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alterlichen Pfandrechte.  Origineller  Rechtserwerb  hierbei  Ö.90. 

Verkehr  mit  städtischen    Schuldverschreibungen: 

Verkehrsfähigkeit  der  städtischen  Leihegüter  S.  91.  Ver- 
kehrsfähigkeit der  Renten.  Zwei  Stufen  der  Mobilisierung 
S.  92.  Processuale  und  administrative  liedeutung  des  Über- 
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Verkehrest  Uten ,  vor  allem  in  administrativer  Beziehung 
S.  10ßr108. 
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besondere hinsichtlich  des  Verkehrs  S.  119.  Ein  Auf«  der 
Bank  von  England  auf  den  Verkehr  mit  Staatsschulden 
8.  120. 
VII.   Rückblick 121-125 


I. 

Litteratur  und  Quellen. 


Die  Entwicklung  des  öffentlichen  Kredits  im  Mittelalter 
ist  schon  mehrfach  einer  näheren  Betrachtung  unterzogen 
worden.  Vor  allem  hat  die  wissenschaftliche  Forschung  ihr 
Interesse  den  städtischen  Verhältnissen  zugewendet.  Auf 
diesem  Gebiete  besitzen  wir  heute  eine  Reihe  von  Special- 
Untersuchungen  —  meist  Darstellungen  des  städtischen  Finanz- 
haushalts Überhaupt  ■  — .  auf  deren  Grundlage  bereits  mit 
einigem  Erfolge  versucht  werden  konnte,  die  Bedeutung  der 
mittelalterlichen  Städte  ftir  die  allgemeine,  insbesondere  mo- 
derne Kreditgeschichte  zu  würdigen8.  Für  den  territorialen 
Kredit  im  Mittelalter  ist  dagegen  kaum  mehr  vorhanden  als 
gelegentliche  Schilderungen  in  Werken ,  dt  ren  wesentlicher 
Inhalt  auf  dem  Gebiete  der  Agrar-,  Social-  und  politischen 
Geschichte  liegt.  Das  speeifische  urkundliche  Material  für 
die  Kreditgesenichte  mittelalterlicher  Landesherren  ist  syste- 
matisch fast  nur  für  rechtswissenschaftliche  Zwecke  verwertet 
worden8.  Auch  diese  konnten  aber  nur  teilweise  erreicht 
werden,  da  jede  Specialisierung  des  Untersuchungsgebietes 
mangelt  und  bei  genereller  Betrachtungsweise  das  eigentlich 
belebende  wirtschaftliche  Moment  zurückgesetzt  oder  gänzlich 
eliminiert  werden  mufste.  Nur  Specialuntersuchungen  können 
die  bezeichnete  Lücke  ausfüllen.  — 

Für  die  folgende  Darstellung  werden  die  mittelalterlichen 
Herzogtümer  Braunschweig  und  Lüneburg  sowie  die  innerhalb 
derselben  gelegenen  Städte  Braunschweig,  Lüneburg,  Hannover 
und  Göttingen  zu  Grunde  gelegt.  —  Die  Quellen  zur  Kredit* 
geschieht«  sind  auf  diese  Gebiete  sehr  ungleich  nach  Art  und 
Zeit  verteilt.     Für  die  Städte  bieten  Urkuudenbttcher  ein  sehr 

1  Vor  allem  Schüuberg,  Finanzgeschichte  Haseis,  I  Tübingen  1879. 

-  So  hm.    Städtische    Wirtschaft     im    1"».   Jahrhundert.      Conrads 

Jahrb.  XXXIV. 

5  Am  eingehendsten  in  Platners  Abhandlung  „Lber  den  Wieder- 
kauf".  Zeitsehr.  f.  Hechtsgeschichte  IV. 

PonchoDffB  (37»  \X  1,  -  KoMu*cki.  1 
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umfassendes  Material1.  Während  aber  das  Urkundenbuch 
Braunschweigs  bisher  nur  öffentlich-rechtliche  Verträge  und 
Verordnungen  enthält,  finden  wir  in  denjenigen  der  drei  an- 
deren Städte  eine  iilieraus  grofse  Menge  von  Beurkundungen 
der  Kreditgeschäfte,  wie  sie  thatsächlich  geschlossen  worden 
bind.  In  Verbindung  mit  anderweitigen  geschäftlichen  und 
wirtschaftlichen  Nachrichten  ermöglichen  sie  einen  direkten 
Einblick  in  das  städtische  Schuldkontrahicrungsverfahren.  Was 
wir  aber  hierbei  trotzdem  vermissen ,  sind  die  allgemeinen 
scharfen  Umrisse  der  Kredttentwicklung.  Diesem  Mangel  ist 
für  die  Stadt  Braunschweig  gründlich  abgeholfen.  Die  zahl- 
reichen Kechtaqucllen  und  Chroniken B  werfen ,  wenn  auch 
meist  nur  für  gewisse,  besonders  hervorragende  Zeitpunkte, 
ein  grelles  Licht  auf  die  innersten  Triebfedern  und  Ursachen, 
die  den  Lauf  der  braunschweigschen  Finanzgeschichte  be- 
stimmten3, und  gestatten  so,  ein  Bild  der  konkreten  Verhält- 
nisse zu  entwerfen. 

FUr  den  Kredit  der  Herzogtümer  giebt  es  leider  nur  eine 
Hauptquellc,  das  Urkundenbuch  der  Herzöge  von  Braunschweig 
und  Lüneburg*.  Auch  hier  natürlich  nur  Einzelnachrichten. 
Aber  das  Material  ist  wenigstens  reichhaltiger  und  bietet  da- 
her die  Möglichkeit,  die  Entwicklung  eingehender  darzu- 
stellen0. 

1  Urkandenbncli  der  Stadt  Lüneburg.  2  Bde.,  Hannover  1872  u.  1875. 
Urkundenbuch  der  Stadt  Göttingen,  2  iBde.,  Hannover  1868  und  1867. 
Urkundenbuch  der  Stadt  Hannover.  1  Hannover  1860-  Urkundenbuch  der 
Stadt  Braunschweig  (herausg.  von  Hänseluiann).  I  Braunschweiff  1873. 
Auch  Gen  gl  er,  T.CodexiunemunicipalisGcnnaniaek,8.  v.  „Braunschweig1'. 

*  Rethmeyer,  Braunschweig  -  Litneburgiache  Chronika ,  Braun- 
schweig 1722.  1' einer  die  „Chroniken  Braun  sc  hweig8w  in  Hegels  „Chro- 
niken der  deutschen  Städte",  Leipzig  1868  u.  1880. 

*  Dürre  versucht  in  seiner  ..Geschichte  Braunschweigs  im  Mittel- 
alter". Hraunschweig  1861,  auf  S.  314—845  diese  Verhältnisse  in  einzelnen 
Hauptpunkten  zu  fixieren,  ohne  jedoch  eine  zusammenhängende  Dar- 
stellung der  braunschweigschen  Kredit  Wirtschaft  von  nationalökononü- 
schem  Standpunkte  aus  zu  bezwecken. 

4  Herausgegeben  von  Sudendorf,  10  Bde.,  Hannover  1859  fg. 

*  Die  politische  Geschichte  der  Herzoge  ist  neulich  von  Heinemann 
in  seiner  ^Geschichte  von  Braunschweig  und  Hannover"  (Gotha  1884) 
dargestellt  worden. 


IL 
Politische  Grundlagen  des  öffentlichen  Kredits. 


Die  Territorien,  auf  die  sich  unsere  Untersuchung  bezieht, 
umfafsten  ursprünglich  das  Gebiet,  welches  1235  an  Otto  das 
Kind  verliehen  wurde1.  Teilungen  desselben  fanden  mehr- 
fach im  Laufe  des  Mittelalters  statt,  wobei  die  grosseren  Städte 
naturgemftfs  die  Centren  der  einzelnen  Gebiete  wurden. 

1267  fand  die  erste  Teilung  statt.  Der  ursprüngliche 
herzogliche  Stamm  spaltete  sich  in  die  Braunschweigsche  und 
die  Lünebnrgsche  Linie.  Die  erstere  zerfiel  schon  1279  wieder 
in  die  Braunschweigsche ,  Braunschweig  -  Göttingsche  und 
Braunschweig  -  Grubenhagensche  Seitenlinie,  von  denen  die 
Grubenhagensche  bis  ans  Ende  des  Mittelalters  fortbestand. 
Die  Göttingsche  und  die  Braunschweigsche  Linie  vereinigten 
sich  1292,  trennten  sich  aber  wieder  1318.  —  Die  Lüneburg- 
sche  Linie  starb  1369  aus,  ein  längerer  Erbfolgekrieg  zwi- 
schen der  Braunschweigschen  Seitenlinie  und  den  Herzögen 
von  Sachsen  folgte  und  endete  mit  der  Vereinigung  von 
Braunschweig  und  Lüneburg  im  Jahre  1388.  Schon  1409  wurde 
zwischen  den  herzoglichen  Brüdern  des  Braunschweigschen 
Hauses  geteilt.  1428  fand  ein  Tausch  statt;  die  Linie,  welche 
nun  in  den  Besitz  Lüneburgs  kam,  behielt  es  bis  ans  Ende 
des  Mittelalters.  Ihr  fiel  auch  1435  das  Erbe  der  ausgestor- 
benen Braunschweig-Göttingschen  Seitenlinie  zu. 


1  Dies  Gebiet  reichte  von  der  unteren  Elbe  nach  Süden  bis  an 
die  Umgegend  der  oberen  Leine,  im  Westen  fast  an  die  Weser,  im  Osten 
an  die  Altmark  und  wurde  in  seinem  unteren  Teile  durch  die  Bistümer 
Hildesheiui  und  Halberstadt  mittendurch  zerrissen.  —  Dem  nördlichen 
Teile  gehurt  von  den  gröfseren  Städten  nur  Lüneburg  an,  das,  an  der 
Ilmenau  gelegen,  direkte  Wasserverbindung  mit  der  ElbmUndung  besitzt; 
den  Verkehr  des  mittleren  Teiles  beherrschen  Braunschweig  im  Osten, 
an  der  Ocker,  und  Hannover  im  Westen,  an  der  Leine,  —  somit  jenes 
dem  Stromgebiete  der  Elbe,  dieses  demjenigen  der  Weser  zugewendet 
Im  südlichen  Teile  liegt  zunächst  Grubenhagen,  dann,  noch  tiefer,  Göt- 
tingen an  der  Leine.  — 

1* 
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Alle  diese  Teilungen  bezweckten  keineswegs  vollkommene 
Loslösung  der  Teile  voneinander.  Vor  allem  verblieben  ein- 
zelne besonder«  wertvolle1  oder  unsichere8  Rechte  regel- 
mäfsig8  im  gemeinsamen  Besitze  der  Herzöge.  Ferner  suchten 
diese  die  zersplitterten  Territorien  für  die  Zukunft  durch  Erb- 
verträge wieder  zusammenzulegen4,  auch  fernere  Teilungen 
zu  untersagen,  sei  es  schlechthin 6  oder  nur  für  künftig  zu  er- 
werbende Güter0.  Es  waren  überhaupt  nicht  Eigentums-, 
sondern  vielmehr  Nutzteilungen,  wobei  das  Eigentum  der  Ge- 
samtheit der  Herzöge,  dem  herzoglichen  Hause  verblieb. 

Der  Gesichtspunkt,  der  die  RechtseigcntUmlichkcit  er- 
klttrt,  ergiebt  sich  aus  der  Entstehungsgeschichte  der  Herzog- 
tümer. Heinrich  der  Löwe  hatte  aus  seiner  herzoglichen  Ge- 
walt die  oberste  Lehnsherrlichkeit  über  die  Landinsassen  her- 
geleitet und  dieser  —  unter  Hineinziehung  auswärtiger  Grund- 
herrschaften in  den  Lchnsnexus  —  soweit  praktische  Gelhing  zu 
verschaffen  gewufst,  dafs  er  trotz  des  Verlustes  der  herzog- 
lichen Würde  einen  sehr  umfangreichen  Allodialbcsitz  ver- 
leimter Güter  an  seine  Nachkommen  vererbt  hatte.  Die  un- 
gewöhnliche Hausmacht,  die  infolgedessen  die  Weifen  be- 
safsen,  hatte  nun  den  Kaiser  1235  bewogen,  Otto  das  Kind 
mit  dem  in  ein  Reichsturstentum  umgewandelten  Allodialbesitz 
zu  belehnen '.  Trotz  diesei»  Umwandlung  blieben  aber  die 
Traditionen  der  früheren  Periode  bestehen.  Am  meisten  zeigt 
sich  dies  darin,  dafs  man  noch  immer  die  weifische  Hausmacht 
als  Ganzes  auffafste8.  Bis  auf  einen  gewissen  Grad  kam  dieser 
Gedanke  dem  modernen  Staatsbegriffe  entgegen:  er  ermög- 
lichte —  wenn  auch  unter  weitgehender  Selbständigkeit  der 
Teile  —  wenigstens  vermögensrechtliche  Einheit  der  Herzog- 
tümer Braunscliweig  und  Lüneburg.  Dafs  aber  er  ausschliefs- 
lich  den  Ideen  jener  Zeit  entsprach,  die  für  den  reinen  Staatsbe- 
griff noch  nicht  reif  war.  tritt  in  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahr- 
hunderts klar  hervor.  Man  fühlte  damals  die  Notwendigkeit, 
in  einer  Hand  die  Regierungsgewalt  zu  konzentrieren  und 
derselben    mittelst    einer  möglichst  weitgehenden  Zusammen- 


1  So  kirchliche,  zuweilen  auch  alle  Lehen;  insbesondere  aber  die 
grofsen  Ktädte,  vor  allem  Braunschweig.  — 

*  .So  auswärtige  Besitzungen,  ferner  Pfandschaften  etc. 
3  Z.  B.  12b7,  1285,  1388.1409  etc. 

*  So  1322  Erbvertrag  zwischen  Braunschweig  und  Lüneburg.  — 

*  Z.  B.  1322.  1373  etc. 

*  Z.  B.  128)3,  ferner  1383.  - 

T  b.  Heinemann.  Geschichte  von  ßraunschweig  und  Hannover. 
I  318. 

*  Auch  über  das  Mittelalter  hinaus  bleibt  diese  Anschauung  wirk- 
sam. rDucatus  Brunsv.-Luu.  est  feudum  coagmentatum  et  indivisibile. 
Unionem  probant  verba  dij>l.  in ver.ti turne:  univimus  et  creavimus  inde 
ducatum:  indivisibile  est  per  pactum  gentilicium."  —  a.  1535  d.  16.  Nov. 
—  S.  Hagemann,  Analecta  iuris  feuualis  Brunsv.-Lun.  1787.  §  30  (S.  130). 
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|T|>  llfll       Ih-i-Imi       Hr.-       ii      :i  in:      \  ■  rIm|CC      VODJ 

J*k.rr  ISIS,  4er  dem  liierten  der  drei  he  i  Br&den  nach  sstoeai 

Tvde  »Ut  akfcl  ile»**ii  Sehse,  wnderu  den  ifriitluni    Iw  Kribe  n»cl>  'iwr 
Jt<a»tffiMii,meT*>U  inuriluilb  Braontchvreiga  meruilte.  — 

utler,  ItMt.  <ies  d««t»chon  Privahvchio  II  58:   Kai 

•   l'erlDgung  aber  »oidch  Aelefl. 
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hoheitlichen  Rechtsainen  angewiesen.  Ea  handelte  sich  also 
für  ihn  stete  nur  um  die  Frage,  wie  die  einzelnen  Nutzungen 
der  augenblicklichen  wirtschaftlichen  Konjunktur  und  den  aus 
ihr  resultierenden  Bedürfnissen  entsprechend  zu  verwerten 
wären.  — 

Schon  im  12.,  besonders  aber  im  13.  und  14.  Jahrhundert 
waren  die  Verhältnisse  innerhalb  unserer  Territorien  durch 
das  wirtschaftliche  Ferment  jener  Periode ,  die  städtische 
Entwicklung ,  in  Gährung  gebracht  worden.  Vor  allem 
hatten  hierbei  Braunschweig  und  Lüneburg  eine  grofse  Rolle 

Sespielt.  Jenes  hatte  in  seiner  bedeutenden  Tuchfabrikation, 
ieses  in  der  Sülze  und  den  Kalkbrennereien  *  die  Grundlage 
seines  Wohlstandes  gelegt  Beide  hatten  zahlreiche  Handels- 
verbindungen vor  allem  mit  englischen  und  dänischen  Kauf- 
leuten geknüpft  und  auf  diese  Weise  die  Geld-  und  Kredit- 
geschäfte ausländischer  Städte  kennen  gelernt.  Nur  der  äufsere 
Ausdruck  ihrer  zunehmenden  Macht  und  Prosperität  war  es, 
wenn  sie  nunmehr  in  der  Annäherung  aneinander  und  an 
andere  Städte  Förderung  und  Stütze  für  eigene  Interessen 
suchten.  So  werden  sie  zu  Mitgliedern  des  Bundes  sächsischer 
Binnenstildte,  darauf  der  Hansa-.  Mit  zahlreichen  Städten 
innerhalb  und  aulserhalb  der  Herzogtümer  (Hannover,  Göttingen, 
Hildesheim,  Goslar,  Eimbeck  etc.)  gehen  sie  die  allerverschie- 
densten  Einungen  im  14.  und  15.  Jahrhundert,  besonders 
in  dem  Zeiträume  1326—1384,  ein.  In  finanzieller  Hinsicht 
zeigten  sich  diese  Beziehungen  durch  zahlreiche  gegensei- 
tige Geld-  und  Kreditgeschäfte ,  besonders  Bürgschafts- 
leistungen. Dals  hierbei  das  gemeinsame  Interesse  der  Städte 
den  Landesherren  —  eigenen  und  benachbarten  —  gegenüber 
eine  der  wichtigsten  Triebfedern  gewesen  ist,  folgt  aus  dem 
Wortlaut  der  Bündnisurkunden3  und  aus  der  Gesamtheit  der 
Verhältnisse. 

Die  Städte  der  Herzogtümer  Braunschweig  und  Lüne- 
burg waren  durch  die  Herzöge  des  weltischen  Hauses,  vor- 
nehmlich durch  Heinrich  den  Löwen  gegründet  worden. 
Ursprünglich  in  jeder  Beziehung  der  Herrschaft  der  Herzöge 
unterworfen,  wurden  die  Städte  immer  mehr  zu  selbständigen 


1  S.  Mannecke,  Kurze  Beschreibung  und  Geschichte  der  Stadt 
Lüneburg.  Hannover  1816.  S.  61.  — 

*  Die  Bedeutung  der  Zugehörigkeit  zum  Hansabunde  war  für  Braun- 
schweig bo  grofs.  dafs  seine  Macht  in  mancher  Beziehung  darnieder  lag, 
nachdem  es  iufolge  der  Schicht  des  Jahres  1373  aus  dem  Bunde  ausge- 
Btofsen  worden  war.  —  Und  doch  hatten  nicht  alle  Verkehrsbeziehnngen 
mit  den  Bürgern  der  Hnnaestädte  aufgehört.  — 

■  Ilann.  Urkb.  70  (1298):  Vertrag  zwischen  den  Städten  Hannover 
und  Hildesheim:  „Item  ei  aliquia  advocatorum  dominorom  nostrorum  ali- 
quem  vel  aliquoe  ex  nobis  molestaverit,  pro  eo  nullit»  nostrorum  debet 
alium  oecupare.  aed  quivis  pro  altero,  noa  pro  ipsis  et  ipsi  pro  nobis,  de- 
bent  intercedere  bona  fide."  -- 
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Qqmtitiwwu«    Schon   l>»'i   dar   Verleihung   von    3tn  Itr 

in   IS.  und   13.  Jahrhundert    und    von  an   £/nmdlegeu- 

tirn     Privileg"'"  "      hjuiilelto    e»     ndl     Vielfach     nur     um     Anrr 

he  iniing   t'okri  dtaii  m     Ni  •  b    •  n  er    itdU 

*ich    die   »pJtrrc  H»  bang    tfcr    ^tiidtc    als    eine    in    lauf: 
Schritten    fortlaufende    Knancipation    dai  .    da    die    Hei 
nachgabt?!».    Bei    e*    ,iuit  gMldiP,'ein   Sinn«  "    gegen    difl    81 

•  iin  da  Efcreng*1  in  pnn/.lii  Ii- 1  Veritenniuig  dv 

politischen  Bedeutung  der  fttftd  i     w      Miigmu»  der  Junger«*, 
Jh'j»    ü  de*    Mirr oüüfc  v.     in    Heinrich    dfiO    Uteren    der 

andettnellelte    VorküinpfiT    <i'-r    t'ni-irln  iid im i     Liiul«'-- 
it   gogun    (He    Ubonnllenti^m   SUdte    auftritt.      Diene   Bat 
«vp/kluiiK  wurde  angemein   dadurch    erluclitcri  r  >-> 

niciiiKnmc  Besitz  von  Hohelttreehtfli   eefteni  dar  EFenQ) 
zu  einer  Teilung  der   Rechteaaiftbang    fuhrt«-.    Die    daavrofa 
htTbei^eflirirn-   Zentplitterutig    lierzo^'lirli«  i    Qewalt    zeigte   Mch 
•ckon   ftulsorlicl»  in  di-r  Hum  i    I  tnoalicher  Bmiiimd  •  vor 
allem  In  raoglicfaer  Vogte  In  einer  und  deceelben  8udt     I 

iich   dii    Hon  ja  gexwnngon ,    mehr   und   mehr 

akIhil-    Boheitarechte  gegen  Geld,  obgleich  ohne  endgültig« 

VcvSulM!rtiiii;»*lisiclii     iihzuiretcn  *.      Befbel     die    Vogt«  irechte 

werden  lang?  Zeit  hindofct  erledi  rheh  ah  die  grt  Sttdte 

ic   —   meistens    gegen    Ei  II.  Iah] 

hniid^rt«   —   denselben   endgültig  zufielen*.    Wenn    man    riefe 

„•euwArti^t,  dal«  di<    \-  -:<-i  mir.  ihren  juridiaebon,   finon 

und    i'tdir.nlirl.rn    Befugnissen     den     Innereien    Keim, 


'  '/    li.   All  1290  «ii    Brmutwhveig   erteilte   Privileg.    »Hu    Recht 
B>  U  (Mrien     wo  m  köOB«    xllrnlhtp«  mit  iIit  Hi-rl.  UCh 

daxsiu  der  Herrschaft  kein  Schaden  erwuchs*.  Ddei  die  FreierkUrunfi  der 
iBHflMtt  ilw  »irr    WHi-lihildei  IlMi<ii«vliw*iip?   allen  GfOJldhemn  ItWBD1 
•bei  vom  Jülue  1318.  - 
•  1*9-1330. 
■  IM*  -187«. 

wird  die  Mtinrc  in  Brnunschwciß  nn  die  J>t»<lt  TcrpHndct  134V 

1***7,  18*0,  13W.    IM«»  f.>ip>n  im    und  1*71   illgeAtbe  Ver- 

■Mögen    von    Moni«.    Yoatci.    JuJon.     Lb*nt<>    wird    d*r    Zoll    kon- 
litmin:  pflnd#l      Am    Anfuiig    d*l    l.V    Jul  rt,tn;«l.  r!-     OeheB     bftidfl 

-    Mi  .11         ^n«iffQltig  »uf  die  SUitr  flbor 

'    ho    J*hr*    IW   «im   vnn  Ott--"  «li-m    Kintf4    iüp  Vogiel    Ibei  <Ii»J« 
wUhtlnt*    Weichbild    ttmniuch vdg* ,     dti    Aluiidt,     dem    Rate 
WcftCBDÜdn  »rqiflmdet.        IHnuf  niivl  die  YerpfUmiunp  wlanj^t!  wieUer- 
b'.'ll    ii"1      ■'!     li  ■'     IdBCeiebllL    V*i"   im  Jahn     1 3T 1   ili<: 

Alii»i*il   die  *j«r<litobark«it   über  die  gArue  >t«dt    «nrirbt    und   eo    der 

Kion  Wii^e  v.irbfT  n bliebe  OcWeneb,  wobacIi  «lii  BOrgei  äea  Biehtei  »üb 

Üiitr  Mitte  lrXhltcti,  nanmcbi  wich  «idRdttiK  «ncrluiQDt  wird.  In  dem- 
•eJbm  Jahre  ;rb»lt  *ui  1,  Lürtolrarr  Jie  KrUuhnU.  *n  Stelle  de»  Vogte« 
cm«o  barKerlichen  rfiehtet  so  wulen.  l>^r  Sudt  UMttinjf«r  wird  dl« 
fmc  Waid  de-  Kiebtcn  und  ^chaireo  nngef»lir  tur  Mibe«  Zeit         U88 

atebukivn  uik]   dtmftelWa   ruj{l#ieU  Wort-,    Markt-     |*»»mrilie.    Kwl« 
'tille  inr  Krhcbang  nigficf  n  An  Iftuuiover  wifd    d 

wrptUxtdH   — 
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später  wenigstens  das  eigentliche  Symbol  der  herrschaftlichen 
Gewalt  bildete,  so  wird  man  den  Nachdruck  begreifen,  mit  dem 
der  Vorkämpfer  der  Landeshoheit ,  Herzog  Heinrich  der 
Altere,  betonte,  seine  Vorfahren  hätten  nicht  das  Recht  ge- 
habt, herzogliche  Hoheitsrechte  in  dem  Umfange,  wie  sie  es 
thaten,  zu  veräufsern. 

Die  angeführten  Konzessionen  waren  nur  die  äufseren 
Resultate  eines  nachhaltigen,  verborgenen  Strebens  der  Städte, 
ihre  allgemeine  Stellung  zu  heben.  Jede  Gelegenheit,  wie 
Thronwechsel ,  Regentschaft ,  Erbfolgestreitigkeiten  ,  Hülfe- 
leistung.  Huldigung  wurde  ausgebeutet,  um  mit  der  ganzen 
der  Stadt  zu  Gebote  stehenden  Machtfulle  in  die  Verhältnisse 
einzugreifen  und  darauf  in  feierlichen  Urkunden  dem  that- 
sächlich  Erreichten  brieflichen  Ausdruck  zu  leihen.  Einen 
tiefen  Einblick  in  die  hierbei  seitens  der  Städte  eingeschlagene 
Politik,  gleichzeitig  aber  auch  den  Abschlufs  der  am  meisten 
fortgeschrittenen  städtischen  Entwicklung  innerhalb  unserer 
Territorien,  bietet  uns  die  braunschweigsche  Huldigungsord- 
nung vom  Jahre  13451.  Dem  Herzoge  gegenüber  wird  hier 
die  äufserste  Vorsicht  vorgesehrieben :  schon  vor  der  Huldi- 
gung soll  jener  der  Stadt  solche  Briefe  wie  einst  seine  Vor- 
fahren ausliefern.  Zugleich  sollen  auch  die  Punkte,  hinsicht- 
lich derer  die  Stadt  Änderungen  wünschte,  zur  Sprache  ge- 
bracht werden 8.  Den  Eid  möge  der  Rat  nur  soweit  leisten, 
als  es  ausdrücklich  verlangt  werde,  und  aucli  dann  sei  er 
nur  solange  als  verbindlich  zu  erachten,  wie  die  Herzöge  die 
städtischen  Bürger  bei  Recht  und  Gewohnheit  lassen8.  — 
Nach  solchen  Bedingungen  ist  der  Schlaft  der  Urkunde  „denn 
Braunschweig  ist  von  Gottes  Gnade  eine  freie  Stadt"  erklär- 
lich*. 

Der  letztgenannte  Ausdruck  ist  jedoch  nicht  im  techni- 
schen Sinne  zu  verstehen.  Freie  Städte  wurden  im  Mittel- 
alter diejenigen  genannt,  welche,  ursprünglich  bischöflicher 
Gewalt  unterworfen,  später  dieselbe  abgeschüttelt  und  so  in 
vielfacher  Beziehung  einen  Vorsprung  vor  den  Reichsstädten 
mit  den  schärfer  ausgeprägten  Herrschaftsrechten  des  Reiches 
erlangt  hatten.  Eine  solche  Emaneipation  ist  in  unseren  Ter- 
ritorien nicht  eingetreten,  nicht  einmal  für  Braunschweig,  über 
welches  die  Herzöge  manche  wenn  auch  vielfach  durchlöcherte 
und  abgeschwächte  Hoheitsrechte  behielten.     Wie  hierin  that- 

'   Brnunscb.  Urkb.  I  SO  K.  XXX. 

a  Were  ok  deme  rade  unde  der  stad  ieneghea  dinges  mer  nod,  des 
•cullen  se  aik  ok  bedegbedinghen  und  wes  ae  konden  unde  mochten  dar 
se  cra  rechte  inede  betereden. 

•  Wanne  se  aber  here  rechte  und  wonheyt  breken  ....  so  scullen 
wc  nicht  vorbunden  wesen,  de  wile  dat  de  ungnade  mit  den  heren  warede.  — 

*  Wante  van  der  göde  goddes  is  Brunsvic  en  fry  stad.  Dit  Holen 
wo ten  de  na  ns  tokomende  sin. 
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nOpJ  ingapunkte  tb\r  allerlei  Reehtaerwei- 
•n.   so  war  i  ■■  sogleich  auch  di     & 
■.*.    in    |'  Stnll    an    «In     L« 

herrn  ki  U  ich  <li«'  idlüreiahaten  Bttndaiaae  mit  benacfi- 

l>*rt- 1     1 1  ai  In  hi  ii-i!    und    Stttdl  Hnochten   den  Stadtrat 

icht  Abcu  di«  Brentualfttttaa  kmweAuaetzon,  di  F&r  dk 

Stadt  atu  Not  und  Bcdrfingaii  der  Hera  pobm  konnten, 

Aih:'1'  -■  Gleichrültigkeii   den    Laadttberrn    -■ 

uIjit  raubte  man  Nietn  baturchlcn,  der  etwaigr  8u'gar  machte 
: .  t  wgi  Biß  n    die  cU    1 1 

lUtnuuaten.      Auch    raren   die  Stacltc  dv  ixuu   «•*• 
ring**  d  Teile  d  irch  i  ricii  ujesol  i  fcclx   BeetiimnuBgi  n  gea 
1  itiichen   Em  it.  ii   lagen  in   Briefen   und   Pri 

rilegiefi    ninra    Ixwtimmtcu  Herrn      Tnt  dm  die  Möglichkeit 
di<  -t  die  Homohafl  verlieren  kdunte,    so  entstand 
Mahr,  eciteiu  '1'--  neaen  Erwerben  ah  berief    und  recht' 
loa  behandelt  i  •  werde  i  deswegen  lauen  ilcli  die  Städte 

Wahn  her  Kochte  oft    lofaon  ran   den  pri 

zukünftigen  [,;inili'-!irt  i  ii    t-i-rM|iri'i  he 

Ii.    atuuuri<  ler   B  liofrt    aber  hierin    len    Qrand. 

<laf*  die   Btttd  hei  Lieb  i    Bitten   b  i  n  H    und 

BedrtuDgnii  willfahrten  rhaltuug  der  Her- 

u  heu  iäekpuakta    wrgtoa'. 
i  rien  ioa Mittelalter  ••in  t";iHi  iiBUtii'Tbrt'iiieii'*»' 

i  i-pii-l  darbieten,    *•>  ini  •  !!'■    in#i»di«ut«rti* 
:i*luiig  äIö  k-  betra  bteuu    Selbel  in  Prf« 

nnten  aber  die  Stadt«  niehl  dulden,  daA  ein   fremder 
EjaDdeahorr       dar  l  tunang —  stu  nahe 

lie  Stadtmauern    ii"i .ii  rUckl  •  oder  in  den  Besitz   »tritt« 
HauptfHinkte   dee  Lande«  gelangte.    Vor  allein   nmwte 

Längerer  Pfandhcaitz  sicher  <i •wartijfer  Her 

r**n    vermieden    werden      Wenn    .-ti*"    die    Hol    hersogUcher 
Finanzen  ihr-4   Verpfändung  unerbittlich   verlangte  nnd 

lialh     Ii".    I.:ti-'i  •-     ki-'ü--     (tun  .;:■  iul  I  li  I 

xu  fii  rei  der  Stadt   Qtehti    Itbrig    ab 

i  i.-iii  werben  4. 


na  de»  Herne»;*   von   Sachten  im    Ütaebnrge* 
i 
1  7,    lt.  Sudendort  I     •   (1268k    Hersog  JoImiw  war  in   Sobald 

g*«»ng#n--li4it    genten.     *"•'    '"t*1'-    AM  Stadt  um  Htiltfo  nicht  rdo  in»*, 
•andern  .i  <r*tin-. 

1  S*    iU#   STitili   f.uiiHbur^   fur  dwtl    von    ihr  an»*rlcaiiiitMi    llartnjr   Ton 

Seehaae,    8.  Ijd*.  Utah.  I!  7*1  |lS71 

klangt«-  1867.  wo  Heiaoa  Magno«  den  Bia  hol  ron  Hil  I 

brf*W#-tr     da»   .SehU-N  WolfariittUitl  mi    dirwu  Erbfeind    drs    wcl  flachen 
Haut-  i.  ilai't-  «'•  in  BdUUI  Hand  Mveddvr  dnt  cmit/..- 

U»4  ücli    «l'-i    IlLiuiiH'Ui-^ri    t!al.    »rltii-i    diW    UcJd 

,*af  »eaad'  rtnculÜscn  .der  stnd  undi 

Ua-ir    lo  eoiev    —    Auch    »nd*i.     I'  iir   HntuiiftChwrig  vor 
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D:e  Finanz-  and  Kr*c;:«:  $-rracoc«i  der  Herzöge,  in  welche 
die  Siädie  dank  ihrer  r-:-Ii;i$chen  .Stellung  mit  hineingezogen 
wurden,  hab-rn  sich  aber  »elUrr  anter  dem  Einflüsse  der  wirt- 
schaftlichen Entwicklung  der  Stidie  ausgebildet.  Für  den 
herzoglichen  Haushalt  ist  nimlich  die  städtische  Geldwirt- 
schaft vorbildlich  gewesen.  In  den  Zeiten  der  Naturalwirt- 
schaft waren  die  Naturalzinse  und  -lieferungen  an  den  Herzog 
hinreichend,  auch  befriedigten  die  Lehnsleute  den  Bedarf  an 
Kriegsvolk.  Als  aber  das  Geld  zur  wirtschaftlichen  Macht 
and  zur  Voraussetzung  der  Kriegführung  wurde,  traten  an 
die  Landesherren  mit  der  fehdereichen  Periode  ganz  neue 
Aufgaben  heran .  und  sie  muisten  neben  den  jährlichen 
Nutzungsbezügen  sich  neue  Geldmittel  zu  beschaffen  suchen. 
Damit  aber  war  die  Frage  nach  Gestaltung  des  territorialen 
Kredits  ins  Leben  getreten. 

Dafs  die  wissenschaftliche  Forschung  bisher  ihr  Interesse 
auf  den  städtischen  Kredit  beschränkt  habe,  kann  man  dem 
Gesagten  nach  insofern  verstehen,  als  die  Städte  innerhalb  der 
mittelalterlichen  Kreditgeschichte  naturgemäfs  als  die  Centren 
erscheinen,  welche  ihre  geldwirtschaftlichen  Prinzipien  in  die 
itchwertailigeren  Territorien  erst  allmählich  ausstrahlen  und  so 
die  Aufmerksamkeit  des  Forschers  zunächst  auf  sich  ziehen. 
Dabei  bleibt  aber  die  Frage  offen,  ob  gerade  diejenigen 
Kreditformen,  die  jenen  gi-ldwirtschaftlichen  Centren  ent- 
stammten. fUr  die  Folgezeit  die  allein  niufsgebcnden  geworden 
sind.  —  Die  Berücksichtigung  der  territorialen  Entwicklung  er- 
scheint um  so  notwendiger,  je  inniger  im  Mittelalter  Stadt  und 
Territorium  miteinander  verbunden  waren.  Als  Erklärung 
für  die  bisherige  Vernachlässigung  kann  eben  vor  allem  der 
Umstand  dienen,  dafs  es  Reichs-  und  Freistädte  sind,  die  bis- 
her im  Vordergrunde  des  wissenschaftlichen  Interesses  gestan- 
den haben.  Bei  diesen  ist  die  Hinci'nzichung  des  territorialen 
Kredits  zum  Verständnis  des  städtischen  nicht  unentbehrlich, 
zumal  du  ihre  vollkommene  jiolitische  Sonderstellung  eine 
weitgehende  rechtliche  Differenzierung  von  den  Territorien 
zur  Folge  hatte.  —  In  unserem  Falle  dagegen  entspricht  der 
iiolitiHclien  Zusammengehörigkeit  von  Stadt  und  Land  eine 
Verwandtschaft  der  Rechtsbildungcn,  welche  bis  zu  gewissem 
(Irade  eine  zusammenfassende  Darstellung  beider  ermöglicht 


der  Schicht  von  1373  besafs,  hatte  es  laut  Angabe  der  Heimlichen  Schrift 
(Kap.   1)  xum  Teil   , 
wcf(h(*ii«N  erworben. 


(Kap.   1)  xum  Teil    nup  der  stad  beste",   zum  Teil  aber   7van  dranghes 


in 

Rechtliche  Grundlagen  des  öffentlichen  Kredits. 


Die  i.  in.-.  »UigatDricdH  Sohuldwnckrefauqfc  frdohe  dor 

sten  liegt,  bfttt* ';  die  Stftdta 
Braun M'hvn'i^:  -  LQnebnrgii    durch    ihn    H*lldel#verblndui 
:t.     Auch  komme«!  innerhalb  uneerer  Tcrrit 
ilerariiu**  Urkunden,    wiwohl  ttftdtiHche  nb  fo Tätliche  und  pri- 

v.  r.         Schon  d«    N->t>iralleistnng«ver«preL'}jft[ '.   d. 
etnrthftttt)  die  '     I  rkundi-n  uu>  Ann  14.  Jahrhundert  vorkommt. 
/• -ir  natuntlwirtMcb&ftliche  Etamlnleeenxea 
runden  batte.     Ucn  hmiuil»  dor   letzteren  uui  » I .* .-   Kn/Iit 

vrrrti  aber  vor  :ilKui  die  httafig  n>rk mande  KIäbmI,  si 

-•     ■-   rdnu  in  ,l'f«ml  oder  bar "  -      Daj  PfUnrlunge- 
rvxht    wird    hi<  UUI)ittelb*r  aal    dei    SeliuklverpfLicIitunp: 

A  .  ilrtrholt«    Eingriffe   der    liraotx- 

«ebung  etre-boii  aaniaclL  Pfttadtx&g  olmo  [DaafpnMbnahnM  '1-  ■ 

Crerirlit'-«   ku    rerbieteu*.     Hierbei    wurde  aber  voraojgqaetst 

mbwtritt  ichurtandort   und   gmgdtM  Ovriohu- 

wr*rn  (iberhnupt. 

wnr  nur  t'tir  Milche  Schulden  vorhanden,  wo 
(iUuk'<i*  und  Schaldi  elbea  OttriehtAesiriLD,  « 

»  /  i  887  (1861  ;     Rertog   Magnus  von   Kmun* 

',;    M-mpnclit.    dem    Härtung   von    Elat    die  demselben    Klmldigen 

vc  Mark  mil  Pfaden  oder  mit  Tuch  au  vermuten. 

:  nttort'II  407<lfi£Ä):  .wan  de  manet  mnOM  ^irm«, 
*>  aeoWr  wc  d«  berren  dat  «»lue  ghelt  bereden  ....  mit  reden  par- 
■nxben  edrr  mit  j.*n<l<n  dar  ae  cre  t-holt  mod  hebben  mo^hco." 

1  Kj  klingen  darin  allQcnnanw'n«  K^ehtwinpeluiuungcn  nacL.        Dl  i 
4er  uralle« i  nitulM  d»r  wadiati«  ha««    d«  -.l.uldncr 

■da*  |taaa«  fVraoa  out  Leib  und  Gut  dem  Glaubiger  in  rtaud«  K»i»tir. 
tlleuilvr   Ini'-IISV  !  m- unh*»chrtinkt#  Pflmlung>r»cht  war  bereif» 

«ia*  Abaffcwfceht)  Ltn   VerhNlrnka*.    — 

■   I  'i.    wodiatii    war  u  i|irilnglirh   ■  i    prrirlulicher  Akt  gewesen,  Ut 
aber  dann   n  ■ufa'rjeortcliilifhem    -Vhutilbe|cr0.nduiigaakte    ivwonl   i 
GetieJatlkhkcit  der  Schuld  uefrr&iidunfr,  blieb  aber  insofern  auch  «j*ierhin 
erfimlerlich ,   alt   nie  elteia  ridfieb«   kb.evgauag   der  ScbuJd  »eiteoa  de« 
Sebnklner»  aw»chl<>lV 
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stens  aber  demselben  Territorial-  resp.  Stadtrechte  angehörten. 
Bei  Geschäften  zwischen  Fremden  nat  sich  das  Pfand  unge- 
recht darum  viel  länger  erhalten.  Auf  sie  beziehen  sich  die- 
jenigen Urkunden  unserer  Herzogtümer,  welche  das  Abge- 
winnen von  schuldnerisehem  Eigen  als  unbestreitbares  Recht 
des  Gläubigers  erwähnen  ■  oder  sogar  den  weiteren  Grund- 
satz proklamieren,  dafs  der  Gläubiger  Jeden  Bürger  der  Vater- 
stadt Beine*  Schuldners  pfänden  dum.  Noch  am  Ende  des 
14.  und  des  15. 2  Jahrhunderts  wurde  bei  Kreditgeschäften 
der  Städte  untereinander  solches  Pßtndungsrecht  gegen  alle 
Bürger  eingeräumt  Man  zog  damit  die  letzte  Konsequenz 
der  Selbsthttlfe,  die  in  jenen  febdercichen  Zeiten  überall  an 
Stelle  des  Rechts  getreten  war. 

Das  Gerichtswesen  innerhalb  unserer  Herzogtümer  liefs 
aber  während  des  Mittelalters  soviel  zu  wünschen  übrig,  dafs 
man  vielfach  zum  geistlichen  Recht  und  Gericht  seine  Zuflucht 
nahm.  Am  Anfang  des  14.  Jahrhunderts  wird  vom  Papst 
Boniiacius  VIII  ausdrücklieh  verboten,  in  Schuldsachen  den 
Bann  über  Städte,  Burgen,  Dörfer  etc.  auszusprechen8,  und 
noch  ain  Ende  des  14.  Jahrhunderts  schliefst  die  Stadt  Göt- 
tingen mit  dem  Rate  der  Stadt  Kimbeck  einen  Vertrag,  wo- 
nach sich  die  Bürger  beider  Städte  nicht  mehr  vor  geistliches 
Gericht  laden,  sondern  vor  dem  Rate  derjenigen  Stadt  Recht 
suchen  wollen,  welcher  der  jeweilige  Schuldner  angehören 
werde4.  — 

Aus  der  zähen  Beibehaltung  des  Pffcndungsrecbtes  im 
Mittelalter  ist  somit  nur  in  seltenen  Fällen  auf  wirkliches 
Fortdauern  naturalwirtschaftlicher  Zustände  zu  schliefsen. 
Es  ist  meistens  nur  der  mangelhafte  Rechtszustand,  der  in 
ihm  zum  Ausdruck  kommt.  Innerhalb  unseres  Gebietes  sind 
verschiedenartige  Malsregcln  versucht  worden,  um  diesem  Übel 
abzuhelfen.  In  erster  Linie  kommen  Verträge  zwischen  ein- 
zelnen Städten  in  Betracht,  welche  das  Pfand ungsrecht  nur 
dem  Schuldner  gegenüber  ohne  weiteres  einräumten.  Die 
Mitbürger  des  letzteren  sollte  der  Gläubiger  entweder  gar 
nicht5  oder  nur  dann  pfänden  dürfen»  wenn  Justiz  am  Ge- 
richtsort des  Schuldners  verweigert  worden  wäre8.  —  Nur 
bisweilen   griffen   die   Herzöge  mittelst  Einzelverfügungen   in 


■  Lün.  Urkb.  II  707  (1371). 

8  Gott.  Urkb.  II  353  (i486).  Die  Stadt  leiht  in  Kriegsnöten  100  Rh.  Fl. 
vom  Rat  zu  Lübeck,  die  über  zwei  Jahre  gezahlt  weiden  sollen.  Wenn 
dies  nicht  geschehe,  so  soll  sich  Lübeck  an  die  Güter  der  Stadt  und  ihrer 
llürger  halten. 

•  Lün.  Urkb.  I  248  (1302). 

•  Gott.  Urkb.  I  296  (1381). 

R  Rann.  Urkb.  70  (1298).  nemo  inter  nos  debet  aliuin  pro  alienia 
debitis  oecupare.  -  Ähnlich  Gott.  Urkb.  I  125  (13311.  I  383  (1400)  etc. 

•  Hann.  Urkb.  79  (1301). 
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bare  t.i.  Ii.  ecriehdicn  vcrjnntbartc  Scholdoi  in  ■■(. rankte 
lki  ei  icn  Durchfuhr  une  hatte  seine  Bedeutung  vor 

Allem  in  d*r  Aufhebung   der  I-Vhd.n  gelegen.    Wenn  MUntich 
I     ruhen  uacli  dm  Ilctiiiiimiuigen  der  Vrrtrtge 
■\in!«  rangen    in   den    Sehnldverhttltnusen    bcrboHUhrca 
*o\\U'i  is   lodi  Einungi  n  illu 

cb;   im  wilde  PilfodungNrtschl   erwachte  mit   jeder  l*VJul« 
v<m   nenean.    Zar  dauernden   Binbft  ■■  Landfriedens 

luun  es  jedoch  in  den  Herzogtümern  Bnuujobweig  and  Lüne- 
burg vranrend  iIcm  Mittelalter*  nicht,  trota  des  energischen 
Auür.'M      U  np-ii   1 1282     L880),    trete  der  B. 

inülmii^'n  de»  Herzogs  Albrechl  ron  Sachsen  in  der  Eweiten 
■•  <l.-v  |4,  Jahrhunderts,  den  nunmehr  i  ■•  b  i'ur  diu  ge- 
iwiiii.i  :    verkündeten   vr<  n    Landfriodei    j»rnk 

tierlie  Geltung  ku   vri  Zahlreich*   durch  Ottos  dal 

i»  tob  Ööttingen  Rttnki  loehl  geschürte  U  irren,  in  dam  a 
-n  h  n  v n  hicdenai tigc  Adels-  und  Städtebündnteee  gegGDubej 
*tflinl«n,  hauen  diu  Streben  de*  iHchsfocben  Bert  -iult, 

Li«  ltf-7  der  LandfritxJ  .  — 

Ki  i  ■  euea  BIM  der  Vervorrenli^it,  in  di«*  du*  wirue 
lieh*?  Leben  durch   den  geschilderten    Rcvht«suätnud 
war.  bieten   salilrojche  Urkunden   nber  ScktuM-   utd  (»cklgc- 
»chatte.     M-iii   traf   di«-   eingehend  ten,    oft    abertri«')» ■!.    -■ 
■  ^riiriMi  i    iit«-i   1 1 eldsorten,  Zahlungsort,  'ri-.in--iH.ri 
:«!ti    Smnititi    und    Gefahr   wahrend    tbvMolbän*. 
t    Irin  di-  Klaii-toj    imf,    mai    solle  dii    Summa,   die 
nuiu  i  anfangen  werde,   nach  wirklich  am 

Stadt    utii.  .  ntforni       durß  n      knt   ji  i  Ex- 

il  \\  endi  iit»"i: 

■  im  n  di«  Kontrahonton  gans  besonders  in  aieaetn  Paukte 
gewesen  zu  sfiuV     Beredter  als  sllce  andere    n 


Z.  B.  Im  Jjkhra    I  t$R  |  öndeodorl  I    H7  .    wo  >H*   Hoottg»   Otto 
v.  Bwiinv-Iiwei^r    und    Otto    von    Hrnunichweig-  Li  -  n    v-ln**<U- 

^•rtch*.  for  KiÄtffn  ilir*  r  l'aftrthftntfii  .-htm 

9  Dtee  Bestimmung  pflogt*  nusdrtickhch   In  die  Vrrtrngwirkninli-u 
•ofrenoiiinteii  r 

l  ürkUlMclW^HmogAli.n.hiv.-fkauftdcmKU^Welkan- 
rode  den  Zehatsn  und  einen  H>4  in  üGtiin^ii  fllr  .W  Murk  «bac  eOOill- 
cIooa  UBM   pecaals   i  BÖ  ü  i  d  Cum  huuiiuibuj  nostiia  ducer*- 

n  i  kemod  unque  In  Gut  1     ib   -     lern  peeunia  pei 

"   am«  vminibiM  n  i  e*m  *ulmvah\ 

eiii»,  ab  WnlkcDrod  u»quc    a>1  üalc,   perirulam   pMfflnleS    M 
ubbatem  iceptsfit  *Ij  Sllft  piirt 
pericnluDi  in  no«  r<«|ucit.  Qt  ipso  »bbw  niMlooiinos   «Jccimnin,  m« 

nSamnobis  i">lri»»et,  p«q«tuo  powidvbii,  duti»  Lten 

ruvinw  bm^rifio  'joo  pootomn«  utiim  bonss  ndel  eootimetum  l'IISMW*. 

(Hltr  ii    r».!iliiTi.niiK    in    intr  UCUlm   ftOtlfini ,    ««f- 
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die  zur  ständigen  Gewohnheit  gewordenen  Burgschafts-  und 
Einlagerklauseln.  Meistens  werden  dabei  mehrere  „zu  gesamter 
Handu  verpflichtet,  während  beim  Tode  eines  von  ihnen  sofort 
ein  anderer  „ebenso  guter"  an  seine  Stelle  gesetzt  werden 
soll.  —  Dafs  die  beiden  genannten  Rechtsformen  auch  später- 
hin innerhalb  unserer  Territorien  wirtschaftlich  bedeutsam 
blieben,  zeigen  Urkunden,  wo  Sicherung  mittelst  Bürgen  gleich 
derjenigen  mittelst  Pfänder  gesetzt  wird  oder  wo  ein  Pfand- 
recht aufgegeben  wird  für  den  Fall,  dafs  eine  genügende  An- 
zahl annehmbarer  Bürgen  gestellt  werde. 

So  hat  denn  auch  für  den  öffentlichen  Kredit  innerhalb 
unserer  Herzogtümer  das  Obligationenrccht  nur  in  zweifacher 
Weise  eine  gröfserc  Rolle  gespielt.  —  Zunächst  auf  gewissen 
Höhepunkten  der  Kreditentwicklung.  Hier  beruhte  seine 
eigentliche  Bedeutung  auf  dem  socialen  Werte  des  hingegebenen 
Wortes1,  als  dessen  Symbol  der  Schuldbrief  aufgefafst  wurde, 
auf  dem  durch  Sitte  und  Gewohnheit  begründeten  Vertrauen, 
viel  weniger  auf  festen  gerichtlichen  und  prozessualen  Nor- 
men. Die  dabei  wirksamen  Anschauungen  kann  man  in 
der  Art  erkennen,  wie  oft  —  auch  unter  Privatpersonen  — 
um  eine  Schuld  gemahnt  zu  werden  pflegte.  Der  Gläubiger 
droht  damit,  im  Nichtzahlungsfalle  den  Wortbruch  öffentlich 
kundzugeben ,  damit  die  Leute  wissen ,  dafs  der  Schuldner 
„sinem  worde  undc  lovede  neyne  macht  engheve".  —  Schon 
in  diesem  Falle  offenbart  sich  die  Ausnahmestellung  des 
städtischen  Rates:  Wird  die  Drohung  thatsächlich  ausge- 
führt, so  geschieht  es  mit  Vorliebe  in  der  Weise,  dafs  die 
Säumnis  einem  fremden  Rate  in  Form  einer  Klage  angegeben 
wird9.  Da.s  Einschreiten  des  letzteren  besafs  dann  keine  zu 
unterschätzende  Bedeutung.  1862  richtete  der  Rat  zu  Han- 
nover an  den  Rat  zu  Göttingen  ein  Schreiben8,  welche« 
Transsumpte  zweier  Schuldscheine  enthielt,  die  zwei  Göttinger 
BUrger  einem  Hannoveraner  ausgestellt  hatten.  Er  schreibt: 
„sigillum  nostrum  ....  tergotenus  apposuiinus  ad  instancias 
dictorum  nostrorum  coneivium."  Das  Siegel  stellte  hier 
symbolisch  das  Eingreifen  der  Stadt  mittelst  ihrer  gesellschaft- 
lichen Machtstellung  dar.  Und  wenn  dieser  Eingriff  einen 
fremden  Rat  zum  Vorgehen  gegen  eigene  Bürger  veran- 
lassen konnte,  so  mufste  er  ihn    desto  empfindlicher  treffen, 

cioni  doli  mali,  fraudis,  aliisque  omnibus  et  aingulis  exceptionibua  iuris  et 
facti  ac  omni  auxilio  legumgeneraü  ac  specialis    LÜn.  Urkb.  II  647  (1370). 

1  Die  Hingabe ,  gleichsam  Pfandsettung  des  Wortes,  der  Ehre  war 
eine  Abscbwacbnng  der  alten  wadiatio  und  der  durch  sie  bewirkten  Hin- 
gabe seiner  ganzen  Persönlichkeit    Heusler  a   a.  0.  II  248. 

■  Lün.  Urkb.  II  878  (1877).  Ritter  von  Saldern  klagt  beim  Rate  zu 
Hannover  über  Ltlneburger  Bürger  wegen  seiner  ffir  sie  übernommenen 
Bürgschaft. 

•  Gott.  Urkb.  I  215  (1862). 
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<»    *icb     um     de»     Itair-»     eigne« 
handelt*.    E*    liegen    —   z.  B.   vi] 

burgr  n   Ho*    14.  Jahrhundorta  —  einsdn* 

an   die  Stadt   gerichtete  Schuldbriefe  w,    welche  —  gleVefc 

irten  Urkunde  —  mit  Verniehtuott  dee  «tttdti 
Krediten   drohen.    Im  ba1    aber    schon    die   negen- 

UStigi    K'irikiirr.-iis    der  StUte    samt    ihren    BtlsdniÜHm,     iiiiTTi 

!■;  ii   .'i.'liir  fahrten,  ^i.ihi  roeongt,   ilnla  dar  »ttdtiaohe  Kredit 
■mx(  tiir  jene  Zeiten  beixpielelfl'i    !'•  .-t.-  Grundlage  $  --II 
scliafdkb«?  ii  Vertrauen«  i  rb  i  It 

I'K  -  die  Sphftro  der  Sitte  hinaai  konnte  die  Wirkung 
•i  ..  "Mural  iri  i  h  "  M  hm  -iit*  nur  eine  Babetdiäre  Min.  Ge- 
wIkw'  bete  Piwrocn,  welche  dm  OUigaxMmearecht  borata 

S\w\  i  ■'■.'•i  nämlich  von   vom  herein     üohfl  nid  dai 

u  beschränkt     Wo  irgend  welche  Ver- 
I  tln  litung  xii  r  Li'i-tiiii;r  mliT  i"  im£  vorlag,  konnte  tAt 

H    .    Kinlogerklaueel    und    anderer   Ihn* 
lficher    liMiiu!  ;■  i     <><{ -v    naher    normier!    werden. 

v  ■  rtrttgen,  Schutt    and  l  ratsb&nd- 
■i  q.  *.  w.,  nni  iblicb.     De  abei   in  letster 

iri).-.  K'irlitarerbflltniH  I    elntelne  Berechtigungen 
i  t.t,   to  waren  jene  obtigal  >ri 
Rrcht-*  "miii-ii     ■  inen    filhig,    ein    mit'  toul   anderem 

Bv-i  i  »i   helfen. 

Die  wichtigsten  Kredilgeeckttfte  onoerei  llin<>gtQnier  »ind 
nach  diejenigen,  welche  nach  Aueaebeidang  der  rein  Ml 

ich  in  !  >l£«ndo  K« 
l'olp*  bringen:   Die  unterste,  der  Natural  wirtocbaS  am   um  itn 

Satzung  mit  Nutroietnagaeforftui 
and    Kauf   auf  Wiederkauf   dar.     Di«    Mittehtute    bildet    K 
pftalanfoahaie   gegen    npoeielle    l(-i!tfnv»'r>pnvueii    und    fuhrt 

dritten   hinüber,   welche  nur  allgemeine  Rentenbri 

Hpeowlle  Fundiernug  bai  Dabei  iai  KistXttbalten   dab  die 

l    i         iI.t     •  "i.-M-li  i|':«-     nir^'iid*  und 

!.     Vor  allem    mchl    in  naalitatit  i 

1 ► 1     -:,.:ii^-h.'  Kntw  ck  Mcb   i  i'-l  |    :i    .1  -i 

dafi  ota  Stute   fertige   Etoehti    und 

"-•n  lim  )Ie«r  bei  ohne 

ßUngeetalniBg  oderAanaaau  lei  Heimat    kagew 

n    der   cr»tc*    ZköX    ihrer   Knt 

n<l    -uuiHti'ge    Iliiin»liilit'ii    nv 

waren  .  i   raamtkoinplex  d<*r   Heraogtttmor 

h'-ratiaeerisi«!  worden.     Der  I'  Pulaechlag  landeaben 

i«  jetzt   ihre  Punktionen   beetimmt    Man 
war  Kcswuii^cn.   ihn    auch  weiterhin  in  nuw  B 

fortwirken  zu  lauen   und   —    auch  hirr  —  nu(  der  hiali 

_   mie  Uni)nl  1   ng  xu  verbuchen.  —  In  ri*l 
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höherem  Grade  gilt  daa  Gesagte  von  den  Territorien.  Die- 
selben sahen  sich  in  dem  Augenblicke,  wo  sie  zur  Geldwirt- 
schaft Übergingen,  darauf  angewiesen,  ihr  Stammvermögen, 
also  die  Nutzung  von  grundherrlichen  und  hoheitlichen  Rechten 
sowie  Landgütern,  allmählich  den  neuen  Wirtschaftsformen 
anzubequemen. 

Ebensowenig  sind  scharfe  zeitliche  Grenzen  zu  konsta- 
tieren. Das  13.,  14.  und  15.  Jahrhundert  sind  für  unsere 
Territorien  nicht  als  eine  kontinuierliche  Entwicklungslinie 
im  geldwirtschaftlichen  Sinne  zu  denken ,  sondern  als  ein 
komplizierte»  Produkt  verschiedenartiger,  nach  entgegen- 
gesetzten Seiten  hinstrebender  politischer  und  socialer  Faktoren, 
welche  aufser  vielfachen  augenblicklichen  Unterströmungen  im 
ganzen  eine  wellenförmige  Bewegung  erzeugten,  indem  sie 
auf  Perioden  gröfseren  wirtschaftlichen  und  finanziellen  Auf- 
schwungs oft  Zeiten  der  Depression  folgen  Hefsen. 

Durch  diese  Bewegung  wurden  die  verschiedenen  Kredit- 
formen häufig  unterschiedslos  durcheinander  geworfen,  und  das 
Schwanken  liefs  so  die  unleugbar  vorhandene  Entwicklungsten- 
denz, welche  durch  die  eben  angeführte  Reihenfolge  von  Geschäfts- 
arten ausgedruckt  wird,  nicht  zur  vollen  Geltung  gelangen.  Schon 
der  Umstand  allein ,  dafs  jene  Tendenz  für  Stadt  und  Terri- 
torium im  ganzen  eine  gleichartige  war,  bietet  für  die  Unter- 
suchung einen  wichtigen  Vorteil  gegenüber  der  Lückenhaftig- 
keit und  Verschiedenartigkeit  der  Quellen.  Hierdurch  wird 
es  eben  möglich,  von  einem  Specialgebiete  auf  das  andere 
Rückschlüsse  zu  machen  und  so  das  Bild,  das  in  direkter 
Überlieferung  an  einzelnen  Stellen  hell  beleuchtet,  an  anderen 
dunkel  erscheint,  einigennafsen  zu  einem  Ganzen  zu  gestalten. 

Auszugehen  ist  hierbei  von  einer  Vergleichung  der 
angeführten  Geschäftsformen.  Allen  ist  gemeinsam ,  dafs 
der  Schuldner  seinem  Gläubiger  die  Nutzung  —  sei  es 
eines  unbeweglichen  Sachgutes,  sei  es  einer  als  Sache 
gedachten  Rente  —  hingiebt  und,  solange  die  Nutzung 
andauert,  gegenüber  der  Forderung  des  Gläubigers  ge- 
sichert bleibt.  —  Allerdings  sind  im  einzelnen  Fortbildungen 
eingetreten.  Dem  Gläubiger  wurde  trotz  des  Nutzungsbe- 
zuges das  Recht  eingeräumt,  seine  Forderung  geltend  zu 
machen.  Während  ferner  in  früherer  Zeit  gewöhnlich  von  der 
Hingabe  der  Sache  ausgegangen  wird,  ist  man  späterhin 
immer  geneigter  gewesen,  ein  Schuldbekenntnis  an  die  Spitze 
der  Urkunde  zu  stellen  und  dann  erst  die  Nutzungseinräumung 
folgen  zu  lassen.  -  Als  den  einheitlichen  Urtypus  öffentlicher 
Kreditgeschäfte  kann  man  trotzdem  fitr  unsere  Territorien 
Immobiliarverpfändung  mit  Gewereeinräumung  hinstellen. 

Dabei  ist  das  Pfandrecht  im  weitesten  Sinne  —  als  daa 
Recht,  aus  einer  Sache  den  Betrag  einer  Schuldforderung 
herauszuschlagen,  als  das  ,,dem  Wertzwecke  dienstbar  gemachte 
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-»recht  Itli&ufaBKJD*.   —  Das    ;ilr^'*rin:i]ii-.iiir   InMitut  >\vr 
(ivwvr' ,    mit     demi     t--i'iii:il.'i     I  X.iUung     und 

i  i  rtretung  ein       Ou  a  den    Erwerb« 


nag 


:iN   der  weaentliciie1  Keim    zu   betrachten      der 


den    ÖtfoaÜic.ion  Kredit   |»lnfltUch   ge«mlt  -t    und   bildi 

U  lit     llJlt. 

Di.-  (hwm  war  <-  ja,    vstelM  tfie  »IgantüraJlcItc   \m 
pi  _.  braohl   bat,    [legendi  i  0 
;.;    einen    HrrrachafarHMtand    bilde1,    afao    auch    alle 
K-^kt^iDi  i  ii.    Znn 

wurdm    unter  den  letzteren  diejenij  welche 

-ii  Ii    tni  min-.-    icrriuiri:»!.-  ImI,).-!    »p*  trecken.    So- 

■Mk  bc  ÜatuhaJt  hatte    rtd 
neu  cu  Nchaffec       VllmÄhllcJi  dehnte 
i  ■;  i:    ht>    mit  ireaigor  rege      I 

&Ueraingi  nrlrd 
■•■griff  Immer  farbloeer,  and  all  and  lel 
Fordoranf,  G  wäre  vom  wmnx  n    wurde, 

anur   dar    ;  bu    oUSgat!onenrechtlic£ar   Annrhaannga* 

wri:  llapgen. 

den  faktischen  Beeitaoe  war  mitG  irare 
iiImt:  :i-  In  notwendig  verbanden,  ■** .}»nUl  dl«  KjmDolfs  be 

n    r<MiJcn   Lnvcetiturakt   abp  1  ■'•'   Imtto.     I>n.«  .■:•  ii 
Intervall,  Ju  /.»•-  tewen    and  Beaitxhingabe  lii 

■lie  Grnndlag«    fiir  i  im»  nn^hnlicho  /.:tiil   Im  rzog- 
•  I» n-  n.    Für  eine  Schuld,  die  eu  - 
hlbai   wai .  anirdc  in  aar  w  enw  var- 
»ßlndct,  dal«  dem  Gt&abigei   die  Daten ti  -n    i      Fi.m 

iiin    IV   nine  xukomi  i  Ite   die  OeHaeerteOwig 

folgte*. 

\\  i«-    in    dem    lotxtgenanntcn    Falle,    m>   l»<)t    <li«     Gewen 

•  Im  rfw  ipi    ;'i  den  Vorteil     daft    ife 

ilt-m    Gl&ubiger,     ■  ■  in    hier    »ein    Sekatdnci     regohnaTflig    an 

Mari:  alwolute   Sicherheit    genährte,    soweil 

icbt  kamen.    A  I-  i 
Sichcrhcil    lanHchel   nur   dem   Schuldner  tolbet    gagta 
v.  rhieli  ii    aber    mit    der   Stellung  das 

lUubip-r*    bea  igli  ii    dritter    J'  rr        n      Gegen    atwaigo   auf 
i  ihciidr  Angriffe   war  ei    durch   aci 

;    k.  hier,  HMidrochtlwh«  AUiHiidlui)ir*n  S.   1. 

i  Btaeler  nai 

•  K    IV    Suiieiniorf  IV  U    i  ..  ll-ixog    Mftgnu«    ron    R 

-n«nrtrf*n    Ritlem    Schlot»  und    srmli    VfiwUdt  \wc 
üri  lij*n  Mark,    ilir   .r 

EuHrinnKh  3  i  1  iuuuujcaIiIcii  i 

rk     r.u    reruneOfl     tci-ju  i     ■ 
Sl*.  und    Knappen,    d«  scollct  dat  Im» 

I«  «Ia4  rnnc  kebbtti  to  •;  li.ind.  —    I»   dn    IV 

kutxU    SudcHctcr/  III  877  (I  >g  JftJ  Schloft. 
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richtlichen  Akt,  aufserdem  durch  die  Pflicht  des  Gewereüber- 
tragendcn ',  als  Auetor  den  Erwerber  zu  sichern,  und  durch 
das  oft  noch  besonders  hinzutretende  Versprechen  der  Ge- 
währschaft oder  warandia8  hinlänglich  geschützt.  —  Die 
schwierigsten  Fragen  ergaben  sich  gegenüber  gewaltsamen  An- 
griffen Dritter,  die  überhaupt  nur  bei  dem  Satzungs-  und  Wieder- 
kaufskontrakte  in  Betracht  kommen  konnten.  Obgleich  in 
diesen  Fällen  der  Gläubiger  wenn  nicht  durch  blofse  Gewere, 
so  doch  durch  hinzukommende  faktische  Detehtion  etwaigen 
Dejicienten  gegenüber  rechtlich  gesichert  war,  so  konnte  dies 
in  der  damaligen  fehdereichen  Periode  nicht  genügen.  Dafs 
es  insbesondere  Erwägungen  letzterer  Art  waren,  welche  die 
Bedeutung  des  bereits  genannten  Gewährleistungsversprechens 
erhöhten,  zeigt  eine  urkundlich  nachweisbare  Eigentumsresig- 
nation in  die  Hand  eines  Herzogs,  die  allein  zu  dem  Zwecke 
vorgenommen  wurde,  dafs  der  Herzog  seinerseits  das  Eigen- 
tum einem  Dritten  übertrage  und  diesem  Gewährschaft  ver- 
spreche8. Um  so  mehr  kam  die  Gewährschaft  beim  Pfand  in 
Betracht.  Daher  wurden  bei  Pfandgeschftften  aufs  genaueste 
die  Rechtsfolgen  bestimmt,  die  eintreten  sollten,  falls  das 
Pfandobjekt  dem  Gläubiger  abhanden  kommen  würde*.  Oft 
aber  wird  schon  an  eine  Besitzstörung  Wiederaufleben  der 
Forderung  geknüpft6. 

Das  Gewährschaftsversprechen  wurde  vielfach  von  dem 
dinglichen  Grundgeschäfte  losgelöst  und  selbständig  ausge- 
staltet Ihm  gegenüber  stand  das  Recht  des  Verpßlnders,  nach 
erfolgter  Einlösung  Herausgabe  des  Pfandgutes  zu  fordern. 
An  beide  Rechtsverhältnisse  haben  die  Bürgschafts-,  die  Einlager- 
klauscl  und  andere  Institute  des  Forderungsrechtes  sich  viel- 
fach angelehnt.  Den  Grundtypus,  der  dem  öffentlichen  Kre- 
dite unserer  Territorien  zu  Grunde  lag,  kann  man  demnach 
definieren  als  einen  dinglichen  Vertrag  mit  doppelter  obliga- 


1  Sachsenspiegel  83  §  2  bestimmt,  der  Gewereü bertragende  solle 
Jahr  und  Tag  hindurch  die  Pflicht  haben,  den  Gewereempfanger  in 
seinem  Besitze  zu  sichern  oder  ihm  „warandia"  zu  leisten. 

8  Gewahrschaftsversprechen  wurden  bei  allen  Geschäften  über  Immo- 
biliengeleistet. Auch  bei  Eigentumsübertragungen.  Sudendorf  11154(1858). 

»Sudendorf  III  1G5  u.  106  (1360). 

*  Sollte  dem  Glaubiger  das  Schlofs  abgenommen  werden,  -van 
wanhuede  unde  unlukke",  so  soll  gewöhnlich  der  Herzog  sein  Schlote, 
der  Gläubiger  sein  Geld  verlieren.  Wird  das  Schlofs  gewaltsam  ent- 
rissen, so  soll  gewöhnlich  der  Herzog  ein  anderes  bauen.  —  Ist  der  Gläu- 
biger eine  Stadt,  so  wird  oft  zwischen  einem  Verluste  im  Kriege  des 
Herzogs  oder  der  Stadt  unterschieden. 

*  Sudendorf  1  321  (1319).  Knappe  von  Lübbekc  bescheinigt,  von 
dem  Herzoge  Otto  durch  Überlassung  zweier  Höfe  Bezahluni?  erhalten  zu 
haben  .  .  .  Ita  tarnen ,  quod  ei  quis  in  mansis  me  huiusmoai  inpeteret  in 
posterum,  aut  quomodolibet  in  posseseione  eorum  perturbaret,  in  optione 
mea  estunc  erit.  dicto  prineipi  dictos  mansos  resignare,  et  ipsum  pro  meis 
debitis  monere  de  cetero  sicut  prius. 
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reckdtohcr  Farbttig.    Au  <i-  uunon  Wund 

•DtfiBi  Swunnx  '.ine    prinzipielle   Spaltung 

wahrsundbmen. 

In  tuur  gro£no  Aflunhl  von  Orkande^  die  überwiegend 
Herzogen    torriftreti    und   Satzung  •.  Wieder- 

k  an  61  vertrüge  v.-rl »n-'t«    i     Süden    wir   i-im-   in  Eft    [elaMtezi    viel- 
fach   variierte,    ihren]  Ufaben    Sinai    nael    einheitlfche 

■•!.  <lit  in  ihrer  :i  i  ■ '<  nilli-tMcn  Komi  folgendem! 
t:  „Myrnm  um]  rwhr.'.-  m-IwiI  Ii  ■  --v-v  i>  n-.idig  ■,, 
d     DHUBe    dut    WC  rlrtt    «lot    In-  ibci  .    in    Jen    vikn     d 

rfot  und  u  vui  di  bq  uurored«'     II ir  Sinn  tat  Fol- 

1  ».  r   <  rlAllI  ig    r,    w   'loh    c    'I        l        ■■    :       1  I    \rr- 

I    ■!  Ii     ..  '|i    i       Stlflitiglcdhll,       dl'*    il.H-     ilMH'-ill.'lltl.'    (tili     Im- 

'.'   v»-re    L'b<.Tirnp'ii(l*»n   KU   Wenden'. 
Damit  hftfig'-n  gowleec   Pflicht«    de«  letzten!)  raaainnHnj  die 
elen  Urkunden  *  lungeffthn  vrenb 

darauf  Kurftcktikhrcu  .    dul     der  Macbt] 

FriM    nach    Mahnung    ilnii   Msithl 
•  obei  d»<?   Pflicht    di    Ei  i     lal    uümi  Rechten 
erscheint*.     l>ic  Hfltfi   boatüsd  in    lern  U  die  Streitig- 

llichein,    du  im    mit'   rechtlichen  \N  *  v- '  *   RHU    Aiih- 
tni^'   k  •         o        orwt,   wenn   »ich    beide     MS    unmöglich 

erwiesen   hatte,    in  dei    Beschirmung  »oi   gewaltonmerj  Am:  nl- 
i  ■      i'ii:.  ii  M-i-- ,    Streitsachen    (u 

bl  unbeschrankt,     Ein 
^rwi«™     Nntwehrrochl     hlirli     ihm     im      Fidle     gewajtwunsr 

Si'lil   ■  '    '       in.,    t  '..'  ill  i    n  I 

Anfordern    war    Sc]b*thQlf«    gestattet,    falls 

Fvhi  der  Machtgefor  trotz  Auftor- 

I  .  ,-.  wühl  r  batt<  '•  -      I '"''  Ädiiti-  h 

[immune  mit  tlutn  rofttelalt  Tlioben  Land- 

o    begl    an)    der   Hand.     Beiden    i^t  de»  l  nach 

i_-    ;   \  ns-  'hin  -  .1.  i  Selbathttlfe  gemeinsam« 

K*  liegt  hier  terioeb  kein  öffentlich  rechtlicher  Akt,   sondern 


meyer,  Cber  <ün  Klaa».-     m  rnni  und  reehtei  tnaehdg  wir*. 

hl  den  _Abh>ndlunpn  dn  R#rliiii«r  Akademie"  rOfl  1860  -    - 

I»   I   164  (|:     I     .V.nnnT   httliUn  d«  nUiiiHiitir  «holinktclin 
rddn  worden  »r  KchnUftlch  mid  wenn*.  OT*l  den  m."  holde  we  eine  hdpen 

btei  bieni  Da 

•  Ok  tchüll.    *c   "u   Imliiclik  w«cn  to  cren   Dc<3cti,   wor  wc  ette 
rechte»  n»r<-htich  aiat  Sndendorf  III  280  tV.XAl 

rc    Ui  tc.  im.-  nSob!  m.  und  r.  belpon  mochten,  to  tcoldan  m 
nee  hrJ^ii  mi>!  nllrr  «nacht.     SndcnilorflSSS  (1319), 

*  Wer«  öiyU  du  iitinand  i  »o  nf  der  hunt- 
baftea  «tat  ireren  irt  w  kti'  i                I«  te  «vor  mit  jcmnwl  •chvlieighi1 
liUnti  tritt  Alf  Wp|(hn>£»(tfli<-Iit  ftn  dl  i 

!<•   »/•    kt«t    i'-mond  .  .  .  mid  t«r»nrto  .  jegen  den  tnog«   %»■  wk 
•Will!    TU«    -*t  )!,<)>  ■<    :in    \>  •  l   i-rwiTiii 

«html  •«  rik  vnn  drin  »lotr  wnl  bebetpea 
imd  i.Techu  ervrrai,  »ne  i»en  unmod. 
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ein  Vertrag  mit  öffentlich  -  rechtlicher  Färbung  vor.  Wie 
dies  zu  erklären  sei,  ergiebt  sich  aus  den  Fällen,  in  denen 
sonst  dieselbe  Klausel  vorkommt.  Wir  finden  sie  in  beson- 
deren, nur  zu  diesem  Zwecke  abgeschlossenen  Verträgen  Öffent- 
lich-rechtlicher Natur1,  in  Bündnissen  zwischen  verschiedenen 
Landesherren  2  oder  zwischen  Landesherren  und  Städten,  weitaus 
überwiegend  aber  in  Lehn»-  resp.  DienstvertrHgen  und  bei  Ernen- 
nung von  Amtleuten  im  14.  Jahrhundert.  Beim  Lehnsvertrag  ist 
die  Klausel  insofern  stärker  ausgebildet,  als  sie  oft  der  Zeit  nach 
unbeschränkt  auftritt3.  Noch  mehr  deuten  häufige  Hinweise 
—  auch  in  Pfand  vertragen  — ,  der  Machthaber  solle  den  Macht- 

feber  schützen  wie  seine  Mannen  oder  sein  Gesinde4,  auf 
en  dienst-  resp.  lchnsrechtlichen  Ursprung  der  Bestimmung. 
Da  uns  also  in  den  meisten  herzoglichen  Kreditverträgen 
ein  auf  Iehns-  resp.  dienstrechtlichem  Boden  erwachsenes  In- 
stitut begegnet,  dürfen  wir  nicht  mehr  diejenigen  Pfandge- 
schäfte, welche  ausdrücklich  mit  einem  Lehne-  resp.  Dienst- 
vertrage verbunden  werden,  als  isolierte  Erscheinung  betrach- 
ten. Man  hat  vielmehr  in  diesen  Fällen  eine  Erweiterung  der 
Funktionen  des  verpfändenden  Herzogs  in  seiner  Stellung  ab 
Gerichtsherr  zu  sehen.  Sie  beschränken  sich  nicht  mehr  auf 
Streitigkeiten  mit  Dritten,  sondern  erstrecken  sich  auch  auf 
Begründung  des  Pfandvertrages  und  Jurisdiktion  in  allen  mit 
ihm  in  Verbindung  stehenden  Fragen.  Der  PfaudgliHibiger 
hat  Gewerc  zu  Dienst-  oder  Lehnsrecht.  Wenn  man  sich  aber 
vergegenwärtigt,  dafs  Dienst  und  Lehn  miteinander  vielfache 
Verbindungen  einzugchen  pflegten .  dafs  Dienstlehen  sehr 
häufig  waren  und  somit  der  Kreis  der  Dienstleute  mit  dem- 
jenigen der  Lehnsleute  beinahe  identisch  war,  so  wird  man 
das  Pfand  zu  Dienstrecht  vom  Pfand  zu  Lehen  nicht  prinzi- 
piell 7M  trennen  haben 


& 


1  Sudendorf  IV  126(1371).  Der  Rat  zu  Braunschweig  schreibt 
dem  Rate  zu  Hannover,  der  Herzog  habe  ihm  zugesagt:  „wer?  dat  gilt  icht 
mid  eme  werende  were,  eder  ienich  schel  twischen  eme  unde  gik  were,  we 
scholden  sin  mechtig  wesen  to  viundschaft  und  to  rechte.4" 

Sndendorf  IV  136  (1371).  Der  Herzog  von  Hraunschweig  schreibt 
dem  Rate  von  Braunschweig:  ngi  schullen  user  to  rechte  wol  mechtig 
wesen,  .  .  .  also  dat  we  recht  nemen  und  gheueu  willen,  eder  gheuen 
und  nemen." 

*  Z.  B.  Sudendorf  HI  170  (1362). 

8  D.  lt.  es  wird  keine  Frist  festgesetzt,  nach  deren  Ablauf  das 
Selbsthülferecht  wieder  aufleben  soll. 

4  Der  nämliche  Ausdruck  rindet  sich  auch  bei  der  Ernennung  von 
Amtleuten:  „Minne  und  rechtes  schollen  we  woldich  wesen  u vor  den 
ammechtman  unde  willen  de  ammechtlude  vordeghedinghon  als  use  ghe- 
sinde.  J.Un.  Urkb.  I  464  (1351)  —  Dies  hängt  mit  der  Entstehung  des 
Amtsbegriffs  aus  dem  Dienstlehen,  die  weiter  unten  berücksichtigt  werden 
soll,  zusammen. 

''  Allerdings  wird  man  sich  die  gerichtliche  Verbindung  nicht  so 
vorstellen  müssen,  als  wenn  der  betreffende  Dienstmann  kraft  der  Be- 
lohnung zu  einem  besonderen  Dienste  irgendwelcher  Art  verpflichtet  wäre. 
—  Der  Lchnsvcrtrsg   wutde   ursprünglich  nts  ein   entgeltlicher  gedneht 
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Mit   dem    ßnlchnunftfiwrtrag*   wird   vor   allein   der  Kauf 

■  rkaui"  >  der  m  dei  WVi.«.-.   l&b 

rticliat  nur  von  di  u  I  dann  die  Ein  - 

■    fcurali  dea  Hi  iv.  ■:.     i  inj  i  .  d«ft 

.1.  ili.-  Spitze  dei   !  m  k p r mi  -  gi  itelll 

und  dura  «:-  hnnng  dei  Kftufen    hfaunitritt     Mit 

•  l.-n  Satxunga-   oder    Pfimdrertragc    (peadtnge,    wltaDM    im- 

ratiu,  nbligatio ri-i pro  summa)  raiegi  [mutig  r  derD 

oder  Am:  .  vmindcn  tu  werden.    Doch  Enden  rieh  in 

ingircrMgon  web  sonst   w>  mannigfaltig«  letuiaraditliebe 

•  n     dfll     di«  trerhiütni«a    xtrincftcit   du    Partttta 

neu  nach  Lehnsrccht    normiert  erscheinen.     Drei  f<n> 

mnlicr*!  auch  gelegentlich  die  Urkundan  teHaal  in  AudiUrkefi 

eliter  obligaturu  etc.1.     In 
ihnen  gelangt  dei  Begriff  Job  PfandleheiM  nun  AbaeMufe,  diu 

trectitlichoia  Wiederkäute  nicht  mehr  aotenchi 
aJs   der   kudrechtücho    Wiederkauf  wn    der    l&ndrcchtlioiien 

I     i     a  iitli.'lM'     N:if   ir     dtt       P&lldlcllll         li.il.ru       |ni!p 

■  !n.    Mim  hnJ  die  ThdTnif- 
!■■--■  -i'.'-i    1. 1.  ii  .1.  i;   S  liege]  fcunweg  leugnen  wol- 

kn,   dueb   afigon   die  uL<  Bewein    hei  nogeoen   Worte 

ddnr   Im     ih'Ii   Rnttance"   (Sep.  5Ä 
.  diu  die  Bnttnng  einen  butdreehthehon,  ui 

rechtlichen   Vkt  erfordere    daß»  eine«  durch  das  an- 

"zi  werden  1*  x  du  n  noch  den  v\  orten  dea 

I«  war  c*  nl*>  nicht  tintcraafft,  weder  eine  Lind- 

liehe  äatxunc   mit  lehutirecbtliehen  Elementen  tu    verbin- 

Lennarechl  mittelst  der  l&nl&raogabefugni 

:  ulicli  bu  gestalten.     Die  hpäierv  Praxis 
hat  jwItM'h    aueh    diw    forni«'II"    Dntersciie^iingsDaerijnsJ    dos 


fhi  die  Hingabe  i!-*j  Maihk«  g*li  der  llccr  al»  Entgeh  das  (iut  (Schfv- 
Deatjctic     ItfchUgcKuiohte  I  V/1).      Wollt«     «oh     ab»     der     Hi.tt 


^-r^-i»-    Dfeattf  wapatohea  lassen,  w  taufst«  --.   tt<*»niidsni  u  bedungen 

werJen  (Homoyar,   Sachaonepiogel  II  '-'  S.  37S]b     Damm   dar  Ausdruck 

,xa     l-U-ti     t«npVanp*n     imf     Kid»'n    um!    lÜiiiMtHii    .  Haft     Übrigem    in 

nimiwi  T<ni1nil«n  gewisse  Dienst»  dar  Lvhnalcutc  auch  in  raltterer  Kall 
ibiiI   wertvoll  blieben,    wigt  «in«'   l"rkuml<-  ftDfl    i!nn    IT    .1  iln  titiMilri: 
i  Hagrman  na».  O.  S.  2801  bto  bat  Yorschriiira  Ober  Teilung  der  I.ehen 
der  rahirkeh  der  Teile.  rW*diensies  xu  leisleu.   bciHiiiilcr*  gedarbt  «ml. 
)..  gadend    xi  I  19  0248). 
1  IKeer  unterteile! den  Hefa  über  bei  ZuiCTinilelccnnu;  einer  befristeten 
Forderung  aiit/reSnandei    wie  Vrrkanf  mit   Suifcnaarbeotnaanf   ibci   §o 
fertiger  BurininuaiE der  KuUnicfsung  und  Verkauf  n.  .bedinnag, 

.1-     \z\%  mtMitp'lmli  /nhlmig  xmn  Tettnino  auftritt     rlat- 
.-nwrht  c«.  in    .,,1,1,1  Aa&atae  -I  ber  dea  \N  tedorlcauP»  in  dea 
•ckr    |  r^adüekte  IV    ein«   »barfo  <irt«tix«t    rwUelieti   baiden  xu 

ziebett.     LHcaeltKi  wrtiart  jedoeh  mit  dem   Zagattandnb.   d*f«    auch  beim 
W)««)«rfcauf  der  «ertnfeeTrr  «--h   nirht    ille«    Kwhc»K    4  ti»  ba- 

dl*  Uaftaächtigte  I  w<utllehkHr 

hea  l»fandre.'h'   3    * 
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ha>'li»e|jripie£ei»  niehtu*  getuacln.  Mm  zerlegte  den  urwin-üiig- 
l.'.-l  einheitlich  gedaebum  Begruiidungsaki  in  einen  Inno-  und 
einen  lebiihreehtlicheu '.  mau  i tegriinden?  zuerst  ein  Pfandrecht 
und  belehuu  darauf  111h  demselben -.  lter  flielweiitk-  Zu*ntü<l. 
in  detn  ri«jL  die***-  Verhältnis**-  im  einzelnen  befanden,  iana 
im  bewunderen  Kalk  kaum  nih  tsieherheh  beatinnneiu  üb  ein 
Maiidh'iien  isiii*3iii  land-  oder  lehnsreelitliehen  Atit  oder  neiden 
zugh-i<'li  »eilte  J*Jut*tehunjr  verdankt.  l*cr  'Wortlaut  der  ber 
z-oglichen  Urkunden  wurde,  je  nachdem  Tan  «soiziuTe  oder 
von  buiumge  und  leimnge  die  Kede  ito.  für  einfache  (»der  dop- 
pelt- J&**htobej£rundiiDjf  zu  sprechen  BcLeinen.  I*ie  zweäe 
Katu^vrie  wurde  dem  lehnjsrecbtbcben  Wiederkaufe  anzureiben, 
die  ei»u-  von  Hu ii  zu  trennen  sein.  Eine  eolche  rechtiicfee 
ftpaJuim/  di*  »irtb<*hait]ieb  unbedingt  ZusammeiuTehorigen 
iu'sUu-  jed*M-Ji  jurifcliwL  er«!  begründet  werden,  lier  Wort- 
Jaut  der  Urkunden  kann  hierzu  nicijt  genügen,  da  er  er- 
tfäjijauijj(«uiäj»ig  die  rechtliche  Kotuttrukti'ai  <dt  vernachlässigt*. 
Atn*  der  gewarnten  Verwaltung»-  und  v^rkebrtoiiiifsigen  "Hand- 
habunu  beider  Kate^orieeu  sind  auf  iLre  rechtliche  Natur, 
•pect''!!  ihre  prv&wtfUaJe  JJegründ ungi-weise  Rückschlüsse  zu 
|Ua**l*ttfj.  J>jee**rVYeg  kann  nur  im  Zusammenhange  mit  der 
w  ij  Lw  bafdi<  \i*-.$i  JSai*K-]Iutig  betreten  werden.  Hier  mag  nur 
aU  lO-'Miltai  hiuf/cbUdlt  werden,  daf*  die  durchaus  gleichartige 
J{<:JfujuJI<jjjj£  aller  herzoglichen  .Satzumxsurkunden  sich  einer 
ciftlfjjfJi«  Jj<u   J(-i  ijU^j^^in-    und    zwar  der  lehnsrechtlichen  zu 

Wtjftt'IJ     JdJ'ftt. 

lifo  Hi/li'*,  *Ji«*  in  'JieM'in  Falle  das  Lehnsrecht  gespielt 
hui,  iei  nur  in  Verbindung  mit  der  Umbildung  des  Lehns- 
ttivt'UA  iibi'iliiiupt  /.u  Verstehen,  Ursprünglich  hatten  poli- 
l\*>  li'  M'/Hi'-utc  lim!  liiitfM'Jilii'fHlicIi  di-"  Ausbildung  des  Lcnns- 
w.  .•*  u*  vollzogen,  I><t  Hi'Jeliuuii^Hakt  hatte  darum  Hingabe  des 
Miilirii'f  im  den  Herrn,  *|rtlt<'r  ein  Treuvcrhaltnis  diesem  gegen- 
über wir  Pulgi*.  IM«*  Hingabe  den  Outcs  wurde  nun  immer  mehr 
xiir  Ifuiijrliiuch«,  wahrend  das  Tn-uvurlittltnis  nach  und  nach 
HUrilrklnib     Nirlil  immei1   mochte  der  Lehnsherr   in   ihm   ein 

fp-lillgi-hd'Ui  Ai|iiivjilfiil  Cur  die  Nutzung  Heines  Gutes  erblickt 
lalmu.  ifnliriii'li«  ZiiiHli*intiiiigmi,  zuerst  in  Naturalien,  dann  in 
IJ"M,  Hiirili'ii  iiiuiliiiduiigrii  und  bildeten  ho  iIiih  Lehen  aus  einem 


1  IIiiiiiHjiii  ,  HmiluHrnnpl^gnl  II  2  S.  850. 

■  Minau  Muiiiiing  mich  wirtiften  in  W«ber,  Handbuch  des  in 
I  HinUuIiIhwI  uallmulim  hnliiifriii-lii«  II  4  VI  1«. :  „Die  Hcstellung  des  Ptand- 
umliU  iiiitu  itmti  Akt  der  liittHiiUfluii  vorangehen,  obwohl  auch  beide 
«italnirli  ttiiMilinluni  k'muuii." 

*  HntUiitl.nl  Hl  hl  | ICIA7I  wird  a  II.  KUgleleh  von  Lehn,  Wieder- 
ktHiil  uinl  I  .niU*ui'lii  uluttr  ilriltnu  IVmmi  gnaprochpii.  Einen  dreifachen 
r<HiUulit»urOmhmthm  Akt  wird  iiirii  hier  kaum  annohmen  dürfen.  Der 
wirlMiHHnluiliu  /wtvk  lit^ji  nlwr  khtr  vnri  <-*  »«>U  ein  Lehn  mit  doppelter 
HtHHilulIvtHMlUmuittf  hpgnuhii'i  wcnleu- 
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(n  in  oin    Lberwiegcnd  wlitMhaftiu-l.i'    in  rm:    um1, 
udetu    man    eich     hieran    iiiumi     iimIii    „■■  ■v.mJhiIi-  ,     wiw    m;ui 
l.i.l  I   gen  ohnuuff  gegen  ^in»  ul*  ,,/1-    l;    | "!l  »■ftig« 

zu  ci.  tnd  da,  wo  <{»•!  /in-  fortfiel,  buk  Bchoskiinx  an- 

aanahnien :    mli   nachträglicher  Belebi  ans   de«   fWrhfinrfi  n 
cho  orblich«  Belohnung  •■'•■  Ar.  -n  j  t-.-.t 

in  Kauf,  wobei  der  Kflufi-r  D)it  den  Kaajfeul  betehat 
wurde*.  Zu  den  behandelten  Lohnsrechtlichen  Wiederkauie 
und  IMandlchu  blieb  Ton  Her  au*  nur  ein  Schritt  Be- 
lohnung m  aifLulMnazeit  wurden  endlich  ak  L«JI»nclit\»i tr.ii'i' 

r  Bfl  aufgofaTet*.  —    In  allen  dl 

Fallen   .TM-Uriut  die  Belohnung  aU  VoUsugaakt  einei  rorher 
«hg«  •  R*x*hl 

Man    kann    den    I   i  ß,    der   hier    eingetreten    war, 

kurx  dabin  zufmnmeiitaeaenj  dal*  da*  Lehnsreehl  Im  Laufs 
Mi ttei altera  immer  weniger  dura  diente,  qualitativ  atgeatfiin 

:  in-.'i  ni.d-ii ,  iiiitih-i  nult  dagegen 
t'nr  ilit    proseieaale  Begründung  allgemeiner,   landreehmcEef 

v.  11: ■■!.•.    tvnhoi  allerdings  eine  eewiave 

OflentHch     Bchtliche  Färbung  dei   Rechte  mm-nnfidlich  war. 

Kur    'I  ■      II  ■■:  ■".■     •  OD     I  "■"!-    und     LQBotmrg    mufn 

i.    >  ica   m  umgebildeten  Lehn  i  ichlefl   whi   hoch 

angeschlagen    werden.    Znnßchit   wer  Bot  all«   QeaehBfb 

rechtlich-  ugsaktc   der   Qcricbteort,   tot   »reichen 

i  lii>rteu,  uiibeau  itii  11.  Bei  exterri* 
torial«  i    Vorpfl  n  wurden  lieh  ohnedem  alle  Schwierig' 

behn  Obligationenrechta  wiederholt  fa 
rowohnheitarechdich    auaffebftdetc    und    ge- 
rade in    i  'i   durch  uralt«'  Tradition  bell 

-rt  *. li t  ein     i  von  well  gröfaerer  Sdiditat  «Je  oaa 

»cht  dir  Kndlieh  l».e  rlr*.-  L.-hn- 
verhaltim  da.-*  efnarfge  Mittel,  uxu  dh  gtlnatfo  Stellung  dca 
GUnbigmi  aJi  poniiirinnft",  von  dem  dich  der  bedrl 

Hersog  manche Übervorteilung  gefallen  uMBen  murrt«,  eisigei 
iiiäImti  n  1  )n   die  erforderlichen    Eitiachr&nkn  ig  in 

rlegend  i  i  und  öffentlich- rechtlicher  Natu  wexeo, 

ao    war    c0   wegen    den  in    ihm    latenten    politischen    Momente* 
kaum  anderweitig  *u   n'MT/ni    — 


Der    Lrhuranu*    bildete   «eh    um    zu   einer    bewnderen    Form 
der   liimilkheo  Orundleilit».'     I<»mtirrcht.   IHhiIkU-*  Wirieelmit 
I  »7. 

■  »ml-  B  \y      i   11871».     HcrBOg  Magnus  v.  Br.  0.  U  «iubt  ein 

Dorf  and  belehnt  die  Empfänger  dum:. 

■8  :    II     !J     I  ;*:U      t'i< ■i;nj„i    von    Hu1!«rmiiiHi   verkaufen 

ihren  T«U  de*  Spanne*  ond  de»  neuen  Hofe»  tu  Konrad  von  Hamclon 
nxi'l  +   l  'A*gcr  nn«J  belshnon  vi«  damit 

•  Datei  wird  .tu-  j  .-.-iiintcht  wiederum  als  Verkauf  anf  1-cbennreit 
kMWtrniert'  ,itafe  emotion*  titnlo  mihi  .iimi-w  in!  fi*mpu«  viu«  me»e 
pcmk\tr\iU.*r    Sudandovf  I  2fll  (ISI.Sl 
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Anders  war  die  Lage  der  Städte.  Schon  in  wirtschaft- 
licher Hinsicht  regelmäfsig  die  überlegene  Partei,  waren  sie 
auch  in  politischer  Beziehung  fast  nur  gegenüber  exterrito- 
rialen Pfändern  iu  einer  Ähnlichen  Lage  wie  die  Herzöge. 
Auf  derartige,  ineist  von  fremden  Fürsten  erworbene  Besitzungen 
bezichen  sich  weit  überwiegend  jene  stadtischen  Kreditbriefe, 
die  sich  den  behandelten  herzoglichen  als  gleichartig  anreihen. 
Auch  darüber  hinaus  blieb  zwar  der  städtische  Haushalt 
von  der  ihn  umgebenden  lehnsrechtlichcn  Atmosphäre  bis  ins 
einzelne1  nicht  unbeeinflufst.  Nirgends  aber  kann  man  nach- 
weisen ,  dafs  das  Lchnsrecht  für  die  Städte  grundlegende  Be- 
deutung gehabt,  dafs  ein  wesentlicher  Fortschritt  des  städti- 
schen Kredits  in  lehnsrechtlichen  Bildungen  bestanden  hatte. 
Die  Grundlage  der  städtischen  Entwicklung  bildete  viel- 
mehr eine  besondere  städtische  Gerichtsbarkeit,  die  schon 
ftufserlich  den  grofsen  Vorzug  eines  in  sich  abgeschlossenen 
Gebietes  für  sich  hatte  und  die  immer  mehr  aus  den  Händen 
des  Herzogs  auf  die  städtische  Obrigkeit  überging.  Letztere 
war  um  so  fähiger,  die  von  innen  heraus  sich  vollziehende 
rechtlich-wirtschaftliche  Entwicklung  ungeschmälert  zum  Aus- 
druck gelangen  zu  lassen.  Die  verkehrsmäfsigen  Funktionen, 
die  in  den  Territorien  auch  späterhin  dem  schwerfalligen, 
immer  noch  vielfach  politischen  Zwecken  dienenden  Lehns- 
wesen verblieben,  hatte  in  den  Städten  die  rein  wirtschaft- 
liche, viel  beweglichere  Leihe  übernommen.  Dieselbe  trat  bald 
so  sehr  in  den  Vordergrund  des  wirtschaftlichen  Lebens,  dafs 
für  die  im  Stadtgebiete  gelegenen  Güter  ohne  Unterschied  des 
Besitzers  die  städtische  Leihe  zu  Weichbildrecht  sich  als  das 
Zweckmäfsige,  ja  Notwendige  aufdrängte.  Wie  städtische 
Besitzungen  aufserhalb  des  Stadtgebietes  verkehrsmäfsig  oft 
lehnsrechtlichen  Formen  treu  blieben,  so  kommt  es  vor,  dafs 
herzogliches  Gut  innerhalb  der  Städte  zu  Weichbildrecht  aus- 

fethan  wird 2.  Die  zunehmende  Geldwirtschaft  bildete  den 
.eiheverkehr  insofern  um,  als  sie  den  konkreten  Charakter 
der  Gutsnutzniefsung  in  den  Hintergrund  schob.  Letztere 
erschien  immer  mehr  als  Summe  gewisser  jährlich  wieder- 
kehrender Gelderträge  und  wurde  mittelst  äes  Rentenkaufs 
zu  aliquoten  Teilen  veräufsert.  Je  mehr  dabei  das  kapitalistische 
Prinzip  betont  wurde,  desto  mehr  näherte  sich  der  Renten- 
kauf dem  Darlehn.  —  Der  Hauptgegensatz  zwischen  Lehn 
und  Leihe  bestand  somit  vor  allem  darin,  dafs  diese  weitere 

1  So  wird  sogar  ein  Dienstmann  mit  dem  Sold  —  einem  Jahresgchalte 
Ton  3  Mark  Kl S.  —  lebenslänglich  belehnt.    Sudendorf  VIII  124  (I8W). 

*  Der  Übergang  vom  Lehen  rar  städtischen  Leihe  ist  deutlich  su 
verfolgen  in  der  Urkunde  Sadendorf  III  79(1859).  Ein  Knappe  resig- 
niert dem  Herzog  Wilhelm  von  Braanschw.  und  Lüneburg  ein  Haas  m 
Hannover  .als  ei  dat  to  lene  hadde  ,  .  .  und  bedde  dat  ir .  ,  .  wed  wen 
und  ihren  kindern  .  .  .  to  wicbeldes  ghude  leghen  und  maken". 
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geldwirtschaftliche  Verkehrsstufen  selbständig  aus  sich  heraus 
erzeugte1,  jenes  aber  nur  eine  Rechtsform  bot,  in  die  sich 
der  bereits  bestehende  Rentenverkehr  bringen  liefs:  mit  Renten 
wurde  belehnt  Die  städtische  Leihe  pflegte  durch  einen 
gerichtlichen  Akt  begründet  zu  werden,  wobei  mit  zunehmen- 
der Auflösung  der  Hofverbände  einzelner  Grundherren  immer 
ausschliefslicher  der  städtische  Rat  als  zuständiges  Gericht 
fungierte*.  Auch  der  städtische  Kredit  lehnte  sich  an  dessen 
Gerichtsbarkeit  und  das  Stadtrecht  überhaupt  an. 

1  S.  Arnold,  Geschichte  des  städtischen   Eigentums.     Basel  1861. 
S.  106  ffr. 

*  Heusler     a.  a.  0.  II  179. 


IV. 
Der  städtische  Kredit. 


Eine  finanzielle  Folge  der  politischen  Lage  der  Städte 
war  Veränderlichkeit  und  Unbestimmbarkeit  des  städtischen 
Bedarfs.  Darum  wuchs  mit  der  Unsicherheit  der  Verhält- 
nisse allemal  die  Heranziehung  des  Kredits1.  —  Innerhalb 
unserer  Territorien  haben  sich  in  der  zweiten  Hälfte  des 
14.  Jahrhunderts  einerseits  der  Lüneburger  Erbfolgokrieg,  der 
die  Stiidte  mit  in  seine  Wirren  hineinzog,  andererseits  innere 
Unruhen ,  die  die  latenten  Verwaltungskonflikte  endlich  zum 
Ausbruch  brachten,  zu  einem  so  verschlungenen,  durch  allerlei 
Nebenkämpfe,  wie  die  zwischen  Bürgern  und  Rittern,  zwischen 
Stadt  und  Land  überhaupt,  vollends  unlösbar  gemachten 
Knoten  verwickelt,  dafs  aieser  Zeitraum  an  die  finanzielle 
Leistungsfähigkeit  die  höchsten  Ansprüche  stellte  und  somit 
auch  den  Höhepunkt  der  städtischen  Finanz-  und  Kredit- 
geschichte bildet 

Für  Braunschweig  und  Lüneburg  hatte  die  genannte 
Epoche  auch  eine  gewaltige  unmittelbare  Bedeutung.  Der 
Lüneburger  Erbfolgekrieg  hatte  ihnen  Gelegenheit  gegeben, 
den  lange  aufgeschobenen  Rivalitutskampf  miteinander  auszu- 
fechten.     Die  Folge  davon  war  eine  bis  zum  äufsersten  Grade 

Setriebene  Anspannung  aller  Kräfte  mit  allen  ihren  verheeren- 
en,  vielfach  aoer  auch  verjüngenden  Wirkungen. 

Die  Lüneburger  Überlieferung  berichtet  einseitig  fast  nur 
von  der  Notlage.  Am  Anfang  der  70er  Jahre  erscheinen  die 
ersten  Anzeichen  finanzieller  und  allgemein  wirtschaftlicher 
Depression.  Zunächst  die  Verschuldung  der  Bürger.  Wie 
innerhalb  der  Stadt  Zwangsverkäufe  verschuldeter  Häuser 
erwähnt  werden2,  so  denunzieren  auswärtige  Gläubiger  beim 


1  Für  Basel  betont  die  Unmöglichkeit  einer  Budgetaufctellung 
Schönberg  in  seiner  Fln&nxceschichte  Basels,  Tübingen  1»79,  S.  96  fg. 
-  Für  Nürnberg  ist  in  den  Kriegsiahren  1387—1389  eine  Steigerung  der 
Einnahmen  und  Ausgaben  um  das  Dreirache  nachweisbar. 

"  Lud.  Urkb.  II  798  (1373). 
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2U 


-LOix.biii'gerBni'L  Dabei 

trBiituuotom  kui  N.k  lid.-l'i^kriidcnihaiiao- 
▼vniclH'n  gewußter  gi*swungeii,  All  er  lalbtl  leb)  Sohuldni 

A      i     «  BeLrgcrn  HarraoTen  hatte  dci 

K'*r  lUi  gd  I  tieeelben  Buchen  Uni  durch  den  Bür 

,S|irir^iti!gul  Kur  Z-ililung  '.;;  bewegen,   EadCHB  Ü   iul  914  aigDtM 

NotLuc'-  und  Hin  Notwendigkeit,  ihn  Kleinodien  im  Jodon  xu 

Dweben*«    Anfterdem    wirf  der  Bai   anei    von 

andere»  Xuul'  kfant4,  ja   ea  drohen   ilm   8Qgv  privata 

ii.laigea  PfiU&dung  Lüneburger  Bürger1. 

—  KiriLMi  aahlenraarcigen  Anhalt  kut  Sehltaung  dar  damaligen 

Idcnlaal  Lüneburgs   _  >e  dar  Elersttg« 

■*i   iiimI    Aibrechi   von   Shi.i     am    dem   Jahn   I87T*. 

Hiereeefa   batrag    dieeelbe    I W  Dies»  Zahl   wird 

WiWiig:  durch  daa  Schulden ttlgunnr erfahren ,   an  dam  nun« 
Lüneburg  uborging  und   worüber  eingehende  Nad  rkhtao 

IM.     Parteien,    die   r^iv-l i    im    Lttncrburgei     Rrfafulgekriefla 

i,  waren  ■■  wXhnli  i 

I  ]».i>  i    auch   eSna    der   braun« 

eclnreiflachen  Bruder,  Bernhard,  herubertnrt,  Bndereneiti  aben 
diete    brnmi  Erben.     Nachdem    rieh    LQn 

in  Schwanken    xh    fhinitan    den    Ffanxm  Sai 
biedeo   hatte,  auchten  die  Ilmttge  Alb-recht  und  WenaeL 

ruj  ihrer  VerwLuIdnng 
h  der^eben  geiunnten  Urkunde1  gestatten  ited 

in  die  in  der  Suii    Bogtttcrtoi    n  Kulten. — 

s  erhielt  Ulmlichcj  BetltzrerliältnJaae  inneriudb 

j\<  !■■■  h  :  inaioU«  Bedeutung.    K* 

bandelt*'  »ich  nflmüch  hiei  oWwowonijg  wie  bei  den  anderen 

ii    um    einen   •  Enheldlohen  Vertüfl 

|i  ■■  ::-i    ii  n    ii   i   ii<   'i  i  Ite  Reihe   i  on  I  äntea 

Zunitclixt  war  len   anselnec   Sudhttuaem    aentreul 

besemlcn     Pfannen    Objekt"    tdbetflndiger     Nutuuogirocblat 

eila  KI--:,  in.  •-■!-  Bdelleuteu  unaBflnreni  Ausländen, 

Anffterdrm    waren    mit"   «Ii«-    Hinkunft*-     der    Sudhaueer    und 


1   Lan.  Urkb.  II  ö7S  \\ffi\    —    Ähnlich«   goehioht    in    Göttiag*a 

1  In  Un.  t .rieb.  II  786  [18781  bilUt  d«r  Laueburaer  Hat  den  han- 
•övemhaD,  noch  eini^i*  £«t  Nachsicht  betreff«  der  Kühlung  <Ier  Sfhtilil 
aa  abeo. 

«  I*in   Vrfcb.  I!  7-  -    : 

«  So  ran  Übten  Mm.  Urkb.  U  788  l*7ft  Auch  hu  SaUwedcl 
im  er  rerachulili't.  Min-  Urkb.  II  820  (l&74t  AufseM-m  :.|.«ut  V"r 
•Bein  Hraautchwrig  auf /jkhliiuc;  gedrängt  zu  beben      Min    (Mb.  II  TSO 

II    -17  ilHTS). 
•  Loa.  Urkb  17> 

I^n.  Urkb.  31 
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Pfannen  vielfach  Renten  —  sogenannte  Chorusguter 1  —  basiert, 
welche  in  Wispeln  Salz  geleistet  und  zum  weit  überwiegenden 
Teile  von  der  Geistlichkeit  bezogen  wurden  8.  Somit  kam  die 
Mafsregel  praktisch  auf  eine  Heranziehung  des  Vermögens  der 
Geistlichkeit  hinaus.  Auch  spricht  der  bald  darauf  zwischen 
dem  kaiserlichen  Rate  und  der  Stadt  Lüneburg  abgeschlossene 
Vertrag  kurzweg  von  der  Hülfeleistung  seitens  der  „pfaffheit, 
die  in  der  sulten  to  Luneborgh  renten  heft" 8.  Die  einzigen 
Bedingungen,  an  welche  hier  die  kaiserliche  Erlaubnis  ge- 
knüpft wird,  sind  die,  dafs  auch  der  Lüneburger  Rat  „eyn 
reddelich  teil"  der  Schuld  auf  sich  nehmen  solle  und  dafa 
die  zuerst  erhobenen  1200  Mark  zur  Einlösung  herzoglicher 
Schlösser  zu  verwenden  seien.  Die  letztgenannte  Bedingung 
ist  wohl  flir  die  Zustimmung  Karls  IV  mafsgebend  gewesen, 
da  dieser  in  allem  die  blutsverwandten  Herzöge  von  Sachsen 
unterstützte. 

Nach  erfolgter  Verständigung  mit  den  Herzögen  und  dem 
Kaiser  wurde  nun  ein  Vertrag  zwischen  dem  Rate  und  der 
in  der  Saline  begüterten  Geistlichkeit  abgeschlossen*.  Es 
wurde  eine  Kommission  von  zwölf  Mitgliedern  konstituiert, 
welche  die  Verteilung  der  Sülzhülfe  auf  die  einzelnen  Beitrags- 

? flichtigen    „na  antale"    und   zwar    nach    dem  Mafsstabe    von 
00  M.  Pf.  pro  Pfanne6  und  .r»0  M.  Pf.  pro  Wispel  Salzrente 


1  Das  Rechtsverhältnis  der  LUnebunrer  Saline  und  Salin-Intereeeenteu. 
Lüneburg  1879.  Hierin:  Engels,  Verfassung sgeechichte  tler  Saline  zu 
Lüneburg  S.  12. 

Inama- Sternegg,  Zur  Verfasaungsgeftchiebte  der  deutschen  Saline. 
Wien  1866.   S.  24. 

Doch  wurden  in  einzelnen  Fällen  die  Chorusabgaben  auch  auf 
andere  nutzbare  Kechte  innerhalb  der  Saline  basiert  So  auf  eine  Weg- 
Gerechtigkeit,  deren  Inhaber  gewisse  Abgaben  von  den  umliegenden 
Sudhäusern  fordern  konnte.  „De  tota  eciam  via,  de  cuius  medietate  hie 
agitur,  quolibet  Anno  persolvi  debent  redditns  dimidii  chori  salis  per  sin- 
gnla  flumina."     Lud.   Urkb.  II  925  (1379). 

*  Allerdings  wurden  Cborusgüter  vielfach  auch  von  anderen  Per- 
sonen erworben.  Vor  allem  von  den  Hersögen ,  die  beispielsweise  1278 
die  neue  Sülze  an  die  Inhaber  der  alten  gegen  Zusage  von  150  Choren 
verankerten.  Oberall  wird  jedoch  der  Besitz  von  Cnorusgtltern  seitens 
der  Geistlichkeit  besonders  betont.  Noch  1441  motivierte  der  Kurfürst 
Friedrich  von  Brandenburg,  als  er  der  Stadt  Lüneburg  -ausseht  iefslichea 
Salzdarchfuhrrecht  für  1000  Rh.  Gulden  verlieh,  diese  Gnade  damit,  _dat 
wy  werhaftich  underrichtet  syn,  dat  vele  korken ,  clostern,  stiften 
von  mannygen  christeninenschen  in  unde  up  der  sulte  unde  davon  ere 
jerlige  plege,  gute  unde  gulde  hebben."  S.  Albers,  Urkundliche  Nach- 
richten von  den  Handelsprivtlegieu  und  der  Schutzherrethaft,  welche  das 
Haus  Brandenburg  der  Stadt  Lüneburg  gewährt  hat.     Göttingen  1833  8. 10. 

8  LUn.  Urkb.  II  894  (1377). 

*  Lün.  Urkb.  II  900  (1377). 

*  1383  betrug  der  Verkaufswert  von  zwei  Sülzpfannen  2000  Mark. 
Lün.  Urkb.  II  981.  Demgegenüber  darf  man  wohl  annehmen,  dafs  die 
Pfannen besitzer  etwa  ein  Zehntel  des  Kapitalwerts  zu  entrichten  hatten, 
eine  Summe,  die  wahrscheinlich  ungefähr  dem  jährlichen  Ertrage  ent- 
sprach. 
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xii  h  IffUltfgo  Zahlung  der  .Schuld 

auaxufillirru    hatte.     l*\r  Zwtilt'  lii)ilrt<:n    "iroil 

i    Fall    ^'«'w.'ilihr  ii.-  im       \v ■!• 

sich  hui»  'i  i  tomi  I  fo  ■  bu  Lttboi  k  ' 

!■     .lt.'  Sfklzli  ii.«     nicli  iraal,  -mimI.-i  • 

.     i   hindurch    entrichtet;    in    dtetfiMu   Fall«-  zehn 
J;»hr.-  lang,    jährlich   10   raap.  5  M.  Vi.   eou    i  tonten 

Ion.     Dem  Wortlaute  nach  war  ■  t ■  •■  EftlA  etae  Zu 
■  ota  '"■  tin  nli  □  r  truün     .  tan  i  ttad  reatitaonl . 

:  tun  Uli      *  1 « - "<  i  ni   ril   i      plDJ  il   ■•:•'    l  Die    ScllU  ji|i-  1 1  il^u  n  -  -- 

kovin  ■/:•■  1380  far  die  Jahre   1378'9   Rechnung 

werden    angegeben    21^   Pfannen 

iu*  »11er  i  n  ein* 

gi  ii  i.    -ii    und  di«   ad  69  -  y  chAtsI  « ird*,  sind  in 

1  ilm-M  50268  Mark  wirklich  Buaainmen- 

Zur   Tilgung   dar    n  ieh    nicht    nsahltesi 

Iden4  wird   «ii-    Erhebung  einer  Nachhalft  von  010  Mark 

vorgKM-firirJ/iii 

:    WrtiilnVilH    dlC  *i-':»IHtl:i^'- 

drs»  itldtiBcbnn  Haushalt!»   nicht    wesentlich  gebi  ruraCi 

&bi  uili  lohon  daraus,  dafs  1385  bo  'iti-r  Ver- 

trag d  A*  n  öfihtberat  rb  a   i  rwHhnt1  und  wiederum 

1-in'ii    wifii,    die   Stadt    könne   aflfiin    ihr« 
j  |.  n.     1  >ie  Summe,  die  eingobrnchl  p 
wird  auf  60000  M.-nl  1*1  aus  dem 

Balswcrkc  au  lahlen.    Der  ErfiOfc,  uuf  «!■  i    umn 
biet  dar  nämliche  wtt  1877.     Dan  Streben  nach  Henuniehung 
[liehen    Vermögen*    tritt  sogar    l     •    9fl  Tage, 

aitig  wird  bcfltitnml    dal     van  nun  un  alle*  «tndt- 
piic!iti^'tj    Out,    das    in    „■•  istlii  li-n   Besitz    Elbcrgchoi 

acadtfiiiclitifr  bleiben   solle      Da«    Wag,    den   nai ktelilug, 

war  aber  <m  anderer.     Das   dqu<    Baiswerk    wüte  einstweilen 

dar   ;  ■):  ■  u   Kiitxung   vorenthalten   bleiben    und    dfifl  i ir 

wahr  loesen  Einkünften,  dacIh  Bcatreitung 

ructigar  Unkosten,    ^<*tilu't    werden.     I >i<- 

ir  Ti1gunga|ierindi     wunl.-  mit'   .-ich:   .!  ilm-    gt**chfttxf. 

•  •   untai   um«  schon   früher    «rrofchl   worden  sollte, 


1   1.ÜB.  Urfcb.  II  WS 
Utah  Urfcb.  II  v 

1  AI«»  nni  1618  Mark  mehr    ili   nach  dem  angeführten  Verl 
nodos  aof  PÄunt-ii   iiml   v.    |  ,  i    Insgesamt   fullrn   wurde.     Die*  rrklSrt 
mrh  dkr&ui.  dsfr  wu'li   i>  lairan  OenMbngkelt8n  taserbsib 

-*l  im    tm'.  I  i  ran  ■•-.■■.■■•■       ■■  unten. 
*  AI-   aw      nichl  ;:•  tahU  werden  anKpfTihrt. 
eine  ÖchaJd  »n  IlacaaoT«!  and  Clsaa  ha  ftetsas     ich  .        BOT-   ^!k 
Dft«ai 

immrn     IÄ76Ö  ML 
>  Uta.  Urkli.  II   lOlfl  (\m\ 
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durfte  die  gemeinsame  Nutzung  der  neuen  Saline  sofort  in 
Angriff  genommen  werden.  Bliebe  aber  nach  dem  genannten 
Zeiträume  noch  etwas  übrig,  so  sollte  man  den  Rest  der 
Schuldsumme  auf  die  nächsten  Jahre  verteilen.  Über  diese 
Verteilung  hatten  die  Körprälaten  in  Gemeinschaft  mit  den 
beiden  Bürgermeistern,  einem  Kämmerer,  einem  Weinherrn 
und  einem  Richter  zu  entscheiden. 

Vergleicht  man  die  beiden  Mafsregeln  —  diejenige  von 
1377  und  diejenige  von  1385  —  miteinander,  so  ist  in  beiden 
das  Streben  wahrzunehmen,  die  finanzielle  Beziehung  der 
Saline  als  Gesamtunternehmung  zur  Stadt  Lüneburg  zu  regeln. 
Die  Vertragsurkunde  von  1377  enthält  die  Aufserung:  „we 
hebbet  vruntliken  vurdreghen  umme  alle  schelinge,  twidracht 
und  stueke,  de  gewesen  hebben  umme  ere  renthe  gud,  dat  se 
hebben  uppe  der  sulten."  Auch  erstrebte  der  nämliche  Ver- 
trag etwas  mehr  als  eine  einmalige  Beilegung  der  Meinungs- 
verschiedenheiten. Für  den  Fall  einer  künftigen  Notlage  be- 
stimmt er,  dafs  alsdann  der  Rat  befugt  sei,  die  Finanzlage 
acht  Vertretern  des  geistlichen  Standes  darzulegen  und  mit 
ihnen  resp.  ihrer  Mehrheit  Beschlüsse  zu  fassen,  die  fUr  die 
übrige  Geistlichkeit  verbindlich  sein  sollen.  Nur  wenn  ein 
solcher  Beschlufs  nicht  zu  erzielen  wäre,  haben  die  Räte  von 
Hamburg  und  Lübeck  zu  entscheiden.  Man  wird  hierin 
einen  Versuch  sehen  müssen,  die  Saline  dauernd  für  die 
Bedürfnisse  der  Stadt  —  wenn  auch  einstweilen  nur  für 
die  aufserordentlichen  —  heranzuziehen.  Im  Hintergrunde 
steht  dabei  die  Auffassung,  dafs  die  Interessen  der  Sülze  be- 
sonders eng  mit  denjenigen  der  Stadt  verbunden  seien  und 
dafs  dies  Verhältnis  auch  finanziell  zum  Ausdruck  kommen 
müsse.  Das  Domstift  zu  Lübeck  gewährt  die  Beisteuer  zur 
Abzahlung  der  Schulden,  „quae  ob  communem  utilitatem  et 
reddituum  salinarium  defensionem  notorie  ineiderint"  *.  Auch 
die  Notlage,  bei  deren  Eintritt  die  Vertreter  der  Geistlichkeit 
mit  dem  Rate  in  der  eben  dargestellten  Weise  beraten  sollen, 
wird  folgendermafsen  umschrieben:  „Werc  aver,  dat  yenigher- 
hande  openbar  echte  nod  der  stad  und  der  sulten  in  toko- 
menden  tiden  anliegende  werc."  -  -  In  einer  anderen  Hinsicht 
gehen  jedoch  die  beiden  Mafsregeln  weit  auseinander.  Wäh- 
rend das  1385  ergriffene  Mittel  infolge  der  Suspendierung  der 
gemeinsamen  Nutzung  etwas  schroff  ausfiel,  überhaupt  nur 
durch  die  Entstehung  des  neuen  Salzwerkes  ermöglicht  worden 
ist,  scheint  der  Vertrag  von  1377  darnach  zu  streben,  mög- 
lichst sicher  die  einzelnen  Beitragspflichtigen  zu  treffen  und 
durch  reallastartige  Fundierung  der  Beiträge  auf  die  oben- 
erwähnten Sondernutzungsrechte  ein  möglichst  übersichtliches 
Verfahren  vorzuschreiben.     „Dat  vorscr.  ghelt  schal  me  nemen 


1  Lün.  Urkb.  II  902  (1377). 
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br  der  helfftc  JArIik<r   r-ndu  ;    *<_    ,iwr  .mih-   TtttttTP+ft,   d 

anroret,   an  nitik   mm   vultagodoi  i   ent- 

J    i-   ilum    n.y'li«  ■!-•[,   wvtiiu-litün,   rxidor,  wan 

he  dal   entlcdeghot,   daraa,    -'ine   \il!.-   renthe  itindar  bindet 

i    .1'.  i  i    nicht  entlod'v  rt   vu    tan  zulte- 

ßiid«'.    I  ifn      lar    iv.Molik    .iclin<l<-   api    dea  ■•«  Irilkt  <Ic  vorbcn. 

twdvi    mecbticl    wceen,   tu   satende    uppc   dar   reatho. 

do   an    nltegad    nicht    entledeghct,    na    roddolikcr   wi»cM 

DesaaUprecheiid   wurde   l»-  d    reo  Stllagütern   ilit? 

eoahlte  Stdahttlfa    vom   PreStc  abgaaogaa*,  — 

Somit  wci«t  iii"    U  von  1877  beroil    auf  ttejonige  hin, 

Eoar  ilt'T  Bai    tan  Jahn  MW  grifl   and    •  1  i* -   daraafsu  daaa 

bmffor  Pritfatenk  raalaarang  g$  bat     Du 

über,  dau  eine  Qu  gefallen  an  ontriohten  war, 

hattr     ii i n n     -cell     einigt.     Mmi     »tritt    nur    um    iliro    Hüll«. 

Naobd  i   auch    '''"*i    dieeen    Punkt    ftberefagekomniciQ 

war,   Imiii-  j«l«*r  Sfllsbegtiterta   die  Wahl,    entweder  dan  auf 

I       der    StadtsohnJa    fifogitrngfp 
jiilirll  a  Zina  ai  bi  KAnnsarctkaaM 

ii   der   Folgezoii    hat    man    dl«  rina- 

iter  als  unfrei«      den  Zim  als  Unfroiuoj?  bc 
.1  n  In.  >i  '.     Die  Si'hnId«Bi  um  deren  Tilgung  i*-  -irli  1-444  li.-tn- 
.    w«n?n    jcru.  im    Im- -r* •    •     -1-t    *-:< hu 

•~n.  da  ii  '.  ii    li-   Inb  Sülsc  bereit!  eine 

energiiel*»r«?    Kiiruorge    erbaiechti  n.     Insofern    die«   der   Fall 
war,   handelte  «   wen   nicht   mehr   um   .ii--   Deckung   einer. 
.    .    /  uiloilien    odi  r   >o  isi  g     \- 

>adern   iud    •  ■•    Entscheidung  der  wichtigen  Krage, 
In  ili  •    koat*piciig<    Salinciipolitik  au  I 
in  wurde  aber   mcli    In  •  ■•  Entwicklung  durah  die 
h  •  >•  holdontilgung    «ic»  Jahr»*  187?  angebahnt 

UU'i      v    il  1 

lii   Schuldentilgung  Lüneburg«  al«  eine  aufaerordosb 
ilurcb  -i  I  >rgane  cnuQgliclitc  Meter« •-■  I  •  i •.-.  h<  Il  i. 

i  i    auch   die    wJüirend    dar    wirtaehaftHehea    I  < 
prettien   je  lar   /  ;  i-wonon   KrodrtaeeeJ  Ifta    »clion 

vrflbnlicb  iowoU   iu 

i.  ii  Städten  unserer  Hontogtttmor  —  dni  Fi- 

naashaiuL.ilt  1».  hurra*  v  u.    Zuu4  i  tel  lallt  eine  tonst  nicht  rof- 

komroendn    Ffuirfung    r  «ner    <  reldrurachreibun  pn    auf      EJaü 

fiw*  hrhund  i-t-    ". •  i-i  nn-lit 

ml*  Summen  *i  n   1-0  hü  3000  M.  I.tin.  IT.  — 


"   I.UI..I '.vi, ..]'<!  ;.  I>«fIUtin«nnIlevpvciknurtdenBüF«x»v.d.HMde 

.■■  4ii,i  «lcoi  S-ilvhauvt  'Jrovn  . ■:.■■       D       ■       -r  n>ll  Mi  den 

AuÜLunitru  kataao  Ahaai  erleiden,   du  «irr  VirkMufer  die  auf  die  SUli- 

gttter  nt  Abtraguec  der  >UiIt#u-hul<l<«n  crloctn  SUurr  bemit»  gfMhlt  hat. 

i  tn|f»Uf  Vtwfftjauiwt^aiouiclito.  a.  a.  0    - 
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meist  mehreren  Gesamtgläubigern ,  sei  es  Bürgern  fremder 
Städte  sei  es  Edelleuten  sei  es  auch  einem  fremden  Stadt- 
rate, ausgestellt.  Die  Zahlungsfristen  sind  meist  kurz,  ein  oder 
zwei  Jahre.  Zinsen  werden  entweder  nicht  erwähnt  oder 
auf  6*/a  bis  8°.o  bestimmt.  —  Es  kann  aus  der  Gesamtheit  der 
Verhältnisse  ohne  weiteres  geschlossen  werden,  dafs  hier  durch 
Notlage  hervorgerufene  Verlegenlieitsschulden  vorlagen,  und 
man  wird  nicht  fehlgehen,  die  Sicherheit,  die  die  Gläubiger 
zum  Leihen  bewogen  hat,  weniger  in  der  Unterschrift  des  be- 
drängten Rates  als  in  beigefügten  Bürger-  und  Einlagerklauseln 
zu  erblicken.  Alsdann  wird  uns  der  Abstand  zwischen 
diesen  reinen  Geldverschreibungen  und  gleichzeitigen  Kredit- 
briefen mit  satzungsmäfsiger  Sicherung  thatsächlich  nicht 
mehr  so  grofs  erscheinen.  Beide  sind  als  ein  gleichartiges 
finanzielles  Symptom  aufzufassen,  der  Aufserung  gemäfs,  welche 
der  Bürgermeister  Albert  Hoyke  1372  machte:  Bik  en  kan 
nenen  geld  mer  bekomen,  ik  en  hebbe  borghen  edder  pande." 
—  Inwiefern  das  Satzungspfand  aus  dem  Rahmen  regelmäßiger 
städtischer  Finanzverwaltung  heraustrat,  ist  an  zwei  gleich- 
zeitigen, besonders  lehrreichen  Beispielen  aus  der  Lüneburger 
Geschichte  zu  verfolgen,  Beispielen,  die  zugleich  die  beiden 
wichtigsten  Einkommensquellen  Lüneburgs  betreffen :  den  Kalk- 
berg und  die  Sülze. 

Eine  Urkunde  von  13721  enthält  eingehende  Bestim- 
mungen über  die  Verpfändung  des  Kalkberges  an  Dithmar 
den  Zöllner  für  700  Mark  Lüneburger  Pfennige.  Es  wird 
demselben  gestattet,  Kalk  brechen  zu  lassen  und  zu  verkaufen, 
wobei  jedoch  unentgeltliche  Lieferungen  für  das  Bedürfnis 
der  Stadt,  eines  Klosters  und  des  Landes  ausbedungen 
werden 2.  Vom  Ertrage  soll  er  jährlich  70  Mark  ab  Zins 
fllr  die  700  Mark,  ferner  140  Mark  für  eine  anderweitige  Schuld 
des  Rates  behalten.  Aufserdem  hat  er  40  Mark  nach  An- 
weisung des  Rates  zu  entrichten.  Die  Gesamtsumme  von 
250  Mark,  welche  diese  einzelnen  Posten  bilden,  wird  dem 
Zöllner  vom  Rate  garantiert,  indem  etwaige  Ausfälle  ander- 
weitig ersetzt  werden  sollen ;  sollte  aber  ein  Cberschufs  erzielt 
werden,  so  soll  ihn  der  Zöllner  von  den  geschuldeten  700  Mark 
abschlagen.  —  Das  Anweisungsrecht  dem  Zöllner  gegenüber 
wurde  bald  seitens  des  Rates  noch  stärker  in  Anspruch  ge- 
nominen. Obgleich  nämlich  der  Kalkbrcnnereibetrieb  ein 
städtischer  war,  stand  das  Eigentum  am  Kalkberge  dem 
Herzoge  zu  und  war  seitens  des  letzteren  an  die  Stadt  nur 
verpfändet  worden.  Aus  einem  unbekannten  Grunde  wurde 
nunmehr  die  Auslieferung  des  Pfandes    von    ihm  beansprucht 

1    Um.  Urkb.  76-5  (1372). 

-  Bedoerve  we  ok  kaikos  to  der  «tad,  to  des  kloatere  und  des  lan- 
de« belioeve,  den  schal  u«  Dithmar  doeu. 
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uiul,  ohne  diese  abrcwaften,  dar  Kalkbug  wfort  wiwlcr  an 
!wrwvr  Scfeennbeak«  reipfitadel1.  Die  Anbruche  de« 
eil   wurdon  in  der  Weine   von  Hute   bweiturt1^    daß*  er 

ihm  vorsprach,  240  Mark  mutest  Kalk'v.    460  Murk  mittelst 

rincr    An  m  im    ilm    ZSllocf    Ditlumu    und   500    Mark   au* 

der»  Ertrage  rio«  KalkbcrgM   zu  'zahlen,  —  Der  Verkauf  von 

.  ii    aiin    dem    Kalktn-rgc    findet    tldl    mich    wpilter11,     und 

dalx-i    wird    dorjenigo    »Ix     der    1  -*  i ^i u n;r- j»ti u- Ut *;:■-    hezeiehnor. 

der  den  Eelkberg  v..n   dar  Stadt  ntgm   bttvaurt     Schon  ba 

einer  Urkunde J  von  KJs:;M  lili.-r.-t  .lin-i  'lerllet  einen  n.-u.-ii  Vcr- 

pÜUni  ;i^  mit  niK'iii  I  luuUirjrer  Bürger.  Demselben  hatte 

der  iUi  erstem     i.    Beate  im  jAkuchea  fotramvoa  124  Mark 

ftir  1864  Mark,  Ewaifeni  ei«*-  rvuti-idim*  Schuld  von  780  Karl 

vttraol  rieben.     Pur    beide    SohulcUmnnin    in   Geeanithetnu/c 

!r'94  Mark  nobst  K<  >:e    wird  dem  Gläubiger  dn  K.ilklreiv 

irkiujflich    verkauft.    Dm   Brennen    und    Verkante)   des 

Kalk>>  wird  auch  in  diesem  Pelle  gestattet,  IfitstBres  sogar  fhr 

[naere  der  Stadt,  iedocli  unter  nnnn  Ibrimaiprau  rao 

18    Schill,    pw    Mals    tu»    die    Stadtbamr*.     Auen    Inhalt 

■ick   der  Hat  TOT.   Kalk   für  den   Bedarf  Skr  Stadt   luve heu  /.n 

|juiM>n.  und  dawdba  toll  auch  dam  Hersag  und  atnan  MUBeafe 

lk-L  gekannten  Abte,   jenein   ft'ir  den  Bedarf  monier  Schlösser. 

r  ili-n  seines  Klosters,  freistehen      Weiterhin  worden 

unwiänillieli''    Bflatjaiimiignti     Aber    Pferde-    und    Waganto 

quUi  i  i    Betriebe,    getroffen     und    codlioh    aUjUrUcbe 

Rechnung-  -  r<  geh     Van  den  Einkünften    -"II  .irr  In- 

sablcu    „al  die  nute  die  nl  den 

iml  ilir    /.ia   jener   Zeil,    aufsei   ■  1  *  - 1  ■  ihm  BBraiitiiitin 

Mark,  die  er  .-ich  tralren*  aahlen  tolle,  301  Wwpel  Sabal 

betrug.     Mit  d<  m  l    "-rsctiuaac  hatte  er  «eine  Schuldsumme  zu 

Geal   nun   davon   ans,   dafii   der   Kalkbarg  qrwprtngH?!? 

lea  Herzog»  au    die  Stadt  vei*|daMidei    ivurdm   wir.    -<■ 
te   iiLin    guneigt   »ein.   «Ii<*  Wioderverpfandtt.og    ' i « -  -•  I  *-  ■ . 


I  »h-    LrranftM  iviftoheu  Maclr   und  Landoihcmi  w*c#u   dr«  Kalk- 

Srrrr»  dauerten  suen  ipir«rhia  fori     Kaohden  die  Heringe  Bernhard 

;.  imimI    .!.  i.   Rat    v.  n    d<rn  SatHagr  nnprkliifft  tmim     daf*  .  ■ 
Kalkl*rg   »kht   HtinlicfirrF .    wogaraa   wich    aar    Rat  auf  BriHV   Iwripf. 
acakHwn    b  udrnii.nl  vii  ivn    i-iosa   Varooa; 

iko>t«"»''  »tr  den  Kfclkbcrß  tiuera  biederen  Manne  tu  Lüneburg  anver- 

trauen  aoHb  i- "  BsnarUac  nrEäfibeD  H«racf  nn>!  ^t*di 

r.ijiiit  jiii  und    lieoitx    nrurden  »ber    dein    R«re    jcunejpr*>cben. 

Inoortvn  ■  1  "i •-   lrraoa<*n  fr.»ri.  bo  daß  der  i'>"  1488  den  Kalk- 
bare  i   i  Mark  kauton  muftt«. 
-   I.iln    llrkb.    II  70 

Urkb  II  M4  nod  -W7  lIJW 
i  tAa    Urkb   II  tötf 

1   M*f  ba    Ml   »fihal    den   n-iai^l  kalke»   un*-»n  bnrghcr^n  melit  dnrci 
gbrvrn  twm  ynr  12  achJIL  »)k  ume  ofde  «tie  (rlifwrfeii  heft. 
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IX  I. 


äowip  die  hierbei  beobachteten  N  mnen  Kar  nii  iii  d*i  ntadti 
Kiimiizvorwaltuiif*   «1«    solchen*    un/.mv<  Iin-n.      Lagt    BUB 
il;i-  Qauptgewichi  auf  den  städtischen  Betrieb,  der  rieb  an  ihn 
unter  tetlweiaenD  Vergessen  der  wahren  Eigentumeverhahi 
anachlol*.   ho  wird  man    liirrin  i-inen   Kall  i'rMickcn ,    w  ►  »ich 
der  Stadtrat   «ur  Verletzung    idne*   Seit  dei 

oben  Verwaltung  entechlouen  Im',     in  manchen  Punkt 
besonder*    in   der   AuatadingfUlg    von  Lieferungen    tVir   Offen i- 
liehe  Zwcokt  ftowie  in  der  Zugrundelegung  inner  l'ruittaxe  — 
wird  man  dann  dua  Beatrobeu  finden,  eben  k&nstiichen  Koni 
momift   swiiaben    dam    ndminietrativen    und  dem    prwetreebt- 
■eben    Standpunkte    heebelnuftihren.      Faf*t    man    die    V« 
l>fttuduii£    de*  K.Akhvrw*    in  dieeer  Weise  auf,  IC  kann  man 
mclirpren  analogen  Beispielen  wahrend  derselben  Depressions- 

tiode  in  Lüneburg  be£<;rnrii.  1362  werden  an  einen 
Iflrger  ftlr  80  Mark  Loa  W  der  Turm  bei  der  neue» 
Brücke  sowie  die  ras  Heesrmg  des  Seines  gebrfltiehliehtii 
(lernte  Terpfltodet',  Ofieobsi  wuj  l<  D  d<  a  Ocbreaeb  der 
leut*ren  eine  Abgabe  an  den  Rj*i  entrichtet  denn  i  - 
bestimmt,   mc  fldlon  „cum  frnrtibu»  indc    prorcuientibii*'1  Ter 

pftodet    M-ih,     und     BS      Wirf    Jiuslieiln  i  t ;  -.  ■  -  i  -        d:ifh     dir    Oliltlhlgrr 

vom  etagenonnnonen  Öelde  t  Mark  Jährlich  an    den  Rat  ab 
liefern    *oile.      Ähnlich    irtrd     1375     ftu     eine    Schuld    von 
400  Mark   die   Stadtwage    verpfändet*    für  deren    i 
-i.^iiiUll:-  ifflidlirc-n   y,u  entrichten   waren.    Da«  Interesse  der 
I  ibrigkeit     wird     hier     mittelst     der     Beatämmung     gewahr 
der  Pftndgittubiger  sollo   „u>  der  waghe  und   in   da«  hu*  n 
äsende  Betten**.  der  ni<  In  »Km  ll.m-  und  d- m  Kaufmanne  vbe 

allein    uvre".      Bndfieh    wird     |S85  ein    einträglichen    *UidtiKch 

Amt  als  -iolcliG«.  ebne    i    i\.    I-    Verbindung  mit  einen  ding- 
lichen Substrat,   verpfändet,   nHmlicli  Ha*    \mt  d«»  Weinkeller 
Heistern  *. 

Wesentlich  .in der.-*  lagen  die  Verhältnisse  hinsichtlich  der 
Lunnburger  Salin«-.  Dieselbe  war  eigentlich  keine  itfldtiacbe 
Unternehmung,  da  Ihr  Betrieb  «ieli  den  eigentümlichen  Vor 

»»vcrnaltniwen  analog  £*t*tal(ei  hatte,  Soweit  D&inlich 
die  überliefern  n;.'  auc-h  m  -in-  i'ruluM«*  Mittelalter  hSnabreicht4, 

icincn  die  Dinaolnou  Pfannen  al*  Bondcrwirtachaucn,  unter 

i  nur  insofern  eine  gewisse  Beziehung  besteht,  >iU  mit 
unter  oinfacBtliehe  Bestimmungen  Ober  da*  Sabaioden  oiten 
de     Bei    >ga       »ptttar   wohl  auch  leiten*  de«   Ratea   er! 
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"   Lttn,  UrkK  I    ÄS. 

»  tue   ürkb.  ii  - 

'  Lnn.  Urkh   n  1004    i 

•  Hie erate  Nachricht  «tu mint  m  .  .1  ihre956|LUn  LTrkb  I  fti 

IniT/drin    lAfM  »  »Ich  nlclit    tu --limim n.    wftr  alu  il^r   iinpmn|fUfhp 

jntindiT  und  CiüvniäuivT  der  niMh'    n  denken  bt 

..    UrBi.  ümI  •• 


IX  l. 


sr. 


werden,  außerdem  die  K-  i  in  allen  ß>  ua<  !n«am<  n   An 

gt-Jr-giMiht-itcn    der   Saline    ■  •nt.Mdieiden  '     und     «ndlirli    -Irr  Sud- 

meübr   In   mancher  BmeMkobs  da«   0antralbeh0r4«  areetat 

Derselbe,     hatte     n.lmlit'h    die    SÖb    /.li     wrteili-n ,     il ■•! i     Bod    /u 

Tntjrrhftltun,  die  Pfannenherren  anzuweisen  u.a.  w.  -.  Seit  1228 
i ■•  er  von  den  Pfimaenherreo  ;.  roil  1H.V>  von  den  K#rpvfl 
ah  ihren  Vertretern  gewnMl  RechnungspflSciilig  war 
aber  «1er  Sodraeir.t<r  um«  Julir  1885  biboe  ELonua 
von  %  i'  i  Prälaten  und  lier  Ritminn^m  Insofern  also  die 
Saline  ein  einheitlicher  Betrieb  war.  wurde  He  iniindbar  von 
dem  städtischen  llntc  beeinflußt,  uu  riebe  Boetnfltterang 

rechtfertigte  sich  nicht  allein   durch   die  allgemeinen  Dfenatc 

politische)     Natur,   Wflleho  der    Hat    der   Saline    leistete,    NN 

auch  duidi  den  Beata  an  SülsgUtern  —  sowohl  Pfannen  und 
Sudhäusern  als  QfcORisgUtvrn  — .  wI.-Iht  dem  Rate  xustnud, 
Der  Kai  war  eben  einer  der  TOrneRj  Uten  SUlzbegutertcn  und 
nnr  ein  besonder«  privilegierter 

In  vielen  FftUen   sucht«    nun   der   Rat  diesen  Bestandteil 

VermAgenH  durch  kri?diUrtij;e  Kupitalauinnliine   r.u   ver- 

i.     KegeiTiUifaig   goeebiefat   aa   in  der  WeiMi   dal»  eine 

beatinuntu  Ansah!  wispel  Sola  rerkaoft  wird  ,t«  eilen  rloaden 

■ptoborende" .     Dabei  wi*rd<:n  oft   mehrere  Wispel  in  rersebie- 

denen    Häusern    vefSohrieben    und    der    repdmill-nj.'"    Renten- 

-   snsdrtlcklidi    gegen    all«   Bl ngwn    in    Bükbetriobe 

•icbergeerellt*.     Diese  Art   von  RentenverkMofen  wfthlt*  wohl 
Kot  vor  bIIood  d/iTin.  wenn  or  nob  in  Bestie  von  Chorus- 

filtern   befand.     Da.    w>   er  ^au/.f  .Sudhäuser  benw.  Pfannen 
osafs,  ermöglicht«  ihm  aber  die  nladiehs  I  form,  d«n 

ach  wie  .»i  durch  eigene  Sulzmejster  botorgtt) 
zu  iMten,  In  vielen  Fallen,  wo  der  Rat  die  BSnfcunfta  einer 
Pfanne  rerpftndete,  gelangt«-  jedoch  di«  kbitaAeMicbe  Ntttnng 
in  die  Hand  Je»  Crttubigera,  obgleich  inmaueh  dann  meisten* 
in  inknnt'ien  bis  au  niner  bestimmten  Geld- 
rente eingeräumt  wurde,  der  Ri^tlnitnn;  lun^e^-i  d  in  Uat« 
■ttrOclcsiiontatSon  war'.  An  die.-n  Art  von  Göschftfteo  slekb- 
wien  _:ui'iii    loblofleOn  «ich  nun 

in  weiterer  Kon  lequanj  < rehircntcnanweiMinKeii  an  du-  Pfannen 
b**it>  n    pflegte  tu-[p-  llruioriemng 

durch    besonder!    harte   Bestimmungen  i    ror   allem    str.<T  r 
oncl  Si.i.-i.i  k-     sicherstellt*«  werden1 

i  Engels  »-  *  O.  E 

■  Bogota  *  ..  ".  &  86. 

■  1.0a.  Urkb.  1  I"  i::-  Hu  HfaaaonUmn  bilden  üb*»rmiu|.t  ■  -ii.. 
«igvnlnimlicb«  UenowccKhaft  Iuaiiih  -  S  teniceg  *.  a.  <>  S.  M  •'- 
Srtim     il.r       EStodlOD     Hbtt    &U  ' ■■litik     l-n.'.lri-  h*     il^- 

l-mollor«  Juhibuoh  XI    •*    ffl 

"  Loa   ürkb    I 
Ud.  Drkb  II  9ftl  <l*iu 
Urkb    II   ■<•>',  (137ft> 
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Allen   bii  ii  bp  behandelten  KredttfreeehttftoQ .   die  dar  rU» 

lx-zUglich   i-i   >i  ■!■  ii"iV   hin«!  aie  AnweieuM^»  ii  -.-m- 

nl.uTxuiU'lli.Mi .     welche,    huI"  die   nXüdliHvlif.i    Hebungen    M 

■   i"  IM,  Vorhat«-,   SiiMiuibende  u.  ».  w.,    basiert, 

;m  die  Abgabepflichtigen  gerichtet  warden«  80  an  den  Zttl 
EieT]  U  >ii.-  Sulameilter  11.  ».  w.  Auch  auf  dnn  .Sodracwtw 
wurde  mitunter  angewiesen.  Su  Iß72  «ine  Summe  vob 
:Vhi  |.  Mnrk  [r*:*y.  «HM1  Mark  Liln.  Pf.l  die  alljährlich  *ein«>r- 
seit«  mit  80  I.  Mark  (reep,  90  Mark  Llln.  Ff.)  au  vi. 
war,  Du  dar  Sodmeixter ,  wir  oben  ntiv^rfilhrt.  im  Mittel* 
|Hinkt<-    <!''-     S;iliiiti»lM'tri<ln>*    *tand,    Art     bibb  I    <li**H<-    Gattung 

von  Anw*  [fangen  teüta  Hm  1  SeltenbeSt  umof«  rn  einen  | 
Aiv-.-liliii-  du    EtttwicklUDg,    alft    oiiir   <  rii'r.'ili.iiiinit    der  tiun- 
im-lir    « 1 1  •<  rwietfrnd    L'i'Mwirttii'hiittlit'h    behandelten   etfldti 
Snly.fink  iinfti*  enrUnaoht  wur, 

1  '••mgegennbor  int  die   rohe  Verpfandung   tftnser   BÜdti 
wher  Stwfihwer,    wie  lic   wahrend    der    vielfach  gemannten 
PopToerioiiBgeii  9er  ifebrifger  Jahre  vorgekommen  int.  ab 
Rfti  ktull    VOB  ahnlü  h«-r  Art  zu   bezeichnen,   wie   rr   In 
<!•■-     K;i!l. Iirr;.'<  v     rrwillini     nun  Im     inl        1372    iitchl    /.    IV     'irr 

Lftneborffer  Rat  eineii  grofeen  Te3  «einer  Setmld  an  Hannover, 

-läiiilli  Ii    1000   Mark,     in    ■!  r -f    \\  .  i    ■    Hb/iutr»^'  n .     daffl    er    drei 

oben    K  Km Bnnera   n  des   Rates   Hand  Sola- 

bRuftrr  su  verufkudea  verspricht  mit  allen  Ertragen  „lil*.  an 
daran  luden  dem  we  haue  app  ■l»-r  mltt*n  girwymit  hobhea 
rcir  de  lohuHe11  J. 

Ann   iler   bisherigen  AinduhrunK   Klauben    wir  folgern   za 
dürfen,    dar«   da*    reine   GtolddarleDii    ftlr   unsere   Stttdt 
Mittelalter    Howenig    einen     p  -mmlcn     Fortschritt    Von 
heraus,  aa  sehr  --in*'  blafn   ephemem  Bildung  in  Notln 
eeitwetlfgen  Veriegenheitaa  darstellt'  .  dar«  "*   du   <  -» tulir  m 
rieh  trog,  in  du  enden         ebenso  anormale  —  Kxtrem,  da» 
roll  n:»iui'aUii'ixrlint'rlirln'  Pfund    mit    eigiwmfichtiger  Kai 
dea   QlAubigon    umxu  schlagen«  Eüenmt    hangt    auch    die 

Wichtigkeil  dei  DeprcMion*eporhe  tf-gm  Kndr  de«  14.  Jahr- 
bmiderta  mr  die  EHbaehtuu  der  Krediteatwiakluag  zu- 
KAinnieu;  wa*  »ick  sensl  seitlich  -  wenigstens  t«i r  grflfacffs 
Zeltrftume  ablOat  irscihi  Int  hier  als  gleichseitiger  Erechetnungs« 
komplex.  Ann  den  begleitenden  Umstanden  horata 
die  Frage  ta  beaiil**urteii,  iuuirfi-rii  die  rinzehien  Formen 
all  berechtigt,  inwiefern  »br  :<!■   v.i  nutet  •nU-v  v.-rt'rabt  a« 

I  ■  ii  Bind. 

\U    iLu  Z»-n  erscheint    ftlr  Lönehorg  JedenfiiUi 


'  Uer    El  rar  ujvprtin glich  «in  hcrartgUclicr  gew«oo 

Ii    p      '.vurl.        m-      VOB      '*n'"       itut-      pHli>b«t],        \- 

koiumou  aUd&i  :  ■     U.  m  I.Un.   I  rkb.  II  •»,.;  t m-'_», 

*  Mo     tfltb    II    .•-{     I  Ij 


i.i.i 


■n dangen  de« 


■afal 


6WU 


der    K'-nltri'.  ,-rkrlir   mit  allen   BVBW1    v<*i,VY;iltiiii£Mii:tfM;'<,n  Ron« 

•aqtMOHen,     K-    entsprach    über   dwr   grölten    Badeatang 
t .  .  i'-lin  ;'>i-  Si.i.-i-.    wiimi    hierbei    als   Attafcnn^'jmiik;   •  1  ■  *  -   Vi 
tural-  oder  Sttlxrente  erscheint1      Doch   ui   UM  hliuiohtifiofc 
.-1   Sulcreotenverkeliri    ötdc  rtzech* 

p»ldwirtHeh:iftlii  In-    Hi'i\r^iing    Im'^'.^ih'I. 

W   H    hier   innerhalb   eine-    QlDmlaflf]    \  •■rnvilr.n  ■ 

angedeutet  wir.i ,    hat  »ich  vollständig  und   in  weit   gr&iWrcoi 

mg«  fur  die  stjultincbi-  FtnansTermltuna,   ttbflrnanpt  voll- 

x«<on.  Im  li    lii-r    /.itn/icli.i    (In-    DbefgUtt    von    iuitur.il 

virtBchaMIdi  zu  galdwiitBcnafth'ch  ftradiertmi  KeutenvrrHelirei- 

bunjren.      h,     I-  ijin   .11    Stadt,    dm    im    kljuuiiftclicn   Mittelalter 

r'-g»i©n  Rentenrerkehr  beaaftj  in  ßraunachweig,  tritt  diee 

rn  deutlich  hervor,  all  hur  die  Rentanbrfefo  doi  Rates 

auf   [mmobilieo .    sondeni   «uf   die  geldwirtachaftltVIm 

Hiiiijitrinkfiiimi'iKjiiirllr  der  Stadt,  den  ScIioIk,  Imitiert   wurdet). 

Voraareital    hatte    diwrti    Dtargang    die   Kollo,    welch**   dii 

li'iiKu.  jruiim  Int   du    ImtnobUlarratitCD,  mich  tonet   im  virt* 

afkHchen  Lobei   ubornommon  hatten,     Man  kann  EmlxnoncUw 

Hannover   beobachten,    w'u     dii  -clbcn   nach    und  nach  um 

bilisierl  werden,    bi«  sie  Bclilicfalicli    die  Ponktionu  da  heu* 

<;t'lit.-^    HlH-rnelimett     So    eraclmumu    sie   untereinander 

bon  bei   der  Begründung  rinn-  Haunn-utr  wird 

der  Rentonpflicliti^f    -"dir   *ie   fwlfgtll   dürfen 

aOf       :li      itll'l-   l>  ,  \\\'  i>-ii      :V'lt-'        ll.'ill:.-',         Voill      ll*Wl- 

Rate  w-nb'ti  iVri-i-r  BasiteUIlgen  tur  eiim  Ib-nfniv.  i  a\  rrdnuiK 
ur  Geld  erworben*.  r>  lioLTt  auf  der  Hand,  dul*  die 
/  i  i  1  um  nda  Oewohnheit.  in  dei  Rem«  um  ihren  abstrakten 
Werflsplnt^  IQ  ••rliliek.'ii.  der  ,'i-!duiri-.i  Ii:iJ't1m  Imn  FniidieruiiK 
ku  gute  kam. 

Die   eenlraüsliurbe  Entwicklung    inurrludli   dar   M.idlMclmn 

VteaiHTamaltOBg   findet    ihren    Ausdruck    in    dem   ObatgUtgQ 

von  der  fundierten    utir   nicht    lni:>l:>-i-i>  u    Heute.      Dicker  wird 

fllar^ii*t<-llt  durch  folgende   Urkunden:    l;itiö  wunU-  eim-  Sül-/ 

üvereehreibunß    fUr    da*    Hoepital    «um    hatMgei]    Geiste 

w  des   Luncburgcr  Kate*    ausgestellt,    wo  aua   lieaunderer 

ii  i    il.  n    iTohlthfttigen  Zweck    die  Rente  besonder» 

b'rwabrleiatot  und.    wenn   ein   Ausfall   eintreten  wollte,  Zahlung 


in 


1  Die   SUlarcnien   beherrschten    >«■  >chr   dar  VYirt&chaftolcbcD  Lüac 
toirjc«,   data  sie  oft  auch  »hm?  j«idwi  hunir   »um  Sulxbclriob  *»• 

badHiaaa  wordeo.      So   findni   ateh   nrtax   den  Itvutcu,   die   der   Inhaber 
<l«  KulkbPTK«  m   Witten  hat.  Sülwnfm.     s.-h.-  ob«  S   33. 

»  Hatiii    l  rhh  "S  (1»M>J-     .Cum  aul*-m  iltctm  eonml  (dnr  Kmitenwr. 

kauf  er    pretUetaa  penrionw  in   ati»  tlomo  wa  fomoocnla,  praBeti 

n       ,  mparavarint,  Um  dlcm  <-nrla  ertt  aolnta  ponftlontboa." 
*  Kann,  l'rkb.  12»»  (ISI.'iX     Bat   «i  Kannovrr  i*i*rpmchiet  afak  daM 
Kloflar  Mihvuw^nlcr  wqreu  ilrrier  aum  ll«r*4eti  drr  ÖU»It  ah ■••■ 
Kolrti  cröir  Jatin-^rviitr  /u   leint™. 


IN    l. 


-de  Doatr&e  ctvitatt*  Gunera  86U  redditibue0  rareproclien  wird1. 
!•>  ü"gt  hior  DIU  WIMS  bcKonder*  deutlich''  Knrnnilirnui^  der 
auch   BOOSt    allgemein     ül)li<li<ii    Belli- n-.-i t.üid«    'lea   rUir 

dt«  udi  bereits  galagaftdfcn  dar  Schilderung  der  KalkbeigTAr- 
pftndung   begegnet  war.  Sic  i.u  ?.u   vi^h-ü-hcn   mit  d< 

IiUutix  rorkommenden  BeatenrefacbreEbungen  „atc  naern  lasten 
glrade  «int  dem  rede  lobeboert**,   wosu  die  in  brannftchwolg 
•  li  ii    i;  iit'-iiltritfcn   der   sechziger   and  siebziger  Jahr«  de» 
14.    Jahrhundert*    vorkommende    Bcstsnunaofi :    eahlhiir 
fiolioot  •    and    ran    n-ddestero    gutta   dar   stad     den    Cberjranf; 
bildet      Endlich    lind    diejenigen    Rcntenbrinfc   heranxuxii 
»reiche    eflgemetn    .,<!«■    redditfbus   et    fracttboi    crritatl 
:i  v-  r  preohcn  ■'. 

Iti-clillii-li   im  iillrnliii;:«  dir   I  »iHVn-ii/.ii-i  um,"   dn  HOgeftll 

i  rkund«Miknti'K<<rHM.n  von  keiner  \vr,iL.  I,  u.  -n  Bedeutung. 
i  die  Fundierans  ofcnt  Qanntie  hatte  ja  nicht  die  Be 
deatnng,  dal*  etwa  "durch  dii>Htil»e  die  ym  Grunde  Hegend« 
rVirHerunjf  jr^tiljrt  wrtiv;  nie  blieb  nur  volonte  unoxoouierber 
vrte  der  Gläubiger  die  eingertLiuntt  Kntzong  genoß.  In  alleu 
Kftll-'ii  haftet*  abo  Aar  SlluMger  fttr  etwaig«  Anafftll«  mit 
•'in. in  Vermögen. 

Qrolker  war  der  wirtarhaftlk'hi*  Abstand.  I>ir  Fcradierung 
\,a  <-in  '[>•  «i-  H--  Siclionmoimittoli  des  bei  den  übrigen  Kcn- 
tonbriefan  vollkommen    fehlte.    Es  scheint  sogar,    daes  obea 

m  der  mangelnden  Soborau  die  nicht  fundierte  fU  d 
t'ur  das  Mittelalter  oft  eine  rerfrflbta  Brsobeümng  war.     Öfl 
werden   nicht   fundierte   !,'«■  rit*»n  mit    l'fandkhihscln   versehen. 

Die  eigentliche  BedBUtO&g  des  geecliildcrteh  l.'nt'Trtchicde« 
Hegt  nlicr  auf  iuliniiii»tnitivrin  Gebiete,     Di«   Rentonfandii 
Munin  li  die  Schuld,    welche   der  Stadtrat  in  jeder 
Beinen  Urkunde  auf  rieb   nafan,    m  Beziehung    eu   einer   b. 
Minimum  Hinnahme:  nnd  staute  (llrjeden  einzelnen  Fall  Ctleiöb 
gewicht   im    Budget   her.       Gewöhnlich   geschah    dies    in  der 

WetSO)  daffl  sitn-r  d.iurrndrn  Ki-ntr  .-im-  daurnnli'  Hinkommen- 
«jiielle  •Mit.fjirnch;  doch  wurde  die  Schuld  aulWr  hm  Leibrenten 
auch  mittelst  eine«  Ainortianticitsver&hreris  mitunter  getilgt4. 
Mau  kann  nagen,  diiln  je  mehr  die  stjultinelu*  Kritwicklnu^r 
vorwftrt»  schreitet,  dc*U»  einseitiger  die  eigctirlidi.  1  -* ■» i <  uMn_ 
der  Rentanfundierong  nicht  in  der  rarber  erwflbnten  Siehe 
nun1,  lendern  in  der  v<,rwaltunu'«mnrsifren  Kontingr-ntinruiig  la|r. 


1  l.lhi.  1'rkli  I  S7H  1I86M  -Nn<  *ut«m  rndilitiiN  illos  toUliter  d« 
nofltnie  elTiUtm  cjimtn  «011  mttJnboi  pcmolvorf  rirttmin»,  qnod  denUM 
tnliniiorniti   niilliui)   lirtrirtniiliiTn   c»lii«f.* 

•   I.ün.  I'rlkb.  II    10*11  IIJW7U 

■  Sndendorf  IV  SSfi  il»72l 

■  Lob,  UAb  II  ^H  ];^l  Dei  K*t  vur|nKiid«tSulztfut:  .Ki»cbyllet»lc 
dr«  wispcl    94t\tc$    hlui  Iad^c   In  den  wer«i  bcholdni.    d*t  %<•  da 

n  fhcld«.'-  sucii'ler  jenic«n  brock  dorat  prboret  h«rbbrn.* 


»Ilrldc 

rencr« 


8» 

da,    wo    diene    in   der  Rentaoarkunde    *dh*\    riebt  xu 
i-!     bat    w     öobl   ab*  Aeapl   in  Wi  l  gefi  hlt 

Nur  voDsogsifl  rieb  dann  durch  einen  besonderen  Kontingentie1 
rong*ukt  der  Verwaltung.*-  bdii  wr  EUchtang  finden  wir  in  cü  a 
Urkunden  '•:»'.■  in  Ubergangutaffei     Dar  Lflnabureor 

(tax  verkauft  ein*  Ronli  an  einen  Protei  ftti  die  Zeil  mudm  La- 
Ikiiip,   N;i<  Tode  soll  sie  a  il  11  '  hrero  Nonnen  ikbcrgelien. 

1   vexeohrieben    »mm  meer  eted  ichote    nsattit 

£ulde     und  ffude*.      Dtl    ftll     dii     Htm.-    i'rli.-dfftu-    K:<|>il:d    n.iII 

.Irr    tl  .an    endi  !•«   jpddfl  dor  gelyfc   alae  »orc  bfl 

m]  im-.  —  ihm!  bei  wem  im  h  lesen  wllidett,  der  will« 
«lein  Propate,  doo  Nonnen  und  den  Unw  Bn  leenJuyd  den4 
und   brieflich  hen     die  Beate  werde   gexaldi  werden. 

Don  Sfeherangibrie  wll  der  Hut  ru  »ich  nehmen  und  teiner« 
*eit»  wieder  aal  Gläubigern  hrieflicli  v. -1  :.|u « i  Jn-n  dal*  er  dm 
iUnrtwe^ni  nhigenommenen  Brief  ihnen  u  gute  hüten  würde1. 
Man  *i»ht,  wi«  di«  geaxo  Manipulation  noch  als  nm  om'hicu, 

W  h  ileniustntt  d<M  liin^i  ::■  In  11  n  K.iiui.d-  ;iu* 
der  Hand  de*  Baten  ab  ein  pvftihrlu  he*  Moment  hctnichtata 
Zugleich  iht  aber  so  ersehen,  defii  durch  daeeelbe  Mittel  der 
lOii  einen  doppelten  Zweck  erreichen  konnte.  Wenn  er  die 
Binkonnown^ueue,  worauf  er  die  verkaufte  Rente  ni  fundieren 
hfllle,    i  b  da    iWdtiachcn  Y<  -rwaltunx  wühlte,  ao  lug  der 

eben  erwähnte  Venratangsakt  fori  Kaum  er  aber  ab  Fun 
dferwg  der  verschriebenen  aUgemeinaa  Beate  ehe  ipeoielle — 
aufm-rhidb  der  ntffdtiachan  PtnaD&wirtachaft,  M  rolhiog  er  die 
Funkten  eiwai  heutigen  Banquiere.  indexo  er  daeAngeboi  \tw\ 
die  NacMfcage  auf  dem  Benlcnjnarkte  nütainimdar  auagtiolL — 
Die  in  den  oben  angeführten  BeiepSele  bemerkte  Srhueri:»!!^- 
daa  Verfahren!  m  Hbrigena  keine  allgemetne  ECrecbeinung 
Deweaen.  flrarlilfte  dienet  Art  konmen  viel&ch  vor.  80 
der  Rai  vcii   einev  Vikarie  m  Lttl k  1900  915  Hark 

und    verspricht,    dafür  die  Einkunft'     VOH  Oinem   Wiapol   Milz 
raste  fbr  die  Vikarie  an  kaufen  u.  •;.  w.    Der  (Tnachwnng   di  t 
hier  vouaoc  isi  In  numoLer  Beaiehnstf  n> 

rti-lchi-!i   tii-i     l   Im'I^iii;^    vnn    den    Pfandbrief«  n    der 

alteren  I^ndechnft  tu  denjenigen  der  Daueren  tnr  die  Verwal- 
tung de»  Gnuidkredita  hcrbeigofunrl  hal  Bier  ai«  dort  an> 
CBS    Zuweisung    einer    >pwiollen    Kaution    (apne.    Kante    roap. 

iduelle     HrpOthok).       liier     wie    d-u-t     nachher     nlL"iii'.«iu- 

Haftung  dee  GeaamtvennOgoiu  (dee  Rate»  rcsj>.  der  Gcnoeeen* 

•eh af n,  die  aber  durch  du-  thatsttchllche  1  tleieligewiebi  x wischen 
OeMpa  1  1!  n  tv  .    noch   vemtarkt  wird. 


in]   itbale  wv  Ost  l^warifp   nuil  iru«v».-lki:i!  vn muiidr  »yn  d»t 
drl  ln'vrticrJJ  m  uejrDl   rromede  wew  kuunen  •chollf." 
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Doofa  mi  "-im-  »lobe  Ordnung  ftir  den  Stadtrat  nur  mit 
so  groben  Schwierigkeiten  erreichbar  —  vor  allem  df^wegen, 
■vr|  jede  i  ;ii-i<  litormißkolt  der  Eirikoniiüenijuellcii  fohlte  — , 
dal«  in  rUater  Richtung  keine  geanndo  OrnmatttSon  de*  Rtadti- 
ftchon  KndilwowiM  erreichbar  war,  80  finden  wir  denn  ad 
auf  den  Höhepunkte  dea  mittelalterlichen  Renteoverkeli 
innerhalb  anaexar  Territorien  —  in  Uraunaehweig  gegen  Bade 
dee  14.  und  Anfang  de«  IE.  .In  hri  Hindert»  — ,  dal»  Rentenver- 
achrwbimgOT  mit  hinzutretender  Fundiening  die  aigmidfehe 
Ba«iä  des  Kredit weweun  bilden.     U'i     -..-lir  ■!•  -  uU  das  Keirel 

lllÄlM  t   i-i.m  liiiMl ,     erhellt  aUl  »Irin    Ail.sdiucke   dcT    Heimlichen 

Recheaschaft:  -Ok  gifft  de  Rad  onboven  300  M.  ffeldea  van 
der  nnedc  to  aemu  altere  m  vuntc  Ancton  capellcn,  de  ec 
noch  nagten  bewyiet  an  hebben*1.  —  Die  Fundforong  war 
ibar  WWoU  hiel  11I«  in  den  (ihrigen  Städten  mit  fortaclin 
d<r  Entwicklung  immer  mehr  xu  einer  raldwirtaclaiftlfcben 
"!  'i.  hiunii  hing  rojammen,  daß  rieln  genereller Weiee 
—  mit  Zugrundelegung  ganncr  Vermtfgcnnxwcigo.  *.  B.  in 
Brannechwefg  des  Schoaaea  ala  Haaptgrundatoelu  des  sl 
eben  Btnkomman»  erfolgte.  Gegenüber  dem  <irund*A 
der  apedeUea  RentenTerachreibunfr,  der  Konttagentiening  von 
Fall  xu  Kall,  mr  hiermit  jedenfiula  ein  lolchai  01  endepun 
1  r  diä  Krodltrerwatanng  gegeben,  dafe  diceolbo  vor  gan«  M 
Aufgaben  gestellt  wurde.  Rh  fragte  aieb  einomoita,  in  welchen 
le  der  Rat  Vertrauen  gewinnen  würde,  um  auf  fJrund 
deieelbaii  einen  g^A  11  nden  Rentenbetrieb  geldwirtechafüicber 
Natur  /.u  nchnOVii,  tndefeteeta  mittelst  welcher  Finansfi 
und  -Verwaltung  es  ihm  gelingen  ktinnte.  nach  innen  hin  eine 
iwwskmllbfgQ  Kri*ilit"i^:ui i>:t li-Mi  einsuftahren  and  Ebi  das 
«tadtmehon  Kiimiizhautriialt  innerhalb  der  neuen  Verhftltfiiava 
«-in  dauernde«  Gleichgewicht  n  ücheni. 

Fnr  die  Btidte  Lttnebnrg,  •  .ouingen  und  Hnnnnwr 

antworten    die  Quellon    nur  <lie   eratc  Frage     und    auch    dioac 

in     iiir/.iin-ieliencler     W-'i^e.         In    m1I»mi     rinden     wir      <mwuhl    ewige 

11U  Leibrenten  ausgebildet,  in  allen  kommen  unter  den  letz 
teren  Leibrenten  auf  2.  3  Leben  —  vollkommen  an  I 
der  anltaren  Tontinen  gedacht  —  aelton  in  der  ««raten  Hälfte 
(\fA  14.  Jahrhundert»  vor*.  Soviel  aus  den  Urkunden  xu 
areehea  im,  halten  beide  RentenibrmeB  in  vcrachiedenaitigBtfir 
Weine  miteinander  abgewechselt  und  Kheinen  rieh  in  guten 
da»  Gleichgewicht  gehalten  n  baben.     Unter  den   Leibi 

n  her  wiegen    entschieden    die  kleinen.    }»•{   denen  für  die    einzelne 

Peraon  [ihrBch  etwa  4.  8  oder  'J  Mark  auübedungen  werden. 
Ewige  Hei, im  u.-nl.ii  meietuu  ftlr  4o,  90,  fto,  100  and  150 
Mark  verkauft.    Knie  genaue  ZitwninotiKtellung  derZinHJUfae  in 


'  Bo  in  Hannover  im  J«Sr-   IÄ8I. 


Brti| 

£ 

i 


«Uneanx.'ln-n  Vi  rMgen  ichlieflrt  venadergr  mchieden- 

artigkeit  der  Vertr;ij**n«>rinoii  —  beAondurA  bei  Jen  Käuten 
■ero  Leben  —  fnel  Mx  pstMnMthmdoa  SebltUM  an*. 
Anfang  das  1-1.  Jahrhunderte  weist  die  Bruohfbrm  ebt- 
rr  Znwftfoe  deutlicher  wie  in  epltcrcr  Zeil  auf  Renten 
den  hin1. —  LAibtachtvermfge  hinsichtlich  efnee  einzigen 
Iyl»ff3iA  kommen  am  Anfluge  den  14«  Jahrhunderta  ru  höherem 
Zteefblke  •>  vor",  epataorhin  tefieinl  dienet  Proaenteati 

im  ganzen '  der  (ternebanac  gewesen  zu  -.ein.  Kür  «wige 
Reuten  itehen  ein  Anfang  de»  14,  Jahrhundert«  8  °'u,  epStei 
iden  G1  i  Voj  endben  5  "o  Ena  Vordergründe.  AU  Jrfoh- 
tigec  ¥era5geii«be*tendto£I  untvriiogen  stach!. -ii-  Booten  doi 
Sohofibesteuerung*. 

AU  Leibrenteoverktafer  kamen  noben  den  Stidten  zuerst 
milde  Stiftungen  in  Betracht  So  /..  H.  da»  Hoopind  nun  bel- 
ligen G*i  ':>  BenaOfer*,  In  diesem  Fiillo  hat  der  Kuf  den 
R  i  n  nvcrkfliif  nicht  nur  geduldet,  sondern  euofo  mit  Beine* 
:ii.it  geetQtxt*.  Aiiforaem  verkauften  Kloster  Ix'iUiviiten1. 
Venocbe,  i  ■■  •  Reni  ogoechafto  sn  untersagen,  werden  euu 
tili-  die  drei  Studie  nicht  berichtet  Dei  Qetu'ngei  Rat  hatte 
«ich  jrrloeh  eine  monopolistisch« Stellung  im  GoJa*  nn«l  Kiv.Iir- 
lion  dnrob  Monopolisierung  &  Wecheela  Em  Jahrs 
I3&4*  verschafft  Ks  licifm  in  dm  betreffenden  Urkunde: 
.«La  ueyn    ansei    borget   enaelml  in    -\\vi\  herlieruheTi    oddei 

urenbatea  opcnnnr  neyn*'  n<-l-  in-Mn-n.  muiI  ■■< <l  in- 

tontmend«?  und  uKoghevende.  ini<l  jf  und  nt'  to  Reriivndt-, 
wrnn  ionelk  mach  u.  slen  DU  d«  »l«*>n  wnnhied."  I)n.«  Auf 
md  uwohreiben  darf  «robl  hn  Shme  eines  gewissen  (lirover- 
kehr«  interpretiert  werden.  Kur  die.  WobnenemRehkeii 
hankniil  feigen  lictrieli>  Ijeim  (iwiin-r;  \l,t\>  «nik'ht  die  viel- 
fach ttUiche  Deponierung  wichtiger  Briefe  r  »*_»i  denttelben*,  ^1  i» 
rar  Ausbildung  des  Doposit©ngn:.rii;i!"i.  -■  tViin-i  Kat  —  Der  GW» 
tiiiL'tT  Hut  IdieU  Blwigeun  in  dieser  ReKieliung  nicht  isoliert 
Soweit  die  pTaehrtchtan  reichen,   Beheinl  ihm  eonr  der  !. 


■  In  Hutinnv*-  Mr&jrt  )wi  I  «jbmfsa  »nf  tnehr«n>  LSDCS  St  <  /">- 
ur»  tuwoilwi  ll*n^o    In  Utttdngcn  (1  ;.;-»  M 

-  In   lUrmov.-r  |132?|  !•/«  *»...  in  Q  [8S8]   Hog«r    M  ein»«r 

R#niK  *uf  3  Irfbcn    II  •/•. 

•  Dorh  «neb  Aiuuuhuii'u :  »o  m  trüttfiM  (IÜ6€J  l^*.ft 

•  In  tinii  L'rkU.  I  'J78  118751  win!  rinc  Kt-nir  >""  1»  M.t.-k  «..  ■  u 
lUptUl  m>ü  2l<t  Mniki  mit  2  Miuk.  «iv«  dem  »chtcii  Tril  der  Ilcntc. 
iwKwrt.  Im  Oiitt  Urklx  I  293  US*))  betrl|rl  dvr  Steuerfuf*  nur  «in 
^dtftal  Jm  R-tiit* 

•  U.m»     l'rkb.  453(180 

•  Mann.    I   tl\,     IV.  (188 

iJln.   l'rkb.  I   4M    (ISM)l     Dar    Hut    b*;smuj1 .    '-«f»    >*M    Kl.-t-i 
LUnoborg  aioli    vvrpttichtet   liut ,    tf  Mark    t^lbwate  m 
uhl«u  unter  V'<Ttif*n'luug  »wcier  \\  np«l  S«!». 
Oea    L'rkh    I  ISM  ilSM> 
rrith.  I  I0<I40.H 
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p    Hat    in   der    Entwicklung    roraag«gangen    au 
read  Dum  in  QOttingen    nur   ein  Depoail  Kar  Aufbewah- 
rung findet,  mit  der  aueartteklicbea  Klai   •  il,   dafi  nur  «n  iko 

DopOiP'iitt  ii    /.iirlkk^czahlt   worden  »olle1,   finden    irff   in    Lüne- 
ili.'    Allrrn.'tliv.'     UJgQStaUt,     der   Rat    «olle    entweih 

■  in. m  Dritten  lauft  AnweSenng  «I      ■  ' 

venu   du  Geld    atöhan   bltiöt,    daaaofbe    varaaaen*.     F.*   war 

M>nh    bereit-    «in    vrrxtiiKli.-u.-K    Ih'j.oHit.     iil.-r    »<.  *  J- -5 m- -   j.-.]i- 
AugcnUiek    mittel*!    einCV    ubertraghnren  AnweiatlQg    verftgt 

WtTili'li     kniinte 

QcottCOodc  Antwort  Auf  di».-  um    I"  'Kehaitignideii  Fragen 


biete!    erat    ein    tief 


i-i  p 


KiuUiVk    in    den    sUUhiM-hcn   V«i  i    i 


tungfiiiieehuiieuuii«    während    der   emucheideiideu  ,    <>beu    allge- 

i  oharnkttriaiertna  Zoitperiode.    Eines   aolooen  gcttatfcn 
|edoab  mir  die  Quollen  UraiiiiHchwefo». 

Die    Stadt  Braoniabwaig    verfiel    ins   Mittelalter   in    ftinf 
Weichbilder  a(    welche  weder  gleichseitig  entaiamh-u  noch   • 
rovnberaln  aincr  einheitlichen    Verwaltung  unteratcUt   werden 
wareni      Ui«  120t*  hatten  die  «>« ln«n  Weichbilder  —  deren 
damnln   nur  vier  ■  xisth'rteu  —  geKiiuderte  Kiitäk<il1egi»Ti  gehallt. 
Kr-i  in  iii.-.M-tn  Jnhrn  wardfl  eui  gemainai  Bat  Rlr  dieWalpl 
bildet'  gebildet,    der  gemeineame  Sachen  gemeinanm   beraea 
«ollte:   C'-'iifinl'^  miiht  vau*\*  civitatis   umveraw*.    Auch  wnrdf 
«ine  geoeinaainfl    Kam  gebüdet     Von  der»  ihr  zugewiesenen 
Kinkihit'teii  kam    in    erster   Linie    der  Schnf-   in    [tetrnrli       Her 
ursprünglich  aU  Grund- u-u-r  gedacht  npHtcr  au  einer  An  \  <■< 
mOgenasteuer    iMilwkkeli    wurden    war       [in    rinxalnm    »*t   er 
»ehwieriu;  zu  erklären:    er  boHtand  durin,  data  jedermann  Cfe 
gewisse   Angab]    Ten    Pfennigen   von  jc«ior    Mark   «eines  Vor- 
uitigeu*   abgeht >n  nmTate  und   nufKmdein  —  uh    ungenannter  Vor- 
»ihoirt —  eoeaeerfiel  Schillinge  uU  Pfennige  von  der  Mark  H 
zahlen  waren*.     Hiervon   BoDteo  Auagaben  Air  gemeinntttatge 

Zwecke   bestritten    wi-nlen:    .,Kedditu«  it'iam   ist   cnlleetui    ti>tiiis 

etvitatil  ad   conimuneM  oaug  et  expensaa   reponentur  in  unn> 
et  «•*  nna   et  ooaunani  bona  ei  vi  tat!«  oomoda  diaponantur*  \ 
Die  Schuidverwaltung  ging   ebenfalls    auf  den   gemeinen  Hat 
Über,      In   einem   Vertrage,    vralehen   die   HriY.JiK«  HeSnriefa 

und  All»» Iif  1  ÜV<9   mit  dein   gemeinen   Kate  abaelil.^M-n,   heilst 

et;   „Se    bebbef   i>k  dat  gelovcd    und  gesworen,    alle  du  schult 
(i.-   sc    im    *chuldieh   «in    und    -clmlihrli  werden  tO   QMT  und  und 

der  stad    noet   dat   de  de    mit    sunipder   band    eiehe»  hthk 


1  Göu.  ürkb.  I  43  (H1-H 

•  Lüo.  Urkb    ir  841  b  (1374h 

•  AiUtadt.  Hage».  XeuoUdl,  Altrwirk  uml  Sack, 
4  AlMt»it,  HajfFü,  Xpu»t*dt. 

Verb    v    i-    s.-.    1980  la  Braootab,  l'rbb, 

•  Der  Voreoh<(fo  glich  »oioit  ciiifin  von  IS  Mark.  afbcbtDtt  Sehosae. 

1  Vrrtr.   v.   \<.  Nov.  1869. 


melden  «cliullct,   und 

den  aeullon  m  gaoen   endreebdj 
wedderkopca*  J.     Dieedbo  Vorfai  mF  fllo   fnnf 

I  I  t     uv  i     und  nach   ausgedehnt         luftl   uch  in   ihren 
Muuf.tziipMi  hin    zur    zw.'it.-ii    [  fältln    d«-.-    M-  Jahrhundert*  or- 
'lnti--n,irr.    durch  gleichzeitigen   Streit 
ilrr  bttvogUoban  Brttder    ermutigte  Bewegung  von  1262,   efo 
dar  Stadt  i  ii  uu   /.•■•..  It  <Hl<l>-iiin-.t<-ni  xuaarnmongcaetster  Bat 
:  -h  der  Oilrirn    jiul'iN'ilrtiii'.MMi    worden   WUT,  hatte  mit  einer 
:  Indigon    Itcutaurntion    ihr    n\t<:\\     ^  «■rliültninHp     ^Tni  t. 
Da*  d«ii-  ..'-mmt,    da«  in   dieser  Z<  it  nun    Brut»  n- 

mal  xnm  Durchbrach  kam,  Mi»>i»  j™Wh  .!:ih  <r;»iw  14.  Jahr- 
hundert hindurch  in  oinoin  gfthre&deD  /ii^nidt.'.  indcra  ei 
nur  auf  «inen  günstigen  Moment  /m  ßoItBndiiuushung  »«in« 
I 
Dil  «r  Hörnern  war  durch  die  EkitwieUunft  der  ftechsiger 
Jahn-  de*  14.  Jahrhunderte  viiilirri'itw  worden.  In  die>ti*r 
Zeit  hau«  die  ahbJLngtafl  Stellung  der  Stadt  sie  au  ebiem  Ml 

Staun;  eher   Interessen    nur    teilweN      ••  -  :<i 

fertü:  Di      bierin    liegend«  Gefahr    knm    isum    Au»- 

drocl  ■  iln-li   des  Pfanderwerbea  roti  Woifenbüttel ,    der 

h  i    |8B7  aU  notwendig  orwios.    3800  Mark  nufato  die  Stadt 

•elUcr   .werven  und    rortynsen*,    um  den  Erwerb  bu  ermCg- 

ihon    wurde    von    „Burgern    und    QotteahAu 

Schuld    bh*et)    bi*   zur   Schicht   von    1873   unbezahlt 

Hah  man  damit   die  Kfwtsjiifdigkaii   der  Pfajjrlaehlowwr,    iiIht 

in   der  ,Hoimliohco  Rechenschaft*  und  in  Hnn» 

r-  rn  nkbuohe  geklagt  wird,  die  »ich  aber  ah  notwendige 

Folg«*  der  *«h I  Kontrolle  ergab  ziiHammen.  «o  wird  man 

EMfcndechlossern  einen  groben  Anteil  an  der  verediuldung 

■weit  xnaehrniheu  dltrfen.     AU  Ergänzung  muf*  man  aber 

li .-ra:i/1i«'iii,ii .  ivorllber  die  »Heimhole-  Rechenschaft" 

wonlwoislit  Ii  StilUcliwciicrii    beobachtet;    die  Uiuurcrlaasigkctt 

and   Schwerfaltigkeil   d<  <   su»chlie£»llch  von  aristokratischen 

(jeechl  bcactstoD  Ilatc«,  der,  ohne  neu«   tcttgemai  i    I   >r 

i  ."t  Jiir  den  Fiiian/Ii:iii-Ii:ili  bu  Buchen,  iiniiH  r  tiefer  In  Schal* 

rorvank4,       l>eu   letzten  Stotf«  gab  den  ttadtiacheu  Finnu- 


'   Braun**,  Ufftb.  I  80,  S.  Ifi, 

1  1899  unterlag  ilif    Demokratie    llgtiillicli    nur  wfgpn  ilcr  innorva 

I'aj'-AkiiiH   Jrwi**-lH-ii   (.ilili-n    um!    <  ii-uirtinlr 

ll      >i    Rcoheneesh,  1.  Teil  Kap.  1. 

IttaeltnaBa  flllirt  in  rinn  MKimiiiw*li«fnl^Hi'liiMi  CbroaLkea4  I  13G 
Aiuu.  Jl  trhn  >tliuMvi'i»L'lirrilniin:i'ii  au»  des  Juhri'u  1361  —  1378 
im   Onuntbetncc    r«»u    1100  Mark    hu.     Wahrrnd    die    VnwWibuügen 

aa*  in»  eiVr  Jahrrn  oioeo  Ziu»faf»   von  "< " «.  aafwebeu4  iat  er  in  don- 

ytmgcu   ron  71,  TZ,   VA   auf  *"<•   erbSbt      Um    Jean    >>Utibiff*T   icrüfacro 

-'•  K/tiri)*T*n,  wird   in  iinKt'ln*n  di^acr   Unrlc  ich   i»**- 
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*•  n     die    Niederlage    :tn    «l«-i      Kinn-    im    Jahre   197&       Die    I". 
IdOUSß  -I''V  <tefiinjreneti   kostet"    iotm  Mark,   diejenige   dv  Vif 
Idreneo   Hain   600  Mark.      Dadurch    wucba   die  ü< 

\.\t.\   Li-    /n    (.»i»87    M:irk     ML      Die     eiim nfiCCOd     variable 

finanzielle  Quelle,  die  demgegenüber  in  ffrOlaereni  MaO* 
bernngesogen  werden  konnte,  w.ir  der  Sehe»  Der  damalige 
SchobfUfB  betrug  lechi  Pfennige  von  dar  Hark  and  wurde 
lebon   wbj  Bat«    lelber,    dar   „HcJmliohoa    RechauaobntV  . 

(  all  .'in  angawDhnlich  hoher  «npfandaiL  Hon  km  I  b 
dctthalb  ein  anderes  AttHhulfcniittel  zu  ändert1.  Die  Zahlung*- 
Pflichtigen  glaubten  tfotedeta  eine  hcliolVrli^ImnK  beftrebtav 
/\  ml  tandi'n  in  dem  richttaen  G'tviiii-  >leTVenutn! 

lang  ntHdtiachcr  Mifinrirtaehafi  Anlala  und  Rechtfertigung  for 
«in«-    demokmtiecbfl  Bewegung,    wie  sie  /,ur  M-Iben  Zeit   auch 
andere  deutoolte  Stfidtc   ergriff.    Ia  Braurwchweig  gelangt  i 
Onznfriedenbei!   m    ofienem  Ausbrach  Kurs  nach  Oetern  im 
Jahre  137S.  —  Bezedohnend  \<t.    daß  die  Auf«tADdiM*ln-u  \*or 

liidir  K-mtenbriefc  /.u    vernichten   aUOheO.      Da«  K;xl- 
u:ir  ilji'   KiimeUmitf   i'iin'H    ihmh-ii.    deiintkniti*elien   KntBB 

Die  Stauung  deeoeiben  war  vielfach  araohwort     Dia  bat 

aogliclicii     I'iand^clilu^ri*     boten     keine     Hülfe.      WoIleubUUel 
mnata  die  Sttdl  au  poUdoehen  Gründen  an  BersogOtto  den 
C/uadcn  von  Uttttingcn  ausliefern,  wobei   *ic  jene  mit  N< 
aanroeogebnnhte&  8900  Mark    verlor.    Auch    im   übrigen   ■ 
wiesen  &k  rieh  obor  nur  aU  eine  La#t,  die  der  etiultiso 

FinAli7.liAU»lmlt  XU  tChleppOD  hatte.  Nur  einen  Teil  ^rlan^  c* 
ihr  Ott  Vermif*.-™  für  die  Ire  nmtaiirnmc  von  4600  Mark.  I  >i- 
übrigen  20  (KW  Mark  vermochte  iie  nicht  bcsnuaxusoblageui 
I>:ih  (iililln-diii l'ais  stieg  aber  immorfbrt  Dm  sein.-  Stellung 
-  im.- ennoften  zu  befetngen,  nutete  «1er  neue  Kot  Fremde  in 
•eine    Dienste    nehmen,   vor   allem  aber  „vromede   bereu  anfl 

Krem  gelde  to  sah  xeen,  de  de  «ud  voredi^diediiuyiiode«*. 
vor  anjehto  er  fremde  Lamdoahorron,  welche  die  allgemeine 
Vfvw  irrenheil  der  Verliftltuiiwe  zu  Raubunternehniungen  be- 
nutzten. mOglichai  von  der  Stadt  farnauhalton  und,  da  dir? 
Stadt  au»  der  llnuaa  ausgeaehlu&aeu  worden  war*,  den  Herzog 
Fried  rieh  vnn  HrAiiuschweig  aU  Sehutzherrn  für  lieh  zu  gc- 
•uinri'ii.  IVj.|.\.  vi>raul;tl4te  dOD  W-*t .  von  dem  tehdehuftigen 
Otto    dem   Qirnden    von    Qtittingon,    nachdem    er   Mantwelmü 


«*  ftolin  der  Schuf*  vor  nilulgter  tUub-si/uliJuiuf    nicht  autln  wqUfa 
rnd«t  werden.     Aufreelein  wiM  der  Ulfuibiger  Cur  den  Kuli  mangeln 


loot. 

verwendet 

der  Zahlung  von  stuiltaligitlieii  diOMMiSIt 

1  Rat  dachte  wu  dat  so  nt  deaaan  arhulilnn  koinrn  inocliUni  .... 
inul  -I-  IhiIiIiti  dar  {/(•nie  OJM  wem  Ol  gflfindf  ■  dal  vil  aWbl  allmir 
op  ilut  schot  ln*dile  gliftli^ji-n.  wento  «Ist  KM  wiw  rodi»  ghrlioben  np  .  ... . 

'  WeuigBteun    «nixiell.       ThatvAcliliche     HaBUf^MMhiriduDgan      mit 

Majtni  dn  Hin-rM .i-iti-  niirjiirn  imii.;: -.-.» i,-i  ■afdan  n  nis    abojoMi 

ihre  Einrtc-IluiiK    wieUetliolt  eiiigescharlt  viiinlc. 
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rittulte  ilm  r  ESA   entbanden  hatte,   hr  1000  Mark  einen 

•\k£  au    kaufen       Mir  bcrtogben    Prodcrfkav   and    wer 

Und*.     Da*   Geld    wurde   in   Quoten   auf  du*  Land    um 

die  BuDnehung   gelang    aber   loweiug,  lab  die  Stadl 

najaten  devl  utgeven  moete".     Don  Mittel,   «u  dem  nun 

MV  Hat  Mine  Zurlut'ltt  nahm,  waren  zunilchitt  Anleihen.      Doch 

■rafate  er  1"   Dom   H    Prosen!   «waprechen    und    daU-t    zwölf 

oder   mheeftin  Borgen  stellen     Seine  QlAubiger  wurden   r«r 

i  Itlli^-r   Ixli-u  lih.u  t*-'   SU'lt'.'     I  lil'l'-li'iii),   *  mslar.    Ma^'dr- 

burg,  Ottttin-' n.  rlehnatedt,  Peine,  Call«,  Lüneburg1.      Anfter 
d  >'     :   :  i       i      uh   bot  Abtfahrmorhtfbung   entscheiden.     Du 
"■siilui   w»r,    dnui    cfar  SilutiV    nrebul  jährlich   gecabfa 
wunk-.     w«ili.M    der    Sobofftfuij    su     Martini    ti ,     EU     PuDgalOD 
B    PfetUOigC     vi. n    «Im-    Mark     boten«,      Eben*«    wurde    Z«ll    und 

Aceue  erhöht.  All«'  diese  BuinerRnen  worden  jedoeh  durch 
Zhniahtinf  aulgebraaefet,  reichten  »ofrar  nicht  einmal  daau 
au»:  die  Lelbsnohl  konnte  nur  nur  rhtfte  ausjpsehlt  wisr- 
diii1,  einsettM  Schulden  blieben  luTWsiu*t.  —  n*?«t«  mehr 
ei  Rot  borten,  um  andere  laufende  Ausgaben  bu 
bestreiten.  I  •  I •  -  QalaVenegonfaoit  wurde  mitunter  so  peinlich, 
diu*  1886  boatiimiit  wurde,  ein  jeder  der  Ret&Brmer  huII«* 
in  Mark,  jeder  der  Zogoechvrorenen  8  HbA  Ata  itadtnebc 
Bedürfnisse  liefern* 

Sa   wactu    die  Schuldenlaat  Breunsebweigi    immer   mebr 

bfti  «Je  1887  22081s  Mark.  also  den  Doppelt«  der  Schuld- 

•umtn  Schiebt  (9987  Mark)   betraf,    Auch  üb  den 

attck%ien    Bwel   Jahren    blieben    »In    Verhältnis)«'    trotz   juiI'mt 

ordeal  rfafsrejreln    wesentlich    dieselben.      rTlhrcnd    die 

teÜ  k   »l;i:nr:n|i;rllf     (Irr      ^*M!1*' ili>-a II l •' I»       RftMC     der     S 

bildete,  bestand  diu  Bauntvennjogen  der  einseiften  WefohbOtle- 

kas»en  ;m  /in  un,    vor  «Ilona  H  tson      Hu     aebfc 

nun  damit  /.u  bellen,  dal'*  man  letztere  rerttuuern   uml  an  die 
gemflin*am<    K  Ertrag)  li«ü.    Aur" -li 

kamen  an    sogenannten  Adduien  1600  ttazic  em.     W 

i«    Nachhülfe  war,    neigt    ^t*-l»   ichon  daraus,    da& 
der  gemeine  Rat  aaeli  wie  \ov  nur  die  Haiti«  der  Lei)  n 

:,    in    ;uk  \i    dic-M1    HWfi    den     Wtiichliildeni    suschob    und 

Zahlung* ;■  i<  l. - r.- ■  i i ■  l . -    und    Verwaltungsec  buhlen    «m- 

uutait:  haarten.    Allein  an  \>v  m  r  -■  buhlet    der  R  ■<  22  i  Uarlc. 

dann    *l  j * ■   Vrrncbuldnng    Brauniiehwnigs    ihren 

bttckat  od,  niiiulirli  20  512  Mark*.    Di<*.    Situation  1»- 

i   «I        !i     |      I!    :||.   ;,,,:,!,  ■       lOWolll      dl'l'     til  l  :i  IU.L   ll.'l  l     JlU     dCT     »d- 

mini»tmtivi*ii    Kalamität   Braunachw 


i      IVil    I.  di     i\. 

'    DUmUm*    BiaehtfiDUDi    li»l    »icli    in     BrauiiKliwrifC     '!"''       W    J*1"» 
.Aufmlw  (irr  Armut"  ron  161o  wiederhol! 

1  Önaefthr  drcünnl  »»viel  ftU  *ot  d«f  Behiobt      In    heutiMn  '■ 
MWf^drftckt,  betrug  dir  Sclml.l  vor       t  ?cb>  h1  Hw«  4MH»«  SVwV,  ^ufe 
hl  et n  ''■;'. 
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UntcrdositcHi   hatte    räch   aber  die    politische   Stellung  i 
Hauen  Rates  bereite  gelodert    [m  Jahre  1880  wm  es  ihm 
[tOgCA,    den    Wiedereintritt   in    dir   Ifaiuu    iiiit"!  irunjftft 

zu  erwirken]  die  ki:inoawcg«  nuf  eine  Niederlege  in  neuen 
Prinzips  liindruii'n.  Wi-itn  finc-li  'li'1  Wi^liTKufnmhraH  rs 
u  irli.iirp  Hittflindi'i  ihv.  :ilr«-ii  Kar.->  m.-hedungi'n  war.  hatten 
ac  diea*  JoeS  zu  keiner,  lönlauration  gjsbnKmL  188B  waren 
raUßthigu  4-ifvc'l)lccht<'r  in  1 1 i « -  «t;ulti*ch**(i  Innungen  ©ing»*- 
trrtrii,  uii  ..  Imtto  die  Entwicklung  damit  p-.-ndci,  dals  nuu- 
nu-lir  drr    Kjit  nur    mim     [nnungunitgliedeni     hustend 

jrtzl     war    •  ine     .-n-ln-n      VorfaesangagnUI  lieg*,     gewoi i. 

.;!:■■    V-  1 1 1 .■  u ■  n  auf  den  Hai  iriederliergeetcUt,  da*  in 
9Hoim]lchoc    Rechenschaft*    mit   am   Worten    an*g*4[>r<  ■  i> 
wird:   „Niemand   kann   besser   li« If«  D   al-    Üott   und  der  Rat, 
dir  Freunde  starben,    dar  Rat  lobt  lauge. a      Auf  dieser  H**\* 
luiu!-'  »{ob  mm  seil  1389  ein«  omfaMenok  Reform  der  Eftnaa» 
un.    Kn-ditvcrwaltung  .nif. 

M-  der   erste  Schritt  in   difwer  Richtung  i«t  die 
deo  Kollegium*  der  /ihn.     pur    neben  Beutelherrou  xu 
trachten,    weldie  sämtliche  Weichbilder  vortraten.    AI«  pron 
loriacbe  Aufgabe   wurde  jedem  von   ihnen  die  Kontrahierung 
einer  Schuld    von  je  100  Mark    innerhalb    seim  ■  Weichbildes 
auf  Rechnung  de*  Rates   auferlegt.      Ihre  dauernde   verfaa- 
•ungflinül -i^''-   Funktion   lolltQ  aber  in   folgend' in  E* 

wurde  ihnen  angewiesen  der  Rtudt  .rente  und  gud",  nlao  Ein* 
aabmen   au*  Acci*«,    Vogtai,   Brttckon,   Weinkeller,  Muujw, 
Judeobede,  Zi«-^r«^l»'i*:i*.    Muhh  n.  ErLomgulder  u.  a.  w.     I>ioocii 
Btonahman,    w  denen  übrigen*  noch  «li'*  herzoglichen  Pfand- 
sehlceaer angeschlagen  wurden  l.  itajräciieis  Ausüben  aoiaorde  i 
tauigen  dar  lautenden  Verwaltung auch  Rrl*  und  ix-iliivnti  i 
toiupen  gegenüber.    Auch  dar  Geldwechsel  wurde  dieeeni  Kol 
legi  um  eingeräumt.  —  Man  kann  lagen,  dal*  mit  der  Bildung 
Iban  ine  l''in:ni/.\ erwaltUBg  ah  nn  Speclalgebiet  ans  den 
nuten  ^erwaltongaorganiamufl  dea  (gemeinen)  Rates  anara 
sohieden  worden  »t    Mit  GenugthumiK   konatatlvr    die  _Heiu> 
li>  )>•■  U-«  h  ■:«  .<-liaJ>"  dl.    Polgen  die  er  Reform,    Sie  beaebreibt, 
htm    /i'i   i      in  Bürger   eine    neue    Leihrente,   f'tir  200  Mark 
kauft,  darauf  ein  swelter  and  dritter.     .Su  votgheden  de  lud»' 
antelen,  dann  «nie  lüde,    Aldos  erhoff  sok  erst  wodder  de 


nun- 

i 

ft-i- 

5 

«vi 


1.  MtSBflj  dem  lixt«  1X02  von  <l«&  tttthlOssSni  lnKfiwlii»pfn 
..ri.M.u    ....         für  V?'H>  Miirk. 


Hatuiri  und   A«H>lmrg  85W      • 

Dahlan     .....  lnö 

Somebonj  ....     •     600     » 

Zosaanata    -    .    -  M00  Hata.  "Noch  1000  M*iK    t> 

K*t    an   SrMowori)      hi<>    lleiml,    Kechenurh.    Mgt    hiuncbtlieh    der 
Uaftt:    „da  lad    m-liit*d*  «ehuldo  modo   und  d«inpr*iiv   nren   ■oh&4^& 
BRSda     !'<'<'h   w»  lottt  ilo  mil  ilvt  mlve  pcl'l  wedrr  nng«tocht 


,i.  .- 
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gelovc  l»v   dem   Radi .  Uii  dem   Schelfe    wird  du  Kolle- 

B>    telb      -i    it.  der   DarateUnngder   „Heimlichen 

irii.,1!-    trat    fUi    da    Jahr  1898  in  ZuAammenhang  ce- 

.i-i.l.     Def   Hcboffeerhebungeinodtu    wird   dabei  in   folgender 

.    Bin    i"i"i   W  i  ichbilrl  ^-'t     "  "  "    inn  rhftlb 

eefaee  Welebbildea  tk»  Schaft  »-in.  briset  den  Bring  auf  die 

Mttuftofaraiede  und  l<*Krt  hier   den    Boutolhon  turang  ab. 

Allee,  w««  etwi  röchet  vom  den  Bchoeee  aoagegaben  n 

•II  uiii  iü  Rechnung  gebracht  wurden. 

denaelben  .innre  —  1396  —  wird    ein   nreltei  Holte- 
db  Rate  auageeohtedan,    daa   bim  ftluf  Bßtgtiedei 
Mehl  -.»ii.   i].--  Ratet    Schulden 

.to  myeaerncU'   und   t<»  lotende  .    1*1?»  «-«r  somit  eine  Sbbnl 
«lr-iitil>o'>iK'A^ri1111  :m  ^^Miu ,    sie    beaafe  jedoch    ein«    rer&m 
mAioig  gewabrleletote,  lurchiiiie  erorfeoriaohe  Stellang 

wir  i  .    erwlhnte    Kommission    Lttneburn      Dil   Pro 

mmn  ward«  rot   vornherein  in    vferfheher  Rlohtang   fh 

•  l  M  /in«  der   !'•■■  ttchond«  n   SchuldraiDBie  mindern, 
Erbreateii,  snwni  in  Leibrenten  umwandeln,  die  Ma- 

li, r  int   aar  EUurgtohaftaklauKal    venehonen  Rentenbneffl  ton 
icn    und   endlich    bequem«  re  Termin«    für   die 
R*nieimiiiii  M     i  nftihitai.      In  «Irr  letzten    Beetimmung    war 

Hon  Reform  voretockt     Vi- 

Jh-'imVnh    Redienediaft"    klngt  darttber,    daü   bii    1896  (Be 

i  i  |  irn  und  xn  Micha«  lie  gesohlt  ••  wen,     An 

!    rminen     habi     J'-r    IC.it    keim     Hu.wi^rii    Kiiwnhmeu 

gehabe,   am   denen   er  die  Zin**'  xn  zahlen    im  &t&nd<*  gewei  m 

wärt?.     *•        i  er  denn   das  Geld    »upp*     ^li.nt'ii*  an  werben 

iragnn  geweern,    wodurch  di«    Kinnlasi   rerdoppelfl   worden 

tfertii    finde  aber  die  Stadl  hl    den    sur  »elben 

einlaufenden    Schosse  dk    gesuchte  Deckung  ror.    All« ■• 

jBai  wird  aU  Beweggrund  der  Änderung  ron  Rententen 

teilt.      Sun     waren    iichon    zu    Anfang    der  KrUie  braun 

*ehw«*ig»i-{ic     K  *  *  r  1 1  •  ■  r  1 1 1  r  i  t  ■  t '.  ■     auf    «|cii  fumlWl       ■.■*■. 

cheint  nlao,  dal«  die  Fondierung.  wenn  auen  wahrechein- 
od«  umXfaig  beibehalten,  infolg«    •'•  iarendor  Verworren 

b«l  de»    FiimnzliiuiHhnlf«  tIi;it<Jl(*hlii*li     illiiKiiri-trli   geworden    Bei 

]afi»  nun  \>  ac  Kommission  die  Aufgabe  Elbernomni  m 
P  wieder   praktiueh   /um   Priiuiu    d  ir  Sohnla- 

ui  machen.   —  Mit   Rückeicht   auf  dienen  GeaScfcta* 

punkc  tat  w  -lil  auch  -li-    oben  citierte  gleichseitige  Bestimmung 
bei  ilicferung  in  die  Munaacliniiedr  erfolgt 

1  ■  •■  Wahl  der  MüDSflchmted«  war  bicrlwi  kein«  Runulliga. 

Irntti-n     unwohl    die    Sirlii-n    ttU   di«     Kthlf    ihr«    Kaascn. 

Wut  nicht   fundierte  Renten    xalilbar1,    Sie  war 


1   HpdiL  I[«heupcb.    III.  Teil    Kap.    1       «»fc     ^irt^     <!«•    r«*i    OH 
SO»  Mure  von  A*t  nm.i.  -    h  nwglro  t^wyset  ct\  V^Vämtv.. 


u 


IX 


B0DÜ1  dar  Mittelpunkt  dar  ttAdtutchea  QddTerv«ltni]K<     D« 

gegriiiU-n-    hatte  die   Zolllunlt-    nur    •••n  •    iv.-Im.  n^chBchi    Bo- 

•  Uuiun^'.  Sir  wimlt:  für  <!•  n  V-  i  K  .n  1 1'  fOD  \n\rcir<uiigcn  in 
Anspruch  ffenon»inii.  #»^rn  welche  denn  die  von  einzelnen 
f*tidti«chen  Betrü  ben  gnuelS  rteo  Fabrikate  uugelieferi  wnrdej . 
So  besonders  die  Zie»  Jsteine '.    Auf  diese  W<  ler 

Kat  rin.'  beoaeme  Zasaamenfiumog  kläner  Creldefannbin 
'.m-I'-Iic  die  UDcnichÜiehkeil  dcnetLi-u  PinliTt^ 

Di«  Mint'  Ziux-   oder  Finanz ln*rren  liegnnneii   damii 
no  die  Kri.n-m. .  daran  Zinifidi  daniale  tcilwci-«-  1<>,  toitoreie« 
11    °  o  betrug,   lim  (illliiliigi-rii    kündigten.     Dien«  KAndigV 
choinl   in   keiner  Webe  Anstof*  erregt  n    beben*.     Darauf 
tmt   man    mii  den   bisherigen  Gläubigern   in  V'  i ifteodlnnfl  o 
belrnfi  Absohllefaung  neuer  Eredi t  vertrage  ein.     Diane  emraeii 
nicht  in  der  Waise  al>K0;  '"'  den   KfiUcnkonver 

Munin  in  BawflJ,    wo  die  GrllLubiger,    um  ■  li**  bisherige  Hmte 

bej    niedritfvivm   Zinsfafl    I"I./.ii1m/.  ■  In-n,     .h-j-   Stadt   ninen    >nt 
ßJv  imI'-ii  ZoflohuA   BD  zahlen   hatten.    Vielmehr  wun.lv   hier 
den    OlKobigern    anfirimgi-xtidli .     ilii  vrlln     Kaj)itflUuitini«3    dttDQ 
Knt.-  y,ii   t"i'l;i--<ii ,   .über  KQgen  aohtnrOEentigi  i  bu  St  Martin 
erfolgende  Ziimanhoi^,   'Ii«-    nur  durch   d«  Rates  scbHcbb 
Briet'  gewtthiieistei  werden  »Uta  Etnsettigei  Cündtgungueclii 
das    Batcs    wurde    ausbedungon;    von    vornherein    bekannt*' 
eber  dieser,  erwoll«  daaCI  ii  nur  etnJahr  hindurch  behalten. 
Hieran,    kann   man    sclu-n,    mit    wolcher  Planraiftiffkeil    ' 
bram^chwrignclu"  Hat   ;in   da*   K  inxeiMniiNverfnliren   heranii 
Um  dm  Kapital  bu  boschaäbn.  das  mau  sur  Befriedigung  dat  u 
H-illiUlirifMi  Qllnbiger  br*acht&  wurden  Leibrenten  verkauft 
Somit    wurde  mEttelst   der  beschriebenen  Operation   such   i 
■weit«  Punkt  dos  Progrenune.  dk  Konversion  dar  Erb  in  Laib- 
rente&f    engebahnt.  _  Auch  letetero  erurdcu  aber  nicht  du 
untiT  den    bi>lii'riK*'n    Bedingungen    kontrahiert,    iowohl   der 

Ziiittl]<>li<'  4      aU      .null      .1.  in       Zahlungstermine       Dank  Hafl 

legte  nunmehr  in    laMerer  Besinnung  ebenfalls  den  Bt  M*r- 

lag   i"i    «innxl-''\    --     Mii    £rol'sir  Kon»ot|uoiix    wurdv   nun 

1  Dürre.  GssebtehN  Bei  i  319. 

"  Vom    Standpunkt«    de*    rfiiuilrrehrr»    emliien    b'w    insofern    rOU 
kOBttneu  ubMi:.  «I»  d»'*  (ü-i  I  med  lk'lirli»ii  ilw  ^-liuldnen 

ruiutder   endicUllige  oder  nnr  ciüMw^ili^i'    BtfriodlgOÄB    d«  OlUuWßcr» 
biMctc 

)  humanwehichta  Beethi  1  K& 

4  KMbd  iroUsOg  'ii'li  'i;>'  ÜmwandJanp  kwnwwoff»  jil  itsQab 
bton  ix*i  Loibwnt«n   tnf  nn  I.obon   gezahlt  worden  wut. 

wird  13t«;  (SOgel,  Chronik«   Urnansehwcig«  s    {:*)    Xolo  =ti    Kh|..   Sin 

.'U.-H...VI.I  im'  am  DnaetRftnkoiig  KeahU,  iiafn  Wim  Ü^rpuip**  tm  ■!"■ 
viert--  Per ainderl   Verden  *ol!      ftmn  kOBUnefl 

/rliii]no/rninN'   !v''iii.-iivi,r»i  liri'Jhiiiiu^n  Hilf  drill  I.hIm'ii  ml!  ili'i    llr*liiiii!ii,  I 

vor.  difc  mii    jeden  Inron  jehnn.     In  »olehen  kleinen 

.):••!!  -i  i  ipi    «im  /iri-n-ilukiion  bei  Ijcibreuieii  enei'hi  wurden  sa  »•■»!<■ 

*  Die*  wai  um eo  mrhr  ein  Ocwiiua,  da  iceradc  biet  dev  Tenninc  em 


!\   |. 

die  planm.  Kt-nU'i  kutiY«:i  »iou  ilurchgufhhrt    In 

■JO  der  ZinetuJ  i  b^rabgosetst  wor- 

1 1   ,   rrurd    er   18  dann  pari  o.  ■ 

teu  1406-  E>  ll<   l  "  o     teil«  3  *  o 
«»»ca.  —  In  dieeei  «   rdex  dk  ^orbfilmste  durch 

die    „Heimlich  cbildert.       Du    tbatrtchlichc 

I  liiuiT  über  tuu  in  tUfiemfiBefl  Zogen 
I  i-     worden  näiulk-h  steht  bU<    EL  utcui  •  > 

t  ^ ■  i i ■  i ■  •  i i  bocli  v<  rvii:>t.  Vielmehr  wurden  Schulden 
i  kI  lann.  ah  Mcb  die  -Studt  in  keiner  Ntithi^-  1 1<  In  i..  luiul, 
...it  dem Wege  Mpeciell  i     i  in   Fall  au  Fall  chiedentr, 

fitlicli  «!<v  D  :inz   unerklärlicher 

■flgi  '   kontreJin  ri 

I >i<    :  ndung  bw  '  .  h.  i  !;«•;  ton  und  Sehol 

n  oex  parallel  mit  ZinarcdoJctfooi 
sieb  gebenden  Erniedrigung  oce  »ScholWt." 

*rtl«i  gruihlt  8  8cUU  wm  dei  ML.    D    ebeasoriel  Pf.  alt  V.«clwfei 
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Im   ail-.>iaoioen  ging  abo  die  BchoCrreduklioB   derjenigen 
-   i  min  —   ein  Beweii  dafllr,  dab   emi    die  finan 
»*IU*  Hebung  der  Stadl  de    K  rerfahren  ennttglfeht 

l*nt    Uale  man  aber  den  Schoß  derartig  berabeetean  konnte, 

(Irin  WuIiUchkI'    dar  Be- 


■ctmrfbl    lli<    nll"in:li.-ln    K.-.  Ii.-ns»'lijut 


■iihre   w*t*h.     So    IHM  tgidi      Michticliej  Martini. 

\Vrilin*ehtni ,  Ottern.  Aufluahn»Awei«c  wurden    »ur-h    ;.|mt<-rinii  undere 

Ttroiiic  aU    der  Nnrtimtap  gewühlt.     So  Hl«:  Urton»    und   Michaeli»  bei 

eüKt  L«tfccbc  d«*  li^ntop  Httaifca.    tfenet  ii«b  iW  K*t  aiin.  die  bei 

towohl  l^ib-  ■!«  Erb/mii         am  Kr*ii*g  and  Bonn 
»bot*:  iioOrrocb*»  auffordern  t  :  ui  die  Mfleseshm  tei  AM 

«Udt   xnm  Zwk  Aar  ftentenzuhliinp  tu  knmroen 

leo  ron  !  an  Fu  den  (HegelBeben  I  hrenlkeii  Bnmn- 

«ckvei^f  eltirrtcii  >  ;il!ai  wiud«:  Im  J  idatt: 

W»  Mark,  bühei  ¥l  i     ■  -  nie. 


0 

- 


!    I 

SO 

Marttol  1 

m  wr.'ih-1    mir    v".,    ,u    fl  ■  .    K<*,t# 
|0Q  1 

erhellt  fern-T: 
wurde  dar  Wnri  hi<rsbg*»*Ifl    •  auf  4°*«. 

1404 

i:  i      -.'i    v  .;   i ,  i!  w  iiril'ii  gvalkrl  MOB    1 1-«»  rtermal  'i    •     ilauual 
4*  •,  t  -  1406,  wo  I".-  ,Hehnt>alwa  R« 

CcoWs  ikr  Ztn«  irib   i.  tcila   :    .   beträfen  wlltc,   mmin.  im   .'  vi-   M.i  k 
i  117  M«xk  /.itiaen  gmHIl  (*l«o  dach  über  & 


■ 


vftlkerong   und   der  guten  Ifethodc,  den  Schul«  mntufbre 
--  jedcntttllrt  nur  einer  Folge  der  FinunyAvrwaltunfl>T*fonii  zu'. 

1400  war  der  7.w<*»k  der  K> nteokonTornonra  bore 
reicht.  Von  den  29515  Mark,  welche  die  Sttdt  1389  echuldig 
gewesen  war,  blieben   nlmKcn  in  dieaum  Jahre  nur  8959,  aUo 
1000  Mitrk    weniger,    uIh  di»*  Sei  mir  I    mm    iln    Srliiriii 
hatte,    zurück.  l*in    <Im".c   KrJolge  in  der   K»  uteiipolitik   de* 

gem<  itnen  Etafet  /.u  rerateherj  und  »ich  überhaupt  ein  anacliau- 

UChoj  Mild  von  dein  Verhältnisse  de*  bnUUBOhwe(gtclkeil  Kredit- 

wc*cnö  Äur  wirtschaftlichen  LciHtung^hiKk^it  der  Stadt  macheu 
zu   kOfinon.    nnb   man   da*   VerhllUni*    des  gemeinen  Rate*   zr 
des  EUtakoüegien  der  obuehen  Weichbilder  in*  Auge  B 
Diu    Jahr    1398    »teilt    in    dieaei    EEnaicht    «inen   Wendepunkt 
vor,  welcher  zugleich  als  diu  abechlfefliendc  Glied   des   MsoMl 
•irrten,  in  ihren  BnaraieUon   Wirkungen  60  heilsamen  Verwi 
rurigsrcturm  betrachte)  werden  molk    In  dieaem  Jahre-  mctil 
der  gemeine  Rat   aumchttj   ÜQ   einzelnen  Weichbildarftte  ad 
mi::i-.trativ  enger  an  lieb  eu  knüpfen,    indem  er   auafährlii  I 
Rechnungslegung    ihnen    all    alljährliche    Pflicht    auferlegte1. 
btiger  wurde   die    rein   finanzielle    Mafere^cl.       Sit    der 
Lieferunj   der  oben   erwähnten  Addisien    hatten   sich   in  d>-n 
Jahren  1390  bin  1398  die  Weichbilder  wieder  soweit  geh 
daf«  die  zu  Gunetcu  der  Oevtmtvcrwaltung  wrUu  Teerten  HlUMT* 
ftnen    vriedef    eingelöst    worden    waren.     Im   alldem«  inen    Ml 
die  Sachlage  die,  dafs  ihre  orde&tliokea  Ausgaben  durch  n 
aMGebarc    Eirbsicae  gedeckl  wurden    und   dau  mau    nur   t\\v 
a  i  i  rordei  I  ich«  Zwecke  od«  i  bei  etwaigen  Aueftllcn  zu  wi< 
käuflichen    Zineen    (wedd<'M-h.-U)    zu    greifen    hiauchte.      1398 
beelinrmta  tum  dar  geaxeSoe  Bei,   tbifn  nie  Ehre  Erhabne  voll- 
kommen,  vom    wcddcAchat  aber   nur   eovicl    behellen    »"I 
ab    etwa   /.ur  Beetreftnng  der  ran  Erbzim««  nicht  p^lccktm 
ordentlichen   Ausgaben   erforderlich   fein    würde.      AU    eolehe 
ordentliche  Auegaben  werden  angefahrt:  Lohn.  Ldbctu  In.  die 
■Seh  von  des  WeichhildrJLten  verkauft   wurde,    ■onatfoe    Un- 


ititie 
■   U. 


koflten,   Kleider   (Vir  du»  IJcMiide   i-te.   —   und   für  ihre   BfireCD 
nUDg    wird     ein*    der     vurauUrtiirndi*!:    Julire    :il.     eiauj-ehnni 
•iiommen.    Soweit  die  Ernohtung  neuer  Bauwerke  au*  d 

behaltenen  KrbziiMe  uunteli'  ii  ^  u     nahm  nieder  ^«iii'-in« 


leo 
Rat 


1  0|igl<«idi  ili-r  3eboA  auf  2  BataH  von  Her  Mark  reduziert  woni«u 
war,  kiinatiT  tiMii  iIim-Ii  initlrUt  ür— rlli.-u  ButikoSCflB,  /in»1  und  andere 
rjokoatrii    1" -ti-i'iii. 

•  Die  Kümmerer  d«  cüucIih-u  Wm ahhQdar,  Auch  ihre  UUrgonnrialrr 
und  die  anweerntlr-ri  QtettCD,  „«choldca  melden  hy  oren  eyile»,  icbl  «? 
ich'  wuttfn  r^n  dca  Hadei  endet  •«Kult  irnw,  sm^de.  clrjiodc,  boken. 
brevea"  dim  r\*vu    vi'rheimlicht    mupU-h    n.in-. 


I 


■!■  « »gpenloiitung  ftir  di<-  VfeUankttM&ikriUimaag  »uf  d 
—  I>a  der  ^eriK-ino  Kat  den  CJn»olnci  IVochmtell  nur  eo- 
riel  ubriglinw.  al«  hic  zu  laufenden  Auk^mIwii  tuiidflrftig 
brauchten,  and  dio  Kvchnuii^idepinjt  einen  zukünftigen  *elb*t 
ständigen  Aufschwung  hinderte,  BO  waren  dies«  nun  tliat- 
iiArhlich  gar  ntcbt»  andm-*  Rh  btofhc  V.TAv.iltutu{»dopftrtenioiir:t, 
welche    dl  •        '     ntralMellc   abzuliefern    hatten. 

Sanktion    der   durvli    dir    Krihis    reaclsafTriieii 
Verwaltiing*refr>nn   ontli/tlt  dor  Ordinarius   von  Jahn   1408. 
Da«  Neue,  welches  derselbe  der  bisherigen   Dantelhflg  u: 
über  bietet,   bezieht  sich  nur  ant    EinstlMten.     Su  wird   ur.ter 
den  Kompetenzen  der  fünf  Ziiw-  oder  Finarusherron  aufeer  dor 
Mindeniris;  und  Ahlfanng  der  Zinae  ausfuhrt,  »ir  haben  .der 
«tad  eyn»  edder  ander  gud  to    k^nende".      F. c     -••!.  h*  Kr- 
Wirkun^^krt  im  ■«    l.tjc    Ihm    der    gejdlhnli 
Renten    n;ili.\   —    Ibre    Kaaa.      VltA     tMy-ml  -n 
it>  m   ri  i      Der  Rat  antwortet  ihnen  eigene KaassB 
auf  der  MtUttevh  miede  «un  in  weicht    ricQeld  und  Kccbmtiig*- 
büclwr    ei  -n    «eilen.    Die    zum  Offn« m    daraelbeB  not- 

Schltfteeel  werden   eina  In  ■  rirajtar  dar 

Altstadt,  dea  Hagenn  und  der  Neuw.-nl'    ni-;:>  l-.-t'rr-i.    Zm-  l!n  h 
nonfcale^-anK  sollen  Mio  dem  Hat"  K'-'K«  nttbar  «tet*  bereit  sein.  — 
lieben    Beutelherren  wird    uic  Y>n\;dtun£    £cmcin»aincr 
«tadtijM'firr    rvnrmlunen    und    Au4£:i1m<u     hmIh'u.u.-, '!,.■',.       Sic 
seilen  die  Kinualiii  i  Buofa  •  insclireiben   und  dann  ihrer 

t-r.dung    ziifiilin-t ..     Gelegentlich    einer    Aufzahlung    der 
r«l    aueh   «rwftbnt  Bdat  geld,   nta  dem  rado   overliln*- 
ran  den   eebofa  boTon  den  froi  den  da  rad  darrou  pl< 
gevende'.     Man    sieht    also ,   daf-  der  Schofs  in    «rata*    Linie 
zur  Deckung  der  Ausgaben   dar  8cJttddk<nansB*ion   bestimmt 
wur    nnd  data   nur  der  Real   En   die  Kamm  dar  Betrtdherran 
•■  w«r  ähnlich   organisiert  wis  diojeniga  der 
auberron.    Nur  sind  lii- u   fttni  BehlQseel  rorhajuMD, 
Nach   der  Herstellung  administrativer  Einheit    \*r    >:: -i 
BnMtnecfaweii  itoUoa    rien  ihre  Ginuiuelien  ICttd        an  An 
C&ng  des  I-'»  J:ii>rhuiiderc« —  fnlgendennafseii  dar.     Und 


1  Das  Kcsaltat  war  folgend«: 
IM«  AlHUdf  liefert«  m  di«  g«iioinfc*im-  Kwuh    1CK".s  Mark. 
Hsgen  (des  «inen  Teil  des  weddeselwitw  bohiilt»     44 

KwiMadl  4Si         . 

AltawU  1» 

Back u. 

Zaaaimcn 17W  Muri. 

Ailfffdine*  Rll  dfal  Stadt  hierdurch  eiiit?  grof»*  l^it  auf  »ich  geaoBUBtB 
bM  BVm  Jahr»  MI*.  *mh1  t'tlr  Baewarka  d«»r  i*in.>«>liien  W«iehblld«r£089  M»rk 
aa«jk*vg'Wn  worden.     I>mgcgcDUber  i«t  »ber  der  ge«cluMcrto  Auf*,  h 

fthrn  in  I..  iriiriif  au  vlfh«n  der  in  d«  /.<'it  naeb  IÄäb 
bemden  scharf  herrortrilt  und  dffr  JinhnfalU  durch  ü«n  Zuschufo  er- 
lnchtrrt  worden  iit. 

4* 


52  IX  1. 

Einnahmen  aus  Immobilien  aller  Art  finden  sich  —  mit  Aus- 
schlufs  landesherrlicher  Pfandschlösser — Pachtgelder  etwaiger 
aufserhalb  der  Stadt  belegener  Besitzungen,  z.  B.  Grundstücke 
innerhalb  der  Ockerarme,  dann  Pacht-  resp.  Mietgelder  von 
städtischen  Häusern,  Gärten,  Warenhallen  etc.,  ferner  städti- 
sche Häuserzinse  und  endlich  Erträge  städtischer  Betriebe, 
von  denen  vor  allem  die  Ziegeleien  und  die  Steinbrüche  in 
Betracht  kamen.  An  herrschaftlichen  Gerechtsamen  besafs 
Braunschweig  die  Vogtei,  den  Strafsen-  und  Stadt-,  Markt- 
und  Bierzoll,  das  Münzrecht  und  den  Judenschutz.  Von 
städtischen  Auf  lagen  kamen  sehr  verschiedene  vor:  dicRoden- 
und  Hopfensteucr,  Wein-  und  Bieraccise,  Mühlenzins  und  -zoll, 
Wächterpfennige  fUr  die  Erhaltung  der  nächtlichen  Sicherheit, 
Erbschaftsabgaben ,  Gebühren  für  Erwerb  des  Bürgerrechtes 
und  sehr  verschiedene  Geldstrafen.  Vor  allem  aber  der  Schofs. 
Zahlenmäfsig  ist  —  für  die  in  Frage  stehende  Periode  — 
das  Wertverhältnis  der  einzelnen  Einkonnnenquellen  Braun- 
schweigs  nach  der  Schützling  DUrres  ein  solches,  dafs  die 
Einnahmen  aus  Immobilien  sich  etwa  auf  500  Mark '  beliefen, 
diejenigen  aus  herrschaftlichen  Gerechtsamen  jedenfalls  nicht 
bedeutend  die  Summe  von  400  Mark  überstiegen  a,  der  Schofs 
dagegen  1404  1104,  1426  aber  1475  Mark  einbrachte8.  Der 
Schofs  lieferte  also  etwa  200  Mark  über  die  Summe  der  beiden 
erstgenannten  Kategorieen  hinaus.  Das  Gesamteinkommen 
Braunschweigs  wird  aber  nach  Herbeizichung  der  Übrigen 
Abgaben  zwischen  2500  und  3000  Mark  zu  setzen  sein  oder 
nach    heutigem  Gelde   zwischen    112500    und    135000    Mark. 

1  Im  einzelnen  giebt  Dürre,  ^Geschichte  Braunschweigs"  S.  314  fg. 
folgende  Zahlen: 

Ausstände  aus  Warenhallen  der  Stadt  tiefern  jährlich  881/«  Mk. 

Häusermiete      130       • 

WortzinB 14       '6  Schill. 

Erben  zins 87        »          i 

Pachtgelder P%.   * 

(Jartenzins 27        *  22  Schill. 

Ziegeleien 28 

Steinbrüche 20 

Auswärtige  Besitzungen 115         * 

~~507     MkT28Schill. 

2  Es  wird  geschätzt: 

Die  Einnahme  aus  der  Vogtei  auf 16  Mk. 

r      Strafsen-  und  Stadtzoll  zw.  12  u.  15      « 

Marktzoll        V       . 

Bierzoll schwankt  zwischen  72  und  143      * 

Mfinzrecht 180 

Jtulenscliutz 50  oder  20     » 

*  Im  Jahre  14*M  brtrug  die  Einnahme  aus  dem  Schofs  1104       Mk. 
.      H14      ■  *  1209' 's 

-       1419       .  .  1251 


1424  *  «  1412"1 

142G       *  •  1475 


1  Entkommen    tb    Hab    für 

der  St  irit  —  in  *-ii)-  in  Zu  M _-•  titinn*r 

ProBn**riui   —  :i  ci-i   einen   konkret« 

ttnen.  Wal 
efrurr  Pcri  bot  Depression  betrag 

1378  du  dreifache,  1389  du  neunfache  Einkommen  der  d 
folgenden    Ani  Wahn  od   dieeor   botra 

diu  Schuld  Bruuii  ichw  eiga  ' : 


Im 
Jabrn 
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riebt,      lal  li.illi    i  ?•  t-    /,\\:in/,i^    .l/ilin-    1  41 M  r       l  4  2<V  dir 

vom     Rate    gcavihlt»   Zum     fttetig    Wnchl   mit    der  Auf- 

nahme de*  Jnlirt  s  ]42".    Während  abei   1406  der  L 
xins    ilirifmid    rorlel   alfl  dej    Erbrentensliu  betrtgt,   sinkJ  du 

Kltiii     beiden    1426    ■  ■  t  weniger  ata  drei  Hfaiiehl 

der  H»li<    dea  Ztosfufeefl  sind  den  obigen  Zahlen  folgende  Re- 
tu  entnehmen.     Kr  betrag 

bei  l.rbrciiton 
5     °o 
4..  • 
iß 

i  - 

aar  geringe  äintschwankangen  roa  B  n  ip.  10  '  ■ 
nach  i 


im  Jahr* 
140« 

MIO 

141. ( 


fmi  Leibrenten 
10 
fcfl 
10     . 
10    i 


1   Irin  Zahlen  ftr  diu  Jahre  I4'*t  - 1410  imü  •  !   r  ..II. -mili« -in •■. 
a^aüP,  dMeninQ  fllr  N16 — 1486  Ba»   Ptoruan   ÜedruUmclie  ( II  ej 

•  sl.'-n  ]   24<      _  i 21  - ntnuoimcii.    Waliie/nri  jeue  auch 
-'•*pitmucirll|R  auciebt,  bwcHrin  li'*w  auf  *li» 

*  F6t  B*k1  wird  bcricbW«  <Schünb<ifc,  Finanzen  Ba»eU  1  W), 
4ab  ia  rf<r  Zeit  »cit  18C1.  die  allein  knnt*»Ui..Tbar  i-it  l.nlM.ni.u  oral 
Tr«n  ItfZMi  ab  verkomme«  Uli  3411  IV  herrvekca  dfcc  Krbrcnteu  cntaehicdcti 
ror.  Per  bfekate  Betraf  der  Leibrenten  fnlle  in  die  Jahn*  1414  1">  and 
141M'  >j    '  x  nehm«  i   ab. 

1  In  Biacl  bftfriuzt  der  7.in»tiiü  l*i  Loibrentaa  m  il+n  Jahr*»  I  -:- 
•»•I    iSVfl  4      LO "..       Rw    Krt/n-iir.ii    fifehl    er    tun     10  *  <•    »r»    T\ieV«*nv 
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Dm  goaebtldmten  Thatwiclit*!!  ist  j^lmiall*  zu  «iituchiim^ 
dnü  Bvtunsohweig  in  die«er  Periode  Rentengi'«t-h:irte  nicht  um 
ein«« i  tödbcdltrfium  ■-■  vregOQi  »andern  ila  ein«  lukrativ«  Finanx- 
»pwutiun  hetnehen  h:il>«>.  darauf  wei*t  auch  du  BlfWltchtig 
behauptete    Löbrtntaainonopo]    der   Saidt   hin.     I  'a  •  «U.. 

durch    ein     Kdiledin;.'     n  :ili  rVCOOtlll  tili    Ufl     Anfang    dc>     I  .*i     J| 

hundert*   eingOÄhrt'   und    darauf  in  den  ,grof*eu  Brief 
Jahre  144.0  aufgcnoiiuinn  woiden,   Die  boxQglich«  Bc^tnnxaoBK 
lautet:    „Neyn   uiiaer  Ijorglicre  edder  borgei^-hen    icln  ': 
geding  kopon,  *uudcr  l>v  dorn  rade,  *c  cn  dem  datmyt  vrilles 
aea  nuten,  wente  da  radwel  de  imne  «n|  daran  ^urwan-n  de 

fuldc  ho  onfl  kop+a   \\v  dyt  vorbrek«  de  tchold«  deme  rnde 
0  Mark  k,'u«,ii." 

Den    Erfolgen    der    Ktadtfechen    Rentenpolitik    gegenüber 
wird    man    den    triumphierenden   Ton,    den   dio  „Hcimh< 
ReL*]ii'iiHL'linnB    am   Anfang   du*   15.   Jahrhunderts    anaoldflgt, 
wohl    verstehen.       l»i.>(>    Politik    Minb    aber    nur    lolail 
Mittel  wir   Hebung  atädtiricher  Macht,  ala  ein   nichtiger,   inmit- 
ten harter  Not  harangeBildatar  Rat  nie  mit  besonnenem  Blicke 
äii    bafidhabeil    WttfetO      Allmilhlicli  gerieten    jedoch,    trotzdem 
die  „Heimliche  Rechen  ■chaft"  vor  dem  lUte  alljährlich  TOrge- 
lesen  wunli'.  <ü«    'l'i  nd itiunon  der  Refonnperiodö  in  Wrgeeeen- 
heit.     Der    K.it    unterließ  du    planmäßige    Til&ungareHali 
gKnzliun    und    im    Jahre    144ft   wurde   I  'herMeliidduni?    und   !»■ 
vorstehende  Schofnorliöhune;  wiederum  du*   Veranlagung   einen 
Aufslaudea,     welcher   den    Ab^chlid's    «In    12^4    Ih-uuiii-i  ■  m    d< 

mokratiaoheo  Bewegung  gebildet  hat  Di«  tiefer«  Urvaahe 
tinanr.iollcr  IKbwirtBohan  war  nämlich  die,  daf*  da«  Rateregi 
liiont  wiederum  wi  ftUWChlieGllIchei  Parteilierntchaft  HtiMifearlet 
war:  von  den  105  Rntamrtnnern  uehttrten  71*  den  (Kldon 
und  nur  20  der  Gemeinde  uu.  I>  war  aumit  der  ,gemelni 
Mann*,  welcher  /nliisgungan  Varwaltangigeeobfiften  verlangte. 
Di-mcntsürcchend  endigte  dt«  Bewegung  damit,  dal«  indirekte» 
Wahlreeal  der  Gemeinde  Eugeaianaan  wurde  in  dem  ^größten 
Briefe",  «inen  Vertag*  iwieehen  Kat,  üildon  und  Kleinheit1 

l>a->  Wahlrecht  der  hu/.teren  wurde  nfllicr  dahin  normiert,   duf* 
die  direkt  gewählten  Hauptleute  jede«  Weichbildei  nuaniBMn- 
tniteu    und    die  Jtatm.lnm-r  wählten.      Uni  der  Reform    prnkti 
«ehrn    Erfolg  711   sichern,    wurde  naher   verschiedenen    Mal"*- 
regeln   gegen  den   ^leichxuitigen    Anteil    von   \  ■■rw.widtcn 

ltatM-   -in].    it<-      111«  li    die    IteMiunniuuj    g*tTofleH,    der    llat    *ollc 

woder    (im     Fehde    erklären   noch   ein   Oeeetx   erlaben    ohn< 

J 


UWU  betrtflt  «rnocti  7fi*h  I*nn  variiert  *r  um  «$*/«  h*nn»,  Uli  12 
tat  A%  die  Kegel,  dimn  nähert  n  nirh  imeh  und  nxcl.  <  '  D  Dahei  darf 
nun  alMtr  «ntmi«  wht  fOr  !!■■■— lliwefg  ■'iiifn  pinliriilit-hrn  Zimfuf*  fkr 
alle  rleJcliteiliircii  VeniUjrc  annrhmeo. 

Ilimuiiseb.  Urkb.  I  13«  N.  XXVI. 
»  lUnaclmaiiu.    |tvau»»cli.   Urkb.  /  2M  N.  LXXXVUI. 
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Wjhm'h  d*T  Gildtaneüttttr,  Gilden  und  Flauptlaata    (Meiebseftig 
Mette  man   du    SoUegUUO   der   flinf  Fiuans  wieder  r.u 

.  ■  und  Geltung  eu  briiMjcnj    indem  man  erklMrte   m  »olle 
der  Rat  weder  Erb-   DOol  LefbraDten  \  <rkaufen.  nid  an   H 
mvI    rulbord«  derja&ner  da  de  md   nude  radäworeni    du  n 
Lckeri   heddan.      Man   vieht,    wie  hm  die  Aosscaeidung 
einet  ipeoldlen  Scfeiildenkttomiatiofl  mit  iea  GrundflUvan  ge 
rcgr  iiiavonvoltuii^  BUMamnt'iJnu-. 

Di«1  An' '■■:  rekSe  die  Verfassung  vnn   1445  dem  u--1 

■  11  .Mann«'  itellte,  waren  toinca  K  ruften  sowenig  nngeoalau 

laf-     -m-Iiiiii    ilii-    I,ifulrruuj4     den   Bäte»,     mit    «Irr    mnii    herinnen 
U\   nur   teflveiM    durvlucufuhrfti    nur    und   die  BeJtioeigkoil 

baSfenra  Sachlage  immer  klarer  hervortrat  1469 
niM'lii«  mnii  rückgängig,  w-is  uwiii  144.S  errdeht  hatte  Dana 
«renn  aaob  die  Katniflnin  r  preitarhin   Badl  Mafegabe  dca  grofecti 

ea  gewählt  werden  »Uten,  au  wurde  doch  (lau  Amt  der 
Katralnner  jetzt  («in  lebennlAnglicheM,  Hiermit  wurde  dem 
Kinfluwc  derQeecUeentar  tTfcftr  mdThor  «öffnet1; 

neuer  AnlalV  sa  gewaltuuoen  Cbargriffan.  Auch  farner- 
apieltan  die  itfldtiscla  >  Selmlden  hierbei  <  1  io  Roll*  all 
fvUrdrofceadeoZ&ndatoffba;  1488  wurde  dorAnfttend  Ludoka 
Holland*  mii  durch  SchoJtorhtthuiig  und  eine  unvanünaHoha 
Anleihe:  d<  r  Stadt  haranibaacfcurorcD«  —  K>is  kam  r.*  wthread 
dr*   Aufruhr»    der   armen    i..-utr\    iler    mit   rinn   Kaueinkriegen 

id  \'<Ti>induii^  ftasdi   zu  einer  lolohou  Obenolkuldti&ffi  daftf 

die   Benteobceitser   aufgvfunWt    wurdezij   von  jedem  GuUlun 

Zinse«    einen  Pfennig  zu   ^<-li<-n ,    <li<    lv< -ichcii    uuUerdem  noch 

Summe  Gehle«  auf  aavh»  Jahn    I»  Iben  sollten.    Diejenigen, 

■raldlC  1  tf'liituatigcl  vurwlilityten,  wurden   veruniulV,    WCfiSglttenJ 
aUl     dOT    StadtBchttld    Wcli*    Jahre    hindureli   'II 
vanrixteen« 

1  Auch  in  I.uimburg  ««blüh  d*a  lö.  .fahrhuiiilrrt  mit  *mt»r  KentAu- 
ntmi  fiUherer  Vcrlibltnit«*  »K  lr  If  Minorer  ging  die  Bewegung  ruhjpor 
tat  Meb-,  diP  HMfyencliiirr  irlugtl  afeM  "fi'«'«'  Teilnahm»'  an  clw  Re- 


•  lilU 

ttD 


IV". 

!■'<■ 


V. 
Der  herzogliche  Kredit 


Die  Überlieferung  der  Herzogtümer  Braunschweig  und 
Lüneburg  weist  beinahe  dreihundert  herzogliche  Schuldver- 
schreibungen aus  dem  Zeiträume  zwischen  1293  und  1405  auf. 
Eine  chronologische  Zusammenstellung  derselben  bietet  be- 
züglich des  Schuldenbetrags  im  allgemeinen  folgende  Wahr- 
nehmungen dar.  Während  aus  dem  Anfange  des  14.  Jahr- 
hunderts mehr  vereinzelte  aber  auf  höhere  Betröge  lautende 
Schuldurkunden  nachweisbar  sind  —  von  etwa  120  Mark 
feinen  Silbers  aufwärts,  einmal  sogar  1058  Mark  — ,  treten 
dieselben  im  Jahre  1314  in  weit  grösserer  Anzahl,  aber  mit 
geringeren  Summen  auf  —  sie  variieren  meist  zwischen  20 
und  100  Mark.  Ein  ähnlicher  Gegensatz  besteht  zwischen 
den  Schuldbriefen  der  nächsten  Folgezeit  einer-  und  den- 
jenigen der  vierziger  Jahre1  andererseits.  Dann  weist  das 
oedeutsame  Anwachsen  der  Schuldverträge  an  Zahl  und  Höhe2 
während  der  fünfziger  und  sechziger  Jahre  auf  die  Periode 
1369 — 1373  als  den  Höhepunkt  herzoglicher  Verschuldung  hin. 
In  diese  Zeit  fallen  die  letzten  Regierungsjahre  Herzog 
Magnus'  des  Jüngeren,  welche  mit  seinem  Sturze  und  Tode 
endigten.  Innerhalb  derselben  sind  vierzig  von  ihm  allein 
ausgestellte  Schuld  Urkunden  nachweisbar,  die  zusammen  eine 
Summe  von  37000  Mark  Silber  ergeben8,  also  etwa  8000 
Mark  mehr  als  die  höchste  Schuldsumme  Braunschweigs  im 
Jahre  1389  betrug.  Späterhin  treten  Schuldverschreibungen, 
wenn  auch  nicht  mehr  so  auffällig  gehäuft4,  mit  überwiegend 

1  Unter  den  Herzögen  Otto  und  Wilhelm  —  in  Lüneburg  und  unter 
dem  Herzoge  Magnus  dem  Alteren  —  in  Braunschweig. 

8  Meist  über  100,  oft  über  1000  Mark. 

*  Drei  Mark  Lüneburger  Pfennige  —  in  LUneburger  Pfennigen  werden 
nämlich  die  Schuldsummen  zuweilen  angegeben*--  werden  dabei,  mehr- 
fachen Angaben  des  Lüneburger  Urkundenbuchs  aus  jener  Zeit  ent- 
sprechend, einer  Mark  Silbers  gleichgesetzt. 

4  Dafs  aber  der  Zustand  des  Ein  an  zhau  ehalte  in  einzelnen  Jahren 
kein   besserer  war,   ergiebt   sich   aus  verschiedenen  gelegentlichen   An- 

C'en.    So  schuldeten   die   Herzöge  Bernhard   nnd  Heinrich   der  Stadt 
unachweig  allein  1401:  36965*4  Gold«.  — 


UMitom    auf  —   in    riniaen   Fallen    bb  au 

Im  •■  n    '1 .  []c    herzoglicher    Kroditvgi 

wird  der  ■  r  duivh  Einrfinxüu  nächtiger  Nul 

an    1  n n  i-.i.  li-ii     im!    drin  hi  ...n  i  i         i  bei        D     'i 

•   in  Verbindung  nnl  der  herzoglichen  ve* 
wültun^  i 

I » -i  ■  ■  ..■    Ffaiwhah    war    toi   allncn    nln  grundhr*ir 

■tchattliehi-r.    litt    alfte    im    li    nii-l    II.  .1  LhritOAi  tl  1 1    00    d«-r  nllon 

ift  i.   gemeinsamen    I  h  p  ouion  ,    um  leb 

tlicae    Entwicklung   renmlal*. .    'Ii"    fttthera 
Aufachwung»|  m  icfi  durefc  adrain 

i  if  diw  deutITcliHte  kundgab.    Wahr«  itd  ftl  bor 
■    i  < '••iitmUtrlli*  abhängige  Meier  der  uiffonlli ■.  li-    I 
•  i  waltang  gen  oeen  war,  tral  jetzt  ooa  Lelrasv 
:-      E3<  :•■-■■     (]     i  Vi  rw  i  i  imui    ein. 

iL-  Mrji-rci   Bur  blolaci     Ki  tnahnx    teile  vcj 
driuul  :'it  Niiiiii/il-  um:  i  Mdn-uti  n.  «'«lein    wiwli  nun  ab  ftftlchti 
■  1 1>  i  i  mehr  b<  i  fiel    t>mi1  da    b 

ein«    Reihe  i   n  tußülig  gebildete«  Gttterkom- 

•i.    wt*k*b<    mir    durch   Verti  inung  nn    rina  um!   dieedbe 

PcrttOfi    zu    einer    Einheit     rerachmobehi      In    dictum    Zcr- 

ii  h  dii    In  i  wiglii  htm    Pfiuithrertrftgv 

mit  rroui  hdrucke  ein.      Dabc    Ring   die  atomirtitcEo 

bald    mebi     bald    weniger   wtat     ta    riclcn    Fallen 

griff  d       r:  !■       In«dn      I  ■  II  ■     li       1 1  r  ta   rine   od  ir 

nv    Hufen,    irin     IV i«   ■       mch   wohl   ein«    Mübl 

[i  rrm    V*ri  einzelne    Höfe    ver- 

aufavrt,    wobei  der  durchschnittliche  Betrag    diu   e m  Dole 

M   1870  20  '•■     10  Bark  Lttnc- 
lmrp>  .:-  betragt'.     Mt»Ierhflfe  werden   bui  reiben  Zell 

■  0  Mark   Lttn    K  rcrvetsl      ü    i    »ffeubox   nur  den 

.M'  ii  uucli  I"m1i-i;|'-iii1   reduzierten  Einnahmen.     End- 
irden  hflufig  einselne  Drtrfer  pfandweta  rertufa  rt 
Mit  d<  d    Pfandobjekt«    Enaammcn    werden    in   irielcn    Fällen 
di<*  mit    ihm    \ •t1»iiih1«*ii«mi    irruiidlierrlu'b»«!  KitIiic    ver- 


um 


SJC 


roo  ciaseloen  auanahonfwclM  bofaen  tta&uott,  d«" 

t— ea  £<huld<*n   iml   |iolitiieliru    Nebcnswocken    vorkommen,  nb 


»  Sudnndurl'  VI  49.     VcrtAlchuudornim  ScIiIomcOUo  pttittrauden 

ilebunfteo  tut  den  letaim»  Jabnehntaii  <i*»  H.  Jahrbonderta    Ali  Da- 
I   xii  nnMft   rwloliritmi   m  unguftarf! 

Ijrfrrmigi-n    nn«    bctrimmtni    (Jninitunin    K..rn     •  m.-r     Imafal   HCDWelna 

n    \Urk    oJm    I'JutuI       A3»    )i:iii!i|--:r    Li-iMun^-plIuM 
«vmW  ruiiv   riiiw  S*liwatoei  SuMPmCC    cxbebt 

do  Mriwi.^'     trt  Miirt    4   Pftw  tüll  .  80  S.li^rinr    ,„.l  83  M»fc 

■  S»<Jcndorf  IV    lü  il3*li  *   Wöfo    vrnHjrl;    «nwnin* 
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■  •t,    alw)    vor   allem    diejenigen,    welche   Keinen  Im 
n über  xu*tehon.     Die  ständige  Kluii-.-l    hiit.-t.    ec   werA 
tr.t   ,8MB     und    hof  '     odtt     ,hofi      und    lud-".       Ea    i«t 
hierin  sSna  garrisaa  Tendenz  nicht   iu  rorkoniion,  nicht  blofa 
den  Grund   und  Boden  i\\a  du*  dinglich«   Substrat 
iturh  den  nirtocaAfÜicIiaTi  Ycrwahungmbetricsb  der  Uruml 
.  Imii  zu  i  "i  iuf«emt  obgleich  in  vielen  Fallen  grundhcrrliehfl 
tte  .uirh  isoliert  v 1 1  [ • ! . l 1 1 1 1  •  t   wi mini '•'.   —    Im  Simi  ■  mittel« 
afrarliebor  Anschauung  war  e*  nur  eine    weitere  Km     - 
1    iM'li'ci,   <;<■  icli!r.|'iinkt< ■.■:,   w»»nn  iiindotriicrriiche  Hoheit.., 
-Irirli    gniriiHn't  rliehen  —  jillriiltngt    nur  blfl  <".<i  einem  ;;er    s    -: 

Unele  —  bobiiii'.)"lt  raxdfln*     Nbon  dftai  «rjs  diese  wurden  tue 
isoliert  n  :  pfltadot    In  allen  Fallen  lieben  aber  derartige  Pfand- 
vattttes  die  I'  rage  aafkonnndn,  ob  und  [nwfnwaSl  nlerii 
Y.-ruuG*crung  landesherrlich»  i    \  ■  lAvidtungr-funktionen  —  ttl 
die  wirtocliaftliclieu  hinaus  —  liege   und  welche  KojlscAUeuM 
und    Angaben    »ich    daruu*    für    die    herzogliche    Verwaltunj 
ergaben,    Die»o  Fragen  wurden  um  «o  brennender,  alo  »icl 
gleichzeitig   d.-is  Bedilrftiiti  flucti  einer  neuen  Ordnung  der  Vi 
v  altung  fühlbar  machto. 

E»  mr  die»  die  Folge  der  oben  geachildertei]  administtar 
liven  Zerrissenheit   der  Territorien.     Dazu   kam  aber  aik  h   tili 

•chuitiich-ijoIitischc&  Moment. 

Dnii    LduBnveuii    hatte    seine    uniprUngliebe    imliti-u-li 
Bedeutung  n  Geantan  irirtsohnfthcher  Funktionen 
Auch  war   ca  nicht   mehr   ein  ergebenes  persönliches  Gefolge 
de«  Landesherm,  sondern  eine  Burerlftssfg«  Landesverteidigung, 

das  Erienirescn  der  Zeit  forderte.  Der  Bau  befeatiffter 
Hui^en,  r,u  ih  in  ninit  iui'ol^edohM'ii  griff,  erforderte  alier 
m-'1  Mamuohaft.  Die  Hcrxöge  luebtan  sich  dieselbe  auf  zwei 
Wegen  au  verschaffen.  Zuerst  dadurch,  dafa  sie  Dicn*tv«*r- 
trage  mit  Beziehung  auf  Burgen  aesehloaaen.  Als  BeUni.l 
müge  folgender  Kall ;i  gelten:  Die  v.  Ko*dort  «loban,  dem 
II»  möge  Kni«!  viiii  Biwinachweig  und  seinen  aObneu  zwei 
eigene  Schlöaaor  zu  offnen,  ao  oft  nie  04  verlangen,  und  ihnen 
vom  Bchkeei  aus  kriegerische  Dienste  zu  leisten,  wofür  d 
Elcntige  i!e  deich:  Ehren  Mannen  verteidigen  sollen.  Bndlidh 
win?  beiderseitige  Kündigung  auebedungen.  Von  dienern  Tvuue 
Bilden  sich  vielfach*  Abweichungen.  Vor  allem  in  derWeiae. 
dal*  die  I  )i-ii-t|»iliiht  oft  nicht  allgemein  aiuhodungr-n,  *ondorn 
auf   den   Fall    gewisser  Kriege    und   Fehden    beschrankt    wird. 


in 

t 


!    "udaiidi.rf  II    U  (iSifo 

■  So  Verpfandung  drr  Hechte,   welche  H<>rigt*u  gegenüber zustanden. 

iiiJit.      wir     Meli     dir    Quellen      humIi  llrkrii  ,     Vcrpfumluii^     der     SiiinJcil 

Z.  B.  in  Sudnpilorf  IV  .117(1373)  Veriiftüidung  derJeugRO  drr  Si 

ii.Mitr    in   -.Irin    l.i»-rirlite  Olle   und    Udln-ni,    wrlclir    im  i  li     mvlit    verplÜl 
worden  »ind. 

1  Sudendorf  III  162  QM 
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Ferner  wird  in  don  i  .Ulm,  wo  der  Dicngtmimu  nnom  fremden 
Luridt'rtln  im    UBlArtun    ist,  der   Dfanel  gegen  letzteren  nmnr- 

räf-  OD1.      In  wiiN'-lint'tlirl».  r  1 1 i n^K-ht  -hhI  fl 

regelmafaig  rorkonunender]  Fülle  insofern  toh  dem  oll 
ich  —  einfacheren  —  verschieden,  uU  die  Renfig«  gewöhnlich 
ihr«  eigenen    Schleyer  den    Dienstleuten   ausliefern    und   m«< 
xon  iMnwn   au.«  KricgadicRStc   leisten    lawen.     Aufairdera   rr- 
geben  «ich  uhlraicln'  Modalitäten  j«   imi-h   di  •   Dotierung  du 
Dwcatmonaoi  mit  wtrticliaftliohen  Gütern.     Die  Hur«:  »eiber 
war  j*  wirtxrhiifilü'h  unproduktiv      Eine  «nli'lin  Dtitieruiu,;   war 
tUhcr  daü  NgCÜmllffllge,   Insofern  nicht  otwn  der  Di   :i  tuaun  — 
beeondrr*  der    exterritoriale   —  in    ilnin    1m-j  /  i:-lii  Jn-it   Schutze 
»•in  genügende*  Äquivalent    od«   aooar   ■  ■mm    Befaeraelvl    zu 
;  n  Mriiiw.it  .  iMi.'lur.     -   AUfeDoin  (lblioh  war  <!)<■ 
ening  bei  dor  «weiten  Vertrng»art  nüttetet  deren  rieh  die 
Benage  Mannschaft   zu  erworben   auvhten*.    Es  int  die    \n. 
incj    Barg   bebufii  Verteidigung  und   l'nterlialtuug 
iamt    ilen   Buri;inwni»cTi    weiten«   dt*«   Inhalier*.     Die 
Auflieferung  wurde  «fi  auf  (jninrl  1-  lr!inu.ng»vcrtmges 

vorgfiiiMiniK-ii.   Mit  Vorliebe  iprechen  jedoch  unaere  Urkunden 
Anvertrauen"    «l«-r    Hurg,    duinit    du    V<i -tiMinMii 
[iijiiiii  ai«   ,i  u  v.  are". 

Mit  beiden  Vertragvformen  kommt  diu  Veratadonga- 
go*chftft  in  fielen  Urkunden  vormengt  y9Tt  wobei  die  vei 

mg    natwcdi-r    dirukt    ausgedruckt    «»clrr    indirekt    durch 
Aufnahme  emxolner,  jenen  Verti'rtgHforrnfn  oigojitnmlicliei'  H»'- 
-ü   hergestellt   wird.    In    beiden   FUleo    nl    es   da* 
■ ..  aui  welche*  unter  den  Pfandobjekten  der  Haaptnacfe 
drook  Kckftl  wird  und  doeteo  eigcntümliehe  Wrhfiltniö- 
Geecldtft  nU  Ganzen   hoeinnuiwen.     [niffesanit   betrachtet  neb* 
rrn-n  die    herzoglichen   Schl*<le\    rpfnndungt*ii   über    drei   \ 
der  aberhupl  vorhandenen  henogtieben  Bcbnldoricundeo  ein. 
b    geht   die   Umwandlung   der   allgemeinen     ntcbi   bloft 
di  i    KncgarerwnJtung,     welche  im  ftpAtdron  Mittelalter  an  die 
äobloaeer  anknüpfte,  iu  grobem  Taue  von  di  n  P&ndacUtaavn 
au*.  veOiog  ftich  aber  langsam  und  auf  vielen  Umwegun. 

Zu  den  ScUOeaern  gehörte  gev^hoEoh  ein  gowinoa  Terri* 
torieLrebiet .  dem  EitfenbetrtHb«'  d»'«  Stddn|Viitluil«T»  vnrb»'- 
halten.     Wm  man  au»  den  Urkunden  hierüber    -rt-iin-t ,    sind 

trockene,   maast  ganx  allgemein   gehaltene  Aufzählungen 


1   Sud^ndorf  IV  47  (1310),  wo  die  SIjhJi  Wunntorp  ki  ein  Di«?n»t- 
veriUituis  nn  Ucnogt  tritt. 

•  Dte   ll«nt&|t*   "''»ii« I    <J«d    Albrecht    von    S»cWii    . ortrtucn    «a 

rVhlof»  m.  tSudcndorf  VI  2%  flStt)        Kür  Kosten  und  Bmi  wird  Mo« 

Snnni'  ntigrr  <.Jüldo  axigowictfcii.     l>cr  Vo*tr»ucnMn»iio  soll 

Min«  «Refto   K>  t  hefcon.     Nur  wenn   er  vom  lltnoev  tfitb<>t'*n  wvrdaa 

*nll  r-r  NÖOfl  AurUgvn  *rluilt«n.     Im   loutarcn  Kftllo  tritt  *>bon  ein 

ImlirhM  V*rhiiltat«  mortifizierend  njm  Vertrage  hissU 
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der  Äcker,  Wiesen,  Widder  und  Gewässer1.  Seinem  Um- 
fange nach  wird  aber  meist  nur  das  Gebiet  erwähnt,  das  der 
Schlofsinhaber  besäet  von  dem  Herzoge  erhält.  Ea  betragt 
in  der  Regel  nur  fünfzig  Morgen.  Der  Schlofsinhaber  ist 
dann  verpflichtet,  diese  fünfzig  Morgen  besäet  samt  dem  Schlosse 
zurückzulicfcm.  Fiir  die  fehlende  Aussaat  haftet  er.  Einen 
Überschufs  inufs  ihm  aber  der  Herzog  bezahlen  oder  zur  Ernte 
überlassen.  Stets  wird  aber  zu  Grunde  gelegt  eine  Schätzung 
der  Saat,  wie  sie  entweder  in  der  Vertragsurkunde  fixiert 
oder  von  einem  Unparteiischen  normiert  wird.  —  Wie  fiir 
die  Saat,  so  war  auch  fiir  die  Nutzungen  des  Schlofsin- 
habers  in  der  Regel  der  Bedarf  des  Schlosses  roafsgebend. 
So  wird  von  Herzog  Wilhelm  das  Schlofs  Pretzetze  ausgelie- 
fert und  aufser  anderweitigem  Zubehör  auch  Nutzung  der 
Holzung  eingeräumt  „to  des  slotes  behoue  und  anders  nicht". 
Der  Bedarf  erstreckt  sich  dabei  auf  Burghut,  Verpflegung 
der  Mannschaft,  der  Pferde  u.  s.  w. 

Nicht  immer  sind  jedoch  die  Schlösser  als  Mittelpunkte 
eines  eigenen  wirtschaftlichen  Betriebes,  —  wenigstens  nicht 
immer  in  gleichem  Grade  —  zu  denken.  1308  versetzte 
Herzog  Wilhelm  das  Schlofs  Kncsebeck  für  700  1.  M.  und 
verspricht  jährlich  100  1.  M.  und  20  Mafs  Roggen,  falls  er 
aber  500  I.  M.  auszahlen  sollte,  fernerhin  50  T.  M.  weniger 
zu  entrichten.  Es  kann  diesen  Zahlen  nach  kaum  zweifelhaft 
erscheinen,  dafs  die  Naturaireute  ganz  und  die  Geldrente 
zum  Teil  nicht  als  Zins  für  das  Kapital  von  700  1.  M., 
sondern  als  Fonds  zur  Unterhaltung  des  Schlosses  ange- 
sehen wurden.  Die  Zuweisung  von  Unterhaltungskosten  haben 
wir  nun  oben  als  das  Regelmäßige  beim  Anvertrauen  von 
Schlössern  erkannt.  Der  Umstand,  dafs  sie  auch  bei  Schlofs- 
verptandungen  vorkommt,  zeigt ,  dafs  es  sich  bei  diesen  oft 
weniger  darum  handelte,  dein  Gläubiger  direkt  eine  Ein- 
kommenquelle zur  Befriedigung  einzuräumen,  als  vielmehr 
ihn  einstweilen  durch  die  Überlassung  eines  politisch  wich- 
tigen Punktes  zu  sichern.  Daher  die  häufige  Bedingung  zu 
Gunsten  des  Gläubigers,  dafs,  falls  das  Schlofs  verloren  gehen 
sollte,  ein  anderes  statt  seiner  gebaut  und  ihm  ausgeliefert 
werden  solle. 

In  dem  eben  behandelten  Falle  der  Verpfandung  des 
Schlosses  Knescbeck  war  die  Lieferung  von  Ünterhaltungs- 
mitteln  seitens  des  Hrrzogs  eng  mit  der  Kapital  Verzinsung 
verbunden.  Die  Letztere  erfolgt  sonst  unter  den  verschie- 
densten   Modalitäten.     So    werden    Einkünfte   als   reine  Ver- 


1  Wie  umfassend  in  vielen  Fällen  das  St'hlofsgebiet  war,  zeigt  die 
Aufzahlung  der  zum  Schlosse  Neubrück  gehörigen  Güter  in  der  „Heiml. 
Reche nschaft"  Kap.  22.  wo  dreifsig  Pertinenzen  erwähnt  werden. 
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xin>ari>;  dftm  Schi  ifainhnbci  loben  '  oder  I  Lr  dk 

tu  iid< :  i,  mg    i  i    der    \\  eise  betttimail .    ibuTi  nimer 
■  i'i-  "i'ii  it  wird  •'.     Stehen  sie  tornor  m 

i    lokalen    Beziehung    cum    Schlosse    —    einerlei    ob 
Landi  u.   STnturaHcu    oder  GddbuxUg«     itwn*— ,   m  hfi 

den   aie    mit  ihm   □  i  I  tarn 

uii-1  dieselbe  Person   verlic  ndefe  Vetmtti 

QTRWIUUj 

unoiilwin^- ,    im    hegt    in    da  'iiv  r- 

i.       i ■  tun  ■   <!♦■-    ii-ii  i'i-   Schlod   (di    Mittnl- 
j.unkt    *.■•  r  ii  m!  m  -  -  ri'li-n   Verwaltung  l  In   du 

die   Möglichkeit,    der  oben    geschilderten   /•■ 
n    Pfand    und    Lehn    antgegenauwirken, 
i  ■  I  •  -  >  1 1  -  j  k  r  -. .  -  Wirkung   bereite    la  ei» 
x«*lni'n  vivrlirii'.'fii.lrii    Bestimmungen    xu  bei 

i    di  o    bui  LrücklicEcc    ^  i  r  prechon  .     in    Des 
(Kafenli.uiM'ii-  aichl   m   i      staen    rerpftnauii  noch 
oder  et  wenigstem  '>'*i  einem  Schloß  (Friedland)  zu  bell 

i.i    öcii    i  lern  Obigen  nach  —  in         l    ntnnn 

mIh  Im    i  Si  pxrnÜ»  tri«  Im.    mi  ufiiVn  nun    mit  w  in 

indherr  liehe   Kiuk  on  umlio^'ntti-i.   h 

Mahlen  ii,   ■.  ».    verbünd«  durch   dai    Schloß 

die  Funktion  der  früheren  Heterai  üboraimmt     [)i 
bindung   wird    oft    ausdrücklich  ab    hergebracht    beäei< 
!ii(ii  iImi  tegheden  half,  de  t"  dem  hnau  hören  und  mu  ran 
in  den  Jorpeu,  de  :■<  den  hfl 

',    D'l'i    <ii    mitnUi  der   Wrufilinl 
Jones    wehrt    darauf  hm,   dm'*    nun    un 
allifr  .  dii    neuci    Pfanabcnrki    an 'die 

Kri  •  ■■'■.!  rwaliung    mi  2  uschl  [eben      Noch   hei  ■••{},- \ 
1 .    w  .    .  i|      kii-  ■• 

r  «Irr  wiUh:  •  !•••    -I«  tr*"    rim 
>n  SO   Mark    ^weh  rieben    wird.     Dieselbe   aoll    i 
i  i-nl'-n    ,i  '  tUi   to  dem   sJot  ■  I"  I-  ;:■  u  in", 

gi  hngl .    Rollen  .t<»  Mark    in  '  leid   onl 
■  ■  n    i:.     Hai         I  !     di     N  ■ 

liegeade>'  Aul"  ilicse  \Veio<   wurden  mit  dem  Schi 

ti>ri!   M'-liii  l''i'   I'i  il-'1    ■ 

pftndet     Lag  da-  b  i  oinerStad  loch  die  etodti 


'  Llu.  Ilrkh   I!  Sf.f.i  I.V'ii     Rj    -..;,  I  ii  .  1.';  niiMiii!  ii.  : 

d*l  S-  iv    [ili    42ÖO    \Ialk.    DAuitoÜdo 

v*%  ,b  Murk    Luiiubur^r   I'1  '■"< 

\u    j  m    ii.i. 

.  KtjMtals 

um  rorvr<r  i  |j   im:,  ti.  i 

II   111  |J 

i  ilrudort    \     I 
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sehen    IIcburur«-n.     hie*   im  d»<    Sum   ii.  i    PerpAtiMluQg 
„Schlot»  und  Stadt". 

In  den  [otajtto  nannten  Füllen  wnd  die    Ion  ><  lil«  l-inlial 
tage*  leeew  n     EudcCnfta    BffbntHchrechtticher     Natur. 
QrftjmuisfdiMer  Emehoinung  ist  in  der  leben  oben  berührten 
Oowolnih'-ii  bq  Bachen,  mit  den  Grund  und  Boden  zugleich 

Mich   die  un   dwiaellH'ii  gebundenen   Q«m:lttaaine  —  ^in»*rl**i   ol 

grund    <xler    hobeitrechtuehe  »u  vorpttlndcn.     I)ub.-i    ^ing 

ai  innig*    die    Vertra^alwlclit    nllerdiug«     nur  dahin,     ritif»   da* 
RentcinTlicbungweht  dorn   BeHCjKt   oder    leinen   Beamten  xu- 
atahen    und    nur   ili<-  erhobenen  Renten   den  Ql&ufad&Br  zuge- 
irieeen    werden   «nllten.    Wie   Mehl    jadocl   diese    ^«iirri 
i'd..rivrlit  :it<-n   wnr<l.\   zeigt  Hielt  au*   t"til^«"-tn  i«-r  Boetimmun ..; 
in  den  bexzogHebcn  Urkunden  nämlich  oft  auftritt.     In  einem 
I  T.-mdvi Ttnign,  der  dem  Gläubiger  U.  u.  den  Bezug  gewi*. 
/in-<  11   EUflSCnttt,   iv:nl   genagt«    SB  -voll«-'    der  Herzog   «Ten   Zi 
ebudeben  und   jimmfftndeii  nerfan.     Wenn  «r  diee   nicht  tlmr. 
so  solle  der  I'tuniiL'litubiger  die  Pfltndung  selber  vornehmen 
ui.il  ilainii  gegen   den  Bcrxog   nicht«  verbrochen  haben.      In 
'iii.-iii  anderen  K:dli-  o'iyprielit  der  Herzog  Zahlung  au»  ei  neu 
Zehnten.     Wenn  dieae  mehr  goachcho,  ao  boUo  der  Gliobif 
sicli  wllwl    ilen  Zi'hm«  ii    iicInrnMi.    »bor  nur   blfl  /um   Betrage 
der  Schuld.    Don  BobI  boBc  er  den  Beraoge  aueHofora*.    Ob 
■  >  x\rU  liieiln-i  um  Ausdehnung  d'T  Kmnpctuiui  oder  un    Kin- 
uhrtokuTia   einer  noch   weiter  gehenden   uinrpierten  Gewalt 
dee    (iUiubi^er»    hantelt'.    liÜ'at  sich    im    einzelnen    nicht    n;it 
Sicherheit   Bestimmen.      Anderweitig    kommen   aber   Verbots 
vor,  d«*r  trlttubignr  loUedie  in  voTpftndotrn  Uoliirii-  «.  im  n 
den    ]ii-;i-mii    iiuht    mit     I  >  i « •  1 1 .-%  t  •  n    DtsBi'hwcrvn  J    mich    liidn-n- 
Zineen  ton   Ebnen  fordern,   eh  der  Bersog  genommen   hatte. 
Alle*  die*  wciel  darauf  hm,   daß  die  grundherrliche  Verwal- 
tung thataloMxeh  auf  den  Pnundgilnbigor  überging  und    sogar 
ii«  n     Herzog  zuweilen  sum    Einschreiten*  gegen  Mifsbriluc) 
veraulnfhte.  Was  nun  Bpoctcfl die lier/.oglicli>'ii  rToheitarcdita  an 
i).  trifft,  »n  kennten  ilevon  virpftindeten  Binkommenckomplexen 

1  8u.lnr.dorf  II  S«6  (18*8).  AanlogB  Heaümmung  hin»«  MI  ich  dee 
•SüImoIU:    Hudcud.»rf  X  H4|UÖfi). 

;  Bndenderf  VI  120    \'.<'  „undy  Ur  ?n  iKMiun  «n  «elmUeo  ic 

de  vorbonomdeu  utmo  lud*  mkl  nonomo  denit«  nd»r  bodo  vorder  b«?- 
ÄWervn,* 

•  1  >i« *  ftam,  ofa  h T/iiim  n  bei ZtnavarpAndungpn  au  den  u^ntoyt 

Oder  un  «len  (■faubigrr  füllen,  lftiVt  «ich  nolil  diihin  brantwortfo.  iliiT- 
rmlir  dio  Vi<i|)fifuiluiiy  <I":i  Übergang  prünilhorrliclier  < .*•* «1t  in  Mi^h 
■chlof*.  desto  rh«  dG  Kutuchuiduujc  MO  (iuii».ti-ii  da  Qli&Ugtf  nuirfld. 
In  gndeaderf  III  366  |1308)  vcrpfttudcl  lUr/.K«  Magnus  der  Ältere 
fDr  100  Mark  Ili'lV  ,  Ilufm  u.  ».  »  «mnt  i-iiirui  /in  :m  riiiein  H'-fe), 
dar  3'  *  Verline  betriRt,  der  Iiceerrzino  nird  dabei  d    <    Sc  Mg«  iuee- 

i|ir..oh.-n.       Ihc  auadnlcklScbi   H<  iBanraag  rMdI  *»icr  bereit»  »uf  eme 

AiumuhincmHriregcl  hinzudeuten. 
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ausdrQcklich  ausgenommen  werden.     Oberbliekl  man  aberdfi 
ragaldaateln,  mittele   deren  die  Hersage  ihre  Landesherr 
liehen  it.'fn^iiiv*'-  den  PrandgUubigcni    gegenüber  zu  wahren 
.  >  i  1 1 1- 1       so  scheint  nur  <\w   (bigott  e  B  ':>g   orfolfrrviih 

i  .1  ,:i  icdn,  Mrdcbe  besonders  klargclegei  dien  einer  Ver- 
pÜftadung    m«'lir»»r«M"    Höft    ausgesprochen    wird1*     „<*t    oUI 
r-i v it  .      aniversaliter  sums  hu  pr*  U  r  id  cjuod  ad  <l«  n  i  rionem 
u?rrae    reauirftur    prout    consuetudo  terrae   |w>.*tuliu.'       !>>■* 
meinten  flbrigen  EinschrAnkungen  geben  lieh  mehr  oder  min- 
'-.lar  als  seltweillge  Reaktion^  *i  iuclur  Ali  rrkcnmm,   welch« 
früher    oder  «pftt'M-  beiseite    geschoben    worden    »ind.      Die 
ide    Seil     .  m  i  ■  k  ■  j  t    aei    Pikudiubabeni   macht«    En 

iniir.t'v    höherem   Qrade   rW.-irlitfr   M;if*n  iti'iin  t\rs   Her- 

sog«  notwendig,  wie  rie  durch   die  eben   behiiwlclte  K1uuk»1 

[inl    rfi;lui-i*      i-li;ir;ikW'MM«'ll      «''-fdi-n       1111(1     di-llcn     TST 

such  die  "t't  vorkommende  Bedingung  der  Pfimdberitser 

:i  Schaden  mfllgvn,  anzureihen  ist  -  I  >:i  aber  am  Er> 
folg  in  diesem  Rdl*  sehr  frsgKeh  blieb,  io  1»k  l|W  ""  nieir 
Veranlag  .  die  Sdilofoineasai-'n  derartig  an  *I*n  Si.lil<>t> 

inhnbi*r  211  knüpfen,  daß  dieser  wirklich  ihr  Schutsherr  irurda 
K*  bandelt*  sieh  eise  darum,  da*  Band«  das  die  hsassan  de* 
UdiloMMw1    und    il«-r     mirrerpfilndeten    Quter    sowie  die 
Inhaber  von  Hurglehn  im  den  ßurtfbesitzer  knt)i»fu\  auf  <in«  n 
weitercu  Personeiikrcis  —   wenn    auch   vicUcicnt  in  anderer 
1     —   aUMtudehnen.      WiMeln.«   F>>rm   zu   wühlen   war,    dafür 
ward^r  Umfang  da  Gebiete*  entschoSdoncL  weiches  mit  dorn 
■•»se    vereinigt    werden     sollte        Einheitliche    Traditionen 
(bete  administrative  Giengen  waren     0  wenig  vorhanden, 
dak's  iiuiu  in  sinxelneu  Rillen  sogar  zur  kirchlichem    Biuteilunf 
/ ■iiinriti  nahm   und    beitpiabwelee  die  Einkünfte  sinea 
bo*ti>  CircJ    piek    rorpfimdetos.    In  unserem  Kalle  lag 

nl*er  der  AstsehluTs  an   genchüiohe  Bezirke  besonders   nahe. 
!        Jen  ScUofsbesitscr.   der  gleichsam  an    8er  Bpitse 
beaondert'ii  Grundherrscoaft   stand  .   war  die  eigene  Gerichts 
hjirkeit  eise  sehr  verlockend«  Befugnis     Einzelne  besondere 
Yefaiehllelstimgen  von  l'tamlachlofelH<t<jitsorn  mif  oigenc  Etocht 
sprecluuig  können  diese    tanahmi  '  aui  bestärk« 


■  idendorf  I  242  1 131-U 

•  Sudciidurf  IV   158  1 1871).     Bd   Vemftndaag  roa   Lüchow   nn 
ttcili&rJ  von  W'ihctow  wird  getagt:  J>k  ncUullo  w«  udmt  inütt  uiiJ  borg 

:■    l'ii in.-ii  ilr  [antweres  bewrt  »ind  in  do  peude 
de  wo  oa  gbca*t  van  »tunJ  »n  ad  Wuotrow  w«cn." 

1  ZJi»,  Ui'nr-.   Hüft  1111*1  I.«nto  '">  Kirrli  j .n ■'.•■  -.  iiWHinuutOdt  werden 
««r«4iat     Sad«nclor!  VI  12»)  lia&.*>). 

•  Uni.  Trkb.  I  471  (1358).     Kin    BOrger  erklärt,   daT«  dio   Hnvi^ 
imo  and  TVilbslin  wob  Branntcbwdg   and    I  booburp  ihm  Ihn 

assm  rarpHlndet  hnbfn  »und     |   Bfl   wll  Oöd  mim  ■  der  boryh 

■  !il-T  «irltf*^h»n    —    «0  en  (Um  dkt  rcüjii  «trrft  ^\wcn 
und  Y»lb<irJ- 
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Die  alten  Vogteien  waren  allerdings  von  der  Zerstückelung 
durch  Pfandverträge  nicht  verschont  geblieben  *,  Immerhin 
griffen  die  Herzöge  auf  sie  zurück :  in  der  zweiten  Hitlfte  des 
14.  Jahrhunderts  wird  Vogtci  immer  häutiger  mit  der  Deten- 
tion des  Schlosses  verbunden.  Dieselbe  wurde  zuweilen  als 
eine  Last  empfunden :  der  Herzog  mufste  sich  verpflichten, 
ihre  Koaten  zu  tragen 2.  Die  Anweisung  der  im  Gerichts- 
bezirke Ansässigen  an  den  Vogt  ergab  sich  aber  von  selbst, 
und  damit  Hei  der  Schlofsbezirk  mit  dem  Vogteibezirke  zu- 
sammen. Das  Schlofs  wurde  dann  aufgefafst  als  ein  wirt- 
schaftliches und  administratives  Centrum  in  dem  betreffenden 
Gerichtsbezirke.  Innerhalb  des  letzteren  wurde  ausdrucklich 
im  Falle  der  Zerstörung  des  Schlosses  der  Bau  eines  neuen 
ausbedungen8. 

Nachdem  nun  der  Pfandinhaber  des  Schlosses  die  Ge- 
richtsbarkeit an  sich  gerissen  hatte,  beruhte  seine  Stellung 
innerhalb  der  Verwaltung  auf  einer  eigentümlichen  Verbin- 
dung4. Einerseits  nämlich  besufs  er  oorigkeitliche  Rechte, 
andererseits  aber  mufste  er  stets  der  Kündigung  durch  den 
Herzog  gewärtig  sein.  Diese  Verbindung  kam  besonders  dem 
neuen  Anitsbegriffe  entgegen,  der  sich  während  des  14.  Jahr- 
hunderts aus  der  Verschmelzung  des  kündbaren  Dienstver- 
trags mit  der  öffentlichrcchtlich  gefärbten  (administrativen) 
Burganvertrauung  entwickelte,  zumal  da  ja  auch  diese  beiden 
Verträge  vielfach  direkt  mit  dem  Pfandvertrage  vereinigt 
wurden.  Das  Pfand  hat  also  bezüglich  der  Bildung  des  Amts- 
begriffs eine  ähnliche  Kollo  gespielt,  wie  das  Gcldlehn6,  teil- 
weise sogar  in  noch  stärkerem  Mafse.  Bei  ihm  fiel  nämlich 
die  Erblichkeit  von  selbst  weg,  während  doch  die  Stellung 
des  Pfandinliabcrs  insofern  eine  gesicherte  blieb,  als  die  Schuld 
nie  sofort  zurückgezahlt  wurde.  Übrigens  kam  der  praktische 
Erfolg  des  Schlofspfandes  demjenigen  des  Geldlehns  insofern 
sehr  nahe,  als  das  Schlofs  oft  nur  die  Bedeutung  einer  Cen- 
tralstelle    hatte,    der    wirtschaftliche  Wert    des    Hingegebenen 


1  Sudcndorf  I  253  (1314V  Vogtci  über  ein  Haue  wird  vom  Herzog 
Otto  verpfändet. 

2  Schlote  und  Stadt  Rethcm  nebst  der  Hälfte  von  Schlofe  ond  Stadt 
Neustadt  werden  an  Ritter  und  Knappen  samt  der  Vogtci  verpfändet,  und 
der  Herzog  verspricht,  für  die  Kosten  derselben  zu  harten.  —  Sudendorf 
VI  1Ü  (1382). 

*  Sudendorf  IV  85  (1370). 

*  In  kleineren»  Mafastab  war  allerdings  ebendasselbe  schon  überall 
da  der  Kall,  wo  der  Pfandgläubigcr  herzogliche  Hoheitsrechte  pfandweise 
besafs. 

5  Durch  Belehntingen  auf  Grund  von  Geldzahlungen  vermied  man  - 
im  Gegensatz  zum  Immobiliarlehn  —  die  Erblichkeit  der  Lehen.  Zeit- 
lehen  wurden  nunmehr  gewöhnlich,  das  Dienstichen  auf  Zeit  war  aber 
der  unmittelbare  Vorläufer  ilö*  Amtes.  Siehe  Lamprecht,  Deutsches 
Wirtschaftsleben  im  Mittelalter  1   1524  fg. 
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i    damit  KvuU'ti    Im/.     Kndlich    i*t 

cmmal  n  b  ifc  die  PfaudvcrirÄge  bi  i   möglichst 

zweckmAiVige»  Gruppierung  dar  ;>lli  rvertohiedeiisten  EinJcQnftti 

Bedeutung  da  5ffi  ntlkhon 
i-,    i'iii    dl«    EaitBtehungflgeechti ihte   dea     kmtabegtifi    bu 
wOrdü 

Nachdem    Mcb    aber    nun    der    Amtebeniff   uiügebQrj 
batt6,  inxrdj    ■•-    Immer  mehr  öblieh     den    frandmhaber   d«t 

SchlrwMifw  BUS)    Aintmn:  nun    imä    ihn    M    BOT  obrifi 

luullidicaa  fnataim  «K-^  ganzen  ScfalofsbeBiria  in  machen.     Die 
■  .  difl  in  Manen    Gebiete  fungier tmi,  wurdon  ihm  nl*ri*nn 

--    WÜ  BOD*1    «Jen  AlUlkmUii '  /,uK''^  i'  "  ü.    «"i.uif   m<  li  da; in 

Pflichtj     ihm    unterthanig     cu     Kein,     gründen       l>orh 
i  dia  P&ndverHgo  ihrem  Umfang«  Daicakahiaawegfl  aal 
ilen  Srlili»i3htv.irk    bcaairftnlu,    sondern    entrückten    wen   hin- 
weilen    auf  gans«    Hemchafteu".    In    <Üo»oin    Fallo    wei 
«l*nn  die  ein»  deato  in  diatolbo  Beaichuag  lim  1' 

.r:uli:   wie  «!><'  Vi  ;'!«•   /um    \ 1 1 1 r 1 1 1 : 1 1 t 1 1 ■  ■     Ebenso 

Kkuh^  kommen  Verpfltndnneen  ton  Sohlofateilen  vor*.     Hier 

li  i  OlnuVigo]    oll  das  Recht,   den  Amtmann  i    *n 

llbei  'I-  SchlofthfiHle  zu  bestimmen4. 

Die  buberigv  Dnretclluna  fuhrt  su  der  Erkenn  toi«,   «laf« 

Dtwicklung  de«  hereoglitlum  Ptam!«1«   <-w^   mir   iUt  Gf- 

chichte    lenoglicher  Verwaltung  nborbaupi    ■  ••»  ummriihjiiijyt, 

ifilwi-isr   sogar   dh     letstere   in    wichtigen  Punkte]     beetaflufet 

hat.  der  ejmntttmlicben    Stellung,    welch« 

das    Pfand    inn<  rhalb    du«    V.  rwaltungsergaaJsma«    i ihuiahm. 

Damil   -.t'-dr  encli  die  Bedeutung  desselben   ftlr  den    benag* 

Hauah&lfl    in    Besiehuni;.     Wurdr    dem    Gläubiger    ein 

Iwtininilm  Gul   BurNnbBung  Biurewimra    so  wurde  damit  eine 

glkhe  Sobald  aul  limmi«    £inkommenc|uelle  fan- 

dirrt   um]   so  die   hersoglichi    Finjinzwirtwli.it''    i:i  einem  ein- 

rirdimt     Beim    Schlofepfande   war  da«   Vor- 

n  verwickelter,    du   bi<  natuxalwiruuuWt 

■.  ••)  'i  Ir.-dui.u  UgQ    lir  lill'i  iiH'ii    il'in    (ililitliigcr 

Eugewuven  wunb'u.  rn-i  iN-r-m  Au*i  M)  <l"i-  \\--rz<<^        u-.-iii^KrciiH 

||l   ||  haA     Ei  I  !  I'  Ull'liri  im-     »  <i  Vfl       liii'T    '   l     t 

daduri  li  erre!chi   d*fi  man  ftlr  Kentanausfitlfte  von  vornherein 


kJUiii    wurden  Vtyjt*  «fern  Amlirtiinn*    xiiffffwl**««.   d«f  Ober 

■flirern  -<i1ilDf*>r  AiiitsgrwHU  Ulur. 

.    rt    Iii.-rhri   «ii.-  Vrrpliiii- 
tlus«dcr  llnfracUfi   BaehfCB   filr  TOO0O  Mark   MKCUI   Je»  llcnog»  Eridi 
m  hwn  I^iucii>'iin:    «ii    Herzog    Williflui    uml    WaglHI    TOB    BnHU 

fc-Umv^j  uml    Lüneburg 

*   r«M i erattndwpjjMB  ninH  ganz  «l!jr«mcin  üblich  (rcwwcn.     Auch  \n» 
SÄdterwpfiUvUmi^t  m  ;-iu   '  u   dir   Studi   Dutl«rstadt 

ittMMit  im   Ictctoroin   Fftlle  f4x  20  Mark  im  Jahre  l$i7».    S«d. 
II  SM 

or1   '.    . 


Uli 
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du  SchloGi  haftbar  macht«1    Dierai  Kittel  v  i'l<  In**  dn*ii»itirnl- 

Iwitilulir  Finanz«y*tain  trotz  d«r  Fortschritte  de*  i 
ri'iiiriiHi'.si'ii>  lii.-.izi(iH'ti;ilii:n  erlaubte,  VW  dci"  modrnn.-it  Hy- 
[tothok  nalie  verwandt  Letztere  hat  lieh  nftmltcfc  biete 
aue  dem  Kr-ntvnkautV  mit  tfobACtianatEunf  (Unterpfand 
iMi-Kt-lt'.  —  Ebenao  vrerden  auch  diejenfgej  Fordern 
liebergestellt,  nrekdkl  AGr  Sehloftrobaber  dttrdi  Aattgatx 
tnter«  Herzogs  erwarb,   mii  dafa  dei    lauf 

ForwflltangvkostaDj   ©weit  Cur  diese  nicht  mhteletRi 

f-^n-^t  W'»i-Ji:ii   war.     Dabei    i*t    dfefl   Verfahren   nicht  MÜ 
1 1 ti. : in  1i.lI.uii ^    Iwdirlnlrt      Pttr    die    Auslagen    der    1' 
leute,  \  't^t<*  and  Andeuto  wurden  « i > *^  n&rnlichoD  K<>timiniing*n 
getroffen.     Man  kann   Nigeu,    i$£ä    die    l!<  nie  regchnnTaig   da» 
UrdinaHmrj    -  soweit  dies  »I*  lolehee  empfunden  tu 
delt  Wurde.        ,    ihn   i'1'juni  d:n    K\tnionliimnuiu    in  den    Am 
gabebnefart  der  hemwGcben  Schlofavarwaltang  beetritt. 

Auen  In  finanzieller  Bineuhl  bedeutet«  uralt  «li«  Schlöffe* 
vi-ptUinliing    Ati.-M.lMi.in  ^    rowfcecr    Bezirke    am    dem    gi 
■mihi«  i    herzoglichen  Ki^'.'n.    Mmvi-Uhu  «  iren  aber  kefoeewegi 
i:iii]|,;:   .■ .  fnrd    oft   in  Verpffcndung^nrertrllgexi   auabeduoffei 
dei    Heixog    solle  die   vom    Grliubfger  zum    PfandecMob 
zrii?nvirin  J!'*ti  Qlltar  mit  etnltaen4    >dtt        fall*  ein  gr&feer 
ßeeamtgebiel  mit  anderweitig  weiteten  Teilgebiete]  fcn* 

dei     vrordeö    iel    und    dar   Qlftublger    die    letzteren    surQek* 


; 


•  n.  /.  ü   smiDuderf  il  4%(H:»'»r     Wft*  en  daran  aöbrefce  «Ui 
«  to  dm   ibi<»  nicht  rwintieh   mnrk  vut    beddfn   dar  ml   glienomen  dat 

Hrn|ilt*ii    hc    <i|iju'    «Int    v<»rln-iio:inlc    li um    -Iiiii    iIjiI    unildr    «»■    011    mit   dem 

andern  |: hi-liii;  weder  alioaco  wanne  m  dut  tiu»  Inaedcu."     Ahullcuc»  be- 
nimmt Sudviidorfltl  420  1 1:190».  Gewöhnlich    ImfWe   dn»    Pfand 
■ei  loA  'in  diu»  Kniiitnl   und  Jic  Renten   (ih  dir  '/.iuh'ii.    R»  ward* 

Sceagt,  <e  sollten  fcundfirbetrfga  der  liente  cum  Kapital  nr*»:hlni;«n    wer- 
.!..    Badendorf  li  lQQ  il$4ö). 

*  Hcnilera  iO,  II 162.  Dabei  ist  cunbei  aloawcitcIloftnnzuncUmcn, 
dai'K  lnwr  UterO  TiedHlOnen  nachwirkten,  mwidd  U-Imm-.  iidii-h"-  be 
»ondcmiii*  l*rui/.t|iico  Über  LalmMvIiuld  al»  nueb  vogtalUcbfl  -  dl«  Vog- 
tei  liattc  nämlich  »t«*t*  einen  für  sich  abg*ecbloNHi<iii<n  \  •  ru-i!tiuinbcaira 
nbildlt;  d**r  Vo^t  #*\t  «Ajrar  DrepfftD^läl  tUr  vi-r jiflu -htot,  am)  «KU  I  m 
nuhrtirii  rltT  Vogt«!  aUrttltcha  Ausgaben  driw«]bm  zu  ln-iirnilcn. 

■  uit h    in    ateer    !'  folgt*,    'in*  Ptead  den   l^otreoki 

Ein  blofwr  /iikant  konmr  hier  —  ohnn  au»drtt((klk»h(-  Rrnlmmiin^  - 
jclchö Stücke,  dit»  an  nicli  ••hnr  da»  Lehn  BrBfi  I ' ■  - ' .  ' > ■  ■  i .  kuimtrn  nicii' 
jcuui  Zubclii'i  dw  l.tliio  rnncliiMi,  Alf  IvRliiisbi-MOiiuig  nunkn  xImm 
Gercchtiekcitcii  Mugoj>cben.  welche  jsu  dem  Zwecke  erworben  •rordeii 
waren,  um  vom  Lm>n  au«  *uv  u.i  n  -.vi  i  i».  Auch  »on*t  plt  der 
Lebnfr^eifouMAnd  keincawcgv  all  »charf  ab«e>cren»T.     Auch  wenn  jemand 

mii  momb  Uutc  ohne  Knuraoft  tei  Zabenon  dntMiben  beUehea  wonlen 

war.  Hird  alle«,  wt*  <-t  an  dem  Olli  gebraucht,  (Ol  I^'lm  |(obalten. 
I>    H    Strnbc.  Ncbcnntandun  1742  §  309 

1  BttdeadOfl   H  899(1847).     H«ta. .^  Mai;uufi    Wpftndei   infthr«r#u 
Rittern  ein  Schloff,  Weichbild  «-t« .  und  erklart,  dttff.  wenn  sie  etw 

der  Öfter   bbsotanfta  irttM««     ta  *i*»  ainiainmui  rtnloMn   H>lle 

Tlmt  i>r  e%  nicht,  m  «oll  er  ihiirn  dir  i'UUrr  bi«  Mir  Zahlung  leimen 


^ 
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cnrirbi  liegten  Summen   samt  dt  wn  Kapital 

iT^utton '.  —  Andererseits  »utiid  das  Sckuldkapital  »ehr  "i: 

entfernt  nicht  in  richtigen]  VorhflltniaM  zu  nVm  voi-jitiimli'ti'n 

Qute.      Betspi  wird    1379  di«    PfitndmiTnmg    iui    dii 

HW  Blekede   und   Eßtiacker,  die   bUbor  5<>00  Mark  b*- 

i   hatte,    nunmehr   um  2400  Mark  vermehrt,   dafür  :\U  v 

SnuaUung    rarlangt*.     Entweder    war   »W    bisherige 

Altais  ein  wirtschaftlich    riehtjgaf  ^owenen,    —   dann  wai 

!  -'ung  aufnrr  ütaiide,   den  Gläubiger   noch  Uelu 

linaen    *»  liefern     Oder  die    Nutzung    war  [Häher   oichl  roll 

ausbeutet  wordoa        dann  bedeutet)    der  Verpfitodung 

fi.v;;      für     il'-n     li"iv,  n^lirlii-n     Haushalt      cillr     Vn  |  li  \\  |  nillili» 

ir   dpi ■  V tIi:)Iiih-.^i'  nach  i-t   häufiger  diu  l<" 
aoannchmen. 

Dertn  höhei  in  ftlr  den  herzoglichen  Hauahali  der  Wen 

Pfit&dverttalgen    mit    hinaatrot!  nder    Amol  ti  uUi<  d    muh 

schlagen;  sie  seHten  dei    VerechweDdung  wantgeteou  rMutliche 

uk«'ii  und  brachten  aufaerdeoo  <'in"  gewieie  Ordnung  in 

daa  Kreditwert».      Wirtschaftlich   entwickelter    war   - 1  ■•  i* -i i i _:• 

\  Konisation ,    weicht  sich   planmaTsig  auf  eine  gwwfese  Reine 

von  Jahren   erstreckte.     Du  t,  auf  welcher  aic 

War    bereits    ei  in     K''»irvt:  -'■■  hatziin^   tb-r  .Jahn  Mii;:.. 
I    in    den    ober    IcritUierton    KaII«  fohlt».      I>i<«    i»rln  iL- 
?ch»n  daran».  'Inf"  hier  die  •ini*elr>nt.ii  ToiI|.fand<  r  «l-.ni  Pfand- 
Ganzem  nicht  RufaTlen,  sondern  dam  Hetnoge  ▼er- 
bleiben.     Immerhin    knitii"    nlu-r    diu    S.  li:i-;*n  i_-    aUeil      ichei 
tc^Mnilli:<li    werden,  wenn  die  ErtrÄge  regelmawg,  die  Preise 
doren    entwickelte   Handdsverl  altniste  ein^ennafren   stabüer 
Katar  waren*,     Von   derselben  Bedingung   war  dir  Möglich 
liner  teeitlierj    unbestimmten  Amortisation    bei  eigenmaoh« 
tiv'^r  Kutsunc,      litooi     1      Gläubigen   sbhftngig,    besondre;,  h, 
Falle,  wo  diese  Nutzung  eim    eatatnlffirfsciiaAlielta  war. 
n-o  aUo  dii*  Fruchte  -     0tam  raciono  bonorum  ijaaa  haminain 
Oeklwerte   nach   rom  Kapita]    absnxiehen   wären*. 
Bei  rein  geldi  diehan  Einn  ihmen  lH<«tiiml  ■  1 » -  -  Schwierta 

keil  nicht  mehr    in  der  Schfctsung,   sondern    m  dvr  Kontrollo 
in  Qllabiger  enieltcn  Einnahmen.     Wii    kflnetlkih  die* 
salbe    anwelleo   furbewefthrt    werden    naufsto,    sätet    ler  Ver- 
trag,  mittelst  deaeen    1418  Herzog  Otto   reo   Götüngen  Zoll 
i  in  .Ir:-  Snult  verptHndeta«     Em  wird  bastinnni 


1  Di«  wild  ver  sOen  bei  V'sn>fifa>dong«n  kaihot  Hcrachafton  «uo- 
bcd«ng»a.     BadendoH    Jll    '.*:*<  1*W*>    Oft  w«dao   wich   Hcmcliaft*» 
rächten  raaunmen  rerpraadet  .voripoot  uml  unr«r 
Immmt,  »b  wj  hpbbon  und  noch  frowvnnra 
I   V   lt«  ri37tf). 
•  AU  I  .  i  'lif  «.-hüf/hun^r  \utsnng  tnogp  r^r  n1l«on  .1: 

Utmrhaivtf  SOlxlilniirr  gelten. 

leadorf  I  £J2i  1314t 

.- 
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Geld  .«oll-  rem  Pfandinhabi  i   in  den  Zollks  i  i  um! 

jährlich  viermal  im  Beteln  derer   nieder  II«  i  i  schick*] 

lii-rnn- ,-•■  aenunen  werden1.  —  Die  sifu^ge  Huaiä,  eal  «(• 

ii:tin;ili;:r  Zell    iin   •_  .- 1 .  ;•;. -1  u -^     Viiinl't.i.viti-  >li>  wil-ilirni    Im    ■..,;, |-: 

konnte,   war  ^<*onlnetc  Rechnungslegung.     Oii   i  ir  im 

14.  Jahrhundert   bei   keinei    Fora   der   Schlofcinknbnos 

wendig       \  -r    eOezo    k<>m d    eher   aahlrefche   Briefe   vor, 

mittetet  deren  Pfandachlfaeer  .truwelfkcm  to  bewarendo  »m: 
rekenscop1  anvertraut  werden*  Anco  dari  man  nicht  an- 
nehmen, dafli  [Iberall,  we  ohrigkeitlfehe  Befhgttftae  dem  1'iaihI- 
-liniliici  i'itigi-i-jiuini  rt  urden ,  man  seinerseits  Rechnung** 
legung  gefordert  bebe,  denn  auch  du,  wo  nnui\  dem  ScLIok* 
die  vogtei  übertragen  wird,  findet  rieh  die  KIauroI  Ban« 
rekenscop*  hfiufig.  Im  allgemeinen  seheinl  aber  die  Ret  h 
nungalegung  den  Fortsehritten  dos  Anitsbeffrifls:  gefolgt  zu 
-in.  D«i-  Amtmann  verpflichtet  sich  regelmäßig:  „wi  •mihi 
rekenm  nn*l  Im-  (der  Hersag)  atyd  ror  allen  schaden.*  Oll 
wird  ausbedungon,  ein  Vierteljahr  nach  der  Reohnungsle, 
lolien  sUmdichi   Auslagen  den  QMtubiger  surOckenrtattci 

Biao   rieht,    anft    •  1  i  *-   beviurjichi    Bestimmung    nichi 
immer  als  6nanrieUc  tfafaregel  dee  Herzogs,    sondern   b 
Sicherung  des  Amtmanns  getroffen  wurdo     übrigens  wu  dto 
Rechntnogstegong  in  eSnadnen  sehr  versehiedou  geregelt    Oft 

tc   niohl    sa  bestimmten   Zeitpunkten,    sondern   nur 
<hifin.  u-.'Mi:  '{]•  Anslji^'ii  ilf-  Amtmanns  eine  be  itimmi    9 
-ir  icht  hatten4.     Ihre  technisch)   Soit<   blieb   im  gai 
primitiv.     En  mehreren  überlieferten  Rechnungen  von  Schloß 

:init|.   .Itrll     i    I  1  .;,■.:■     :   .■[rV.      BOOS!     •'1"' 

in  keiner  Weiae  gesachtatei   Poeton  eu  enden*.        T 
[hn  i   tfanoel    könnt«-«  die   Rechnungslegung,  wann  «1er 
mann  suxieich  Pfandgllubiger  war.  oiß<  relativ  günstige  Wir 
kung  im  vergleich  in  sonstigen  Pfandvortrflgcr  nichl  verfehlen. 
ii.-ii-    abei    auf  dieser   Grundlage   die   Hersöge   irgend 
ohes    AmortiBationiverfahreTi    groTseren    Unfi  itaba    ringt  l<  itei 
hätten.  Eal  in  koiner  VTeise  urKundlioh  oaohzawelaeo. 

V  i  rliiiltii ismJU big  ei  ''i  ■  i     B  ichtung  schenkten  iii  du 
einem   anderen    airtschaftlichei]  Gesichtspunkte,  den   mai 
Anschluß  an   den  Pmndvcrtroe  durehfunrun   konnte.     1 


'  üö«    i  rkb    II  SS  (H1S). 

»SvdeadorfJl   14    :i  I ■■  :      Ritt«   Pickard  und    dne  SSbne  he 

urfcvnd*n,  dafe  H<rzoc  Wilhelm   ihnen  «ins    Schlafe  Neustadt  mit  Vcgta 

.jtliedftli  und  bciulri  lieft  .  ,  ,  truwi-tikan  to  beivurrinlr  tu  -  i.  K.-U-. 

roer.  »lot  -.  ■<!<   v,  i  .ii  ■  -i.-i  wt  worden  .  .  .  wanne  k  uns  heulet 
■J0Q  I  M     i<    i  u •  »c-hiiMiel»  -in    .  .-.    Ebenso  Badeadorl  \l4G${l&i). 

'  Dabei  wird  nicht  **f>M**t»  hatthnsit.  dat  Betas*  »ei  varpfliohl 
lUcliniinK  den  AmtenanM  »tet*  xu  hören, 

Mark. 
.    ladendorf  V  184    1*79       »VricicJmi«  der  F.inn«hmen 
dem  SoblftftW  feil*» 
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Mnhabci  alle  Auslagen  zu  Gunsten  de*  Her- 
xogs  rar  1'iMwi.in schlug]    war  Cur  diäten  dis  l£dgUohk«ät 

libor      krif^iTu.-ln-     und      ■- .  i \wiltnii;>niiil   i ; 

Dienst«    liinnu-   ^*-wi«HH   iik<>iii»iiii*riM*  HrrtKurungeB  des  Pfand 
Objektes  fibornehraen  su  Imnd,     ETast  negolm&lsig  wird  daher 
m  i  dej    kTerpfkiulung   von  Schlössen]  die  Grricatang  gewi 

oa  Gläubiger    esrUngt1.     Rogalnuu^iK  wi»in!ph  <l:mu 
auch  Unparteiische  bestimmt,    welche  über  den  Kostenbetrag 
!<  i    Bans,    meitfttuita  alier   nur  darüber  xu   entscheiden  habon 
üblichen   \  i  ..-il.r  i  mit   iI>*iii  im  V**rtru^i    im    vornu 

Sit  •  ii  KfMtt'iuiiM-lil.-iK  uIm  niiL-tiinuirii'.  In  öimselnej 
so  «'ir.l  nur  P&r  Baukosten  verpfändet;  alsdani  erschall 
\     |ii  indung nini'p ■-■  I    h\b     Aui'miliuio    eines     Ueliorotzona- 

IJuvl     i     nn-.i'ivr  T<«mU«-i<  -i    wiches    dtoakljp 

Material  i'ur  die  Mu.liilitJit- 1    pfandnftCriger  Nuti 
■aCMmiRgen  bieten,  geben  i[i         Infolge  de«  bereits  angedeu- 
cinJ  -  irl  i  h ■■■  i    Anleihe     und    rflgungavw 
fabrens       koino  Antwori  auf  die  Frage    was  Inj  ein  0« 

n  i    gegebenen    Augenblicke   dem    hertogb  heu 

halt    in   "I  ■   <i     Form     mfrctndel    war.     Allerdings    wird 

li  riii   ln«Hiim!iiter  Turmiii   fiir  *  1  i ■  ■   Eiulöaunß  dee  Pfandes 

.:-   ■  t.-.t  V    aber   dies   ßdaubt   nicht    darauf  «u    chJicfson,    dai*> 

ue  E  wirk!  rli    irfolgi  w  i,  um  »ii  weniger,  ds  die  Ter- 

ninbe«tinimung  oft  nur  bedeutet,  ••    dürft  früher  nicht  gekan- 

i         A:  .Ln  ■  iw.i-  Alinli'-'lK'.-»  vor.   w'v:  in   il-in 

!  ilii    Einlösung  ieäti>n8  dt«  Herzogs  nur  binnen  ntner 

bcetiniint'.ri    Frist  gestattet  wird*.     Bier   ins   dort    raohl   des 

Gläubiger.  'I  Bestellung   infolge  einer  skaten  odev 

:■■  des  Herzogt    eine  wsti  .   weh  Ei 

ich  M-u'liiliL'ii  zu  »ichern.  —    Auch    inaerweitig 

■-   nicht  an   Mitteln  eu    diesem  Zwecke     Oft   whrd   die 

'düng  au  vorherige    des1  /■•  il  dsh  b     ehr  verschiedenartig 


'  /.  B.  Sudendorf  II  27  (18 

1  In  clncelucu  Urkunden  wird  eine  bcjtiuiuite  Summe  nur  im  BlUM 
eine«   B*ukoöteu">  "iiin.i  ..  »ufctfiiiirt,  bi*   xu  iIqiii  Helmut  werden  darf. 

Budendoif  II  'Ji:;d  :!•'■     Bio  Iholichec Fall  licet  in  Suden- 
dorflll  257  (18651  v.»r>     tfasos    Wilhelm  _,;..  i.f    an  Beeren    Dflam 

eiften  Riui|ilai/    sei   dtei    ilofe  in  der  £t*dt  l'Uon    und    renipricM,     don 
PUU  uicht  zurückzufordern,  olwiu  «Ja«  Gebaute  xu  r»«r>ciit<'ii  In  S  | 

d«ad<>il    II  'J.'<\  d'-IT     wird  sin  Kehlofs  *aint  Yogtoi  gegen  CbvniHlim** 

vx»  lüu  Mark  Kapital  uad  So  Mark  inMkosten  «l-  Le>bsucni  ^Kgaben. 
I»  di«*«m  K*iu  hig  »ii-  KoDtrelilereng  sSnei  Mdioranonakrodlfti  mit  ».-- 

f*.rti^rr  Tilgung  ror.  du   dli  inturgMmnf«   um    dem  Tndfl  dSB 

iVIrilMOPl.'  -ii 

"  ftudsnd    rf  IV  i:ö  (IS1U 

»4    IJ.   Budeaderf  IX  gi-'    (Ue::.      Vrrpuliid«ngseertiH    ül» 
27.  MMr/  1407     Bridr  PeHcicii  |»üter  kundig 

- 1 1*  I V  2  1 1370X     Nur   binnen    »«"h*    Jahren   *t--l»t    da* 
ii  <l-  in  Hervor«  r.n, 
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normierte  Kündigung  gebunden1.  Man  suchte  nun  die  Her- 
zöge hiervon  nach  Möglichkeit  abzuhalten,  indem  man  an  er- 
folglose, also  durch  nachträgliche  Zahlung  nicht  realisierte 
Kündigung  nachteilige  rechtliche*  oder  wirtschaftliche8  Folgen 
knüpfte.  Berücksichtigt  man  aufserdem,  dafs  im  Falle  einer 
GesamtverpfUndung  oft  nur  alle  Pfrinder  auf  einmal  eingelöst 
werden  durften,  so  wird  man  begreifen,  dafs  die  Pfänder  dem 
Herzoge  leicht  dauernd    entzogen  werden  konnten. 

Andererseits  war  der  Besitz  des  Pfandes  nicht  sicher  ge- 
nug, um  wenigstens  dem  Pfandinhaber  eine  vollkommen  ord- 
nungsmäfsige  Verwaltung  auf  eigne  Hand  zu  gestatten.  Denn 
er  stand,  sofern  nicht  Beschrankungen  oben  angedeuteter  Art 
dawaren,  stets  unter  der  Gefahr,  dafs  der  Herzog  ihm  kündigen 
könnte.  Eine  Urkunde  von  1371*  illustriert  schlagend  die  Fol- 
gen dieses  Verhältnisses.  Es  waren  den  Grafen  von  Homburg 
seitens  der  Herzöge  mehrere  Schlösser  verpfändet  worden.  Nun 
verpfänden  jene  in  dem  genannten  Jahre  eines  dieser  Schlösser 
weiter  an  die  Ritter  von  Saldcrn,  machen  aber  dessen  Ein- 
lösung davon  abhängig,  wann  und  wie  viele  herzogliche  Schlösser 
eingelöst  werdeu.  Je  nachdem  die  Einlösung  in  gröfserem 
oder  geringerem  Mafsstab  erfolge,  soll  Schlofs  Everstein  ganz 
oder  zur  Hälfte  eingelöst  werden.  Man  sieht,  wie  die  wirt- 
schaftliche Unsicherheit  bei  der  WeiterverpfUndung  sich  auch 
auf  den  Haushalt  des  neuen  Gläubigers  fortpflanzte.  Sie  war 
das  charakteristische  Moment,  das  die  Pfandnutzung  von  der 
Bodennutzung  in  ihren  gewöhnlichen  Formen  unterschied. 

Es  ist  von  allgemeiner  Wichtigkeit,  die  wirtschaftlichen 
und  administrativen  Eigentümlichkeiten  der  Pfandnutzung  deut- 
lich hervorzuheben.  Denn  sie  machten  sich  ebenso  überall  da 
geltend,  wo  der  Gläubiger  nicht  mehr,  wie  in  den  bisher  behan- 
delten Kreditverträgen,  selbst  das  Pfandobjekt  nutzte.  Vor 
allem  sind  die  Fälle  in  Betracht  zu  ziehen ,  wo  ein  Be- 
amter die  filr  den  Gläubiger  bestimmten  Erträge  in  Empfang 
nahm.  Es  liegt  die  Versuchung  nahe,  hierin  einen  Schritt 
zur  Organisation  des  Kredits  nach  öffentlichrechtlichen  Grund- 
sätzen zu  erblicken.  Der  wahre  Sachverhalt  war  aber  folgen- 
der. In  vielen  Verträgen  räumte  der  Herzog  seinem  Gläubi- 
ger die  Befugnis  ein,  einen  Beamten  zur  Verwaltung  des 
Pfandobjektes  einzusetzen.     Dies  geschah  sogar  bei  einer  so 


1  Als  besondere  häutige  Zeitbestimmung  ist  folgende  zu  nennen: 
Zahlung  seitens  des  Herzogs  darf  stattfinden  am  1.  Mai  resp.  am  11.  Nov. 
—  dagegen  soll  die  Kündigung  zu  Neujahr  (od.  Weihnachten)  resp.  iu 
Johannis  erfolgen.    So  Sudendorf  IX  229  (1403). 

8  Dieser  Funkt  wird  unten  bei  Besprechung  des  Verkehrs  mit  her- 
zoglichen Schuldverschreibungen  eingehender  behandelt  werden. 

■  Z.  11.  wird  gesagt,  dafs  mit  erfolgloser  Kündigung  des  Herzogs 
die  Berechnung  von  Zinsen  beginne. 
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durchaus  paUixitii  u  hau  n  id  geldwirlectiAiUicheii    Emkonuai  □ 
iju.  U--   VTM  dein  Zoll '.    I£bi'H*>  hmtU:  dr»r  Inhalier  ein«  ffrCfto 

P  rcgclmal'-:::    da-    I.-    iit.    <lif    i'int  rh.ill»  dflA- 

bitten  fangioroDdco  B— mtnin       vor  nBern  die  Amtteate,  V  igt« 

-  xu  vraoimun.    Eine  Abaohwlehung    dies«  Etoohte*  iöt 

in  «Irr  hlubj    ■  >r  kommenden  Brxtimmung   n  Baden,  (kCi  die 

rigen   Bansten  u    den    neuen    PfandglAabiger  gewiesen 
werden  und  ihm  nah  Eiden  Sicherheit  I--i-a.ii  ■<.!!. -n-'.    Al*dann 

C#t  sieb  der  Vor  ■:  i  liehen  i 

bi«hen;,'oti    BflAITlton     BUQjtobliofaOa,     Arr    du-    U-wit"    di- 

< -» Ix  in. i   and  gowftltrleistet.  —    UlanliQgB  In 

R    i  '      -im   i'in   pnwnser  Kftfu  ni   weiterer  publizisti* 
kImI  iU   iiichl   iiniii-i    die   I  l'Aiohunjren 

den  Bfuunt"!i  tun  Grbtubiger  gleich  mg  geknflpfi  n  vawn 
bmoclit«-n.  Im  allgemeinen  lux  aber  in  der  Vorvraltung  doi 
Pfiuidobjt-'kte  durch  vinrii  Bäumten  tiowenig  •  in  Brach  roll 
den  Prinzip  der  Selbstverwaltung  der  Haadbaärkei  dal« 
:  Ifucli  nur  üla  dessen  konsequente  I>urchbiMit:i^  dir  dir 
Ka1I<*  mebefot,  ero  dWQllubiger  entweder  osflüiig  oav  nicht 

vOlelll     Wut,     j.diutri.-tr;i!  v.      Fiinlth"iivn     ««-Hmt    .ml     mcIi     ,■  u 
nehmen. 

1W    omtrr«     Kuli    rmt    rmmentlic      luui    ein     wem    d*f 

Gliubigcr    SÜU   i>rrsönlichk«  it   d< .     «"dl*  utlk-hon   Recht  I  WMF** 

Der    andre    jdh^t*'   vor    Edlem  In   omer    baaondanKa    Grrappe 

Pfkadvcrtril^ra  vur/Jik'-muu  n  ,   deren    wuseutheht*  Kigcn 

Utadidikeii   folgend)    Beispiel)    in«   Lichi    setsen    mC  1866 

rochen  die   II  Wilhelm   und   Mnjruiw.   d«'iu  Lutuduir- 

!  Eier  barg,   IaII-  ein<    ZaUbda  um  Tör 

Atubkdrjea    -'!!:•  .    xu    verpfkriden,    den  jeweiligen   Ann- 

Ort    AH     d         Knt   EU    JsiinRiicu.    dat  bo   dat       I  i| 

Rade  enüanghe  und   lovaae  .  .  ".    Zum  Sehlafii  die 
Jiiniiumung:    ,l)he  nid  m:\):h  dar  ok  wgl    Mieo    Wideren  un< 


a    l'rkh.  B2S  (ISTo .    Allerdin?«   «.11    Uer  <lfr    i.l*tibignr  drn 
/jMliwr   nML-ii  den  H*\h  ii*-*  Heriogi   wählen.    Derartige  Betfinna&jrn) 
tuxl  iUr  nui  bd  äurae  elnei  Fcrnhslajng  feindlicher  oder  tonet«  i- 
tä*cl>  crfniirliciier  PeisanuehkfliteE  iu  Terstehea.    Im  Ibnlgeu  konnte  d«r 

ItUUiblifer,  von  n    wollte    b)  den    BoiÜa  de»  Zolles  briuKcn. 

*  Y~  a    Sudendorf  II  41  iKMÜ).     l-:rr.bi«-lK.f    IKnnriefa  «■  Main* 
rrteüt    dem    Iler/^p-    H«lnricfa    v.m    Bnauuiicliwci^   etat*.    Anwdnan^   Auf 

■  »rii  and  vertchreibt  ihn  Bbüu>QimtoqaeIkB  zu  Erfurt,  L>ud*3rat4ult , 
Qmboek-     „I.'ikI   wrr  di*««l>.-  gut   Lose  ant  ' 'm   BONI  wi'^lu-u,  lq 
d«r  ••>!  p*I«.>b<n  and   iu  dtu  heiligen  «wuren.    ob  ez  du  zu  kotne.  dAB  er 
Y»  dAiiin'    mir    den   t. u t.-    in    imntiiK   w{m   BjOKOflAn    »v    ABd   ^i-wArf*  Al»o 

rA*cln  vi  brach  fr*ri<Wt  a<ti. 

iitfrn    imirr    L»ndiMl)t*nvii    pH^icn     i  w    |mliii*chen 
flrdfclfa  dir  AmtUnt«  »ml  dpr  BMAttna         -niMiiMin  \an  hofdnn  ango- 
■(eilt  zu  wornss.    v>  bei  der  Verpfändung  seilen»  de»  Mirkjrrafen  Otu< 
'■'«•deatMZK  »i»  Hcraog  Wiliielru  r«i  tweig  und  LAoebanj 
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macfatman    ^*  tt.-n*- '.     r>v>   w  i-pt.n.i  ■     ,ii.     Herzog'-   M 
von  Sjk  h.tiMi  und  Bernhard  rou  Bnufflechweig  denoaelbeti  Rate 
Srld«»f»  NeuMftHi  •'  unter  clor  Bedingung,  daf*  nie  wahrend  ihrefl 
Leben«  du   Schlöffe   in   Nullung    behalten    sollen.     Brei 
ihrem  Tode  hat  •  i i**  Amdir-ionin}:  de«;  Schloeeei  .in   den  Glia- 
bifTt*r  xii   BrfbkMO    und    BWar  aeitcn«    <!•      ITogtee.   deew-'ii   Kr 
nenntniff  dein   rTerooff    nacli   Befragung    des   Lünebur^er   I 
Besteht      K-  selgl  HOC  also,    dafa  *  1  i •  -  V<  t-wahrung  de*  Pfund 
objekr.  .  nritezu  oinei  Beamten  vor  ollem  in  den  I  Bl 
Dienst»-  lebte*      wo  der  MandgUubiger  «rot  In  im   Zukunft 
Aoeprüchc  nrf  dai  Pfifcndobjcki  an  machen    h  »t *• .        .\ 
Stalle  Jener  Verwahrung1  kannte  abei  zu   demselben  Zwecke 
der  reine  Aftvertreauagsrertreg  anter  B  *r,**'K 

keitlichen  BefngninM  Kreton    and    noch  wcitcT«    irirUchafUicn« 
Funktionen  Obernehmen,    137"*  t<.-hnldi'(en  dioH«  '  ensel 

und    Ubrochl    rou   Sechion   oinorrj    und   demselben  tilAubuccr 
nwei  Schatdraten    ran  Je  800  Hark    Brand.  Sill»..   deren 
sim  11,  November  deaeolben,  dta  nndore  an  dem  de«  nächsten 

■fahre*  J£U   Bfthl'li    «.tt.       l'.ilm    wird  «hin   Sclilnl-    .K-.-v-mi    in   dCf 

Wei*e  verpfändet4,    dnfi    die    Inhaber  dueelbe  jedewael   )»ri 
rtteksUindi^oi'  Zahlung  dnn   (üaubiger   Rlr  die  Zeil   bie    zur 
Zahlung  .ui.-lii-i"  i  ii  vollen.    !>i«'  Detentian  den  SchloaM»  m 
einoe  Dritten  ennttgHchl  hier  einereeiti  Sicherung  de    öl 
gen,    indeca    il    ZeiJungaleitftung    erzwingen    hilft,    enderer 
ielti  abei   Entschädigung  ctaoselben  ftu    rertpäten  /;di  langen. 
indon  en  'ü<-  Stelle    verlorener  Zineon  oinei  boetiimnton  Zeii 
räumet  die  Kutrong  fenes   Sehlooee    in   gleicher  Dana    tritt 
In    anderen    PlUen    wurde  im    wesentlichen   dereolbe    Z 
dadurch     orreioht,     dafi    eine    OeUleineleietune     seit*- n^    d«  - 
Sehlodlnhaben    'Ii«'    Pfitndnuteung    ersetzte.     8o    wurde   ftir 
ir-    nach   einen  Jahre  Dllligo  Schuld  ein  Seidel*  v< 
und  an  awei    Ritter  ab  VertraueuBnuVnner  auageKefert1     Dt 

i-iiu;  .iTi-l-n-  20i i    Mark   bi*triwnd<-   Srhuld    bereit!    I 
•A .ii  .     aO    iibcni;iiiiii<n    dir    RlttOT    'Ii*-    l'llichi.     JO     Mark    ;iU 
Zineon  an*  den    EBrtragc  de*  Schloeaeji   in   dem    Jahre,   wah- 
i.  ii. I  d<-   -.>■!>     !«■  dn«  >''lil"l'    i  in.  bitten    .  U  U  d<   >.     In  ■  hirni  .im 
deren,  fthnKohen  Falli    rerbttrgen  moh  sugleicb  die  daeScldofi 
Iberuehnenden  Rittor  Air  die  vomSchlofcertrageao  beetrei 
Zinar.alilun^n.      Ahdacn    war    dar   Erfolg   der    nttmltchc   Wie   h 
den  N  wo   die  Borga    dm  Scrmldvertngei  dl«    Dt 


'   r.tiu.  |>kh.  1  rti:.  il^.'n 

■  r.fm    Urkb.  II  l(fö2  and  inw  (imi 
9  Der  EtI\»Ik  w«r   üliripciis  idrutiecli.  ob  einem    berrit«  tun* 

i  ii    bid   BebloA  eeTertml   ■  •■  i ••*  eber   mit    dem  'r>runinder 
it'n:  Wh  Amutveitiu  Ke*chlo*«en  nurde. 
*  8udvndorf  V  69  (IS?6 
6  üvdoudoif  VIII  00  (IS06I. 

■  «udondorf  IV  63  (1 
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ii    •!■■>    Pfunde«    ulni  ii.ilitin-i,       |  tj.     Vereinigung    beider 
Kiiukl:'")!-!:    In    .-in,  i-  Hin)  <:  ■■i--i'|licii    P«TSOB    w«r  flir  *l**n  Qläu 
willkommen,  al    er  rnü  trtifearcr  SicberboH  auf 

lieh«!      /.tlilui  I1H     cU'fc      .'ii;.'h':-  Ii      haftenden      Rttrgttl 

n-chm-n  tluri't«.-.  besonder    beim  Araortiaationjpfimde1. 

Dm  biahorig*  I  Kai  ■■-  long   erstreckt  neb  auf  all    l.-nog- 
lieben  KrtdUvariti  p    weldie  dem  QlAubiger  eine  Einkommen' 

j  ■  l »     v  -  n :  tuweisoa  tut  hat  Biet  gezeigt)  d" 
«l i *•  I!  bung  landesherrlicher  Hubtntaraaht«  in  den  Pfand« 

i,  rtin  Vitrtr*kturiL:  dt»*   (■luiihijforM  l>oi  der  Ausübung 
seiner  Nu  iw   dnrcli  einen  Dritten  in  iräeentlichen 

Piinkfi     di<*  Ki^i'iiiiiinlii'likrit    der  Vertrag*   I hafloial    babo. 

■    ben  der  herzogliche  Pfandrertrag  in 
Miträalu t  derselbe  geblieben,  wie  or  in  Krautigen  Qrundhen 
:i  -ii  (blieb    * ■■"      Eb  bleibt   aber  du  frage  offen,     awle 
fern   lonel   die   exooptioncllc  Stollang  «1er  Berafl  a  den 

rlichen  Grundherren   bei  Sc&uldkontraJcteti  muh 
kämmen 

\  |     IHl      llin  liri    \  011     ilrn    !  |    |i:t,  I.    n       II         \\v\- 

Pflienten    und    lC^'-li i- ■    mdii    m<lir  nuf  ein<Mi    ••itiz«-ln»-ii 

i  .  1U1     i  ■  hi  inen      l  *i<  *    m  ar    sunllchel    d*   der 

Fall ,  irere  Heraftge  ein  Schlote  zu  Anteilen   besaßtea 

Al*L  itwodor  jedor  von   ihnen  oin  Verkaaft    und 

■  -i  pluiu-M'irlil     -i'iii'*«     Triltv*     uiiil    r*    mini«'    >  1<  i t i     :iimI<-im 

ein     ■'  lil    "l'i    ''iü     KiTil(iMuii^N»'iM'lii    /ml.-- -t*n  «■ 

inle  die  .  Zustimmung  !>•  i  Verpftlndungen  aua- 

bedangen  \N  iedereinlosung  stand  dimn  —  wenigsten*  in 

<.■  i-  IC'  _:*  l         l>oid<*n  su*.     Darnus   folgte     ine  ge*  ■  i    Solids 
lern  Oltti  ii«  i.    eine   Erscheinung,  dii    Hieb   in 

•  .1  rholi  Iint.     '  ■ 

«Amu-ik'-iiiuii»  »und   ja  den  IIerxogt*n  nicht   blofs  an  einsehen 

widern  aucii  an  g»n»-n  liemichaiten  ni     Dfeeepnta- 

laber  ganz  oder  teilweise  ihreraeil      ,-u  tesattntar  Hi&flT 

vernstiii  ■  1  •  - r  xii  werden    ndci   <••  eab  oiner  von  innen  im  voran« 

:    Miiln-it/.  i   ili«    enuproebende  Vollmacht,    die  ihn  sum 

in  i  lit'  .     h.lutig    untei     Vorbehalt    gewisser 

r     |\iv|i|.-     (Wie      Ki'iliMiiti;;--.      N:ilirn'fi'ii| 

i        •■..!   —Allen  herzoglichen  Pfundurkunden  raneinMin  Eni 

ilngr^  HitveruAicbtung  d«j   »Erben  und  Na<  lik'uuincn*. 

htlicben  Ursprung)«,  die  rieb  ebenso  En 


i  sin {.u.i  rl  u  500,349).  HenogMagnaendarfB  Koim  M-rpr,!!» 
i"n  de*  vonrrarüin  mui  <tcn  ttm  rtaldei  den  Z"ll  «u  Linden  und  bestimmen 
c*r  Tiljru»;  I  um.-  4it   Kliumbinn  ran  dei  Holsm&rk,  den  D0t< 

a,  i  tlcbc  Uipcliof  IlrtniK'i)  ^ii  Iliiilrflicirn  Ton  Urnen 
bem*m  hat     _Dorch  mvx  wiMfiilirit  t*u>-  nr«  im  um  mal     i   Itjn«  1"^ 
lxitu»cti,  «l«o  wo  aotwurdtn  wiUd   «i*  holbnarkv      i  »t  dorp  und 
iU  rtiRrichlc ' 

18ST». 
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mittelalterlichen  Privatbriefen  wiederrindet  Dabei  wird  zu- 
weilen zwischen  Leibes-  und  sonstigen  Erben  zu  Gunsten  der 
ersteren  geschieden J.  Dieselbe  Anschauung,  die  jene  Formel 
bestimmte,  liegt  den  zahlreichen  Erbvertrftgen  zu  Grunde, 
welche  den  Übergang  von  Pfändern  —  entweder  besonders 
oder  im  Anschluß*  an  andere  Vermögensstücke  —  regelten  *. 
In  letzter  Linie  wurden  sie  —  gleich  allen  Ähnlichen  Bestre- 
bungen —  durch  die  immer  noch  fortwirkende  Tradition  von 
der  Einheit  des  welfischcn  Hauses  als  Ganzen  unterstutzt. 

Solche  Vertrüge  scheinen  während  des  12.,  13.  und 
eines  grofsen  Teiles  des  14.  Jahrhunderts  im  ganzen  genügt  zu 
haben.  Die  Notwendigkeit  neuer  Bildungsformen  macht  sich 
erst  in  den  vierziger  Jahren  des  14.  Jahrhunderts  fühlbar.  Und 
zwar  knüpft  sie  an  die  Unsicherheit  an,  in  welche  die  Erb- 
folge in  der  Lüneburger  Herrschaft  durch  die  Kinderlosigkeit 
des  Herzogs  Wilhelm  geraten  war.  Der  letztere  nahm  in  den 
fünfziger  Jahren  Herzog  Ludwig,  einen  Sohn  des  blutsver- 
wandten Herzogs  Magnus  von  Braunschweig,  als  Thronfolger  in 
Aussicht  In  gleichzeitigen  VerpfUndungsurkunden  weist  er 
die  Gläubiger  an,  dem  Herzog  Ludwig  den  Vertrag  zu  halten, 
wie  sie  sich  ihm  gegenüber  verpflichtet  hatten8.  Regelmässig 
pflegt  sich  in  diesen  Pfandverträgen  der  erkorene  Erbe  mit- 
zuvcrpflichten ,  sei  es  am  Schlüsse  derselben*  oder  in  einer 
besonderen  Urkunde.  —  Auch  in  braunschweigschen  Urkunden 
aus  derselben  Periode  wurden  Gläubiger  für  den  Fall  des  Todes 
des  Herzogs  Magnus  an  Herzog  Ludwig  gewiesen.  Vergleicht 
man  dieselben  mit  früherer  und  späterer*  Gewohnheit  der 
braunschweigschen  Herzöge,  so  gelangt  man  zu  dem  Resul- 
tate, dafs  gegenüber  dem  sonst  bei  Verpfandungen  geltenden 
Prinzip  der  gesamten  Hand,  der  Mitberechtigung  aller  Erben 
und  Nachkommen,  ein  Streben  nach  ausschließlichem  Erbrecht 
eines  Sohnes  —  obgleich  nur  hinsichtlich  der  speziellen  Pfänder 

—  vorliege.  Wenn  auch  mit  dem  ausschließlichen  Erwerb  der 
Pfandhoheit  nicht  notwendig  die  Überweisung  des  durch  das 
Pfand  repräsentierten  Wertbetrags  an  den  bevorzugten  Erben 
verbunden  war,    so  ist  doch  in   der  genannten  Maßregel   ein 

—  durch  die  bevorstehende  Vereinigung  mit  der  weit  einheit- 
licher regierten  Herrschaft  Lüneburg  angeregter  —  Versuch, 


1  1882  wird  bei  Verpfändung  der  herzoglichen  Münze  an  den  Rat 
von  Göttinnen  die  Klausel  beigefügt,  dafe  den  Leibeserben  des  Henon 
das  Wiederkaufsrecht  für  314  Mark,  sonstigen  Erben  aber  fUr  514  Mark 
zustehen  solle.    Gott.  Urkb.  I  3o2. 

*  Sudendorf  V  W  (1374),  V  210  (1381). 
8  Sudendorf  III  10  (1357). 

4  Z.  B.  Suden-iorf  IH  33  und  50  (1357). 

*  Noch  13W  wurde  im  Vertrage  der  Herzöge  Bernhard  und  Hein- 
rich bestimmt,  dafs  Verpfandungen  von  beiden  gemeinsam  vorgenommen 
werden  sollten. 
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<lio  lft!ulr*li.'rrlicli<    t -.  \\  .ih    in    Hrnuii.-  ii  H  >  ig    .1      rn-U-n,    mihi 

■••         Der  gleich'    U  nkt  iat  vielfach  direkt 

aux  den   Ürknndi  1  Ipm.     ll!<iitij_'  fnlgt  auf  die  privai- 

rwhükl.i'  WeiAunq  d«  Qfilabifforf  mi  den  Berxeg  Ludwig  dii 

Unlili^'ui  >:.    Bf   ■»oll"     Ii  ■  ■  :     .nirli  Hin  I  ..'ilnli'Aliri  in    ;iih  1  Ui-iunii  V 

Ee  * '  I  ertrttge  geradezu  nln  Mittel   gur  Siebe- 

nin*  di  r  in  Ausaü  hl  p  naramcm«  □  rhronfolgc  benutzt        W  h  h 

:ilrf-r    dir    1 1    runliildling  ili-i    ltimn-ki  In  1.11    ^ufVaBgtLDg, 

in  in  Reobte  und  Pflichten  de*  VerpfÄudon   id 

lei  I..i ndcsl ■•••■  lichkett  In  den  Pfandurkußden 
rl  illi* -liux  v.n  Lttnebui'U  wird  hin  und  wieder  ba 
etiramt,  dafm  fall*  Auch  llw."p  Ludwig  v.rli-i  kiiidcrloe  rter- 
I.i'm  -»Hi»'  iit-i-  Pfandtnh&ber  rtaon  dem  Tode  ■!»•-  Yorpffaitari 
d«nji*:ii^i  n  .1:  Berechtigten  anzuerkennen  h  aei  wwn 
Herzog  hierzu  eiügi*aetKlü  I * -- 1 1  unter  den  Brüdern  Herzog  Lud- 
wig*                               Der  Knt»ebeidung  «li Rat*    wird  ttbri< 

Stio  Tbronfolea  ii  der  Efemcbafl  Lfloeb  ng*  tön- 
ern nn-hrfurli   wich  in  der  Herraehnfl  BrtuntehweJg  anneinr 
geete-llt".       Ebenso   wird  ui  gleichzeitigem    braunaolrw 

LKnurkandi  n  fttr  d<  neotbeo  Fall  beaünupt)  der  Pfand- 
inJiaVri  »j'ilN-  ideh  in  denjenigen  halten  .werj  denn«  out 
man  und*  an*  reddaron  ran  Loneborgn  koren  tot  e&en 
timi  .  In  dimenn  Pullen  dienen  dl«  Verpfkndttiup 
vertrÄge  nebenher  einem  pi  litieöben  Zwecke  —  oimlfeb  der 
ZuBaiiMu<  ■  ms    dci    Herrschaften     Braonecbwoi      und 

1    Einheit*. 
Uinaicbtlicli  der   Ür   in«       Ionen   «Ii»-  Entscheidung  Über 
i  •:.!  der   Landes-   nehsi    '!<*t    Pfandherriienkefl    Buge 
wbrielxm  wurde.  Kchwaiiken  'Ii«    Urkunden  insofern,  .ii  1  il    1 
Virilbein]  'ü*-  Itronfolgi    in  beiden  Territorien  anaecbUeb< 
lieh  in  die  Hand  seines  Rute«  lagt,    wahrend  Rerxeg  Hagnui 


1  Bad«aderf  DId8(l&7)  Hnndc  *c  »cullct  tue  ua  untem  dode  vor 
raen  rechten  heren  holden  uhU  tisbbea  nndr  l>i  nr.i  Uiii-n  in  nn«t*  Mtodo 
to  »3k  Jf!»*1  ri-.lit.-  »Jftt  wo  An  dor  h^r»--»|i  to  lSruntv.  hobben.*  Ebcnco 
Sud*ndorf  111  60    ! 

"...  .«in^ni  «1#*  Hersag*  Ludwig)  bnidei  BDOBM  den  daiim-  tlf 
dar  to  kor«*  4e  (tar  vin  tmem   Torb#?u    >i#»rt    Wllb«Ia    t->  Rbetal   vanB 

.1.1  .1  «*  nur  neu  hmeen  bewleao  moohrea.*'    siniondorfin  in 

'>  uii. -ii  iln  rf  III  42  U'üi  .wraw  den  de  vronien  wueo  lud« 
mdr  mun  de«  vorspr  herf.  Willirliue«  dir  Uv.  iUr  (•»  wul  hrll  uml  ikhIi 
dar  lo  aHirt,  d«  dal  um!  -11111  openea  brtTeo  bewkea  mofbet  under  de» 
Juni-h- :  "icha  broderen   in  -ii<  '■»  •  nrin    ln-m  <l»-r    I..  t-<o[» 

bVim  in    k«M .!         .  .  .* 

«  Au^     I  1         |  jM-ltcu    Anwurl*«:linft    den    Hn 
«kk  HD    cinxelnefi  ßcwiwc  Koinpliknliuii- n    hin*ii  lifluli   •!< 
rertrKtjt  d#r  HtrxSun    uulrromnitder.     In  Sudendnrf  III   13  I186T)  liagl 

der  Y«jii*<ndiirp  d«  Schi V«rifaldfl  miteni  '!*•»«  UerkOM  Uagnu  im 

Hersag  Wilftctoi  vor.  >>  wird  b.'Hitmnt.  dftf*  fnll«  II.  Willi-  11  >-)ut» 
Haha  «tcrbcii  »ardfl  H  Mngnn«  «l«n  M  LlMtwig  falhi  »hw  M.  M.  ■!»> 
bi^n  ward*.  H    Wllti^ln    d«n  II    l.mlwlg  dwi  Vi-tfrap  ImUf-u  wUe 
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.!•  i    Ütore   von    Braunachweig  Angehörige    bei 

:.i-   Mitglieder  der  batrnfAuidan  Versammlung   nennt     IM 

■uaor   i  (   "in   anderer   UnfereehSed,     Berzoc    Mapnu   n« 

tlcklich  nur  die  Hannen  beider  Ben  en  ab  die 

reehtfgten.     Im  Bat'1  d»»  II-t/h^-  Wilhrlni  -  >W  d 

Dli  ht  aiisacIiUcfftlich  vortreten '.  —  Dir  »cheinhur^n  \\\i\ 

i ei,  ■ml'.    iM-iiii    man   di€  ri<  Echi 
Stfiudcwoecae  in«  Auge  tili'-!.     Dia  NIjlu.Ii ■   Kieltc*n  in    an 
Tri  iiiuri'Mi  L;tmlt«^i-  ila»  gn\iAv  1-i.  .f:tln  liuudei  i   hindurch  ab*. 

itaton  rieh  maammon  au    Prälaten,  Städten  and  Kittrm. 
Koben    ili'-  Kompetenz     ed  Falle  dor  Kegcntachftft,  Vorn 
ii.  Bedefbrderung  nnd  anderer  wichtiger  Angefegtsnli**! 

i  die  bodoutaome  Rollo,  die  dor  aus  iücoo  niugo 
ittudiacbe   Ausachuft      In  Bai    dea  Landeeherrn —  wii 
dor  von  Herzog  Wilhelm  oingejotseto  Ral        ipieJt,  triti 

t'nili     ihr«      Mituii-knii-     in  •  n      r\ill<"i      ■  N  r    Tlir'*nl'«>]gi\ 

In  niuauwu  Falle,  vra  es  eich  um  die  Nmihiblgumihaf I  in 

roraoo  denen    Barschaften   handelte,  um  &.-lbu- 

%  oratfludlicli  die  Sttnde  beider  Herrodtafteo  eingrei&n.  l>i»-  V 

Weisung  ftaa  Gläubigen  an  die  Vertreter  i»iner  ringln« 

ii.iii  konnte  nar  den  Zweck  haben,  ihn  vorläufig  an  dae  11 

derjenigen  StttmlovorsamiDlung  ni  binden,  mii  d«.?r  >v  rtwa 

tderer  Bestellung  stand.     Dieee  hatte  sieb  dAnn  mit  den 

i.-ii  der  andoron  I  Ici  i  i  b«  i'.'-n.     ><  li";' 

vorher  war    rffl   aber  wohl    in    stände,  individueller  WiHk.ur 

i-riiit-i.. ■!!,     \\'<i,ii  nun  aber  Hcraog  Magnoi 

dor  Altere   seine  Gfolubiger  itiiMtchlieTslicIi  an  r  1  i« ■  li«*rzoglichea 

Maniv-ii  verwoi  \.        [al  demgegenüber  Wir  ■  >     ..  t.h.u 

AU    1370    BVr/-<»g   Magnoa    3er  Jünger«   in    Erwartung    dea 

Kriege      testamentarische  Rostiiumungrai  trat'   um)  hierbei  mir 

Kitt- 1 •  mii  Hintansetzung  der  Sudti  ■  toil- 

nehmen  liefe*  erschien  die*  bereit«  al»  Verletzung  bealahender 

Rocbtft    Dar  ma  betchfiftigenden  Bestimmung  erschau 

nsofero  niebl  notwendig  rine  ulrirlilalln  dabi 
Abafcnt  liüt'-iviisriiifi.i'i),  ab  Dan  am  h  bior  den  Hinweis  auf  ■  (»<■ 
I .     nutlii'it  •  in*  -  eSiurigen  Standes,  dorn  der  I  Ibtubigt  r 
: •  ■  - 1 j  i n  i  < -      all    eine    i  oi  Iftufigc    SicherheiwniafjiregRl    nufl 

dfe  allerdings  von  der  (TumverlAasittkeit  den  stirndUeheo 
Mechanismus  Zeugnu  ablegt.  Dies  wird  noch  klarer  durch 
dli  chon  oben  herangezogene  vom  Herzog  Wilhelm  ta  etaer 
Zeit  suageatdWc  Urkunde  iUustrierti  wo  or  den  Heraog  Lud 
nili  nirlit  ;«l-  Erben  in  AtistnVhl  genommen  hatte  Bfar- 
iiavli  >*'ll  H«-r  Pfandgllubigcr,  fall  Ici  Heraog  »hne  Erl  in 
sterben  rrurde,  mit  »eü  d  Schlossern  i";  den  Städten  Lttne 
bürg  und  Hannover  bleiben,    und   .wen   de   vor   rreu  herren 


'    Dor  nl)(frkün:t«'    AUSdrUCl    luutrf     ,  vrotnr    \xu\r    "»■'    i n:n. n »** 

Kllerfi    i.  ■!.  *t. nt-  J.-...  1-;.-  *l>*cliicdetftm»it  nuo  ilom  Jahre  1-tM. 
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h<dd»fii   und  hebben   wolden,  deine  aeoJden  ue  dessen  brel    Iml 

den"'.       K-    war  in   dn  i'tci;-.-    L.i-  ii   Stndtbflrger,    *on- 

■  in  Ritter,  t'ii*  den  di<    Stfdfa    ah  malagebendi    Autorität 

hingi^t'-llt    wurden.     I  )ie    hierdurch    angedeutete    Möglichkeit 

eine«  Eingriff«  der  Stitdte   Eo    'l"     anb«tinmitou  Erb 

\nm:  ttrhielt  höhere  Bedeutung,  ah   •  ■   rieb   oaefc  dem  Tode 
i :  lii-  Knucheidunj    li  indi  Ite, 

oli  die  11  ■    I  iflneburg  d<  m 

•  i .-ii  Wolfen,  verbleiben  oder  •  i »■  n  ittchafochen  Herzogen  bq- 

falle»  vrQsda 

iitIi  Mh^ihia  den  Jüngeren,  aufweichen 

i  h    R  ■■•■<'''    i'  :  'i-i..  in -ii   i [erzogt  Lad i  ingen 

i  ,    trot  nach   I..  c.'1 r«  Mi   /,ninl   ni   «nF  dii    S.-t-    d< 
■dien  Hauses      Dadurch  wurde  dem  Haine  Brannsohwefg  ein 
•cbwrrrr  y     f.-        ffcfllgt  und    nur  insofern    etwas   kompen 

als   Braansciiwetg    um    10    enger    Meli   an  den   11 
antcaloft.     Gleichseitig  mit  4er    [^ndesberru'chkoit    <1.^  w.-iti 
n  itqb  ;i  ►er  nach  die  soilona  der  biMlu-n^ru  El  r 
i    PfhimVr    in    1 '  ■.  ••      ■•    i'-llt    worden.      Wnlirund 
i-iiri,  ] h-iv.u;-,.'  :i.  innrirhalb  der  LUneburger 

ichaft   Heldin  eltlicb  tu  belehnen   tftr- 

machen     erklärten    *ii\    nur  di  i  Prandglfiubigar    im  & 

Pfilndor  lassen  mi  wolla  .    welche  im  BrHblgestrcite  so, 
ihn*-»  hallen  Eine   forte   Verbindung  der  bersog- 

I  ;  :  rrltehki  ii  I  sonnt  Ite 

I  dir     li-iii^r^i-nllliri    Sr|li*lliiilfr    ig    ilri    \\Vi*r, 

rheti   Ht'rxufC  "i--i    iiKTkuiinU.*.     il-   ■  1 1 <■  -«m*  ihm 
alle  l'i.i*i«l- 1,  die  <■-  von  der  Hcrrftchafl  bc**Xs,  b<   tätigt  battc. 
Der  Vei  i  I .    tnll    dem    darauf    der    I A 

hlo   •  i    n  irde,     l  in    oim  i  *  hnxnd 
-cIhiii    iihcn    "   l>  .:>  :  il  fli     »rwiilnit   wurden1.      Kr   ftihrte 

i :. "  pi    ig  von   Mit^Hodei  n 
iiftclu'i     itinl   «le-»  brautt-«  li\v  'igvchefi 
d     'ii'-    Mi    übrigen   Nieb   eui     gesamten  Hand   im  B< 
'     befanden     Wie    ol  i   «I  ■  ■•  i    unhaltbare  /-< 

I  ■  :     .  St«  liutiß   verhalf.  »©igt  u.  ;i. 

7.  Jai  u  ir   1887   «rar  i  Her« 

log   Will  haen    und    Bernhard    von    Brei 

rm   i    v,n.      ii   worden,  da«  ähnliche  Verhaltniwte 

■  ii   1373,  iiber  unter  Atanchluf-  ■!•  »•  ihmI-iv» 

bnuuucbe  II enflge,  einführen   h  Hl  ,  Ibi   wurde 

an    d  .^    df*r  PrAlaten,    Mannschaften    und  Städte 

MtRUideo.      I '  tnacbl    roti    dJeaeni  Recht 

loch  uod  \«*rw«'ip*-i :    seine  Einwilligung *,  »in  er  fftrehte^ 


iendorf  II  M\ 
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dat  unwille  und  ansprake  upstan  mochte".. —  Analog  waren 
die  Bestimmungen  des  Vertrages  von  1373  hinsichtlich  der 
Pfänder.  Dem  Pfandgläubiger  wird  das  Gelöbnis  auferlegt, 
sich  mit  seinem  Schlosse  nach  dem  Tode  der  Herzöge  von 
Sachsen,  die  zunächst  zur  Regierung  kommen  sollen,  zu  dem- 
jenigen Sohn  des  Herzogs  Magnus  von  Braunschweig  zu  halten, 
dem  dann  die  Herrschaft  gebührte,  und  nach  dessen  Tode  zu 
dem  ältesten  Sohne  aus  dem  sächsischen  Hause1.  —  Bei  dieser 
Verworrenheit  der  Verhältnisse  blieb  den  Ständen  nichts  Übrig, 
als  das  von  Lüneburg  im  Erbfolgekriege  eigenmächtig  und 
einem  fremden  Herrn  gegenüber  eingeschlagene  Verfahren 
nun  gegenüber  dem  angestammten  herzoglichen  Hause  auf 
dem  Wege  des  Vertrages  fortzusetzen.  Sie  schlössen  .1392 
unter  der  Führung  der  Städte,  Hannover,  Lüneburg  und  Clzen 
an  der  Spitze,  mit  den  Herzögen  Bernhard  und  Heinrich 
von  Braunschweig  den  Satevertrag,  durch  den  ein  lokaler 
Landfrieden  für  alle  Landeseingesessenen  und  die  Herzöge 
geschaffen  und  jeder  Friedens-  und  Vertragsbruch  seitens  der 
letzteren  oder  ihrer  Amtleute  mit  sofortiger  Rückzahlungs- 
ptficht  einer  dem  herzoglichen  Hofe  von  den  Ständen  vorge- 
schossenen Summe  von  50  000  Mark  bedroht  wurde.  Unter 
den  ganz  ausdrücklich  in  die  Säte  aufgenommenen  Landin- 
sassen befanden  sich  auch  die  Schlofsinhaber  einschliefslich 
der  Pfandbesitzer.  Sie  sollten  von  nun  an  schwören9:  „Ok 
enwil  ich  nene  tokomenden  ffursten  to  Luneborgh  huldigen 
edder  to  dessem  slote  staeden,  he  en  hebbe  irst  desse  säte 
sworen  und  vorbrevet  edder  de  summen  gheldes  de  in  de 
satebreven  utedrucket  so  irst  wedder  utegheven  na  des  breves 
lüde."  Der  Satebrief  machte  also  die  Pfandherrlichkeit  zur 
Pertinenz  der  Landesherrlichkeit  nur  auf  indirektem  Wege, 
indem  er  beide  von  der  Beschwörung  seines  Inhalts  abhängig 
machte8.  Die  Bindekraft  des  Satcvertrags  ist  aber  überdies 
keine  absolute,  sondern  ruht  in  letzter  Linie  auf  der  finan- 
ziellen Abhängigkeit,  in  welche  die  Herzöge  den  Städten  gegen- 
über geraten  waren. 

Eine  ähnliche  Entwicklung  läfst  sich  innerhalb  der  Herr- 
schaft Göttingen,  besonders  im  Jahre  1436,  nachweisen.  Sie 
ist  um  so  wichtiger,  als  sie  sich  hier  stetig  und  ruhig,  ohne 
Zusammenhang  mit  groben  politischen  Krisen,  wie  in  Lüneburg, 
vollzogen  hat.  Mannschaft  und  Städte  der  genannten  Herrchaft 
haben  dem  Herzoge  Otto  zu  Nutz  und  Frommen  des  Landes 
eine  Bede  von  6000  Gulden  zugestanden.  Auf  letztere  wird 
eine  Anleihe  basiert,  die  1436  teils  bereits  kontrahiert  worden 
ist,  teils  in  nächster  Zukunft  gemacht  werden  soll3.     Es  wird 

■  Z.  H.  Sudendorf  V  200  (1381). 

■  Sudendorf  VII  106  (1392). 

s  üött.  Krkb.  II  176  (1436).  -We  bekennen  .  .  .  dat  we  .  .  mit 
uaen  eddeln  und  erbaro  mannschoppen,  nteden,  landen  und  luden  ummc 
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nun    buatiuiinC.    «lie   Bode    null  auf  ddfl    EUthatU  d«    M:i<lt   QOt 

tingcn  gebracht)  clor    rtldtwchcn  Kümmerern  au  rt,  und 

„rn  rÄiif  mar  anptludei  radi .  itetk  and  Brote"  ku  Jen 
LaiM«'*  Nute  unil  l'i-iniii'  i    rarrendol  verdau.     El   big  <*!>•> 

vilic     '..i     deil    S::i:ni.n     li>-n  illi<:I<-     irnl      nl>. .:ii-)j|«'     I »■  •■  I •■     TOT, 

bei  vreleher  OdttSaaev  Rat  ab  IflnlraniianinjnbabOffda  und 

iitar  fungierte     Buuichtlieh  Ehrer  finanziellen  Nattu 

«Uf*  nach    dem  Tode   des  Herzog!  Otto  »aine 

and  Nachkommen {     de  denm    to  den   Lande  myl  willen 

und    ralbonle  uiwor  edlen   uri'l   urbarn   nuuunichoppat]   reden 

tiken    ciaeman",     wi     &iannichaft    und 

:■  -!•  i .:  ;.<  i  i,     « ,i-    mi     .  i mi    hnen  ge- 

P     rwil.-«-rli.-l.i;ii:'     enipfflngim     haben  \K     |'l..;.l 

RUckaahlungspfiicol  werden     iofort  iwci  herzogliche 

ScUoMir   üimi/i      I  * n  •  ■: m    r.**ll    diujnnigK,    vre*  f  1  i* •  Bmiern 

i    liorx'^fli^'lioii  1*  t.ouMi'i   Muten,   den    Erben 

verbleiben1.     Di  endi    Urkunde  let   ein 

Im  Zengnu  Ar  den  Umschwung,  den  die  Stunde  In  den 

Grün  »glichen    Kinanxwirutchaft    liorboigeiujirl 

Stcuri   iimI    \n!--ili.-  li.-'i  n  hinr,  heida    mtej  den  Be 

Kriff  der  HikIi  tniert,  dient  nebeneinander*«    AlsGnmd 

ii  i   |)  derung   cnclieuil     i  dieaea  Pal     die    rtKndieobe 

Organi*ation.    Soweit  dleoe   releht,   llegi  herzogliche  Schuld- 

vo    i<    ranngolt.  oin«    ml    i  rdonüicbc  Bcetoue 

ranx  vur.  —  Nicht  minder  varmoahlan  die    Gfittinger   Stünde 

Sieheniiijc   herzoglicher   Schaldvorpflichtaiigeii    I  ber  den   Tod 

iniuu   durchzusetzen.     I&7    fi» t!%,-i^i    II 

der   Regierung  infolge   dar  nbermfi&igen  Vertchuldusg 

i   nmh   diu    KodeTorderung   vom    vorigen   Jahr' 

ranachi   hatte.     Dir  ITerrachafi  Göttinnen  erwiibtller- 

ron   Lüneburg,    der  »ich  verpflichtet,    für  Schul- 

Horaog  Ottoe   10 000  Gulden   n    zahlen. 

i  neuen  Herzogt  wird  eine  Ur- 

r:    iml   diew    bcini   Gdttingcr   Bäte    hinterlegt, 


betoriag«,  nud  d  willen  »l«r  R*n.  unser  lande   um)   lüde,  ovor- 

konvm  avii,  io  dal  Mr  nun  oyn«  bodo  uevtn  uj.  myti  oder  mer  0000  tl., 
dara|>  wc  mvt  orbani  inaiinielinppcii  und  ■teden  anic«  lande»  geieydi»  l ;  IM 
liiw  fölJaa  (C»borjfC(  hobt»-»,  und  eaÄfa  bjBBeO  kort  Mw'tiinni!. 
ijeld—  borgende  «enlcti.  de  men  von  der  bode  beulen  »ohal  " 

mit  v<  ni  Bne*  armen  lade  in  im*.-»  iioq^n  i»M^!r.ii  deno 

•ra  h*Milrn    dut  «rhnldr  aii  im»*   ptvii  und  nncometi  de  nU-t         fta 
neiler  kuuifii  und  Kt*fallm 

■     J'.nlr    nr.;  n'inirliirh  .HiltC.       Sirhr    /'Ulli 

kl  Scbmollrri  tUAUwiadeascliAftl.  FurM.liungcn,  IWiid  I  Hirft  SSdte.'ifg. 
Urkb.  II   179  114^7'      .Undc   hijruji  eo    *in    de    voneKfldm 
bttT«,  ov«r  do  icirdrmelit  uini  d*t  re^emeut  frR^cvcn,  bl  den  r*d  to  OÖt- 
tincca  cclr^rt  in  tollttr  wii#.  »be  weret,  dnt  w«  oolker  betnlinf;e  - 
rwer   m»l--  ai  winJ4ofrwii»  dnt  vurvemet  wordc,  M  ••  beredet. 

d««f->H      bretc,  vordmbt,  cjde  qim!  erloredc  denne  neyiie  macht  liebben 


IX 


, 


damit,  blfa  Jen«  Zahlung  nicht  iuttfouko  »ollt«,  letbi 

brmicl>    v «*ii    »In    trrmwi'ht    *«-ulr.      Si«     .»oll    ftlfld&IlD 
long  rerKeren.    Oft  Auübung  den  »t&ndinehen  Kinuilli, 
rooEtot    bei   der  Thronfolge  i«t   hier  auf   die  Stndt  Göti 
Qbn  gegangen     irw    frtthei    dii    ESnncbung    und    Verwahrung 

tadti  ichen  Bedi  ■ 

Wir  Buden  bo  diesen  Halle  angefthf  dio»olbeti  N 
hlnaichtlidb  der  berzoffHchen  Schntdea  beiderlei  Art 

,-d-  .in  rafncD  Schulden        >  Hl   wie   n  i 

innerhalb  der   II  LuucburK  für  an    ante    Hai 

iln-r.lirli  nuchildart  haben.     Hier  und  don  dw  >-• 
durch  Bim  iimchiiag  OtTentliohn  chtlichi  i  Moment«  dii   Scli  Id 
verhftttnitae    passiv   Bbertragbai    tu    machen,    iomii   all    dl 
Schuldner  eine  um  liehe,   wenn  auch  unbestiinnite  i    r 

tOnlicbkcil  binsuatoUcDi     Die echweriXlIigen  Pormcii    in  i 

*'.'l  erreicht  wiinic.  Beugen  Air  die  Schwierigkeiten,  mit 
die    pablisi Mir«  I'"    Aiilfji  '.-iiiiu:    /.n    k>ini|it'>*n   Imttc    und 
für    die  Nachliahigkeft    und   Lebendigkeil   dee    Bedürfii 
den    ie  ihre  Crflftagnog  varlankto. 

Im  aBgemeinex   räid  «ii»-  reinen  Schuldverpflichtung« 
BersOge   vredar  durch   Familien*   noch  durch  Öffentlich 
liebe  Sonnen  ;<"-  den  engen  Banden  lHTuu4gchobon  worden, 
«reiche  *1» *•  rachtUehen  Sabcongen  über  Rrblirnkeil  der  Seh 
den,    ein  tiviioi   Aufdruck  «it-r  Unvollkommen  i 
jilii-iliclicr  Obligitioncnrechtce  Ober) tui )>i  V   ilmtn  ;< 
h.        ring«    Vorn  iu«mi  in  dioei  Beziehung  gen 

beeeugen    Bahlrcichc    Urkunden,    we    für    de«     I     .     fall    d< 
leihenden  Herzogs  beaondere   Bicherunj    raittelsi   Pfandes 
fordert  wird*.     In  einen  Falle  wird  ein  SehloGi  filr  ein* 
fristete  Schuld   rersetal   und   lUU-i  hoiimmt,   d.ilV  wenn  d 
Borsog  vor  dem  Verl  erbe,  da»  Schloff  eofon 

■  i         :     n  »ollo'i     l-'i.-ri  ex  kommt  ce  vor,  «IaIm  o 
demselben  Qlaubigrr  i&wei  Sehldasar  veruftndei  werden,  Ja  aber 
dieselben    der   Schuldsumme  im  Wort    nicht    frioicbsuki 
..>  beim  i. .   iq   rerapriohl   der  Heraog   pfniidweiM-  An 
i'iiic-  dritten  N,,i'  rfi     Binom    l  ode, 

l¥i  in  dieeer  Binaloht,  10  erscheinen  auch  >nr*t  allge- 
mriii  reine  Sthaldvericfareibungeii  ■  I « - ■  rlersägc  ah  ephemere 
Bildungen,     Vor   alen    werdt  durch    anf«eroraentlieh< 

Hootkllo    und   atigenblu  klickt    Gelik--rl< ;  .  nlu-iten    vrranlafct 


len. 


II  • usler  ä.  a.   tX  IIA. MI      Nseh  dem  Sac-tawiftpiAßrl    -ü.'i   m.  hl 

oanlden  rrblu)i.  Do* Erbe  hinvt  uur  h\*  xnm  Bed-am*  4er  eteiütea 
Kai m n-  i-'i:r  U«  iireltfl  Hüft«  des  \4  JaMinaderti  nU  dei  Aatt:  Dar 
Eibe  linitaf  bU  mr  Il5bn  «li»-»  NiichUaMii.  nicht  mit  »eincia  Rauxrii  V«r- 
möcen  übrxlmupt. 

Sudeodorf  vin 
•  SadendoH  ViU  188  tVÜ 
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Aled»'  meint  UurxfriMig1  und  etoCUen  da*  fehlende 

ilun-li  Btreoec   Einlagor-   und  Bürgaohaf^bcatÜDBrongcs, 
Ettk&bQrgechaft1.    Trilwüm  pnffltehen  rie  auch  durch 
ZaIiIh  . t t i t « - i i . I ■  r  Vurwrdtunfr,  z.  B.  nl»  Lobs« 

!"ii:.     Wurde  jedoch  rliiw*  Monu-ni    in  htilrkereun    »:.<■'■ 
wirkunn,    «o    stallte    »ich    die    Notwendigkeit     pfodnftlktaMr 
Tunjc    ein.      \  dangen     fta   den     im    herKtgUcban 

Dienet*  *  durch  Ko*t  und  Zehrang  erlittenen  Schaden  kommen 
'    ■  .1  •■.'■»■:■!. ni(iiui^<-n  zu  dioeem  Zwecke  und  boreiti 
oben  behandelt  veraen*  —  Don  reinen  Sc&uldvenokreibuBgen 
nahem    rieh    I  gen  Kreditbriefe,    walaha   ^ino  Be- 

lastung H<  u  Gc.iamtverniög<ii    bewirken!     Bo  wird 

7.  IV  einer Verochreibung  von  Bedeeanlcunften  hfftsngeftlgL  daf», 
i  Dicht  --II  i '-:« 1 1: :  -i  1 1  wiu«  ii,  ii.-r  llonog 

aadvmel  b  in    Bolle4,    udei    ein«  ZuHv<m-m  t/mi^Mii-knudr 

mit  den  Worten:    Dwera  ok  dal  andei  gheld   »ro 

iuLIo   wc   on    UB1  DHU  n    l.'Urii  \     Mitutitrr  wW    d<  in  OlÄU- 

ge*uuii*i..  eoSne  Summe  aufzubringen    Bwo  ata  aflerexel 
kunrven*.     .Schon  dto  Ähnlichkeit   der  letBtgenaaiiitei)  Khin   -i 

I  Mm«  i  dti  ;     H)  til.li«  Ik-ii   I  ■.iiu.'lumiiiu/   den   Pftodl 

n  <i.  i  '<  oi  ahme  zurück,  dafa  c**  *ich  hier  ob  einen 
J;*ort*chritt  bui  geldn  irtachaftlicb  centrah'ttiaobeB  Froimsge' 
bÄning  ^'•'liainii,lt  habe  Auch  sonst  encbeiiien  aberdaraü«! 
Beetimmtangen,  di«  meiist  nur  dir  lelbetvcrettadlEeha  Baftpflii  In 

FtenlenptiJchtigeD  bei  Rentenauafldli  n   beeonder* 

uugieieu,  ab  Ansefchen  einer   ■  li ■-  iii<'i*t«-u    .'•H'Uffbareo  Km- 

•  II«  ii  ■!.•<  Ji.|ii'.uiJon  Notlage.     I  )i< -^-  ■]■»<-  V,\  ■<  li-vinuni: 

;i   Euweileii  auch   birjaiehtUeh   einselner  hentea 

rke,  dann  wurde  »n  mi:il(ip'i  Weit«  die 

Ben,    c«    volle   der    Vof\    im   mcJifaaMnnga- 

falS«<  aem  Gläubig        pandea  helpan",  wn«  « ii . • «  Vorcftaduni 

irgend  etaea  Gutes  reu    genügenden  Wert    ianersalb  doa 

Eirkrx  gl<*ii*likiiin. 

-/orhffltiii  n  ,:<  .lt <■' ^ ■■«»«■  **  mnl»  man  eich  vergegon- 
wartifc'm,  daffl  die  QeJdwirtacnmfl  btnerbalb  unsera  Territorien 
im  l-i  Fal  rhundci  hi  rieh  awbreltBte   die 

•ige  daher  —  nbeolehe,  auieM.Tlmll"  >l     \<- 


aaderwi 

endet  ii 

jbd    Rh 

Ltinrw»n' 


Mi.ipndorr  XSarMOfi     fSSm  Sobald  ran  100  LH  mltio*ü 

T«rzl»t  —   zahlbar  niii  11.   Not.  deavlbvn  Jahr«. 
II   1IS>  1 134*1 
ftdorf  I    --'.t  ilMlii.     Schuld«  bein  -pro  wliirio- 
I  »udorf  V  21  IIÜ74),     l>i«  Hanfigc  Frl«driohond  iirruhanl 
vmiHinka    &d    ICittcr    und    Kdaddcs  .^chlofe    und    Stodt   Vorsfelde    für 
li&O  I.  M.  Ä50  Mark   Iwbcn  die  Pr»ndjrjiabi|c«r  fiir  di«   KinloMiini; 
SrbloM<«  nwyoli'jrt-  -d*  atidtri^ii   1ÄXJ  M«rk  bebben   wo    on  peuon    vor 
•ebaden  den  »c  ande  en    rrand  nid  den  ara  in  tun**  vetfii  dinttfl  gs- 
ooioen  a^bbeu  qikIm  tn  un.-in  nadfl  for  koeti  und«  tcrinßQ". 
Huäen 
•  8nd*Tidi>rf  VI  I  fl« 
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iimiuuh  imH  seiner  Bezirke  —  Zahlungen  zu   empfangen 
bh  leiatan  hatten,  ZeUungen.   die   tu   kleinen  Betrogen   u 
iiiiiylii-lihl  kurzer  Zeit  aueailfuJireD  VfWtD.      ^kdisn  aii 
isn*t  die  Bedenttuig  3er  Lücke,  die  Im  hereogUcher   Katutia] 
Infolge  der  8obwnfidligk4il   den  Beul-  und   der  [Jualtngtii  I» 
keil  aea  1  »iirli-liu-kri'ilir-*  entstand    h  -I   fortwährend   sMi  enreJ- 
terto,  xu  vrttrdSgea    wii  ten.     Am    fühlbarster]    in achte  nicli  der 
Hange]  einer  itindigen  Ceatoalkaaee  geltend*    Kommen  nfim- 
\itk  üiR'li  Urkunden  nh  da  Weunang  wp,  slni   dem  Henq 
BotrnJdigc  Zahlung    in  oinei    henoglicheri    Kaplnn   su   Lcieton1, 
ta    Italien    dem    iregcnttuea    Schuldverschreibungen,    in    d< 
dai    Kenog  all  dei  Vorpflichtete  ZaUiingen  —  nicht  allein  an 
StiultlMir-ri.   «.. intern  Ofl  im   Ritter,  ja   logar  U     !  riUuL  -licrren 
—  in  einer  Stadt.  oft  eogar  in  einer   von   mehreren    Sl 
nach  \\;ilii  daa  GHaubigor  .  so  Laiatea  verspricht*. 

fafulge  diam  Hangen   konnten  die  rTersttge  ihren  1«ufr?i 
i(«it  <  ;>*.illit'(1.tt'|'  nur   niitletet  Anweisungen  i  Zunftcl 

mittnUt  demjenigen!    weide-  an  die  hciaoglicheB  Schloeeci  a 
knüpften,     Si«    tiud    lehon  grOfetentefli  au    dar  obigen  I)»r* 
steUang  der  BohlouVronndtang  herana  bu  begreifen.     Ar. 
war  na   aUeon  daa     üntnumn,  nurli    «M   iln    l'ünrlinl 
und  *<  mutige  Detentoren.     N»  l»"n  «(«ei  iel!   fun<li<*rt»*ii  lind   lel 

viele  Anwcisilii^'ii  nOX    allgemein  _rh.ill  -n.       I  '.i   ■!■■■      \  ■    .-.  i..i 

In   diesem   Falle    die  Summen    entweder  aus  den    Ihm     u  i 
-. '  i ■  ■< iiri. ibenoo .    mit   dem    .^<*Mo»»o  verbundenes    Ronton   si 
[einten    oder    dfeeoJben    aur    Pfuuhnmxna    daa    Bchloaaea    su 
■oblagen    ixatta.    ra    war    ihm  die    Anweieuug 

imtniTilwiriM'liat'tlich    ftnuUerta  .    hjrpothekenartigen   Autla^*. :. 

I'  K. liier    vollzog  Attl  ilie.se    W-  i  10  OtM  I        Uiii'i.  In- 

wie  der  Stadtval  bei  Ai  »tellung  allgemeiner  Rontcuvereoiirei- 
bungen   ohni     ipeeicllfl    Fiuidierung.     Nur  wer  der  9chlouun* 

li.il».  r    letii^lt.'li    ;mi"    •npii    i  EnsAjneu    Vi  i'u  «J I  DJ  iL'-  haxirk    des 
1 1  i  bo  hu         igen  ieeen.     I  'b  und  I    mittel**  d< 

n  ilie  durch  den  Werl  des  Schlösse*  als  einer 
gi  mein  ■  hafl     pennt-w-nu,  rt<-     l»'-leihun;:-irnMizc     uUer^clirittoi 


1  gudendorl  I  SM  E18M).    Henog  Otto   ron   Urauoaco  weif  jind 

I.iiim  Imtjj   Bebt  einen  (vJüuhiffrr   wi'^mi   Aumu1i1iiii(:   (irr    ilmi  K'bu"   " 

lno  Miuk  hu  leinen  Kaolai  ulrfefa  EveUnai  ron  Dcbembeck      |i 

eunque  pracöeot/n    lini    i>K)  JUrk  ....  quu  ex  parte  nr»tni  |«nx»l 
'Irliijinml   WrniTro      .  .      <|iiil«8  et  soluto»  ilimittimiw  501 

Henog  Mokihj«  verpfändet  in  Su.londorf  IV  2U0  (1872)  du 
aobia  I'i  Li  E&  IO0  MiirU  HtukoBton  und  568  Mark.  *ii-.-  tM  l.flne- 
burg.  Lüchow  udrr  Untianobanr  «u  lahleo  etad 

I  inhei    kommt    ofl   diu  Prinzip  <ler  l'rioriULt   voui  1'urchbrKli     ga 

Sudcndori  Vi  i..n1i-,.-«l      Herzog  Hornhard  voe  Brantneobn    an 

■nd   BerMS  Wrnslsu»  von  Nach*   mul    Lttn.  vcrgleicbco  »Ich  dahin,  ds(* 

Hiuyplfwtt'ii  MM  Murk  [,i<ti   i'i"  ihe  Sebanmar 

Wluaeu  und  [.llcliow    num  den  l/nternfninic  pnd  Oaldi      ai-IcIio*  der  Kar 

/.\  I.iitirlmrir  in  LQeltow  besitst.  xu  iTnnd«-  erbalfton  »oll. 


- 
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l#C*limiUCii.     Ii     ÜUNdllCB   r.ili'iiv.ir« 

drflckßcli  bestimmt,  dato  IMaatuiigen   da   Seliloaaui  über  diu 
mit   den»  :  l.ii tu ii-u.  1 1    Renten    hinaufl    den    i'NiidfcUu- 

i  nicht  binden  »ollen1.  —  Von  den  übrigen  Anwewi 
•Ii.-  den    iü  di  h«n  llamihall  Antra     ichainen  die» 

•  ■■!..-  .1  ZiiiliKT  i». ■uniii.  itsflUB  geveeen  m  msdx 

Olielfit'i    Wer    ein«    rein    ipnUwriitvclinfilicIia    Sijmabmoqm  He 
vorlag,  fehlt  «  nicht  an  Spuren  DaXnralwirtBcbaftUeher  Fer 
haltnisae.     S<t    heiCut   m  ^lr^ontlich   tanrr  Vcruohrd 
1200  Mark  am  Zolle:  .ande  we  bd  ichoDot  nenunil  van  nntitr 

^»i»  ii       i'ni'  h    -f-'l-l    d.-ir   m     Ih.imi    :ik!i    miüik'M    Intrii,    In     imi 

bebbc  •■  romer.  1200  \l.uk  gantalikendar  ul  raooi  >d 

1   .  ■  wird   gewinnen  Ainv'i-.iui-.'ii    utii"  d«m  Zoll 
PrioriöH  eingeräumt     War  min   dioe  .-in   Dickt  n  d 

Wiiii'-l.    um   Ordnung     in    du*    AiiV'MSUOglWB 

doch  nur  in  beschrankten  Mafia  an* 
Iwr,  weil  in  jedem   einteilten  Falle  die  Präge  an  entscheiden 
war.  n     Zolleinimhiiu-ri    illx  rhnujit    noefa   KVT   Verftlgong 

Da  ekilderie   Anweiatingtweeen   keinen  ge- 

:  Stütapunki    tili    die    benosliehe  Greldvt  i  h  dtn 
bteici  olite,  io  mu/st   d!<  erhalt  dea  hersof 

llau<ha)u   giwueht    worden,     K*   lajf  am    nächsten,    dort   an- 
tuknttpfea,    wu  hnodein    darcjh    ii«    Kreditverträge 

Verbindung     b*  Hand       Di«    I  EersO  p     m  hli 
im  iliiiolidtui-  Bolehe  vertrage  sowohl   mit   fremden   Lnnd«*- 

i    i    '  f«  iirlii  Ik-11  .    Itiiri-ni  ,    Städten,    Juden    UM 

seinen    Borgern,     Für   den    v..rlio^»ii<l»'ii    Zweck     rares    die 
enteren  ai  icbtcn  AuageecbloeacB,    toitwciee 

Boea  die  »weiten       tufeerdan]  aber  waren   Paraten    Qeiadichi 
Ritter     injtciahr   bi     lenelben    virtBohaiWcben    Lage   wie 
iiiwilcru  auch   hie  tu  Ici   den    Dl  n  Uta  det 
»tadt  :   leiden  hatten. —  Die  Juden,  Khon  im 

l.il  i  bundel  t    in     U  |H  01g     :« -i  l _: <■  j  -i u :ii  -n       ImiVn     in 

i 'eri  ii-' n«  i:    Im  i  tv«>it*fiTi   niclil  dtejenigi    Rolle   wie  bei- 
tu  Nürnberg  geepielti  obgleiob  auch  i>  tt   in  Zeiten 

(tuiVt  ri't'M'-liuldut.A  .luti ■•:  •.. -vi  lirniu«')!   verkamen    and  <ii-.- 
Jodrnechuldeti  für  nichtig  erklärt  wurden.    ]>< 
Leiten  werden  mkL    hcrenuliche  Pfänder  in   den  Händen 
Judm  i*mxlini.     Im  ganwm  nchmnen  *:••  aber  mehr  Nota  Luiden 
l  'M  « ■.-■  chätobeuehungen  >  n 

daadorl   l\  I87ÄI    werden    mehren     SehH    ^cr   ma    den 

liwliuf  TOS  Hililwheim  TerpOJndi  I        Wi  ra  ok  J*t  wy  uh»  lc  allr  dc*#cu 

»or  nuld»v  uud  tiiw  boutn  de  renbWa  renti  ii*  to  den  »loten 
wo«  vocpliclitic<t  beiden  der  puldc  un»l  <l«  üt.-«  w-bullni  H  I 
t'iol'Ti  *n  1U.4    I   r  nictil    i*1 

rkfc    I     '<U4m 
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eu  verdanken.        Stadtbttrger  werden  in  xnlilli>*ofi  ürte  1 
al*  Lehnsleute,    PfaddinhabfT  und  (»Iilubitfcr  (k*i    IIa 
erahnt    AU  dauernde   Sttttse   für  di«   hersogliehen  PSnanscn 
k-iii  1  Etat,  der  Bniemali  stirbt*,  fang 

Bi  komnraa  idir  rortchiedi  narägc  Anwi  ia  n  gen  der  Her- 

..n  <ii>-  Si:nirt:it»- «.-« ir.    oft  wurde  ihre  Hon  nrierang  jrrg*» 

i  -i..  il  i  i     ibcrtuMmnen,  die  Pfuni  umtuen  «Irr  io  tuen 

BcwIbM  befindlichen  horaogliufatji  ftfWndat&lDniar  tun  die  enge* 

n  a   Summen  bd   vermehren      Zuweilen    wurde    auf  2 
t^illiKr    Schulden    im    Bali      anrneKO1.     bi    ervter    Linie 
i)il.l.'i»'n  ubi'r  di--  dauernden,  auf  einsah  d-  and  landee- 

harrliahi-  RcH'litt'    \\rr    llrrzü  1  Zahlungtverbindl 

keilen   der    Surfte    einen    bequemen    knwelaiuwsfonds      v*an 
allem  *1  i*-   hemogliohe  Bede,   welche   beürp  far  Lune% 

bürg  500  Hark  jgbrliofa  betrug       Aufdieeet  Guthaben  pfleg 
efitfl  r         Zahlungen    oder,    weit    häutiger.   <l:uu*rrule 

Renten,    vielfach    wiedorkfluflieb,    l  on*.     tlH 

unter   wurdet    in  »''lii-i-lluMi  Ainxt,i^iuiL''lii"i'*!'»'  An  Weisungen   ;i 
taehrege  Crifubigei  gehtuft*  oder  demaolberi  I  Maubiger  jahrl 
Zahlungen  bu   venoUedonen    Betrugen    zugeteilt*.     Zuweil 
hm   der  Rat    in    ataer   fremden    Stadi    Zahlung   zu    Mate 
&  B.  der  Lttneburger  Hai  in  Bamburs     and  anderen  Stldtei  ■ 
Damtl  wurden  ^  1 « •-  iMaotgen    Interlokuten  Gddaendungen 
Stadtrate  sugenchobpn.  —  Auch  (vi  AnwaiKiingan  auf 
ESukOnfkci    Deiepiclsweiee  auf  Beden*,    kommt   Prioritäuein 
rUumung    behun    HerbeiAÜirun^    einei  bd    rtnaniielli 

Ordnung  vor.     Bin  vreaentlionei   Kortachntl    voOsog  rieh  nU 
ila,   w'n   \  im  I  ■■-■-■;- 1  -  I  >< -i -K  ii  r  1 : •   iiiclil  nirfir   ill *■  VnraUflMftnim 
wur.  ilafrt    lor  Hat  «In*  II   iiorieruiH?  Ubemahjn.    Diei  fiudei 
oft     Dabei  erfolgte  die  Dockung  -  ntweder  nach  dem  Zahlt 
1  i-r- j.r.M-in 'ii  aber  vor  affektiver  Zahlung,  wii-  im  J;ihre  1851. 
wo    ...    ü<  'tri.-  und  Wilhelm  den  SüIbboU  an  dio  Öl 

\uux  i'iir  1000  Mark  \  •  1  ji|>unlif '  1.  die  der  Rat  binnen  drei 
.Jalnvn  zu  .vii.l-'i,  vor  (»roch*  n    hatte  r»vder  iotaateml  nach  der 

1  ii...    1  .ii.  it  '.»'.  1!  [71      tjcnoa  Kagotn  ron  feaunaohweRa;  und 

LnncbDrv    giebl     rtiin    lli-clutlo     lleitirii  Ii     von    Wr»h>n      \uwniung    auf 
1000  I    M     aalen«  d  I  iiMig  toi. 

■'  l.lin    Crkli    II  076  .1;-'.''      l)i.-  il  *  r.-i.|-r  WYinvl   und  Alhrc«  Lt  ron 
Saciiwu  bfiwftruRm  dm  Rat  von  LttnflbOTK  ftlr  nie  tfl  Bambura  jährlich 

Kl  Mark    XU   lablOD.    W  oJüillUK  Off    KapitiiiHiiriuir   im    !'•<  n  i;:«    \    -n 
0     Mark. 

'  I.iln.   t'rkh    ü  itiobure  aoll  «ahlen  für  -Umi 

Heriofr.   aa  Batainaei   -•'<  Hanbnn  100  Murk    iihrllcb   tut    1000  Mark 

d,  »11  sw«i  itor^r  47  Mark  j.ihrlüh  für  -170  Mark  Kapital. 

■  Ijim.  Jrfcb.  ll  m  il87»),    Kai  res  Uaebmrg  toll  fDr  den  Hc«o|e 

MB  OUvbigtr   drei   Jabre    Mndttreb  Zaltlun^cn    loi«l«n:    im    vrvH-n 

J«hw  i    '  Marie,  im  iweUan  190  Mari  üd  aa  anttan  il"  Marit. 

■  lun    frkb.  II  USA 

«  Lfln.  Hrkii  II  986(13 
1  Lüa.  Crkb.  I  4r»0  il.', 
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Zahluii^louiuii^  ein.    So  erklärten  di«  Hi  ndffQ  Wenzel  und 
Bernhard,   sie  iroUten    den  Bat)    800  Mark.   di<     du  ffl    A •■ 
irbei  i-ii  il  ■     »gi    Vlbrecht  ralmatel  hatte    rar  Pfknctmnrnno 
im  ;  bau  en  So    verpflichtet!  rieh  auch  dar 

nÄailnln-    Rai        »fthrniid    ue»     Krir^rx    von    1371,      al*     rii   i 
er  E  ■■  ■!.    9    hi  :     in    Bau  d    -lt.    amtlich* 

»kosten   desselben,    welch«    chutocüea    ran    itt 
Stadt  Hanne*  werden  follten    "hin-  eine  ipe 

ctell<    Siel  rj  liofom     Dabei  ward«  'tu*  Vorhflltaii 

hfldtc  in  dci  Wribf  geordnet  dafii  Haniiovei  erst  mal 
darfta .    afonn    die   augotegten    Summen    300   Mark    oarelohl 

Lüneburg    rerpflichtal *    binj  ra 
\\  oofaen  txx  lahlea1. 

An'M  |  BcBtehnmgaind  die  Verhlltni  ki QftttmgaM 

idora  lutirreScfa.  Anweisungen  auf  die  ittdtlfico«  Bodo* 
" i ■;:<■  i.  iiIht  Vor.Mubaaaolung  deraelben*  kommen  auch 
ehr  '-«i'i  vor.    -  r  i:  \\\  it  beeilst  Jedoch  <ii-   '  ■ 

li.-trnuij:     iiD-nliTTi ,     :il>    sie    .-in    ;uurlimilirlir>     Mild     OBT- 

a  HCnient«  liefert,   ff  lohe   iii«    Wni  <}<••  Multrut- 

rm    Gebiete    i  li  i    herxoglichen    Krnditwi  Rann    erruflgliehl 

n,     1400  hinterlegte    dar    Hemog  Otto   einen    Brief  de« 

Land}rriti<Mi  von  Hcescn  Ubcr  dii   Uitgift  tob    deaaen  Toehtec 

Im <J  itingf*i  Rati  '  iiml  btatinunte  data  falls die Summe 

zum   Tarmine  nicht  geaahtl  irerden  «ttrafl|  dar  Rat  den 

an  daa  Landgrafen  MialieJern  und    ron  dfeaam  Antuasdi 

afnea  im  ian  Briefe«  rarlanaan  tollte.    K*  vollzog  hi  «r  der  R«t 

Punktion.    Zunftch»!  al»  Depositar,     In    dieser 

Briiflinny;  beachrnuktn  er  licli  Bnoh  bhuI   nfohl   ml  das  Geld- 

depoei  hafl      dai    bereite     >ben    gawtftrdifft   worden  ist 

kommen    irielfai  K    Deponierungen    irahtigec    Briefe 

-■  »wni  der  Privatleute  ah  di*r  llcroügo1*  fOT«     Sodann 

Est  abur  dar  Gflttingcr  Rat  hieruh  -in  In .r/oglicher  0 

hi  i     und  iwar  wiadnruiD  nicht  hier  allein*     Diel 

beweisen  i  gen   dca   Iloraog»,    w\t     die     er 

tätige    an    «In  rufen    von    Il.twMi    i-inc    In  »tininii-     Kr- 

klirana    Ei   seinem   Kaih-h.    -h».-   <;.>cliiftaaBg^i*';:<-nii<>ii    •». 

I.    abgeben1.      Kndlieb   lebcfl]    wir   den   Qftttinger  Rat 

■'unktioin       i  ine*    Notar»    aiixulMtn      Zahlungen 


Uta.  t:ikh.  n  io4A. 

•  Uln.  Uikb,  II  Töl  (131 

HOL  I  rkli    I    -■ ;  .1  103)  und  26t  <l3?m 

•  Oött  Uikb.  I   199  .i:Ml 

UAb    M  24  .1409». 
IM     Trkb.  II  908  (1443). 
'     t-nVb.  II  e«  iHOfli-      Horzv^    "Uo     bitte:     den     Hat.     d<n 
l«AMl(Tttfca  H«rauQii  vc«  Heuen  fchrifUich   zu  prfclUnm,  «Infn  ..r  Ixi  !.-li- 

Mtn  ilw  Utraogin   toae  ibna  nad  <lr-  !.r.n<i«r»!cn  Willen  am  «li.?  Kon- 

.      ,■   Stadt,  .h-  iltr  Horaop  out  d Hr.-.f.;  h:.i/.- 

(•rmnhlin  «ingdfft.  nwht*  Mhm  nodi  «"i  !j>lÄiii1#fi  tauni  wolle. 
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von    Pritatleuten    vor   dem   Kate   komnx-n   tütafig  toi 
142?.  ( >tt.>.   der  EUi  n  i  bafltgl 

.t  !■  •- ik -i i    Handlangen,    tollten    wo    auch    cijccm    Sachoo 
betreffen,    ad    effectum    plenae    probutiotuH   zu    Iteglauhi 
All'  forden  wichtige   VortrAgu  mich  vor  don   lici 

lil'tMi'H    .       W.tlnriul     aber     liirr    diu    Gewohnheit     uaturge- 
nuf  herzOff Hohe   Maninil.    Dfatt*dnut<*   u.  *.  w.   |jt**chrankt 
bliebt  im  «In-  Wirkung ikn  i i  dov  Rata«  oL    weiterer]  'UnucL 
fremde   Grrand     and    Landesherren    vor  ihm  V  rti  il»xu- 

--•Mi«  U.'ii   pflegten*     Ja,   tVir  (fi)ttingrtn  sind    «ogiir   1 
mitbar,  wo  nofa  die  Wirksamkeit  dea  Stadtrat«-  noch  ■■■ 

1h    hl.  Gm  Beglaubigung  vim  Vortragen   liin.tnv  KTStlWcktl 

1410  nullt«'  witi-Mia  de«  Landgrafen  Hermann  ron  Heaaen  •  !;■ 

ii'i  \'\\i  «eine  Tockter  Margaret«,  Gemahlin  Heraoi    Hein 

rk'li>     vmi     \.\  :m-,M/:ilili    w.-rdon,      Da    ab*t     HerSOfl 

Bernhard  von  [/Lneburg,  der  »U  tütkontraheot  de«  Land- 
grafen galt  lemadben  keine  Qnittong  ftir  angeboten«1  Zahlann, 
tu  geben  berejl  wnr.  mi  befand  er  leb  nach  donon  Meinung 
im    verzage.      Dei    Landgraf   wünscht    nun    dfc    «chtddigei 

l<> .iil<!<Ti  beim  Ctfttitwr  Kuti-  v.u  deponieren.   Baf  d 

h    bruoh  an   im»  ntchfl   <-ii   >v,   onde  daa  wir  (eilen   tun 
mögen*.    nl»n   um    *irli   rim-r  YiT/u^*kIage   nielii    n 
'•■\.<.  i    H -iit.  der  !  >'  pontenu  c  der  Sehuldanmmc  beim  itadti 
Rute  wurde  eine  &hnliche  Wirkung   Bugescjixiobeo   wie   beute 
am«  gerichtlichen  l  teponierong8.  —  Zieht  man  m<ch  die  Stell  mg 
'li.rt   K.it"*  alt  Scliiedarkaht<'r   unur   B Argern,   Kitt-rn,  Hrnii'l-. 
j:i   - iii  Landaskerren  io  Betracht,   *<>  i*t  taana  polituehe  und 
hie  Bedeotnng  in  ihren  wiohtigeteo  Momcnion  angtsl  ntel 
Letalen    wm  aber  die  Vomueotsung  der  oben   getebSlderteo 
rwfafhcr)  »ntscheH<inl<-n  Wirk-.'iiukoit  de*  Stadtrat'**,     > 
fkhigte  ihn.  da«  herzoglich)  Sehuldenweei  n  in  doppelter  B    I 
Unzen,  einenieita  indem  nrden  OfTtatlicnrecbtllchvii 
tchtsponki  in  den  beraogltokon  Kreditrenohreibungei 
ichiodener  herrorhob,  nndererseit«  Indern  i*r  dn*  nlniv. 
naturalwirttolint'tlM  li«-     \  olelhetjateni    im    geld«  irtschaftl 
Sinne  wrveUatftndigt      ^i<;  war  c#  auch,  welche  ondHck  de 
Stadtrat  kh   innnn   wichtigen    Organ  der  bemoglEchen   Elnan» 

1  (Mtt  i'rkb.  II  103  \U23). 

■  Sudandorf  VI  ■('.'  Kilwr     tOO    QnbeshaMB    i'rklfcrt    io 

Gffffenw»n  iir«  Btrtogß  \l>»rcriit  ron  Bnumiehwelg,  dai's,  f*iu  or 
/.iiiiuni:  oinpr  Srhuld  sn-rt^,   dem  GUnÜMr  neuen  '»i    Mtn*flO   l;<-it-i 
bcAnduchfl   Pniiulcr  UIhtIiiwcti  w«dcn  *olu-n. 

1     Omlidir-    Kniiiml   u urli    -inicl    vm        H:t.   ■  1 1 1 1 1 li *>r«-i >  (iotlM'hlltk    ton 

n«8t  Dictiii.li  von  .STocklmusi'ii  uml  BtrteM  von  Adata|iepn  dem  Hcneg 

';]<  inrü  h    Ul  I  i    ■ "  *•  Fl  ,  « 1  •  - '   ■""     rOD  ü  >  i  clilpfaii^rli  htibiMi     I  Dl  DM  li    -riin'ni 


Venpttchtu  <\lr  etile  Frau 


«btrs  7U  «ntocliftdiftrii      Krlinlfvu 


eie  nicht  binnen  •"   Wochen  Uuil'un^r  Über  die  Zakiluiiu,  to  »x>llcu  *i<-  däl 
Aiitrpllcu  unJ  dirxr  ><.tl!  |  •  nd«n  Brief 

nraefcgeheai    SW    Urkb.  II  170, 


IX    1 


87 


ulttuig  iuucIu*.     Der  Gfttttoger  Bai  ewoJieinl    tl    C 
Iea*«i-  nicbtBirjpdogtoitlicfa  deraulsi  rordoDtti«  hon  I*"  de  will  143ö. 
mhhIi ni  am-li   fftr  andere  aufiiaranlcntlielfl    Stnufirarhisliiuigon  *, 
l>«-r  Lfineburg  pialt  «in«  Ähnliche  Bollo,  irean  Bf  1370 

t'inr  aaltatoraeQdkka  nenoglieha  Bed«  ihrem  Geaamtbetiage 
i..i  li  crdingi  kam  or  daboi  Dicht  bl< 

.     ■    Vvrwaltiin^dorßiin    in    Betracht       Dona   W6rm    fcQCfc 

liajcntgtm,   wolt-Iie  ftfltcr  In   LOncibiirg  lieffarMtn,  hritrjigx- 

i.   io  waren  doch  dieeu  Beitrug*-  il i:tt^rt<ltli*-li  kaum 

i  illatftadig  einzutreiben*,   und  w  muCifc    woM   der   Bai  th.it- 

h*ch:  ton  Toll  d*I  I-3*Ht  tragen.      Immerhin  tat 

il  mg  für  die   hensogb'chtw  Finanzen   bei  «lein  m-t-in 

Ifaogi :  lerBoaKcLm   CentraDuuBGi  rarwaltong  aucli 

trativer  Bexieliiinß  nicht  zu  untartehAtaan, 


: 


»  0*U.  l'rkU  II  ZM  \\4Mi    Herzog  Kritdrkb    initiiert   .Im» 
Unser  IUte  Über  da»  Geld,    da»  dlctcr  roo    '»•"  ."-tadteu  de»  Laude«  bc 
k-Bl?  Herrn  vnc  dt«  IlmoR*  au-  wriiui  (itfnrpfrechnft  gecammek  bat. 

1  Lüil  Crkt».  IL  641»  (1870).  Hersoz  Miipiup  von  ßmnoachw.  und 
Lob  erklärt,  dtifn  er  von  der  Stadt  C(hh>  Mark  Silber  empfangen  hat 
-txii  crer  and  dcrjrjuifr  wc*bea<\  <lli<.<  gjfeofl  Unnon  uxt-r  ü&d  to  I. 
bebbeo  Wer*«  *I»I  j^timnn  de  binnen  de*  rtud  wonliafticb  «erv.  ttfta 
tU  iUr  jfliini  v»ii  #n  taten  in  tiwer  »t»«i  to  I.  IimIiU.  ti^inc  ru. 
ri«wer  ronrr.  lammen  gbeMc»  woygh»rdo  heltie  ti>  dondc,  dar  nholda 
w*  n^tne  raiie  um  gbotenfen  »enen and«  leolden  dar  namandetq 
YArdf^bcdmxhrn.'' 


VI. 

Der  Verkehr  mit  öffentlichen  Schuldverschreibungen. 


Im  Obltatdonenroobta  dea  Mittelalter!  hti  die  Verbrieftuog 
tünc  grobe  ! vi  1 1  -  geapielt1.    Loütungevenpreohen     liu- 

hn-'l'uug    vrerduii     DIU    in    FonD     «'iii'-r   B!tt>     Ü      I  JfilU M  KDg  flpO- 

inM.hi   .    wahrend   Sie   Anaetattang    etaea   Brie!«-«   mein 
mittel*)  E)  rgon  and  Pftndar  canoltca  Sicherung  gleichgeeteUt 
Schuldbriefe  rind  uns  ferner  oben  als  du»  Symbol»-  «I»«* 
Vertu  Qgnet,  da  len  mjin  eine  PoraBnKehkeit  vrQrdlgto, 

Audi  irird  gelegrentlieb  einea  Schuklverirugea  dtn-  Btldte 
I!il'lr:-!i.Min  lind  H.'iniiovcr  von  lli'.»8  tfiuiy  il!^iMu<*in  iri**ajrt: 
„quicunaqui   dedftril  niaa  patent  -     litt- 1  -*     .  u|«r  «lri.fi 

i ii .  iol.-.Kil ir.M  li.i'i'vnn"  ',   n'n  Satz,  iU-r  .nirh  in  NpfttoraO  Sl 
biiinlnirif'Mi   imivrhiüb  BÜMMT  Territorien  vielffcob   ofngeaehBcft 
wird,     Spfttere  Yerbfiefonfl  nne     vorher  inthidlirli    g 

ZnhluiiL'--.  <T.pr*'r|n  ii-    . M~ -. ■  ■  1 1 * •  t t i r    fliinuii    flU   da*  N:t t lirtf».'II Vi 
und   «'Ar    "in   Brief   ..n  .:'<■  trlli   worden,    M   wurde    die  ScboM" 
Forderung    enl   durch   -li'*    Bückgeb«   dee   Brief«   oder 
Quittung  eelttaobt*«     Der   ^mituu^  pflegte,   wenn  der  Brief 

ich  lilrtgÜCn     I  ■•ilmrn    Li-.ni-'ii     >mi,      EUWi.-ilvn    r.itj    1 1  ilrk^  ;(i  H< 

preoben  beigefügi    ■•  werden  für  den  Fall,  d*f«  u 
fluiden   werden   tollte1.     JfrgclmJtfoijE:  M'lvtnt   .iImt   (I:i.  v.t- 


1   Zunächst    schlnfe  rifl    Fi'i»    10  <M r»   |*(Ti<titliclu     AtMchlinuning   von 

obUgilorlaehan   Vertrugen  u,   irabbe  aitpr&Dglich    toMfen    notwendig 
nto  ohne   du  OaricfetaaeugDb    d«    Schuldner   «rhu-  Schuld  eidlich 
■btaugnaa  konnte.    Mit    der    Einbürgerung    Orb   neoktew,    nufoergeruht- 
lirhi'ii  -m-.IiuMvoi  [irwlww  schien  briftflichr  Siclicrutiic  tun  *>  u«U 

'  Uta.  TJikb.  II  838  ( 137-4  >. 

1  In  fao  ÜAndfiMon  von  1884  {•.  Hogol,  Cbronikftu  dfr  Surft 
fcHuinivhw-H-  1  --  fir  i  licifit  c*i  .wu  betnd  und  vorburget  edder  vor- 
birvL't  in,  dar  ia  quitt" 

»  lUun.  Urkb.  7U  (UNK* 

*  Lun.  IMtb,  II  BIS  [1*741 

*  Hii-rin  tiiuUt  ilin  oben  erwähn  ti*  \\  pjgrning  do»  Landgrafen  von 
Hatten,  ©hoc  ein*  Quittung  «I*«  Herzog«  lipmlmnl  von  ßraunachwaig- 
Lttneburtt  41«    Mitgift  -i-irir    roohur  juw-iuthlen,  ihre   Krklttmng. 

jadendorf  I  ♦.**  0*09). 
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aprcvl   '  .ili    dirsrii:    I'.ill-     rinrli    <  '<  <■:  \<  nl>;  i  p|" 

i » irvh  dun  wtoehwenden  Verkehr  mit  Sohnldford 

der   B  i  i   \  orkehi  rineti  umante  Mi* 

I  i    ■  i< ■!.•!    rein  »u  Schufch  i  r*cl  reibungeu  tu 
Territorial]  —  SnTentEchen    nd  privaten  —  finden  wir  di<    B« 
nag,    der  Schuldner  solle  »n  di-n  Olitnl>i^>*r  /üIiIkm  >i<1*t 
nignn,    „m.  i  Brid     nnchJltto    mil    toinara    Willen*, 

wojuj  ktnaugeAlgl  wird:    .und  diee  beweisen  konnte", 

mii  wittehop   rroraer  hu  rgenda   kau  i    man  d*> 

iccccn  F»i  ■■"  die  Zahlung  an  da    blofeai]    b> 

hsilwr  dei   Briefe*   ohne  Willenserklärung  d«*«  Ohlubi 

de.    fc>  Lieg)   so  all  keine  Inhaber  ,   londom  du 

Orderklausd   vor-     Dieselbe    hatte    sich  iclion  im    iVülieu  Mit- 

aorhitlh  'I  ■•  ■  ri*uuch<tn  Kochten  tra  Aiuchlufi   an  eine 

viel    Kiefer  und    weiter  gehende  Bewegung    entwickelt      Wir 

I  'ii   BitdtUlgSpn>zH*  t)vs   \Vi?ri.|«i|ii<'i-s,    der   in 

liehen   dninsf  berunte\    daß  lehr  vertol knartij      B  fugniiM 

ibm  Atutabang  auch  —  allordinfi  h  einer  in  eiuzolncai  icbr 
\«TM'fiii'di-iii  n  Weise  —  u  die  bedingt)  i  io  oder  bedingte 
liiluiljun.'  ron  Briefen  gebunden  worden.  Wahrscheinlich 
haben  nonere  Siitiii*-  ilirv  Kccliufnnu.    wie  andere   rechdicha, 

i    ,'    uiul  finanzielle  Errungenschaften  jener  Zeit 
den  '  fortgeschrittenen  Stüdtea    rooipiert,    um  denen  iu 

drr  Handel  ■UBrnnmenbracbt*     Auf  den    Einflttfi    des 
*inii  ilann  auch  die  hcrzogl«  hen  reinen  S<  b  üdvOTecbreibtinrai 
der  Orderitlanael"    nnr&ekxuAihran.    Jedenfalls  ufl    i 
sunohiaen,  dal«  die  Klau  dI  inf 
Entwicklung    innerhalb    uneerer   1  n    auf 

DbUgatorädie  Brief«  i  oder,  nach  ihrer 

.  iraKung  auf  'li'     öffentlich«  i    Bchuldvenchrabnigefl  von 

;  ■  Umbildung  erfahren  halso. 
Andern   lagen  die  Verhältnisse  becflgiMth  >\<<v  •  invmlii 
IHamlvrrtdUr»'  in  den  weJteaton,  oben  be«tiniiMi«'ii  Si 
t»r«ui!  er  Anwendbarkeit   und  Ainra&dangainod  m  |aw  i 

:i  Ycrkehrsformcn  im   1-5.  und   II.  Jahrhundert 

itngen.    Mmdern   m  ontsl  i 
ii  .■-  ■!■  Periode  an*  den    idlgcnaelnen    Gmndaftt 

H  I  den    »aecjcleii    Vorkebj  Enissen 


•  GWt  ürkb    Mi:  .J<~  ded  S$  lilcf  af 

ie,  »o  dad  »rc  «i  im  ht  belibcti  motLtenv  *>  senile  we  od  up  *U  h«» 
i****   »»Pr-ro,  d*d  »f  den  bfief  nicht  bcbl  n    »nd«  «cvllan  rjurh 

•m  uvate  carte*»  bnH  /hvven  andtr  uit«*u  taxu*U|r«len,  die  »cal  *ar*k*u. 
&w&  ••••  de«  «clr#fl  p-[.if»  Im  od  bd<1  -  8a4     M  vonfir  l>ri*f,  et   m 
Tead«a   aerir.  d«n  ru  U.<iafti*u  njcM  **-.!.<!  .1,  w«m&  MaLM 

•  I  -Ml  >rt   \l    1  •!  Iimi      llcrrog    WVnxUi»    ron  ge 
a«a  iJbi    timl    Hcrw  RxrnS&M    «an  Hmcnu-h    uml   lAa.  ^rlob-n,   den 

ad  ßat»h«rmi  dnr  Sudi  l.ia^barp:.  .aud  iWro  d"  4aaa*D 
«nr-m-aaddw^rBkf*  J50  M.  S.  in  drr  V  -\i   K\W^\MJV 


w 


IX 


I»)*k     in;.',  ri.ll  ■     l't'.nui  rvchl     batlS     whoi]     Inil.     -i  -m    «Tel 

■-.  Ii.iI'iJi-  !i>  n    Verkehrt    mittelirt    der    AoabÜdung    freier 
Reehtaforrnen   Rechnung  getragen,     Dir    pnd 
i'-ui:.-  d«  .11    Pnnaea    im  Nichtsahlangvfallfi  sunt    I  i 

nrine  vi  rlor  nüt  *  1  <-n ■  Zurücktreten  der  Natundwirtacasn  in« 
wer  mehr  im  Berechtigung.  Die  Verwertung  dei  Pfandol'j*k- 
t<>  ilnnli  Vrrl;,uit  «v  aberfllr  den  Senaldner  dann  onsweck- 
nULfrlg,    wenn  a  du  Pfand    afchi   endgültig    verlieren  wolll 

In    >lw;>iii  FftlU)   tum!    iiiilii   dlM     Alitt-I,    um    dttO    I 'tinul^lttubi 

/n  einem  Qelde  in  rerhelfcn,  in  der  Wi'ii-ni  ipföudu 
Sehon  des  Saalwenfptoge]  nicht  verkauf  und  Verpftndnng 
zwei  1»-  ..i'inlt-1 ' ,  /.ui  Verwertung  «ine»  Pfandgc^' 
rende  Wege  an  '  Ebenso  andere  Be^htaqui  Hein.  Für  da* 
UobilSnrpnnd  onnrtn&d  hi'Tan.--  .ho  Gewohnheit*,  dal*  der 
Glttubiger,  wenn  der  Termin  ohne  Zahlung  reratrichen  RWj  die 

Schuldnei    hingegebenen   Pfänder  den   Juden   ufuad 
iiberlii  iVni  dürft«:.  \vi    •     «uvli  \><-\  i Ihm  u  aufdi  fl  S-lnildiiCT* Keeh- 
nung   Kapitalien    aufnehmen    konnte.    Ihn*  durch  \ 
«eiteii»  dfl    Staubigen  in  der  Pereon  des  Dritten  ouuuuid 
idreolri  bcxtdbrte  direkt  den  unrprftnglichenVerpfiUiderj  i 
;/.  xudena  dareh  Aöerver|>fiindung  gebild*M«i 
in  cuu  alte,  fortbestehend!    Pfandrecht  gtotobenin  eingesehiofc 
wurde.     Kn   w.ir   ferner  ein   erfginftraa*,    obgleich  dam  al 
adftqiuUei  Becht|  wJikrentl  nittelei  der  Singuliu    i         tou 
U'-lii   di.'*    fi(ilu-mi   iiuf    t|«'ii     ui'urn    \\  :  m    liU-rgiBg 

—  An*  diesen  beiden  RigentttraHchkeiten  ergaben  »ich   fo] 
Kongeqqongen,       L)a    der    nrsptHngUche    Verp  du 

dir    \\  i<*di  i  \cf|<t*;tnilini^    direkt    betroffen    wurdr.    «»    dorn 
der  Pfondglitubigar  Pfänder  nicht   teurer  w  ■<■,    n\*  li 

ihm  rorpfSndel   frordeo  waren5.     Mit  dun  nrigiiiftren  R< 
erwerb  irmr  aber   rim  den  Pntndverkahr    derienige   vtrkeh 

mJÜirigC    Vnriril    n-riuißfii.     drr    llir    tli-n    Vrrkchr    m  l    Hilde 

weitigen  Beeilten  erat  mittetet  da  Wertpapiere»!  erreiclii  wurde*: 
ea  kennten   Vorpffichtengen   gegenüber  einer  nntungH 


ck 

i 


1  Michnoniipicgol  I  70  $  2:   vor  do  icult  utwttcn  oder  rorfco] 
man  't  dar  von  BWel  graeftro  »ic  mach. 

1  Stobho.  Dto  Joden  in  Dtuutfliland  S.   JOS  lg. 

1  Dtaat     Au-ii-M     rniwirkfit     Köhler,     HteonOOtlla«       Mihaui!- 
langen  (das  g«rni.  S«tjaitiu»iifsuid>. 

4   Der   i'iiteracliled  wnr    pmktircb    vor   allem  <ler.  dafs  die   au»  der 
JVraou  *ir»   i'i«i-  n  i       n\-\i    rtxr\xmmU'ti  Kr*'liUfuI;  i  l    Neu- 

fnrttbcr   bei    <iei    SingulrtraocccBeioii   nnafagebcad    blieben,      llciui    origi- 
h;l:iii    Itrrlihrr»-  iIi    wiirrn    "H"   fcbtJ    (leUoJEfiltia 

'•  Kr*ut.  D«  alte  St.idtrc  ht  ron  LOncInir»;    »XI\      Wn,   ,\  ,, .,.  . 

|M-ini-   v.M'.K.'t     äb   Bkoeji  h   akbl  doref   mtointtna  rawei  aleo  d< 
chmp  wn  rttM  »in. 

*  Der  jedcamalip1    luhaber  <t«w   W<rtpnpicm   beaafa   ein   oricioare* 

ebl     i  ben  Ueeta  ata  2.  11   di«  B  >i r  Bethtafena  Mir  den 

1'   BctaiMftmerangen.    W<  flUha   die  i.iick«*  um.  wek 
Coljc.    d.*r   mangAlhanwn    Hentlmmungm   ii"-    d«uu«*heii    Kechtea    Ub**r 
Ceärion  und  ^rfrhrilcbe  ^t'-llv.'rtr^ruiiK  onumnden  war. 
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11.  erst  in  jedem  umseolnon  Moni  beei  tun 

KegailKOi    vvinl.'ii. 
Hiird<\i  i     .i'mt   im.    Iiiiiii(ilfili.ii-j-t;lii<l.r,     M   WUT  die 

nicht  ohne  h eiteret  anwendbar.    I  ter  r 
verkehr   unterbe  in    diceaai  Falle  Uhnlichen  Normen  wie  dti 
IroniobiliÄrrork.  In    überhaupt      Von   dienern    int   ttaiialb    M 
jk'htikli  der   Pfitnäta  auasugebea.        Kur  dir  t  der 

dir  QrnndUge   der  Entwicklung  gtwwm      DI« 
Fra^*.    ob  geliehen     Qater  alt    mfiuJaerUeii    sa    betrachten 
,—    wm  noch    im    IM.   JnlirluuuWt    durch  'in*    k*Merlicbc 
Enuclpi'i  iMifl.-  in   di  i    Stsdtan 

jr  uch  ihrer  Entwicklang*t<tuf    Früher  oder  ipfttor0,  hfl  bu 
tut   demselben  Wege  Rum    Austrat   gebracht     '  i 
verpflichtet  dem   Leinenen?]  da*  Qal  zum  Zweelu 
-I  Übung  -in  ili-n  ik-ii  ii  Kr»'  i l>*-i  .-<■  m-  i'-jim  m  m.  bi.*mlit< 
der  '•■  r    piter   nur  de«  jto&aeni  <!•■•-  Leihehami  eto 

■  lnllifli   auch   dieser   i  dtig  nhiccechwikdit 

and  [mfTj   wurde  .     Der  Abschluß  <\>-r  Km- 

vicklmu       fter  Koni  ■choa  im  13.  Jahrbundortti      fei  in  Leihe 
begrin  künden  ku    linden,    wru  ula   BeÜehenci    eine  be- 

stiinnttr  Person  oder   „wen  er  will*,     «rein    ir  i    [eben  will**  er- 
i.      lli-t    erwarb   derjenige,   der   mii    den    BeHehoaen 
kontrahier!    hattr,  rageubber   dem    Lniheherru    ein    originNrei 
Leiheherr  nicht  nolbor  dIh  Grundherr  einen 
V.  abend    für   winc    Leihegüter    gebildet    hatte, 
:dl<-  du   ''lfwere  —  alen  eueb  Lelhegewere  — 
iden  und  Elbertrafienden  Akte    nur  von    besnr*  pp&ter 
d  werden*    1 1 iei  !»<-i  mirdn  >r,r' 
ricbtlkh«  Briefe  aoageeiellt,   die  ah   B  ■■  ■■      and  Siaherang* 
mgiertco. 

verhieltet  liefa  mii   >]>-v   rechtlichen  Behandlung 
.  ■  de«  Loihovrenea     Dotüandesan   Rcnti 
Läuft'    um  nigeii.     K*    bi'.'fjui'l    Migar  für  di< 

ein   weit    »tftrkcre     ßedorfhii    nach    Freiheit   den  Ver 

kehre  wii    (hr  'ii<  Leiheguter.    In  einei  Lttrn  Urkunde* 

•  in  .Ulm*  1370  renchrieb  cW  Rat  dem  Kloatar  Beinfeld 

I>   wird    hier  der  wiitochafiliche  Zweek, 

i  nkftufer  rerlblgte,    derraaiaea  dargestellt:   „con- 


1  Mou.  Genn.  Lg.  II  29-i.  ^ecteiitin  de  dirieionc  hueieditatit  et  d« 
honvt  cmflunlitiue  *.    1232.     .Il-'m    rKlivt!  ,    m   Über*   0eUO*U    b»o» 

ccnMMÜA   nbi    rolUu    in  bominem    rondicioni^  theriua   licmt   nl*<|uc  co- 
mi*i»  vi  • .  niVrmti»  v.plucut»  traaafern         Supfl  »fiiod  •••nuntiatum  et*, 

1  In  KjRn  nHber  aU  in  KMrl ,  in  den  freien  Ktidfea  frllher  •!■  in 
4«n  Iouiü4äd(.-i,. 

1  Arnold.  ,**»dt».'b«  Eigentum'  S.  88S  %  -  Ueaalei  «  >  0, 
II   l-l 

'   IUI«    l'rtb.  II  fUT  (HThl 
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mit 
rinU 


llifrs    Mn»il    ii  ii:i-iI.mii      Villa*    <•!    j*. .- ,.- ,  -  u .  I!  I|    IM    mini!-- 

utflaa  .  .  .  Tondidcrunl  .  .  .  ad    boo    qnod   oaraiovai    rodditu« 

rui  ■i|-:tr;ni-:il1"       .Mai.     Steht  j    <•-     \M     8UH    d.tiurrtdi*  OoldanJage» 

welcha  der   RaBtankturar   baawaakt,    and   dieao  AW«Ai  d*n 
pwch  betrachtet  werden      Um  h  weniger  koiatc  er  auf 
ilif    Möglichkeit    verzichten ,    -<'in    Geld    KD    erhalten .    t.ilU 
kapital*  dringend  bodttrfto.    So  bostiaunl   der  Knt 
Bannora    gatageutUeh   bIimm  Rantanvexkaufi  ran  IB511; 
quoqne  praofikti    nopton    -'»ut  prneaentei  Ihm;»-  oom  Ipaori 
rofoätata  babetu  Mcanhu   >ua«   cäj*I i.iii .    im-iim   iu.li^o 
extnna   potoranl   aietam   panaioneni    iub  inuafveiotna  baroi   lil 
:li   ii     eWOttDqiH   '■  ■•luvriiit,   venrkrv    Ma  «liniittt  )•■-.        ii 
dieser  Urkunde  tritt  dar  Znninmenhaag  mit  dei  an  *  IE«-  Spilat 
unatrer    I  tantallnng  ge«tolltmi    pfhndrechtlichen   Cntwfekmng 

a  Ion  klar  an  Tagi .    I  ntnmUohe  Modifikation  Ii 

hier  aar  inaofern  von  akdifl  Artafftellanff  pjium  neuen  Brief 
eventoeüox  Renteaflbertragunj;  veiuaaenrfabaa  wird.   Daxwl 
i  Ii     .11-!    :n    :i  ii i« -ini    Pullen.     I ii   einem    Eb  nl 
brfefi     Ler  3tadt   Lüneburg  beUbt  ea:    »ecfanui  mcoi 

i.H"    ilti  ii  '.  mdorc  vol  duaittan     teoreroriBt, 

dabimtu  Iftteraa  noatrae    cltltatla  atem   haec  littarae  .  .  .  .  *i 

wiper  hoc  Coarimni  requiciti*1.    Ähnliche«  liegt  m  ebner  Ren- 

tonveroehreibung  auf  ein  Uhu*  in  Hannover"    and  viiuclnca 

tan  ReateabriafeD    v  «r       Wir  Guaen    alle  dleae — 

I111..--ITI»    i^lK'Ilt'M       IUI     ^anXCn      alt     ASanaLlrK-'l     y.h      Ii<  -l  r-.n*|  *r.   :..!   ■:. 

—  Vcnrii^i-  all  ein«  Stuft  i'i  ■:«•'   Rntwiuklung  de*  Vadcafarn 
■'   -iiiuiK  i    nii.l   huIUmi   ilinon  all«    diejenige*]   ..■■  r,    wo 

dam    Bann  \k    il       dia  W  ütarverlluf*erang  ohm     Brnem 
dea  Briefe«  gestattet  wird.     DI«  war  i"  alten  ufueren  Städten 
wahrend  der  »witun  (Ulli    .  ..   1 1.  Julirhunderte    hin  Kcga 
inJtiaiga  und   führt«  meinten«  aur  Umbildung  dm  Rentnnbriefi 
in  «-in   \\" ■  -f-f | >.» | - t. -i .     In  I.1-...11.1.  i  :i  die    otädti&chen  Ren- 

taQTenohredDonfoo   Orderbriefe,    nrobei   weh   dar  jedesmal1 
QbVtbiger  dann    einen  Wllebrfaf  •oanweiaex   hatte4. 
I       abritt   i'ür  doa   Variudu     du    in    tan   Dborgange  icao 

\\  rriiiji|iirrj»rin/,i|»    nw-il'-ll-^    livt.     wunli*    \<<i     Jillnn    ■!-*•  i 

btert,  dufe  Dftufl  Banlankaaf  kamainit  Saohbftrita  rorbtu 

ii'  na  Kutoung   libertragfii   nunl<-   uml  *l -i n^:*-i  1-1 1-  'Li-  u,kIi  k-ui- 
kratar  Ltugeataltnng  bzutroboedo  nittalaltariich«  Recbi  g< 


'  Haan.  Urkb.  I  864  HiU 
idandarf  IV  23»  (137V,i 

■  llann.  Urkb.  I  a66|1H'2).     Kin  lUtaiicrr  lallt  von  d«  Kau! 
iiiDung  ein  Kapital    TOD    12  l-'luiid    Hfmmigva.     Daliir    winl    Kinn   lYrnde 

i  hm'.'ii   Hnii-*'  ftatfarlatMBa  lUnti       Idan  aarai 

T«runt  «üb  innoTtolonc  littomrum  proBcncitmi  nddifttl    vaadMai" 

■/   ii    Sad«adorf  IV  895  (13721      HI«  Wgo«    w 

klauii'l  ilJl   Worta!      und  »i»t  bawbMfl   inoghrt  mit    BR  Oddci  »rrr 
b 


r  nrvea 
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,i.  .Lp!-  d  Bri<  6 1  die  eingetretene 

I  ..-     itnllru. 

[outung    de«    i  bergangefl    pob   ■  <  -  - 1     enten    <l<*t* 
0U0  hiedenen   Vorkelirartufec    etai   Kweften   IbI  v. 

lieh  uii  den  <;•  I  eti  dea  Prosaferachtea  tu  *m!i*n  und  daher 
.!<■:.   Treu    man    betont   daui  du   Staeltn 
I   il'i-;< ■l.i-ii  Renten PQrkahr  nfohl  aB&Sn  hIh  EtenteniN  1 1   i  tfer 
,!i  }i<tr:i-li    kam     i  .i  vv.u  aafaordcni,  vrioiaralli   anderen.  Kon 
lau  suattodiga  Gericht,  diu  bei  teuer  ßantetiubartragung 
wirken    hatte.     Eudlicu   «rar   er   <li<*   admü  Bfl 

liönlc,   trelehe  den  jedaauafigon  Berechtigten  kennen   mi 

nun  j"i|rr    neun  Krwurber    einen  baaonderen  Brief  an 
war  -owiiii  in  nviitliehei  wie  administrativer  Ba 

Mitwirkuu^n'ilit  ilrs  Suulii.itr:  •:•  waliri.     !•"..•  I'r.ij-rt 
ahkaber,  wie  di<  •     Mitwirkungen '<lii  nun  nmgrliiliM  wonlon 

uhno    «l.il»  <1  i '  t-     <  !■  rn  lit-Unk-  '1      n .<!    1 ll  al 

walinn.r  FtiiluiiV.*  nlirn-n.    ElinirichtHcb  dar  Gerichtabanc&it  i*t 

«Limit  au  erinnern  dal    in  den  raeieten  raittalaltarlSohec  xüdten 

•  Strllr  ■  iii-i»i i'-iVn  Vonni  rke  in  den  StadtbUoMrn 

[namobDiaj  ri  rkehn    traten,     ll  sab  hdfefa  d<     I 

waltuntc  I  ■  •  ;*.-■'■     über  nur  sehi    unauhtnglichc   Nachrichten  vor. 

Fii  Braanacnweig    nrurden   die    Renten    In    dem  Weddeaehata- 

rt.     !*!■  nlbe  isnh   p-'l'-i    A'ip-iiMirk  Au  wrcii    Über 

•I » •  -  PeraOnliefakeil   dao    momentan    nun  tlentenbezug«  Barach 

Mohrmnln   -i"t    <\\--     Hoimliche  KochenachaR* :    Buiula 

i    (l  :      il<      Kai  -.■Inih      «fluiKlii  li     in 

»ndr  drn  «<•  deeera    tyni  'Inr  up  gaven  dal  vrjaea  da  RadflH 

wol  ut."     l)k<  Führung  <!«-  Kogiftterfl  wurde   al     tun 

ilor  SchuMvcrwnJtung  angesehen,   hfl]   alao  der  irlliiand 

iperiode  Braunaehweig*  gebildeten  SchuldonkommJa- 

Finanxhci  n  ii  su.  Offenbar  ging  alao  nionJ  allain 

p  Beurkundung,  eondnrn  auch  ofe  adminwitmtjva 

K  ntrolle    de«    Rentenverkabni    oui    dii     Bachung    Aber.     Ad- 

Beel !  ■  mittele*  der  Bö 

zu  emfcaen.,    arar  anen  berelti  nlcbti  Neue*        Enal»  wndere 

ll  undbüchor,    ili«:   m/m     alL'-iiM 

au  einem  wichtigro  Inj 
i    Verwaltung.     Noch  und  nach  amrdc  bii  die 

Huiliiuv  In  drii  DibTereitaiertingBpnixtTs  mit  hineingezogen  ■  den 
orwaltung       meist,  nie  in  Brnun  im  li 

ackJari  '••  :-liinaua* — dorctunajchu     '■ 
wunl«  ar  engeren  Verwahunjrfcg^uitni'ii 

[an  rtadti^clKT.  K«nir  i 


1   lfe  BraaMcliWf^f*  bMtKiwim  im  11.  Jani-bumJert  .l>rgr«." 
•.  b#»timMfo  »u  VSt 

■  l'i*  Lan^borgtr  Ken  i   Bneh  «uidr  rrrt  IM  «rp#l^f      IIW  dahin 
«atr»    Haaxvrt  af  Hamfaphnft«« .    rnn    »w#i    Karn-miriii    ver- 

rfmriL  vrrarlirfa-hrti  verlfli.  —  Ktthmvror,  Hnniwob-I     n  »  li  niiafo. 
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Der  doppelte  Charakter  der  Buchung  hat  aber  vielfach  inner- 
halb unserer  Territorien  bis  in  die  neueste  Zeit  hinein 
nachgewirkt1. 

Für  Leibrenten  wurde  in  Braunschweig  ebenso  wie  ftlr 
ewige  Renten  ein  Register  (Lifftuchteregister)  angelegt.  Die 
Mobilisierung  erfolgte  aber  dort  nicht  in  demselben  Mafse  wie 
bei  diesen.  Zunächst  kommen  Vollmachten  vor,  Leibrenten- 
zahlungen im  Namen  des  Rentenberechtigten  zu  erheben*. 
Häufiger  sind  Verträge,  in  denen  die  Befugnis,  eine  noch  nach 
dem  Tode  des  Rentenberechtigten  failige  Rente  zu  erheben,  fiir 
übertragbar  erklärt  wird.  Es  wird  nämlich  vielfach  ausbedungen, 
dafs  die  Rente  für  das  Halbjahr,  in  dem  der  Rentenkäufer 
sterbe,  entweder  an  den  testamentarischen  Erben  ausgezahlt 
werde8  oder,  da  sie  zur  Bestreitung  der  Begräbniskosten 
dienen  solle4,  an  den  durch  specielle  testamentarische  Ver- 
fügung Bestimmten  oder  an  den  kraft  besonderer  Assignation 
Bezeichneten0  oder  endlich  alternativ:  an  den  testamentarischen 
Erben  vel  cui  ipse  assignaverit6.  In  allen  diesen  Fällen  liegt 
mehr  als  Vollmacht  vor:  der  Dritte  ist  zur  Rentenerhebung 
im  eigenen  Namen  berechtigt.  Das  Recht,  worauf  er  sich 
stutzt,  ist  aber  nicht  das  materielle,  dem  ganzen  Verhältnisse 
zu  Grunde  liegende  Rentenrecht,  sondern  die  aus  jenem  Renten- 
rechte folgende  Befugnis,  die  bereits  fUUigen  Einzelrenten  zu 
erheben.  Keine  andere  Bedeutung  wird  man  auch  den  spärlich 
bei  Leibrcntenbriefen  vorkommenden  Klauseln  zusprechen  dür- 
fen: „vel  cui  eommiserit"  ,  „vel  quem  nominaverit"  \  Von  einem 
Verkehre  mit  Leibrentenrechten  lftfst  sich  auf  Grund  derselben 
kaum  sprechen.  El>ensowenig  ist  von  einem  derartigen  Ver- 
kehre bei  Leibrenten  mehrerer  Personen  auf  Überleben  oder 
da  zu  sprechen,  wo  die  Reute  —  wenn  auch  zuweilen  nur 
teilweise  —  nach   dem  Tode   des  Berechtigten   einer  anderen 


1  Nach  Trennung  von  Justiz  und  Verwaltung  führte  dies  zu  einem 
Schwanken  zwischen  der  Buchung  des  Grundeigentums  Reitens  jener  und 
dieser.    Siehe  die  Verordnungen  Hannovers  von  1733,  1736,  1828  etc. 

9  Gott  Urkb.  I  135  (133b).  Ein  Kanonikus  bittet,  die  ihm  zustehende 
Rente  an  einen  Vikar  auszuzahlen,  _ut  pensionem  meo  nomine  presen- 
intin.  de  qua  peeunia  sibi  presentata  vos  dimitto  quitos,  liberos  et  solutoe1*. 

*  Hann.  Urkb.  I  245  (1347).  Leibrente  aufs  Leben  zweier  Personen. 
„si  ultima  pars  mortua  fuerit,  exlunc  pensionem  de  dimidio  anno  pre- 
terito  debitaui  eius  teatamentariis  debebimua  ministrare." 

*  Hann.  L'rkb.  I  453  (1368) ....  „ad  eius  sepulturam  et  exequias  per- 

agendas" (Der  Hat  beurkundet  hier  eine  vom  Hospital  Sancti  Spiritus 

versprochene  Kente.) 

•*•  Gott,  l'rkb.  1  229  (1864).  Der  Hat  verkauft  eine  Leibrente  an  einen 
Propst:  -post  deceseum  con&ulee  redditus  semel  tantum  dabunt  iüis  quibus 
per  iios  fuerint  notorie  assignati.'' 

*  Hann.  Urkb.  I  145  (1322). 

1  Hann.  Urkb.  I  287  (1350)  und  Hann.  Urkb.  208  I  (1336). 
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er. 


n  xu  gut«    kommen  will1.     Dort   liegt  ein  Vortrag  Dil 
rahenteo    als    Berechtig!         allerdingi    unter 

i   •      i  Regelung  ihm  Verh/Utni*««  uott'rwnnndci     liici 
al^r  -i    ran*  i  -iv    bedingter  Vertrag  au  Guttaten  Drittel 
balo    I       «ra  gft  !i<  i    i In    ii  üt<  i   tunmoos  !«■ 

•!  w>rfl,  ohno jedoch  irgendwie  Nenne 
zu  Meten.  Kur  .li.  übrigen  Kreditvertrag)  i--  ron  dem 
Verkehrt  mit  im  Beglichen  Landgütern  an  laugeJieik  Daft 
di***llfcer.  ml mi   Fallen    w  i'ifL"-ii*'Mil.'r  Mobilisierung  au- 

ringjich  wflrcn.  «*»ijrcn  godegcntlichQ  Eftgoatamsvarfol 
rl««r  1 1  wobei  sogar  mitunter  ^•■h;i^i   und    e«  werde  ver- 

HuCh*  Erwerber  und  ,011*  den,  den  If-iiii  snhi  B 

pith  :  '.  •  iloml     mdf  I.iI":m1.-  '■-.     Im  Q     ■     ata  au 

tionuUcni     Eneuheinungen     i>t    die    Verkehr* 
filhig  d    Heroog  eu    Lehne-    und    Dienefirooht  ans- 

sradimiru  da    <I;is    far    den    Pfandverkehr    eigentlich 

Mafsj:* '"'ii<l<-  naher  «u  i  >*  -t.i-.  *.  - 1  k  t- 1  ,       \\<  ...-n    !■•    p.  i-ni.inln  n 

cbw  Lehnen  i  lit  swiachen  den  I.«  hna- 

■  im    and  Lohnei  gründete,  hielt  man  an  dem  formellen 

li    nach  Möglich».'  i  feet    Dabei  hatte  der  Lehnabriefi 

i.-iiirL't-l   noch    unbekannt ,   innerhalb  anaerer 

ich    im  13    Jahrhundert   eiitsubOrgern    beginnt' 

:  irnu'lli  n  AI. :  bezeugende  Krau   .    r-|>.it--! 

elni    it  auch  wohl  ab  deaaen  !'«  itatigang   und  Wieder- 

der  i    icrgai  _  eu  dor  An  w  hl  Inf,  daA 

Snhrifl   jenen  AK  i    ■  ■■  -  -  ■  i  ■ :  ■  - 1  ■  i>    uu-hinli^    \«'i-tnrti*ii    knnur, 

8o  «i^t    llOTTOg  M  l  Olli  -in  i ».  I •  *J t u iLiiir< l>ri'-t«'  v-  n   l.ii'.n     ! 

.we  iK'bln'C   ghelegen  in  deaaem  brevi    und  nrillel  et  on  loven 
al«o   i  mit   band   und  mit  munde  wanne  ae  l»i  oa 

k'mKt  itnde  dal  von  "     Qew&hnJich  [ei  ■     aber  der 

i  'hi  ir,   dir   auf  Rflilmhnhiiii}'   des  liiveuitiimkie*   in 

•i    Form  Gewiehl   legt;      i  nooh  1429  dar  Entbiechof 

Mai  rix.    «In*  Bwei  Raten  ..i,:i-  r  ron  OOttingcn  als  Vertreter 


Mahn    ('rki>  :  es  Hannover  leiht  von  ataen 

et»w  Summe   »on  40  1*1 1    Pli  eSaas    «■«'!'  dei  HitWHct»  T 

wAliiml  n%nn  !,.■!>.:  .  i    ninr  lAibftOtt           Ml    «03  Jalin-»^- 

d  Benin»  de«M>IUi]i    »-er«  endet  werden  solli-n.     In    derartigen  Killen  tritt 

oft  ale  der  cum    Furtbesurw  der  Konfe    Berechtigt«  dei    Koliabei    'in** 

A*UM*t*iu>  *uf.     :->>    "•:  'i<i  "/«■     ji:-ilnuiw  SOttCM  cbiea  ÜcisTÜclini  SCHI 
NarmTnlrcr  im  AmCc. 

•  Su 

adorf  II  itt  ilfclS* 

foadaU  Bnn  ■•  Leu.  Inate 
ton4ej*st«iiekenberf .  Dwqoiiitio*  1738.  $27  8.  27«:  .yuod  Lehubriefe 
*tti«+C,  illi  -teeulif  13.  et  H  fcui  ni  ti-rri*  OOepNM  *\  vir»  Imrnin  wrnrn 
pattaann  perr^.i  - 

*  Homcicr,  SaehaeiiMilegel  II  I  i  r  *-i»nrfi.-hi*-  h. 3S0- 
■     li  !                 -  M  v    I  dum  -  ii|'':  i  nana*  —  Untet  dtbei 

der  geviihiün  !«■    VaMlnick. 

dei      im:      I 
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■  !  mi  :  .11  Raten  belehnt  and  aacL  deren  Tod«-  tu 
zu  belehnen  vewpricht,  lenstarei  mit  Briefen.  GUb  •  r.iliwiaennd 

leifl    lOBte.       \Wnn    -i     ;tb«  i     ■  f-ir;i  11T     wi«  «I«  rk- -iifinc ,    o'Aic    d 

\kp     iftchtrftglicfa   volbogen  arerden*.     ta  umIqtm  Drkund 
r  rd  vmii  Diner  Sicherung  oder  ■Bewahrung1  des  Lohn 

mir    .lirrnrn    umlc    leiir-    ßcaprochrn,      Ei*   wi 

ItAlKllUKHij    :in    llli«    ])t:ikri.«  ;1(      I.rl.rll      W>  I-  -In 

Bedeutung  ■  1  *  -  I*  tro. 

im  Lebnerechtn  anthnltano  pnrsOnliche  Timivorhahoii 
stellte  auch   den  Verkehrt    mtl  Lehiiagttten  Bindern!!* 

; ■  i  ;__■  '|i         W'.iliri-inl    ;ibf|     i1:in    toll  che    L«-lii  ml  lit     I.<-ltU*' 

'•-i.iiiiMriiiijui    kiiivu«^     ml.  i-.;,li.         bildete    »ich    in    1 '■    Li 

litinl  m  lion  iVul:  eine   froiere  Gewohnheit  itu»u.    !üj  Miti 
M-ln-nii   vor  allein   Vei';liif*rmn^    Ar-    LpIuih^im»  ;hi   i'iin-  tu 
die  Belohnung  cmbogruTano  Peraondeno  Lehnsmann  unbc  tritt 

enge?  landen    wnrdrii    /,i;    .m-;ii  '.     I  >  ■  ■  -  SnnulUiiiin\  rMinir    BTftr  dea 

•-■■■•  Uittel,  '-iti  Lohen   iibi  r  (In*  iiik'h*t*n  Erben  daa  L»*h 
nuanea    hinaus    rakehnntbig   r.u    gestalten.     Auch    li 
abgesehen  int  nh  r  eins  Ei  twickelung  in  ■lt*i-  Rtchtnatj  freie 
Lehnsveric  be    inaraanebDien,     \\  mo  ein   Lohnaoann   »o 

Lehen    i'-iviii-  1 1".    s<*  war  «■•*  t-rtordi-rlkli,    (lab  BT  M   mittelst 
eines  der  Investitur  analog  gebildeten  feioriiehen  Aktes, 
••t   manibns"  ■   in   Qegeuwail   der   Manien   th.it.    Audi   hier 
wirkte   'li*    Verbriefting   tuaprünglich    mir  »U   Wiederholung 
•  !«■    l!-   i_'i  :.ii  Si-Imn  in  dor  ortfteu  HJÜtedae  14.  Jahr 

hunderte  erfolgte  jedot  h  die  I«  ngnation  mittel  Urkunde 

die  der  Lek    mann  den  Lehaanern  durch  awel  Mann,  i 
«ehickt.     !><*r  -li-niii;;*-  Ausdruck  lautet:    .i^  upeende  <i 
■ren  '     Die  Gelegenheh  der  —  niiluiHk*lu»ii  »»der  brieflichen  — 


i 


'  Gtiit.  Dank  II  03  iHM}. 

«  I..  i  Ten.:  i       um  ii  ..ii  -ti  i.  prtietttfq  poauniee,  »f»i  ssMl 

et  honoro  domlnl  iicquirciidum  c*t." 

..in   vmi   6n  /''it  Kaiier  Lothare,  der  aia  denn   wiedei 

iftglo.     IV  »her.  lhindh.  daa  in   DnutaobJ    Raltondori      i-linxreriit*  l\ 

*  in  den  fiteres  letuaueuhtticbea  Werken,  «ii«*  ip*H'i»*ii  .ü.«  Wrhiiit. 
n    e  mo    ren   Ttrritorlti    bebandelB     srurda  einstimmig  die  Wfcfttfsjsssl 

l»i    SiinuItiiniuvi'ptULr    bcrvorgcbobcn.      Wifbrvnd    aber    die   l«lxt*re    ron 
einigen  nn»  cpoieinrtxhtlivliun  Iu»lnnT  nDgeaehea  wird,    w-röten  pic  anOcrr 

ilr-r  pAiiiWulmni  Bechtiblldang  dei  [Ivraop^Amci  Dmenaehirn^Lnnebnni 

au,-    &  Hnccmaon»  Anftlcrtaiiiriafcndalir  Itru  i        l     |      In  Stanckcn- 

bergi  «UaqnUflo  de  feadla1  belf at  c  -  ,Fuit  eaanucinTe»tiiniii    imultuiinA 

im    nratun  i  nana      NM    »">c    on   dabatur   iuccc«io  uiri    filiie  <i 

qiiRiid'M|(i*-  iiiuibuB.1-  —  Kcisif   n  ■:«  i  Abnendlung    \to  I  udii  I  n 

Mgt($.  äftl:   . I i i r» _•  «ymmatn  m  BOTO  teudo  iure  «ticcoMioni«,  in  niiliqno  c\ 

ti<irl:i      rr.it:  ■iH.nuiitnr,    iiiiv    Hrtiiwi  llTenfJMTl    nn-o  liliiniH-. 

eh   meinl   Rnve   Ib   der  Mihnndlung   ,Dr  »imutuiv •:  Invertlanta"; 

Kim    inv'M     in  uir:'  lluinxv  «i  I-tit»    eaW  iii*r*^«iriam  ad  auccraaloiiein*. 
i  dsnfklli  -%oli«'nit    iUo  die  Slmulttuduiantltnr  In   anMufn 
cluc  gnm  bc  eudere  VerbttitaaijE  gefandan  xu  haben.    Durch  dlrlTrkim- 
■leii  w  iitl  l<uici«c  bi-atitint. 

»Sudendorf  I  4SI  [IM 


_i 


IX    l. 


'.7 


Rrftignation  |ill«£te  nun  (In  Ldinanwnn  an  benu  i  den 

-km»  zu  bitton,  •  natu  bonomintoD  Dritten  dai  resignierte 
l);il)«-i  wird    mitunter  geengt:    _infeod&r< 
Niini    presenti    preaentiaiiter  ei   abeentibna  pw  littenw1" 
»ritten  su  belohnen,  kommt  in  »iel  d  I  rici 
irn^nr  'i  i     untei   Wiederholung   und  auglciea  - 

uK  gewiasor  fester  Formeln  wir.     Durum   Itfl  01 
lebvrterig,    in    irg«  eher  Etichtmu  m  ftunmti    E2at> 

nnxnnehmen      Fol)  1  ndes  jeaoet    »chetal    Kwetf  llo 
f(wtseu*trh--ii.      1 '  t  nflMoein   beibehaltene    laedruck      i 

nimmt      r  iIioMk-Ikm       du       l'.rili  Uhu  ::      nrn-r      ilit- 

11    wdUr    bedingenden    Forderung  un.      In   einer  IV 
WuiiJi-  uu«  dem  Jahr    1828  folgt  aaf  die  An/nv.  ■  !• 

Sit  rerknuft  xu  haben,  die  AnflAnangnfiHklNrting,   wobei  <!■  ** 
rkthung  floitni.s  ,!.-.  (I  -ri'n  :in  den  KAufor  EU!  I     - 
am)  nli   R      Jutirbcdmgung   hin-' stellt  wird*.    Hieran  k 

ans  fonurre  Entwicklang.    1353  find«  1  lieh  die  Bitte,  den 
um  litteraram *.  und  Ei  einem  änderen  Pnlle. 
den    1  und      wen    he    hebben    «rillet*1    Em    belohnen. 

Beide  Brieflbrmen  dürfen  :'i  IVpen  Bweter£i  >J  en  Urkunden 
r*tiuu£"n  bingcatcUt  werden.  Dil  erste  ermöglicht  »ine  die 
xweito  ÄW"i  rlflndanderuQgen  vo\  '<■<.-  neuen  Belehnungaakte 
de»  Hevaoge.  Die  ernte  knüpf)  nufsertkm  die  Boreohtigring 
xn  den  ßeeitz  doi  Re*ignatüroebriftffis  und  rnacal  Insofern  den 
iu  oincra  Wertpapier.  Uil  dioxex  Entwicklung  pweflffll 
lief  ftiejt'tii^'i*.  wdelra  auf  Efaschrllnkung  den  ueraogltchen 
Koneeuwi'liu  hinatrebte.  Wie  man  diem  in  ninnelnim  ttÜ 
brtacfalkfceo   and  mitunter  «ogur  zu  gcwiiltonuicr  Auseinander- 

in  fahrenden  Pillen  leurxu  ■    -forte'     1a  nimmt  nan 

,,  l     ,i;i.    Varkehreloboa    immer    mehi    die   Einwilligung   ds 
Sarxaga  id*  ielnutverat&iidlich  an.    Die  Im  rwglicfai   Mitwirkung 
erscheint  dahrr    iU    ein    formaler   VoDnnfltucI    dei   iwischan 

araprOngtichen    Lehnsmann    und    dem    neuen    Erwerber 
geAchlmiisr'neii  VCTftufeerannTortrugee.    So  reiepri  &1  der  rnr 
äuftti-ni-l-  Lehnsmann  in  »einem Q<  wttl     ohafageJöbnie,  den 

wtsbei   Belohnung  «der  Hvgrwnrond<    l re,   auf  die 

der  Hauptaachdruck   g*le#t  wird,  xu  erwirken*.    Seibat  die 


•  badandorf  I  41S  <l38Ci 

'  Zorn  «retcnniftl  beg?|triot  »fc   in   einer  IJfk'iu.le    v»u  1 
S»dend*rf  I   110 

•  »81  oo» . .  .  .,  f*sijtnftii>>»cjii  mniutiuiiu»-   Sadond  -it  l  54"  1133Ä1 
i  Milcndor-   II    I    1 

-uilrnilorf   II     t 

•  12^  brarh  COM  Fehde  nrweben  il*n  brmiriBchwi 

■  li  KrwerlMni  •;  -n!->      nutl   ilctn  Hinein »f  vnii   Rlldtfhtlin,    »I» 

l^4trüaMTH  d«**ll.fii.  «ui    d«  Ja«  bw  poHdnhea  Kllcknichlfii  w  ver- 
t  hatten,  iu  den  l.flm-iiriu-  mit  dlflBnn  EU  baten 

oUhat  Vanpreohen  13«  roi  (8ndanderf  II 


N 
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Im;,:.  ■!   t-'Ut  i>--i  ciiizduoa  dt eeer  Vetejreofcen  ni-1: 

iW:|.  Im  ui-^ikt  d»\-  II  !■■_'■   wird  Dunmohr  biofs  ed 
Termin   au&«ßlflrt,    Itis    7.11   \V('l<'lii'in    H««r  Verftul  :*  0 

dem  Erweroer  „zu  guta  ro  tadten*  Jewprieht1«    Zu  erklären 

wt  dtflM  I7mwmnc0uil£    nur   an-*  )l<"]n    I.-Im  n-lr:    :i  Htnlurfni- 

i.-r  y.ik-ji-hiii^.ni  der  Lehnsguter.    Di«  H« 

Ml    sehr     ihm     iiAi:li/.u^<-i>-  n     gezwungen',     dftla    htaldtttt&l    ihr 

L<dinsbe«UMid   tetne   trnlirrr  St.iitIh  !i   rärlor,  jh  iionr   eine 
gowtm    Vcrtrctbwrkoil    dar    Lohnflcttter  inaer   «c 

■usfaitdetSj  bdein  «:«  raitimt*  r  dam  nansogli    :      i 

:. ■[«■■!    vrarde,    Bbev   -"in  LenZUgBl   hU  Eigentümer  ßre 
...  ü   gegen   Ersetz;   denselben  durch  <*in  ander«   . 
guten*   am   -icirtiMii  Efgei ■■     Letbnaehti  artchrefbaneea   i. 
naweiknt  obcnfnll«  auf  VeYicehnättiigkeit  de»  auf  i 

in  ji.'Ih'ih'u     (tuU-ä      bdllkTit'II  *  ,       riljylricli      wulil      llirl 

«eltennr  tbataftchlich«  Veritafterti  ■    ■  \  orgekomroen  *ind. 

I  >\<   Momente,    vrdeba   du   nfBOgrli'-h»   Pfand   mohili-i 
hahm ,  lassen   y'wh  vieHheli  naher  veirolgcn.     [Tater  den  her 
EOgtiohec  PfandvoradirabuBMi]  doe  14.  Jahrhunderte  «■ 
die  inettteo  darauf  bin,  dafa  n  riet  um  Wicderveipflbicluiif 

':  ii  i  i  ittbon  ein-  oder  mehnnab  venetBten  Outet  hei 
Audi    wird    vielfach    d«  r    \\  iixlcrvcrpßlndunK   ninc    beeondere 
Stnllarig  Innerhalb  der  banoglichen  VctwaIi 
_■■!  luir.t.       Ii      <1'T     hirn^'uni*     ■!   r  Ii-mi      und     liratin 

<tdiwt"iKsc!iiM]    HentOge    iiriH'ifMiandrr    vom  Jahn'    1873*     wird 

A\'A\:    .linde  willot.    wann.-  RH  0»  i*»elmtt    belpOn  011  dar  t<>  mit 

gbudeu  trawen.  du  ■-■  der  nedi  beleihen  norden." 

DU  Öritandi   sndenderf  11  B48  flQsrf  ("ort:   .di«  irU«  teei 
«p  de»  nicht  an  anhat    *o  wo!»  wy  dm  holdon  In  esan    lenaehan  wi 
im  in  |ftredt  »l»n  btnfh«  veni  dm  «*  Hut  v»n  ob  ewhra*  Airallol   Ba 

drnd'i  rr"  III  967  (I.W.)  ttC 

*  ,r  inddenÜI  walluiuin  uvccftätiitibuit  tlucc»  serenuwiml  delcr- 
ininnTount,  «c  in  deodo  vhin-iibii  uw|ur  hü  eeztaifl  sunimam  diftiäle* 
non  «rac  fuluroB."    I)i«t  .\ufflcrung(  II  ukciiuih  h    \  3fl  S   292t,  li««tÄ 

Auf  die  VcriuÜH'iJirhkiMt  der  Lebnägdter  im  ft.Juulraederl  bcaidi 

auch  in  irowieKm  Grndc  fiir  Jap  Mittclnltcr. 

1   In  .  m<  r    EUigaBg  dee  Hcirrig»  Wilhelm  mit  dem  Itafe  von  Urftiiu 
Ofdi  aiiabcduuu«*!.     ilnfn    Inil     -in  Itiir^-.r   iiil'-uilnill»  ■[•  r  .<t*Ji- 

tnon  Meaeoe,  n  BafgUan  gebortnde  U&aiT    u,-,t ir  Hai 

kmifrn  wtfrde,  der  HnrxoK  Ihn   -Ii"*"  IV   Ki^yntnm  UbarlnMon  »olltc.  der 
Käufer  hImt  durcli  nodcro  Guter  KruaU  slu  Inlalon  hütl#.  —  1X«m«  Vvrtrvt- 
1  bWI    ging  mlruiir»r   .<iwfif.   dtü    t">im    Verkaufe   hbm   h 
I1iiil'I"Iuib  der  VtTkifufer  dir  durch  ftlno  im  |  rentlfkti  Ver« 

(itli'.'htuug  illwriinbm ,    den  Ei^Tiuugibricf  fflr  den  Krwr-rbw  m  erwirken 

uimI  dafür  ein  eigene«  Gut  In  den  rjurglehnirerbend  n 

i  lioifst  ea  bei  einer  LelbxucbtTectcarelbuufi    ni  der  der  Hcroh 
a<   ESnvilb^nmggi«bl      ,.\d  rHea  nuara  uosaideat  *:i  i etbäeal  rel  eUu 

I>!iifiirn1  de  mm  dioponnt  •      i.^ir.   \',\,\  B6i     Auch  liefen 

•u«Jrü(?kliclio  Verzuhli«iMiiu«n  nuf  das  dem  LcihxiJebCer  xuntlmlieode 
VeriufiNtrunK«-  and  VcfpflLnduagMreclit  vor.  So  x.  U.  in  dem  Vertrage 
xwiteben  dor  Horxojpn  Agew  und  den  H<-neytfcn  Wilhelm  und  Heinrich 
iihcr  >li«  T^ibzaeM  jener.     08«]    Ufkfa    H20M1H2». 

•  Bndeodorf  IV  881  (laTA 


. 
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iedeeiual  regierende  Henog  ohne  BQHgang 

d«r  Nadif'.Jü  ■•'  S'  I  stiwltc  nml  Lande  niobl  verpfänden, 

vcrk.-  ertluboru   dürfe.     Zur    Wie  lervi  rfmndun^ 

:  ScblOater,   Lande   und  Leute  brauch«   er  aber  uo 

I  li  r    \.(.  |if  :         ■  i  t    da  tu  einzuholen  . 

11«'  linier  al>  in- IT  zu   .i'r|ii':iinli«ii  liMn^NM'liti^c.    Die  Wieder« 

iiiüi  ■!)<]■  Verpfädungen  wurd<   War  auf 

uu^,  Absetzung  ron  Amtleulec,  Vögten 

er  chten  all  regeunaJnlgQ  und  notwendig« 

M  i  .    •  !    ■.''!     i.Mii'.  ikI.-(.     \ .  rwiilttinx.     Domeelben    admhat- 

■tmtivfn    Bedürfnisne    kmii    übrigen*  uuuh  die  EänlüMiug   <1<'* 

i'    ade    B«itoni  ainer  dritten  Penon  and  Kmtntt 

Iben   in   «.;'    Bechte   dea    herzoglichen   Pfandghtan 

ontgfg''it      Nim    wurde  diei   Verfahron   oft   ?w    GranatM   dai 

iig«  m  durch  ■  u.  dar  Horaog 

dürft*  alUiin    mit  eigenen]   Qaida   daa   Pfandobjekl   afulöeeu". 

E*  handelte  ea  Fallen  daran v  du»  m!i    I  l 

:.:  '.'f  [Ol  iin-i:«-     K.i|uT  il      tlr  i:      luTZOg- 

lichen  Hau  i  erhalten  and  bobüi  aoeh  baraoff- 

ii  m«  i  li  frage  de»  goldvrirarcliail 

.  iit  'ilin-ii  ■.     Ali  llit'  Stt'Ui    <l<--<  r   fi  1 IM  Itlirrml 

.  i-.. .-i  li-  luden   Einlösung  und    Wiodervorpfl&ndanfl   tritt   nun 

im   14.  .i.iln  li  uhI'-i  i   immei   mehr  eine  geregelt«  Hobilieierang 

lH.*nEOg)i(.-l)fr   l'l'aii'l'-r.     Si<-    bf^innt   «lt.    \v<>  <m   -hu   iii-sprüM» 

ichen  VorptHrnlun;  -rk»: miliarer  Wehe  die AbeieKl 

DakndpA   wird,  dn*  Pfand   dauernd   dam  Verkehre  7.11   aber* 

tauen. —  Dali     ach  VerpQtndung  b  nemogliehar  LoIkii  in  «1<n 

■  eaendichen  Punkten  an  der  Entwx  klang  taflgi  nonunen 

hab*n    dürfe    bei  attl  irei   Betrachtung  kann   befremden.    E* 

:rn    tüinili  li     't;    Urkunden    vor,    wo   der   Herao* 

,-u  riüciii  wi^dnrk ttu fliehen  Wrkaufa  wues  Lahns- 
nebt*.    In  diesen  Fall)    belehrt  der  Her« 

1   in  direkte  Begleitung  zu  ihm,     Auch    su  den 

1    der 
üiwilligung  au   geben   mnl   U\*:-'\   <Unn  dem 


orf  1  tu   1814)     .Gco  WQleaiooa  de  Gaatada  can  ftatra 

m«i  pruttatamiir.   qiiod   ex  pwtr  DucT«  dranbligiiviuius    villam   Xfiidornr 

pro  M  M.  eoadteioaia  pur  baue  rot>dam,  euod  unaadu  Du  nihi  .        <\< 
ipra  dteUu  iRpn  enttbnnua  ....  ipaam  villnuv" 

*  ad  ort  I  313  (131t*):  quandoeunque  «dam  dominum  .   ,  .   •lic- 
MdB  dimUirUf'-iii  [<■-■>   liftn-I  *Ir    •:.  h   um  dir  H.;lli  IiIomo«)  pro  pn*- 

ÜU  f-XTsni»  rp<lim*r<  volu<    it.     ■  1  ■  ■   mti   preprin   peeuni«  fnoere  dabei. 

bor»OKHeb#n  PfiuJor  in  n-iol«n  KWI011  kouplUfiMle, 
ihwrh  Zufill  gdiildctc  SacWaneinvchaftcn  waren .  «o  wurden  nuf  dieve 
WriM  gi*bildci      >•  werden     n  $ud«i  dorf  I 

S40  (ISO»  Tom  Harxoa   »on   JlruaDJehwolff  and   LOticbnrg  lumrowon  ver- 
tfftDdf:  ind     halbe«   AWu-Mnl.l   F.|dn4<ri,  Zoll   tu   H»n- 

10  Hr*ni*r  iUrk   jklirlirher  Einnahmt*  von  dcrMlln«?. 
*  8udendor<  IV  rä  (187Ö 
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dglftubiger    gegenilixr    diu    G«  wahrechafla« et  afireühea*. 
Damit  horon  aber  die  PfLfchtoo  de«  Ih-n&ogs  niebt  äa£    Eni 
weder  ven9|iricbt  er  noch,   nach  Aufhebung  dea  i.. 
iwieehen  atob  and   dem  rerpfaudvndMn  Luiin-tummu'  eclb.T  in 
den  Püradvcrtrag  ttDxntratOQ*,   oden  m   bohMll  eiteroafhf    ii 
t  e  1 1 « 1    ilnru    Pfunriglniiliigc-'r    tl;i»    KiiilnMin^Mi  »In     vor*, 
BOgl«kIl  &T,    Uft   fr   au   :'  UhttOBg   iw    Kniii"- 

niuune  ui  Gul  vtadfasieren   konnte.    Oft  werden   ev 
|i|pin»*ntiiiv   Urkunden   auagoatc-llt.    Loden    in   der  einen 
Lehi»ni»iiiii  den   Hersag«  gegenüber  gelobt,   da*   L 

ii1   oder  du  Ifahnroaol  einrftaml  Rrr  ihn  Fall,  dn&  or 
nicht  Beide1,  in  der  anderen  der  Herzog  verspricht,  nncl 
Tode  den  Li  hnaaMnnea  diu*  Out  ojemaiidem  eh  lehn 
te  Schuld  gexahh  werden  würde*,  odor  Oberhaupt  toti 

Z*it   ni<  lUiiiul'Mi    in    BeeitZ   defl  <U\iv-<    koBUBMO   IV   1*8000  '.      E* 

bandelt  Meli   in   eilen   diesen  Fallen   eigentlich   an  eine  dkm 
Pfantehold  dea  Henoa  \    Darum  war  die  EtnwilKgnng  de» 
Benogfl  in   die  Verttueerung  oinoi   Lehn*  i  och  nicht 
weiterei  zur  Verpfilndnng  dei  Lehens  genügend*.   Vn  im,  tu  !,■  ■ 
durfte  'ii    r    leuea  KittwdliKung,  di-*  ofUi-hon  im  llt'Ichnunt:*- 

briefe  geschah.  Daher  nun  auch  der  Pandleltemua  iwfachen 
dem  hortoglichor  ['fand  und  der  Satsung  beweglicher  Lehen 
in  Ihrei    Behandlung  un  W-rkcluv. 

Die  tfobiUetarona  dei  Pfände*  lciinpiK-  im  du*  Kündigung»- 
recht  den  Piondgllukigen  an.  Noch  am  Aman-  des  L4.  Jahr- 
hnndcroi  erachoinfl  dieeee   Recht  al*  Ausnahm»»:  r*  wird  k«** 


1  Badend  ort  ?I189(I8B6)    Efemog  Friedrich  erlaubt  ah  Lein 

ben  im  Kuurad  Stapel)  0  Bote  Landes  au!'  dem  Felde  za  I  ■- 

.'4  Mark   tu  verpfiinilviii   „duaaer  *orecr.  'A  M.  »chul    wc  bekeiiuidi  BOOfl 

icchtc  wwv  wo 

•  In  Sudendorf  VI  139  ilftS^I  heilst  ra  weiter,  „were  ouk 
rezear.  Coid  afpnfec  nu  dudea  arenne  also  dal  lim  roieer.  nd  aaaoi 

querao  wo   uiogrio  wc   de    vorben.  MM,   {dem  GlUubigcri  weader    geucn 

unda  w«nan  w«  d*,t  don  weiden  dat  aehotdo  wo  im.«  irorfcundigi  D       .  u~  *.  w 

■  Sudendorf  Vll  17  (1800).     EM«  Hersag«  Bernhard  und  Henrich 

atki»f*'t>»  dtetk  Hertaona  Baal  '»ira  Hof,  weieh..m  er  von  Dioen  an  Loneo 

braiiat .    verpfändet  hat.     Der  Gläubiger    «oll   ilra*t»lhen    bcinu/on    .wni 

vä  oder  Book  den  nlaea  bei  reo  «"i  nrederioem*! 

*  ladend ori  vi!  71  ii;W2). 

I  Sudendorf  VIII  38  » 130.%).    Ladeke  Muei.'brike  erklärt,  dafe  «r 

mit  Bewilligung  dei  SeraogaOtlOi  attaei  Lvb&aharra  ehea  sattathof  Ab 
14  Mark  »uf  dir  I>*urj  von  uttiu  Jahren  Terpftndet  hat  und  daf»,  wenn 
l  |    innerhalb    dlMMI  !BeH   den  Hof  nicht  einlöst,    der   H<?rxo(f  inn  darum 
in  iiili'-li    IDft£. 
6  Sudondorf  Vll  72  lU 
■  9a  I •  ii  lorl    VII  ^3(1808)  .undedcMn  vot?*».  teuhedon  on  «chall 
gek  Dement  Uldarwifldta    tC    VOiMB  noeh   lo  benetende  it  cn  »y  dat  men 
dijatea  roraor  led*ti  ow  Kh«n  bet»i*t  babba 
*  Jcncoita   dca  Mittelalter»  liegt    dir  l'rnwandlung  Her  herzoglichen 
pjowillipiing   In  l^hnav^rfi|Rndnng<ni   an  plnw  bliifM«n  VerwuUnngamafa- 
rcgcl,  fOr  dl* Gebühren  au  nnrrlohten  waren,  flagemann,  Vnälecta  - 
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ui'i.;-')'  nU  -  ;i  ■  i"-  ,..ik1i  r<  „pracia'  gewährt1. 

Dm  Kündteang  rätene  de*  Olttubigei*»  hatte  aber  ebenso  wie 

leite   leitetu   de«    Schuldner!   eine   bestimmte 

Eintritt   der  Z:ihlung»pflivl»*   tu  >  if"l#-h.     F;m«l 

nun  di<  thataflchllcha  F  inlöaunt,  nach  rarhergehender  Kflndl 

r. -rhliir).   -irr   (.ililubi^or  weiter    im    Pfimdbc 

-'•!..li-'  Sicherung  konnti  jedoch  dem  Gläubiger  nil 

i  leldverkchr«     immor     weniger    jo-ntigon. 

Anli  griff  der  Verkehr  \mU\  zu  eurivW-licrc»  Mitteln,    Immer 

ijnti/«'    winl    dem    Qlftidbigor   dn*   Kocht    eingeräumt,    unter 

1      t - ii  ml-  i    Bedingungon  das  Pfandgut   woiter  zu  vorpßinddn, 

In    n;uli    Einholung  ilrr  herzoglichen    Einwilligung  — 

VW    ok    dat    wo    dnl    dol     rorciipi-n    ivfdrlt>n    .    .    .   so    sool.lc    \\<- 

dax  ueen  hcrai  erel  beden*        oder  ohne  di  -ü"  ■'.    SohlieJ  ■ 
rHtt  I84A,   Kam  »nitoninsl   Innerhalb  unserer  Orknodtm, 

Laao  ffotanfige  Wendung  auf,  dar  OlluMger  dttrf 
mittel«,!  lY'citcrvcrsetsung  U-knimin-ii  V    Sie  ist  bei  herzog- 
iirli'-n   Pfkuilurktuidcn  viel   häufiger   alt  Ex   den  behandelten 

rtflgr-lmAfcig  wird  hinzu- 
i.  ilor  Pfiuidinliaber  dllrftf  iiirlil  um  eine  hnhere  Summe 
rereebu-'n  \  ml"  die  Schuld  betrug.  —  Zu  dienern  Verwertung! 
rechte  treten  um  •- »■  ■  1 1 . i « 1 1  ri^riitiiiiilk-he Modifikationen  hinzu, 
Zenrnlmt  wird  hiufig  mittels!  afriei  Näherreehtni  der  Herzöge 
i-i-  ij.-i-ht  .irr  U'tKt^ron  oder  riolmehr  des  heraogtichai  li 
■nwahrt*.    Pemer  iai   vvrhlltnianiftfag  Reiten  »li»'  Verwerti 
liitn^-nih  iwede   EinochrflnkuiiK    des   Perannonkr» WO*, 

innerhalb  doven  der  P&ndinhaber  Abnehmer  Buchen  darf,  zu 
i :,    \|.  Ausnahme  erscheint  ebenUh  die  Nennung  emer 

n.    nuMotiliüfilieb    stun    Pfoaderwerbe    soj 
ron    ilriiisill  icti     i'i-i  ngi  haltei  iwi     Pereon1       RegnJmftTsig 
.    der    Gl&ubhnr    dürfe    verpfand«  i 
oaoteo       od"     .  u     eine  Gleichen*10,    Negativ  wird 
da**olb<-  »o  ausgedruckt,  er  dflrffe  rerpfkiideSj   wem  er  wolle 
Torsten,  kenn«  grenen  und    tod<    .    Aha  voniaht  wird  oft 
ntnnigeftagt,   es   wll«    das  Schlöffe   nicht  an  Amtierte  fVemder 
itzt   werden,    auch    dftrfa   lieh    niemand    b 


udtmdor!  11$), 

Budenderf  il  18  i  i342x 

•  Sudendorf  I  S83  (18 

•  sudrndorf  II  U7  tlfMÄl 

dendorf  11  818  [184») 

•  ÜH-niiil  «inj  rin  iilmlicker  Erfolg  wie  sonst  mit  dem  verwandten 
Institute- dee  Ajnsleii-  uud  Ke  traktrrehte«  «reielt  ilfcuslcr  a  a.  0.  H  02). 

leadori"  III  &C 

•  In  letalerer  Bcni'huni;  *ir<J  *m  häufigsten  der  Uinehof  r->n  tiilde«- 
bcün  ceumoiit  Dum  ■  V.-rbuJUiii  Kwiselx-u  -Utn  Bissbofi  uud  don 
IlwafcCA  erklärt  diese  Aauehlivrsunz  sur  Geoöge. 

* Z.  B.  SuU eod->rf  I  883  U»5l. 

n  sL  i.'i.i  »rf  ii  i*  tms 
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Beate   otaee    Pfandeehloeoee    Bvan   woral  reo    und 

weghene'     wtWffl    oder    muh    der    BfiMtzargraifunj      \mn  I  ii  n 
dei  albon    werdeBi    Seltener  werden   Freie   and    Stadtbl 
inii    in    iiii-    AancldicCningvfonuo]    aufgenommen*.     D 

Selirnnk-Ti    ■  >r\     \  «tI  ■  n <     tf  Iw <■>■■<     bereit     alt 
empfanden   wurden,  beweist  a,i  die  oben  geschilderte  Hol 

läge,  tu  der  eich  Braunechweij      trotedem  <-  2 Mai 

n   and  1'  <*  tun _■-  M   il-  r  BerzOgi  1388  befand 

E»  konnte   rieh  dainil  deswegen   niefi    beholfan,   weil   e*  an 
tVi'ni'l'    Kiii-iu    um'I  Eerron  keine  bersoglicben  Pfänder 
Betreu  dnrfte  and  anter  dea  Ritten]   ind  Knappen    db  I 
»ich   keine  Emden,   die  sn  Ehren  Erwerbe  vermögend 
;'fvvcK-!i  wären.     Besttglich    der  rechtlichen  Qnalitttt  <i*t  it.- 

K&ritnkung    ist  aber  diivuii  iai*/u£r}im,    d.da  d<  :  ]'•  i  -« »m-nkre»», 

der  ni  eilen  Fallen  mir  Abnehme  dee  Pfand«     b>  ra  i.ii.-.i  wai 
ani  die  honoglichen  —  durch  Leims-  and  Dienatreent  dem 
Herzog  verbundenen  —  Hannen  reduziert  ftraeheint*. 

Wie  ich  "i  hierin,  so  beten  Bich  bei  oBherer  Betrachtvng 
aaefa  Bonet  vielfach  lehnsrechtliche  Elemente  Innerhalb  onvai 
Orkundan  naebwaiaon.  Dar  Herzog  pflogt  schon  in  der  Var- 
pfitndnngBurknnde  loine  ESnwBligung  sur  \  •  rwertung  jhi 
ien.  I>''i-  typische  Andruck  tautet:  »quod  •! «-  u'miro 
Moeenen"  .  .  .  „und  aa  «oll  unter  wiile  Bein"«  Dabei 
wird  jedoch  gefordert,  dal'*  der  wu>  1  ',i  w.  ri..-f  M,  IpU:- 
rechtliche  Beziehung  ran  «rp&ndenden  Hersage  trete: 

au»,  .i  ■  nobte  fuorit  requfeittnn  ■■.  l>i<-  Ana- 
logie mit  dem  Lebnaverkehr  li'"_rt  auf  der  Hand.  Noch  deut- 
licher mrioht  >.u<  Art  und  \Y<-:m\  wie  dal  RoobtwerhaJtnie  in 
den  Urkunden  mrechl  gelegl  vinL  Eb  wird  suwaüen  vom 
H<T5t%'c.'  gezagt:  ..und  weine  le  dut  retten,  den  aeoQe  we 
dat  Ionen  eolkor  wiia  ai»  wo  on  ghedaa  bebben  and  <l 
dr  laluen  wheaiheyl  tl«n,  de  ■•■  im  ^liedun  lii'hiwn*"«  Da* 
Etochtsgcschifi  Kwuehec  den  1  rar  and  Erwerber  wird 

ah  Satzung,  dai  tw  eben  dem  Erwerber  und  dem  Berzom 
nU  Belohnung  atinafabt  Der  Gedanke  war  aber  der.  »lnu* 
Infolge    der    lVeitorveractaun£  ein    1'uiiidrocht  in    der    Pereon 


Wem  er  wolle  ....  an«  tonten,  hören,  Rtcve  vrie  und  ntcuV. 
Badendorf  m  :i  (135«. 

:    Nur    in  einem    l-'nUo    ortehftint    auch    tUeOK     P«aogPWdtrOM    um  In 

.Im.  uvii.-iv.  Im  i.  Tliiint.  In  nVvn  siii'briefc  von  IW2  wiiii  unter  den 
Punkten  .  dir  ihr  lT:iinHnli:il»i'i  ..  .i).^..n  ffl  BBftCe  niirli  ilnr  un^i'ti  ilirt , 
nie  nitmiindrni  diu  Sehlof»  kbtrrlcn  d«  nicht  die  .^ftte  hraehwoivn 
!::i'i.  El*  v.  i'un  i  i  *l it »i ri i «•€•  A  lnciiim  r  nicht  tind«i  konnte,  wur  er  bp- 
reabtbtfl    jindt-rwritig    dm  (»ut    in    vrniiiiViTii,     uml    rw*r    imeh  Ali!nuf 

ciac»  uuben  Jefana,  wihrend  dc*«n  die  MUgliodei  iet  Sot«  Nüi 

hrsAUwn.^  lu  dicM-iu   Palb-  wHrm  »  y3»Tir.  DOOe  j'uliti»clie  AiuchnuunKva. 

«reicht  die  ciiucuriiiikcnde  Ikfltimaraog  diktierten. 

'  SiMlrudoti  I  *"»  il    ];-i 
*  Sudendorf  II  1U  i!84M. 
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.  bu  d>  in  Baumeln  die  I.-  I  hin« 

zutrat,    um  den  Begriff  da*  Pfoi  lieh  i     en  rollenden.   —  Wie 

q  l-liir  ;  i  ire  triH  11  u  li  hier  <h  ■  \    i 

:.   Lch*1   Bubniilillr    neben    iIimii    formellen   Akt«   aoj 

J$0    **Kt    clor    PtHil<lpliiul>i'^<_u-    in     <mirt    reYBreatfigen    Urkunde 

Bonogq  m        ionon  und  ■porbreveo  soll  ''i    [dorn  Kr- 
\»vrli-  urih  lenei  uiitl  rorbrevel  bafi".    Späterhin  wird 

die  Verbrksfung  der  Hauntnaohdrnek  geltet,  und  .-«>  Uwiui 
lii     »Ühidige   Klausel,    Jci    GliiubJKcr  dürft.'  dun   Pfandgut 
•n.    and    wen   er  •.%   rertetete.   de?    rolle  dorn 
encoge   und    der  Honof    [km    mit    weeheelaeitigefl   Briefen 
iehcradi    Leuten  (t    rwanng«      Ion]      Ob    in  allen   ftdlon,  wo 
UiK  i  H'  wurden,  üne  Investitur  <!•    neuen 

\wr*  dri  Iltu-zoga  stattfand,    iHbt  neb  nlohl  !*••• 

«n.     Hockten    aber   mwii    vieltiu-ii   <:!■    Iiiirto   nU   :m- 
lebend     reohSonon    »ein,    bo   blieb  doch    ihr  wechee] 

will    i-in    muh     Ursprung    und    weHcntlichnr    Wirkung 

icher  Akt.     Kr  blieb   e*   bo  bohr,   dufe   BT    II 

-ii    I >ii-ii>iiu.iii)i    Uli:    Meinem    nigmnen ,    nicht    vom 

(i  Gute  demselben  diente  und  Insofern  ein* 

■ciiai  rorhaoden  inu^  niebfl  mehr 

and.     Nur    einseitige    brieflich)    Sicherang    de*    Bei 

icDrt  de*  neuen  Erwerbe«  war  hier  Qbliob1«    So  lui'.t  denn 

er   gegecaeitii  austaiucb    bei    Wiaderve  d   die 

oi  ku  Grunde  liegenden  Rechtageechaitoi 

prAaunncrcii.     \).i  er  aber  unterachiedetofl  in  aHen  Arten  her 

soglM'lirr   Pfendvortrflge  gleich   httuÜg   rarkomml    —   einerlei 

ob    nie    auudrucklicli    vi>n   liel'-iiiiiiii-     -|.i  .-i-h. -i:    oder   nu.-lit  — , 

Im  ht    bierin   dor    Bewein    fttr   dii     obige    Jtehuuptung    zu 

liege:!  »roa    nule  Begründung  tu-  alle  herzoglichen 

urigo  cini    einheitliche    and  »war  eini    Lehnarccntlicbc 

war.     Bndlich    mflgi     nnch   betont    wurden,   oam  goiogentliche 

AuadrAcke  di*r  Quellen    deutlich   uuf  den   Zusummciihiin;;  hin 

weiaen,  dor  swioeben  PfandQbertngiingefl  and  dm  8imultan« 

invu«titui'  ab  Wand  de*   Lehnererkebn  bestanden  xu  haben 

Mt\    Ee  gehdri  hierher  ror  all  im  die  Wondung,  oe  in  rd< 


'Z    H.  Sud>ndorf  I!  14  ilä!2).     Die    Die-Htpfllcht  wimi.      omft 

•in*   RtaUebnld   »nfgpfiifMl      tvoIcbfi  Jedni    [nhabnr    he*ondcr>    -iIhm-- 

ea  muOtp.    [>lo  Kwoini«  ihnr  dieses  Killt*«  int  um  no  bf/ii  hicii  l  .' 

all  mich  liitr  ein   NUlu'nv«  lil  •  1«  u  i    H<:.'.'    rin   ■  i  mint  mim!  iiie  Vvnror- 

laar  in  «Irr  oben  betyroebeuen  Weite  beocnitaal  «inj.    Der  letetycaaniil 

F'uukt   war  «ottiit   iowohl  mit   reinem   Dienst-   ala   heimsucht   vt-reiubar, 
■  ihrt*id  d«  ccv?0O9«iti|rc  Hrirfnuitaiitcli   anl*  iUh  Ur&ä  I  WtaH 

g«»««C0  XU  «ein   Khrin:. 

i.  iic  AufKlchmm^  d'  r  .-i:i.ul(:imnv.*.titui  :uil    riOitlichif  lier«onlichc 

dann  ühIio     und    ficitdi-m  w'ht  dor  L'mfaug   d«r  VorwerlbuT* 

k«it  hcnoclichcr  f  fkml  *r  vi»  d«r  KTt.mifMti  d.M    I  mlitii  nblmiipi^. 

rfcoaunee  von  Stadthwgen  m  Lohmbnct^n  usrl  -bfJdwn 

4«  U.  Juhrhucntcrr»  crkUrt  KOT  Oenllg»",  «Uf«  um  inmuT  mehr  in  <Iftf  ilU 

\>r».  '■  Klamu-l  vrr»chwlnilon. 
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IX   I. 


rcrpftndol  ui  einen  oamentlieh  Genannten  und  asu 
llniij"    im   ik'ii-   udcr  diejenigen,    welchen  vr  nttch  M 
.1  ir  VarweituQgtkbuiM    •    •  Öäl  weitein    n  Exen  ■••• 

Fassen  wi    die   henragliehoi    Pfandurkundon    mit  ESnrl 
mung  der  V^rweriu»g»b»»ftigniH  :il«  eim-  Stufn  In  dei    I  k- 

Insg    li .    P&ndrocbtsverkohr     cussanmen,     o    toben  wir  oft 

y.wi--!;irl..'   Umbildung    ,tli   diwi-lbr    «iikliliplVii.       Wen  I  h- 

tijc     i*t     /.unilclixt     <Ür    Aii-lM't'i'niiiu'M'M:-  !i:     dei     i'fiui<liiiba.l*!iv 

AI»;--  ■  v  i    ■  'D  den  Palte-  wo  der  Bonos  sdbor  AusKefcnmg 

ili-K  ScfaloSMSM    li'i-.Irrd',    ivur  ■  1  •  r   IiiIkiIht    vi>i|>lHciiti'l —  BtW»i 

g»i!hti'i!i^r    Best  ii    ausgeschlossen    —      im  i        I  in?» 

r  i  lerang   leftene  jedes  Dritten   nachzukommen.     l>i.  •-..•-.  ;Jm-. 
nur  dann,  wenn  er  von  letzterem  die  EraltaungHeunune  «rhuü- 

lev  H  raog  »ein«  Einwilligung  gegeben  und  d«  p  Eial  i    i 
mit  'Inn  Hunsoge  ilir  Brmfn  ausgntaiiMchl    hatte     Srlm 
wurde  aber  diesei  Zustand   Qberwunden,   and  Bunmehr  wird 

H'L''-!iniil.si^     \  i-lifl'-Tinu     ..»km     HcTSOgl      <  dd«  r    urin     In-    uril" 

tngopagt     So  konnte  der  Heracg  entweder   einem   SteUrer- 

Iretcr,    intb<  onden     •■■m- m    Amtmanne,    oder    einem    ueno» 
Pfhndgblubigar  das   Sahloh  ausliefern   lassen      Nichl    mini 
»inen   »Onen  SgjBntttliu-r.  di-in   "r  >*uv:i  das  Pfandgut   k;<ul'Iicl 
verftuftert  liait*-1.    Pttr  -li'-  lieratfgs  waren  jodoefa  EÜgentan 
rerlulseraogen  nur  In  besehen:  kri-m  Mn."  ■- ■■  *^; l ■< -I ■.     h.-uMi 
ist  woM  hierfür  die  Klausd  nur  sotten  gebrauch!  worden, 

Weil   wichtig»!    wer  die  Rutwiuklnng,   dun.ii   welcb 
Recht   '!••-    Pfondialinberi   beweglicher  gemAchl    wurde;     Die 
getehildei  li    Vei wei luugsbefugnu   blieb   nichl    allein   auf  den 
Fall  beschrankt,  an  dm    wir  oben  angeknüpft  Itabon,    w< 
vorhergehende  Kündigung  des  Gläubigers  koine  effektive  Zah- 
lung  /um  Termine   folgte.     Vidmebr  wurde  rie  auf  alle  Ver 
li»lttf immi>  üiiA^i'di-hnt,  wci  ilor  Gläubiger  ein   rechtlich  so  i 
bee  [nteresw  li.tii-.  anü  ihm  daaQeld  ausgesahll  wttraeL  Vidi 
Urkunden  Bestatten  rie  von  einem  bestimmten  Zeitpunkte  ab 
wenn   n.uiiiK'li  die  n  Qrund<    Hegende  Sctiuldforderunc 
befristete  w*j      Hftufig  wird  sie  van  einei    erfolglosen  Kiiwli- 

!:mi;'  ik-  sil.n  .Iip  r-       nielit  des  Gläubigen,  wie  oben  —  ab* 
...  gerne«  lii-    In  dieser  l^**r<*  »oll  dei  Ptandinheborgegtfi  die 
Nachteile  gesclitttxi  werden,  die  sich  ftlr  Ibn  aus  dermal 
den  Erfl  Dung  dor  Regobon  Zu  saq  ergaben.    \  id  seltener  wird 
allerdinga  dinYerwonunt;  ■»hur  jüilwrdo  nnliu^uiig  . 


i 


1   In    difwi»    Füll?    lmiidvltr    Ol  aiv.h   zu^lcicb    um   Am*«imiuK    dr> 
ri".i;t  litili.iin t*   ah  ciiuii   nnicii   l.i'tinMn't tu .    HoUntfr  liftn  diuflScth 
uiout  uidit  vollötludip  über  dn?  ponualicho  l'rcuvcrhJiltniö  im  Lchpn  ^-o 

ric^t  bette,  wurde  «h«o  Anweiwnp  dui   ml  ir  der  Bedingen 

ich  AuuAlicrunic  twiichcu  dem  PfandgUahißer  und  dem  neuen  hemvt 
herni  (tU  ein«  rvelillioh  notnr<odiffi*n  VolivugBiUEtes  M)tStt«t.  H  •  ISl<  I 
*.  -x   O.  II   161. 

■  Sudcndorf  III   ttt  il 


AiH'ti  Mttl  nan  rieliacfc  ntthei   verfolgen,  srle  die  Ver- 

ier  Pfänder  [jumer  allgemeiner  Ilblioh  wird 
*    ~t  dir  Ausdehnung  <l«*r  Ynw. Trini^klnu-rl  aul 
i      ditverHge   ra   Betonen,    kraft    deren   «ins  Pfand 
dritten  Vertrauen  bii  /.um  Schtridtonnino  ange- 

liefert   srird,     il  ■  i    irlw    ton    Gtanblger  «Li-    Beohi    erteilt, 
nuuif'<  0.0g    /um    T-nuim-    aas    Ptami    Krfbirl    WSfl*|Sjr   zu 

i'l'-ii     •  liin-   *\uU  er  e»  also  vorbor  in  eigener  Nutzung 
ifjcwlwir  gehabt   li/itic.     Hier  wird  ili>'  Venu  Ortung  nicht  nfi 

Bvontu&litAt  in  Auasichl  ^onoinmcn,  soiuL'r 
t'r>L'liöj>fl  uvn    garnsen    EHandreohtsbeerinT.     Aiu  ii    b!nsu  htlkh 
<k*    hrimjfliclirn  Naherrechts   wird    die  Gewohnheit   des  Ver- 
krbr  i   berücksichtigt,   al»  dem  HcrcOffc  «Ins  Bot  lit  ein 

uunf  wird,  das  Pfisnd  eq   dem  Preise,  den  die  ih-iumm-ii 
wi   in  'i '.    Bndlieh  ■■•  rd  sogar  bei  Pfaadvertrflßon 
HeraBgen    Pcrvortonj     des    Pfandes    gestattet*.     Wenn 
demgegenüber  roweilen  noch   den  Herzogen  Konsensreehl  Rlr 
H  i  iifi-vcr*cteun;j('ii  oingcrnuml  wird*]   bg  liegt  entoode 

»•. irliii;;r-  Pfand  vor,  oder  es  kam  praktisch  aal  sin 
Wahlrecht  de    Herzogs  unter  toi  Nachfragenden  hinaus. 
So  drSng*   denn  die  Entwicklung  dee  Verkehrs  bald  auch 
Schranken  der  VerwKrtungsJclauccl   Immus.     Es  kom- 
men Pfimdarhundci]        oovohl  hcrxogli<li^  al*  private 
in  denen  der  künftige  PuuiderwerbtT  ohne  wetteret,  mit  Über" 
geliung  de«  geg  i  leiügpn  Briefauetauacbee,   Air  bereofatigl  <?r- 
Aii-ilri'n  kli-  Ii--    IvjiM-.hrHnkun^    ilt-r    zum    Vt'.wut 

rh      lirfxigli'II       l'ci    ■  ■■iirN      :lll(*     (Üc      (ii'lViK-"!!     >| 

orschcinl    btei    bereit     al     Ausnahme*.     Dooh    blieben    wohl 

i  a  Ii  wie  vor  ausgeechtoesen.    Elieno  kam  nan 

die  Fi  I  ■  Brief  .    Schon  h  der  eben  dtSerten  Urkunde 

i  gesagt»  der  Hcrsof  solle  den  Brief  auch  dem 

|g*n  P&nderwerber  gegenüber  halten      Dadurch  war  be- 

-.-J*  -■-■■■  i  ii  Berechtigten   «laut  Urkunde 

besteh  ndeVerj  lichtung  geschaffen.    Es  lag  nahe)  nunmehr  auch 

Bei     htigang  an  den  Beaici   des   Briefes  an  knüpfen.    So 

war  denn  dei    i  szclmafsige  Fall,  den  wir  uN  den  meist  voll 

•■Ti  Typui    der  «weiten   HHtiptentwicklungHHtnfe  des  Ves> 

rt.di.i^lini'-i-* -i      in'    iKv-timmt- 
Pi-rsuu  .eddnr  wi  i   dessen  Lreff  hefl  mit  omn  willen"  guuaiiut 


'  Soden 

*  SucUndorl  1  ß(13  (ISSM).     Hewug  Knut    > on  BnuiiBohwcig  ver- 

in Binder  Hsinrk*   Minen  mft  Ihm   buhst  afhiiiintaui  ***- 

SSSSSBMR  An',  i        •      PiutonkCAdl. 

•  Sud.«rwUrf  III  42  d3.'.T).     Der  Gliutngw    dem  ds*  Hehlo 
mtwmirt  verpfÜBdel  "»r<i     »«gt:    »ok  m  vllic  *••  -     Demenoe  ■ettea. 

rrswitr«  rtldrr  vnjillcliEcn,  wc  rn  •juii  dnt  utid  lineme  «illni  . 

dort  VII S87 (1894):  »wereol  'i»*t  »*•  Inniirn  diu»*»  roncr. 

hmote  tu  dnt  slot  and    pbude  PctU.'n   wold»ii     <I<s 
•d*?  dem?  «Kboior  wi 


dnsssTi  brH  holden 


Loa 
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wurde,    'L  h.  der  herzogliche  Pfandbrief  di     0 

eipiert--.     iK-r  Inhaber   haue   «ich   dann    ntfttehnt   eine*    Wille- 
fae    eu    legitimieren1.      In    •  Insclnen    Urkunden    wird    die 
Orderklautel    eteraa    lelrwerflllliger  u.i«gedreckt:    aedder  d< 

lau  briff  gebet,  vor*etten  odder  vorpenden*.  Dieac  Aoa- 
ifrucksweise  Illaf  die  l  i:  dar  araptHrjfli6o6a  Investierung  jedes 
einzeln«  n  Berechtigten  durchlaolenc  Entwicklung  botonden 
klar   dm  mern.     Nicht   mehr   <li>    flehurechdiche)   Oe- 

ererc  an  ßnta,   madera  die  (fkktische  Mobiliar-)  Qawcra  am 
Briefe  schlitzt  den  Pfondar 

Ähnlich   bal    nah  der  Verkehr  bei  Pfiuidrertrlcen   Ober 

herzorfiehe  L/'liea  geetalm.     Im  i  i  fiudei   rieh  jedoch 

Abwcicbungea.    Zawcflea   w-inl   bestimmt,  der 

itut'll.'  rt":itulrrwri)MT  -nlli- -i-linh  durch  diui  L**hn*bri«f  ge~ 

sebütxt   sein*.     Al^lunu    I;   nnl      I  t    Lchnsbncf   im   Verkehre 

i  i  -ntuell  zuglcicli  ah  Pikndbriaj  tangieren,    Ueselntffsig  voll* 

aog  sich  i  Pnandvatkehr  von  Leb  ■  dg. 

ihloA  -i eh    entweder  an  den  EümilliKuntfabricft'  des  Her- 

1    oder  hii  den  Verp&udtingabrie!    *>  tinamts  an. 

Der    LctaaTerkelu1    konnte    biarv  laran    ^*C 

jrt.Ii  db   Pnuidaclmhl  aJe  llcalMrlin 
anefawert.    F.*  |uii*£t<*  bestimmt  m  werden,  daA  der  Leka 
brief  dea  Lobnskorra  aeitefu  deaLahnenianaai  alemandeaa  aus 
geaotwortei  werden  roBte.  ai  *ei  dann  nul  Wüten  '1«'?«  Pfund- 

;>■■■     Aach   dann  hatte  aber  der   neue  Lehnserwcrber 
iMjiiuliiiLiber  i-im-M  liiirt   /n      ^ben     dcragcmlfii  ai    da* 
Gut  zur  Tn-ii.  n    Hund   d'XselWn   halten   und  •>\w-1    -»'inoa   WH> 
!it   v.-  !i-r  v. -nlnl'-*!  m  sollte5. 
Verglefohfl  nun  «1  i *-  kwi    geaehfldereaa  Verkahmtofen  — 
dielen i^.    .    »  »lohi    durch   die  TVr^trtiBnpWtwfl    nnd   gegen- 
tauaeh,  und  dieji  nige,  welche  durch  die  Oruar- 
k  Unart  rnaraktwrttiart  wird  —  oeitrinnudiM*.  <••  rindet  man  als 

■In'    '"■    >!■  ■•!    ' '.'«■:ii.-iii  -iiini'    fiil^-i-iidf-.      Auf  Ih-iiIi  ii    Stufen    *-!   dai 


1  Die  gewöhnlichen  Auwlrnckr  tauten:    .vreim*  «•  ilr*#*-n  tuilren  bretf 

mit  bewwneu  ihre«    tw«eeelien   \mrt$      der      van«  h« 

deano  antwunl'Mi'  dcBBM  hml  und  wiilm  umle  mid  uvusdrurm  munde 
umi  dal  bewMa  moaeM*  .  . 

•  Vcirui/.L-it  wiikt  die  alt«  aAschtuaag  doco  teil«  ük   neck.    So 

bestimmte  Hrn.,  IS7J      -udendoif  IV  ti2i  All  Jen  Tode ef all 

dt*  P/afidüibiiicn,  .:r  wollt«  den  Pfiuu  I vi  1 1  rag  denleaiceu  Inltm,  dem 
jener  l"«»  H"'1!"  mu  Willen  «u^otilindist  und  xu^lcich  dos  Schlots  ,«u 
treuer  Msiid  de«  llomiiji"  UUrlipt'nt    haata.     ffitt  »rill   il*r  Beiilxi  r  roa 

>,  UoA  m  »  Brh  I  al     I      B  mi  biete. 

\\  •  ms  «e  dat   vortat Wv,    der  »oll  mit  de««em  br<M>  wnl  tH*wnr*t 

'  1:02  «rklArt*  H«ry.»n  Kriedricli  von  Braunwliw«*i(!  um)  Muebui  • 
dsA*  mit  Reiner  ßewilljgung  dlo  von  Wt>lf(*rliiig*»  die  .Besserung'  d«  von 
ilmi  m  Leben   verÜchemeii  Zehnten   au  einen  BOarer  -iindo  deine  edder 
t  „  -ir  duueu  brvll  beddou  nid  ureui   wiTleu 

1  r-ndendorf  IX  231  iU03«. 
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Surkcr  erechoint  ■!■  i  0         »ta  vom  Scandponkti  de>  Pro« 
f.  htne.    Der  Belchnunjrwikt  wwr  Rtets  ©in  Etaariffdoi  Hfii 


c»    neuen    Erwe,  »<i>  ihm    Itt-chu*    dca 

jer»'    und    StngulAr»ueee*«or*     tTenabledeiL 

•.vir  c*  oben   ihr   d*J   roi&c   [imd mi >t--   Mnliilui.   )   i 

nwhf:«'Tiii'-iM.   ii:i!n*n      IC-    l'-/'  eko  ein  'l<rn  Herzoge  tili  nr- 
:  -'m-sii  Verofender  gegenüber  svirkwm  nriginttm 

d<  neu  Brwi  rb<  n  \<  r,    I>i«r^  tat  beeondi  n 
Mgentihcr  xxi   betonen,   der  in  leinera   Aujtatsce    J  bor 
if   (/rii.M-iirii'«   l'iir  li".IiL-^CBchichte  IV)  <lcn   _■ 
trlirhmi  Verkehr  mit  Pfiinrlventohreibuitgan  durch  An- 
daIuhi-   dar  Snguiaraueoowion  inj   eine   irrte   Brät   geeteUl 
liai    —   Kocli     nichtiger     im     der     Unterschied    beider    Y«;r- 
kehrsetutv-n,  im  Pl*tner  gAn/.lidi  T^raachlOsdgi     All-Hin» 
rrdaxiert  er  *><  Ii.  wenn  iiimi,  v\i<   IM  itn«  r.  nur  .1».-.  materiell 
R«*t-lit   li«  mif  die   folgende   Differeoa      tVtthrand 

i  »wiii  cklungntuf    der  qualftBiertfl  Eni 

U     >..<■■     I'i.ii.Im  «  1  r     sclbci     beeiÜl ,     d«  t'    W    Hilf    d« 

ir  da»  Recht  iclu-n .    v.im  rlersoge  briefliehe 

Recht  amrfiuinung    (neben    feierlicher    Oewerecrteiluofl    oder 

dieselbe  dangen,    Bein  Recht  wfrd  Don  Her  erat 

mittel  fair    /-ii    teil,    ai    !■*    ii:n    •■:)••   Stuft   rurückgodrttogt 

nict  war  «tt*tÄ  ein  r-in  griff 
als  fj.li  iBrechtlichei  I  *;  rtchtohomn * «     Ebenso  dor  «n  »eine 
Stellfl   tretende  ßriefkuatuttecL     Imlcm  mm   waoh   dte»ea 
■efcwand,  hört   ■!  ■  Qeriehdichkeit  der  P&odreehtotfbartngiiiig 

1  »jiniit  «nv  der  Pfudverkehi  teim  i  iohnsr  •  htliehea  Feem  In 

entledigt*.      \f'v    Kiii-titiniiii    lnTÄOglicher    Plunder    k"i»itr< 

1  U«"    rieh    hiervon   r.u    ülM'rr.rujcrn,    fii»ct   ei"  VeBfcWdh    "'it   dfl 

folgend  <n  AftcrverpfkndBftgMirkiiDde.  E«  verkauft  1858  (Gwl  Ürkb 

.   ■(■       -.  .   f.«  Ihm      'H>'  r  »OW   llnxi.gr    win|rr|..i  ul  Li  I.  vi  i 

Dc-rf  tlmborn  in  dortclbeu  Weite  an  den  Etat  von  (»tittingen.     Kr  ichroibt: 
-kenne  w«  eint  w*  breic  hehhen  *nn  hertoph»  OHO   *    BttUB 
it  dorp  ...   iiinlf  de  •  ilv.-n   hebbe  w»  d«M*n  vorbi   rade  ghe* 

n*in-;.rdet   mit    rlcnom    brevu  eJtod*\ne  wyi,    dtit    wc   mit   vonrten  n«ner- 

erkepe  »ddir  lo-iii.^.'  <-n;_'i .  ii  »iideholdm,  d«Ma  rorben        U 

#«  wir<itn  en  weder  berrd.*     K»  be»1i*hf  hier    kein*'  dircktr  VerUndDnS 

de«  neuen  Ptadgllnldgeni  mit   dem   unprBnsjllobflo   Verpflüidcr.     Die 

des  enteren  öHolgc  cr»t  indirekt  und  kUiwtlieb  durch  Auoiiiit- 
wertans  da  EI  rieten  und  Auwchlufl)  der  BJoltl  m|  obw  reikttgcbeod« 
tte^rii'  :  (ll:*iu!ii|    .  itfl   |t«J1l    OOI   Jtittur    von  Ple*»o 

dnen  ft'ollkoumrn  den  lici/oylichen  l'fnndverschreibuncen  konformen  lirirf 
Mh  Er  ver»pricii',  BÜI  BilKtB  cvrntuellen  ■titenfl  rfaMfabnekBMI  DftK 
Briefe  «uMnuKlnn  cu  wollen. 

•  AI"*  (.•tricbtjherr  funpertfl  der  Henne  DioM  bloft  »uf  des)  *••• 
b*H<  d«  Leli&trecbU-  So  bcuikundet  er  den  Vt-rknut'  einer  «etpenen 
Huf«",    di«  .TOr  omid   periebtv  gewiirl"    wnnlen    wer«     sn<!  i'iid.rf  II 

■  M»n   khnn    ilto   Miffen.  dfifn  dir  l!nenrmi>{r    vnn  der  rnten   Vrr- 

keknemf*»  tar  «vollen il«*n  UfOtrhen  n»«b  einn  i  ta  dem  In  letzter 

saigee  indcii.n   Inhalte   nnrh   eine    recht) leb- formale   Ervcbcineni 

irar.    Aus  dem  mebneodeu  IktlUrfniwe  nucli  der  \*i-iäuf>*-tli-likeit  vou 

Pfiadiin    folgt«  dei   Portfall    kbnirecbtlii  bei   Schranken,    —  Dabt. 
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i.M'h    via  rar  alna  tefansrechüid  i,    rom  Stand 

puokta  *lc»  Verkehre*  wmr  diät  abar  nicht  mehr  notwendi 
Vor  allem  i*t  jedoch  der  adminietrativQ  Gasicbtemnkt  han 
/in.  bau.    Aucfi   wann   man   all   daa  1 1  -yri-l  i  n  mV  i^*  -  •  anniao 
dal*  di«  Ofdarklauael  nur  «in«*  eimnaUgo  Huidiindoraiig 
ttattoa,    »iiil    man    der   BwaStaa  3tufe  eine    Lookarunj 
VarbutniiMM  EwiBcbon  dorn  Harsoga  bit'  ■  Ki-v^rber 

Miaobraiben  mttasan.    Und  doch  batt«  der  Hansog  ein  Inti 

i]i*n  jodßflinalignn  Berpehtigtm  hcnius/iifindcn.  /.unnvli*r  et •* 

weif  <lk'H«.T  ilun  gegenüber  varpBiobtat  war,  nach  erfolgter  Ein- 
Ißsung  iIji>  Si  01011  aii.v/.nliriVf n.  Sodann  aber  deshalb,  weil  d** 
Pfand  •■nii'ii  Rtr  -ii  ■  Ib itflndlgi n  VTerwakangakrei«  dai  l 
gtoicbaaxn    oSoan    1-  ii   dai    boraoglichca    Hemcbafagawalfl 

>it  Ii  Ekfflte 

Für  die  »Studie,   woain  Rbnhcli  ntmte  von  Verkab 

>;uiVii  iiju-li^rcw  ir.M-n    vwnlrii  iisi,   Laban  wir  in  der  ndiilicJi 

:i<lir)i iithIi :iTi\'imi    Buchung  da-  lli-tilut    _'"i:inlri.    ,\:it  i(»-n  I' 

von   der  «rutt-ii    /.ur  /wi-ic-n  -  1 1 :n •;'li -ht    und   iui:-cluidl;ch 

Samachl  hat    BFo  aglchv*  Institut  i»<kiüimi  ■! ;•■  ll<*rzöga  afli  i- 
Inga  Ate  dag  Lahutverkahr.     Ln  pLahabucka1"    wurden  dia 

aailBOgllcbai]       Lt -Ir.-I-  Ute      ua<  heiiiaud«  r     aiU'tidirt      und     dem 

Namen  jedaa  ainzaloeo    folgt«  dia    Au&ftbla&g  tAmtliebor  in 
ofnoi  Hand  roreiaigtQD  Laboagtttar.  I  >io  Lchn*buchcr  cmlial 
i  i  ii  Balabnungao  nuob  [AbsuehtroraohTttbangan,  \ 

jif:iiiilu  i-<  n  \i'n  Lehen  u.  &.  w.,  nirganda  sind  aber  In  den 
liensoclioho  PAtadai    Bacbwaiabai      Aach  darf  man  bezweifeln, 
ha-  cuaaalbaa  ander«  altk  En  genügend»-!-  Walaa  gebucht  worden 
Bai*  a.       \  erbleicht  man  die  urlcirndcniniUVig  Überlieferten  1't'aiHl 
rorochroibungec  privater  Ghmdbarran  am  unseren  Tarrli 

iini  d«»n  'UIYmu  liehen.   hm  wirfrljanem  innerhalb  der  zweiten 

Haifte  daa  14.  Jabraundorta  dia  Oraerbriefe  mit  Vorli 
n  and(M     BestlgUel    dar   banajdlahan  Urkunden    drangt 
aber  —   soweit    ELberhAtxpt    bai    der   Zuaammoiüiaiigataügkait 
dar  Nach  richten    allgemeine  Urteile  möglich   »ind  —  fol' 
Widirnolimung  auf.      In  dar    fotStMl   /."it  »I«-     I  J.  .Inhrhund.M-i 


: 


in 


i  -clinrff  SriiniJunc  der  Typen  aa£   ubttaU.wodk  iiabadincti 

Vcr&ufteihchkcit  de*  l'tftude»,  ofen«  lSnchriiHkuuK  «uf  g*<ri«*.  besondere 
Kv.'iitualitKicn  £r-Uttet  wird,  wM  *\u-U  .U  i  irdcrkliiUBel  ^ewaldt  Vit 
wenigen  Atumuimcn  sind  oben  gelegentlich  aaeeJQnrt  worden.  £*  mute 
;.l.»r  DOCA    bataädaw    erwihnt    wurden,  duf*    dl  iti-rte  L'rkuuoe. 

welche   ein    uiibedingrce  V«rw«rtnngireelii   (mit  Brianutitautrh 
und  dnyenigp,  wclctie  -    eb^nio  «uBiiiihrnsMciec  —  diu  Y'crtrcrtuncvreeht 
nlnic  lW»?lirink i»i(4;  de«  Kr«s<»  der  Abnehmer  £oauilt>»t      iili<nti-r! 
Sndandorf  III  B         I    I  ".i  —  Obgln   Ii  nU •>  hur  die  bt'dinffüBfllol 

bufiwrUrokoii  aicbi    -  wie  non»e  —  nnn  FürtCallc  lai  I  irmaEn  irOiimreeht- 

ln'hrii  HrirrAiMLiui«hrs  get'ülirt  Imt,  hftite  rii»  wiMiIinneiw  den  ^teiehi» 

Ki»rtmll  naterieJus  leiiuBoufatBeber  Bohrauken  na  Fo%a. 

■In-    l.rlililMii'li    (Ii  ■*    \\r\/.'<r-   \   xirt\jh\\    vnil  I  W  ;t  im -.rli  \mt^    nu«l 
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-cliw*:ikeu    die   Borstige    beständig  swiachea    '»« ideo   K<  clit^- 
tVirnu-n,    bis   zuletzt  über  ili«'  eretere,    linTollkoininenere  Ober« 

..  :    '_■'.       .1-    H.-     Ni    liA.-ilik-    II      i:i|  -1        t'ii  ■■    1  "il,    im.:. 

J*lirf  1JW9  auch  insofern  MufaerEch  wahrnehmen.  ;»!•  sie  ar» 

I    knglicfa   du     Ordcrkfcuisoi   enthielt,    daran?  mt    dieeelbe 

tu«;  .in  ilii«  Sl  11*   die  Verw*crtuDgabe4ugnifl  des 

.    *.-iiiit    (Irr    Ptlirlit    ilfi    Kiuviln-i-       llin-ti-    mit   ilrin 

Herzoge  auszutauschen,  wurde.    E-   ist  kaum  aa 

zunehmen,   dais   die   B<  piug  dei   ersten,   i  n    V- 

lülls     beengend)  n     Verkehrsetufe     AiuschUaftHo}.     toiu 

■  ausging,     Die  .v  .  welche  er  hierin  U\i 

ifoTrar  erblicken  konnte,  war  ja  schon  im  höheren  Kabeln 
dar  Möglichkeit  der  BesitzwiYrreifuiigKrgohrn.  Auf  der  Seite  da 
Hcrzo/r»  entsprach  dem  allerdings  ■  !>  r  Vorteil,  dal  I  stets 

au  d«  r  des  !''  ktea  ImlN-n  könnt*    der  in   der 

ach  der  Berechtig  ^m  m.|  -.  |i»*t  f>iin*\ivm  /,ur 
•Mflli'ii  Auslieferung  des  Schlosses  und  sonstigen  Leistungen 
n  worden  durfte,  Dessenungeachtet  ivm  • 
Herzog  kuiu  eu  unterschätzender  Gewinn,  den  Berechtigte] 
■lir«  k:  linden  /n  können«  In  dieser  Beciehnnii  bot  aber  die 
Wiederholung  des  Briefatutauaehi  eim  b<  ■  öp  <:  vrfthr  als 
rinfüclf-  Übertragung  de*   Briefes.     Beiderseitiger    fcter 

behielten  •«•mit  die  \\<<\/>  >g*>  »i  *  *  ■  Hlt*'r»\  du*  \\  '••ri|»:i|*M  r 
•ASSchheTsends  Rcchtsfona  neben  der  jüngeren  tnkulutir  nci, 
wahrend  dli  Städte  den  Rmebmend**»  Sclutldv.  rk«*lua  mi  /n- 
rrTl***iK  mittelst  eine*  soHgcmHfson  Instituts  —  der  Buchung  — 
zu  orgaiilak'r«  n  gewulsl  haben,  daA  ak  Bau  allgemein  rar 
Wert)  rra  1  borgehen  konnten     Fftrdis  Stfldta  erscheinen 

und   Hueli  als  Kwai   Buaanunenwirke&dei    Mir    die  Ter« 
i  reoheinen   der  Brief  und   der  (porfodia  he)  Brte&tu> 
i-i  i"  i  ;.l  r  ausachlieiäende  Verhahramittd 

K*   Ist   um    ho   wichtiger,   diese  ReohtsbUdungen   tea  er- 

ek  hf*-  ■  [uns  dee  Kreditverkehn  betwoefcon 

Bnd    dasselbe  Ziel   ancli    in    der  Folgezeit    rielfach   angestrebt 

worden,  jn  *iv$xr  in  der   Gegenwart  noch   nicht  vollkommen 

erreicht  iat.    A  >.-IUii  <  Jrundo  kommt  »'r*  v^r  iilkm  dnivml 

au,   die  einte]  ici    hi«  rli»*i   gehtt  ige  i   Vci  im  he  mit  inandi  r  an 

1  kben.    Zu  ein«  r  volle  gi  9chichtlichen  /.lwumnii*«- 

tVominu:    fehlt   aber    —    selbst    mil    Bcschrfinkung   auf  unser 

Dtexauchuii^-^',i'i',t    —    noel     soviel,    dafs    hier 

jenigen    WrhlUtnüwe    aur    \  Drcldohung     heran - 

■ii  wem  i.    nc.'ih.    w«-lrli<-  i  i  i  m  -ii  Uifiiiider«  liruuchharcn 

lab   Tur   die    Scliflüeiing  der    geachilderten   Reehtsfonnen 

I  labei  »tcDl  neb  >ii<.'  ■  ehe  &  huld 

(   Ii  il    einer   doppelten    Elntwieklnnoreiha 

iUr.    Sic  *-,flr  uuiicbsl  KeaJkreditrcraebrabiuig  ofuea  Qrand 

Iwrni.    ein    durch    die    lUclit    des   Mä<lti^ili.  n    Kapitals    anf- 

i  Srund  und  Roden  zu  rnobillaiei  en 


IM 
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In  dieea  I  lii-ii  hl  war  lie  die  Voretuf«  der  modernen  Hypoth 
Faulst  man  dagegen  die  mittalfütcrlichfl  Onrodharrachati 
bceondi-n*  aber  die  rnittelalterilobt    Landi  ihamohalt  ab   di 
Wiege  dea   modernen  Stattet  avf,  eo  kann  mi  ■  li 

aeghehen    SohüMveT«chreibuDg    mgletcb    den   Vorläufer   d 
modernen  StaateerhuNi ■  ■  rblickei 

l  »'•!■  BypothakArrerkehr   Isi   In    neuester   Zelt    wiede 
in   dett  VoTüerpund    de*    lntoro*s«'s   ^<tr<!t>n.      i 
Preuffli'M  ein  Geaetaaitwurf  über  Endoeaable  Etypothükflxbrk 
9toge*'i*.*irlii   wonli-'u1.    111*1   aneh   ii:   der  Littoratur  wirf  •  •in 

stark-  p      ILmmii/iVIuiiii:    der   Hypotlirkai-'n-i*  !'<•      in     doD     W     I 

paplen  vcrkrli    goforfart ;.       1  hueen     Forderungen 

il'-iil    dae>    K  «t   «■mtfobuivrtO   [ütlitOl    dal    1 1  i'it  nHuu-lt.-.,     dessen 

rechtliche  Bodevtunij   aHerdhiga  innerhalb  dar  modernen  Kni- 

wiekhuu  rfelften   w '  -  ihiedea  erscheint.    Wahrend  einseifte 

ftoohi  Ordnungen  dingliche  Beobtc  vchteohthin  ron  4er 

ragung    abhängig    machen,    trifft    da«    nreafaifleh^   (tww. 

vom  ö.  Mai  1872  Box  u  !i   der  freiwillicen    BSgenteflM- 

WrKniaenxnij     eine    altnl  di-      llrMiiiimnn;.;.       Min     /•..    . 

Buchung   finde!   nur  jaeofera  itatt,   ah  die  dingliche!    Beob 
doren    im   allein    Wirkaunkctl    Dritten   gegenüber    erb 
Dteeelbc  Folge  hatn    nun  daa  deutsche  Recht    m  «1  t  faktfach 

Detention    d»  -    *'i 1-tuVl^     i'iiv    all«      in      I    i      .'■ 

Hubernden  Rwlite"  gebunden.    Die  Buchung  dea  preuCüache 

ii-   Imiri   .-ii...        mii  den  Verh&ttniesei    I      dersto 
Qrundkrcdvti  rergKi  ben  —  bot  einen  Brsats  for  den  nikiiwli 
i;  uta   dw   Gläubigere,     Ein    Enata   fl&r   den   Brie! 
i'ltlt.    K«  miil'-t»1  j«mLkIi  .    a-'i:<mi  ircrden.  eb  et  auch  bei  d 
übertragbare!  Hypothekarbriefen  fehlem  rltlrfte,  d.  1>.  « -1*  nie 
*»lirn  die  Wirkung   der  Buchung  auf  die  GttitSgkcit  de*  di 

ii.-ln-vMinh  ,.■   . !■  -im   i  i  n:  .ln--.ii/i  i 

dehnt    werden   boHii  *     Nur  durch   eine  >olehe  Refc 

1  Der  .KntiMiii  i  0  tau  über  AuMtclIunc  iadombler  Um 
iiiokurbriofo"  ic*t  akfataD^cijounnMi  Forden.  Blähe Meeoher,  Dcat»cl 
Qraadbooo    end  Elvpotbäaenweaen,  ; 

' 'ruiutacliulif    inu-lit    Hvpniliikrtil  nnf**)  «lud    prakUoeh    durch 
raocllohung  TOB   ObarttBgungtu  mittatfl  «ic«r  HUneitecemon  dca  Inhal 
paploran     nn;cn.il  .  r)     n    nlm.      Vor-chiii^n    I    rtrlimvoiriinif,    iUi    Mol 

Qneni&g  von  ii •  j..  *>,  tkonbrti  Eon    -ioho   boi    Maaehor  •beode,   Will 
manne.  Kradltnot  dei  tit Ibeeltae     Berlfn  ISR8,  s  y  f^;. 

Engl  dir  flrv  iMTrr.'il .im;  ilnvmliriir: ■  €»liu*  rfflU  auf  drin  Grunil- 

itftek«  i  vaaoBaueM  bhab  war  rabatti  ■  Ji*r-  Reolitaveraaitnli  nhos  mit 

i.K'l      'il'i-f'ii      lii.'->lilni      lliiUfii      i'ryi'iiiilirr      Mirk-.nn  ■kttdOl     '' 

epUt'  i  '  liiBonen  lim-athur. 

•  Dedaich  «rftrdi  mcIi  in  nwiaser  Bmicliuiiu  difüi  i:> <iiin<  iii'iin  ld 
d«r  viclfuch   crwttlintcii   »tadtUcnco   BacHuna  buOB.    Dean   auch   <hc«c 
hatte   »'ii"'  livfiftebe   Funktion.     Bic  bewirkte  den   rbcn;»nK  di™ 
Kwhtc    .also  auch    de»     Kmlniiri-Ut-"    iinJ    mm-hlc1  ■  ■  '■    IMlten 

a«g«tjtilt«r  virkr.im      Hier  war  nämlich  kein  fuktioelier  Jtctitz  vorhandeo, 
a«r  di«  U'irkaitiiikiiit  l)r;tt<<ti   g  ;  hin*. 

na«w?lbe  nilt    von    denieniaen   modonMO   'Jrundbuchioohton .   wolel 
BmjhihI  rifngtieher  Itecnl«  vod  der  Kinrragung  abl  Bhaa 
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;  BDorkaonti  i  I '  >ei  tragbarkeii  riet  Hypötl  --k  I  hrdnung 

vlji-it  in  -  ic   Xu:  Zahlung   gebracht  werden   können. 

'i  M  um  litiben  ja  »clton  biniichtlicJ)  'lerCcwion 

von  Hypolbckn  i  vnr^MSL-lu'u'lHjn.  daß  •  1 1  *  ■  L'ii-rlin  i1mihl< 

ilot   Hypothek*] lordcmngcn  im   Ünindlm«  Ii    BrfiwdeniH    ihm 

Aliirwuii^  iei*.    Die  gröbten  administrativer]  Schwierigkeiten 

m   ueh,  Wood  die  Buchung  w  EUehbibdgründung  niohl 

otttigirftre,  in  dem  Falle  ergeben,  i!<t  ,-il>-  <1<t  pr.-ikiiM-li  nä-li 

•n  i  ■-.  wo  nämlich  eine  Realien  — ruchafl 

von    Ubcrtragbaron    Hypothek« mbrw  I«  0     Bbor- 

rUlhun"'.     An     EWOckmüfsTpfiBTI    für    ihn-  Vcriv  il:u:i'.:  wllro  «». 

wenn  die    FQhrung    <Ut  <  Ii-n n-U-iM-hor   ihr   h»-|I»  i     iil^TtrAgon 

Du*    i.-vi    I) -i    -iiVriiflii  Itrocl  dicken    QoooufliMcbnnen 

iiR-hi  omni    llc  .  '  i'-ii  mehrfach  bereit!  i'i  Anregung  gebracht 

Die  Entwicklung  *  hi  inl  demnach  einer  KumolK  rung 

von  S;  Buch  Kiiziutrebnn,  wie  *'w  <ii.'  mittelalterlichen 

feuidto  —  all  rdings  um  unvollk  immen  —  romi  in  dar  Kredit 

geecliicbtc  bieten ::. 

Falsi   a  i  VerwAndtwhftfl  der  hemoal  oben  Kr*<lit- 

•  den  modernen  8tutnefauldecltein<  in»  Auge« 
m  nii-1  in; in  in  der  Forderimg  einer  direkten  Beziehung 
.•1  .  ii  iL-reog  am!  GlAnbiger  einen  Ähnlichen  Gedanken,  wie 
ii   ii     dem  SUatsftcbnldbucln;   nun  Auwlruek    u'öli  r_i    ist,   M 
n  ■■■   i-i    neuerdings   ta    »einer   aBjremoinea 

.    in-  den    ■  i r- 1 1 ; l i  1 1 • ; i   Kredit  gewürdigt   and  h  den 
--M    H:nijiit  »nin-ii    il.-i  worden  '. 

.;.-i  Eichtlieheo  Anhnupfungeptin  ^  n  *<■  -<hr, 
bkr    wenigstens    folgeude    vergleichende  I  reeichtipunkte 
Wi«  in   den   mittelalterlichen  Her- 
i,  .so  bestehen  auch  in   den  wichtig  t< "  -s 
Gegenwart  iwel    Btnandsi    ausseht  irfsnndc  Systeme  de*  « «tVinr 
tlds  irk«  hrs:  in  diesem  Falle  Buchung  and  \\  ertp&pier 
eurkakUton.  Doch  m  rd  die  Wahl  zwiiehenbojaen  nicht  von  von- 
ilem  SchuMvortiMp  ^etrofen,  Konden  dem  Jedeamell- 
gm  )'•  .' iM-n.     i  ntorschiedc  swiftchcii  den 

cjnxrlnati  heutigen    Staaten    finden       i  h    nur    lilnaichtUch    dei 


1  Bodastsshtätcht  liOrKtrUebeGeeBtlbucb,  l>juMetJilej»biuwrKccht 
dem  CcMiounr  von  Ilypothckon  an  rittenchaftlichcn   Landgütern  die 

(   iiti-  Miutianng  dw  srwerbenon  '•■  ■ -[  i      *•  ■     n  Jahrw- 

btantnwD.     In  Ptsubuu  i»t  die  l'iiuchrcibung  dem  U< 

in  g*f>fh*u.  üoeb  siebt  -><•  in  Bkanaäer  BedaboaB  ivMhtt 

ir.     9Ub«  Dorn  du  r)t.  Pnull    IVivnUftfhL    l?W4 .  N.  S»    fg 

*  Rekkrr,  Seforo  dee  Mypnihrltenwefcnt.   Bflrfln  1861     8   ffifei 

Kfil    Ul   rilUT   hlirkt'rrii    J{fr;ui/ii-:nili;-    ili-l.'Mi  •-'•i  i;M-Ii:iny\WWn*   r\: 

du*  X#twt-  inci  Aiuduhoung  *\rt  Bochsystami. 

*  l>»c  ptiidtipclw  Sk'liiililverfchrvibiaiiiE  lieüi  llbnKvna  der  iinHlrriHii 
Hi]H<tin-X  rdchT»Ke«clitchtli<fa  u&ka  »i-  all  banogllcne,  welche  ihrwoeiti 
tm    »1km   Jie    «irtoebaftliche    /(reckfunktion   mit   ihr   nrniein  Uot.     Dl« 

m  i'ii,  wi<  UtrdM  "l"-ii  <  r^iiimi,  dovch  Vwfaapfttng 

d«  Kent^flikttaf)  mit  einem  Unterpfnvido  iS-fttrniijri 

i  Stein,  Handbuch  J«i  Rnanawüwfnai'hafi  u  I  8  8M  % 
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Umfanges  sowie  der  Art  der  Anlag«  des  StaatsacbnMbiiofrei 
wie  bi"  lieh  bteterieeh  .■■]!  luu.    Da*  1883  einjreflihi 

preorfnechc  Staeteschuldbuch  onoheinfl  ib  eine  too  aufifi 

■  rte   I MKiltuiii *ii   TOB   sehr   beschränkter   Wirksamkeit.    fc> 
dient    ausschlid  i"'li    tHr   die    rniverbriefte    fundierte    St*aw- 
Htlmlil !.   n»'i   i'  ■  ■  ■  iri-M  .iy<  ni-ii  l-'i-riii-i  fingen  können  ab« 
Algungen.  wie  ubertragangj  V  avftndung  u.  #.  w.  mit  «I  *  -1 
t .-rliilh-ln-i    (ii-liniiu    ae  n  Staate  gcgcnilbci    nur  d 
'iii'-r    Kiritnu/ung    im    Buche    g*  troll  ,;,■-.      Durvli   iL 

Vortrag  mit  Sein  bisherigen  Berechtigten  erhall  der  ne» 
warbei  nur  einen  Anspruch  auf  Registrierung;  GIflubiger  nirl 
er  aber  erst  durch  dio  Registrierung  selbst.  hu  tir^rimats  *u 
Proulaen  ist  Frankceichs  Schnldbucfa  dar  Ausgangspunkt  iUr 
die  Organisation  des  Schuldenwosecs  geworden  Mit  den  mittel* 
altcrlicln.-n    V<  m   i-t   <!:•■■.«■■•    Institut    nicht    dc?h»Ili    un- 

vergleichbar,   •refl  ea  den  Reformen   der  (ransOautchen  B 
luden  seinen  Ursprung  verdanktG    denn  das  Mittel,  xu  dem 
man   griff,   war  aooh   im  Qnuidc   diu    die  dingliche  R 
lofaald.     Vielmehr   schein!   ans  die  Knkongraens  iri  folgi 
sa   liegen«     Man   itallk   den   (•'■  ittcnbegrm  in   Fraakrcidi 

ainseitig  hin,   dafii  die  Möglichkeit  ":<-'   Mobfli 
■ieffDQg  itir  da*  moderne  Recht  ausgeschlossen  »rar.   Mai 
ii   ihn    von   der  Praxis   aufgeswungenen  Komp 
mittele   einer    schrotVen  Abwendung  von    In   Prinzipien  j     H 
dae  Staatssehaldbuoh  rarlco'rpert*.    Heben  den  Ütres  nonrin 
tifs.    welch«*   blosss  AuBBQge  ans  dem  grand  livre  «ran 
("in  riin-ii.iui;.*<'ii  in  «innrirlitiui  mm  Zwecke  oiner  Übertr 
notwendig    1 1 1 ii  ist  bten .    worden  Bohnldtite]   in  Form   ron  b* 
haberpapTarer   eingeführt    In  kefaer  Wein  kannte  man  hier 
v.  n  bwoi  Stufen  derselben  Entwicklung  sprechen.  -  Auob  di 
rmglieeben    YVrhiiltuiwi-    fcllnnen    nur    dann    richtig  nnff 
werden,  wem  man  tob  dem  Schuld  Ui«.  In1  i^n-at  U'dp.«r>  um. 
-cht.     Si  iiuli  .•  ■  i ■••  !n  - ilrangOD  —  die  der  Giftubi 
lieben  r u  Order-  oder  [Dbaberpapieren  machen  kann —  n 
überhaupt  nur  nut'N  erlang*  n  aungcat'  ilt,  Sp< -»  iti  ■•  !i<  I 
Hchkeftdei    aigUcheji  Buchung  Ist,  ünft  sts  ron  der  amMlaah 
ltaiik    geführt    wird    und    .111.  n    ihi-  1     Qualität    ".i-li    .1 
l«ankuiHf*ige  •  r-rh.fnt.     I "  i  *  -    PbertragunpMi   dar   Fofderun 
reckte   werden  in  einem   besonderen  Buche  —   dem   tr 

irieboH|  der  Eingetragene  erwirb!  dann  * 
Anspruch,    ins   Hauptbuch    ab    Besitzer  eines  Guthabens  bei 
der   Hank  mmen  ?.u   wi-rd^n.      IM«  .■i^.n;iiii-<    Wrluilt 

ni-.  in  dem  dJe  Bank  von  England  zur  staatlichen  Schuldvcr- 


iT 


1  E.  Frunckc,  Diu  neu«  prouMwhc  SuatMchuldbuch.     Im  Kiiinttx- 

v    ■ 
t  ; 

■'.. 


«Tt-hn 

:  Slabe  Psonla.  f>««tz  hrtrortV-nt!  ()■*  SinarmrlmUlbiivh  Ton  1  - 
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:.     hat  .tUo  auch    !               ilt-du-n   Sohul 
kt.   — 
Ubi  u  ni-'ii.   iIp-  dan  Lohn«    und  Pfandverkofa 
-t  oben  dii  Smmltaainv«  lütur  im  I     i    \ 
long  .in   mehren  GlHubifoi     t%vu  goeatnten  Hand'  ange- 
führt   worden.     L^t/jcn*   ixt    für  »h-n    Ii.mv.h^Iic] Schul 

kehr  Icutaon  geworden,   d*  di*rU<?.vllm 

begriff,    des    sie    bereit*   im    Kflimn    anthlelt,    in   der   swelteo 
Hüfte    dw     M.    JafarbanderM    eine  Aojgettiltttqg 

erlangte.     Obec  des  Gang    h't  Entwicklung  lir^cn  (Vcilicli  nur 
•irtrli  eil  har  widerspreehenda  Nach- 

«    vor.     Während  oft  in    Fallen  der  Verpfitodnag   «wir 
ll.iml     jn|«-i    Hcn-i  litigte   autatl    aller   aafratreten 
I   iil1,    biM^ii   nch    anderweitig  Rone    an  ohoftliehe   Vet 
vir   ollem  in  dei  ^rtlse — au».     Binc  eingebenden 
mg    it!    nur    Kim    kW  ei    frröl*i*r<Mi    ithluhijfer^Mioaseu- 
ii  ii.     Di.»    rt'.u.-  ntuumi    nun   dem   ■telire    1849. 
Hm :     M  i  :i  m    rerjiQtadel    mehreren   Rittern    für   915  Mark, 
die  «io  j»i   iiii/l";«  ben  Anteilen  geliefert  beben,  einen  Sei]    n 
wie  .»■  ankaufte 1   and  erlaubt,    falb  einer  dei  8eno 

QeM    brni  »Ute,    »Ii--  Verftafeerang   dei   Anteile,    in 

e/elebctn    Fall*-  >r  dann   brieflich«  SobttUDg  dan    Erwerber 

lie  zweite  Genooaemialiafi  wurde  1S75  gegründet, 

untt  smr  (geueineam  von  dem  Rate  von  Lunch  i  dan 

ondere  den    tnebaieeben,   mil    denen  II 

i'  q    :.-'■  laftudi  handelt!'.    I'fmil- 

warco  niohroiN!  Hamburg  "  l;  irger,   die  bu  uagl 

I    geliehen  hauen.     Für  diese  Samma  woran 

der  Luneburger   Sutanol!    verneint    Gleiebseftig    wurde 

l'.i  bChanfl    dei    1'faiuUumuii-  in  Ansicht  irritum 

r    ilJi  Fall    da*    Kapital    von    7000    Mark    ;iU 

Maximum    de«    ffeeaxnten    HohuldbotrAJM    be-*iinuiM.      Nut'   den 


■    km    Aj     I  -'ii    i:--'l;(    .*    rliiiltninaa,    (tat   vielfach    btä   OUMOI 

•eilen»    w»ehr*n*r    Banalen    vorgenommenen    Sntxuu£«gc*cliAttc    entattnd. 

tri  in   Sadaadon  IV  21"  iiflii    wity**ntiii(n  *in*r  Vt'rpriii'iiuiK 
der  Ifr77u^r  an  ata  von  Homburg   tntlart:    ,0k   mogbe  da   heran  vaii 

HiKT-liu-jr  und    «i   äff  lif'xilriit   milrii    mmr   )nw*'llc    Hinrr  Keetleohop   rieht* 

lend<  ff  U  Rfli     IS4ÄI     Htr&»s  Mnpiu«   ron   Ktamnachwajg 

K.nil  *•  11   Sohn  Mii;mi-  verpfänden  dvuru  um  1'iiinini  und  denen   ron 

S*k>i  tl-u  Zoll  xu  Linden  und   beetimmen    Bei    Tilgung  dr  ?   Pffliiilrumme 

:nii»liiiici.  rk       Dörfern     iimf    (».rrir.litrn.      Ihr    im 

ZoU  »-prt<Kri«bci»c  Summe  betragt  31'. s  Mark      Wenn  ewaohen  Bt  Mar* 

ti*  «  Aiu«^.-sal)li  vrerdeo  leUtaa 

von  <***  atl  Maik,    wciiii    ii.-r  IOC  Mark,   w  lu   Madi 

ahewrlinnr  »*ni»ii      lue  t*i«rachri«b«neii   lunkoiDnieaaqaalieo  evdeu  in 

•  W#t>»  öl  'i*t   "r>'r   w»lfc  -iih«r  |H*niiiaM  baloohti       wemt  li»  an  dr 

iwntufi^c  nwi  ftuiuV  aMta  dame  aealda  w«  n«  Minen  «Itspnhrji  «Ion,  de 
•a  gbndai)  bebbal 
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Mrhrbetnc  von  1700  Mnrk   sollten  oft  g  d   Pfi 

:       cill      N.llliMTi-'Mil       Ir.-O/i   li  ,      1111*1      *ll('h      WIMl     SM'      I. 

iM'bi'iiuoli  niiu'liDi  «rttrw  ii-  Unb  ihre  Stellung  otno  b«? 
romohtete.     thre  Forderungen  itardeo  denjenigen  der  im« 
GrUnl  ■  pnttber  ilnn'li    r-in  Prioritfi(8iH*obt   äubj 

Si-  ili'-Hii   aber  vrfadoran)  in  .■'•'■-■i   Kinasen   bii 

Üofa    der  Rcrihenföurei    d«r  Hrfripili^un^.      Im    RurüflUfJ   we 

iMhaA  durah  Abnbeafreibeil  und  Pfilodansmeh!  i 
falle  »""ii  ZaIiIuii  d  pririlegiert     1 

kuntwi'u  fhr  verkauf  Ih-h  nml  vorpfimdbar  i 
BoiepicJoii  emd   eleo  die  Anteile  der  Genen  oob3 

.    obgleich  in  kfiiiriu  d:i>,  \Y  >i'i|iH]iii*r  nl-  Wrkehnbu 
*.  btroeigwogeo  worden  iet     Im  entea  Flelle  nfthorn  si 
die  Vcrkcln  fUrnienicon  der     ■  kuü 

gewöhnlich*'!»  SrliiilckiT^elm'ihmi^'ii       Nur  Bind  *!<•  ilnliin  ■ 
ffeidnritahtf  deüi  Udiglicb  dee  Hriefo«,  welchen  der  1 1  *  - > 
dem    (Hflubigtu    ausliefern    wll,    Brw&nnung   raeofiiabt*.     Im 

IM!'     ist  der  CirmulftAtx   der  z •  v . •  i r  1 1  Stuf«  mm  Aus- 
druck  gelangt,    wenn    euch   hier   niebt   der   Brief  dee  I 

lllvi'tril^t.       I)<T  «tr^'cn-iMt/    B6WOIAT  VoHcefl  im-,    vnii    .' 

nur  eine»»  direkt*'  r.''/iilinti„-   il.     jodeemaligei]   Erwerb 


1   Um.  l'rkb.  II  NM    (28L  Juli  18751     Der    Ritt    RH    iJlnriiuiy. 
ElnrpTHiününib  der  HerxÖRt?  Albrcelit  und  Wrarel  von  Unehren  unri  l.ünc- 

BeaOgl    l:rtnl;:iiil    vmi    Mi  *un>rli -\  n-.:    uiul  I  .nnrlmru.  r*C- 
pfändet  den  Sttbu  >U  -in  Bflrjjei  in  Lübeck  und  Uamburü       !'.< 

-.  i  bd  iu  riet  ZoHefl  >«*  Jmii  and  bwri  In  Lflbecfc  enotmi.    Do  not* 
faftltcti  'v.'  1 ''  ...  da»  Kapital  xiuninracn  £800  Mnrk,  dcrZTneoOO  Mark. 

.Vorftnor  worfl,  dat  wr  edder  e«  to  ntuY  rm  ni  D    den  rurecr.  aale« 
her  lo  «crpaiidcudc  oftc  to  vorpliohtondo- ,  *a  aotta  e*  InV  zu 

Hark  ejeeoheetB.  Dona  ....  „«o  eebolen  wv  und  oy  denetili-cn 
kopani  do  bog  hin  vorpftiidmgh«  der  ovorghon  11  öo  Mnrk"  nr»t  b*d*n, 
und  der  «rinden  *e  nrpbert  wcaen,  oft  »e  willen:  willen  «y  at«r  mehr 
IC  QMffbe    wy  do  ITOQ  »Utk    dnt»n,    wnii-  »i  willen.    DJ  bei   i!*r 

vorbraorndeii  kopert*  ulat  der  ersten  elve  mit  des  VOten  4000  Mnrk  tJn» 

in  den  nHetouen   de  eist*  tbw  und«'  l^tnlin^lie,  und  dmin  d«  levten 

ilMir  lüde  ml*  den  Irrten  1S0O  M.    !••  iM-lM-fi-  Bn    und  IietftHnjjlir  ireeeo 
und  blvTcn. 

\Voldro  nver  vry  oftc  u*e  vorhin,  rmlnmniic  den  vortnr.  tollen  T^r- 

Cuiden  edrr  fOqitiohten  bor«  7000  Mail;,  n    «cbollen  uee  ra/lmmwic  van 
borj(b  den  pbenomdeu   Luprm   <-f   mibeirorcn      cid   mit  det  pVcB 
tlpen  wntr  brnaea  der  rt ad  to  Lubcke  nntwortlen,-      

Wenn  uceJ  MBelill  "«nirii  uoIICe    to  iftUeo  die  Qüeblfei 

ntdenanne  viin  Limeb^rgh  otJ,  in  aelkeren  »teden    io  flnt  ankörnen  aio- 

mteetrii,  iiiiluihlcii.  ltpLiiiMitn<m,  beaftteu,  iintff  •'*■  de*  nnderwyndM 

\   nrfl  i  ■     t1«  ghixlrghedinghot ,   dnt  w    unde  errr  |eweQ(  »vn   OM  Atf 

rofbenMndeB   nenn  toi    Mdeee   mmmen   e^Idee,   eis«  he   eiKfaelegbed 

beft,  eeen  andeni,  wenne  bn  wil,  voitan  vurkii|H-ji  uliln    koi   rii     i  mach 

und    ibit    wy    .      .   .    van     eurulerlikcr    «huajt     wegbeiic    denml*«ii    I  <■ 

;i-|i'  dl     rOfBJbeeeti      feetl       I-jiikim-     nll-:      \;u       rm  im      |i 

*yu  <!••!  moejhen  we<lcrki>pen  .  .  ." 

r  Die»  könnte  man  auch  darum  erklare»,  d*  >u'  eil  Au» 

Melier   d«    Urkunde    nur   seine   itliahtcn   eu    Terbriefen   für    nbtl| 
tebtet  Art  f. 


!■■!. 
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Bowojrr  -  ili  -i-i'l.i      i  i  .1  i\\$o  auch  hier  -  ich  in 

chwftcutcr  Form  —  bestellen. 

Ri  üchtlicl      :,i  i  die  behandelten  Geeetl  ohafl 

titeii  nahe    n  :  wenechd'ti.i    utw.hhIi.   zu   »vdrlwn 

prirÜi  m.  ii  -    italifTnisi-hfl  Suiau^claubigor   u.U  PfnndbeahseT  l>«v 

i:illi<;li-r   Kirikülilli'     hu    1».  J.'dirliuud.rf    lieh    V«r- 

Diwr  Uni»  i.m -IicpI' -ii  uch  ron  jenen  diu  darin,  dal» 
korporattvi    Dement    »t&rker   auageblli    '   war. 
l)aL*-r   kowtitttierten    lieh   auch   1407  ni«shrt*r»:    vi-n-inigti»  Do- 
li als  riii  tnlbaUuiriigiM  corpus  unter  ihm  Hamen 
-     8t  Öeoi         : ik.    Zugleich  wurden  <lit-  blahar  verutiinde- 
«ml  der  zugeht» !  ■■■■    ßcrichtebarkail  der  Bank 
gegen  Vereicht  auf  Rückforderung  der  Staatuohuld    Uhertra- 

Sen1-  —  Die  Förderung^  n  dor  -  inaelncn  QlAubigei  (Iooa)  wur 
tnd  nach  1407  —  in  ein  Buch  (cartalariam)  ein- 
getragt»i .  die  I  bertragaog  der  Anteile  war  in  letatar  Linie 
h  •  bung  im  Buche  tbhlngig*«  Vergleicht  man 
«Ikwn  ReoDtasuatand  mit  den  beiden  Innarbalfa  auaerar  Terri- 
torien mit*  i-'tliu  lit-n-ii  Verl;  •  ■In.,  s  t  n>  u,  «o  vv  i  i*  1  floan  Juso 
fern  eine  Analogie  aum  vrett'u  (UtkcIImoi  limlt-n,  :d»  hier 
l:  oben   dam   biaherigea    Be- 

rtvliti  Brwerber  ah   ungenügend  erachtel 

De   anderweitige  den  verkehr   ereekwe» 
■i  I  ii'-'  <n  wm!.    Daf*  aber  in  dnn  braun 

*chw<<  il.-r/ tflinurn   du*    Krfnnlcrnis    nächtlicher    Re- 

.  :  Sehuldnei   aufgestellt  a  iirde,   die  Etalia 

•inzclncn  Genomen  mit  dei  <!•  no-aeen* 
!•  aofcnei  ii  rechtlich*  Verbindung  brachte  war  mir 
i       K  mc     I«  i     licn-ii      I"  tut«  n    K' «  h 

lichkeil  dei    italii-Tiiselirn  Gr-^Uxrluift.        Späterhin  werden  Rh 
Cicechichte   der  Aktiemreeellßehafl    vor   allem  Holland   und 
Bugl.<  ■  I'    bü  i    «ii  tlung   * m 

nangfg —  teOweUe  logar  Im  Qegeiitatt* 
tu  ihr  abgoeplcU  hat,  in  auch  hier  'Ii«.-*  Rm-h  —  Diuanefa 
Akii*-    i  VerkflhrHimitriiinuni  yehlielirn    Auf 

[tmg  dei  Aktienbricfea,  *ir-t-  auf  Kauen   MUgeitellt 
Kintni^ung    im    Buche    fotgeOi     Brat   die 
maaM'n!iut't<Mi   Aktiengrundungen  zu  Anfang    de«  18.  Jahrhun- 
derte liefeen    in    !■  md    Kn plane   eines  Aktienbrief 
br  'Ann-  hinzutretende  Buchung  ala  SiimulaituuMHiticl  filr 
ili*  Spekulation    aufkommen.     Zu  j^urv  Zeit    rrurden 

■  tragbar*    ll  li;i'»T;iklirii    •  :i)itl:«Tt.  I> -r   u<  ... 

-t  im  allgntnainen  ler.     [n  Franki  ■■  * >i  es 

xunach&t  Inhal  welche    mittoUl   einfacher  liwtxiibnr 


1  Qferke,  Oenewn  hl  |  39]  Ig 

■  Carlo  Cum  <[-ra  l'ancioo < 

r»  in  (i*no»*  S   ioti  fa 


!•  *    Hl        I        »I      #>,. 

»opn»  laatiae  ii»bito  jhiWico  di  hl.  G*or- 
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rkulit-r-  n  '.      AiiI'-ii'hh!    ki'mii.-u   Akti<  iiftlim 
I'"inTi-.'.  ■!.!    l;     istar  der  Gesellaeliafi  lu^Hudrt  weiden 

Alsdann  eri<<         ■  m-ii  K.-ciii-iih.TTragaiiffoii   darcfa  8 
kundung   im  Reguter'.     vVertpanier  und  Bach  schl 
mit  einander  aas      Pur  die  englischen  Verhwltnftw  i*t  >'• 
wAhnte  Kriaeoperioda  maßgebend  geblieben.    Dm  dem  Aktien 

rlndel    ein  Ende  eo  nachen,   bitte  ran  1720   nicht 
die  Venu  a    angd      I  beb,  die  InhaUiTuktm,  hindern  km 
alli-  n  ertragt)*     i    kkticn   nnterangt    Seitdem  bat   nana 
zu  mehr  liberalen  taschauungen  bekehrt;  dis  [nhabendM 
aber   bii  auf  die  Gegenwart    fron  Keobtelebcn  Bnglandi  aus- 
gesaMasaerj  geblieben,     Dagcigrim  M-him  d.n*  Im-i^i-I  r.n  l<i«-   \k 
denbuab  «Im-  h  die  j<"rt*öiiliohe  Baftunff]   die  ei  bis 

iinui  "Tu .";;■! m  iii  und  «lies  fur  die  Aktieng*  fflllvhafl 
mit  Ihren  verschiedenartigen  Fofderungareehton  g^i-mdit-r 
ihren  ttiteliedorn  doppelt  rehwer  wiegt  ferner  dach  die  Kon 
trollerletcnteruii^  it.  ©.  w.  ein  mi-i^uru**  MittiJ  nur  ClndAaunong 
>]M'knl:iih  i-r  [-'ntrrnt'hnningen,  sni  Sicherung  dee  Wrk.dir*- 
lcbcna  zu  bieten*    Damm  wwtw   Inball  und  Form  ii 

i  all  ein  Ekaentfole  geietaUcii  garegell   und  blieb  i 
auf  .li.>  Qegemvurt*.     V.r.  wurde  ihm  ihr   .-»II. •  .inti-Agspflicbti 
gen    Utataachan    efnetweilen   (prima    fheSe]   benreisenac   Kraft 
br>igi»lfgt  und  oi  erfolgen  die  tJuortregvngau  dar   Anonlmchte 
durch  den   Übergang  qualificiertorj    l    ritnes   am  Aktien* 

briefa  —  nicht  das  Indoawunent,  sondern  andern  Formen  und 
hierbei  malsgabond  und  naohtrUgHehi  Umschreibung,  Der 
Eteohteauataitdi  «i.   ihn  für  Deutschland  du  Deutsche  Handel*« 

SL--J.-tzbui.il    gOfohaffOD     h:il  .    lii''['-(     dm     j.rr.iütm  i in     ;n. 

jbnnen.  Heben  frei  nbcairaebaren  [nhabernktiezi  riod 
Namenaktien  /.nhi**ig,  »reiche  »de  'Ii"  Drdarpauiere  durch  u> 
dnxaiuniMit  übertragbar  siud*.      Im   Verhlltats  aar  i'*> 

werden  aber  nur  diejenigen  ;il*  die  Eigentümer  derNm  i 
!ii:.:< ■-' 'ii.--i.  wrli-ln-  -.Ik  mlcKe  -ii  Aktienbuche  verxsachnei 

Sr.w-il  i.di..-li--  hI.  d.-i:     i-  mi  -Im     Kirhi   ha'n.ii    -nuit  du: 

Ivr.'itN    mi    Millr!:ili*T    Mii-.'ili'iiirfiMi     Svtlrmr.     di»-    *icb    Iplter 

in  dm    G      nueta  von  Brief  und  liiul*  znKnepitai  haben,  mit 
einander  su   verbinden,  gestrebt     Dil    Förderung    and   Sich« 


*  Code  de  commerce  &lt&&:   .  I-  no'ton  pCBf  StfS  etoblie  BOOI  In  fami 

.i'i.ii  in«'  .»ii  porteeT 

Omi*  cr  ca«  I»  vatlaii  l'cpere  |wr  In  triuliuon  «In  t»rr.- 

*  Kbeiida    An   86:    „La  proL>ri<V  de*  «ctiiai»  )>eui  •*fr-'  AtabBl  |w 
ittoa  im  Im  regktm  ot  Ib  rodeä     Dam  es  «»»   I«  a 

•'opere  pur  une  d*>clnraii>iii  Je  tmiwfcTt  hiicriti   rtti  lei  regiftrci  rt  Bigne< 
in   (in  Mi  i<-  i:.m>|  .-et  qu  i  im  iToad^  di  i  w 

■  KcvfuH-r,   Englbclioa   Aktki>ßn«]1»cWt»re<hf.     Zcitochrift   fllr 
Bsed«krsebt  Vir 

*  M.G.Ü.  Art.  U2  AU.  *:  J>tc  I  bertrogung  kann  «hjtcli  rndoMsmenC 

H  O.B.  Art    i    ■■    '•'■    3 
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rang  de*  Verkehrs  ward«    (dejehsnitig  ab  Zwa •  i.  I>ns 

deutsche  RecLl    biete)    ubn    iIimi  Vorzug    nun   Im'i|iiciiii'i-i-ii  I'Ikt- 

tragungsforn]  und  einer  jnrt*ti»Gb  tehsrioren  r.<  Ah 

IU    II     ' 

Kmllirli     IiuIhti     riet    gewisse   feste    Verkehrsfernen    inner* 

halb    d<  b    beraoglichen   Anweicungswcseni  ausgebildet,     Auch 
in  diesa  Bezii  ehen  'li<  Anweisungen  an  die  sl 

in      Entweder  in  der  herzoglichen  Anweisung  lelber 
oder  iu  'lern  ]uut  Anweisung  getoisteBMi  ZsUnngenrerspredhen 

des  Rates  ii-; ■•■(  man  nlUMian  oft  ilm  Tl—iiwiiniiiy    n  soll« 

■  ii  an  den  Iforxog  oder  denjenigen     len  dii  lec 

bwen   wullr.      W-.-it    lumti^'T    timli  (    m.tii    —    w-iii^niViix    in    der 

ich    Haltt*   «In*    14    .Inhrh  dl Lsrkfauael1. 

kommen  all«  rdinga  »eh«  oräLlligerc  Reohtsforroon 
vor  >s"  weist  s;  B-  Herzog  CHtc  ihm  einen  GlHuiriger  an 
den   Rai  -     r  besonderen  Uncundo 

IcUtung  rerpflichtet    I  uni,  derjenige 

loUfl  all  der  B  w  gelten    an  mit  Willen  des  Gläubigen 

iukI    Bwjtoo*cho|     ti  .in  i    ludo"    beide    genannten    Urkunden 

y.u^'l.'iili    lti-.ii/i'ii    umlr-'.      |''iTin-r    v  n  jilllrliliM    Mrli  <!■';•  I  leWOg 

iner   Schuldverschreibung    uul    ome  Jährliche    rtÄdti  lebe 
nlljJ  hi  lii  h   nr    J<  n    Re     Brie!      .der 
rti'ili-n".     Beide  Bestimm*  ngen   *< 
onge   Verbindung  Bwiechen    Herzog    and    lkit» 
»K  sh>  oben   inr    gewisse   Höhepunkte  der   Entwicklung 

ort  worden   i*t  und   in  den  Anweisungebrieüra  mit  reiner 
< »i  derUausel    ihren    irerki  hrsmaTsigen    Abachlufe   erhielt     Die 
dürfen   ebenen   (du  VorlAufcr  der   modernen  Oheoks 
besei<  "den«   wie  «li«    Bt&ndfge  Punktion  des  Ret 

fliehe     VnweiKungM teile       betenden  da,  wo  dieser  ohne 
vorherig«  Deckung  An»  i  honorierte  —  nahe  an  dssj 

i reicht,    wsj    man    i«1  Zeit    unter    bankniJil*igfT 

rwaJtUllg      '..■i-i.M  I).  r     mrlitlu-hwi     Nrttur     iIiivh 

i  i  ii    stehen    aber    «li"   behandelten    AnweTsungs- 


i.l  rkb  ii   '■•        Unsere  UtanwJen  weuwn  mr  ehun 

Km II  mmi  nirli!    »In-  i  *nli-fkUti.i(*l ,    »turilffo    >i i ■  -  (alternative)  lulmbei- 

Hensril  ^M'i/.i   »  nl     1d  l.iin.  Urkb    ii  096  li  !  sine  Anweuu| 

oesneiso|  ■'  ron  Lflaefcufs  rtrbrieA    BI«  In* 

QoOSti  i  '!*    iron  V*p1«n.    »Wo  liebbtt  ClBC   and  dcnghciin«  n  Bfl 

dtmoj*  brcfl  bcbbel  rolk   macht  etftfctren    <l»t  n   ras  aaser  veehm 

durum 

den  dort  IX  'J-it-'  ,.ui»i"  <i<'in  4mjit  d»*«,  ■  !■■  rnidgutlen 

vHtai  i.l...  (j  laubiger»)  uii'i  rml  witcDvobop   fronet  Indi  um«  crKiiaiitfn 

t       >i.if   Je  oucr  <ltiM»-  gslde  g#^fi"'i»    i-  ii.ii   iin 
■ 

•  londorf  VI  i:i    i:;*,  •    Hencog   rrfedridi    srtstll 
bftlato  Kili*  wp'-n     i-in»T  N*hul«l    »mii  '•<>  Maik    nur  Am»rii.uu^  auf  «lii? 

M:ihr:   crklSrl   si     "k   idiul  «rc  und  wOlen  J*d 
K»lr  un«ffii  brci  gwK'u  aUejai  »in  uuk  finmui  bergerstoIIsls> 
t\.M\  nt«r  hsan  Hvna  ben.* 
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briefe   mi  . i    i-  /.  (MfflH&i  nhang  mit  den  bera  l't&ndvcr- 

Bebreibungon,  Ihm  deucn  <li'-  [^tniAumung  i  ii'ii  Beaitae* 

nod  firierend  i  ii  greife   Vielmehr  wejaea  rie  tut*  die  atftdl 
Orderre&ten  bin*  —  Wie  Üa  Anwebungen  u  dk  Stadt- 

rat!'   vermöge   der   FreTudartigkeil   ihrer  Verkebranormen,    m 

i  die  i  hu irhelb  dw  horao|(liehen  Verwaltung —  bn>" 
U    Schloblnhaber    —  K'  nrlit'-U'u  au    ■  ■iner   nachhaltigen     1 
Wirkung  auf  den  tu*noogli  In  n  llitu<indt  vermöge  ihror  geringen] 
"iitung  uniWiECi     Diea  «ollwt  dann,   iraifl   auch    hta  dl 
<  »nWkljiuM'l  rocipiart  geweean  Min  eollte,  vnu  atMtwailea  dahin- 

I itfllll    bleiben    mwl».      All*-    <!)•■-■    Moim-nii     li.-»U»»i    w< 
Ubor    du    Mittelalter    hinaun    ein«-     rOQOQ    A  mv   i  *u  ligo  w  o»en 

au  n  UiuuiJdn  flffontlicban  Schuld  verkehr  i 

Hcbivcrt.  wi.      i-      icii    besondere  entschieden  in  Kngiand  im 
Aiim-}iIui\  im  Entornc   Anwaaningon   rabeoffm  hat. 

Uli    li'MM'll    'll  i-  .  al[IMg 

des*  12. 'ui«I  L8,  Jahrhunderte  ruhte1,  «od  woacntlieh  nil  den- 

Icolgtn*    'i'-'    WÜ     fttf    Ell  - IW     HenogtO. p  Bi^hilfh-n    Ii;.. 

i<lr),n  ..  I,.      Als    <li.-    wichti^r.tiM  -     llini^.lv.niihv 

tischen  Krön«  erscheinen  cliv  SIh-hiTn  iln  imiiktIihmi  ßraf 
»ohaften.  Ihnen  pflegte  die  Oraftehati  lernl  den  SoidOeeefi 
n  i.   LandgUtern  cBoin  ihren  Gcriobtobosirki  lagen  (in  i  aatodj  i 

■i:r.  ■■>ii-n  i  zu  werden.    Sic  yerenheu  die  Schlösser  inii  Munition 

uml  :.nii..ri;r<-m  Itedarf,  >li<:  hnndgiifrv  mit  dOB  UUD  Betriebt 
innl     Mir     Melioration     notwendigen    Kapital.       Endlich    hvtivtui' 

8io  da    Konig  gewöhnlich  mit  der  Bkruaimnlttiig    leiser  Ein 
und    mit   rerachiedenen  andern    Geraehtaameni     Dk 
Solbstftndigkeil   ihrer  Verwaltung  ging  dabei  ioweit,   daA  lii 
«uö  don  Einnahm«  H  dm  Vorwaltung  kroi  «      Kmtiichi  Ai 
dosolbea    auf   eigenes    Risiko    ni    betreiben    nmd     DU      h 
i  "t"M'-riiui*  an    dei    CffnigB   CentraBtasee  abaulieforn    hatten. 
Jlhrüehe   Bechuunj  bildete  «Ii**  VorausacUun^.     Den 

Sheriffii  waren  diejenigen  Bieralich  glrirli^r.^irlli  wi«ii»ln»  v«mi 
K ■  •>■  ."dor    einen    Qorichtabo&irk   oder    irgend    welche 

Sl'l.ll/filk    illll.i'      yillli      Zwi'clvc      t'i^cuer     Nnt'/Uilg       —     ulsi'      .Hill. 

afiudweise  arUahen.  Seil  aralt  r  Zeit  h  u  nun  m  Bod  md 
«lio  Gkwobnboh  beetandea,  •ofenauate  .i.dli.---  d.  Ii  & 
boheer  ta  gebrauchen,  irelehe  mittendurch  In  iwd  gleich« 
Situ  k<-  itaflj  and  oountrotaUy)  goachiiitteo  wurden8« 
i-r»lc  Abart  >li'rsi*llifii  ■! i *-  lallv^  of  bi»1,  beurkundete  '-ni' 
an  (ii''  IcBDjffUehe  OsntralkaaM  —  den  Eaccheqost  —  erfolgte 
Zahlung.  Die  eweibs  tel|yiaffpara  wurde  row  Ebcchequer 
in  Zahlung  gageben  und  enddolt  djis  einer  beatmunten  Person 

j 


1   r*Tli»ni'-otarv  Paper».    Koturn  oii  bublic  lucomr  miil  Kxiicd*utur*. 
I    1  s.  840  fg. 
*  Parlituwiicarv    Pni.cr»      BetBn  on    public  Incon  ■      !  -    ' 

m  adex,  FDMOrr  of  tht  Kceh«qaer  n  *zv< 
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abgegeben«   Versprechen,  Im    in    dar 

com«   nanu  i  genannten  ftftontlkliDi  Beamten  Im 

nmen  beirl  Bgi  wurden1.    I>ii*«»or  durfte  dann  die  hnoo« 

i>  -:    der    Ifcchnu  dem    Kx<  hequci    an 

ivrtei-liiieit.     Man    -H'lit.    ilaln   »Um-   mll\    i>f   pro 

oh    wie  niii    bentiftor   Check    wirkt*'.     Nur    rerrfll 

I  ii  den  sacnenrecLtlicIi^ii  Ursprung.    !>.■■*  Ivrbiioh 

■  ur  nämlich  «in  hei  iirutulul>t;rtragaitgen  im  aaataahan  Rfifihtt 

m  i  1 1 ■  ■  - 1  . .    hatte      j'      baj  den 

altert        G  rodlJlfti  «Mvi.-iM-   Rolle   gespielt"     und    IB1 

dann  auf  mid  •  w»  VortrÜ  ■-! ■•! .m 

worden4.    Auberden    blieben   die  ullieo  trfthraad  ata  Mlttel- 

ibcrtmffhar      9io  wurden  vielmehr  mml  dtn  Nuin»«n 

doe  Gliliilii^'-r  i  niifl-iiuiUi^'i  n  BoobflJBl4BV 

IxcliM^iirr  i'jnvwlftilit,  antaen  anw  lili(*.r*ennr"»  Gliod  dinGntal 
BoU  '■'  I       P  p     du*        i  •    Uad  u  11  etar  Bo-  und  Entlastung 
:-.  jiiIiIi  i* .   I "  .1  rtragbar  nuu»ta  li--  engliw  hon 

•;imi     nrsl     ain     <  ifscr/.     vmi     ]rit>0.       I  In    i 
cl'-m    rv.«ri-  j    '     |  -  ■  -  i  m  -i  1 1    Im,    und   .rki'Um-.   dafu 

letzteres   iniir-i-i    des    Indossaments   Übertragbar    sein    sollte. 

■  icli  sollten     !;      tallleH  nunmehr  Zinsen  tragen*.     E*  lug 

bst  die  Umwandlung  des  Öffentlichen  Dcporitaini, 

i*jed«  t-illy  der Idee nach  blldou   In  ein  vor- 

I.    wurdi   ubur  fti  >rm  r  iuch  die  Tnllyanwoisnng 

lliclien  SiaiitH*cliuld*clieirie  viel  mehr  g<  iifihert    In 

Srnno  w irkt*«   noch  ein  undi-ivx,   wichtigere  >  M'uucnt 

ierung  de«  englischen   rinaxishauahaltai    vor 

afleoi  an  der  Hand  dos  parlanjentariadien  SteiiereinwIIHgang»- 

'■  ..       AIS  rdhig      iml  <•<  in.  ht  die  lalli      ■-■■  •■•<   •  ■".  wMwn 

!   .         euxen  der  Entwicklung   su  gute  kamen, 

n  riio  Kxcbeqner  BilU.  Diese,  die  zuerst  £nd<  acel7, 

I    Bwiir   nlti    vorlAuligc    Zabtungamitti  I    •  mittn  rt 

..in  i    -ii  l,  zu  hüindi^'f  i  AiUrihevers?Jiroibungnn 

umbildeten,  hatten  insofern  mit  den  tollte«,  die  noch  bi«  Ende  des 

18.  Jahrhunderts  neben  ihnen  Portbcetanaen,    Almlirlikrit.  al» 

.,  1-1    -i'  ch  und  Endossierbar  waren  and  «i I«    Bxistena 

■  i  mit  iviuntrnparM  di-r  \trwt    all  Siehcrunftmittd 

l»ii  Uriefi'  wunien  nun  am   Vnfiai  •  des  18  Jahr 

hundert*  mit   an  difl  Di  U   ent  t.i  tdcnr  Ihmk  vi-n  Kurland  Uber- 


'  K*  w*r  .u    clinr^.-  upun  «utiui  (iiitilic  u<-r<>untant*.     PftlfltftmcmUlT 

»■ajKvt  a.a.0 

<    raJIi**    nf   pm    <i|xrral«<l    an    n  mr*d>ni  eWk  od  n   hank^r". 
l*arlüu»ftitHn    l*apn»  fe.  fl    0 

1  Baaiaeo    ^arhSatorlaelie  Abhaadlnngen.  iw.  I:  ^DteGehMer* 

:i   K'|cirrunic«tiRcirk  Tric?r"   !0Ü. 

irödor,   Uro  lache  BechtageKhichtfl   t   57  Ig      -    Berftcher. 

-«in   ....ik  il»-'    iNiilm-  ;  In  .Iti-itrktfn  £01    Kunde   d«l   ilcutKliCli 

■  rWlianetiUrrl'aiMm.Nationaldtbl    |H58  -.  *fg. Phlllppovich 
reo  IV»p|Nb.?rg.  I>k  Bank  roo  England.  !»**:•.  S.  V». 
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liefert,  und  seitdem  ist  die  Bank  fiir  die  Organisation  des 
gesamten  öffentlichen  Schuld enwesens  maßgebend  geblieben. 
Dies  erklärt  den  oben  angedeuteten  bankmäfsigen  Charakter 
des  englischen  Schuldbuchs.  Doch  mufs  gegenüber  den  neuesten 
Experimenten  auf  diesem  Gebiete  besonders  betont  werden, 
dafs  in  England  schon  1660  —  also  vor  der  Gründung  der 
Bank  —  innerhalb  des  Kreditverkehrs  ein  Zusammenwirken 
von  Brief  und  Buch  —  mit  Anwendung  des  Indossaments  — 
ausgebildet  war.  Jedenfalls  ist  der  Ursprung  des  Verkehrs 
mit  öffentlichen  Schuldverschreibungen,  der  vielfach  in  die 
Zeit  der  Spekulationskrisen  des  18.  Jahrhunderts  gesetzt  wird  ', 
in  eine  frühere  Zeit  zu  verlegen.  Die  wichtigsten  modernen 
Formen  desselben  finden  sich  schon  im  17.  Jahrhundert  vor. 
Als  notwendige  geschichtliche  Produkte  sind  sie  aber  nur  im 
Zusammenhange  mit  der  mittelalterlichen  Entwicklung  zu 
verstehen. 


1  v.  Donner,  Staatsschulden,  1826,  sagt  S.  1:  „Seinen  Ursprung 
verdankt  der  Handel  mit  Staatspapieren  den  Aktien  der  Gesellschaften 
am  Anfang  des  18.  Jahrhunderts." 


/.-.  nüichcn   Krodii    der   Territorien    and 

l'.r.-.u  im'I  «vi  i;-    Luntdmrga  bentuht  insofern  ein  gnwianov 

iiiovi'tt-  die  einzelnen  Honogtttmer  am 

liehen  Stumm    Iiervor^ewAchven  und   spftter  ui<-- 

ndor  getrennt  worden  »ind,   und«  n  rseiti 

.lii    Si,,«l:"  Land  tfldt<    «euren   und  troie  weil  Eämiu 

Se  i-i       rwii  \m\    [inlitiNchftn  Abhfungigkoil    ran 
I 

i    die  St.ulh   ;il>  die  Territorien  Lilien  iln-  n  •'•nViif- 

uf  der  < i r-nml l:\*r*'  rl«  mangelhaften  mit- 

chi  i  l  i  ■     inf  derj<  nigen   de« 

dinglicher]  Rechtem  aufg«  >aui     Die  Hersag«  nahmen  aber  hier- 

•  in    L  h    i ■■'•litr   ihr«  Zuflucht  wahrend  die  torerta 

U   riehl  *barkeil     u  i<l    du  •     weiter     P  ittene 

Stodtrtchi   ein    totohea  AoikanfbanftteJ  Stftdie   aber- 

rttip--iK  n     I 

Rj  ii    obligHl  rieohu  neldverechreibtuigen    fahla    imr    beJ 

■■■!•■     ::  ■  i     Banz.     Di«  Umstände  aber,    tnter  denen  lie 

laia  •-  sich  hierbei  meistens  un  Au*nahjne- 

mafinyi-ln    handelt.      Vor   allem    erhellt  die«    liinfttchtHcfa   der 

Schuld*  ruohreihtiiigei]  Lüneburg*  umu  Jahr  1370  aue 

Li-.      i\vv   Suitlt.    au*    (Irr  Nnlwi-n- 

utlicher  Hebungen   xum  Zwecke   d*r  Schul- 

\&xuk    u.  *.  w.     EhriiAo   iivrlieinen    in    diesem    »peciellen 

.  rpmndungsgeachxftri   mir    Nn\- 

oinriUnnang  an  den  QlAubicer  al«  NotmAl*re£eli]    wAhrend  ah 

-•In    K  i  i-ilii  '•  m  li.it't   liier   wie   «unat  tlher- 

.•ml  mneuMclioii  i*t.    Piihci  1  m l-l« ■!< m i  ipeoielte 

Renti  den  \\\  icnnenpunkt,  Vielfach  ging  aian 

■I  ii  ;.|iiti;i    ii     i»|i  Plin- 

rag    über   entweder    in    der     \  lic    »tndtwehe   Fi 
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naiiavccwaltung  so  ecntralieieron,  oder  um  Bwiecheu  der  Naob- 

nilirli    I  ir!.'lr<'lirt'll    lind    'Irin      \ii"rKut    v. 

Irr  Renten   bankartig  bu   v^nunt'-h..     |)m.i,    wm-  <\<r  l 
>li  i    Ft  ntcufuiidicrung   durch   ho    weitgehende    adminisl 
Reformen  bedingt,    da£i   fandierte  Renten  auch  In  der  B 
iachoi  Wirtschaft  des  BoKelmäiaigc  blieben«    Di 
ging  nun  Immer  mehr  %n  einer  geMwirbschaftliche  i  Futulii 
Li     t.i(l!iu'hcii  lu-ittni.   r->r  alleeo  auf  dia  Schofnahgabo,    Ibcr« 
I Heee   roldu Irtachaftlicaen   Rentangeecblfte  de*  Staate   **n-n 
dn*  wSentigetc  QUed  ui  einer  Kette  rou  ttudriicheo  Qcld-  «md 
Krediigeecn&fton,  untei  denen  der  Wechsel  d  i d  Ia*  I>op*>^it  r. 
geneban    mit    freier  Vearfl^gungebefugtttB   den  Deponenten    U** 
londor    borrortratea* 

Auch   der  Übergang   cur  geldtrrrtechaftllchen  Fuudi-rung 
dor  Renten  »achte  aber  '"in.-  Reibe  von  VerwaltuagererVi 
not? ■• : ■■  j  der  Bentenbetriel)  oine  poeuode  AnebÜdong 

in  ^ruisiTriu  Miii'sst:*ln-  erhalten  Nllte.     [n  Bmannchv 

[!  i»nn<»n  Dgber  so  verfolgen.  Dieselben  begannen!  al» 
die  St-vlt  137:*  r.fii  «!'■!  •  L ii . i  J  -  ilU-nnt-iin-u  iliinnkrai 
Bewegung  ergriffen  wurde  und  einen  neuen  Rat  btU  i\  Von 
der  Notwendigkeil  (manueller  Reformen  aeugl  elfein  dieThaV 
sacht,  dab  ISöfl  die  Bcnuidenlaxi  Brauiuchweigfl  das  Nemo* 
faohe  dei  Blnkomou  der  darauf  Folgenden  AniKclnvunga- 
periode  betrug.  l>ir*  Reformen  konnten  aber  erel  in  kngraP 
genommen    wenden,    nachdem   der  neue  Rot  leine  polll 

mg  befenifrt  hatte,    1880  wurdi   nanBebei  die  I 
wnltmu;  hii.1  dt  «ui  i_*i,Mtiutt,ti  Vi'riraltungBorganlanufl  enageechSe- 
■ii  via  dem  Kollegium  der  sehn,  ipfttor  rieben  Beuteil  i 
[ewSeeeru     1886   gelangte    lodaim   die  Schuldenverwaltung 
in  rli.-  Bande  ataee  beacmdnrftn  KollegSuma,  dar  fUnf  Finanz- 
borren.    Dieeon  wurde  ee  ?or  eUem  surAuqgabc  gemacht^  den 
lei  EtenleBBchulden   /.u   redimieren,    teilwoiw    Brbmtaa 
in  Leibrenten   anuuwundoln   und  -■>!-  Termin  fur  di*? 

hlungen  denjenigen  Z<  itpunki  R  itxui  Ca<  n,  an  d<  m  der  & 
rfntuun.     li.'nitit  nrurden   die  Renten   wieder  taktisch   .»iii 

fundiert     Zu    diesen   eng    ausemmenlittngendefl    Efc 
rönnen,   welche  ihren  endgültigen    taedruck    <"i   Ordinariun 
ran  1408  erhieltto,   Kral  1396  noch  eine  weitere,     Sh    wurde 
vcranlafM   durch  die   otgoDtOmlichc  Stellung  der  fthif  Weich 
bilder   Braunsehweig*   innerhalb  der    -  t = ■ + 1  e '-» in- 1  \.i 
Wenn   nämlich  anan  lehoi)  frtiii   ein   besonderer  Hut  Bit  che 

Semcinssjncn  mheifcn  dei  Stadt  gcbildel  e/or* 

ao  blieb  oeob  im   übrigen  die  Verwaltung  *l"i*  ••in* 

aclaen  Weichbilder  nurd an  ah  Weich 

Ite  rar  regehnnfsigen  Rechnungslegung  w>r  dem  gena 
PCflrpfliobtet   Aufeerdem  muftten  iie  die  wiedorkauflidien 
ZinaCi  vrclcbo  sie  b  »äfften,  m  Quasten  der  gi-mt  inHnnn'ii  K;lvh* 
abliefern  und  durften  nur  *{-.*■   Krlixinvc,    u-.-li'li.-  un^-M..!ir    I." 
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tlicheo  Verwaltun)  bei  der  U  -  i.  >  bildcr  glejchkaiomi, 

1  :    ■  nie     die     Vi-l-\V:iltUli 

ort      Der    |>r*kli»clie    Erfolg    idlrr    dimer    Ra&rroco 
uiwiclmi  bnello  Reduktion    doi    Bontttnsinsft 

welch'-   di  :imii  der  fünf  Finanashi  rren    mittel«!    plan 

ionen  durchsetzte.     Wahrend  1889  der  000* 
fuf*  grOfetoolttb   I"  Proawml  betrog,  sank  er  L406  auf  1.  tril 
i         1  . ■■/i'nr.     Tmix  Aar  Banariiug    dar   Blnanslage 
aber   der  Rat  1406  1»"*  1426  t""rt,    l: 

abzuschliefson.     In   der    Poigeaeit  >f lilo»*cn 
hieran  vinlfachn  Mil  ibrauehi«  an. 

?onehcilduii£derHeraSgoQrn  l  htaum  1370  ihren 
>unki       tttri      ii*l»  i.    d«  1    im    Vordci  •■  1  undc  di 

dl<  juniffOI]   '  •-  -'  IliUV.    It».«i    w  -li-li. "i    ilcl   1   I  UnuLiitfi  r 

iellc  B£akommon«qucU<    rerpfkndei  wird.    Dabei  E»lh 

ge  ZufcAfiiTiii  nhang  der  Pfänder  mit  der  her- 

Beglichen  Verwaltung  auf    Zun&chst  ist  im  153.,   teilweise  auch 

14.  Jahrhundert    eine  Zersetzung  <l**v  früheren  Y«i- 

waJtuner»<  1  durch  da    U    nnwoscn  wahrnehmbar.    l>a* 

Pfand    beteiligt   »ich    vielfach    an  di<  •<  in  l'rw.  ■-.-<       A  id< -r.  i.-.r||- 

i  in    l£  Jahrhundert   die    ursprünglich  !nr  kriegerische 

Bebauten   Bargen   willkommen«    ku  gaDgspunktfl   far 

die    Zi  Dfassung    von    herzogliche»    Gütern    aod   sowohl 

El-    i«U    landchlHrrlirluTi    <  ;■  1 « *  h  !>.iiik-ti    zu    cinhritliclirii 
•1  iploxan,    tot    allem    in    administrativ!  r  llinMclit. 
immer  emv  di<-  gnund-  und    landesherrliche  Verwaltung  di  - 
uBiliw.'ii'  du  vielfach  mit  dem  froheren  Gerichte 

btdörm  lummrnGiißUlt,  auf  den  Schlofeinhahcr  übergeht    Auch 
1*    waiidluM^i-ii  IiüWii  aiüh  au  großem  Teile  mittetet  der 
Vespiand  rtac,   di«  an  die  Schltfsscr  ankn&p&co,  voll« 

i '.      «lern  bähen  iher  dio  Pftindvertragi    die  \a  kündbar 
■i  i<  1  \i>  dem  PfandglBubift -r  vn -It'ii-  h  >n?cntHeh-rechl 
Bebe  i'iiiiLtii'h' 11   einrfluniU'i       eiur    -i<.i-<    Kolli-   Ihm  der  A»w 
btldm  dbaren    Amti  u.    welches    d-n    \\*r 

w.ilriii;^.-it>':nii>iiiii*   d<  reu   Mittelalter«  ausfüllen  rollte, 

nachdem    aber  der   neue    VmtHliegriflr  bereiti   niiHgebildci  war, 
Pfand  um!  Ami  vielfach  miteinander  verovadeo. 
!>;•    Bedeutung   den   Pfandrortragee    (Ihr  dii    bersogUche 
PEbuum er wakung    insbesondere    husi   sieh    dahin    Wammen 
fassen,  dafa  ex  ein    beetiminftet  Gebiet  aiu  dem  Wn-i-i 

abo    des   Territoriums   ausschied,     und   doch    behernelite 

diw  Pfand  den  Im  r  1  Haushalt  bo  sehr,  daü  auch  'lann. 

.!■  i    PfimdglHid^cr    Rentm    \"ii    »einem    Schlosse    ane 

■  In   vom   Ili'rxoge   bestiflnn  stlltOj    i'ur  etwaige  Au* 

talle    oder   aniserordentliche    Ausgaben    de     Qhabigen    da« 

8chle6(    Imfteio,      Ohrigiiw    wird    ilns    l*f*nd    finnrtximl   durch 

Km  gel  si.-haixung  der  bfofittffoboneo 

Nutxungen  charsk:  Dei   Grund  dafür  wur    d.ii'-»  ••-  an 
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vm»v  regabnftftigen  K^elimmgalognrig  fehlte.  Sil  wurd«  aller- 
dings  in   v«reinx«Hon  Fiillm,   betonden  beim   AmortiMl 

!.*.  porgeaehrleben   entwickelte  rieh   ii><  i  tu  r  er»t 

nii:  -I ■■:■  Ausbildung  06i  Lintabegrifra.  Anderer*  t-  ia:  fiSr 
die   herzoglichen  Pfandvertrftgu  dio  Dnbeflüinintheil  des 

Sankt-    li-i-  Kinh>-.iiiiL'  ii  ':v"rlui"i!.I.  v  tdorob  li   Pfkndnuuiuuu 
ßläabigen  unsiener  wird,     Alt«- -  «II---  yih  für  da  Pfand, 

fiiifrlci     ob     I'  i    '  .l-inl>i-.<r   *.«lliHlJtinli;;    ■  1  i ■     Ni.i 

ron   oinem   hersogli eh  q  Beeoatea    »dei  da  itigcn 

Dritten  vertreten  wird.  —  Von  den  grundborrlichon  PfuklTar- 
tri(Knn  "int^r-rlii'id'Mi  si-.-h  die  haraogliehefl  durch  gawiteeAn 
btoub  nur  begrifflienon  Vi  rbindung  der  Pfandfc  -n-ln  bkeii  mit 
dar  Luidatherriicbkeit  all  lolohar.  Betenden  machen  <li-* 
;  1. 1  h'iiiii'H  ig  olacolnor  bedeutender  .Suidto  immer 
mehr  die  Anerkennung  »■int*-  neuen  LA&deaharrn  davon  ab« 
biagiff,  daß  er  dla  PfandTartrtge  batULttga.  Ver  i&n 
d(  ;•  Lüi .-  bin*  i"  Erbfolgekrieg  nach  13>>0  und  <li<  mangel- 
haften  orbrocntliehan  Beetimmtmgan  unter  rlon  rTenOgerj  zur 
i  l«  t . u titr  dea  stlndbohe&i  taebeeondare  aber  tfttdtSeehan  Ein- 
ioiiM  n.H  Ii  dieter  Seite  hin  beigetragen. 

'<\.n:_'  -r  naloben  waren  'ü*-  hanogtiebea  Schulden  ohne 
ipeeicUc  Fandaeruiig.    Bic  treten  BmI  nur  nln  Not-  and  \  m 

lifit»*chuldöo  auf  and  werden  auch  dann  vielfach  mfl 
besonderen  Sicborhctiabcetinixnungcfl  /ersehen  l>.i  üb 
die  Centralrarwalcung  der  Heraogtlbner  eine  aehi  mangelhafte 
blieb,  io  worden  'ü<'  eigentlichen  geldwirttehaftÜebeii  Qairlinftn, 
Beineil  ■  ■  Lberlwuiut  vorkamoti,  mittele!  ■  i  ■  -t  A  in  liaungen  b*> 
trieben.  BSeweflen  wurden  diene  rm  die  BeMafbtnhaher  und 
►i'Uhtip.'   l'..;riii  iliii-i.   Jim   blttfigeten  an  die  8 

und  awar  efl  ohne  verhänge  Deckung,  [n  Verbindung  damit 
«tAiul,  d:ii".    i'T    '  (dtiicbe  Ea1  vielfach  ab  OeachafWahna 

N  itUT    tnr   iii»-    II    r.:_:-     in    l  !•  1 1  .u  hl    kam,    ja    SOgBl    <<lt  all    CU1 

Organ  der    i  rsogfii  ban  Pfna:nxverwaltung  fungierte. 

Hin  Lchtlien    dea    Verkehre    mit    onVntliciiot)    Scbuldvor- 
§chretbungcn    finden     ^  u     i  tntehel     einxdne    obligatorirjobc 
Scbuldbrfeft    mit  dar  Orderkluuse]      Dei  Verkehr,  dee  itel  an 
dinglich«  rircditrortrigi   anachlofsi   knapftc  aber  an  da*  Ver 
wertanga-    iAV  ad  rrerpftndaiige-)reobt    *!<■>     PfandgUul 
an     In   dar  PeracM   de     neuen  Erwerben  oin    irigi 

:    i      Recbl     ■-'■ii  den  araprttnglichon  Verpfllndcr.    M 
wurden   oUeae  verbaltnlta«   durch   die  Eigentümlichkeiten  dei 
[mmobttiarTorkebra      i1'''»    -ü<-   Bt&dtc   waa    der    Leihe     und 
Rentenverkehi  kingsl  aln  freier    DarVerkahi   null  nadtlaohei 
IC'iii  lieh  nur  xu  ktoin«iu  Teib.*  mittel  t  <\w- 

BrieCauataueehei  bbt!  jaden  neuen  Erwerber.  Iteisl  wurden 
*  Marrenienbriafe  auageeteUt  1  >eeh  wunL  dar  [ade  -inftlig»* 
HiT*rhtit£i  ir  eingetragen.     In  dei    I 

war  die  tfoljilLiicnni^  ili-i   [^•hn^tUci-  langaamei   und  »ebwer- 
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fälliger  vor  sich  gegangen.  Das  Resultat  war,  dafs  die  Be- 
lehnung des  jedesmaligen  Erwerbers  zu  einem  blofsen  Voll- 
zugsakt wurde,  vielfach  sogar  eine  briefliche  Belehnung 
genügte.  Diese  wurde  denn  auch  beim  Pfandverkehre  ftlr 
hinreichend  gehalten :  der  jedesmalige  Erwerber  war  ver- 
pflichtet, mit  dem  Herzoge  Briefe  auszutauschen.  Eine  noch 
höhere  Entwicklungsstufe  des  Verkehrs  zeigt  sich  in  herzog- 
lichen Pfandbriefen  mit  der  Orderklausel.  Eine  Registrierung 
des  jedesmaligen  Berechtigten  fand  aber  nicht  statt  Dieselben 
Entwicklungsstufen  finden  sich  beim  Verkehre  mit  den  An- 
teilen mehrerer  Gläubigergenossenschaften  innerhalb  unserer 
Territorien  wieder.  Die  an  die  Städte  gerichteten  herzog- 
lichen Anweisungen  stehen  dagegen  hinsichtlich  des  Verkehrs 
den  städtischen  Rentenbriefen  näher. 


Pimr'scha  Hofbachdnickerti.    Staphan  G*ib*l  X  Co.  in  Altenburf. 
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OIi    folgend*  Abhandlung  verdankt  ihre  Entatehu 
im   «t»nt8wi*H:ri/.r|i  1 1 >  1 1 . - 1 1 «  n    Se&ünar    der   UtiiYtirÜtMi   Hi'oaUm 
sb  i  ig,  vrelche  ihroneib  n  eder  dnreh  die  von 

■i- m   tiu    Socifllpolitik   in   Aaeetchl  ^onomracu'-n   Var6ifen1 
!- li  ii  ]■  du   deuteclii    Haasinduvtrie   venmleisl  irard& 

Unter    dea    ronchi«dhm«a     In    Prag«    konuseadeii     ße« 
biigtindwtrieen    oimml    aScJuil   der  Leineninduetrie,   die  in 
Dr    /iiniip'iiii.iiii]  otaoD   trefflichen  l »'ir>ti'llrr  gefanden  bat1] 
D&d  den  rieh  u   ctfeeelbe  an  ohliofsenden  anderen  Zweigen  dör 
■  i  die  < iLi*!,iln 'ik.itiidi  und  die  I  tta  i 
uns   -•  ii'ii   durah   ihr  Alter  einen    hervorrÄgpniit  i    PUii 
[1  »i  ;  .  .  an  i  im  i  entgehenden  Dar 

■taHaag  atwickelung.     Dl    bi   Umstund  beweg    mich, 

ersten  Plan   ■      ein*    Scbüderuxig  dei  gegenwlrtigea 
ttfetcDb  ik  baueiDdiutrieU    beti  leoenen   GW- 
delnng  dea  Rieeengebirgefl  —   durch  AulnAhroe  der  Gl 
Umketioc  Programm  eu  erweitern-    !>>«■  Bodoatungder 

ilu-if ii  tni  dieganzc  Proi  h  ■■  Schlesien,  boh  lebeeondei  idie 
eben  ^  »chjKslbcsiohungon  su  dem  nngrensendon  Böhmen, 
a  £i-*»mt<    vrirtech&ftliche   Verhältnieae  durch  *  1 1  *  *  Gin- 
Iric    von    nltor*    her   pmx    bedeutend  ln'#«i i:tt uf^t   wurden, 
•u    es  aber  wünsch*  n*w*ri    anohein«  ti ,    «in-    Kiitwickclnnjr, 
[ndaatrieawejges  auch   fur  die  übrigen  Teile  Schlesiens 
Dil    nötigen  Vorarbeiten  omo  tind  '» niu  ge- 
macht und  Ich  bofle,  I  alba  ferner  Zeit  die  vorliegende 
Arl**i:  in  jener  Richtung  fortsetzen  su  können. 

Ilinflichtlicii  der  In  der  Abhandlung  beouiitofl  Quellen  be 
ranke  ich    fbhnmdm:  Alb-  tltauachlichen  Angaben   aus  filterer 
iiinl  neut'n-r  /.--it,    tut  n<  luvs-mdcr»    tjurllc  angegeben 


1   Btni«  und  Yerfitll  dos  Leinengeworbe»  in  SchMen.     Krsriau   HW.V 
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ist,  beruhen  auf  den  im  Hirschberger  Landratsamte l  und  im 
Sehaffgotschschen  Archive  zu  Hermsdorf  u.  K.2  von  mir  durch- 
gesehenen Akten,  auf  Familienpapieren  amtlichen  Charakters 
der  früheren  Glashüttenbesitzer^  sowie  auf  eigener  Anschauung, 
oder  zuverlässigen  Mitteilungen  sachkundiger  Personen.  Auch 
die  Jahresberichte  der  Handelskammer  ftir  die  Kreise  Hirsch- 
berg und  Schönau  von  1851  bis  1887  haben  in  dieser  Weise 
Verwendung  gefunden. 

Ich  kann  diese  Mitteilungen  nicht  schliefsen,  ohne  derer 
zu  gedenken ,  welche  mich  bei  der  Abfassung  dieser  Schrift 
durch  Materialien  und  Auskünfte  in  freundlichster  Weise 
unterstützt  haben.  Das  Königliche  Statistische  Bureau  in  Berlin, 
das  Königliche  Staatsarchiv  in  Breslau,  das  Königliche  Land- 
ratsamt in  Hir8chbcrg,  die  gräflich  Schaffgotschsche  Kameral- 
vcrwaltung  und  zahlreiche  Privatpersonen  (Beamte,  Geschäfts- 
inhaber und  Arbeiter  der  Glasindustrie)  haben  mitgewirkt, 
um  meine  Untersuchungen  zu  vervollständigen  und  die  Er- 
gebnisse derselben  der  Wahrheit  näher  zu  bringen.  Ihnen  allen 
sowie  dem  Leiter  des  Seminars,  Herrn  Professor  Dr.  von 
Miaskowski,  der  mit  seinem  freundlichen  Rate  stets  zur  Hülfe 
bereit  gewesen  ist,  sago  ich  meinen  herzlichsten  und  ergebensten 
Dank. 

Breslau,  im  April  1889. 

Dr.  Gustav  Lange. 


1  Acta  betr.  die  Glasfabriken  in  Schreiberhau  in  spec.  die  Joeephinen- 
hiitte  daselbet  (Sect.  V  TU  7  B  No.  1). 
3  Kynast  Sect.  I  Fach  34  No.  3. 

•      >      -     49    -     6. 
.       Tit  V  No.  8. 
3  Die  ich   der  Freundlichkeit   des  Herrn   Haaptlehrer  Winkler  iu 

Schreiberhau  (Marienthal)  verdanke. 
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Di©    jprt'Ut-i^.'li'      Provinz,    .v  lil..v.|.Mi     vit.  itiui     iit.il     iliri'in 
lüteC    lind  S  li-.nii.-it.-n,     n.-l.lr-    -Vi-    N ..  1 11 :    ,-'u,,-u. 
hii.lt       i!    :-.u:il(r<Mi      .1:     1  HimniolanfelD-i  «  ml«-  I  I 

■•   ImJiJ  allmählich  abfallen  and  dem  ■•■■'.  Bofohaan 

da    lieblichen  Anblick  fruchtbarer  Tliü In*.  nmliTiHrh  gelegvntfr 
Ort«.'li:itt*'i .  grüner  Trifterj  mit  lilbarhallen  Gewftj  terc 
baU  in    >  iiaurip-HclitJncii  Ki  iblick  in  cim-n  Soffen  Abgrund 

"  •!     elementarer    \Vil«lin'i'    geatattan,    ff/edlfelu    mit   Weiten,    TOB 

breiten  b'l  II  ■■•  ■<-.  ii  irchro^onrn  Kbcnon  und  rolkroic  ion  Städten. 

An    rldran  Ort  an   weltbekannte   Brunnen   and  Quallen 

ah  Toga,  (reiche  alljährlich  Tau-'mi-Mi  V"ii   Kranken  Hfilnnü 

oder  •  im  Linderung  ihrer  Lei*!    i  •.  •  i  -..  i  unVn.  .-in  amlmi 

dci  3ch<  ■■  hiea   nnartcbopflicbfl  Bafcbtümai 

an  Kohle  nie!   ii.:i  aller  An.  irelohe  in  oieeeM  i  \g*  -taltig- 

0  1  icht    beieinander    im    veiton    ileuUchcu 

iebl  wieder,  aut'Erdi<n  um1  *A\  -»  »ivh  beiBaaunaa 

i...i   den  Bodens   and  lebter  Kultur 

:.I    l'    'll'.l.ltl.llL'"!-  KU  ..Uli    ■ 

a\*  sie  auf  naoi    Pegerc-ise  durch  Scblosien  ao  anaeran  Anjr« 

irof»   iruj^i   aal  durch  Streokan  uo> 
•  in  knroer  Zoit  Iran  n  des  F 
enflekern  und   wieder  von   dfeeen  l>i-  y"  der 
nerdes,  die  in    lünnen  Schichten 
uralt'-    Felsen    bedeck L      Hier    »iaht    man    Felder    mit    den 
llppig  I  lohnendsten  Getreidourton  und  Geutteea,  welche 

uiveton    Bewirtschaftung    Z^usiiih  uhlv^-n ,    dort 
dorisch«  r  Sitte  mit  p  Inwd  u  Sor 
bebaut.     Hier    beut    wen  dem  staunenden    Auge  d< 

'":•■  u.'l"-  in   Si  11  um  1       Itltl  r   I       -i-l-  11    : 

lang  ■•  ai   Srftqf  ■  n  und  Pfl  be  er  •■ 

bedecktem    0  pfel    -1  r 
>«*«.:**  u  y.  -  o  u»f*  I 
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findet,  dort  atmet  er  wenige  Stunden  später  den  erquickenden 
Duft  der  Lindenblüten.  Fürwahr,  eine  reiche  Vereinigung 
von  Sehens-  und  Beobachtungswertem  auf  einem  immerhin 
mäfsigen  Räume. 

Von  ähnlicher  Vielgestaltigkeit  wie  die  natürliche  Be- 
schaffenheit des  Landes  ist  auch  die  Beschäftigung  seiner  Be- 
wohner. Während  auf  weiten  Strecken  Ackerbau  und  Vieh- 
zucht die  Haupterwerbsquellen  der  Einwohner  ausmachen, 
blühen  die  obersehlesischen  Industriekreise  durch  die  reichen 
Schätze  an  Kohle  und  Eisen,  Zink  und  anderen  Erzen,  welche 
viele  Tausende  ileifsiger  Hände  alljährlich  dem  äufscrlich  un- 
wirtschaftlichen Boden  entreifsen  und  weiter  verarbeiten. 
Auch  die  Bewohner  der  westlichen  Striche  Niederschlesiens 
schaffen  sich  teilweise  durch  den  Bergbau  ihren  Lebensunter- 
halt; ein  bei  weitem  gröfserer  Teil  derselben'  findet  indessen 
seine  Existenz  durch  Industrie  und  Gewerbe,  welche  hier  in- 
mitten der  hochgelegenen  Gebirgsthäler  von  alters  her  ihren 
Wohnsitz  aufgeschlagen  haben.  Die  hohen  Berglehnen  können 
meist  nur  bis  zu  einer  mäfsigen  Höhe  der  Landwirtschaft 
dienstbar  gemacht  werden  und  bringen  auf  der  dünnen  Humus- 
schicht nur  geringen  Ertrag;  die  fruchtbaren  Thäler  eignen 
sich  wegen  der  alljährlich  mit  der  Schneeschmelze  und  auch 
sonst  häufig  wiederkehrenden  Überschwemmungsgefahr  und 
der  besonderen  klimatischen  Verhältnisse  auch  weniger  zum 
Ackerbau  als  die  Ebene.  So  ist  denn  der  Bewohner  dieses 
an  Naturschönheiten  so  reichen  Himmelsstriches  auf  eine  in- 
tensive gewerbliche  Beschäftigung  angewiesen. 

Und  wie  hat  er  diese  Aufgabe  gelöst?  Bald  hat  er  sich 
den  Reichtum  an  Mineralien  aTier  Art,  die  Wälder  von  ge- 
waltiger Ausdehnung  und  die  von  der  Natur  in  überreicher 
Menge  gebotenen  Wasserkräfte  zu  nutze  gemacht,  wie  in  der 
Marmor-,  Stein-,  Thonwaren-  und  Glasindustrie  oder  bei  der 
Gewinnung  und  Verarbeitung  des  Holzes,  bald  hat  er  unab- 
hängig davon  durch  seine  Erfindungskraft  und  Geschicklich- 
keit der  Hände  seine  Nahrung  bei  der  Herstellung  von  Er- 
zeugnissen gesucht,  deren  Rohmaterialien  aus  der  benachbarten 
Ebene  oder  gar  aus  dem  Auslände  herbeigeschafft  werden 
müssen ,  wie  in  der  vielverzweigten  Textilindustrie.  Eigen- 
artig und  wechselvoll  wie  die  Natur  des  Gebirgslandes  ist 
auch  seine  industrielle  Entwicklung  gewesen,  und  es  soll  Auf- 

§abe    der    folgenden    Untersuchung   sein,    einen    Beitrag    zur 
Kenntnis  dieser  Entwicklung  und  des  gegenwärtigen  Zustandes 
der    industriellen   und  gewerblichen  Verhältnisse  zu  liefern. 

Zu  den  ältesten  Industrieen  des  schlcsischen  Gebirges 
gehört : 
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Die  Glasindustrie  im  Hirschberyer  Thale. 


I.    Gtescbichtlicl 

I      BW  zur  tirliinliinir  der  Jn^fpliiiiciilifltti*. 

a.    Die  Glasfabrikati o d 

im  Süden  im«]  m  dweatan  von  Niadarahlesion,  Im  bei 
Regierungsbezirk»"    Lie-jruitz,     hart    au    der    GraBM    BÄb 
Engl  ■  Ewvdic  Kp-i.v  Hirschberg.    Er  isl  •-   □  aHen  Seiten 

von  hohen  Qobirgskftmmei]   rangehen;   win<    Sttdgronae  bildet 
der  m&chtigv    Bauptkftnani    den    Riecengebargo«,   westlich    bo» 
ihn  (lau  her-    nttrdlleh  diu  Bober-Katebacligebirge  and 
m  O  tea     ler   Sohmiedeberger  Knram.     8oin  Qebtct  ontrookl 

lieh  .       99    2    bis  88*  88"  Sstliehei    Lang«  (Pen vi  tob 

f.'»'-  |5«  i.  ilieher  Breite1   und  urafiri  i  '■''-. 28  '|1uu 

kerung    von   091331    Kttüfcn*.      Dieser  grofec 
Tnalkeaeel,  dei  Namen  nach  der  Hjiujjfaunlt  d 

friid   durah    BernUgc  hu    Innern    in   nehm*   tim-. 
i.    di«   narli   den  Hiisöi'ii.    von    welchen   Bie   durchs 
irerdi  Eglitz-,  Lomnits-,  Zaoken-,  Holier-  and  ECemnits- 

ilial   l.-ii-'M     1-    einem  derselben,  in  dem  an  Kaiurseli&nhi 

ichen  Zackenthale    wurde  diu  orets   icblosfache  (Haihntte 

mwl  :■  t  Zeit  begründet,   in  der  die   Qlasmaeher- 

;  Hurmnou    >-;  Venedig  in  liOcnstci  Rillt*  stand,  nflmlich 

i  die  Milt    des   11.  Jahrhunderts. 

Hier  vereinigten  »ich  .tl"-'  auch  alle  Bedingungen,  welch« 

aa  Anfbliklicn    dei    GlA*ni:u-lu'rku!i*r    In  j»*in«r    Geh  v*r- 

inion.     Die   groben  (junrxlngcr,  welch*      i<  b 

und    ZiickemüiHif  ausbreiten*,   liefern 

i    :   or  Gut"     um!  KoinluMt    furdi-    '  -I  i-in:i   -". 

Gejvvaltigc  Nadelwälder,  welche  noch  beute  einen  .:<   !   h     I  eil 


1  lf»«ii  BUeanlnger,  Der  Krrii  Hbtoabarg     HirHehherg  1R79. 

s   i 

1  Y*DuBihlu(ii:    vom    i.   Di  rmber   IrHY     iVcl.  Qemdndelexikon 

I  i  raiiKpYidx    vom   Kel     I 

QtMRCUgSWietl"  i     I'  l>rr*cll>0  i»f  |«nt 

e'  MeJU  l*l)fi     rr  Im  ■■tun!   Lei  JoliXUMlorf,  Riebt  nch   vmn  KapclkiiftriTto 
bWtbebd  ort  fort  uod  kommt  nn  der  Quelle  den  Grund  buche«  wieder  nun 

f/omhefa      Uu  b  b     Hm  Ktvmitai  triä  ■  im-  not*«  i,>uur*m<w*n  «u  Ingo 

u4  b«  Aruibcrp  wiri   «in  QuArz  gebrochen,  der  uoch  bi«  in  die  wuvftte 
Zeit  Ober  du  Ufbirjr-  "-ti   o*eh  der  Gtwhfitfe»  DunJu-ltlial  t"-i  Ntaaehen- 

ii   RucMtUhrt    ward«.     (Kucnmflngcr    «.  »    0 
und 

r 
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dea    Gegend    bedecken1    und    rar   WO  Jahren   aucb   in  der 
J H    i  •    ooch    in   vi»l  grtt&eran  Umftngi    verbanden  ge- 
■fad  abtatet,  enthalten  das  *iun  Schmmxen  j<  ler  Mawie  i 
Hofe    /Lad)  'tun  dritte  notwendig*)  Material,  der  woifee/ 
(die  .i-.nii  .  Sfturo),  wcldier  «um  Roinißoa  a  iwihrand 

de*  Schmähten*  Vervrendang  t> : » « i < - t  -" .  wird  nichi  irätvoa  Wer 
gewonnen.    Bei  Altonfcer      u (|  Rothcnneohau,  au  Lai 
BJuiuno,    wo  .sieli  jetsl  die  Grube  .RvelinaasglOck     befindet, 
^Tidi  und    wrhüttftu  man   wnjireehetnlicli   leiten  In  alter  Zell 
Knpfoj    and    Bleierzen    IneniU  id  ce    Lai   nicht 

uunOglld  .  d  ii-  dl<  '  i  I     im  id  ne  tan  den  grofe  n  Quanli 

die  ^     i.i:i.;    .1:11,;   zur  QrÜndtUlg  d'T  r-rstoii  (Himliuttr  in  diesem 
Timm-    >r|rr.irn-     ui  il     iliT     :l\  \rs  ti'H      Ifllt'Mi      hu     .iip;rt:||/.t1id*Ml 

IJölinn  n    geweaen   i<t.    Brcalau   und  fnu     imd-n   damnla  ia 
lebhaften    llinidi'l.inv.i'-licii-'-ii    f.ui    K'Mii-in     !  i    Meere 
•etaten  Haben  den  Eneogatoen  der  Oetuchea  und  n  i  dl 
I ..  il      i.n'i       auiii  ...diii   iache  und  bobmiecho  Produkte  in 
Menge  nach  Venedig  ab.  Sind  nna  gleich  keine  Auftelchnungen 
Ubor    Ineniklieforangen   erholten,    so  ist  aa  doch    irara< 

utf^'Iü'Ij.  ilal«  die    v    ;n  ti.un  m  iini  <  Sin-  kün Mlei   nm-n  Tfl3  diceca 

len   tfateriafa  reu  blar  besagen  oder  wemgitani  Konntnia 

von  iloiu  Vorhanden  olben  anlangte 

Oli  die  aratfi  lebleaiaclie  Glnahttlu    ■  in  Baue  am  in  der 
Gegend  de*  jetzigen    Schreiberlinn  ei  worden  i*l  ■ 

i'.«i"i    dorthin    rorlegt   wurde,    wie   mehrfach   behauptet 
wird1,  lai  Mi.iir  ni.  in-  tottmeiaUat   bn  Jahn  1866,  in  im 

1   Nm*h  cii  in   QeaMJneelexIkon  fOi   Schlesien    licrmusgegebcii   roai 
KgL  Tfrufö.  BtatJBtaioban  Bureau,  Berlin  I888J  bettet  nach  den  neunten 

Aufnahmen 


in   dm    I.*mi];i']iirimJi-ii 
hrzvr    (iutr     und   t'ont- 

gut*bec?rk<  n 

dir  yr- 
5ttllite  KUchc 

be 

dieGribedai 

ilul/.unir--n 

ha 

luttl- 1, 

I'rojerait 

der  enteren 

Seurdberhu  mir  KadalfaaJ 

Petaarforf 

Klerauderf  o   K 

7  B8S 

9  169 

..  MO 

_.  ...M 

-1  1 
12J 

/.Ms:irmni-n 

15549 

M  fea 

74,0 

Zur  VcrgleSduRaj  ad  fideende»  bemerkt;  de?  taase  Kreta  ObacV 

b*rjr  Imt  bei  n     .  i  •_'-  Im    nach   derselben    »Jui'llo 

•-'•*  ii  ;  h:.  rlobn&gan  I    M       n  der  Frevln* Seil« 

machten    lic  il  ...  , mui  t.  •>;>,  Im  ^reuiaaohon  Staate  2*f4  •.'•  de*  GoMUnt- 
aaa. 
*  Imnii  Otjrdattoo  reo  K  onoxydal,  n  i  *r»tara 

M     bd     H.  i    t  .-Mim,'.'    g&wii  liiHtrl .flieh    lirigehlgf 

wird,  "  'i'ii-iM  (am  Imnus  all  uanotauunm 

1  Wlnklei  I  I-'   Natur  und  ifcwIireJbfj 

V7am(rana   1884,    Ö         Pttei      i  eine    in  :).'bung 

iiui,     Weiiiibruiiii    I  - 
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•    in  »od«  de  flbcrging.   war   ne  dort  bereit*. 

nii.l    Eavar    i  t  i  schon  geraame  / 

später  wccbeel  icbon  wieder  den  BceittWy 

und  b*M  darauf,  In  J:*lir  ou   den    Vcr- 

Eden  der  Verkauf  vielleicht  grreut 
irbett*.  u  u  die 

•  bequem  wa  b 
lort  gewechselt3,  oh»   n  aoa  da»  Ü 
'»--rhiiii   wieder  au   verkäsen.    Nach  <lei 
i   JMaahaachraibeMg  durch  dM  ■chleaiach  •  Gebirge,  welche 
1430  ak  I  und  bw  ledii 

<l*'in   in   Floretts   geh  i  raaUoar   i  Antonio« 

'ler  «ich  Anton  W  <ii<*o  Rot*«  in  der 

Absein  nnlßmommen  bat,    um    Rieh  >■  i  tunneli 

tnn*1    licfa    dv     OliubtUte  in   der  ersten   Hälft*   ■  !*■•    I  >.  .f.-iln 
Kui.derta   in  der  Oegend  r.winclien  den  ackn-arzcii  Berge  u-vi 
dern  weiften  Backe4. 

□    der    WeUfebaefc    In    Qemeindebetirfa 
Sdireiberhau   ■  P    unler,   welche*   an  Be 

de*   17.  Ja]  rh  indem  an»   Böhmen   eingewandert  irar1 


1   Laadbuch    von    SJiwddiiitt-Jaucr    t\\    diesem   Jahre    FoL    7   u 

Kgl  BtoatteuaiuT  aa  IfireebMik    Vgl.  Atil*c*?  Nr.  1,  L 
■  FJmeimU.    Vgl.  Anlage  Nr.  !.  II! 
■'  Zwei  Hr.-u  öbvr  Bofcreiberbaa  snd   den  ZeaksaftU,  auf  «inar 

WcuiJcrang  la  den    Sndct«D   goaehrieban.      Bcllleiiarhu   Provinjualblmtor. 
k*nm»£Cg*l>*n  von  Stn-ü    und  /iiiiimriiiiiiiii .     Will   S    4','.    0       Ell 
Hn  o/im  tiÄjoi  noch  hnmr  ifir  Basakfannnfl  »HflUatadt"    mich   llutatadr 

Kamt    *»i)  dta  OUabfltte  von  Ntetadona,  wo  bIb  «ich  nenl  befand, 
bar  verlegt  "Ol  lea    ata  aalt 

1  -.  .      .  ti«m   6BB    HiiyptTgic    Froga    noch  ernen    dorfi*  das  haroait 

Patirueorf  dor  noch    keyn   Scywwihawa  do  gah*  ohana  d*n  obir  wegk 

«traTCayn  bergv  vor  d)  gl  i  0  bllttc  ?o  komettu  BSQ  drin  wejrttin 

»aa*»r  adlr  xnn  'um   wcywin  häcfi ,   *o   BndEatO   Bau   vaatbea  g»>lt  vnda 

mmrtimUv  al«o  vi!  alz  du  will  .      .  .-    (FoL  6  im  aogcnannt«n  WaJeubaetl 

i  pIauvt  SudtbtfiUothel       •-  IV 3a  43.  —  K  «w  — .  wetahei  ro«  Aa- 

tomm  \\>u  Mnlicv  »clbat  verntfit  »ein  aotl.  Vgl.  auch  Dr.  Pelptr, 
Wanderungen  im  KieacD-  und  ImTgebirgc  W anderer  (Organ  de*  llie-ara- 
grbirj^-Vrreiit»*   Nr     ',',. 

Ii    iI.t    l'aiiiilii-urhioiiik    da*   ('liiHtmti    Benjamin    l-'n-iwli-i.   augfv 

dmflr  bei  W  nkler  a.a.O.  &  45  at  in  bd  Schi-bek  itfouinwu 
GUainduftrit;  und  OlaahajKtal  l'i«p  WT&  ti  !>*  ffj  aügedruokt«  Familica 
chrvaia.  d«  Aaaon  VTncena  PrtWa  odci  Prevaltr,  cniaa  btlhnilachai  UUa- 

B&acker*.  Uftt  umcck«hrt  di«  enten  diese«  Kaiaeoe  etna  lUOJalm  I 

aa»  BcWtWCtl    UmL    d«01    DV  '  »H»-   U<»tl     mJorl    •  in  ^  -i  -.-..i  in.      '"'  I  ■  II 

4ic   Uhcrcin>timr«au^-  DSD     auch    die    \«  murnco   HanB,    Johann, 

l"nti»lojih    k'ii.'  Ifaig    in  in-id.  n    l.'ln  ■  .tmI.<  i.    wn-iliT)  und  doi  Ue- 

rafii  Mochc  riir  »«'Ur  n*h>'   rarwajutWehaAUcha    BealebaBgen.    Ea  Uaarn 

ekti  aVar  Kuali   Book  ander«  (Jrflnd<  deüv  nraasd   maohap     Wa  *ntcn 

«n  nacri  KöIitdoii  t-u«r'    ^ :  h  i.  itcrj  PrwUlcr  il'rcy*lor)  war-'» 
Bmdcr,  Ciintinjili  timi  Uetth&M,   denen  SBchketninerj  auiaelri  aef^fdUnrl 
rid  ahrr  dl**  illr*'tvn  nümliehan  GUedaj   dei  von  Cfartatopb 
Prelalttr  aWtammi'ndrn  Linie  r.'imtlieh  inimcntlieh  mit  ■  mü,  i»i  "lies 
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und  mit  detfl  iür  dl«  Schreibwbauor  Ghuünduetrie  ein  neuer 
Ai.i rcbwung  oid tritt,  nii;  Brlanboii  and  durch  Vormlttolung 
d«i  Grafen  Rana  Dlricb  v<>n  s<-ii;iii^.»i- !i '.  j-.-'n  Ki.-.n-  liim  — 


von  Crtixinacffi   und    »onfltige-n   Abgaben 


mi 


>•.  i  leher  •!  •    Fabrikatton   i  och 


1617  eine 
Martini 


FJ 


OlaahDtt 

tolboi     fahr«    begann*.     Wot%ang   Preualcr   itarfa  1620 
[unterlieft   »Ii"   ßlaahJLtte   setnem  Sohne   Bau,   dar  bn  Jahre 
1644  ''ii    kflUorllch*     P      legium  aur  Errichtung  inner  Muhte, 
Bimu«  i.  j  uihi   11  .riiiiii*  und  1868  in  7%  Lebensjahre 

atarh.     Er   wur  aben&Di   noch   in  Bob  boren    vis  nein 

ir  and  li:i  d  Basti  hangen  mir  Böhmen  auch  p 

k-^'L     Kr  <'il';ui[r  t,  Bb,  irh  <'Iimv,i.i!i  Benjanahn  Prctudcn 
unihsncbronSk  b<*ri*  lit.-t  -"• .   im  Jahrr  1  «i.*»4  *I ■■    Gla*1 
v\  iii.  v,  i.-  in  Bonn 

Unter  il  in  und  Brunn,  Johann  oder  Rani  Chi 

tipli  i ' i ■  r .  •■  i ,  antstand  tun  l<"-  weiter  anl  lobten 

Ufnr  d<  i  /•"  k<  0|  untern  WtA\n  rbi  rge,  in  der  Nähe  der  heo 

i ; la«i  i  li.-i  i<ii ■■■    auch  Bora  .  vunli raten  Glaaor1  Bans 
D&dnfalb  ein  rYohnplata  d<     I  .     ■     ■  rbau*, 

noch  eine  anreite  Ölaabtttte,  welch«  abwechselnd  nnl  •  '■■ 
Hutto  an  der  oh   etwa  50  Jahre  Im  Betrieb  gen 

i*t.    (,  tonh  Prcn  il  i     tarb  am  28.  J  i 

1700    im    i'.S.  J:\hrv    *•  il  incli    »hm   !»■-  >  '■  icl  • 


bei  denen  der  Matrbiru  Prevaltt  nicht  der  Fall.    Vod  Matthias  IVef»ler 
eUaitm  Detid  Proj        tan  totalerer  data    Ire!  SAtm«;  I.  küm*,  *j  J«- 

baiiu.         SM     einen.     Der  UinMtaud,  d*fn  iiio  t.'lirouik  ml   nn   l*.  Jehi- 

i  oi  doi  i  t,   l*fft  dir«  Vennutui 

dM  Matthias    fr.   aelno  Heiiiiat    vflrlA**on    hau.»   um!  I.mi^lio) 

Kiiniin*  ihm  iimMimi  w«r,  «n  (U(V  thr  i 'hnnuti  niebl    Bb«  Dm  bwfant«j 

k.Mtifc.   tu    nicht    einmal    mehr    MfalflU    Niinien    ivii bnt.      Ei   i»l  aftlir   wahr- 

■chüinlirli,  iJit.fr  der  etwa  40-  50  Jahn  alte  W  I  r.  iraleha  diu 

0U  d<  i  Wcifebacii  omehteto,  jener  oabetaBan  Kukel  «Ire  Mai- 

thia*  Pr.  k^wcccd  bt 

1  \V1   ftinmertni  rtec  *ux  Beavlircibwu:  yoh  Schleaiea 

VI» 

gl    Anlage  Sr    8.   L 

•  Vj>)    Anl»  ;..  Nr    ::    ■>.,.  b<uw.  K.  1. 

•  Vffl.  >V  inklor  a.  •    <>.  H 

9  Apgwiiruvki  b«i  Wlalelei  u.  ■  O.  aahaqg 

Mio  (Jrtftebaft   Schreiberbon,   Tiollcioht  dla  wrilntllfjfleli  de«  pr*u 

■  .-.x  Staat«  (!i< i  EhnVrrn  i  i  m  Fatmdorfer  Rode  W»  an  rt«n  Robe] 
UT.<]  ^!!u'l.rr)i:,tiÄi»m  bintcr  KnrUitml  brlr:  «tuiKlfri  Wi 
am»  der  Ij  Eh  äenrefberhau.  dnn  Qutabadrk  gleich«!  Ramen  and 
dem  i  aSrkfl  KxrNilia!.  Dia  txriden  lntatx«naniit«i  Kommenal- 
riüli'-iirii  jnnd  •rrst  in  ucutTt?r  Zeit  vou  dnn  nltru  Di»rfe  Schrei  bei  Iiau  nb* 
tfc/.u  fi^t  ironlei»  ;.u.  h  vt*'lfncli  timi  Anteilen  dar  I-iind*;>-ii.<-iii.|i-  uiijcobca 
hui]   i                  .  lidlb  immer  noch  eil  Anteile  d 

beute  in  dar  Geeialt  d«  Antob^xirlu   bmtohi,  ao^McneB      Di«  drei  p*- 

■  ii    KoaiRrunaldaheftco    benteben  aaen  miTtndnIfliTikon   filr 
I  toafcn  mir  Äeit  aue  folgend«)  Wohnpllta              knfailan] 

! I 


.»Ilitni    liiv  '/Hin  .(.ihn-    I7381     I  i  vvi'Irhi'ii: 
J«hr<  -l|i    i-n   S<»hri<'   ul.tr.-it.      I' 

i  ibnnn  Christoph  Premier  verdanken  wh  die  ftlteetm 

fortlaufenden  nung*n   ober   die  Betoelberbotter  <;i.v 

Iben  ni'.'u"  bold  n«<  li  denn  Jahn  1700  bebnfi 

Irgend  einer  ikunA  abgefaßt  lehi. 

I>i.-  preualeraohc  OlasbUttG  febrlmeorte  aebon  damals    ein 

it«H,    p-iiii-.»,    \vr-if»i-«     K i •■!•  I<  it^la»,    rot,    Lluu,    grflt    uml 


ji.  Landgcmoin.lM  Schreib  •< rli it «  nnii  nmer  GaaamttlAehc  von  12^4  h», 

4H4  Wo).  an  und  8494  Bewoboi  ro) 

Wohn* 


I.  Alte  ■•  hlcfüeho  Kunde 

iwor         

:;.  Brandes 

ibtttttnbfvg  i HiitT.-.. I..T-:   Hitwn-Dbtrikt) 

..      Hiri|.--.-i  l.  -iltcrl  an   .  

:    lliiUbvlt) 

7.  jMkcibvthal 

8.  Kobelwleao  iK^brlhaui«» 

9.  KimI 


.--il    |    Hl." 

4 
IQ 

26 

B| 

.; 

a 

14 


•m'.»thal 127 

11.  Neue  aehleei I 

Kn&r/cbtfK '.' 

^nliiuwr r, 

mnerberg SS 

- i.-korh&uaar  ....                                 Ä»; 

.   .  39 
Mdt#I-  und  Oberdorf  mit 

da  6m  oj       IM 


Em- 

wohncr 
15 
SS 
1U 

sas 
::-.., 

MI 

17 

94 
BN 

IS 

14 

19; 
188 

901 

74> 


i»    i.ur  hiM-v.i]  i  icfarolbffrbau  (adt  «foor  G«aumtiiu)i<    i  ni     12  ha, 

8  Woluigi-bdudcu  und  V  Bewohnern] 
■Hfinhütto 40 

tbau  Behictberhaii.  i  S 

kPltall I 

21.  Zollamt I  10 

Poretf  ntebeslrk  EarUthal  (mit  eher  Gesamtfläche  vuwzw  ha. 

L6  NVohtijs'cbAuücii  uud  140  bewohnend 

Ti.  Hedbaaprluü      6  4SI 

23.  Jaknfatfhal                                           t  14 

24.  Kuniibau»  K*rUllial        I 

...    lilwriabrik  RmU(U1  .    .                  ö  6A 

.i.    Mi.  I-..  M«ud« 1  1 

Die  in   Klammern   beireaeUtm   Kanon   rind   Hie   n»eh   eigenen  Er- 
it.  Sebtatbarhan  *llu>>fn«in  Üblichen.    AuUentem  kommon  noch 
«i  dem  amtlichen  Verzeichnis.'  nicht  angegebenen  beaondereu 
röbn;'  rwAhnt*  i    '  i»i!*>r  mm  vor- 

.  rj     die    Itf^miimtlnnon    iaf   dein  Hochfein    und    Moll 

ilic   >rliTiM^niln'iilniinli'    utul    (iMr  Si.Ut1ih1.m1  iitwiwhpn 

Harfenthal  and   ran  ßrilndanj 

1  Nach  der  Fl  u  ft  aj unltan- AJrto  im  Henmilorfer  Archiv  [Acta  Tit.  V 

»  i --iii -liroiiik    ^lifw.,   Abfrrtuui;    in   du»  iIhIii    17*^ 

*"*  V«L  Anlag«  Hl 


B 
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schwäre  üla*.  ingtoiohan  aadb  «-im-  gute  Art  von  p'Mfiirliüem 

Utld  Kni'iii-l;i- '  .  ilrlli  riiit'  neu  BnUfidenQ  Pulvi'Huin-A  r!  ■  "' I 
von  Glas".  l>al*  wir«,  hin-  nicht  mit  ftlolser  NVichtigthoerei 
uiul  Schönfärberei  zu  ilum  haben,  bewciat  ilie  Eürzählung  dea 
botaniecheri  i llaahttndloTa  Georg  Kranz  Kreybicb * ,  «rälchor 
für    86000  BW<?tt<\    iin   Jnlnv   1»>:»>    nnt<  riioinni. -nr  lureli 

«ilicr  Lausitz,  Brandenburg,  Pommern  und  Prenfeea  m  die 
In-iiTi;:  inw  ii    in    du   Band«  rnfUtoa1 

iof  tfvo  Schreiberhau  agulefl  Glaa"  ladet,  dann  au  i  1 1 1 
Ziit   ward    in  Böhmon    noch   kein    ■  ifeae,  ga- 

»chliffrtiCö      und      lcchcIi  tut  t'-n  <h)     Olae,      lOndon 

Schockghu  (glattes  Gute)  gemacht,   aucn   gab  m  danubi  dort 

'  h  t&hrend   dieee   Axt  dar  •  Ha 

cdelunp  nm  j<*nr  Zeil  im  Hiraohbergi  r  1  o.do  eehoa  in  Blfitc 
■fciml  *. 

Johann  I  hrietoph  Pre&eler  itarfa  i<iw     Sein  Sohn  George 
.;,.    P  i  i-l.-i  ,    tTcIcbci    wrw   oben    bemerk!    l?j 
1740   die   Guubtltten   mli   allen    &Aehtfr  for  8520  Bi 
ftbernommon   Imtt* ,   hm  tic  nur  kurz*?  Zeil  b  b  1 1 

echon  17M  starb  rTfthmnd  leinar  Leitung  begannen  fa 
der  Strengen  AhsiM-rruii^MiinlVr«  l'.Im  gc^cn  \\<  hmen  »c-hwi 
Zehen  ftir  <l:«-  ( -I;  -imlu^'riv  dee  11^  | W   Thalea*,  die  in 

bJhufig    Hriederkehrenden   Petitionen   an    den    Uintater   Gh 
v.  Ilunchow  und  »n  «i<i     (v'nig    mi    VVi(MicrberetaUang  de» 
freien  Verkehrs   oder    trenigatenii   8eafattacuj   da   Glnaainrahr 
gegen  einen  m:if>-ip  i    ^  H  twn  AuMlru<-k  komm*'». 

Im  Jahn  1162  rerlaogte  die  8chan%otoehacb«  Terffaltnog 
die  Verlegung  dar  Hütte  an  dor  Wotfiibach.   weil   die  ottl 
[Jnigebung  beretti  abgeholst  vraT]  ':>  eine  waldreichere  Gegend 
und   bmtimmte  dam    da»  um  auutcratni    Ende  dea  Gebiet 

$ihe  der  »"■-(••rpoicbiselien  Grenfco  gel  raa    vBabel8bruok*. 
N.u  li  llugercui  StrAubm  »n)\  lieh  Johanna  Katharina  Pre 
gab.    GfcuJein.    die    U'irwi-    y<m   George   Sfagnraad    Preualer, 
welche  (kr  ihre  beiden   onmUndigen  Söhne  <lu«  QoaehaÜ 
•etile,  genötigt)  die  Forderung  der  rlerrachaü  BuerfttBen.  Die 


1  Fat  S.  86,  Anmorku 

i  Bl  Soaeoea  4  e.  tt,  8   KU  » 


•  Jlmtitr  der  HUtlo"  hiolwii  früher  dlo  lUiiwr  im  Wcilibtubthal, 
weil  Bl«  •lU'rliÄlbtliintwj  der  dort  beüinlli»*lii*Ti  Gluhttlfe  l»gi*ii  (W  mkler 
»    «.  O    s.  ÄV) 

'  Vj?i.  S    r  >:. 
WMlipu'liriitlirli  wcgnu    der  1  ilWhMftaiyciilimiiijc  wun!»- 

df-f  i;eeaintc    PrciulcrKlm  TttsiU  i2  IlOttcii   etc  i    1""7    vom    IfeniiwJi'Tfri 

rahuate  abceNhatal  and  imi  lOOmvrimlrni  accdeaSacb       "«h»  ini.ir 

bewertet;  'on  di«nom  Sntw  «unlcn  auch  di<  I-Audcmi-rü  ■  |  Akten 

doa  UermiyJorfcr  Arcliivp,  Tit.  \'    Nr    -     l'rofwrio nirtvn  Aht&> 

*  Schon    bd   dar  Cbcnifthoio   Bloht   »ich    <;oorffC    Sit»(fiuuüd    l'r.  rc 
D&tiirt,    f'mt-    BaanM    v..n   100  Kthlr    s«  üblichen   6°»  ZiliM» 

*'hirti>n,    wilclif»    174S  b^pothokflnsch  «ui  MUiivm  I  Mu«ihiitt«Pojrmnd- 

i.t  w.MÜh  u-it  i*ing*<tnip?n  aindes 
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1» 


:u\  d«?r  \V*if*linoli  und  Dl  '•  1 1  l  W< 
•-in.    und    ee  cnutAnd  Stundoa  TOD  der 

ihm  Hotte  :ii     dai    's\    ii  1  :.rli   In  einer  ftuhoni  unwegsamen 
gelegene  KiiH-thiil.  ir   Hatte,   wekbo   1754   tn  Betrieb 

5  Die  Rchlnchtr  Verbindung   mil  Schreiberttan, 

q  der  Gliuveredler  und  der  GlaahSntfler    reich«    noch 
bi»  weit  ii  Jahrhundert  hinein  ranon  sttndigen  Ocgen- 

i  der  Klage  leiwoa  der  Bttttenbeaitser  gebildet  bat1 
:■  i  it.   iin-  l'alinUiitir.n  aujaorordontlich,     SKmtlich«  box  *»In<* 
lahrikation    benötigten    Materialien    sowie    •  l ;  *  -    Li  benamiUel 

:ii    ich  wenn  Rotten   durch   Buckentrlgar  Uli 
Kiek  chofn   werden  und  beira  IraneportQ  aaf  den 

Waldwegen  I  Ölaa  ru  Grunde.     Dm  ftlr  den 

OlASofn  cit'-i-'  ■  '^oiwinnt''(ilntl»«'l/.koniit<  >mn  im  Winter, 

wenn  der  WaJdboden  gefroren    waxt    berbefgeacheiTi   werden, 
<U  du»  sumpfige  Termin  im  Sommer  unpaamerbor  w*r.   An.  ii 

hat   ■!•  -i*  Hriri.-I-  linder  II litte,    wifl   die  Fan  il 

i'hn'iiik    L  der    Rtvitaeriu  graben    Schaden    gebracht 

ir  .lii-  liittohulfon  bereichert, 

Dia  allgemeinen  wirtacbaftl!chen  und  politiechen  V.-rliJilt- 

ontrr   denen  jene    Frau    zur    Leitung    eis«    immerhin 

nicht  unbedeutendei    i    m  h  m  I  in.  n*  Ih-piIi-m  war,  waren,  auch 

von  jener  inigMn*tigen  Lagt*  der  neuen  Hlitte  und 

3er   Untren«   Ihrer   Mitarbeiter,    ■ohwieiu   genug      Dm   von 

mhi-  i  m  |ö,  April  175  m    »Ncuo 

iic  und  vermehrte  Holtat-,  Mast  und  Jagd-Ordnung  für 

(Joaei  Erb   HertBoethum  Schienen   und  die  aou- 

i ■;.:  \i  ( i  latss'  '   rerftgtt   im  IntertMC  der  Bleichen 

nichl  nur,  dal-   in  den  holsteueren  Gi/birtfsorteni  ulin«.«  <  *4*n**li- 

ml  Domftnenkaauo  u    I  IWehtkttcn 

leuem    mgelegt  weiden,    londern  verordnet».'  v^nr,  dui'-i 

rontucU    nhon  beetohenden  nufhtiron  Mdhen*.    Der  noch 

m  demselben  Jahre  beginnenin    Krii*^  verhindtrie  dir  hirrngr 

Durchführung  jener  Miil'tP-.  !.    w.-lrl.-      j-i-r   s.w  w  w'.  —  U-v  >i 

neuei  iuf  <ii«-  alten  Glashütten,   besondere  die 


1   Vp|!   I'rnmemnrm  rJoaChrlatlan  Itonjumin  t'rennler  *n  die  R*- 

anltx  irn  M;ii  I-  '  *  .  Mi.  n  d—  K-i    I  .HTnlniUamfei '"  Hinten- 
her«;,  Swt   v  TU  7  lt  Nr.  n  mrla:  Briefe  Dbor  sVhlerian  von  Jahn 
ijidcv  Adam«,  dunnlipein  lK*vulluiNeHiii:l*i)  Mi  niMcr  d.  V.M.  mi  dem 
»fönt  ItefUa;   *»•  dem  Engl  tiuenetel   von  Pnedrfcb  I  <<■  < 

DicbUu  181  Der  anmale  vorhandene  einzige  FahiweK,    die  »>• 

powntrM'  uV    welobi  von  Hb in mcfcrcin»  rhnu  «m  Hnehaieia,  der 

Le  oud  der  MichcUbrtoda  vorüber  nach  K*rUlli.il  fülul,  i»t 
•och  hfuHe  rorhaaden  <»»l  dient  tum  Truntynri  de*  «jiiArxe*  flir  »I  =-    Jo 
•epöiinm-   und  Knrlutlufcler  lMtn-.     I)  tit.-idi.'il  d»»n  Wetfl  orwoi»t 

beut.«  die  BtncbtiiraDg  jcaei  Klajaea  ;":'  dai  achlx 

■  A.  I    U    |   1? 

i    l  i  licn  Ci'liir.'-rurstftn  v«m  M.  September 

1777.     Korn     \\  i 
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Karlsthaler,  keine  Anwendung  finden  sollte.  „Es  mufs  aber 
mit  deren  Holzbedarf  nach  der  festgestellten  Ordnung  gehalten 
und  ihr  Augenmerk  lediglich  auf  weifses  und  feines  Glas  ge- 
richtet werden,  damit  eines  Theils  der  darauf  gegründete 
Glashandel  mit  feiner  Waarc,  Glasschleifereyen  und  Schnei- 
dereyen fernerhin  Unterstützung  finde;  und  weil  anderer  Seits 
grünes  und  schlechte«  Glas  auf  der  Pohlnischen  Seite  Unseres 
souverainen  Herzogthums  genungsam  verfertiget  werden  kann, 
wo  das  dazu  nöthige  Holz  keinen  interessantem  Gegenständen 
entzogen  werden  darf1." 

Mit  der  für  den  Holzbedarf  „festgestellten  Ordnung"  ver- 
hielt es  sich  folgendermafsen.  Jeder  „Entreprenneur"  (Ge- 
werbetreibender, Fabrikant)  mufste  zeitig  im  Jahre  seinen 
Bedarf  für  die  nächste  Arbeitsperiode  bei  der  betreffenden  Forst- 
behörde anmelden,  damit  letztere  ein  Urteil  über  den  ge- 
samten Holzverbrauch  gewann  und  gleichzeitig  das  Schlagen 
des  Holzes  rechtzeitig  besorgt  werden  konnte.  Diesen  Be- 
stimmungen haben  die  Preusler  bis  zum  Jahre  1786  keine 
Folge  geleistet,  sondern  sich  in  den  Karlsthaler  Forsten  all- 
jährlich soviel  schlagen  hissen,  wie  ihnen  beliebte,  und  nament- 
lich, was  ihnen  gefiel,  wahrend  die  Staatsbehörden  verschie- 
denen Fabrikanten  ganz  besondere  Holzarten  oder  Teile  der 
gefüllten  Bäume  zur  Benutzung  vorgeschrieben  hatten.  Die 
für  das  vorbrannte  Holz  an  das  reichsgräfliche  Kameralamt 
zu  Ilermsdorf  u.  K.  zu  entrichtende  Entschädigung  wurde 
nach  der  Brennzeit  (der  Zeit,  während  welcher  der  Glasofen 
im  Betriebe  war)  bemessen,  und  zwar  wurden  von  1754  bis 
1761  wöchentlich  6  Gulden,  von  da  ab  10  Gulden  dafür 
bezahlt2. 

Während  die  Besitzerin  so  aufser  den  lokalen  Schwierig- 
keiten auch  noch  den  der  Glasfabrikation  ungünstigen  Mafs- 
nahmen  der  Regierung  Widerstand  leisten  mufste,  hatte  sie 
anderseits  einen  lebhaften  Konkurrenzkampf  gegen  die  zahl- 
reichen böhmischen  Glaswarenhändler  zu  bestehen,  welche 
gerade  Mittel-  und  Niederschlesien  in  jener  Zeit  nach  allen 
Richtungen    durchkreuzten     und    mit     ihren     Waren     über- 


1  A.  a.  0.  §  17  al.  2.  Aus  dieser  Verordnung  erklärt  sich  der 
geringe  Fortschritt  bezw.  der  Rückgang  der  Gebirgwlasindustrie  und  der 
Aufschwung  welchen  die  Ulasfabrikation  Oberscnleeiens  am  Ende  des 
vorigen  Jahrhunderts  nahm. 

-  Quittungsbuch  der  .Krau  Olafsmeister  Preuslerin"  Ober  Zinsen 
und  Brennholzgelder  von  17.V1  bis  1804.  Da  die  fiskalischen  Forstver- 
waltungen bedeutend  höhere  Rinnahmen  aus  ihren  Holzbestanden  ersehen, 
so  versuchte  die  Schaflgotschsohe  Verwaltung  eine  Steigerung  der  Hols- 
p  reise  bis  zu  gleicher  Hoho,  *ah  aber  auf  wiederholtes  Bitten  der  Glas- 
hütten besitzerin  und  namentlich  infolge  der  Vermittlung  des  Steuerrats 
Schnecker.  der  sich  als  ein  ebenso  freundlicher  und  wohlwollender  wie 
pflichttreuer  Keamter  erwies,  davon  ab  und  normierte  die  Knteehfidisiinfr 
auf  10  Gulden.  ~e— » 
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rsachcr  wurdan  aUetrUnga  nun    r  i! 
bt      i  >n     i     il  ii  'JViippon    bdufig   ah  ■ 
rriclrisclu    Kunde«  hal i'  i     Iäau1g    f i«  1  ■  -i i       wurden    •! i •*    Bdx 

ivioflci  holt  mii:  i-u i  ■  rn,  Jon  Cbortritt 

Dicht    xu    duldi  11    oder  ditg  migen, 

i.     [VcufWisch-Schlcaien    betroffen    würdon,    an/   "den 

kli   euch  -I,»-    ni.-iit-   half,    moftten   die 

\  du     F    tuiij    i  ti»crkl    und    zu    .«« bwi  reu 

Arl»>  '•  endet   w  ird< 

Nu  !:  m  n  jährigen  Krieg  ■-■    w  ui  le,    da 

der  W  i;--  Einfuhr   von  GIjw    und  Gutswar&n 

lieh  i  hatt>      -in   gleid       Efafuhrrerbol  Ar  GIm  und 

a  .M     dem  ftatcrreichniclicn    „ohne  Rntcnchfed,   sie 
•n  Namen  bähen  wie  hj.-  «rollen."  orlaaven,   und  iut 
alli  r  Unu  ts»  hl  ife   -1  '   t  -    \ .  i  bot   ni  i  h   auf  di 

i  -:ii  in  i        Außer  dem  Grand« 

mub  der  R  l  IL  welcher  nur  Anw.  ndanc  gebracht  wurde» 

sollte   dii  nit»ehc  Olaefabrikatimi  durch  dieee  Mafsi 

«!.    '■.'!•;  \im1i    |'"-  im'    Maftmahmcn    wurden 

[er  inländischen  i !  larfabrikai  ion  unternommen.   Schl< 
■   erlitt  hfl!  für  jeden  iiuh  dem  Auslände  her- 
angv-.  fremden  Qe  Jlon,     ler   foino     und   weälaw   Gla 

>n   kanute   uin!   da&u   wirklich    rer  wendet    ivarde,    drei 
i        ■  lang  jährlich  15  Thaler  bar  aus  dem  ManuJaktnrfandB, 

Itclch«    mit    liii.Lu  gltd ■«  im  \\  I 

wurden  Ii-r  Litndrfttc?  zur  Anlegung  und 

V«'Hj»:ri»'Tun^  <\*r  GltteliUttcn  .-inimicrt*. 

Allen  i  oben  begründete  teure  Fi  a  der 

KarWthaler  Hütte  wwi«  ihre  Lage  La  nllobjcer  Nüh«  da  höh« 

rkte,     duf«  ihren    Benutzern    trotz 
M.  i - r - -■;.-"> 1 1  durch  da«   heimlich   manaenhafl   etage&hrtu  bOh> 

minc  i  erheblich    billiger    und    <l:ilx-i    n*»oli   '» r 

war    al«    da*  KarUtluih-i    I'.iliitL  nlon    EUgtftkgt 

wurde.     Die   Nachfrage    nacli   dein    Schreibcrhauar   Glaa    war 

i   gering   und    die    l'roduktioii    1/-  -.   -•<•     ich  in 

beacheidi  ten     Da-fllr  HpnVhl  nicht  nur  die  Thataachc, 

Premier  ihre  Zinszahlungen,    namentlich    ab«   du 

H   \\/\    i   !  i  |hl      ti'M-h     ili.'ll     Ir-l-i   -.  I/ht;      f  .-|  1   li  lirll     J.W     >*\\\- 

i\  vermochte,  londern  auoh,  daft  gewöhnlich  «rede 

hnetder    aoeh    die 

iug  xur  Inituixicruiifi  gesandten  Kommi 
fertig««  Öla*    vorrätig    fanden.     Die    Karl  thaler  Butte    batte 
uitmlich,  wie  auch  beute  noch,  nur  eines  Ofeu«  der  gew.  Im- 


•  Korn»  Ediktrnanmmlanc:  VI  722,  7&0  und  öftere. 

*  GUralar  I  r  i>?kh:n  m-hitvinclica  R Ammen  roa  7.  31.  Juli 
Koro«  KdikicisMimml«!»,-  VIII  915  und  2\'> 

1  Komi   F>liktcH»»minlimp  Vtll  2MJSS1. 
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lieh  mir  die   kleinere  JUlit-  de«  Jahwe  ta  Thätigkort  war1, 

t'-ilh     infiilgr     iUt  -i  liil-I«'i  ton    Vci  liAlllli»V*.      '.nl- 

w •  -■  1  wlhreod  des  ftliftthrlieh  nötigen,  mehrere  Mohai**  UD  An 

:.|  i  im  h  1 1  ii  niiili  n  l'm  i-.i  im  i  •■  Drau  i-  ■  ii  <  ü.i..  ;:<'  .lim. 

«  erd  «    b  >i  im      i  >!.■   ( ilo^aui  <    Kumme]     rerlai 

schon  1764,    daJ ■•  lieh  •  l ■  •  *  Erben    nu     icblounjgoa  Anlogung 

inei     /u-nui    Hfittfl    (sOWlC   i  im'-    Srlil.-ifwi  il  >fliclit>-U.*ii. 

Ir  den  ersten  Jahren  nach  der  [abetriab  rJuae  der  KarU- 
tluil' r  Htiit»-  arlx-ilrtrii  die  tri  indoo  QUsmotStGT  für  ilnv 
l  i  t  li  ,  und  iilt»  ipHtor  der  Nltara  der  Saline,  Karl 
Cnristiai  PreuderV  die  technische  Leitung  ulicrtiAhm,  zeigte 
os  sich,  defii  et  des  ihm  gestallten  Aufgabe  noch  nach 
waohsr-n  war,  so  dais  die  ßl"  gauer  Kammer  der  Prau  Pr 
sogar  damil  drohti  .   dal«  il»r  die  !luii<  Erstattung  «i»*» 

lYartai  aaSums  dea  herracliaßlichen  Amtes  Abgenommen  tuftd 
tflebttoftren  Leuten  Übergeben  werden  sollte. 

Wie  eingehend  die  Kontrolle  irar,  n  Icher  di<  Olashütte, 
uie  nlli*  gi  gewerblichen  Betriebe  in  jener  Zeit  seitens 

der  Behörden  ontenrorfeB  vrardeo,  eelgt  nbi«  Protokoll  «le« 
Krieg»-  und  Stetu  i  i.ii«  -  Schnockcr,  •reicher  die  Karhthalcr 
Hütte  am '2ö.  Januar  1785  inspirierte.  Er  liela  sieh  das  Glas- 
hbrikAiionsTOgistcx,  in  den  die  Menge  der  verschiedenen  her- 
gestellten  Glaesorten  su  venwrichnei    waa*,    owle  das  H-mrlels- 

tcr,  in  welehem  die  von  Preaaler  kaufenden  Glashltodler, 
«1  i » -  Hange  des  von  denselben  gt*ka  ■  »  (i  Hau»  uml  iWPreia 
«l.'v  letzteren  »iixtyobi«n  noin  muteten,  rorlegon  md  die 
Steigerung  der  Pr»  [so  Ja*  Vorjahr*  begründen.    Auch 


I     r7  -dien, 
SS 

M 

22 


1    Aua  den   mir    vorMegvoden    Helaveobnangva   für   diw  Julirxcbnt 
17M -C8  erjpoben  rieb  folgende  Uetiicbfxeirm: 

17W       M  Blochen  1749 

LT»       2u       -  1750 

L75B       «4  1781 

im     20 

17-        28  1763 

mithin  duretiKbikiftlieh  24.H  Uw-Imn. 

*  Dm  Protokoll  de«  Krieg»-  uml    9MQSBatS  fcebnecker  vom  2-'-.  Jin. 

176     (i    o     Ährl    bsrefti    Karl  riirifttinn   Preoaler  ala  (»laamelater  auf 

end   Trilpt   uueh    duaarn    l'ntnrwhrirt       An  Torr   Ihm   sind    noeb    '-in   «ilaa- 

BktebM  (<J»w*>ii)  Job  QottHsb  Pieuslsi  nnd  sbi  Lshijntjp  Christian  EVena- 

Irr  erwHhnt.      Ein    HyjiiMlit'kenseheta    (Im    Kwiiutor    iirnohlw»mim    rom 

21.  Juni  i'TT  lu-mii  Busdr&akflon  die  HoUb  min  'lit-  bejden  er»t^t3i*iiiiiai 
in  denclbeB  Itethenfolgi  aU  Grbeo  de«  rerttorbeneB  Qeergs  wsgraend 

Preasler.     Hicrni»  creiebt  «ich,   ühP/«  Knrl    Chriatian  IVcualcr.  d(M  naeb- 
CrMHc«  Beattner  der  flutlt-,   der  Altere  und  niebt  dci  jünger--  im  beUsn 

t.ir,  wir  di.-   bei  Winkler  a  m    Ol  »b^edrucktr  Pamlltenol 
dos  Chmtiaii   Banjamln  t'rctialcr   IrrlUmUoh  nnjjiobi.     Der  im  J»lu-     \-'> 
ttU  Ulaaachleiferfneiaier  in  der  Anlage  Nr.  y  unteracicIiiiM.'  Job.  OottOsb 
J'n-u»li*r  t-r    angetuMheblUcl)    dar  JOnper-     Bindtt      V-)    dnau  die  Amm-r- 
kmtfi   1  au!  s    D 

l     K     «ar  dtf  l'ralJ»    d«i   HutirnhuniUTr«  |?()   Sinrki  ganr    feiner 
UiiiißUüwt  Ton  Tt  Sgt.  im  Jahrr  1764  auf  tö  8gr  gi*«ri^iii  —  frfa  d*r 


i l 
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Mittal  ar  V\)rbilligung  der  Fabrikate,  VerbeMorung 

Und   Danoatticfi   cur  Ensiclung   eine*  uiciiu^ciidun 

VornUi    lUei    gangbaren   Qlaacurtcn  wurden  beaproclien    and 

.1  dam  eu  K  TrtrolU  dar  gevad  ■  fu    Irboii  befindlich'  n  Ol« 

nia-i»r   Im-/«',    dar   darui       •■i.^  i  igten    Artikel    geaobntten,     El 

Bar  den  Augen   dai   Stenerrnte*  qtd«  Söffe  (Soidel- 

gla*  mit  Henkel),  ehe,  ein  Wolnjiw  und  oinBlergfau 

kgbu  mit  Pub)    »von   dar  bealen    Sorte'    gemacht,    von 

1 1 .11  j    geaeicl  nd     lern   OlaameiBter  Pretinlor    ;uitir,?tnu;on1 

itatlndc,  sobald  Kithlofcn  ^  - 

komm  i  i,   am  Schreib*  i  ha  tat  I  rlaaachletfei u    iu   ubai 

0.      Nachdem    Ltzl-ro    •  '.»■    i'(  rti<^< a tollt    litttt-m,    sollten 

iliin  (dem  Steucrrat)  Ubnraandl  iroraen.    djb  afa  uOhori  Orta 
«ur   Einriebt    vorlagen  su    können«     !>'  i  ite  Qlaiprob« 

irti-li    •!  -m    N.<    !iii  i;.:<:  xil  jnncBD    Protokolle    »   BCfatcchJ    BUS) 

duf*  T,<licj<Tii<.'<'  Suite,  -<>  Kreyden-  odai  leyn  Olab  voreteUeo 
Nahmen  dca  mittelmoTaigon  verdiente*.    Der 
OlaMiier ■»('!■  entschuldigte  sich   damit,    dau   fn   der  Oleen 

vi«la  Brocken  enthalten   und  der  von  ihn  banutaW  K:ilk 

gut  gewcaon    wttre,    sab  aber   ftcUtefolicu   ca,    daft  el 

.,  lmmi'h  geaolncktci    Glnttrimchcn   :ii«!it  mehr  so 

u  i  i   hor»tollon  kftnntn,    Er  vor  prach  aber, 

ÜaldmDglichsl   öiiieti  tüchtigen   Eraatsmaun  auaBOhaoen  au  be> 

und    in    14    Tagen     unter    Aufhiebt    dai    gräflichen 

Käme  w  Hermtoorf  eine  neue  und  beaaereQIaeprobe 

r,n   in. .  hnn  und  rnnziiaondtw 

\^  ?  damaligen  Karlathaler  Betriobei    orfaelll 

■  inli'n     \  dca     Protokolle*,       Der    GlaaofcB, 

«reicher    die    aUtta    dea    nach    damaligen    Begriffe]]    groben 

Uutt*  ,  i;iIith ,   war  tii   l<i  ulaamacher  eingerichtet, 

nc    lueb  alle  1"  (tlunin'.'i    ein  Böhm«    and  ata  Lei. 
in  Thfttigkeil  rorgefunden  wurden.     In  dcmeclben  Kaum« 

befand   hieb  der  KühlolVn.    an   einei    andern  Seite 
eis  dritter  Oftm,    in   welchem  du*  Holi  zum  Schmelzen  dttrr 

•■■-  ird'  ■     kufaoi    den    L0  l  flaamai  hern    arbeitet' 
aeraaalbex]    Baume  6  Jungen,    >\\>-  daa  Glai   In  dlo  KühlnftTi 

I  hunir-  ii  I  thatCTI    Und    .illiutilili'  !i 

die  Pro.  ■  Ion  dabei  lernten,  und  Srtelittrer,   wtthread  16  Hola- 
i    Hütte  und  deren  Umgebung  <I  "-  zum  Brennen 

\\"\v.     /.t.nrlilrtiji     und     r.w<-\    l-.ii:l»ih<l  r    ilU    L 

■  ■iirü    Wolmgelaiiida«    arhmteten.      Mir    dem 
Dieter    Karl    Christian    Prettaler    1»*  <tand    den    £ 


OlaanMirtcr  behau]  -veil  die  l'otta k  nur  w*a»  der  w 

n,  tendera  «oeh  »W  iMirer 
«    nta«  l'otuuteh«  7  bl 

mii  l«t'-n    »io    vtlcJir    mit    115    Gulileii    bw 

:;-l:iii,  aU  Salpeter  Kielda 
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Personal  also  aus  39  Köpfen.  In  der  Nähe  der  Hütte  befand 
sich  ein  etwas  kleineres  Gebäude,  welches  den  Streckofen 
und  einen  dazu  gehörigen  Kuhlofen  enthielt;  in  dem  Streck- 
ofen wurde  das  Scheibenglas  geglättet  (gestreckt).  Neben  dem 
Streckofen  stand  das  auch  zur  Aufbewahrung  der  fertigen 
Fabrikate  dienende  Wohnhaus  des  Glasmeisters,  der  sich  hier 
immer  solange  aufhielt,  als  der  Brand  dauerte,  seinen  stän- 
digen Wohnsitz  aber  auf  dein  alten  Besitzthum  in  Schreiber- 
hau an  der  Weifsbach  hatte. 

Absatz  und  Betrieb  der  Karlsthaler  Hütte  gestalteten  sich 
in  den  folgenden  Jahren  immer  trauriger,  so  dafs  1775  der 
Zusammenbruch  des  Unternehmens  erfolgte.  Da  indessen  das 
gesamte  Preuslersche  Besitztum  nach  einer  am  24.  Mai  des 
genannten  Jahres  seitens  des  gräflichen  Justiz-  und  Kameral- 
amtes  aufgenommenen  Taxe  einen  Wert  von  8374  Kthlr.  4  Sgr. 
21  j  Pfg.  hatte  und  die  Verschuldung  wesendich  geringer 
gewesen  zu  sein  scheint l ,  so  gelang  es  den  Erben,  ihre  ver- 
schiedenen Gläubiger  allmählich  zu  befriedigen  und  die  Fabri- 
kation fortzusetzen.  Als  Karl  Christian  Preusler  1783  nach 
dem  Tode  seiner  Mutter  den  gesamten  Besitz  selbständig 
übernahm,  mufs  er  sieh  in  leidlich  günstigen  Verhältnissen 
befunden  haben.  Denn  bereits  zwei  Jahre  später  (1785)  er- 
richtete er  eine  eigene  Schleifmiihle  auf  dem  Grundstück  der 
alten  Glashütte  an  der  Weifsbach  - ;  für  dieselbe  war  alljährlich 
ein  Wasserzins  von  1  Fl.  30  Kr.  (=  einem  Thaler)  an  das 
herrschaftliche  Kameralamt  zu  entrichten.  Die  damalige  Pro- 
duktion der  Karlsthaler  Hütte  giebt  Zimmermann8  auf  über 
4600  Thaler  an;  darunter  waren  geschliffene  Gläser,  welche 
bis  100  Thaler  kosteten. 

Die  zweite  Hütte,  welche  die  Preuslerschen  Erben  zu- 
sammen mit  jener  Schleifmühle  bis  zum  Jahn*  1766  zu  errichten 
und  in  Betrieb  zu  setzen  laut  Protokoll  vom  20.  November 
1764  sich  verpflichtet  hatten,  wurde  erst  1793  94  —  nachdem 
die  beiden  Brüder  1777  vergebens  versucht  hatten,  die  Er- 
laubnis des  Kameralamts  zur  Wiedereröffnung  der  alten  Hütte 
an  der  Weilsbach,  in  deren  Nähe  das  nötige  Holz  wieder 
herangewachsen  war ,  zu  erlangen  —  in  der  sogenannten 
Martins-Heide,  eine  gute  Stunde  von  der  Karlsthaler  Hütte 
entfernt,  erbaut  und  1796  am  5.  Januar  in  Betrieb  genommen. 
Die  Zinsen  für  den  dort  aufgestellten  neuen  sogenannten. 
Kom|»osiri->ns«'fen4  wurden  auf  40  Guldeu  jährlich  festgesetzt. 


1  Nach  einem  mir  vorliegenden  Hypoihekensehein.  welchem  auch 
die  oben  genannte  Taxe  entnommen  i*L  waren  1777  auf  dem  gesamten 
Besitze  der  l*reasler?cben  Erben  in  der  Herrschaft  Kvnai-t  $fyu  Rthlr. 
a  6rt|    ur.d  47ö  Kthlr.  lö  ^gr.  7  Pf*.  H%  gerichtlich  eingetragen. 

-  Dieselbe  heifct  noch  heute  die  Hüttenschleifmähle. 

*  ßevtrage  etc.  VI  362  ff. 

*  Koinpofitionsöfen  sind  Schmelzofen,   in    denen  t» •mxhalüge.  blei- 
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Dir   Erbauer.   Karl   * 'In  iaIi  i.-1<*i.    1'i<'I1<t  iL  Jüngere 

UmI    Mauern    («'in    Sclnvil>eriw  anfindler),     ron    denen 

Lifte  die  beidea  andorn  |e  '4  Anteil  Imiini, 

finnriCtv»   da»  Termin.    da    l$€    stell    lehf    '•i*l    roi      IßT    neuen 

r  proben,  Hoffauiigethjü J  and  dio  Hütte  beibl  Mi 

en    bealigen    Tag   di<-    Boflhungfttrmler  QbwhüHe,     Die 

beb1  »r  wurden  cum  Teil  atu  Karlathul  und  den  Stricki  r 

1  n    Bus  Teil  mm  B&hfl  nitiin-n.    Da*  La  den  neu*  b 

Ku«MK. 'in.    1!  Ute  GlflM   »dl]     niiriii;-    lehr   i'iii    und    rein 

knm  pa  gar  bald  zwischen  den  Ge*ell- 
.''.  tminten  Zwiatigkeil  ichlicfelich  gerichtlich 

juMg«'iru^*«-ri  wordm  mufutnn,  und  darunter  litt  dia  Ffebrib 

iih-lit    wr.i-,      1>i-     I  .  ucn    lliitt'-    .in    iI»t   Itiiliini 

><•:!«■  Iirti  n     Ri       ■  ::  '«rliil'Kt'*    WM'     bczHgllch    dw 

ndung  in  »glich  nocl    ingnnatieer  ab) 

trbduder'.     Im   Jahre    17,.,i>   trat   nuen    bei 
El  Gl       itt   «-in  ScldelfW«  rk  hl 

et  war  Bin  «oßonanntea  encliachea  Tripelsehleifwork*,  im  cum 
Schlot fen  ilei  it  1  I\i-:ii|nMii;i.ii..wirii  iTAcaglcit  Glas  waren  diente 
r  3  FL  1  -    «wei  Lhaler)  Wameniui  jihrliefa  bezahlt 
■ 
AImt     roüIi     In     den     folgt«ruI«*n    Jahren     vi«nii(»elin'ii     die 
Ix  1  li..'irr  '  ilnmt  nr«  n    ich   nur  »ohwur  nehi  n  d<  «  billij 
ud   li'--- ■  .■ '  j  ii'iimi  m  1j.- 1  m    hchaujitcu.     Abgesehen   i/on  den 
au   nrther  d  foranenten  Gründen   (Steigerung 

der  Unkeeten  durch   hohe  Zölle  auf  mancherlei  ELobstoffc 

teurer  Transport    bie    noch    Schreiberbau 
wegen   schleehler  nag   u.   dgL   m)    wird   seitttoi   der 

GlaabQUcnbesitxer  namentlich  die  grö         OeHchickliobkeit  der 

FornwngarH    ind  bei  der  Veredelung 
mi       ferner   sollten    nucli  dir    lr>- Ii-  r>  n    I.  >ltn<    ■  !<  r 


thm%r     (jU«n.t««(n     in     gntthlo**n#D     Ktilp-n     niuh    bwtfuilllleU     Hltie- 
piiwltfi     tili     Al.M'lun«  tfunfj       i  liiaolit    WflruYn        1  in      KffOgR    WtTilM»    ilftrll 

öcw  FXialttfi  «TwItlnpfTi  und  die  beatgttchmoltcnen  Btnokc  mugewNIrit, 

..Hin    .In      ni-lih.Uunnii-ii     liffhiiiMrhtMl    Artikel,     <\\r    -it      Inder 

G*cet»i  von  Tum  an  und  «»■bluiii^t-ul-ni-  i  nerd  »aiiiiIc  bultinleclie 

Strinc,  PUkorw  ine    *:r«|iivugte  Robluvc«.  U    ick    und  Schmrl/.- 

perien,  OlatknSple,   Ohi     und  Ffogcmajcc,  Vvntcckundcln.  Hemd  knöpft 

in     öeif  •  ■•  it  habon  jr>  «brifceo  neb 

m.»    »olchen  Abtthssdiunj t,   wodurch   viele   Komposition»- 

öfl>n  »1*  nirlir  ,  Botnoo  gmclxt  wurd*,n  nnd. 

bM«efa<   PtovinUlbUtter,  XXIII  l.  i    !-" 
jjkl    H    ii    Vnuierkimg  a. 

maM  tüi  gelbei     ■nBger  «nxu- 
ndfli.   MneliVbftra   Min^rnl.  dt«    \\nMrr   oinmugt   und  dudurcli  n> 

I  nlr    IHM)     .  [«  M      i  ■'  »n      U«J     ElMUOH/d  Hinl 

Imi  r  n   ron  da   tMndt  Tripoll  a  (dehei  lene  Irfpo 

Ke  kun  frubvr  nur  au»  der  Leviuiti*  in  diu  Handel,  wini  jrUt 
aber  auch  In  liölum-ci,  >Hrii»:u,  Bajen  "ni  Tirol  i^woinian  aod  /-um 
roheren  von  Metallen  and  Edelsteinen  benotet  iN*cli  Hei  i  Konv.- 
Ui. 
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Qlasarbi  dtar  m  Preobeu  (Dlffarena  wegen  der  VerechJedenl 
ilri    VTRhrang.   Fni'lit  pot  Entlaufen  am    Bttttenarbetfai   t 

li-il    il:nn     Ifili'i!        I  »i;  '•;■.■■»;    wfrd    ftUSdrttekIfcc     TOB    d«D    mit 
.Irr      l!<  d< i     *  i  rlurir-vti!  riU-  n      boftuftrOgtOO     Bltnintffll. 

i'.i  iT'"niinii - Doasinateur    II  >fts     Bach    bu    Breslau1!    bextttgHcn 
im  in  der  Sohreibarhaoei   Hütte   hergestellten  <-  be 

iin:i'kt'- :     »Wll   haben    die   Im  te  prim»   M    '   ;  .1  ■    ««-il  '•■■-     i 
nl«  s  ili-li.-    in   i '. •  > 1 1 1 1 1  - 1 1    m    fii  [,    ili.'ianliri^eiic'htt.-t    -i«-»».-u 

ni  o] o  (  Ui  v.Mr:;    lon  m    8h  aw  ben  w  oil  nach .   n oil  un 

flI;i-I;il)rM*;iiil.'':i     ln-i     /irnJUDDlODBeUung     dar     UMH    nirlil      ml 

des  gehörige  Y'M'li:  Itni  .  !»■  inigunff  und  Bearbeitung  derselben 
w'lirn;  daher  wi  Qhu  unrein  und  fehlerhaft/     Danach 

scheint  ••it»  grober  Teil  der  Schuld  der  Thntigkeil  dfti  Gin»- 
meisten  EUgaBohrieben  vrorda    bd  mfl 

Aunta   dieser   Inferiorität    in    technischer  Beziehung    und 
den    violfiu -ii.'n    Örtlichen    Schwi  ■  a   and    Rindorcü 

Lchi         ii      efln  tigert      Bdtlriofcolang    der    (Jlnamdtutrie    in 
Schroiberbau    beein  in,    muh  auch   noch    einen    nenen 

■i.  hrlioh<  ii  BbOnkun  nii'ii  ^«-dMi-iii  w-Td'-n.    Qaun  dicht 
den    boldea    Prcuslcrschon  Glasfabrik  da    böhmischen 

Ol'lMV/r,     in     N'.-ll'A.'lf  M-ijoi-f).     blOhtQ      Ulli    j''tl>-     '/.'U     t't!H' 

neue  Glauhflttc   auf,    vrelobe    vermögt!    ihrer    gflnstteen  L 

iiliil    :iii.,;V'/.rirl(i.r.'i     Leitung    tttld    UlQ    0   "/m-r    ;l i J h    d»»m    I'VIdt» 
schlug*. 

im  Jahre  1805,  nach  den  Tode  K-itI  Christian  Preoali 

?nig  'bis  gesamte  Besitstum  auf  den  Sohn  Christian  Ben] 
isli  r    ii"  i  ,   *elcln  r   in    3i  d    lotsten    Jahren    roi 
Vater  «  hon  ta  allen  vrichtSgeren  Geschäften  t\  i  worden 

wnr.  Hmi  eohetnl  die  lilfit-  »b  Uni  i  lahm 
du-  Hebung  der  gesamten  Sehreiuerhauor  Glasindustrie  nebt 
uo  Renen  gelegon  sn  haben,  dann  mehnnal  bei  er  in  an»- 
(tthrtichen  Dcnh  ciu  (Ion  an  U<  Liognitser  R-^knnij:  d.-ii 
derzeitigen  Zustand  der  Gehrra^urjarindustrifi  gcsunildcrl  sowie 
Vorschlag*  /ui  ihrer  Aufhülfe  gemacht  und  «IM  mit  geei 
neteu  Massnahmen  begonnen4. 

Gleich   anfangt   arurde  er  von   einem   schweren  Verluste 
betroÄN  :     I:u  .1  «n    [808  gingen   GlashQtft    and  Wohnhans 

ii    l\:irl>[|i;il  in  Kl:n m    sui!  wobei  viele  alte  Dokunentn  mir 

tarbrannten,    wednroh  dem  Bentner    tpftter  *H«Tlei   Ärgernis 

i 

«1. 


iNi-iir   i ■. .M     «ii   iti>  Direktor  Aer  danaali    ih*u  befrttaietes 

Kgl.  Kutr  Krralftu. 

*  Ahtci  i.-.iidr*tnajiito»  xu  Hincbbcsa  bctrtffond  'ii'-  Olarflbn* 
luttion  u  Sehrctborhsa  \n  vpte  •!>'■  JoMpktnoilifllte  dascllMi.  jSc<  I  \ 
TU  V  K  Nr  l  i  i:  a  dv  In  im  an  diu  Otegsner 
Kommii                  Mai   |«02. 

»  Vgl.  Ad  »ina  an  •  QlssVSna  <l.-r  b»loni«'h- 

•mit  roB  "*mt  i i.t  «,"i ■■ .  iidwün    ■""■    wol 

iircr  •clik«tch«n  Naehbir 

*  Vi;i     v  33. 
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OrWOOlli.      Stl    m    im    i'.-l. ■  -ml.-ji    ,l.il:i\-    lYunli-    dir  \\i\\W    wi 

R    :r       .vir    .■*     SChofol       ■■  ■    r  i:*  ll  irl,     .!li|     Mtlt^j» 

sich  heut«1  noch   lifTii   ücr.chauop    im    wi\-;.'i:i 

i  w*igi,  win  si.-  auf  S   13  ff    beschrieben  sraide.     Da 

MUbaa    war    nattrttcli    bei    den  i    Kngtngliohan 

resen.  und  infolgedessen  wachte 

\  nri'ilin'ti   auf  ulk'*. 

K        i»ilitüt  seine  i  Unten  btt  in  tri  tätigen  konnte. 

Kr    Breacute   deshalb    1812  sowohl   den   Hirschbergor  Land  rat 

wio    Jio  ng  xu    Liognitx,  dem    soiten*    der   Schreiber 


haue*    Glashftndlci     und    «lei 


in 


Ki'uuunliiil"-! 


fpiitt  offen  betriebenen  massenhaften  Einschleppen  bftfaalaehen 
Uliws    Pivr^-i  •„'■M/.utr't»  ii.      Man    könnt«;     ilim    ata 

•olohei    v«  rlniigi  i.    kann    verargen;    hatten    doou         B.    die 

rantoa  in  tCnniinhQbe]  früher  für  mehr  ata  lOfm  Hudor 
jährlich   an    Dokfeor;;l ji     li  i   d«.n   Uiidi-n   Schrcilwrliauer  Hftttci 
K<>k*uft,  wahrend  ■•]<'  zur  Zell  trichl  ßlr  einen  Thaler  bee 

n  anseht*   er   eine    BorgfUtigerc    polixi  liebe    Kontrolle 
niner  nttttenlcutc,  um  vor  ihrej    StrnkliiBt,    die    rieh    immer 

le  dann  aufeerta,  wenn  der  Ofen   im    I*  war 

Eku    ■ein   wnil    rie  a/io  die  Offisiantcn    der    HQtfe 
i   uul  nrdHiitlicliei   ku  i  lachen. 
Seidel   vurdc   seitens   dar  Lfognitaor  K^porunj;  noch    au 
in   Herbste  de«  Jahres  1812  i&ugcstaudcn      l)i« 
Z«bl  der  Grencjager  un  der  Österreichisch   bobisiscfian  Grrenie 
bei  &  «u   fluni-    vi.'rilo|i|M'lt  und   ihnen  'un   streng) 

'iiii-lii.   und  ftii  die  GlaafluVrlkan  Karlsthal 
und  ll'-trniinjp-Uml   wurde   aal  r  den    18    Oktober   1812  sin 
[Jottonregleraeot1    erfassen*,    das    1>i»  in  die 
lOei  Jahre  in  Gelt  i  nreaen  Ist    Noch  an  21.  April  1842. 

belG  il  der  IS-  JtAtirung  der  L  brw  u^mmm-  d«  1  Jouutimii 

PteuidsT  und  Wilhelm  Zeiolerdarch  den  BDrschbergor  Landnit, 
den  Preianßpreobenden  das  obengenannte  Httttoaregj' 

ii  und  werden  «*  durch  Handschlag  daraui  rerpnichtet 

hi.    Begründung    fttr  das  KiiL-»«'hr«.-ii«*ii  d^r  Lio#- 

.  i  ■:■     is|    intcr    wni     _   .  ug,    um    hi«r    giHitiucr 

sriedergegebnii    an    werden      Naclnlenn   in    dei    VerftgiiQg    an 

den    üuidrat    (votn    18«    April    1812)    ii«    bisherige    vtö    au 


L«bor*nita  hsit«n  Laras  Baaetslts  En  Kiw&naubsl  un  KuUc 

|W    u4    wuvii    bit-    ni    dlfl    MlttS   chcics  JahTlaifiilfrtt   b«> 
rn  und  »m  den  BSHea  <!•«  KeseojBSMrjBBi  uur««r- 
tuen   sahlrd    i    vettratMioa  M«dliuuJafirB  Jarin  W.^rn, 

ßsksrnrn.  Klitirrn     Rwenwn.   Ttsktaran,   l'nlvnm  D    L  w    Hl  venubeltafl 

um  -ii  I.  ii  -i.'  äi>  eetraSta  um  »>w4ch»c  *i»  dln 

und  lq(ten  sich  *ufdlc  FAbrikAtlon  somuunitci 
■  rlijururp,    UeaeuwUrtic  givbt   n    uur  D  D  Leborm&tai  *m 

guit  •  IttMgeoannten   EkschifttaKuaen  In  ßrbfv«r*«i 

■ 

V:l    Auls*:«  Nr.  4. 
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geringe  potiaetlichc  Auftichl  durch  die  Entlegenheit  der  01m- 
;  ran  d*n  Dörfern  Ihr  arklärUcn  befanden  irorden  int, 
ob  in  den    betreffenden  8obreiben:    .I>i>m*  grOfttcntoila 

rohen,  den     I  Trunk«*  t-r^tuVuieu.     oiehl    selten    dli 

.ii.i  DAtotHu   •vridoMpoTiiitj^i'ii  Meneoben   (dk  OU«- 

iiiüchi-r  fiel    i>fl«geM   ikr<*  Iirothcmu   durch   dk   I>r 
wahrend  n«  d«  Ofeni  ra  verhaften,  in  einer  nach- 

Abhängigkeit  Kti   rrhaltcn.     Sie  i  d» aelbe  leicht 

nre tieferen,  nnefi  uu  h  Ausflboog  anderer  Ycivelrangen  uiyUnll 
m.    rjg    .M.  hH-\,  nhtio  P.1A80  von    rinn-   Bfllt«    /ur   an- 
dern durchschleichen,  auf  den  meiM>n    d«  recllmn   ohne  Attaet 
ihrer  fniinrcn   Herren   in   Dienet  gunOflUBH    *M nl'-n     '"Irr  ab 

lle&Mban  ohne  VcnmV ni-rnTOB."    Um  alle»  die«  zu  rer- 

liiiiiliiii.   wird   «»fort   fölgendn»  eiiurrl'lilirt  ; 

1.  Boi  vorkommenden  KWeii  d«  HuttwhesiitSQre  Preiteler 
in  Solu eiber Iura  sollen  die  Qlaenuichex  lebneU  und  nach- 
rlrfieklirh  zu  Ihrer  Pflicht  angehalten  werden1. 

2,  Ka  iat  iOgloich  <in  genauer  1*' r.'.Hiirii  .Slütu«  der  HUtK-n- 
er bei  toi  bu  Schraoernai  »ufrunehmen  und  darin  U»i»n- 
dori  au  bemerken,  wo  fliataltinn  froher  El  Arbeit  gründen, 
wie  lan^e  *ic  in  BdimhWhaii   und  mit  welches  Attettan 

verM'lifn   m«'  L'iig:igi(*r1    xvordi  n    <md. 
8-  p.  Frctwlor  int  strenge  uunmben,  keinen  neuen  Gc  eilen, 

Bohürer  oder  Bcbnelzar  m  .-.wm  innen,   reichem   der   l*af» 

aur  Kci»'  nach  ScbrefberluHi  nod  die  in  der  Ge*.-< ».  ^  v 

erforderte   BeglanbEgoxtg1  fehlt. 
4.   Hiicksii'litli  li    der   reuenden   QluQMfltier  i<t  duruh*-r  xu 
I   ii    'iii      .-  die  PeArerordnung  nfehl  DberfereMBi 

K    Auf  d«ft   lit'iinlicli*     AiiNwaiidrrn    derselben   soll    ebenfalls 
geachtet   wrr 
Da*  prarborittciii     Hnrtcnregienicnt,    welche*  aufcer  den 

oben    genannten    Vnmrliritten    nOCO    eine    gnnw.c   Roihe    .•indrrrr 

polüwilicher  Yoricehrungea   KTWie  Beetinniiun^rTi   über  di«'  An 
w  von  LebrÜDseo,  du   FMeprechen  aendbea  u.  v.  w, 
•li    rolle   eowool  ler  dameJa  in  beiden  Htttten 

an^eöt'-!lt»'ii    Ofluaanton   und    lm>liifli|.tniii   Arbeitei    iri<     lei 
i  rendeu  Mar  mreli  augowwidet  «»'nb-n.   aU 

die  i  Iben  «ich  kontraktlich  den  BeetSanangen  da  dbea  unter 

VU  l'ii. 

l*if  PobUsfenmA  müde  Em  ESinreratandfiii    mit  iv 
bi«  Mm  Bade  der  in  Gange  befindlichen  Brauniemdi 

iben    und    eriblgte  am   in   24    affin   1819  durch  den 


1  Nach   cJrm   AUftoseUMQ     l  I  I  nih) 

Barh  «Jfr  Alttfcmeiuca  Gr»ittdL'«.iduuiik'  I -    > nbcf  1810. 

'•     \m  TiAounic    i  poi    -     SuirnWi    I-l  '    ■ 

^pUMtbntCn.    wrliln-  K&OD    \riinictet  «wwa,   mliwii    bd    Icffl    Al 
D4chir«iacu.* 
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V    .H  |»uti.ti  -n  .     -(witcr    wupK-  je 

ini.ii    dorcli    eleu    Eustlintligeo   Disti  m    in 

beiden  II  en      über    den  Erfolg  dieser  Halb* 

nahmen  ist  an    leider  mebia  bekannt  geirori 

Jahre  1821  v/urdi    wich  diu  Doftwngs'thaleT  Hütte  da 

Kjuibilcr  Flammen.  Auch  •  i«  wurde  bald  darauf  vriedi  rau&obaut, 

mii-  l'r.-i   I  m  il«n  (lobrttdern  Matterne 

l1.  Premier  erweitert  duftir  »ein  Unternehmer  in  der 
\\  .■!!.. ii:ir)i.  im  Dorfc  Schrciborbaa,  da«  Bulotst  enJear  den 
WuhuhaoMa  und  den  da*«  gehörigen  Hebeageb&iu3fiu  iSuille, 
Schont  ii  Schoppen  etc.)  noch  neu  l.:  Qooaadaa,  darantev 
einem  Schleifwerk,  einer  ülustualerci.  einer  PotiaechsSederei, 
« -in-  r  Menlmnhle,  PlekohareJ  und  Schmiede,  mit  einem  be- 
mk-n  uiiil  ivtt-u  Inventar  bestand^ 

Tn»ix  aller  Muhe,  welche  sich  die  Bearteer  der  beiden 
Scoreiberhaner  GlawhtiU"n  im  w.tlilv.  r.i.uiiiri.i:  .■i-.-n.-n  ii  • 
terossc  gaben,   wollt  il>«r   nicht    vorwarta   gehen    mit    der 

isiinliiAiric,  Der  Ür-irfiui^  Midi  düwt Thattfacdift  pben- 
falU  nicht  vorborgen,    um   ao  weniger,   ul^   mich  die  IIb 
Ile*cliJifiiguue;ru   d«r  Gehirxsbcwoiincr    uamcndich    der    wich« 
Er  werbea  weig ,   diu    Lei  tecindustrie,  Ihrem  Untergänge 

i  baltsam  entgegengingen    uml    einen    permanenten    Nov 
»und  der    sehr  armem    and   verhaltniamautg  dichten    B 
ktriinf.'*'  im  Qefblgc  hatten, 

M.in  sucht*  .'ml'  jede  W'-i>«  iinch  d.-ii  Drsachon  dieser 
betrübenden  naataaebe,  und  m  verlangte  die  Uegnltaer  Re- 
gierung   im    JrtLrc    lb2V    ;tudi    <Ii<-    «Irin     Kninm kommen    der 

utten  -zu  KnrUiliiil  iiiul  HoffhungRthal  entgegenatahanden 
I»kalhin<t**rni.    .  Mittel    zu  <Uwn   IWdtigung  und  die- 

jenigen  lla&rcgeln   kennen    »u  lernen.    \m  Irl  ■  n(   wiin-n, 

jene  Glashütten    so   /n  vervollkommnen    wie  4m    bOhnri 
damit  »i<-  den  leUteren  En  keiner  Beziehung  nachstünden.    Auf 
VeranlasMung  tlca  Hirsehberger  Laadrali  reichta  Preualar  noch 
im  FrohjiUir  do-wolbcn  Jahres   ein   amWiriMwB  Pr< 

1    IVi  ...■   Autril    nur  jM-.huii  weit  tiüliri    nuch  *u  Lcbxeiteu 

•Jen  Vaters  Ksrl  Christ  üui  PreBsler,  aatli  dem  Tode  Isolier*  sii  Mattnnc 
Italien.  (Tbriierns  PJMerfprirlii  «Ii.-  AuUp-  '•'••■  direkt  y-wt  itehanptunc 
3«  Fsmllinn.hi.unk  von  der  KicIitbctcilJgunj;  lYpualcr?.  Kr  tno.lV  vi.-I- 
rafhr  «r»l  ypüUT  von  dorn  Iloffrniojr»thsJ*T  Unternehme«  surikkKi:tr<*cn  »ein. 
-  DU  tovSlkeraipdMhtJijkeH  tou  GcbtrgalAudcni  darf  nicht  auf 
II*  Weite  wie  diejenige  eine»  in  der  EbcM  BsUgSnen  Ueblotw  bs- 
rsebnot  worden,   da  di*  ein««  netrschtliciriui   ri&cFiennun  tOBta 

Bsjgl  tsot  jzaim  unbewohnt  Sind  nod  "n  sllg«ukeifH>n  MOS  in  'Zukunft 
Babswebot  Woibvn  orerdMi  Nimmt  man  a.  I»  «lie  Geuimtrini'bi*  dts 
Krfi*w  II  rwhbrrg  teil    .'     '•  -i km  rDrdlc  hcnH'hmine  der  BevQikaruno* 

«•ii  sii  9ran<naaj8  u,  i  i  I  ionneaaaf<tB&^nwntklh)OkctardaiäD« 

•cbulttJirh  i  ironnnr;  Ijiiutft  mau  dagena  dlt  \-i.-     Dali  rand  HO 

qkn    ce^chhut.  ds    üe»tiinnn>   /auil>*u    iiacb    Au»kuii(t     l< 
isosuii  iirfuTiischra  Stasi  nicht  volliefen I  in  AI. 

ssKt  to  ermsJsigt  sich  dio  Krciaßaclm  auf  etwa  156  «|km    und  di 
hsltnsuah:  dir  *tn:k«.it  tteiK1  *u^  '&  HueaUiir 

•r 
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rang  ein«  id>  Uittcftftügen  mt 

tlOlllllH    II       Hlinl. 

I»:--  Qlaibttttas   BU  K.irUthal  und  Hoftnun^tii  il   stein 

Walde,   iwei  beaw,  drei  Meilen  too  Schroiberhau  enti 
il<-r  diiliin  fahrende  Waldweg  (die  sogenannte  Zollttrafi 
&r*t  schlecht   und    ii'f'lffodewon   der  XYao ipcrl    Rs&tl 
Materialien,  namentlicc  derjenige  Sei  ichwei  wirrenden  QuAr- 
gaa1    mwl  dor  t"««rtitfTii  Oihwwaivn,  mii  greisen  1"' 
k  ;!•  ii  uml  K - » - 1 ■  t i  rerknftpft.     Dm  roh*  Fabrikat  der  beiden 
Hfltteo   wttrdti   von  dun  Rijcrmniumi  zu    festen    Fftbrikpraieea 
i.:i'  ii  >mi.|.     ind    HtLtttnhundofl  ■'   an    die    Hindbr   in  Sehroi- 
berhau,  rf,   Rennedorf.    Wiinulmmn    und   Fl  n - 1*- -i  : 

wrkann     I  ■"    Httodta    lasten    rieb   da*   min*  Fabrikat 
ihrem    I  '•  -  ili  n    idbel   veredeln,  balter   die   vcmielten   i 
warm  in  [faran  Lagern  fall  und  bestehen  Maasen  and  Markte 
damit:    daneben    bändeln    •  <•    auch   mit    bSfamieehem    Qlaee. 
rikanten   la**cii  ihr  Glas  Bin    dann    rerecWn,    wenn 
solche    Waren    direkt    bei    Ebnen    beeteilt   werden,    wa     !.■-■ 
i    rw     awrlrtigm    Auftraggebern    gcaehrhe.      Daa    in 
froherer  Zeh  berechtigte  Vorurteil   von  dar  beaseren  Öu 
de«  bolmtiaohi  sei  *o  fc*t  otngowursolt]    daft  Jor  in- 

In  «1 1  ■-  i  i  ■  l,"i>|iruni:  eines   gvlen  Kn -ull  ■.  El.    mn  -In 

Käufern  einfach  bezweifelt  werde,  und  dieees  Vorurteil  werde 

li-'^lUlirlj     :iii1ri-i-|itrrli«lt«-H  .      \i r  HltS 

JnlaniliM-hi'  Waren  iWr  höheren   Preise  dca  bOhmMchei]   I 
!.:it'--  elnxuheimeen.    ThatsfichHeli  rtehe  der  Krtfsts  Teil    let 
»sehen    Hotten,    welche    leichte  Ware    ml  den 

ii;  wen  nacb,  und  nur  die  gräflich  Harrach 
(Neuweiter)    Hütte    könne    riefe    eine«    gewissen    Vorsprang* 
rahmen,  entern,    wall  sie  aw  lierrachaftliehn  bIw  lokalen   V  "- 
letlegeniefte,  auch  mittel   hn  l>orfc  liegt.-,  «weiiens,  weil  mich 
11    VcTedlnnjj  aaswnlleHicb   untoi    d«    L 
din-ktinii  *t»-lie     [)  i«  "nllnflre,   [elchi  gearbeitete  Q  ia- 

wnren  uml     i"  i   •     "     Brw   i  ii  i  kal  ii    Böhmen  au   billi 
[«liefert  werden  kOnni  ab  liier,  lit^eam  Papiergi 
mit  den  alle  Mater  nd   naxncnüneh  auch  die  Lohne  be 

zahlt    werden.      Der    Vorrat    dea   in    Keuweli    hcrgcetdlten 


1   IkTsclbo  wurdf  *«dn»n  von  »Itcn»  li**r  -\o  imch  jot/t  um  Itorp 

Klhr<   il.*4  HnrhKtrin«.  um    w  eifern   Flin  ifiu*]  Sti>tn- 

rflc.kr.  Mi  der  J»nrr  Waldweg  rerilbarfill  rt    j-i-l  m  i<-h^n.     Dlete*  Material 

kvniiicri    dir    Hut  Im    \>\*    z\mi   Jahn-    1*>!  üllch    imch    BnlltifiiiB 

:i-    »'in    (Im    .ili    rnufMtrti    filr  diu    KlnTtiT   ■  irnli'   (JroH'lim    hm  ilir 

henwli  tiiJ.i  lir  Beotd  und  8  8bt.  den  lti^i'-rftustcr  yt^nhlt  nctpJcu. 

Kath  Hiitlcnhundcrt  oder  -echvrk    wirtl   DU   bri   dn  ifcOBobl  a** 
blAPcnrn    odci     in    H<tl/.(.  nimm    hcrfCttcllten    JlrihlxlaMJiiki-ln    i;rtrt;hnel 
BttttcobaniJUti   oder    fdiork«  tbciJ'?   An*drticki 

ariftbcl;  [«   aadl    dnr   OriilW  der  betr.  (Jr^rnitkndc 

werden  baU     (       .  bald  nur  40l  3&  30.91,  *.'  •-•■t-r  U'  m  ■    « 

EH«   ö«{ArT<<ii*bi«ci>'  .*;  n..   waÜBh*   «ifMaj»  d«r 

Fiimnik»!.-»-  ■  uigtkvn  erilM 
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Glaeea  basteln  ;i  in  der  Veredelung.    Nur  wenig«  sota 

eibcitiaucr   Scblcifei    kGnn<  i    d    Ncuwoltcrn 

lf  weil  de  anter  keiner  gomeiiwaraen  Lotrauj  itehen  und 

:     Vorbildung  beeitscn,     >•  lange    die    hie 

Fabriken    Dicht    selbst    ihre  guten   Waren  eum   Teil    irei 

lauten    und    dann    .ml'   Imu^t     lrih<u.    \verd<     ■■■    eicht     botMT 

i  l<  n   I  Ii  "-.u   dir  Al'ualirn 

iCGUM     lltl   «'ii'  InlAudiiGheiH  H  itI  e^'ii.    w:is 

groben  Handln1  jährlich    '-in*  icd  Qowinn    bringe 

ftb&T   im    dlC    I  Jl;i^l;ilu  ik.'itinn     vi    10   RUl    Wlö   nii'liln  getehehen 

Zur  Hobung  deraolbon  tohlflgl  cn  eine  Erhöhung  dar  Ein 
redeltce  böhi  üsefiea  Qlae,  den  Erlaß)  di  ■  Zolki 
furaii    ui    Bf  iraan  rtir  Guufabrikatfoc  eingeführte  Pottaachej 
dU  Verbesserung  der  Zolletra&e  von  8ohwjboriuw    nadi  den 
Rotten   vnr:  ferner  bittet  er,  den  Hof  su  Ycnuuawen,  daf«  ar 
Mino  Einkäufe  an  Ghw  •>■■   den  Schrefberhsuei  Satten  macht, 
ata  d.-w  oben  dargelegte  Vorurteil  so  bekämpfen,  und  b 
»ich  nir  die  Gute  der  Schrnberhaunr  Fabrikate  aui  die  ■chliv 
M   Kiuietaua&tellungon   von   IÖ2'J  und   ltfi7.    Du  aber  d<  r 
II.Liij«i-i  uid   füi   du*   Darnicxlerliegm  dnr  (Unainduetrie  in  tun 
Ticilt    ui -^.-Liliii-ii  n  <  il  (-a.  i<  (ii'liin-   li.-^i     -n   itin|iliehlt  er 
/in   völligen   I #  -  *'■: ti^i tnic  aller  dein  Aufblühen  entgegenstehen 
den  Hindern  knkgc  von  noch  4  bis  6  guten  W 

ifWerkcn,   Eablrcichen   1 1  a  n-Jf.e  h  le*i  t  n  i  u  1 1 1  -  -  »    in    den   Privat 
wohnung«  nannten  Stubeog&ngen  'j  und  dti   Einrichtung 

allgemeinen  Zeichenachule  rar  die  Schleifer.    An  vortat! 
»,   den   geaamten   Betrieb,  die  Fabrikation  and 
Veredelung  dei  Grlaaei    tn    aner  Band  bu  vereinigen,   w 

Da»  Geeamtunternehmeti  mn  i  iln  in  in  dmi 
Badeorten  slagasne  mit  gutem  inlaoduohen  Qlane  unterhalt«  n, 
Meificri  und  lurkta  b*  und  Baasande  auafchioken, 

«reiche  den   weiteren  Vertrieb  besorgen.     Duxu   sai  aber  ein 
Kapital  von  60    80000  Thalern  erforderlich 

Welch  n  Erfolg  di  ea    derBehÖrd«    grttfetenteib  all 

fctid  anerkannten    tuftiuhrungeu  Prcuiilcn  batteUj  ial    B 

hIi-i     Aborlinill*'    '  :i!  i  i-    'I  U  ■.:■  l-'^t.      Ilior    sej    um'    i-rwilhnU 

teil    d    Intcrc    •    d<  i  b  idi  n  G  ■  im    b    ■■  k 

I.  i  y.n\U:\-:i\'-t-  und   nine gmiaui   Erln»bunfl  über 
den    I  in'  mit    bohmuehen    Qlaavaren    von 

der    I  \l--j'r-  -ii-lii'-r    uniil«-    ihm!     <lafl     Pl 

ler  riM'Kpnu'li .  Verkuufianagazine  in  den  Badeorten  de 

i  ■  bii  id    nnch  anrniegen,    in   den*  n   aua- 

Bchllelkuch  Fabrikate  »einer  Hutie  fetlgebol«    Verden  loUten, 

I      il.JMhr.-    Ivi"  ai»   tili    .imu    r.-^'.-n-ii   Al.-utz  in  die 


:  Auch   Ad*™»  n.  i   0.  v  b9  hefct  dat  al    ataen  betendem)  Vor« 

loa  »i'hli-*i»cln-ii  hi>rror. 
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Ferne  Egonen  Ratenden  aratelleo  wollte.     Wieviel  von 

dieenn  Absichten  ausgeführt   worden  i»t,    konata   nfdil   n>  hr 
ermittelt   ward  -\  fc«t,    daß     eine  • 

Betnflhoiu  u   tafbltthen  dar  fflaeinduttrie  im  Hindi- 

beraer  In«lfl  ""i  grofeen  Kutten  geweaea  sind,  da  st 

teilenden   Stellen   dafUi  ifteroMMtren  wuiirten. 

«  rdieatan  Hans«  war  e*  vergönnt,  *Icl  von  der  Etfohtfgkali 
seiner  Insichtoa  eeirio  tob  den  gewaltigen  Aufschwungs, 
welchen  ili*'  Duxcliftlhrunfi  derselben  zu  Wegr  brachte,  noch 
><•!!>-!  ku  aberxeugen  Sein  Seawfagereofaii  Frmu  I'ohl,  di-ra 
erl&41»  dt<  B  'i!  ii.,i-!  Hotte  abtrat)  mai  buna  berufen, 
Plütn*    im    groben    Stfw    uunmfthren.      Christian    Ben 

ler  ruf.  |8|8  an  Ahor  von  72  Jahren;  mit  ihm  enoeol 
dieoe  t'm-  die  Sihreiberhnuvr  SheinduBtriti  M  bedeutende 
Familie1, 

b.    Die  Gl*«  v»  radeln  d  ■ 

I>i«»  Kunst  der  Glatvevodeliui  n  vu  die  treten 

Stufen  derselben,   das  Bobleifei    und  BchneideBi,   angentj   iel 
wabrecnelnlicJi    nicht   viel  jOngar   ah   die  Glaeblaaerej  lelfaei 

und  anl  'i'-ut*chcm  Boden,    aho  ettoh  in  SeiimUTbau  und 
geod,   entweder  sugletcfa  oder  ludd  nach  drr  9rQndung 
der  areten  Glaahtitte  hoinrisch  geworden, 

\\n    QnöN    dt«  17.  Jahrhundert«  w-dniten  BCboH  xnlili-  i <  li< 
GHaeechnelder    und    -  ecMeifer    in    Warmbrunn      Hennsdorf, 
poteredorf  und  ßehreiberhau*,  und  »weB  ein  [edler  aueli  noeb 
2  bfa  8  fangen  lehrte*!  welche,  »wann  rie  .  .  .  ein  Jahr  oder 

wn*  augcbruoht   und   nur  «:i.    »v.-tn^  kritzeln   konnteD]   \«n  doC 
i    ontlicfcn,   lieh   eigene  Zeuge1  Euriobtetcn  und  aloo 


fortetftro|>erten ,    eha   jeder    ror 

.«ehm-ider  und    :■•  1  j  1 « •  - 1 * ■  >-  bald  ao 


lieb 


liiil'MI 


..'!• 


Ol 


riete,  »dal   oiai  r  den  ind  i  n 


1  Ea  sei  liier  narbtrH^lich  bemerk I .  dala  die  jüngeren  Söbue  der 
GlajdiütlniiiH»»tei  lYrunIrr  well  iiiiHh!  der  HIiwviTTHlrluiijf  *uifr»Riidt 
liAbt'ii  uiütacu.  Man  begegnet  Ihren  Naincn  ■  ■iin  unter  den  rohraWÖckcn 
in  den  Akten  de*  lleruiMiorfcr  Archivs  ffdokt  £  h  auf  die  OlawcliN iiVr 
und  Olajachndder  nnfteJn» 

f  l'io  i»i«T  nnaaatcn  *>rte  liegen  Umtfiofi  an  ZaebaRflatJaj  4er  auf 

Ibwaaaei  OobUl  ia  den  \Miiingca  dca  iCieacDgobirce«  cntapruitft 
und  bei  HirechberR  in  den  Bober  mümUl  Kin«  aeboOC  C&aUBBM,  die 
all#nü>nlU<ii  harrUoh«  Au»Mick<r  Auf  dai  lUcaengobürg«  und  Mino  Vor- 
betge  ce*tattet,  fuhrt  in  maonigfarhen  Windungen  alfmaMieh  wagt* 
von  HiraeMtfTg  Über  Kun*n«1nrf  und  HnrlflrhnVirf  gurret  nach  \VÄnn- 
hniTin,  von  dort  naeh  llcrmadorf.  diirWuchnHdet  die»e»  und  diw  dabin tor- 
U«verndr  Petemdurf  ihrer  ptnxen  Ijiiiir"  Dach,  Bbendbmllal  du  Zairketi 
an  xwim  Sulltii  und  gebt  datin  hart  aiu  Ufer  de*  Fluwe»,  dos  elgtnl 
■Sehrcibrrhau  recbU  liefen  lawend,  direkt  über  M.«ri«'iitlml  tun!  Jooepbioen- 
bMt    Bach   der  J^aiidra^reuac. 

"  Dacmd»  wurde  noch  aoafchlicfalieh  an  »(^'rnanptrn  Tr»  inp<Ixeiuze» 
'hlirten,  wobei  da»  Selil»>ifrad  durch  eine  Tretvorriebtunp;  [tn>uiplin 
aebrÄRe  Tnttbretti  in  Bcwegong  geaetat  wurde,  ein«   Kinricbrung.  die 
ine  lxwoiiil**r»  r  D  v«rur«R(.'rita. 


u 


vcrdobti  i  keiner  recht  dai  Brot  dabei  hatte' '.    Da 

di<     GUsschncidor    and      ichlcifor    im   ganzen    Kviuwter 

»udeten,   anch  keine  beMondcreo  Privf« 
legten   hatt    r       iurch    welche  jenem    I  H  ■,     ■  i. 

werden  können (    ->«■  rerordDete  der  Graf  aonlchaJ  in  Jahn? 
1065,    daf*   ohne  leinen   ,ni|M»Miiu  ConaonV  künftighin  des 
anf  »einer  Honoehaft  Kjnael  botindlicheu  Glaaaobiieiaern  rejf 
:  viii  Nollla,   Lebrfangen    RU&unnhmejo  and  aoasul 

Ale  die   Klagen    trotz    il I<-<:-  »rliolt    wimlvti,     w:ird    1*W7 

keiner,    wer  er  auch  nci,    ahnt    ipeoieJlo  h«rr- 
rlenbnli    Qlai    schleifen    und    »clineiden    sollte, 
„um  die  Kunot  nicht  mi  gemein  zu  maehen*, 

h   \\  .niiitiiiii.ii  Kobeinc  Beatinunuxeo  nicold 

i-t  worden  zu  **in ,   wahrechelnlloh]   wefl  der  durch  dm 
Und  ii<     EYemdcn  verkehr    «I-ii    daselbsl    an*ft»»igcti 

GlaHveredlern   hinreichend   Hfuchafrigmig   gewahrte;    dagegen 
len  sie  desto  strenger  in  den  übrigen  oben  gexuamtoo  Ort 
sekaften  der  Herrschaft  Kynast  gctuiudhabi. 

Einer   desjenigen,     welchem   aafserbalb  Wnrmbrunn«  zu- 
nächst  —  und    zwar    TOS    I  lause   aus,    gleichseitig   mit   dem 
Krlnf*  <■  T-ii'l  ander  Verbote        dai  Anafiben  lefaei  Gotrarbea 
diu*   Halten   von   Lehrlingen    gnatattet    wurde,     war    der 
Glaaachut'idn'jtieiatt.T    und   Korporal    (Kastellan)    am    Beblob 
ist,    Friedrich  Winter,   deaaea    Degen   die  nounittotbere 
r  Ucötiiinniii  .  w;iren.      Kr  hatte 

licl    ji  («nfidu  am  die  Ponton  nee  Ghraten  borvuiiagande  Ver- 
date er  neben  d*  r  Iragl  wen  Stelle4 
ak  Korpora]  dar  Bon  Kpnaal  noch  die  Brlaubnii  erhielt,  da- 
:  die  GbwwhneMi. *(•<-!  betreiben  au  k&nneii.    .In  **  wurde 
ihm   bu  letzterem  Zwecke   »ogar  cbic   bosondere  Werk 
*uf  benaoheJUicbe  Kosten  dort  oben  arbvoJ    Kriedrieh  Winter 
muf*  aber  auch  ein  tüchtiger Ghuaehiieider  gewesen  "in.  ran 
Geschick,    und   Umsicht     Daflrj   rpriobj   die  Tlmtsacbe,   da& 
■  ^raf  selbut    und     namentlich  die   '  •  *- n i  <  lilin    desselben    bei 


>  BnwhirnMirte.hrift   dw»   Ul*j*i<?lmftid*fmrtirter»  Krtndrich  Winter  nn 
den  fir&frn  t-)tri*toph  Leopold  NThurTgntAch  an*  dem  Jahn-  184V 

-  Dtt  freie  Staod«b«mcbafl  Kyaati  unifelst  gegmiwMrtltf   fobnuide 

•amtlich  im  Krritr  Hlrachberg  cvlegrne  Kitter jCter:  Agucteuliirf,  Crom- 
mwuui .  '•' i  t  t:-li*uilen ,  Üotoclidurf.  Ilain.  Rerischdori'  Qen&sdorf  u. 
K.,  Ludnijfsdiirf,  PetsndorC  Bsslheox  &  ini-ii« i ose  Sentenbao,  Wim- 

bnuu  faltgraflkln  und  W«nwrtdorf,    zuoammen  rund  21 W»  Im      Aafaor- 

den  Ueaea    I*    aeeassibea  ffoiiucr  (fsmfcn  von  Schftff«»bKhi  gehängea 

tüUm  Gierndorf,  Knieerevraldnu,   Mirsdorf.  Bobor-Külir>MJ<>rt".  BtMOrl 
und  Wermbnino     iVii,  t«  l(  in  -i.nn.ll«  n  c-lM-t«  und  bilden  mit  der  oben- 
gcORDQten  tro<n  Sunnit lierrKhaft  einen  zuMUnm^nhAnceiitl*««  Br«-i' 
rnwA  24>»H)  bs.      Der  errate  Tril    •li.wer   IlMmchan   ut    auch  «ehem  m 
jener  Xrtt  Im  UmHs«  &*  OffäiM  ron  ^••hnffßot»eh  g*we«en. 

•  Viel    die  AvtfaiKiingen  S    Hi» — 31 

•  Dfnselbe  Wrwliti»  %2"  Thaler  bar,  freie  Wohnung  und  Teracbiedrn* 

HaaBBjfjan 


24 
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Winter  ('Ans  ncbltnfon  and  aohneSdcm  Kefaen  und  die  Erseagnieee 

deneeUKm    in    Breslau    und    Wien    Hl    GeM-ln-nke 
\--!.    iii>  lir    tritt    die    Bedeutung   jtQdl   Hanne«    dadurch    lur- 
lafi  t'ur  ihn  einige  lahm  Kpfttor  (um  1600),  zunächst  auf 
vtiitakuKM:.   das    erete  durch    Sl  j< 

iri<  li.  tir   Schleifwork  erbaut   und   euurarichtel    nrura    ' 
und  nrai    i    Heraaderf,    an  PetetedoifeMuhlgraban.    Da 
Efob    /um    Bm    dei   BcUenVerb   mit   dem   dazu    gehangen 

\V)i|utli;ai-.r  nirl  dCO  .Si-ln-iiih  i    *t  li«  It  ■  «    tu-  ib'Tl  In  rr*cll»fllleben 

Konten  unontgdth'eh.    die   Abrigon  Eoston    olltos  durca  Ab 
seinem  Gehalt  ih  Korporal  dttr  Borg  Krnaei   nll- 

nmlilich     ibp  Ii.iu ■•:»    w-T-kii.     I  >i«     _-       unten    Konten  einfMiof» 

lieh    dea    geschenkten    BauholiM    bolwfa      ich    aal   (86  Kl 
4.">  Kr.  .i  Heuer*:  den  daiu  angewiesenen  Grand  und  B 
rinU/.t«'    < t .*  -   gräfliche    Amt    auf  i*jo  PI     FJn  <U*  hbtj   B«* 
triebe  der  ScbloilknUlile   ben&ttgte  Whmmm*  *t>'U  in  üihn  licnen- 

-l.-r  M"h^.-   zur    Ihiuil   /u    linlci  .     wnr-l"    .-in    !..■  .  -  - 1 .  i  -  - 1-  -  ■:     I  ■  K  ! 

Angelegt,   deeecu  KoftUMi  tlM  Thlr,   17  Sgr.  (J  Pf,   sohl* 

:ii    der    oben    .•iii^*'^t?)M'iii-ii    l M-*;imT<iiiiiun      mit     i-ritliMnan     ntuL 

Auch  wurde  ttaa  [■.  Winter  EVelheJt  tob  aftuitltoben  l>i':*neten 
ingeaftanden. 

Di     SchlffSftrerfci  innere  Einrichtung,    von  dein  uni  «in« 
.in-    dem  Jahr«    1  •'>■.»<)   .•taniincndtj  Zeil  bnung    nsd    eine  spe- 
i-irlli*  Rechnung'   sin    getranm    Ifil<l    Reben,    erforderte   einea 
Aufwand  tob  M  Thlr,  :*'".  8p.  («  89  Fl.  |s  Kr  i.    Dea 
o  irde  tra  Jahre  1090  anfreAhrti  der  Teich   irarde  in  dem 

ilbea  Jahre  begonnen,   aber  erei  l(J9l  beendet    Doch 
da*  [Projekt    dut  Creeamtealegc   Mteren  Datum.1»  geweaen 
flenn   berate   Im  Jahre  L68B    bfuei   ein    Petfr^lutii-r  Mollcrn- 
i  hn,    Hani   Christoph  Asderko  f?),    dei    b*  n  Winter  ffolcrnt 
und  |  i  hat,  /hui  nicht  schneiden,  abei  achleifen  kann. 

den  Grafen  an  die  Erlaabnia,  neben  dem  fpro|ekdsreMi) 
Bohloiftrork  noch  buh  Btube  für  10  bia  12  GIaa«chncidcr  oin> 
liebten  en  dBrten,  die  t''i!«  ■eltone  Gljut*r,  teiLi  gymeinva  Gl*« 

thnoidon  tollten.    ESnon  Teil  der  enengton  Waren  «rollte  er 
mit  Winter  in  citirm  Büudel4    beun    Wannen   Bade  (Wann 
braan)  feiThalten,  dai  Abritt  aufi  Land  tum  Verkauf 

lieh  wank  der  grUfliohe  0  (er  (Prenaler 

berhau)  Buch  genötigt  werden,  echBoea  Gla«  in  machen.    Die 

'  Alw    mehr  als   4*»  Jahn*    vor   der   Beten    in    iSOhmeii    erw  Hunten 

Schleift  Qhle  *u  Palkeoau  Sehebeh  x.  *.  0«  i?.  13  ff.\\ 

'  DU  Spcdalrerhnnng  wul  Änlifc  Nr.  '«)  wrint  nur  M  fi.  i'i"  r  Kr.— 

3Ö7  Tlmlcv  17  S^r,  I  teeiocU  nach. 

1  Vgl  Aiili^c  Nr.  S 
•   Kl»  in.-    V   rk«uf^5ciTulbc,  unprUnclivh    Uudo    (*cbl«iacri    Unude) 

voo  \\<-\j ,  im  noch  bnue   "  fcflual    Bad  Nledeteahleden  *ii^--).,--;i;  ■><( 

tcr  Auwlnick.  iMun  orinoerr'  «i<h  Jcr  durch  die  weitverbreiteten 
AMiiMangiui  d«»  «hrwurdlpen  HraaUucr  KaIIiauim  Ub«nU  l>ekainit*'ii, 
dau-*Ibo  mig«  tiingetjendeti  „grunrt fetten   Bauden",   det^l.  der   Bünden  — 

Gkutwirt»chftn«n  —  im  RJ«aMigebirg«  i 


IX  2. 


r. 


ernten  Jet  der  Gewinn    zur  BexnJilun;:   |    i   d ■   ■   liuu, 

Lnrichtung  <  I » - « -  Werkstatt  u.  *.  w.  dienen,  aladuw  wflie  er 

■    ku  rinnen    und  jede*   Vierteljahr  Sr.  Bxeelleni  »dich« 

ineten  Qltteer  Rtr  dk  Tafbl  an  liefern. 

NN  -**-*   in-  *l  ii  'ii!  Projekt    der   li^'-nlurv  der  Winter* 

Sehloi&ntlhle    bu    omea    für  die   damaligon  Vorhält) 

r  len  Ist,  iei  n»cJil  beknnnl  '. 
Die  neue  ScUeiäntuile  mufi  bald  u  die  Berrechsfi  beän- 
gefiallea  sein;  denn  untern  B.  Jali  I6M  erbietel  sieh  Ooti 
I  .i-r.   Rtlrges  und  Olnaaehleifer  von   HiwcWwrg,     w>'. 

■  bat,    daf«    keiner  der  Glasschleifer  auJ    ler  II  rreebeft 
in  dem  ScnleHWerke  xo  arbeiten  begehrt,    letztere«  rotl 

.-ii   boAotxen  und  der  Uernohalt  'turn  erideofc- 
u  cnhlcn.    Die  Bedingungen,  unter  denen  n  Bin 
C1m<  mahnte   de*  Wnrke-ji    bereit   war,    waren    indessen    hm  un- 
billigef,  daCi    '-•in  Antrag  nicht  angeneii  Hidera  der  in 

iingc*ehenc     Glasacltleifei     Cbriatoph 

i-  und   ■»eine  ebend:<  gwel  Söhne  au&efbrdert 

D,  in»    horracbaftlichcii    ?>thlcifn<rkc   zu    urlir-it^n.      Im 

|p  wnrilc    Ii  i,ii  .-in  gflnzlicluw  Verbot  «1er  Aua- 

ihrea  Qewerbw  angedroht  Eine  ähnliche  Amt-  rdentng 

Drohunj?  erhielt  der  Glasschleifer  und  »ochneider  Hans 

l  ii**r  in  Warmbrunn-. 

1  Wenigateni  enthalten    die   von   mir  durchReecliencti    Akten    de« 
dorfer  Archivs  keim-  Auakonfl  dartl 

1  1.  Aufeer  ihm.  dem  l'äcbtor  dos  hfinaobaftfioheo  >ehlcifwcrko, 
«oll  »Mim  anil-Tt»  HMvoneii  der  Hemehaft  Kynaat  da.»  BohUSfai  Vor- 
boten »ein. 

2.   Alle  Qlaatetniaider  and  -handlet  itnd  veffpfHeatet,  bfj  ihm  ihr* 

Waren  Nddrifen  zu  ln*a<»n. 

lArutlfv    welch«  nicht  anlhef  niaaSfienelrtcr  ilnil   ttftrün 

«Ich  Ton  Gatexn  liU  Hlrnon  Jiuhtr   In   Ihrim    Hiuarm   und    llRintcn    ke.ln« 
GlsaschneäJur  halten. 

4.  Iluii  wini  tfi-*t*!trl,  in  W.-iiuibimiii  ruicn  J.adi-ii  H  SjOlTnru  und 
»eine  Waren  daaelbet  feilzuhalten. 

fc.  In  .i  fanden  aua  iKiliiacu  wird  daa  Hauaicim  mit  aeecbiHfeoeJB 
«od  gcaclin  H  ih  in  i>1bjc  gfaixlieh  verboten 

£   Alt«  rriinwren   |{«r«initureii   in   ScbJetfWerk  ainü  I  li'ir- 

achalt  «uuufunxeu:  dlo  kleineren   am  Kiew  werk  will  er  Rqf  »ich  aal  man. 

] t»tnr  rarapnaat  er«  die  i'iwMohnaider  und    handler  siebt  n  iib*r- 

lrut-rii,   Miniem  M  borvlt,    die  Schlcit'tnxc  in  Gegenwart   derselben   und 
■n  fciavirmtfcin!iiiH  mil  Urnen  Em  greflleaen  Amte  fMtsiMetacn 

Ob  und    wann  ein  Drohung  auapeffthrt  worden  Ut.   war  am  den 
rnu  mir  l>  i  irlt»*u    nicht   r.u  erwln-u.     Botter  wurde  das  Herum- 

dnrtVr  berrBebafllidii'  Srhlinfwerk    |  «iHUiim  Zeit  vun  der  Kamill«   Nehfia 

!.--ii  und  1""«  wurde  ra  an  den  büraerliehcai  8teinächnelder  Bi 
FiMricli  in  rVedebena  ;»  Qu.  rerhaoft.  las  Jahre  1840  iel  dieae  J*chleif- 

taCli  ■  um   licsiuc  der  Herrschaft  und  wird   bei  •  nein   IJn&ajfe 

Ton    19  Schloifotuhlcn   fUr  eine-  iithrl  -  ImUummo  von  .V2  Thalorn 

■  «•htej    wuraen   nufaerdem  JHA1'  hUkk    Ifrl  /.tun  He 
tricoe  und  !  •  Klafter  oder  20  <^uadratfu(j  BuobfohoIzaQ  kleinen  Nepani- 
'iii'  Dtgeltlieli    »*r*brolnt     \M2   wurdo  der  Zins  »(fir  au/  4U  Thur. 
enaaiaigi.  vafl  die  äebirrbuehc  fortfiel 


!• 
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Über  dt«  Leistungen  dei  Glaerercdler  dtneea  Gebietet  a» 

ben  einige  ron  den  rersb         an  l  tirekter  t 

«ilil  Ku<lo  1882  »lern  Mnoeiim    Kshlnaieehef  Altertümer  über- 

vricaene   Proben  AufschlulV    Eu  nlnd  dien  eine  verzierte  W 

^la»Knii  •  i.M.i  ■  inige  dergleichen  Sahfllchena   von  rfanon  anu 

innen   um   dn  'Lima!-  allgi  i  n-i: j  engeirandben    EUeokaulem1 

ich    bt     Auen    Abbildungen    lolehef    gemalter    OlAeort 

b  alte  dotfscllx'n  Hannen,     lud  mu  jener  Zeit  rornanden. 
Den  Geeandtn  der  Van  tien  van  Amerika,    btane, 

«ah  mit    einer   l\"i>.    durch   N/IiIcmi-'u   hui   Aul:.-!-     .  |. ■  .  ■    l.-tlir- 
luind.tr     bei   flauen  Wannbnumer  GlnehJLndlor  rinn»  gr 
Fokal  null  einer  darauf  eingenchnittenoii  Landschaft    Bale  eebr 
AcbOn  .iu  ._'■-■»  ihrt    war,  obgleich   die  Arbeil  in  In   elf,  hundert 
Jahre  Stute    K 

in  der  Folgenall  dehnte  die  Gla&aelileiforei  und  *eehnoi 
derei  sieh  In  Wannbraiing  Hennedor^  Potcr*d«if  und  8cbroi 
berhau    Immer  weiter  au»  und  beechaftygu  lahlroiohe  Kraft«?. 
Warmbrtmn  blieb  aanlebat  der  Bauptrita  der  GJatrerodolung. 
Im  Jahre  1742  wann  daaelbel  mehr  al*  40  Glasschneider  an- 
elaajg*.  und  im  Sommer  war  Ihre  Zahl  vermutlich  noch  be- 
deutend  gröber,    dl    riete  Qlaetchneider,    die   in  Hir«chbcrg 
oder    bisher    im    Gebirge    ihren    rtnndigci     UnhuKitz    hatten, 
wüiir-'ini   der   Haoptaeieon  im  Bade    itnfl  Verkauftttellfl. 
hil  Ittui       Auch  die  auf  der  liidiiui&clien  Seile  dea  RittM-n-   und 
lmT^birg(isanea«»ig©nGlft*sflil«'it'-i'  und  -ehiifidnr,  -uialeru.8.w. 
■achten  und  hndeo  t'ür  ihn    n  redete  Ware  hier  Ahenfr  wie 
.iir   vicit'».  iii-n    kii'-'n  dt*r  anf  der  Herrechafl   Kynaal   ein- 

huiim-irln  ii      Herufsgonotttcn     Über    die    h.  «deutende   "hohmUche 
Knnknrrena    bemäien4.      Gefkhrlich    war    dioeeltxf    fttr   ge- 
Inno  und  goflchtüfa&e  Ware  (Jamale  Air  dt**  rYannbraimer 
Kfinetlei  aoeh  nicht,  neb   wegen    ihrer  I  lern  ridoron 

(Um  hii'klitdiki-i!  vor  den  Htthnnni   nicht   r.t\   -ein  u   n    hrau 
Heil -4t  •  •-   dl»»-])  iiip..1i  .im  Ende  <(•■    vorigen  JahrhondorM  ron 
den  bOhmiachen  Glaaaehneidenij  daft  noch  ieb    wenige  -ein 
Wappen  oder  ur.  Zeichnoeqg  oder  üuu    iheJ  m 

ohnetden    k&nncax     viele  begnngeii   -:-*h  <i.itnit.   dal*   »ie  mii 
einem  Tretrade,  n\e  die  Gkikngler*,    Ihr  die  Glamnaler  dk 


Ii  v6L  8.  öl 
*  Adam»  e.  a.  ü.  3.  las. 
'treiben    dor  Ulogaucr    Kri«pa-    und    Doiniitimi  Itain  mer    an    den 
Grafrn  vnti  Mttnehnar  vom  rt  Jarnmr  1741;  [Mmmterialaktcn  im  Kv-nt  glichen 
Staatsarchiv  zu  llwalau  M.  K.   VI    jfl 
*  Hierdurch    «w  durch  i\\t-  l'wilmgung  l  dor  Anmerkung  '2    *    v"> 
bei  Schebek   Cfl     II  AI,   M.    113  V    bi   mehrfnrl 
Kcetelltc  BcliBuntuue.  dufs  die  QlUMllMfCfel  ""»l   MdinrldiTii  in  i-n.fwjco» 
l'inuiiigr  er»!  ifaiiwl*  iwi  Colrleliou  bagri£eu  gewcs«u  »ei.  «U  irri*:. 
11  So  genannt    «eil  »ic  anfangs  auf  dem  CHsmc  ruuiie  Scbvibea   tiei 
»teUfca,   derrti    IVnph«rie   tid'er  lag  als  da»  erhabene  Mittel,   die  daher 


•i>  Ir.-n,    derrii    IVnDhcrie   tiefer  lag 
wie  eingelegte  Kugoln  nu**aln.*n. 


. 
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Striche  and  Linien  vorbereiten,   in  welchen    Wo 

ich  wm    Bronne  ausnehmen  roll,  weshalb 

Miau    -li-   mirli   RroiKescbneineT  uenni    '.     Qefahrlicher    waren 

«iajfrp  'i     ■  1 1 »      Im-'  '  •■  »I  iitii  Bofacn    ( 'lü-rnal  *n*i ,      iitum 

rrrigfiK,   d«i    danmfa  im  Hirachbcrger  Thale  nur 
rtretex  getreten  xu  teti  ichetn^  wahrend  •.»•  dio 
lann  rinn h   i'.im:  lange  I  bung  weil  pobmcbl   hatten  '. 
Übrigen*  !r>ii.  ii  i  >i:<->-ilil.  it'tvi  and  -echneiderei  Im  Gab] 

ownldei  Berirkoj  den  an  den  Efireehborger  Kroii  an 

grauenden  Teilen  du»  nordOel  iofcen  Btfbnexu     EMiberordent- 

Sich  tebneU   (Wien  Kuiv  gebiet  and   mit   Ehren  bQlteen  Vec 

nierungcu  dei  Verbreitung  doj  bUhmieelien  QUec 

\  onchün  geleistet 

i.  neuen  Aulachwuna  i  ahm  die  Glauvrml^ltniK  in  di»r 

■II  1  K.Iii'-  den  18.  JahrnnndertB,  eis  Schienen  endgültig 

in  proul      i  lion    Ik-fitz  tibcrßcpitiKt'n    und  hu«   politiechtn   und 

dudWchen  <irttnxlen  die   Einfuhr  d<     böhmischen  CrJaeee 

gftnxlir.h    verboten    worden    *v:ir.     Hm    geschickte    bDhnDMohe 

AtMtar  nach   Preuunsoh  Schlesien  bertlberaaiitehoii«   erhielten 

i       inbdmiocben  Qlasmeister  Rlr  jeden  freniden  Glasschleifer, 

und   -v. ■[-['.!. in-   2.s  Thsler  Prämie.     Dieselbe 

-tüuun^'   sollte   Bueh    denjenigen  Gla-düindlern    bu    teil 

werden,  dieindenStfldflen  einen  Handel  mit  hinein  inländischen 

OLut    errichtet')     und    ]i#i  utVTJ.iiti-t-   d«-r   vm'p'drudit«  ii   All    zur 
Vcr*i'imi-    ihn  i     Wun-n     Ihm  lilitti£t>*n.      I'Y<-mdr    flllMWirMniftll 

u.  *.  •■.  icn  m  einer  mittleren  Btadl  nladerlfeften,  lollten 

•Ii  i'i  wui.iiiii  Im  ii  i  !..iii  ii/nii.  wG&etu  jodcni  anstehende! 

fremden   Q   irei  «treibenden   gewähr!    wurden  —   niclirjühri^ 

rag  von  eilen  Abgaben  und  Lasten  und  von  der  Wtrbnng; 

i  ir.-'i-t'  t/.iin^  beim  Hausbau  durch  unentgeltliche  Bergabc  dea 

und  Boden*,  Iwir  Geld  oder  Bauimitonnlini  loltanj  ■!•  i 

Senden  Gemeinde  u.  e.  w.  —  nwh  bO  Thalar  bar  zum 

Etablieren  erhalten1. 

Infolge    dieser    Mafim/ihmcn    zogon    xalilmrli 

•  i  QleaBC'hiictdoi-,  -adileifer  und  -vergolder  mit  Kind 
und  Kegel  über  die  Berge  und  liefen  nch  n  den  von  alten 
her  dttreh  die  genannten  Kunstgewerbe  berühmten  Orbsclml'un 


Seaabak  a.  a.  0.  8.  20. 

•  lHa   brzkdil    sich    uur   auf  «Ii--    l>eiuricruiii£    wii  Gvlaaucli«-  und 
li*rni  diirvli  NUirn'i.    Dir  GUmalcrci  ernster  Art  im  Dienste  der 

Kirche  u  «.  w.  erfreute  nie h  in  Schlesien  schon  im  16.  Jahrhundert  einer  hohen 
h  |Y(cI,  ilurüLxi  KiKililirh,  Scliiorirnn  Anteil  an  der  VcrbreiftuiK 
(iUsaiftlcrri  üit  Mittelalter,  im  0.  Korichl  ioi  Bchlceiachco  Altertum* 
>errin«  S  IM—  IM.  wneie  1«  u  o  h  •  t  BfturvciuiiitiKfln  <!<■•  ehvmali^'ti  Dotniui 
urkonveuta  s.u  St.  Ad&lbcrt  in  Hrc^Uu,  in  dei*  Zeitiehritt  rtlr  Gcaolik'ht« 
Altertum  .*Mil««i<*n*  IJ  SW  u.  ff;  fi-nier  Alwm  tfeknUa,  !>'>ku 
«or  UAUgMcnictitc  der  Nikolaikirch>*  vn  Hrieg  -  und  —  Die  linn- 
Maler  de«  16.  JuMmndrrt-    hIwu.U  VIII  173  box*'.  S9I.I 

*  Koma  MiktMmmmlnng  VIII  2A0.^St 
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Siitchb  Pgw  Thal«  nieder,  »o  dftflj  gagon  Ende  ta  *Ofi 
,F-ilt rli  alicher  X<il  der  Eänwohm 

um     Peteradorf  and  Waruibruun  hu  Oienhaadlarn, 
-eehleiferc,    lebnei  !  -vergolden]  ■•■   tau     deronaufssr- 

ord entlieh  wohHrilc  und    trotsdera    BorgtHitig    juin^-fuhrte    Ar- 

i  echot]  damak  in  Berlti    gerechte*   Bntminaii 
Während   aasdrttckliofa  berrorgebohea  wird,  dnfe  trot; 

!.iv:-ii      \i  ili-r     Regierung     mr     HrhmiK     iI»T 

brikation  noch  keine  &ohl<  I  med  i  > 

an  Schönheit  der  Mmw  erreichte,  wird  änderet  i 

Wnllllt     dttf»    dl'.'    V.  .T     1111(1     Sflll-.    Ümi   I,;,    Ml     (   i 

Hfid  -tchneider  mit  mehr  Gcechmack  und  nach  edleren  /-  i<  h 
riiinpM    »rlii'iuMen    ilt   Ihre    böhmischen  FachgaooMon**     Ein 
imdcrcr  Bericht  uu»   jener  Zeil l.    Aal  Jahr--   •.  w  dem   i  bau 
ii iti  n  rerf&fat,  low  eJDffakchrtdaaaohttae  Glas  dar  Schrat 
bevhauer  Butte,  bemerkt   ibar,  dafi  Tide«  davon  .durah 
üIIm  riK-ii  Wite  der  tflaeechloifer  vorhunzl    wird,      kv 

K\\*fnU|.i  iii-ln  ii    und    OouuidbeiU  n    und   den   »wfllf 
rode  10  bsbtöh  loI    Dtttxend  rVotngiSaer 
Iaaeen,   findet  man  auf  den  BOgenanoten  KufUn  —  eine  An 
btaor    ]ii'T^laKt»r   mit  Deckeln    -   aehr  hiiuny  dir  > 

W.Hriiil.ruin     uti«l   stur  Zu£iil><-   .L,      .n  1/  ■   I' ^.  Imi^o   umIkt. 

Du-   Namen,    'üi*  der  Deutlichkeit    wegen    beigefügt   werdan, 

rj.'lniM  ii      ■  i  Ii      nOCll    i'inia.-il    fttinel     PLttl    «mii      al»    der 

Der«  mIIim.  der  *o  hdiYt."    i  in  orhin  rühmt  auch  £cner  iH-harfc 
Kritiker:    i       rechnuchi'  r-Vi-n^ki-it   ri<r  I«.i'.     und    (Um    das 

m.m^'t  linlr    k  :  Ii  :       darauf    zunii'k,    diil's    IIC     Dicht 

•  oheil  haben,  antike  Bachen  kennen  n  lernen. 
i '.i   die  Fabrikat«   dei   Sohreiberkaaer  HfUte   bei   e 

nicht  'ii.  um  rtlli-Ti  YYrcciclunff«kttnfldcrn  P-  ■;•■ 

n  getan,    hm   Im/.  jene  Zeil   rohe  QU  *i  au» 

drr  grofeen  Mutti'  an  Friedriehagnuid  in  der  ÜraüichaA  Qlata 


1   Vgl.  Zöllner.    Briefe   tll.or  Schlesien.    Kinkau.    Wieliczka  und 
di«  f«raf*onaft  Glut»  auf  ebieT  RH«  tn  Jahn   l^'.'l      H-rlin   179  ! 

J  RnBalflinWllI   tur  die  lledeutungdor*ehle«ifclien<ilflji»elih'itei.i  und 
-ech&etderel    i»>    altonneiurii,    wenn    muh    Mme   direkten    7,u*huiiti«  i 
uu   dcrinlnfl  dti  Hlwr.hhtwi'r  Ttiule*.  int  die  TlmtMu-lic.  iIhih  im  Jahrr 
Hier   ii''-»    1(9    Mnliiniikiir  KUngert   hi  lirmlau  eim*  opi 
ifiiiAW.li Ine  ril.nul    vmI.Ii.'  im  \,  SlUr-k  ili*»  4.  11huiIi>  ii'--  Itriliiii^clu'u 
Journale  für  Aufkliirun^  beechriebeu  iet. 

*  BrieA  kielaea    BelM    durch   dae   ^cbiißo    im    Soiain«r 

^cachricbcn.     &.    Brief.    Schloeiecho  riovintinlUiiTU.     X    S88     220. 

1  Vfunbraon,  diu»  bü   letaea  MOS  BDeobnenii  Mtaea  rietfitea 

statt  liehen  ÜAutorn,  dem  gräflichen  Schloeao,  den  e*ulr»M.  I  <  >  I  n-Uu  und 
dfiri  *i**rk^n  BadegMt  ""  '  I  "'in-.i •  nv.-rl rt.r  auch  noeh  h^ute  viuen 
durch  tue  ftUdtitchen  Kind  ruck  macht,  war  bie  /«r  Auf  liebunji  jni«  Kom- 
itumx!.  n   Marittflecken.    wurdfl  ibe»  nwUialUft  smdt  genannt 

"VI.  Knie.   *r<ipoirr»nhl*ehir   Otawieh!    v   n    Schleaten       2.    Aufl. 
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lirf»  »ic   in   Wai  i     dorf  and   Schreiberhau 

•   und  ftonsi  'htiimh      Un-i'  die  Fabrikate  dleier  Hütte, 

neb    loa    taeeegc   illcr  ZcitgcMowoo,  uesaontlioa  der 

anpi         -  len  (Zöllner    Vdama),  den  böhmiecben  ex 

■.  h   timl  'U"*hall>  weit  und  breit  bcrühml  waren.   W  i. 

f&»t  tioib  «in um!  so  i-  i     ftli    j<  a*      Deehalb  irard<  dergr9&te 

:n    veredelnden  Glaaet    beimlSeh    oder,    solange  du 

■  i.iriit  i-rlnü-MMi   Ih/w     i . •  ■  i i t   streng    durchgeführt 

■Orden   «  ir,  m  Erlegung  dee  darauf   gelegten  Zoll« 

aait    I  puftihrt.      Uicdorholt    haben    nameutÜch    die 

oeider  und  -achleifer  in  Bittschrift  n  an 

i   ■  Gl  igauer  Knmi  i<  v  und  dun  dirigierenden  Staats-  nnd  Krieg*. 

nuiii -(-  r  tnr  Schlesien  um  die '  leantttong  der  Ein/ahr  böbmiachei] 

mgwin'wicnrji   Zoll,    gebeten,    antet 
1  (im-.  mal    •!.!'    I  Um    der    >'  hr» 

Huti'  in  r    Artikel  ruehl  gnl  genug,  aweitena  in  nicht 

und  Mannigfahigkoii  v  irbanden  und 
drittem*  au  teuer  »ei,  und  daia  sie  endliebi  wenn  ifa/ena  Wunsche 
nicht  willfahrt  vrerden  würde,  entweder  rlfiiili^lirli  /u  (t  runde 
gehen  andern   mtlfiten1       Der   KBaig   «rollte   abei 

von  einer  An  u    len  der  Wannbrunncr  und  Bebra* 

leider  um)    -»chlelfer   nicht*  wiesen,  sondern 

lii-    l-jv.-'u^in- .'.v    .|.T    Königlichen    i  n   in  der  N-u 

mark  und  in  Pommern  nach  Schlesien  schaffen  und  biei   rei 
treiben.     Dieselben  waren   aber  el>en(Ub,   teile  aebon   durch 
di<    Fabrikation  teile  durch  den  Transport  viel  xu  teuer  nnd 
(baden  Ihrer  abweichenden  I  testaltang  und  Beaehaffonheii  v 

00    all  ata,     0  dl  rwnltuiu,'  l»7.w,  dir  riUht*r 

fler  lei     Königlichen    nbudiQtten    nicht    nur   keinen 

Kotseo,  sondern  sogar  Schaden  hatten1. 

Anderem  ita   w  ur  dt  r  Abeata  roher  and   i»  enden  ver- 
edelter Qleswaren   vxui  Warmbrunn  au«  —  die  nie  bskannleater 
Sitaen  d»>r  Uliiiiiiduuirie  im  Efirsohberger  Thal«  all 
der   Mittelpunkt  derselben  galt,  nbaelion  re  nui   veroiflgc  Beines 
Frau  ■  i  b<  qa  raten  Verbindung  null  Hiracb 

and    de«    groben    ^erkehi  in    Centruxn    de     Glas 

—  auf  der  Meavw    tu  Frankfurt  i    0.,    i.i  Berlin 
■nd  '  n  ureuftfiaehen  Sl  idten  :  »owi«   in  gana  Schk 


1    MinintfritiUktfii    im     Köni^l.    SltiHtwurluv   xu     Hrt-*lau     bfff.    GleS- 

H.  vi  v/ 
boa  mö  dam  <i    November    1749  dürft    da*  «ehiwfiriM»  <3la»i 

aller  Art    in    ■in  '  .ancln  fringofnhrt    werden   pegen    Er» 

i     ..nliiiiin-    I'fMtUiT-    und   prÖTir    Hnhlplä«-      i<iii 
Ih»    Wefa-,  Hld    un 
fttr  £?«<)•  II  fl"ciic   und  vergoldete  GUswnrm,  Je  Ton  Werl    «ufwr 

•iT'iin;ii»'ii  im   •  \vtit*     Bbeuso  leoatdi  Kauf»«'»;)1 

ibci     ml.  li    .in      i- 
li  ^fnendeu   £*£*«  die  Sfttxc   der  *chl<wm-lp»   Accbc  und 

d»  Zollurift  <8chli-»i*flir   .  Mütter  XXIV  lOfX 
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o  bwkutocd)  daü  divFiibrikaisi-u  da  i^-uirmglaahtiii»  i . 

KAB£    hIi^CaoIu'II      vmii     iImi      m  |:  ||  »  litrll    W.il<-  ,      ilm     Kr»l.ll1     llirlit 

. : « « i -.  - t  i  Konnten.  Dan  kam,  <l»C*  da*  böhmiarhe  Gla*  durah 
imIoach  B«-mHhun^«Ti  tU-.r  llnmuVr  ^•^•■•\  ESüd  da  Tarifen 
Jafcrhund .■!•!■  geradesti  d '•■  buom  VVnlt  nbi'rhrhwiMiimte1  und 
iiu  Klarkfl  behtmclita,  dafi  oioEmaffafiMbOlanüMliorPttieD 
il«  Ifori ii .  btthimai-lic  Hlasknüpfc  uns  bfihmiach«  Spiegel  ftlr 
die  Kleidang  und  Wohnung  der  yonwhiiWiB  fflaaaan  eh  ebenso 
unentbehrlich  galten,  wie  bin  vor  kanom  und  nun  Teil  noch 

:r:iii/<iM-,  ij.'ii    m.d    i  i:  i-Üm-Iicii     K.ilii  ikat«      Ulf    vtrlcn 

Gebieten  M  UtBBfen  Beoitaonden ,    und  dnfi  'ü-    Mcmiiliun^cn 

EM     1  J-i  -  !•  Ilu:.::     riofohci     1*:  «flilktC    auf     |jrtMil-iM-|i<iii     l  lt  biete'. 

wenijr>tena  in  Sotueeicn,  gmi*lirh  rolieEtertan*. 

Kehren  wir  imeh  dieser  Abach*«  it"'  ■  ull^om 

Altmsae  xu  den  beMonataen  dar  (Maarnduatria  in  EEr*db> 

berger  Kr«'i(sc*  nrtl  I 

Bl  wurde    whOfl     friihtT     bemerkt  :\    dalV   d; 

I  i-  HermshaA  Kyniwi  In  keiner  [nnnng  Bumnunen  atanden, 

.um  h  kerne  beeersd'  r»  ü  Privilegien  beamfeeo.  ww  um  h  uuf- 
fiüligr  i  im  il.  im  ah  ihre  Nachbarn  auf  dar  weetKclMi  and 
gUdlfohev  Seite  de»  Rissen-  and  Uer^'birp1*.  im  Oublonzor 
Bezirk*-  Böhmens,  «u»  denen  im  nca  nuneurt  rokntii 
•oben  •"*!!  [009  ZunAvtamtBE  hatten*.  Wohl  über  bestanden 
ohHorvaaimAGrig  fun/.  '•■•  ■  •immt»*  V-r-.lmr'trn  lil.i'i-  Auhwihmn 
and  Preinprochung  von  Lehrlingen,  nun  via  bei  allen  anderen 
erben,  und  niemand,  der  nicht  auf  di«*  herkönualiehe 
Wclar  da«  (BaatoUaifen  und  -eehaeiden  guli-mt  hatte,  irfkrae 
ron  den  vornandonan  Heistern  all  gloicnborochtigt  ^-duldet 
prordfio  iafoi  Auden-weita  war  ea  den  rVaiinbrunof  Ol* 
littndlrrn  Vi  n  alten  hör  '-il.i  ilii  Nirli  8  lassen  naüd  ergeh  Qlfbn  ant 
Arbcir  /.u  halten6,   wahrend    un->  U<lirt  du- <tbiH«o)ineidor  ihre 

1  Man  renrisiahf  ihr  linrhiuiervetwiilen  SehiklenniKoi  über  J«j 
lH^bsni«t'hrn  UUetianuel  bei  Scbebck,  Uii*  V\  erU'uluttc  itu  g*ii*ci)  Boche f 
Icn  .Jahre  1789/90  bem-hüftigteu  »ich  in  BehleSMD  I?  IVmuitii  mit 
d ■■■  Umleitung  von  Glaavplqpehi;  dicaelbcu  fabriaierten  P3i  lfH)2  Uhr. 
Ware.  Im  Jahre  17915 ''OS  wBr,  and  ä?tbj  pan«  allmählich,  die  Zahl  d*r 
'ü igten  Arli«itor  auf  II,  der  IVlm«  dvr  Fabrikation  auf  IMU  l'hlr. 
horahjc^KÄiiir.'n      .\Hnlicli    verhielt  ca  «cTi  mit  dor  HervtolluDg  von  üUu- 


•tteinkn".nton.     Wfthntnd   1790*9]  noch  I  Arbeiter  fUr  42*  Thlr.  von  <tk«em 

MBMallian      verfertigti 
für  20M   Thlr.     Im  .fahre   17**   wurde  4ionn  auch    molahfl   dfi    Import 


Arrlk«1!  li«>raf **11f#*n .   verfortijrten   im  Juhr«  1792  9^  nur  noch  '2  Arbeiter 


der  Olaekomllen.    die   In    Si*hlwii'-ii    imi   in    MBA    »»'■» ratohante  Menge 
hcrsejtellt    wurden      uml    l?Hl    die    Einfuhr  von  Gla*kii«'iif««   winl»r  <t- 
UM  (Scblcaiaehe  ProrlntUlblftHw  viu,  \u    \v    XVIln 
V£l.  8.  23. 
Beheboli  a.  *.  0«  S  2G4  ff 

i.  j\i  Protokoll  genommen«  nimaj.ii  ilcr  drvi  •Jiccaehcnaicn 
r   ^armbrunn»   Lxn    AToaiial    iW    behttfi  Bai 
•eheiiniiff  der  Kra^e.  ob  du  frenaoatfl  OlaaTeted',lunK  • ''»  H«iiilwe.rk  oder 
eine  freie  Koait  ■--.     Knbkr  au  H.-rmadorf.  Act»  Soct.  I    lud.  10    Nr   B] 
•  V*j     9    SS  Anuicikuna;  2  ai  S. 


iX    1 

von  ihnen  verfertigten   Waren  **4b*t  verkaufen  durften,  ja  ur- 
i  sind  ilk*  *  »U*l  andlcr  wohl  sämtlich  au*   den  Glaa- 
arhn«naern  und  *m hb-ifera  nervurjrepui^en      Die  vllwtlii'1 
Glasschneider  von  Warrobrunn  kalten   eine  r>*abgib* 

20  Gulden  jährlich  zu    entrichten,    deren    Verteilung 
die    cinxdncn    »Whatandigeii   G^worf^rrrirwnden    nixi    Bmftr- 
dernutf  v°n   deneeHien   selbst   besorgt  wurde.      Da   die    Glw- 
in  1!  gaba  befreit  mm,    kam  n  wiederhol 

•?n  zwischen  den  Angehörigen  der  beiden  verschie- 
Brnif*arten.  Um  den  Händlern  die  Konkurrenz  mit 
inen  xn  erschweren,  b**chlo**en  die  Warmbrunwr  Gla*- 
ineidcr,  »eeba  Jahre  lanp  keine  Lehrjungen  mehr  anzu- 
iiesein  Hexhiu*»!-  nieht  äffe  F.*<  htrfnonno 
hei.  und  auch  die  Anerkennung  aeiten*  de*  Amt*  wurde  ihm 
versagt.      Ol»    auch    dl  !^en    Glaavcrciller    ii 

idereii    Orten    der    Herrschaft    Kvna»!   ähnliche    IVjfevsjonja- 
ab^ahrn  xu  leisten  hatten,   ist  nicht  bekannt.     Dftfe^en  m  I 

ileubcsit&er,    deren    es    im   Jahre    178«   drei    in 
rtbcrhftu1   und  mehren-  in  Poteradorf  und    Ibrni^dorf  enb, 
Waseerxins  zahlen,  dessen   Abmessung  ziemlich 
•*e*en  zu    M*ii:    scheint     und    der    kyp  -tlifkariach 
0  betreffenden  Grundstücke  eingetrftjren  wurde. 
In  den  folgenden  Jahren  kamen    noch   rersebi    leoe   neue 
i*cbletfwerkv  hinzu,  darunter  1794  ein*,  Gottfried  Hl  i    I  r  und 
„von  dn    I:      >i'mn  nach    BfiglitttfaeT   und   : 
h  >r  Art.   .  ,  .   «"rinnen    nämlich    Steine   und  Porta    von 
allerhand  Farben  zu  ■>  n  H   I  (werden]  .  .  .  und  (du  J  zu  K 
(tiiirlandcn  u.  s.  w.  XU  gebrauchen  idiid,   .  .   .   dta  QttttHIlfttD, 
die  ganz    hu    Feine    anefhllen*     und    butlicr    haupt**chlieh    in 
Böhmen  herjccatrllt  wurden, 

■r  abermalig*  Versuch,  die  QaMonser  81  i-knntwaren- 
Indutrie  hielten  r.n  vtTj.Hnnton,   scheml    lamal     nivht 

liclitaloe   gewesen    zu    sein,    du    auch    Karl    ÖiriAfüm 
der  l7'.'5  am  aia  Kri.nil.iM-«  zur  Anlegung  amen   solchen 
:bl*üfw*rk«   und    emee   d;ieu   notwendigen  Eompositioneofinni 
lern  uisdrftcklicben  Bemerken  bittet.  d;if*  die   Senetaül' 
mg  »«  <-r  •■■  T.-n    ohne  den  ktsteren  ihm  lic  I   Dttöwnwürde^ 
zur  Zt'ii   hier  kein  riuxu  braui-hban*-.  Glttfl  Verfurrifil    «»'mb-, 
Qrnndaiag    dei    Floffbongedmler   BQtto    bol   Gelegenheit, 
hzu  realisieren.  Der  neu  entstand«  in  K 
warde  mil  dem    bedeutenden    >.  n    i"    PI     Grondirinsan 

iftbrl  i  da     1 79Ö    eroifti  »oiachleifwerh    n  ii 

3    Fl.'.      Doch    -  heint    die    Stangen     und    K>  jn|MKMti'iusglae- 
falirikatioTi   nur  u  und    der   Hauptwert  auf 


1 

i  dnon  wlausmafhaa  derHOtti    In  Hol  i.unrtthnl  im  Jahre  1ÄO 
bcaaui  dlcwli^  I  KoupositlonaOffT] 
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irodnkbon  gclcgl  worden  EU  »»-'in, 
wob]  atifl  den  Akten  Abel  diu  Streitigkeiten  Ewhchen  Prc 
und  Vettern«  wut  au«  den    icbon   früher  anrajb&ten  Berichte 
dt*  Hofrati  Prof«  Bach1  hervor. 

Im  Jahre  isoo  afthlta  Schreibern  au  nach  einer  st  i 

li     elb  tttndifl     1 1  In    i  bl<  ift>r   (von    • 
»*s  InBaoha  Bericht  heSfat,  data  im  keim  Eeontnii  von  Zeich 
nung"ti  und  whfli  ■  n  Form«  i  bfttti  d  •  5  dergleichen  GlaaechDev 
.Itr.   6  Glaevergolder     5  Qlaflfahrikanton,    10  Qlaahitodta     9 
macbar  und   2  SpTogelmachßr,  aujuunmen  5]  SalbeUndige 
der  Ol .i  An  in-  'i  \t  und  du  22  aaderei   Berufoarton  angc-l- 
ScIbotOadigei    und   doch    hatte   der   Ort   *chon    duni/ils   . 

wohner.     Denkt  maniicl  zu  jenen  Selb 
Oleandustr»    die  grtfeerc  '/m\A  der  GchftUen   und    L-l»  Hinge 
(nid  die  daxn   gehörige)     Frauen   und    Kinder    m  lieht  man, 
rekher  Bedeutung  jener  Inda  l  schon  Jamale  ftlr 

I  Ott  Die  BcwvliiM'i   dif-vi  p-<i|Vn,    !•<  ; 

«amen  ße nie         •><■>■  der  ., u :» 1  n-1 1:. 1 1-  - r ^ den    hi* 

n"  nennt  nie  da*  in  Jahr    L79S  aar  Erinnerung  n  die 

.Vi    .I.ilii-'    fi'ltliri     ririrlilflr     ■  v  ;i  n  ;;r|  inel  h-     Kirrin-    und    I  i  riiicind  ■  • 

ortohieaene  Jubel  b&chleic  dei  damaligen  evangelieonen  Pfarren 
—  befanden  eich  dem  nach  in  augemninen  in  guter  Lj*k**. 
Die  Mm- r  waren  aneehnUd  wovon  aas 

untere  Stockwerk  ganz  icnaaertj   du  oboro  aber  von 
werk  war,  wfthrend  annal  in  vielen  0«thiigadttrfeni  und  anderen 
t ;.  — i-inl  M     iv'lilf-ii'TH     üIm-i-    il  i-    .•lui-lt-ii,    .in-     ge*clir<>i 
Baumstämmen   borgeetelltsn  Button  Klage  geführt  wird*. 

Die  (chnella  Zunahm*  der  Schleif  werke  — im  Jahre  1810 
Lo*tnii<i'Mi  d<  »•<  ti  11  i  r  ii  Gomeindebesirk<  Sahrctbcrhau4  — 
hatte   "  ii-  abenao    mache    vWauihrung  der    Ol*  ir  aur 

i  l  :  l'remde  wurden  in*  Luud  genogen,  und  die  am  Orto 
befmdlichen  kragen  Leute  widmeten  rieh  anMreich  dieser 
kunatgewerblichon  Beacbftfdgang.    wni  bald  an  ähnlichen  Zu- 

•*t:iud«  :i    tiilirte,    WV        V      Kn<,.,i<li     Wmt.  i:.    BoeC&WOrdeaohrift 

im  dm  Grafen  Schall    itecu    125  Jahre   früher  rauliofa 

geschildert  hat.     Uni  äteeen  H.  ■!  t  adea       ><  i-    d-u  Irrungen 
und    Mifebriiuchcii   bcatljclich   der  LrNmuug   dieeee  Öcworht» 
ein  Bodo  n  machen,    antachloesen   sich    sämtliche  Sehr* 
Iiiiu-m1   im!  r- ■■  -  n»:.r:iiHij-.*n   Qlaaechloifer  und  Olea- 

nder, 96  an  dar  Zahl]   aine  Art  Vi-rii-a-  untn*  -m-Ii  1'*m- 
■tu  isen,  di  --''ii  Entwurf  aie  am  19.  Augu*'   i>ihi  •  1  ■  -m    .    >• 
nur  Bestl  urle^i«  n  \    Xk-  erklärten  in  dem 


1  Vjrf.  S.  Ift, 

Haler  *.  *.  0«  S.  %  Anmerkung  1. 

x  /.itiwn.'rman  ii.    »I.'Vtrip*  *tr     VI    368  fl- 
Anlag*  Nr.    .   l'l. 
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der   um   20.  K'4inmr  1810 
fcJicfa,  claf*  »ie   keine  Innung    bilden   WOÜU  □, 
dazu    die   *  -•  nehmiguni   di      Regierung   nOdj     wSri  ; 
h.'u.i  . ..-;■  [io  i [envebnn  darauf  Mb 

Lzung  stattfinde,  voiulern   die  Zahl  der  Schleifer 

BSd     Schneide       riCfl     tumn-r    mit'    gWichOT    Hui  D    hielte,       I   bor 

den  Erfolg  dii  ir   Schritt  keilte  anderen  Nachrichten 

i  i  die  Thnbeiche,  d*ft   rieh  die  /jihl  der  SbhtoäftnUhlcn 

von  1810  bi*  !83$i  Hiii   16   TerinehrtQ1.     Auch    ba  Herni 
md    Qiorvdorf  entstanden  neue   hemcheßlicbc    Schloifworke, 
iptttoi   vnodei   In  Privatbesitz   uborgegfinpn  rfnd. 

Bedeutung  Airdia  weiter  selung 

lulillij;      in     Hehrw'berliail     und     diu     Ii.-ii:ii  l.lci!    .ii 

Orten  war  die  in  Jahr«  1880  aui  dem  Prw  lereehen  Kutten 

Krundntürk    an    der   Wcifcliacli  iii.i  Li  1  ■  lene  Suiiitag»- 

eel  Ii«    »cbule,     ober    deren    Enutohung    folgende!    beriohtei 
trüber  orwJÜmte  Prru*kr»clic  Denkschrift 
.mm  Staat  1^2',*  veranlaXete  die  Rc^irruti^-,  nur  bemrn  w-rli- 
niachi-n    Vorbildung  dar  GtABseMeiier,      QaDeJdor  <i"<l    moler 

•  lii     <  ii  liiulmi-  •  iin-r  Z<  ;Vli<  n-«.  Iiu!<    in  »Scliivibcrliaii  i.ib  r  W.-mii- 

bmnn  in*  An» ■■  zu  fumm.     Sie  orboi  rieh  in  oinen  Reskript 
.ii    den  l,:n  ii  mi    i«v  Hinehberger  Kreisel  fon  IS«  Juni  1898] 
im   ru    gründende  Ze£cfasnschuln  Beisteuern*  su   Leerten, 
fall*  lii'*  Brüh' "ii'  fuu^  ebenlalli   dun1  bereif 

Audi  wollte  *u  ,  vrtBQ  eine  geeignete  Lehrkraft  fita  den  L'n- 

'.  n  rlir     im  I,    uirlif   vorhan«  ■  alBe&Jttn    SU    t&leJlti   >"'■" 

Miuiu  bot  Erlangung  »Irr  nuti^-n  Vorkenntnis*!  im  Zeichnen 
Modellieren  unn  behufr  sonstiger  technischer  Ausbildung 
I    ■  ■ .  I  isrJtuI     i:i     Berlin     Im-  uehen     ' 

PreWora  fial    wurde   vorläufig   \«m  «In    Hinrichtung 
ndberon  Zeicbcnechulc    Abstand   geaoininen;   daftlr  mmIu   iti 
der  grofeon   Ulaaechlciferorte   zunftcl  -r  «iix.-   SuirttJtt»'- 
sejcheni  I*  l      rtir  <li<    Gesellen    und    Lehrlinge   eingenähte! 
u  -.. ■lim,  ob  ■  ie  i»  tn  Sonden  jungen  Leute  such 

bell   seigten,    VOrwlrtl    zu    kniiim.'ii.     uuil   ob   e»    n 

«Ar«,    .<]'  Schule    mii    tiOberen    Zielen    einruti  it*m. 

n    :»..-  b  Ii  M  Wfartet  (189 


1  Vgl.  Aalag*  Nr,  T  in     Doefa   ie!  tdei  (Urea/  hingawioacn.  «Jaf* 
cüie  «iiÄP  Reihe   vlcfatlffn  VeieenrHtan  «Ie*  »jiflirr  (^prtiuileitxi  Qa» 

vrre<!:'  0    Eklif*'ilu-rluiti    mi!    ij-i  -im^ct» 

ÖberttZ'-i  iiiiip-ii     wu    fcul  ••  ■:•    langjährige  lt<-i'nlguug  Qra»elbra  ßchlicffcn 

liürt,    wciiij    deä  Qlfi&dern  jenew  Vereine  nicht   der  Eotwurf  nelb»t   ret" 

•    l«i»r.  » 

1  Zar   Kcmun<;ricrang  des  Lehren,    Betaulttaa  ■  ..ilnn^  un>I 

Ii»l»inl#^Mnij:    dr-*     In-,    nii:        and   xwjtr    insuwtil  l        Aiu^tbcn 

ia*   4em  von    «ic-n  SoblUora  -iu   «iithclilcndrn  r^ehulgel'lo  beMrilte» 

■rch  utKiBi^itlioh«    Baraabe  •*ium  ^engneli'n  l.nkaln  und  fr. 
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in  seiner  Glasinalerwohnung  in  Obersehreiberhau  auf  seine 
Kosten  den  Anfang  mit  einer  solchen  Sonntagszeichenschule 
zu  machen.  Letzteres  ist  geschehen  und  die  damals  gegrün- 
dete Anstalt  hat  bis  in  die  neueste  Zeit  bestanden;  dagegen 
haben  sich  darüber,  ob  auch  in  den  anderen  Glasschlciterorten 
ähnliche  Unternehmungen  ins  Leben  gerufen  worden  sind, 
keine  Nachrichten  auffinden  lassen. 

2.   Von  der  Gründung  der  JosepliinenhQtte 
bis  tur  Gegenwart. 

Der  neue  Aufschwung  der  Schreiberhauer  Glasindustrie 
um  die  Mitte  des  laufenden  Jahrhunderts  hängt  eng  zusammen 
mit  den  Mafsnahmen,  welche  die  Königliche  Regierung  zu 
Liegnitz  zur  Aufbesserung  der  traurigen  Lage  der  Bewohner 
des  schlesischen  Gebirges  in  den  dreifsiger  und  vierziger  Jahren 
ergriff.  Unter  den  von  der  genannten  Behörde  in  Aussicht 
genommenen  Hülfsmitteln ,  die  schreckliche  Not  der  Spinner 
und  Weber  im  schlesischen  Gebirge  erfolgreich  zu  bekämpfen, 
befand  sich  auch  die  Überführung  derselben  in  andere,  loh- 
nendere Beschäftigungen,  Zu  denjenigen  Industriezweigen. 
bei  denen  man  honen  und  erwarten  durfte,  dafs  sie  bei  einem 
rationellen  Betriebe  vielen  Arbeitern  lohnende  Beschäftigung 
bieten  könnten,  gehörte  die  uralte  Glasindustrie.  Aus  diesem 
Grunde  sowie  wegen  der  aufserordentÜchen  Lokalvorteilc  des 
Gebirges  fUr  diesen  Erwerbszweig  machte  sich  der  Decernent 
für  die  Gebirgsindustrie- Angelegenheiten  bei  der  Kegierung 
in  Liegnitz,  Regierungsrat  von  Minutoli.  Ende  der  dreifsiger 
Jahre  dienstlich  und  aus  freiem  Antriebe  mit  den  einschlä- 
gigen Verhältnissen  bekannt.  Er  verzeichnete  die  für  die 
Glasnroduktion  wichtigen  mineralischen  Fundgruben  und  ging 
auf  die  Entdeckung  neuer  aus.  Er  trat  in  einen  regen  Ver- 
kehr mit  Böhmen,  Bayern.  Belgien  und  Venedig,  besuchte 
die  ausgezeichnetsten  Hütten  dieser  Länder  selbst,  sammelte 
eine  grofse  Anzahl    vortrefflicher   Muster1,    stellte   dieselben 

1  Die  lediglich  aus  Privatmitteln  mit  grofsen  Mühen  und  feinem 
Verständnis  zusammengebrachte  Sammlung  wurde  im  Amtslokale  der 
Kgl.  Regierung  (dem  Schlosse  zu  Liegnitz)  tur  freien  Benutzung  aufge- 
stellt und  durch  zwei  Verordnungen  der  genannten  Behörde  vom  1.  Januar 
1845  (Amtsblatt  für  den  Res.-liez.  Liegnitz  pro  1845,  I.  H.  8759  u.  I.  IL 
163)  den  Interessenten  empfohlen.  Die  Sammlung  bestand  aus  zwei  ge- 
sonderten Abteilungen.  Die  erste  enthielt  Erzeugnisse  des  Bergbaues, 
der  Landwirtschaft  und  der  Industrie  des  Reg.-Bezirks  und  sollte  die 
Leistungen  der  damaligen  Zeit  veranschaulichen.  Alle  wichtigeren  In- 
dustriezweige wareu  in  einer  Reihe  von  mehreren  Tausend  Produkteu- 
und  Warenproben  vertreten ,  und  zwar  zeigten  die  letzteren  den  stufen- 
weisen  Fortschritt  vom  Urprodukte  bis  zum  vollendeten  Fabrikate.  Für 
diejenigen  Industriezweige,  welche  zwar  durch  lokale  Vorteile  begünstigt 
waren,  sich  aber  noch  auf  einer  niederen  Entwicklungsstufe  befanden, 
war  behufs  Vergleichung  und   Belehrung  eine   Sammlung  von  Muster- 
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II. -u    /.uv   K<-i;Mi.,iii!^  und    iiofc  Voinik-Ii«     ÄlH    Nach- 

ali»ai>  geschätzter  Glaßflüw»    intern*  bmea1. 

•  Bt» iw 'hungiui  xm  II  ahn  im;  der  ßlaainduatrio  www 
.1      .!    i   i  n   Ertbl|     gekrönt     Der  Schwiegersohn   und 

Anregungen  Bfinntolui  folgen»!.  diesem  Erworba- 

:.    i!"liii'KCi    bnbl     »'inen     \\«-liiiit 

Frau/.  Pohl,  vreleher  einer  angoeohenen  btihmisehen  Qlai 
BMcberfkinilic  entstammt»*,    wai   1813  zu  Neuwell  in  Btihmen, 
lqz  dtahl  an  der  pretiltiechen  Qp  i   Sehreiberkwu.   I 

i'iii,    zun     Nichtigen   Glasmacher   aui 

n.'inl»'.'*  Talent,    ilaf«    er   mil    L'nterslOtzung 

riernnff  anfangs  dor  droibjgor  Jahn    iu*G©- 

liiut  in  Berlin  bt  suchen    durfte,     nach   Miner  Blick 

dort  (1885)    trat    or  sunachst    in  die  Di»n*.te  -!<-> 

Grwfcti  Harradii    denen   Neuweiter  Glasfabrik  damals  uutor 

I^tntutiL^    roi    Jonann  Pohl,  einam  Oroßwnkd   nmm  FVsb-b, 

rieh,  w  e    ■•  1  in   frl  ber  erwähnt,  etnee  pan»  vanEilglicbcn  Rufen 

1  .     Später  benfa  er  ^-U-l» ,   aboniudi  im  Auftrage  besw. 

mit  Unterstützung  der  1.  'gnitzer  B  Reuen,  um 

die  h  fabriken   Btthmena,   Belgiens  und  Frank- 

•    knnnni    /1,    l^rnon,   und  tritt  dann,   theoreUftfJi  und  pnik- 

!>.''.i  miTlioh  ausgebildet,  in  den  Dicn«i  des  lotsten  Preualer, 

bei  der  Karlsthalei   i  I 
lernte  Graf  Leopold    Schaflfroi w  ii .    der   iri     die  11  ■■ 
tfttl  n    1  !<-•  ii'l-M     I  t  1 1  li    «li<;<    Lii';miizt'i    IC< 

gierung     ftlr    die    Hebung    der    Gebinarindnstrie    nu>*r»'a«iert 
•n  wj»r,  Mine  Tüchtigkeit  kennen  und  Abortrag  ihm  1841 
Bau  und  Einrichtung  ilci   JoenphinBnhAtte9,    welche   ekl  Jahr 


Munwaitiprr  [uduidrierii  biiixuKrftlicI.  Auch  r'tuigt  *i\crl 
.  die  aadn  wart«  mit  Erfolg  LenuUt  wurden.  Latten  Aufm 
I«  »weile  Abteilung  war  «ur  Bildung  de*  Geeehmuclj  der  Ge 
'crbetrciteudeu  beMfanmt  und  umfafalfl  Imiuirtricereetnxni»eder  klanii  1  b  n 
Voran'  -1.  nttiielt  mciit  <scc<-U9tund<  aua  Zeiten  und  Werkattttton, 
die  unter  dem  frucliüiarnn  ZuKammcuwirkrti  der  ladaatrio  mit  der  Renal 
Produkt«  von  unerreichter  Soh>.nbott  und  nachahmenswerter  Taehnik  ee- 
liefort  haben  I>i>-  ni^g— <<Htin  Ogeiwtiudp  twanaehaullchteti  in  viel* 
IVispK'l«'n    die    grofara  Wirkungen,    welche  dir  AnWCBdUl 

und  fein»  |  hmjiI mih    mi   .lif  Uewarh*  jeren/amt   hat. 

m  liweajr*    wann    Ali    ArbdWrn    In    Sr.m     Hell      1-iifertu.  lilavwvYn, 

MHsiiraliriutinn.  Weben*!  afee.     I»a  der  diesen  Sammlungen  für  Ke*9hn- 

RUuoi    nur    sur  Anf>lHliin|:  i-iiir-..  Tnliv  drivlbcu  *u»i'ichte, 

-    liiu   und    wieder  arfilWre  GejJunUuMKcllungcii  vcrauaUllii.  *.  b- 

W&"  «urZeit  Jer  2.  «chleMfcbcn  IndiutxieÄOMtellunc  in  Hrml«ti  und  1-^'.. 

wo  sie  in  7  AbtHlunaeu  18  8*1«  in  Aiwpruch  niimi'n. 

i*nder  r.  Mtnntoli.  Die  L^e  der  Weber  »>t>  i 
»ehl-ÄUfben  (;rliirge  tuwl  dir  MafrreiKln  drr  j^eul»i*ehen  ^tMtsrejf^erang 
-■  ■   Vc?bca»ermi«  ihrer  L**re     I  1  nnc  amtlicher  Qu-lUo.    ilcnin 

1.  cum 
'  8W  «rill    I   IbrMi  N'ju&eu  nach  d*t  GemnMit.   fa  i.ratVn 

8* 
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Hattet      h       I  '•     i ;  -  i     Würde     und     murr     Pott)«     I  --  -i  i«i 

wenn  -ut  «'wih  4'iii?.i^o,    «->  il'M-h  hin^f  Zmt  i 

Im  deutende     I  'ni'-np'limi'ii     im     juimiImm  lieri     Su  il        v.ir,     «1».* 

Hn-li   in  i    der    Busounng   wrn   KirotallgUi    and   flowon  V*er 
ftrbcitung  BU   KuMt£fcl»rikftten  botahlftrfitc 

rrin/  Pohl,    da    1884    nach    Binar    nohexa    50jftn 

\\'irl;..:intl;rit     durch     <*imwi    jlbOQ     Tod     BU     dCOD     Leben     nÜ 

berufen  wurde,  Im1  Btdi   i  a  und  Leistun- 

gen in  dien  Zweigen  der  K  mei  HoMgks&lnftjräon  und  am 

<li.   imiii«t>'icllo  l\!itwi*?kiliiTiK   einer  i. •  u  n  preofiaKhen  ii 
hervorragende"  Verdienste  erworben,  Seinv  dmikwÜrdigsU1    I  i- 
iiihluii;-.     Lid   bis  dem  grofssrtigen   Aufschwünge  der  BUinst- 
gkaftbrikatton    üo   Bllgemeinen    und   dem    Weltrufe   da     fo 
Mphlnoabfltte  Em  besondi  reu  vielleicht  den  grftfsten  Anteil  li«r, 
war  'li<  N\  ied«  rhcavtclkins  Ii  ■  Nett  oder  reükoltcrtcn  tvleeee1, 
vraAlr  er  <li>    grobe   goldene  Ifednalb    t'itr  bemuTagende  ge- 
il n i.i  i  h  ■  i .'■■-!  1 1 1 ir ■  * 1 1  und  einen  rem  ..v.-i.-ii  BurBetord< 
ö     GcwcrbenViläw  in   Preubcn*   1842    i  EtBH   Prell 

MM  Thlrn«   erhielt     Ebenso   gelang  m   Pohl,    das    prgcbnlgo 
lIDlefioriglaB*,    hrbägefl  <;!.■■   aller  Art,    OBSientUofa   ■  !.■■ 

»li.it/i«     lEuliiiigljiA*    und    dflJ   künstliche     \ \  »-ntmiii *t   in 

vollendeter  Schönheit  in  der  Josephlnenbütto  2u  arseugeiL 


1  Dfuvclbo  bort  oh  i  aus  farbloacm  Qtsos,  ilit  v<>n  milohu"cif#a< 1 1 

•ich  iftAtenfBanlg  kieuodsn,  •shienbenftnoSfl  Bewondenen  Fwles  dorte* 
sueen  Ut  and  Emsraslfa  stna  jeden  Mssch*'  ein   Lnftbtteehan  snlhBtl 

Drnntigr  OIH«?r  ivmj   a  rrticellit   wurden    wlmti   im   14    .blnhutniiTt  n.n 

lim  QUskUnstlern  Vfuamos  hsiseateUt:  mit  dem  VeilfcU  il":  vtpetfsjdeeben 
KmiM^IiuviinluBtrn    ■  u  -Ute  Pebrifc BHeiisgebelnmtt]  indcaisen  verfona 
gBBgeQi 

1  E&BO  kunstvolle  <ilnemoa*ik  von  den  vercehiedenaten  Muet< 
i.  Ii    Koiiiliiniit:'-n    i .?  ■iliM-ili-iif.i  .-!<.<:.  r   dlitmtJlib«  (FädttB),   -Ii'.»    wie 
i'rrli-iii.*i|n:ii  sawlidnce,  eriteugt  werden. 

*  Km  gfeoi  Qold-  itini  Ki:j.f«Ti ni-if-cioK ,  beidi  sollen  i">r  mjfl  Blei 

■  II  dsrjfVilclU  w'M'Iu:  k"  niit'ii    'Im  mit  .-  i.ii- -Im»  r  t  auch 

ii  bkfl  I  und  damit  die  Lebhaftigkeit  der  Färbung  zunimmt    Ix-titere 

ttf»i  bei  ■  Un  wenigen  :iit. r.'n  Stück «i    dl     mir  tu  GosSohi  gekooneea 

xind.  viel  zu  wuiuehen   (ihrig:  die  Farbe  Ut  nieirt  whr  <lunk<i  und  nimmt 

Ton  BJL     IfeKegrn  linlten  diu  nnx 
kBmllcb   von  ilrnt  ir:.jiu  .:']•<  ii  Direktoi     ni  Ji  v<-|iiiiiniiliUiu-.   F.   Pohl, 
■   da   beruhmtrn    I  i  m/   l'.U.  hi*r^t«teUteB  nuu»ei»*'ii  Kii|iiVr- 
lifei    icti  l'  in  vi       «inuvli  tvf^nntv  V»wrii  waj  civuilldi 

nUrkcm  iiln       i         priLooTlg  riraobtciid«  Psroo.    Obwohl  vilung 

TOP    OBBtsSi  ';..'ln-    in   jodeBI    l.-lirl.i»l»      i         lUanibrikstioiI   be- 

Bchricbco    iol,   »0   iil  c»  ti.icli  Orot  jetzt   k*cluni;r.u,    CSD  pmitiacli  bi»ucb- 
bam  V*jt"ulircn,  tIcmvii  Bomltal  in  Zufnll  abb&i^'i^  iot,  nu 

EU   raoebon    und  Umbiuela  i  eng«  ku  vrciolcn.      I'rotz- 

'  .  ««in  kOraliefa  hei  eineT  Zcituruyvtehdo  irgL  >•  hlt»iwl»> 

/.■ilnri^   Nr.    471.   MH.  ■      .1  :  :i  .  -  K.mi.t:   .*.  i.i.m 

«.ufgcrtollt   wunde.  Pool   MB    hübe   naeh   tigtnoni    I  I 

n  Mal   liriiiiiuiiiiiji;^   \<  i,-,  iulli      Allein  hn 
rn  m  dei  Joai -piiiiM i,i iliita  mm  B  ibfnl  Lrbon  8<fl  i  ^nkstea 

Vgl.  Jacobi.  I;|egri.t'l   >  h-<:he  JiwephinenhUtle.   El- 


Mii  Ilnlti*  ilTf -.!■!  Krfindungfn  und  einei  vortrefflichen  Or- 
uiy    ••«  I'ohl,    nicht   nur   di«   bisher  von 
di  ii  deutschen  [Itttton   rai   miQbertrcfflicIi  gehaltene  bflhtni 
ilrie,  »ondorn  aucli  die  Iran»  i  iec-hi    anu  ■ 

PI  :       ihlD     aUBtchlieffltich     JCpfloCtCH     ZwoigG     dttT    BLtUUt- 

ibrikiMi.in     ;:n      lutM     zu     nluMlIUgi'lii.       1  >i<-    OrUfw 

dioecr  Leii  v  ii.-.  Laftt  rieh  eint  annt    ob,  wenn  nun  dicaufset 

ndcuttiolien   Schwiei  Egkoiten  l"-i  kckeichtigt,     all   welchen  d:m 

I 'iii.-n..  ii  i  en  seu  kämpfen  hatte.    Die  reichen  tfittol  den 

tfrJiflicUrti  Bc*iUcrs '  «teilten  don  U  trieb    in    pekuniärer  and 

chaftlicher  Bittfehung   (beztlglkl  dea  Bolaea  und  der  M::- 

;  m  nUcrdingi   aui  oino  whi     iebe?«  Grundlage;  •"Iiu/ej.'rn 

i  1 1 1 1  •    da  .in  tüi   i!  ■.     m  ioiu  n  u  cht  n  Arb<  itern    lowonl  rar  die 

Gta&brikation  wie  namentlich  für  die  Wr.  d.  ona    Ruf  n 

Hill    ilb    iC'-lr^-t    Will'di  l>Ullfi      dir     PrOUB- 

.•>y:rirliiMisrliiilr.  deren  Leitung  seit  1889  schon 
gen  hatte,    war  EWftf  eine  ßpwieafl  As 
xahl  ilrr  («LtAvci  d|.-i    beatei   vorgebildet  und  fur  üri  i  Band 

fdokter  gemacht  worden  als  früher    aber  ron  etner  wirk« 
k&ojtlenacbofl  Arbeit  waren  dioaclbcn  noch  weit  entfernt 
Am  Ii  war  der  Besuch  der  Schule,   der  ja  ein  durchaus  fret 
ir,   immer  m.'hwiUsher  geworden,   ■;•>  daJa  iM>  zul-t/i 
10 — 12    Lehrlinge  sonntags   eäiuafindün    pflegten,  ob- 
wolil  :    le-i   mii  <  ■:  ■■■  '  •  ii  Augen  <;il».  dufs  diejenigen  Arbeiter, 

den    Zeichenunterricht    regclmaJaig   genossen    bi 
viel   B  trist. -i.ii   und   demgifmitPi   auch  bedetitrad   mehr 

verdi*  nten  ak  dii   andern. 

Durchdrungen  von  der  Notwendigkeit,  den  Sinn  flu  das 
Schone  und  Geschmack  für  e»dlo  Formen  muri'  den  krbeitern 

EU    |»ilrt;<iit    ^rirt'  IViil   r.tt  Zwjtn^aiimL'sri'^rlii.    imi   <li<    L'lirliogfl 


traMlapy    d«   Arnu.hli.iti*    <lrr    Llumlttter   hVgtouin^    riir 

orinxialblfittrr     N   F,    i  WS    rioe  ArbeHT  deren  aiffOTnlUVii 


LUl'll 

iKfidge 
Angalx'ii  <ron  dei  Direktton  des  Rfltto  eelbtt  ■nuiunan  und  denn  »onatigei 

Inh.il:    ebeiifall.t   »eilen»  derselben  geprüft  wurden  ist.)     Dia  iler-tcllung 

de»    m.V-'ivii      K'ij.t    rtiiimi^l.u    •     i*l      tliu*     <ich  >iln-nt;rn.iiii  :  -ii 

Direktor!  Kran«    Pohl,      Schon   diu    Alclicmic    (Johann  Kunkel.   Rob.  im 

Ja*r<  1680»  certorben  1702)  ranreadtt  etae  OoldUtauas  aar  Efemelluag 

ItijMtlicher    UhIm..-  (KankoUaia);  doch    Mob   damals  blieb  die  Kubinrot- 

firbnne   d«*  i>lu»ca   dne  ficheiinni»  einor    bewedeten  /nun.  .li«r  Keane- 

inat,    ni*  tfeb  OOfth  aeaftt  I  h    B    ir^laalabrikantoii  m  manehen 

Bfllimaoi  nennen 

•  im-   '...i  r. in  ron  Bahlloue   nililglMnuiiiliiii  [iiibIH  um  tlinealiiiiilaii 

KopfrrbllUvhef]  hcfTflnrviiQ)  Kryatallen   I  ta.  In  «einer 

irrii«    um-!    ii-lil- odi»!'    ■»■Ihlinunir.  Ir- ••Tindirlir*  (,1*ä, 

rbrnfnlU    riiw    v.t:.'lniiii-rln-     Kriiinlitur,    tllo    von    wr4ilg«l    l'nuluKiilcn 

kU  Kauidi- :  lirtuhrt  nurle     I>j^  nnilirlicbe  Avunturiti  odd  d<] 

»•Ion  iM  eine  Art  *Juwr.  mit  .  1  i •.- 1» t  ein^canengteu  (UEumicrblfittchen. 

mlliidcten    Hütte    irlricl»    die    alr«?  Pnuatareth«, 

lir  I'obl  Kelh'.riße  Ofivfabnk  r.n  KniUliml  um  »itigen  Ilo- 

n  jrcimclitet  ha 
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zur  regelmäßigen  Teilnahme  am  Zeichenunterricht  zu  bringen. 
Ihre  bei  der  Josephinenhütte  beschilftigten  Väter  und  Meister 
wurden  ohne  Gnade  entlassen,  wenn  sie  nicht  für  (•inen 
pünktlichen  Besuch  des  Zeichenunterrichts,  der  nunmehr  auch 
an  einigen  Abendstunden  in  der  Woche  erteilt  wurde,  Sorge 
trugen l.  Der  auf  Anregung  der  Liegnitzer  Regierung  im 
Jahre  1850  gegründete  Glasveredlerverein  zu  Schreiberhau 
führte  unter  den  verschiedenen  Zwecken,  die  er  verfolgte,  die 
Gründung  einer  Zeiehenschule  als  ersten  auf  und  bestrafte 
das  Ausbleiben  des  Lehrlings  ohne  genügende  Entschuldigung 
im  ersten  Falle  mit  15  Sgr. ,  im  zweiten  mit  einem  Thaler 
Ordnungsstrafe,  im  dritten  Falle  mit  Entziehung  der  Arbeit 
an  dem  Meister8.  Auf  diese  Weise  gelang  es,  den  Besuch 
der  Zeichenschule  so  zu  erhöhen,  dafs  1851  schon  60 — 70 
regelmäfsige  Teilnehmer  vorhanden  waren.  Von  dem  Erfolge 
dieses  Zeichenunterrichts  rühmt  Jacobi  1866,  dafs  die  ge- 
wöhnlichen Leistungen  vieler  Schüler  in  manchen  anderen 
Unterrichtsanstalten  als  Schaustücke  gelten  würden. 

Eine  solche  energische  Förderung  der  technischen  Aus- 
bildung war  aber  auch  unbedingt  nötig,  um  den  durch  das 
aufserordentliche  Talent  Pohls  schnell  gewonnenen  Ruhm  der 
Josephinenhütte  aufrechtzuerhalten.  Das  Jahr  1848  hatte 
allenthalben  die  industriellen  Arbeiter  aus  ihrem  stumpf- 
sinnigen Dahinleben  aufgerüttelt  und  einem  energischen 
Streben  nach  Verbesserung  ihrer  materiellen  und  socialen  Ver- 
hältnisse durch  technische  Vervollkommnung  Platz  gemacht. 
Auch  auf  dem  Gebiete  der  Glasindustrie  trat  dies  hervor. 
Die  hohe  Intelligenz  der  französischen  Arbeiter  leistete  Er- 
staunliches und  die  angeborene  Gelehrigkeit  der  böhmischen 
Glasarbeiter  förderte  die  Glasfabrikation  in  kurzem  in  so 
hohem  Mafse,  dafs  es  für  die  Schreiberhauer  Glasindustrie 
zur  Lebensfrage  wurde,  gleichen  Schritt  mit  jenen  zu  halten. 
Und  es  gelang  dank  den  energischen  Bemühungen  Pohls 
über  Erwarten.  Auf  der  Londoner  Weltausstellung  im  Jahre 
1851  erregten  die  Erzeugnisse  der  Josephinenhütte  Aufsehen 
durch  ihre  Schönheit  und  verschafften  derselben  in  kurzer 
Zeit  so  zahlreiche  lohnende  Aufträge,  dafs  die  vorhandenen 
Arbeitskräfte  kaum  ausreichten,  um  alle  Bestellungen  aus- 
zufahren. Auch  in  Amerika  fanden  ihre  vortrefflichen  Fa- 
brikate einen  Markt,  der  von  Jahr  zu  Jahr  an  Bedeutung 
zunahm. 

Mit  grobem  Geschick  wufste  Pohl  sich  aber  auch  den 
wechselnden  Launen  der  Mode  anzupassen.  So  legte  er  nach 
der   Londoner   Ausstellung   den   Hauptwert    auf  Malerei    und 

1  Bericht  der  Handelskammer  für  die  Kreise  Hirscliberg  und  SchÜnau 
pro  1851,  Abschnitt  Glasfabrikation. 

2  §  26  des  Statuts.     Vgl.  Anlage  Kr.  0. 
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Vergoldung,  und  et  gelang  Sun  in  wenigen  Jahren,  die  Fran- 
xoften,  die  Meister  in  dieser  Art  des  Glasd«  k--rs,  za  erreichen, 
was  bis  dahin  keine  deutsche  Hüne,  ja  auch  die  berühmte 
böhmische  Glasindustrie  nicht  vermocht  hatte.  Die  ersten 
Glasmaler  wurden  aus  Böhmen  berufen,  und  unter  ihrer 
Leitung  wurde  mit  Hülfe  der  Zeichenschule  bald  ein  tüchtiger 
Stamm  von  einheimischen    Künstlern    herangebildet. 

Dm  die  Produkrjonskraft  der  beiden  OtVn  in  Josephinen- 
hütte  und  Karlsthal  sk-h  über  ein  gewisses  Quantum  hinaus 
nicht  vergröfoern  liefe,  so  konnte  hiu£g  dem  Beilart"  an  Glas 
nicht  genügt  werden.  Auf  Vorrat  zu  arbeiten  war  ganz  un- 
möglich: die  Hütten  lieferten  ihre  Luxusgegenstande  aus- 
schüefslich  auf  feste  Bestellung.  Deshalb  wurde  lSotJ  ein 
dritter  Ofen  angelegt  und  die  Zahl  der  Arbeiter,  welche  1855 
schon  über  400  Köpfe  betragen  harte,  abermals  um  70  —  SO 
vermehrt. 

Haupterzeugnis  in  jener  Zeit  waren  die  Eniail-Überfang- 
glaser1  in  allen  Farben,  welche,  reich  vergoldet  und  l>einalt, 
zum  gröfsten  Teile  ihren  Absatz  in  England  fanden.  Aber 
auch  Fabrikate  in  matten  Farben,  als  gris  de  lin  und  Beryll, 
fanden  lebhaften  Anklang,  und  ebenso  erfreute  sich  das  so- 
genannte Eisglas4  in  manchen  Gegenden  einer  regen  Nach- 
frage. Hauptabnehmer  war  England .  während  der  Absatz 
nach  Amerika  zunächst  häutigen  Schwankungen  ausgesetzt 
war  und  das  festländische  Geschäft  sich  schon  seit  dem  Ende 
der  vierziger  Jahre  in  engen  Grenzen  bewegte. 

Das  blühende  Geschäft  gestattete  es.  den  guten  Arbeitern 
hohe  Löhne  zu  zahlen,  und  dadurch  wurde  noch  mehr  als 
durch  alle  sonstigen  Mafsregeln  der  Trieb  zu  technischer  Ver- 
vollkommnung unter  den  Arbeitern  rege  erhalten.  Die  grofso 
Vielseitigkeit  der  Erzeugnisse  und  der  regelmässige  Absatz 
setzte  die  Verwaltung  in  den  Stand .  selbst  minder  tüchtigen 
Kräften  dauernd  Verdienst  zu  gewahren,  und  so  brach  für 
Schreiberhau  eine  Periode  allgemeinen  Wohlstandes  an.  Von 
Jahr  zu  Jahr  raufste  die  Zahl  der  von  der  gräflichen  Ver- 
waltung beschäftigten  Arbeiter  erhöht  werden  und  auch  in 
den  Xachhargemeindcn  Petersdorf  und  Hermsdorf  entstanden 


1  Die  an  sich  farblosen  Gläser  werden  durch  Eintauchen  in  eine 
mittels  Metalloxyde  gefärbte  Emailmasse  mit  einer  dünnen  farbigen 
Haut  überzogen.'  Bei  dem  gewöhnlichen  Überfangglase ,  dessen  Ver- 
zierung namentlich  durch  Schleifen  und  Ätzen ,  bezw.  in  neuerer  Zeit 
durch  da»  Sandstrahlgebläse  erfolgt,  tritt  ein  einfacher  Flute  an  Stelle 
der  Emaille. 

-  Diese*  auch  in  neuerer  Zeit  (in  den  8"er  Jahren)  wieder  beliebt 
gewordene  Glas,  dessen  Oberfläche  ein  zerklüftetes,  dem  Frühlingaeiso 
ähnliches  Aussehen  hat.  erhält  man.  wenn  man  den  betreffenden  Gegen- 
stand rotglühend  rasch  in  kaltes  Wasser  taucht.  Die  dadurch  entstellen- 
den Risse  werden  dann  durch   Aufblasen  erweitert. 
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itornofamunffi  n,  w  tiene  Bten  <ia*  allmHhh'oh  rornraffliefc 
geechulte  Arbeitapenona]  ni  nutz«  machtcu  und  ihre 
aus  andoron  Rotten  beaQgenen  rohen  f;l;v<er  hi<>r  v^red-ln 
I-.  i'-i  ii.  S'.'ll^i  da*  KrirK*jaIir  J85D  nnd  die  Cur  alle  Export 
i  lehwem  Jun  dea  u.ordaiin*rikniiiHeh»*ii  Rnruvr* 
krieg*       tii.'iii-n    der    Glunn-Iu   Iri  Mir:  i-iil.iT.u.-r     Kivi 

u    Al»l>nn -Ii.       Ww    .ml    fltfiru    amerikanischen    Markte    in 
,\<  u   beides   Jahns   [868  :|  ■•     18  I    vorloron  wurde,    bn 
enochrt    Export    nach  BngUnd,    die  Aaadehxuui£ 
.  idungeri   nach  Spanien  und  rrankroiah  und  der  grö! 
AlwutK    im    /'>llvi  i.  in  rtin        l>ir  n,    durch 

■>■  ii  mlirii  »Irr    Kornin  .    Zirili'-u.    !--•' il j.ilti^kt  it    Uttd 
der  Farben,    Qlans  dea  Schliflei  and  der  Politur    i  ■"■  h    Vi  i 
itog    und    zierliche   Bemaluitg  Fabrikate 

landen  i  berall  Ktufer.    Em  Jahre  IStis  wurde  die  Hofft 

•ii.,1  ftr    Hutl  '.      w«  lein«  i  ach    '.l*r    Urflndung    d<  I     I 

•o'|dlilirtihliU<\    ••iH-tlall  !i..l'lly      l<-  '■''•••n. 

funfriger  Jahn    aber  In    '  mg   U-griflen   war  nnd 

anfangs  der  Mchaigoi  Jahre    Im  i  Bccrioo  Bau  tetolll 

durah  t&    :  rflfltcbfl  Verwaltung  fctunleh  erworben  and, 

nachdem   di<    aoturas  Neubauten   itettffefunden   betten ,    1891 

i -Im  n  lall-    i:i    Ii-l:;«-li    „•.-..•t/1.      In    •!•  in^i-lbvJj    Jahn    1808    wurde 

d&v  ih-ik-  BantdrockrerfahreD  auf  <t1il*.   da«  aun:   ervtea 
auf  der  Londoner  Anstellung   tob  1888  ;n  die  (Mfc&lKchkeil 
•  ii.it. -n   war    in  Bchreiberhau    mngeftlhrt,    und    bald  wurden 
'-■Mi'n^  Erfbjgi    damil   anrielt     Im  Ja  In     1868,    In    weh 
oei    geraunte  Betrieb    hinsichtlich   dar  Zahl    der   In^eluifi 

ifi  -.-   Imdehj  hte  l  iuun<  ad  ch  Bn- 

Broracnuii  I»  "ten  Alontxc*  nach 

Abnehmer  uU  früher  wurde),    hehlet  sieh  der   Wert   des  auf 

etwa  ooon  i'nii  ■■■!■. ir/.i'-n ,    \"\i    den   damah    In  & 

liehen  dr      Qtltu  n  erblasenen  Bohlglaaea  i 
loa  auf  niweUu   217600  Thlr.1.    Allein  an   kirn.    Ar- 
beitslöhnen wurden  in  dfc   887  Hber  18  Jahre  ahea  Arbt 
i  18928  Thlr   ausgezahlt,  da»  macht  auf  den  K"i>i  d«-i*^'lh«Mi 
etwa  888  Thlr-  jährlich.     Dafi  auch   dii    Lähm    der  b 


Kacn  Jicobi,  ScUeaieebfl  PtonniialbUtttoi  N   K  v  US  S 

•   Dta  Oimmftthl  der  von  «irr  greflifih*vi  Wrwglim 
Qlaavbeltaf  batnuj  damali  B88,  darcoi  tramn  MM  mftjtnufhai)  und '179 
vralelH'heii   ßeiehlcdini   B6  imm  II   Jahre  all    ihnr  l^-**hnfripuii 

■  liloj    Mi:.  Ji 

31  Glunittcher mit       4  Leb 

|12  Qkatchklfi  ......  167  Orhfilftn  und  37  Lehrlin 

'i  GlMochncid« :t  .2 

9  '  I.....V.  n-  -30 

aa&erdctn  Fonoeomocluy .    Sohinclxcr,  lUtVtnimrJuT    Si'hUrrr  umi  i 
Arl>.  i(-t. 
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Ibrigcn  Kinnon  dor  OtatDdtMtrki  boscb&ftigttt]  Arbeiter,  db 

in    aki  ■-'■  i  tliehei    ^erbimlong   mil 

phiaenbttti  entsprechende  IMio  lütten. 

.•fitlut. 
A)kt  otohl  nur  die  ueterielfc  Lag«  de?  Qlaaarbeitef  war 

«iiirwii-Ii  «JM   nefc  - .  Durli   im   t.viini-cht-T  mid   «-..ciaU-r 

nit.;   's..  iclben  vorlrefllicli  DTganieiert,   wie  ipfttu 

Dbcr  dii    h  eil  r«   Batvrick  I  m  (ll.i* 

btirin  Irin  rir  mu  kurz  faeen 

Im  Jahn*  UKW    :rat    i  Kri  . 

wie   l»<:i  ollen  Brwcrbaxvreiffen  auch   in  der  ßlarindiutrie  yu- 

nai'lixt   Olli    K«i«  k-i  doch   Wwr  •! 01  IT  VOH    kur/rr 

ili    d       \'..t    i      ft  oll  n.    i  :  :  i    lsii;    i,i,|,|    ,K\\I: 

■  <  ntlich   bftwichdieh  der  QtiftliULt 
der  Fabrikate  Rens  euftorordcntlich 

u  ■  Iviiink-kvluug    !ii"U  In-  X.U111  JnTiri!  1870  an,  ob- 
*oU   i-ii--  dii    Hol  i     wrcycn   ihrer  imgUn 

t  und   der    koatej>i'-li-:' i:    B  j  I  affong  der  Arbettafci 

<!■■.  durch  dci  nmenwfrken  oin  antxbricgeiul« 


1   Boffliungathel    kann  nuf   dar  neun»    ZollMjnnw.    jener   bekannten 
."U  iVlersdorf  hui  ftu-keu  t-ntlaiiK  * I ■  ■  *» ■  I ■  Maxien - 

■j-ii-Ii     liW|itniiriiliil((r    Ulli]    H'll    1.1ml     imrli     Nriiwflt    1:1    iMllllirn    lulal 

diu   errckbt  werden,    wenn    dej   Wog    Uba    d«n  lctatgenanntcn  Oft,  ileo 
il«r<L  oXaiieicbiach«  Gabi  '    eingeschlagen  wird.    Alle  AnatraiKuui: 
Ata  Transport    auf  dlceci  in  i   Mlpleceerotea  ee    bewirken 

.,   ßiud   damale  fruchtlos  ecwcöen         vor   Anlüge  dir  Orweeeten 
Straft*    find    du»    um^nkelirtu    Ve.rlmJtiii*  Matt:    der    I    iiini»clic  Verkehr 

■hindert  durch  ein   ftOck  |in>ufw»che»  Land  be«eu-ci> 
uxmJ  hm       ied  die  Verbell  .   .   Ueaäben  '■■•"■  vor  W  Jahren.    D*r 

l.aiklbrtcitriiger  .   devwii   Bcefolltwxtrk    du    Mt  •  L.<  iltnuscr  und   Hortiiung*- 

tv*1  itmfiif' :  < -«'  Wohnpletu  ml  bodeutenden  Umwegen  vrratVhen 

tnd   Im  ffpxwnngen,   vmi  dort  die  flrlef*  "»»1  Pakete,    welche    "•.*»  fllr 
«in    iit  •  ■•>   und  bequem  xu  erreichende?   Ruin I tllflliemtun 

Dorf  br>liuiiiiT    »iml.   mil    niH-li  Si'lin-ilnTlmii    au   !r.ui>|MU  :i-n  I),    rOH    WO  m 

iiuf  drtu  gewtihnBchen  pantaltacbefi   Wqro    an  ihreu  Dcatünoiungtort  bc- 
i»e"i  denjotsiiren  Deiiebungtu  ; 

Hiebet]  S.li.rirrnn    -iud    «ine  Kol«  'kr  uo 

rlttckUicTi,  püazlieh  «bfrecchloccenen  L«p?  jener  K*loni -«n.    I>i-  Ormio  bei 

WTnnn«>tbul,  d«i   St  ru  und  Harrecbidorf  (Nouwettjin  BtfhnKB 

»firirbt  allen  natflrliehen   Öcdüagnngen  IloKn.    Boidc  aal  siDen  -üJweal- 

behen  Atulttufer  d«  Hauptknimr»    di    I  fr     "  ^'-iiraiber- 

bener  W«bnptltt>    gehfiren  Uirer  genaan  Lafc  aecli  m  IJobmen  und  and 

bc    BUgew H      l>'n'    Kawfthn«   j^iifr 

OrtaefaeTtm  dnd  jetxt  tur  Armnt  rotdeaunl     m  H  don   I  in^i-h. 

<!»r   utuihniie  keimen  resflmffalgieii   Krwerc  haben      EfcM  deaelbei  b 
titnlliclii'    Holi*i*lteri'i    mr   Oncbacblndeln    itiuf«   '■  .if-Mi-rn 

Verbintlun.  brefberfiu   Ibra  I  tbrikatt   mGtrllrbal  necl    DAbmcB 

•l^ru^n.    I>h-  tänvotmei  ■rOrdcn  hHnfl^  eendou  rtain    '  loUcn,  vreni 

mir  Vnkrli:    im    -ImIi'h    Utrtfp  iclxl    wflrd«.      I>i<-'  jctxij;« 
Ortose  »et  1710   l»*i  einei    Qren  oog   twücben  den    li 

aelbeo  L«*»dr>li.-mi   m-1.  r-t-ln-u  l.n  r.hart'pot»cli   und  Harrai.'b  in 
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Betrieb  unmöglich  war  —  eingehen  mufste.  Der  französische 
Krieg  äufserte  zuerst  einen  sehr  ungünstigen  Einflute  auf  die 
Absatzverhältnisse  nach  dem  europäischen  Festlande  und  Eng- 
land; später  wurde  diese  Einbulse  durch  ein  stärkere«  Ge- 
schäft nach  Amerika  ausgeglichen.  Immerhin  mufste  ein  Teil 
der  Arbeiter  entlassen  werden;  namentlich  die  Glasschleifer 
hatten  stark  zu  leiden ,  weil  geschliffene  Ware  von  gemalter 
und  vergoldeter  fast  ganz  verdrängt  wurde.  Ein  Specialzweig, 
die  Herstellung  von  Glasknöpfen  und  Perlen,  mit  dessen  Ein- 
führung in  den  sechziger  Jahren  im  benachbarten  Landeshuter 
Kreise  sowie  in  einigen  Geschäften  Hennsdorfs  und  Peters- 
dorfs ein  Versuch  gemacht  worden  war,  um  auch  in  diesen 
Artikeln  der  Glasindustrie  im  nordöstlichen  Böhmen  Kon- 
kurrenz zu  machen,  und  der  bis  zu  300  Arbeiter  beschäftigt 
hatte,  erholte  sich  nicht  wieder,  sondern  ging  wegen  Mangels 
an  Absatz  gänzlich  ein1.  Die  Josephinenhtitter  Verwaltung 
war  dabei  nicht  beteiligt,  da  Pohl,  der  diese  Branche  während 
seiner  Thätigkeit  in  der  Neuweiter  Hütte  des  Grafen  Harrach 
ganz  genau  kennen  gelernt,  das  Unternehmen  gleich  für  aus- 
sichtslos gehalten  hatte. 

Dagegen  wurde  nach  Beendigung  des  Krieges,  als  auch 
die  Glasindustrie  einen  neuen  Aufschwung  nahm ,  die  Fa- 
brikation feiner  Bronzewaren  in  Verbindung  mit  fein  ge- 
schliffenem und  dekoriertem  Hohlglase  durch  Fr.  Heckert  neu 
eingeführt,  sowie  die  Fabrikation  von  Krystallkronen  und 
Spiegeln  mit  glücklichem  Erfolge  weiter  ausgedehnt,  so  dafs 
bald  alle  durch  den  Niedergang  der  Glasknopffabrikarion  brot- 
los gewordenen  Arbeiter  wieder  Beschäftigung  fanden.  Die 
Löhne  gingen  wie  überall .  so  auch  bei  den  Glasarbeitern  in 
die  Höhe,  während  die  tägliche  Arbeitszeit  eine  Herabsetzung 
erfuhr.  Doch  pflegten  selbst  die  Accordarbeiter  nicht  unter 
10  Stunden  (abzüglich  der  Pausen)  täglich  zu  arbeiten.  Die 
Schaffgotschsche  Verwaltung  war  beflissen,  dem  allgemeinen 
Streben    nach    höheren    Löhnen    immer    rechtzeitig   von   selbst 


dieser  Weise,  augenscheinlich  zu  Ungunsten  des  letzteren,  festgesetzt  nnd 
bei  der  Abtretung  Schlesiens  an  Preufsen  wieder  als  Landesgrenze  bei- 
behalten worden. 

1  Die  Fabrikation  von  Glasknöpfen  hatte  sich  allerdings  auch  ohne 
den  Krieg  nicht  mehr  lange  halten  können.  Die  Ursache  liegt  in  den 
Arbeiten* er hältnissen.  Die  Stängel-  und  Perlen fabrikation  ist  seit  Jahr- 
hunderten, speeiell  im  Beichenberger  Bezirke  in  Böhmen,  in  Fleisch  und 
Blut  der  Bevölkerung  Übergegangen  und  läfst  keinen  Versuch,  mit  ihr 
konkurrieren  zu  wollen,  aufkommen.  Die  Arbeiter  haben  eine  so  aufser- 
ordentliclie  Geschicklichkeit  in  der  Herstellung  der  tausenderlei  Kleinig- 
keiten erlangt,  dafs  sie  ungeheuer  schnell  und  deshalb  zu  sehr  niedrigen 
Accordsätzen  arbeiten  können.  Hohlglas  arbeiten  im  Reichenberger  Be- 
zirke nur  drei,  zuweilen  auch  vier  Ofen,  während  Stangen  und  Stängel 
zu  Perlen,  zu  Lüstersteinen  „und  für  Glasspinnerei  und  Schmuckarbeiten 
auf  drei-  bis  viermal  soviel  Ofen  erzeugt  werden. 
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ii.  io  dfift    (•■  a<  ii    ivenrueu  tu  erwarte 

ii  i    Aiiiiii.-i    •!<■:-    &uvorkanL     Letztere   erkannten 

wohlwollend«  dadurch  ivi.  darf*  nie  eitrig  fort« 

arbeit  b     an  I  i.        y-  i  ung  zum  Streiken  sägten.   Die  l»hu- 

•teigernti^'Mi  hielten  im  einzelne   Arbeiter!  b  •  ■■  irieen  bis  1874 

4in.  weil  infolge  du-  neu  riiip-t'uhrtcia  Branchen   immer  wieder 

1    en   ii, it  den  neuen  Zweigen  ganz  vtM-tivmtm    \  Imm*.* 

kraiten  eintrat  and  weil  wahrend  dieser  Zeit  bei  den  Kr&oug- 

i    ■  -  -i  mi  r t  LuxiiHlnmebe   rollatttndigi    VerSnden 
i!t  Form    und  Pari»  »wie  lea  GwcntnacKiw   bezüglich   der 
Verodetang  stattfanden. 

Im   Jahre    1873    erraebto   der    tfmaata   <l«:r  Joscpbiiicn- 

Hohe   imi  260  728  Thlrn.    und  die  von  der  Firma 

Kr.  Heekeri  in  Petaradorl    betriebene  Fabrikation  wr^ililiUr 

•  ••ii  In  Varbindung  mit  geschliffenen]  und  dekoriertem 

diu    S|ücv;oltabrikutioii    war    wegen    der    Wiener 

Weltausstellung  i-iit  nfjills  ^-lii   l.r.li-uu-nil.   Untei   den    a  rViea 

raageatettten    E  de«    Blraehberger  ThaU<    bi 

i  für  circa  1200  Tblr,,  des  da  i  KfaigL 
ni     r  r.i'Hin  Dir  neini' MuHttTwannulung  erwarb. 
iy7*  ab  ;'>    1876  Quid  ein  Vermintfirung  det 

Absätze*  fttittt.    Trotzdem   rieb   die    vereinigten   SchaJfg 

B  i  [rOfat   Muh*-  gaben,  allen  Wandelungen  de» 

Qeecrim.-H-k  KocJ  lung  au  tragen,  konnten  doch  nur  swoi 
offn  tmi  Muhe  im  Gang«  ornalten  worden  j  und  beaDndera 
Wim!*1  die  Lag«  der  ßchleifea  und  Haler  Enänen  unfltuoatigar, 
Rauptaboatsgebicl  Rli  reich  dekorierte  Sachen«  Eng- 
ipttrlicher  mit  Auftragen  wnrda.  Den  englischen 
Qlaainduetri  liö»  gelang  ea,  eine  Ansah!  tttohtürer  Vertreter 
de  VaredeJung*g«wprb»  hu*  dm  lfir»ehbcrgci  Gegend  sowie 
au»  den  aagrensendea  btihmiachiM  lii*zirk'*n  um» -r  -rUiüseiub'n 
Bedingungen  rui    Übersiedelung  nacb   England  en   < 

■  delungainduttne   grofstualeuen     w 
rieh    Ich  ■  n ■■!  *eh«  Markt    i  in  den  Khloaiechon  und  wsb- 
mischen   [Crxeugnittoun   fasi   ganz   unabhängig    machen  konnte. 
Nach  1^7''  kai  ie  Gla  Fabrikation  eini    bei  ere  Pi 

da  sieb  dii  M  d<    künsdichen,  schon  cum  Gebrauche  verwand 
i  ni    in    verfeinerter    Ausführung    au- 

wandte.    Dadurch  wurde  aber  p-riulr  'Ii-    uvit.-v  \  ,  •■•.■«U-lim^, 
dai  Scbbnreii,   Bernden  und  Vergolden,  grofinotaik  Kana  llber- 
m»f  ht,     ind  tti<   Gla*  rafnnei  i  k*h   -.'Ii«  d   r<  d   doahalb 
ihn     Arbeiterzalil   um   ein   Drittel  /.u    i    i  u    id   ni. 
Unter  den    in  neuerer  Z'*ir  aui  der  Joaophöieuhutto  her- 
w  rki  n    nimmt  dai  für  :M  !'•  i  tonen  bo- 
i-  T    iikser\k'c',  welche*  'Ii'-  l'rovina  Schlesien  dem  dar 
:  i*u  K;«-"  i    VYillielm  M  »einer  Vor 
cnrl«  u   ri.ii/  ein.     1  fco  »er- 
■■  hl len    l  ■  K  irarTi  n  u.  s  Igen  die  nieteten 


44  IX  2. 

Formen,  der  Schliff  und  namentlich  die  Gravierung  sind 
wahrhaft  künstlerisch  ausgeführt.  Die  Entwürfe  zu  diesem 
kostbaren  Geschenke,  das  der  Schreiberhauer  Glasindustrie 
zur  hohen  Ehre  gereicht,  rühren  von  dem  Maler  Grafen 
Harrach  her. 


IL    Die  gegenwärtige  Lage  der  Glasindustrie 
im  Hirschberger  Kreise. 

1.  Technik  und  Statistik  der  Glasfabrikation  nnd  -Veredelung. 

a.    Die  Glasfabrikation. 

Von  den  gegenwärtig  im  Hirschberger  Thale  vorhandenen 
drei  Glashütten,  welche  sämtlich  in  der  Gemarkung  von 
Schreiberhau  liegeu,  ist  die  Hoffnungsthaler  Hütte  nicht  im 
Betriebe.  Die  beiden  andern,  die  Hütte  zu  Karlsthal  und  die 
Josephinenhütte,  sind  dagegen  vollauf  mit  Auftrügen  be- 
schäftigt und  werden  regelmäfsig  betrieben.  Alle  drei  Eta- 
blissements unterstehen  der  gräflich  Sehaffgotschschen  Ver- 
waltung. Zwei  derselben,  die  Josephinenhütte  und  die  ge- 
schlossene Hütte  zu  Hofmungsthal,  sind  im  Besitze  des  Grafen 
Scliaffgotsch ;  die  Glasfabrik  zu  Karlsthal  gehört  den  Ge- 
schwistern Pohl  und  ist  von  dem  Grafen  gepachtet  Von  dem 
Ertrage  der  letzteren  entfällt  V'a  auf  den  Pächter,  2/a  auf  die 
Besitzer.  Zur  Josephinenhütte,  dem  Mittelpunkte  des  Be- 
triebes, gehören  das  Hüttengebäude  mit  Hafenkammer,  ein 
Pochwerk,  eine  Formenschneiderei  und  Aufbewahrungsräume 
für  Formen ,  eine  Glasschleifcrei ! ,  eine  Kreissäge,  diverse 
Schuppen  und  ein  Wohngebäude  auf  dem  linken  und  das 
Magazin  und  Coniptoirgebäude  sowie  drei  Beamtenwohnhäuser 
auf  dem  rechten  Ufer  des  Zacken.  Die  Karlsthaler  Hütte  hat 
weniger  Nebengebäude,  weil  verschiedene  Räumlichkeiten. 
z.  B.  Pochwerk  und  Formenschneiderei,  sich  unter  einem 
Dache  befinden,  auch  nur  e  i  n  Wohngebilude,  in  welchem  zu- 
gleich das  Magazin  untergebracht  ist;  dagegen  ist  sie  von 
mehreren  Privathäusern  umgeben,  in  denen  die  Arbeiter  der 
Hütte  wohnen.  Auch  ein  Wirtshaus  befindet  sich  darunter, 
das  seitens  der  Hütte  verpachte!  ist. 

Die  zwei  im  Betriebe,  befindliehen  Hütten  haben  zu- 
sammen drei  elliptische,  nahezu  ringförmige  Schmelzöfen, 
welche  von   einer  etwa  1  3  in  hohen  gemauerten  Arbeitsbühne, 


1  Dieselbe  dient  hauptsächlich,  in  Karlsthal  ausschliefe! ich  zum  Ab- 
sprengen des  Glases,  d.  h.  zum  Entfernen  der  heim  Glasblasen  entstandenen 
überflüssigen  Glasteile. 


Vo 


,  umgel  cd  nod  I  tic  Karlethal  :■  II  ttt<  i  H  a  m  b 
mit  einem  alten  j  sogenannten  botanischen  Ofen  (ftlr  Hol*- 
beizang   anf  einem   Kosto)   mit  direkter   Feuerung  versahen, 

ili'*      Ih-J'I-  ii      *  M'  ii      ii'*i'     .Vchr|iliiiii;iiliittL<       Uuliivkt«! 

bosftien.     Vom   den  drei  Sc&mefafifen  ifnd  go* 
ii'ii    kw«     .  :      .  ■    im    Betriebet    Jeder  Schmeteo&n 

ist  eq  8  Kr-'^ln  mi«r  [lillen  eingerichtet,    von    welchen  jeder 
swei  Centner  GbumatM  fout    Letitere  ist  ein  Oeu 
■ .    Pottasche,    K.dk  oder  Kretd<  .    geringen  Mengen 
von  Bleioxyd,  Knuchenrnem,  Areenik,  ©vom    von  Soda    Sil 

«toi  cbiedenon    sur    Erxeugung    ik'j     Fiirheu    tnjtmvn 
[etalloxj  «tii;  u  b,  \%.    Anbei    dun  Qua  ..    welcher,  w  i 

r  berichtet  wurde    En  dar  Nähe  beider  n  itten  gebrochen 
munten  alle  Übrigen  Materialien  von  answftrtt  besagen 
werden. 

Bevor  der  Ijunrz  /.um  Schmelzen  i"  doli  Hofcn  gelangt, 
werden  di<  beim  Brechen  gewonnenen  Brocken  in  den  rom 
Zackenflui  tagend  beneaPoch  oder  Sl  impfwerk«  in  trockenem 
Zum  feil  •  m  M<  ii;  ■  -  m. 

Der  fein  >fa   Quan  wird  mit  den  anderen   oben 

i,  ebenfall  lein  gemAhlenes  l&atorialien  innig  gen  ohl 
und  daa  ganze  Gemenge  in  dt«  au  Feu-  - 1 1 •.  -  ■- 1 -  m  Th<»n  herge- 
stellten, groben  BltunontCpfott  Ähnlichen  ofTeaen  Haien1  getl 

ruhe]     nui    am   Chaciotteateiaen   arbauten    Stufen, 

Binke  genannt    die  an  der  Ennenwand  der  oberen  Hftlftr  des 

igebrauhl    sind.      Der    Übrig«     rollettndig    freie 

i  dw  Glnsofcni   iel  in  der  Joxepainenhuttc  ron  dam 

■.'■lull'  nd  '\\    Holxgak    ungefüllt     welche     den    Ofen   durch   den 

JH-Iiikrkan  >!''    Air«!.      Letalerer,    welch«    die   untere 


*  Die  HmlcIluuK  der  Ulfen  wird   in  ctoCDI  betoaderan   Räume  de» 

HOltrujP'iriiuU*'»,   uri   lljili-nkauiuiir,   unirrl«  I  liuuüirliri1    ••  t  QjCDOmaH  III    "in! 

rrfofllert   groffic   Genauigkeit    reiten»   de»    HutViiiimclioi*.     1).t    ilatu  bo> 

l    od  wird  nu»  Höhmcn  hevoffen.    foin  £<m&hlcn.   mit   nucin  Zu- 

•Ai/  von  S*ud  raneben  und  mit  Was*  i  In  oEnen  steilen  Tel«  veTwaadelt, 

<  r  im  liniuU  duieheekDCtet  wird  und  dnrnncl  I  i  -  hu  l  LcUer-artiKcii 

f.    Wochen  odrr    i...  I.    lu.vr    iunli.-.irlif.     1  >i<     %tH    «It.      i 

Mitte  horgo&'clli'.'n  liAfon  mÜMcn   »oi  'Trocknet  u erden,  wcutmll» 

i«    tlfl    Hliti'iik:nim  i  r  ho   Wiiiin.  '.wli-iir    nr.rli     :n<l 

iihi'Ii    |  Union    dudurch    erbolit    wird,    dal«    domdbe   in 

B.ii»'    di«-    fn  ipkl     «in!       In     Kurirfhül    und    Jo««pfl!n«n 

i&ftt  man  die  Hftfm  bli  /um  Gtalnanchfi  neben  rtn  Jsni 
'  it    il.-diinu  wcrdiTi   iie  in  einem  beaondfrra  Oftm   itnjcwtrnit,  all* 

.:.i.lil;tli    bll    ■  iir     Rotglal     niiil    "(lil'u  f-lii-li    lii-   /nr   WiiV"Ijl    rrliilxl   und 

!*>t  iduivh  iinfl  iitrn-.M^i ■lim  dnlgei  Ohu  <charben,  die  ougenMick- 
•Krhucllca  Drehen  innen  glu)crt> 

(  ' :  1 1  -  1 1  - 1 .  i  i   tilir  i  (Uli  '.'  i    Si'llllll  :.■ 

' 'Immotici.   die  Kuppe  iKu|>nch  lofrie  duo  Unnütze 
rrwMi^retn  ra  «rfäeaen  Tboe    J*iJcr  seae  Ofa   ma     »Hu 
nicht   werden,  -  elchi  i 
tarftefttxt  wM;  dietce  An  <  Auftempera) itt  nMig,   läsdl  de) 

n:-lii   Ki Uid  mint. 
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Hälfte  des  Ofens  quer  durchschneidet,  steht  mit  dem  außer- 
halb des  Schmelzofens  angebrachten  Generator  durch  unter- 
irdische Kanäle  in  Verbindung.  Bei  dem  Glasofen  der  Karis- 
thaler Hütte  wird  der  Raum  unterhalb  der  Hafenbank,  welche 
um  den  ganzen  Ofen  herumgeht,  durch  die  aus  Chamotte- 
masse  hergestellten  Roststeine  in  zwei  gesonderte  Abteilungen 
zerlegt,  von  denen  die  untere  als  Luftkanal  und  Aschenfall 
dient,  während  das  zum  Heizen  dienende  Holz  auf  dem  Roste 
verbrennt.  Das  weiche,  harzreiche  Kiefernholz  wird  möglichst 
trocken  verwendet,  und  zu  diesem  Behufe  vorher  in  einem 
besonderen  Ofen  des  Hüttengebäudes  gedörrt.  Zur  Erzeugung 
des  Holzgases  in  der  JosephinenhUtte  sind  jährlich  12  bis 
14000  Raummeter  (4000  Klafter)  Holz  erforderlich ;  der  Ver- 
brauch der  Karlsthaler  Hütte  dürfte  nicht  geringer  sein. 

Unter  dem  Einflüsse  der  auf  die  eine  oder  andere  Weise 
erzeugten  glühenden  Hitze  schmilzt  die  in  den  Häfen  befind- 
liche Glasmasse.  Während  des  Schmelzens,  ein  Vorgang,  der 
hier  meist  des  Nachts  vorgenommen  wird,  läutern  die  Schmel- 
zer mit  ihren  Gehülfen  die  flüssige  Glasmasse,  indem  sie  die 
sich  etwa  zeigende  Glasgalle1  und  andere  fremde  Körper  von 
der  ( Oberfläche  entfernen. 

Nachdem  die  Glasmasse  mehrere  Stunden  abgestanden 
und  dadurch  zur  Verarbeitung  fertig  geworden  ist,  gehen  die 
Glasmacher  mit  ihren  eisernen  Röhren,  Pfeifen  genannt,  an 
die  Arbeit.  Zu  diesem  Zwecke  ist  der  obere  Teil  des  Glas- 
ofens ringsum  mit  16  Offnungen  —  Arbeitslöchern  —  ver- 
sehen, von  denen  je  zwei  zu  einem  Hafen  gehören.  An  je 
einer  Öffnung  arbeitet,  von  seinem  Nachbar  durch  eine  Scheide- 
wand getrennt,  ein  Glasmacher,  welchem  ein  Junge  während 
des  Blasens  und  Formens  verschiedene  Handreichungen  thut, 
z.  B.  das  Öffnen  und  Schliefsen  der  Formen,' das  Anwärmen 
der  an  der  Pfeife  befindlichen  Glasposten  oder  angefangenen 
Glasgegen stünde  u.  dgl.  m.  Am  Rande  der  Rüstung,  gegen- 
über seiner  Arbeitsöffnung,  hat  jeder  Glasmacher  seine  mit 
mehreren  runden  Vertiefungen  von  verschiedener  GröTse  ver- 
sehene Marbelplatte,  aus  Stein  oder  Eisen  bestehend,  auf 
welcher  das  an  der  Pfeife  hängende  Glas  hin  und  her  gewälzt 
wird,  um  bestimmte  Formen  anzunehmen  und  gleiehmäfsig 
verteilt  zu  werden.  Bei  zusammengesetzteren  Formen  wird 
häufig  auch  neben  jenen  Vertiefungen  in  der  Marbelplatte 
ein  auf  die  vorgeschriebene  Weite  eingestellter  Eisenzirkel  zu 
Hülfe  genommen,  namentlich  dann,  wenn  von  geschickten 
Glasmachern  nach  Zeichnungen  gearbeitet  wird.  Unterhalb  der 
Marbclplatte.  auf  dem  Fufsboden.  steht  der  Brockenkasten, 
ein  Getafs   mit   Wasser  und   die  meist    hölzerne   Form.     Das 


1  Schlackenähnliche  Gebilde,  welche  oben  auf  der  Büssigen  Glas- 
masse schwimmen. 
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rÖ  loidjimc  in  die  nach  jedesmaligem Gebrauche 
durah   ein  voiiig   tVassea    abgekühlte   Bolzfbrra   Isl   nett   mli 

dem  Aut i  •![  iiT-D   einer  kleinen    Flamme   verbunden,   di< 
durch  en    i  ht,   daß  <i<-i   Junge  im    U ml   d»   Einsenken« 

■,I,n.:'   einen    MnJiliilin    in    ik    Fnnii    *t»*vkt .     m  1  ■  Im  r  sieh   All 

i  (  Hase  entaundet  und  lotetorea  beim  Verbre m 

in  'ii  Rufweh Eclil  nlK?nclshl  wodurch  das  Anhaften 
bb  i.  i  Wandung  der  Form  rorbindejl  wird.  Zw  PmbrÜution 
von  Artikeln)  die  in  gröberer  Mengi  hereeatelll  werden,  wie 
Roxu*m'.    i  rice  etc.,  dienen  ßi*em<    Formen. 

Dir  Hauntanfgab    des  Zu-j  En-  oder  Abtrflgv  genannten 
Jungen  besteht  darin,    die  fertiggestellten    i;l;is^<*^irn.%t  imlo    in 
Soito  der  Kutte   angebrachten   KOhfofei    n    Ubei 
iiittela  langer,  rorn  gegabelter  Stanj  chiehL 

I '      Lbtragejungvnn  stehen  ira   Üter  von   19  bis  14  Jahren  and 
sind  meist  Böhmen,  ■»  il  die  Kinder  der  anheimfallen  Ber5l- 
ic  Schuld  I»»  «uchnn  mCLssen  and  dann  nicht 
raiulthei!  erwerben,  welche  jene  Jungen  b€ 
i  :i.      In    lltilniini  ivenln    dir   Vorschriften    über  die   Kin- 
derarbeit   oichi    to  Btrengfl  guhandhabt,     infolgedessen    lernen 
kjuben  dort  schon  in  rocht  jugendlichem  Alter  ttmtHoht 
Verrichtungen  kennen  und  kommen  ab  13-  und  Mjiihrip'  nun- 
gebildet  inefa  8ehi  iI-iLm.   wn  ata  Ix    dt  besahll  wenten  ili 
u   Heimat,  du  von  d»*r  (ir^clm-klichkeifl  des  Jungen  »Ü« 
der  geringere  LeiatungeflfthigkeU  dei  dkamsenen  in 
honto  ...  int.     Fttr  ihren  Lehn  and  e!i     >r<lmt 

Nachtlager  mnf*  der  Qlasinaeher  lorrai;  früher  legten 
ih  •.  ie  <•-  ii  i '-  hmen  noo  i  iinn  I  ■  0  n  rkotnmen  oU, 
in  dein  Iliiti-  in  n; i  -.-  [Ii  i.  in  den  Ncbcngcbttudcu  der  Hütte 
oder  wo  im  gerad<  Plati  landen  nun  Schlafen  nieder.  In 
Karlathal  kommen  si<  im  Sommer  wohl  auch  tS^lich  am  den 
r - mi  Itffhmischen  Ortpn  inr  Irbelt  herüber  and  kehren 
abend*  En  Hure«  Wohnort  surttek,  IH-  <;.■  •uu'kt<-i<Mi 
ihnen  wen  machcr,  die  andern  lernen  Kpltier  das  Schleifen 

oder  - ' * ■  1 1  Anderen  Erwerben  u:   manohe  fauV 

kui  bleiben  ihr  Leben  lang  Abu  > 

I  .•  M    u    Ii    'I  Ü       '    Josi  phfai -nliinif  und  KarUtl  al  Hffl  Bhlllicll 

wej  Schmela5fen  gleichseitig   im  Betrieb«      na  ■   werden 
ideren  OlaahQtl   n  i  -<  Im.d' i-  wiederkehrenden  Elnter- 
grOJjttunttdli    vermieden,    welche    entstehen.    weU 
üolge  der  Eiit/.<-  ab  auch  der  chemisch 
cm  Gfaubereitmuj  dienenden  Materialien  dieöfen  ter 

.vi  au  Koii  erneuert   werden   müssen.     Deo 
alle  Jahre  in  di     Rcgu]  nur  einnud  stattfindende  Umbau 

.  niihrt  weh«  in-  acht   Wochen    Zeil  twnug,   um   bei  dea 
Fabnl  i  Mvüit-    ninpHndlii'li'-    Lurkm    erotretoa    «u 

Iamvmt.      Ändert-    [TiHcrbi  oi      iirlchfl    MXItA    \ü    drn  Srli;tll' 

kchen   Hütten  nicht   zu    veniiciden   sind,    werden   durch 
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•\  ■     I  j  Hei»  1 1  Mg  ilrr   HAfüM    RUH    denselben     Pi Milien    wir    bei 

Mi.    ...  i : . ;;  ofubrt.     Das    ESnootson   Mueo    H*l 
all«    vi.  r  bin  mcoi  Wochen   -tatt,   nimmt   über  nur  *n 

S r  n t 1 1 ; ■  : i   in    . V  :i  - j  ru--  h 

i  bor  gegenwärtigen  Umfang  de*  t>cli«flpot>*di 

QuuiiOttcobotrioboi  geben  Folgfnde  Zaalrn    Vuskunft.     In  ilrr 
jM^M|iiiim-niii(if'     und    d.-:i    d.-otu    gehörigen     Xebenbi  b 
(<(*u.;i/lti  11«  I; .   r-cliwcrk,  Formell"  und  Bafcnkanuner,    B 

ü        iscblelferel,  Magazin  u    i    irj  warn   un  .'».  Janl 
[6821   181  Poreonon  bonoliflf^  .  bod  der  Karlatnata  BUH 
den    rlaan   gehörigen    Nebenbatriebeß    (luunentliea  auch   bebn 
Hnh-i  unter  enteren   wams  7,    anttr  lel 

weibliche)    Geschlechts.    Zu  diesen   213  unmittelbar    !■• 
dgtan  Personen  kauen  nnon  rar  Rechnung  da  GeechnJI 
deren  eigner    rYdmung   bc«w.    m    1. i     ■-.  nl.-it\v«-i-k<-n.    \\--rl; 
Blatten    ii    b    Wi  also  fmusindnatriel]  tbtttigo  204  GlasverotUw 
io    dali    die    Gesamtzahl    der    in    den    wranigton    Betrieben 
Wirkenden  417  betrug.    Davon  entfielen    H  oder  rund  Im".. 
auf  dm  vraiblM  hu  *  {«schlecht     Em  Jahre  l£ms  war  «li«  Ge 
■ahl   ler  )•  -  -..itr  -i^n  Prrsoiwn  auf  878  (360  mttonlich«!   18 
ireibliohe,  81    unter  18  Jahren)!  1887  uif878  (359  nilnnücbe, 
13  weiblichi    27  unter  L6  Jahren),  1888  auf  ca.  860    b 
p^an^'-ii.     I>ii    l^tÄturcn  zerfielen  aoberdea  Leitern 

ftopOTeonal  In 

BO  Glmmaohei  auf  27  Abtrit^m. 
5  Rttttenmesstor  and  Sebmeb 

7     >l'llUPM'. 

7  P  1 1  m  •  i:  ...  her, 
3  HnffiiiinirliiT, 

K)      A.l-    ii«      :    11     r     AH, 

lf  Arbeiterinnen, 
144  GbuwcJ  Unnsr», 
12  Glasechm  [der, 
47  Glasmaler  und  \  ergalder 
Dia  in  JoeopbinenhUttc    und  Karutnal   oraoogfea  roh<    an 

1  N«ol»  dem  i  inanvW    lav  Gewerbi        •   i. .  und  iwar  iiud  die»e 
•»ie  alle  folgenden,  sal   den  Benannten  Eeuponkl  weh  bezichciuton  As- 

Sabvu  den  mb  mil  ftenelunigung  dos  Uurni  Ministen  des  Konen  »eilen* 
e*  König  I  den   Hanau   -:■   Bctlta   frcnndliclist  zur  V*rfiißtn»f: 

S'Iewerbekarten    für    aoibstindij;*    Gewerbebetriebe    ""I    Ge- 
m)1    Trieb«    rl.     i.ini    den  tui    Preui'wn    bei    da  Aufbe- 
reitung   de*   L'cnniintcn    Malerin!«   besonder!    hergettelH 
Ar  •>•!)..  üimJi,;-    il  niio    ohne    (•olißlf*tn    otc.    c*itnoinm> 1 

du  nbrigo    dnreh    (üe  U«rut«j  »ililnng    ^evvomiene    Malerin I  berniN  rnakii* 
I    i.-  /nhli'ii  für  >\w    luhi ■■•    .--'■       1-"-   -um!  •  nTwM#f  lim  Herichlrti 
tler  II  ir  iIip   Kresse  fliisehbrrg'Sehunaii  bezw.  den  Aklni 

ii.    i  indiiBBiiileo  in  Hlrschberc  rati  entnen  nder  an  Ori  uxu1  Si»-i! 

midi  ilirckl  »ii  worden. 

-  K«  tndern   Ancnbe  lingrftthr   130  Otuncblcdfw    tbmnl   I 

tümli^jr,  |9   i,.   i  i ,.  n   und   15   I 
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■l'i 


'A  .iiv  wird    hir    lÖMi  mit    SMS   Gelitten)    im   Werte 

ron  860600;  für  1Ö87  mit  50&2  Oontaon  im  Worte  ww 
360540  Murk  :*ii^t<^**l>t-ii  -.  v-in  der  letztgenannten  Summe 
entfallene«.  150000 M»rU  aüj  du  nvoaftt*  B»M:|  I  winge 
/iiH.iliiiir   der  Produktion   and   da  Wi  ■  ■  !i'    vun   li-H'» 

1887  erzielt  wurde  und  den  mündlichen  Berichten  sufolgr 
uv  lt   illr   188ö   angehalten    I -iii  n    ^»11.   int   zun    Peäl    der   "11- 

:i.'n     Auft**<Mi!rung    dir    BfMchftTilicnRi      rnrnutDitto    in 
Ain-Tihii  eibec  .da  ■'  Jahren  der 

ntendete  aualttndiscbc  Abnehmer  der  .1"  bttttc  und 

•Irr  iimi  [kr  verbundenen  Betriebe]  (et  Zorn  andern  Teil  ist 
die  B<  «rung  in  einen  ■ttrkoren  Abeatv  im  [nkndc  zu 
wehen.     So  werden  b.  Z    Damentlicli    forlii      ril&tci  m  elek> 

u  i   Beluucl  tungi  sweekoo  [z.  B.  ftte  <i«-=  Bold  I  !eafl  n 
in  Berlin),  KryataUechaleri  und  fthnlicha    Warei    behufa    V  -i 
bindung  inii  Metallen  und  ntompoeltionen  (Cturp   poli  u.  e.  w.) 
um!    LuxtuartikeJ    Kr    llockorl    in    fotortdorf  and    Stoll   in 
Hernudorf  erzeugt     De   die    vereuiigtai    Hotten   in  narbigen 

arten  Qlaawaron   Dil  den  b^hmiacheo   Fabrikaten,   toüi 
wegen  der  buligeren  Arbeitelftline  in  Btihmen    tefla  «regen  der 
ttigci     KurKveriiAltniMta    jotzt  nur  ichver  kenkarr 

\  orwaltung  in  neuester  Zeil  ron  dem 
:ui*M'(iliH'.<li  ■Ii'-m   Rotnelw  der   Knnal     und  BuatgLeafabrikaiion 

befreit  und  Hellt  au«  h  mikUto  Artikel  her;  dazu  gehOtf  l  B. 
die  Pe  >n  ron   SchutaglttM  r|M-du-L)uni|>fk<-*Acl, 

1«  i     K:n-'     Im!;  Mi    WilhflllHluiN  »'ll    Hl    Be- 

-    i   -  i      ind. 
Wi  Bcnon  frthar  erwähnte  neueste  Erfindung  den  xe 
i  eben  Leiter    der  ]    ophinenbtitte,  die  n  r  tellnng  maa- 
rabinglaace,    vetchei  *cILj»i  ron  riunu  l'VIuuaiin 
«vi    U  ■■■'    Qoldmbin    kaum    tatenebieden    Verden    kann. 
dürft*-  hej  dem  l ii t ■  ■!•  ii'-uni,  zur  Patantio 

ning  anj  imebleteu  Erfind  inia  bei  Fachmännern  und  in  dei 
Pro***  nchon  anteiK' "K*'',ni,'^t   w^rvU-u  i».t ,   vielleicht    fl 

.;k-luM-:    dei   gr&fiicb  Sehafl^taehaohen  HQtteo 
von  wesentlicher  ßeaentnng  sein. 

li.    Die  Oiaev«  redel  ung  '. 

Da-  au*  den  Ktthlttfen  kommendi   Qbu  wird  betraf    Vei 
mg  vrrsi'l.iciiin.  ;i  inrrhaniitrlirn  Bearbeitungen  nnten 

i  den  Scheifeetat&ecnan  Hatten  .r 

•  II  Roh^Iara  1  ll  ■'    li«    FI'  dtaqg  lelbil  nercdeln; 

i;.--t  wird  an  die  in  ScbretberkaiL  Patsndorf  und  Henne 
n  Kl.uliJlfidlcr    und  v.  rkuitt    und    in 

w.'in  i    lioariiritni      Die    Veredelung   naeUehl 


1  Zorn  Teil  nach  Win  kl  er  a.  a.  O.  *  4*  ft 

r'.MclinKrB  i>  .  l\  :        <;   Lu«*. 


. 


i  mvI   Bearbeitung  ohaa  oder  mit  Zahülfonahmo  I 
der  9l  ff«  (Farben,   MettDe  il  ■-.  wX    Im  ersten  EVüle  irird 
■U*   Ventoren    im    GRemi    durah    Schlcrifen    and    Sehr. 

i  i   ii).  im  andern  durch  Bemal»  n,  Vergolden,  Wrliindung 
uii:  Mrulluu  u.  >.  w.  bewirkt 

Dft    Q  Ih*»<-  Ii  !•  I  lio    iiH-climiinfl  .    i ; 

Qhftis  durch  den  ßohliff  eerflUlt  in  drei    ircoondcrt  ■  <>pr 
rationen:  da«  Rauh-  oder  Grobechlmftm,  cum  Klamc-hlMfcni  und 
da  Polieren.   Alledroi  VVrrieluungen  werden  nuf  Scheiben  am»- 
geführt,  dir  »n  eini  i  rotierenden  Ecket  befarägl  vtnd  and 
vor  dem  SItsplatn  dei  Arbeiten  mit  bedeutender  Qeeehwhh 
digkett  anxtrchon.     Dil     beim   BttdkM&Kff  rar  Anwendung 
kommenden  Scheiben  rfndfhcfc,  mahl  von  Qa&elaen,  sehenei 
v.-n   Stein,    und  entweder    mit   stumpfen,    «charfen   i>d«*r  zn^r 
rjpitaten,  biewetlen  auch   abgerundeten   Kanten   rareekoji   und 
ron  der  veraehiedeneten  Grobe,  j«-  oachdotn       da    -  d  > 
bearbeitende   Artikel    verlangt     Ubor  jeder   Schoibo  befindet 
rieb   eh  bHohtaHb'nmgea,  unten  mit  einer  feinen  öftnms  ver 
ebonoe  OotnT«,  am  welchem  Schleifpulver  nnd  Wnevei  h'vab- 
urlaftlt      AN    BeUi  ifinittel    dienen     reraohiedene   Nummern 
b  herfknntigeci  Ben 

Efc  im  Beginn  der  Arbeit  wird  durah  ein  Blechrädchen 
«Irr  anasufiklirenda  Schliff  auf  di-m  Uhwc  v^r^iwuchiirt.  Je 
naohdffln  det  BohMfi  r  ■  in  ArbeitattBek  den  rauch  rotierenden 
Scheibt-n  n4lirii,  rt«-td<  :  1 1 1 1 1<  I \  «chwftchcrc  oder etlrkere 
Wirkung  dache  oder  tiefe  Linien  !>•  r  vorgebracht.  Dieter  SchUfl 
craeugt  nur  rnuhc,  unanftohnlielu-  Fliehen;  dm  (Hittau  oder 
Pehiinftehex  geefiMehl  dtnron  die  Klarschlelfen,  ireleJkei  hl« 
an  Seheibe]]  von  Ecink&rcjgoia  Sjuadetoin  Raemftflirl  winl. 
Den  hOcheten  Ohm  erti&h  du  Qhu  em  durch  (Ke  Politur. 
Dii.»«H]b*'  wird  hier  uitteh  Scheiben  oder  Rndera  tm  ireSebam 
BoIm  (ä.  B.  Pappt»Hn>lx)  unter  Zuliiiir'-iiiihim  reo  gans  feinem 
Sende  aiu^tffliliri. 

Du  tjHaaaohletfen  geechtohl  in  den  Sohloifwciken  od« 
BcbletfinOhlea,  deren  fkareiberhan  einige  20  Ih-Iui.  doch  itad 
/im  Zeil  nur  14  im  Betriebe.    DieZeM  der  in  Peteredorl 

•Mieffilirli   H.-irtmili.  r^l'   und   HennMlirf  v.rlinndcn-n  Schleif- 


1  Auch  die  übrigen  hier  in  llotrncht  kommen«!«  (««bugeort«  fc*~ 
■tolicn  iujd  Tai!  ftui  v«nchi*deii«o  Wohnpliiuen.  wie  die«  wtrtwöte 
fttr  Schr*tb*<rliMi  n»c]ur*«niM«ii  wurde  <»gL  S  6  Anmerkung  6l.  IÄV- 
«flbcn  teion  der  Vollftindigkeit  w*grn   t-Kenntllfl  r»iw  roit^Hvut 

I.    x.    Kand(ara«lndo  Peteridorf  fmü  «inur (iM»mttlK'ho  von  l»\Skj. 
Wonngebtudrn  and  27:..'.  Bewoinemk 

Woiu.  Ein- 

gcbkuil«         wohwrr 

1  HiNuJinlL.'ilir  1 

2  lUrireecii.  4.*.  274 
:    PlH«fteai  .                                             21  107 
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iderfavd  Antetetr- 

'{•<ri  l»tjo  ain  SchleifWerk  im  U  Sämtliche  Schleif* 

■  iif    na  ■'■■■'■    ü'    Halft«    ein«*    gewtdudichen    Wofcaheuaei    eiuv 

i  en,  weiden  durah  Wuner  getrieben ',  jed«  zu  i  Mi  tj 
Lclumft.  einen  SchlciimVihlfi]  IuiIk-h  8  bi»  10  R&d- 

rtflhU*.  jt<l'T  RaMUcuhl  i»t  nir'21-N  l  Schleife  ataa^rfohtal  Die 
:  werke  Kohöivn  don  in  den  oben  genannten  orten 

aoa&aaigr:  Finnen  (der    [ItUiHiivBrwttltuiig,   Olaaliaiul- 

;;  Privmtpereoiv »-   leiten  i*t 
der  Bo*ite*T  soUjal  Glasschleifer*.  Der gröfeto Teil  di  r  Schi 

Ber  "in-    oder  mehrere  Schleif 

■  ''Hm  rai  er.  ftti  ■•  Jim  G«htÜfen  and  Lehrlinge,  und 
juihlt  diircbechnittlicJi  12  bti  18  Mark  !*«<  ht  pra  Jahr  und 
SehleifrtaHe. 

Am  o.  Juni  18S.!  w  tra  in  den  geojuaten  Orten  —  ufbec 
den  äucIi  mit  anderen    YeMdelungsbetriebea    penehenen    K*f- 

ivoii  u.  r.  w,  —  141  Glaeaehletfereibetriebi   Terhandnikj  da- 

!■  h«  ohne  W  a*»erkriifi  arbeiteten  (ah»  »rtgenaniue 

Stabengaoge  beaw.  Trempelxeuge)  ■.     Von  diesen  Betrieben 

Wobn-  Et» 

K*b*ude        wohncr 

4.  KifMwaJd *>  901 

5.  Petmdocf 866  81« 

h    Uli  ttberirk    P«<ter«ilnrf  imit     im  i  <*><l|fttfllOhn  TOB  20WÖ  ha, 
4  Wohngrhftiidr-ii  und   In   iw-uolmnrni 

II    a  K*iidg«iin«indo   Haraiaderf  &   K.    pal  ahm  t;p»arntrlüorio 

von  7»*  ha,  279   \>  nhngfhtfudai  und  1W>2  Hewohnerm 
b.  U  jljlirr.it  W    Ilrr  uirfiort    u.   K     iimt    einer  Geaatntüachc    von 
288  ha,   U  WohnRebaudeo  und  106  Uovrohnern). 

e.  Forstgntiboftirk   Uermidorf  a.    K.   (mit  oinor  ÜemrntHuebc 
von  2*19  ha,  1   Wohngi.*b*nde  nnd  B  B*w.»hni»na 

III.    a  Landccmcinri  *    \Urmbrunn    (mit    einer    GenmtHaehe    von 
ia.  34*1  \Y<.lm£t»hAud»Mi  und  3406  Bewohnero) 

I.  Sl  IfcdwigBitirt  I  u  10 1 

e  Zackiuan 80    .         I- 

8.  Waruibruun H24  .1141    i 

b.   Unltboxirk    W «rmlirunn  (m'd    >'">'  r   CfwuntHüche  von  686  ha, 
19  Wohnircbaudi-u  und    IM  Howidmeni' 
L  Alt  t;r4fhoh   Wannbrunn 4  W.     61  K. 

¥.  Nea  II  W*  • 

Im  gansen  haben  di«  vorgenannten  Ort*  ein*chli<':'*li<;fi  -H-hrmbcrhttu 
•hnpUtta«  fOrtaleile.  Vorwerk«,  Knl«»iii<vii,  ftfasab  KftlatflM  Fabriken, 
Gehöfte  u.  9.  w  i 

1   Nur    bei    H«xdt*rt    tu    rVl«n»d<>rl'    i«l  auch    ein*'  I)anijifina»cliin*  in 

NtfaUt 

1  In   Schrrihrrhaii    w»r    du    *     IV    nach   der  Uewerbeatatiitik   von 

1W2  nur  bei  4  ScMoHVrelen,  in  rVt.nsdorf  Hai  H,  In  Hannadnrtf  iwi  7  .Irr 

•  (tagrawardg  wild  In  Srhrmbnrhaa  gar  nk'hi  rnrhr  an  Treupel* 
werken  geaclilifleii.  Nach  den  eiiigezogcmm  Erkundigungen  mclaciat 
f»    auch    swrifHtiafl ,    ob    J—'J    m.cli    «uttin*    Betrieb«    vortmndrn   warn» 
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waren  eben  diese  40  eogesuftoati  Alleinbetriebe;  67  wurden 
fall»  aUcin  vuii  den   ÄbittadigOT  PAchtem  (Inhabern) 
mit  Wasserkraft  botrieben;  82  gehörten,  ds  bii    weniger  all  5 
<  M'lmiti  n  bMchAfBfftm,  zu  <l«*n  Kleinbetrieben .  <inH  nur  swei 
h    I-  i  AhIIWiiuk  <I»T  <ic»i.'rb*'«tAti8tik  Gtarflbotriebe, 
»In  in  ihnen  sulsvr  dea  Leitern   -*  besw.  l">   nndar>  Personen 

war«  n.    Die  Verteilung  sämtlicher  Glatischleifon £1  • 
nf  out  'iiizcliir.il  Q  m  (einschl.  dv  gleickjMmigen  < 

betirke)    -•  im  Mm -iwii-r  i'i.i  t-i>  hl  nachgewiesen 
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l>-    Zahl   dei    Glasschleifer    aie   du    tahleUhreibetrifibi 
scheint  nach  1882  suntchst  noch  etwas  weiter  mrtto&goa 

Betriebe  bin  Kinn  Jahn*  IhN4  von  118  nuf  105r  du-  t\n-  in 
[boa  thltigou  Personen  iron  lötJ  nuf  LSQ  ah  Seitdem 
im  Vermehrung  eingetreten,   da  Star  Oewliinuk  dei  P« 

btikuau  gegenwärtig  geschliffene   Waren   sehr   bevonugt 

daft  die   rorl  aod     i  o  Arlx  Etskriftc  stahl  aosrei  I 

Mit    der    Glasschleifer*]    sog    vorwanrlt   1*1    ■  i i t     Glas- 

ichnei  lere    oder  Glasgravierune.  Sie  i*t  beute  wi  der 
i  i  likcil   oc*  Hii » lii»-i 

industrie,  du  •  Ecke  Darstellungen, 


JedcnfalU  IM    in  der    SUhl    40   cüio    »vtriii-litUens   Mrncc    üania]* 
achUftipter  UloMchUifcr  enthalten. 


;,:: 


ii      ;,    w.    HM-I-'    (Im.  Ii   Ä  I  ..i;r..  .„l-r 

Vu&filh  rangen    von    gröberer    Muht-    mitleb   de«   Tilgh- 

maneclian  S.-imUtrahlguhliLAis«  ajwnrfbhii  werden.    An  die  Stelle 

dt*    Schieifecheiboti    treten   kupferne    '»'Irr    »tnhlcrne   Kuh  heu 

vnii  0l5  bii  2  cm  Durchmewcr;  nndorr  *ind  noch  kirim?!    *>> 

J.if»  -•  i  hihi  mi[  Mn  Avgen  wahrgenommen  w*r- 

Diosc  R&d  bon  riad  en  eiacii   konncli  gel  u  Bfc 

tjgt  und   werden  durch    den  Tritt   dea 

Bowo^iiii^  geeetet     Die   Zoiehnung    wird   mojel   durch   eine 

Gla*   üUi  tragen,    die    Sconluflädian   der 

I  mit  feii  &  I  mirgd  bestrichen, 

äcb  beim  Arbeilen  absetzt  und  <ii<    Konturen   leie-lit 

fcrdeokt,  m  dafi  diete  An  der  Thiiti^keit.  welche  schon  da* 

tnreb    erheblii  iwert   wird,    daf*   der    n    bearbeitende 

Gegenstand  stete  gegen  die  untere,  naoh  hintan  gelegen«  Seite 

!•      I:  -i'liilf'-n  werden  iiuiI'n   /.u  riiier  I|Iioi*hiih  >*hui*'- 

-icli   rostaltGt     Bin      I  ni-Ut    nicht   wieder  tfut  zu 

ndw  vorsehen   kann  dir  Arbeit  vonTa^en   und  Würben 

vernichten.       Di«     f- ■  i n « t -  n     Linn  i.i-i     ,\,  r     X\  h 

KTB|ihir    mit   drin    Stifte.   «Irr  hier   vnn    Kupfer  ist,  pnOOfl. 

mit'  dei  Drehbank  kann  die  Verzierung  d<  • 
gesetzt  werden.  Dil  dabei  benutetea  Gorftts  Bokror,  Itcilael, 
ii  mttesan  mit  Terpentinöl  steti  feucht  gehalten  werden. 
terei  Zeil  feuchtet  man  daa  auf  >h.'v  Dreiibajik,  I 
tner  II«  belmaachiiiQ  bu  bearbeitende  Glas  ebenso  wie  die 
stählernen  Werkzeuge  mit  verdünnter  BohweAlüttra,  '»1  oder 
Seifwaaser  ■" 

!>;i  die   GLusebneiderel   oder   '-     gravierung    aoob   eine 

.lere   Kunstfertigkeit    erfordert    wir    der  tfwuhtv 

SiUitl'.    -■  i-a  fürt  Zahl  ili*r  m<    Ausübenden  nur  ir * -i  i ii _; _ 

Beratathlnnj;  :ini   S.  Juni    ISH2   wurden   in  Schreiber 

hau  1  Betrieh    mit  Ift  in  Bermedflrf  1  Betrieb  mit  4  um  I  in 

Wjtmibrnnii  3  Betriebe  mit  7  Penionen  ermittelt,   *»>  daft  ha 

<•  Personen  in  11  Betrieben   leb  der  GiaeschneidereJ 

oder  GlaegniTienuia    widmeten.     Unter  den  Betrieben   waren 

t  Alleinbetriebe;  die  Übrigen  gehörten  rar  Gruppe  der  Dein* 

ln-triebc.     Bifl  ium  Jahre  1884  hatte  in  Schretberhnn  pich  die 

Zahl  der  Hrtriiln-  :tnt  S,  dir  der  darin   thutigrn   Personen  anf 

_'i    ■  mehrt1. 

Alter  ;iln  dir  beiden  id  <-i  iviilintm  <  Miftrercdelung«- 

rbe    sber   rennntiieh   nlehl  Em  Hlrachbergor  Thale, 

Mhi  a  heb  n,  sind  (Jlasms  leroi  d  ad  »Terfoldung. 

Brid»-    sind    zwar   wesentlich    verschieden     voneinander.    :iber 

früher  regelrnftfing  und  eelbel  noch   in  der  neueren  Z<-it  nicht 

v..ii   di-i  ■■  !lt.  ii    Personen  nusjo  ühi    ^  irden,     ii-    dttf*    in 


i  Vod  3tw*f  b«*land«n    i«xt*r»   au»  S  MMMero.  7  G<*wilr'e«i  «mit  5 
ingvn 


.vi 
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iL  ii     Idtottl    (TrklUldai     gpfffthsltth     nur    eine    der    l.n<|.u    Ht- 
BCUlJtfgUl  B  HU  1  Ml  Benannt  winl;    und    y.wiir    i*t  i*   in    Bannten 
maitteni    nie  Malerei1,    in  Schlesien  dagegen  ■  1  >  *  -  Ghavergol- 
dung9,    irclobr  allein    aufgeführt  wird,    aber  beide  Gl 
edelungc  - 

l  h<    Llti  pr  I  ilanmalerei  waranaachliefatich  Mgenen 
malerei    di<-  Parbea  wurden  nni  dorn  Pia»«]  kall  ai 
aber  Draht  via  fetal  in  hfoAlfl    angebrannt,    Modern  durch 
u  (flaeofen  i  ingeet  hmolxoo.    BSn  Beiepiel  ftli  Sie 
leHtere    Eil    dif    vor    «nneni    Jahrzehnt    nlljri'iiifii    1  •*•! t»-l «t   gt>- 

<r    i  v  .ii   I-    Kiiltmiil'  r<  i}    -!<■  ■nintni 

RUberglaaee,  jener  doppelwandigan   Leuchter,  Veten    Zncka 
aehalen,  «eher  u.  n.  u..   welche  mittel«   eingi 

antun  aitricain  anf  kaltem  Wege  renilberfl  wurden  und 
die  mini  bettle  nur  noch  eh  Gewin  nabjekte  Air  PaecEhhuden 
euf  Jahrmärkten  iL  n.  v,-.  antrifft 

Die  bei  der  bot  Zell  (ket  aQssclüfoGdich  angewandten  Kmail- 
OU&ii<:ii<  n  i  iu  verwendenden  Perben,  welche  lelebJ  lehne]  ibai 
und  fen<  rbi  riancBg  Krfn  müssen  und  daher  Banalen  nur  dem 
UinerelreiGhe  entnommen  vrerden  kennen-  werden  einem  <;< 
monge  oder  pHasse",  der  au»  Glaamaaea  oder  8and,  Borax 
und  Mennige  beatebt,  hhmogeaetsL  Die  Qvasc  wird  Etmfe- 
eahinoleen,    obgeeciu*  mafalan,    mli  Terpentinöl 

rieben,  wi<    gewtonHehe  Farben  auf  d.n  U-tn-i 
fttand  knh  Hilfsfragen  and   Ena  HnnVlofen1  eingebrannt    H»:*i 
der  QlaeveigeUtinf  wird  gans  ähnlich   verfahren,    diu   data 
»tau  der  Farben    'Ii'-  ;u-   iv  rfnlln-  f.  im    fluid- 

maeHL*  mit  dun  etwas  andere  gnaammengeeetaten  Pluaaa  um- 
geschmolzen  and  epfttcr  an&etrngci    «inl, 

Unter    dei  i  I  der    in    den  Muftln    entstehenden 

groben  Hiuw  ^••ht  die  in  der  Beigetragenen  Pari kthaltem 

Btaeenuiillr  rim  m^i-  Vn-binduug  mii  Seen  Ohm  eiiL  Gläaor 

releber,  ret*cfaledenia.rbiger  DekeretSon  mttasen  gewehn* 
Beb  don  Brennproceft  mehrm*!-  «lurrinn  »-in  i  l  > ■  •  Hauiit- 
anhwfl  Iten   bestehen   En   der  nebligen    Auswahl  und  Zu- 

eammon*otzunK  der  Farben,  welche  aaeJ  dem  ESnbreonen 
ineiftt  einen  ganz  anderen  Ion  annehmen,  und  in  der  eorg- 
iMhi^'.n  Regulierung  der  Mit/p»  um  Sprang«  oder  gar  dsw 
Bebmeisen  dei  GksKtgctiatandee  zu  rernUen. 

Die  Zahl  derObemelnr  und  »vergolder  hei  Reh  von  Jahr 
n  Jabr  venaindert   Während  L88S  m  Sehreiberhan  Doob  i'> 

tftndig*    Qlnemnkr  and  >rergoldei    mit  *h)  QehttHen   und 

... 

_ 


•  VkI.  Behebeen  a.  n.  u  s.  2»w  d. 

-   V'j.0    Korn*  K'likio  »«mmlunc  VIII  230£ftl  und  audciwkrtrt 
'  Eni  runder,  cylinda  T«<p<  «u«  ChtmottenaMe.  wakbet  IU 

ImyiiKlcr    S|  lw  oflnuog   nach   vom,  in  einem  Of"»  »o  ein 

gemauert  wird  daa  M    fing«   vom  l«n^r  emfpMl   worden  aaü 
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Lehrlingen    gezahlt   wurden,    üM    Ihr«  Zahl   1884   Beben   auf 

11  M<    'i  Gchttltcn   and    i"    Lehrlingen    zuwunmon 

.ii 't-   im:  Herbei    18881   sind   nur  mich 

[aameler    in    Schreiberbui    vorbanden,    \  m 

a   nur   wenige  noch  eine  _»  migc  Zahl  feaellen  be- 

luagen  häufig  Hbtr  Mangel  an 
Arbeit  Ein  T»'il  hat  in  der  BeckerteeheE  Fabrik  in  Pettn- 
<lori  m  dem  .ihm  Berufe  Stellang  gefunden. 

Wie  neb  die  h*i  «1-r  getwwbwt*uUri>«'Iiflii   Vntnul  iu<-  vom 
5.  Juni    1882    ermittelten    IktncU-    und    Gewi  »enden 

.|lr,i'r    V.-r.-ili-lin  gaKWflifff»    Hilf  die    ririMiliirn    Gemeinden     vi?r- 

und     welchen     l'nifting    die    clarzmlti    hc&telicndon   Oe- 
-i-ü.iiii-  hatten,  crliellt  an«  folgender  Zuaamraenal 
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Um  ■  cur  Glaaechleüforei  und    tehneidarel    weide 

riccene   ab  Alleinbetriebe  odei    EOcinbcnriebc  auftraten, 
I-:   die  Obumalerel  heutiger  Grofrbvtricb  (im  Stanc  der  <*'■- 
-Hfttifttik);     viiii    -I'-ii    J7    Hr trieben    beecblfägtoa  9  nifhr 
-.  nämlich  su&ammen  08  Geholfen  u.  l  h 
Aufiaar    den     hinhor    anf£< -führten,     nach     den    situ 
•  i^vhieJfiien   uLuTeredelungabetriebea   beal 
lad    andere,  b«*i  rfi»mw  rino»  Molche  Unierw-hcülung  niebl  mttj 
Bell  i:-t,    die  logcnannfeen  Glasraffinerieon1!     Von  ihm 
haben  swi  i  ihren  Sita  in   Petersdorf,   awei  in  Hermedorf  un< 
•im  in   Wannbrunn,   wahrend  In  Schreflwriuw   Be  gräfliche 
Htttieni  Twaltona    in    ihren    eigenen    Schlcifinfthlen,     Wcrk- 
«tatttTi    um!    Awili«*ra    ••UcniY.lU    eine    beträchtliche    /,ihl    von 


DCne  K*wrrhe»tnll»twlM»    Krhvbinig    «>l1tf    'iitw-der   für  <ir- 

lebi    nur  dfr    Arbrltn   nael  Ihren  MierJellcn  n>- 

-vbüfti^iiiit'*n   vrrUngrn   oder  noch   b«sfr   vorwliMbrn.   J*ft  jeder  dl« 

ntw.  bnxbtitete  Ware  icenca  btaeicliiie. 
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..^Arbeitern  beschäftigt '.  Stahl  tun  TOB  den 
letzteren  ab,  so  beechiftigten  die  -r»  Ruftinen^m  am  5.  Juni 
1882  kqn  '^1  P^raown,  welch«  sich  wie  folg!  verteilten. 


bestanden  Gliurftfänericen 

Zahl  der  ia 

In  den 
(jemanden 

mit       mit 
4          SG 

mit 
42 

mit 
48 

mit 
102 

über- 
haupt 

lilfKtl   B«- 
rripbtfn  bc- 
*cbkrti(Ci«  n 

Mrittfta  o 

«     w 

IVrMilirii 

I*ct«T*dorf 
Karadorf 

Wnrm  braun 

-     ' 

1        - 

1 

1 

1 

2 
2 
1 

90 
1 

Sc 

1    >       1 

I 

1 

1 

s 

an 

Unter   diwwn    231    Personen    befanden    >U-h    ftoOnr    dm 

werbliche  Geholfen  (G'Urtlor.  Brooooure,  Zeichner,  Modelleure 

u.  *.  w.)  and  Hendwvrk^t'-:<'|i.-ii.  namentlich  in  *!-•  n  <;<•-«. Iiflften. 

nvUli-    ■  :]<    II    fftcll  DB4    fB  ;«  Urtcr  U.*.  W.  Bronze war«*u  fo 

billdang    mit    geschliffenen]    oder    ander»    dekorierten»    GIäm» 
betreiben. 

2.    Die  BctrieUsForracn. 

ffrbrikbotriobj    Handwerk  und  tiaubindustrie  Bind,    wio 

weiter  oben  aeehgewieMn  wui  le,  ron  ilten  her  die  formen, 

eneo   dk   Hinohbera  i    QlaeftbrUcJttton   und  -veredeln^: 

aiiagvl'ibt  vmrd<  Dei  rihriklM-trirk  wjir  ii  ihcriM-  /.Mit  .mu- 
Rchfittudich  dnrcJl  die  ln-iili'i  <  .l.i.liuttrii  KU  SohräberfaftU  be*W 
KtrbÖuJ    und    Boflnunpstlml    v.-rtivl'Mi,     wilhrend    dt«    I 

tcr  der  Gluvcrcdclnng  handwerluinACng  ftlr  eigoni  Rech 
nung  arbeiteten  and  dta  reu  Omen  mengten  Waren  während 
deroefaon  m  Wanobrnmi  und  Hin  feilhielten  oder  auf 

den  Men  n  und   Härteten  Sohhetanfl  und   der  engremeendao 

QeUete  ubÄUwUcen  >ucht*»n. 

In    da    iM'iriti-ii    Ilttlflr   lies    17.  .I;i1ii  limnlri  i-    rnt*land    ■  !■  ~l 

Glaaliitndi'l .    welcher  mierel   leioen  Haaptdts  in  \\  »mnhrunn. 

Iipgter  in  Selin-ibi-rlu  in   k  unser  Zell    brachte 

zu  Inilin  Rluus;  ;mi  Ende  nta  17.  Jahrbanderni  machte  'i 
»(-■in   li.i.hi-'.  -i ;  i  r..'ini-ii(*  der  GHeeverottalung  b* 

.:•  taliili'li'      K-Hikui  TttQM .     und    all     t-r.M     DU  dm*n-    mittel* 
Wa*«*rknift  getriebene  Sobleifoariu    rothenden  waren,  n 
lieh   urf  die   Falirikaitioii    ron    Maesenartikda  legen  umiW-n, 


•    V>l.   dir  ftpM-iriJeii    Antf»l*n    ml    S      i- 
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lie  imaaati    GWveredehing  in  ©ine  grofw   Ab- 
i  vom  Handln. 
Nach  dar  Begründung  der  Joeephineahdit*  whi 
sanse  QiMveredmagsarb«il  en  ich   der  >•  bJ<  iferci  in 

.1    lindti  triollfv    Betrieh   iil«*r^et'uliri,    bis  mit  dei 
riehtang  der  »ogenani         I  '   n-affineWeen  auch  hier  eärn    Vea 
uri  der  rorochie  Ici  •  n  \  oredelungabranclieci  *u  Fülrikon 

»Uttf: 

dßQi    Ut   auch    beut*    noch   die  triolk   Bc 

n    Glasrcredehuia   dio   Bberwiegeode. 
dos  Dnrchschnittsiuigaben  der  Arbeilgeber  wurden  Em  Jahre 
1882  von  6  Betrieben  au»,    ftir  welche    ürlu  in  den  ob 
Fnbrikr:niiiii'ii  it.  *  w.  448  Penonen  ihtuEg  (raren, 

1       liAftijrt,    von    denen    39    dem  vcoi blichen 

lihvhn      ;ii:j  ■■liörli'ii.        Nrndi     di'ii     Angaben     "Irr     Arbeil 

nchm-r    waren    von    ihnen    204     und.    xiifilt   m.in    diejenigen 
binx«.    welche  bttchfll  wahncheinHch  nur  irrtümlich  Jene  An 
gebe    rergeMRin    hatten,    -SU    besw.    Ä.Vi    haaainduMtriel]    be> 
Bchftfl  iwar  waren  davon  i  i  bean    19  n  iibHehen  Oe- 

■cUnchta.    In  Schreiberhau  bestanden  nllein  90  hnu.MiuluAtni-ll< 
!■■■    mil   238    darin   thiitijfon    Porsonen;    dabei    ilnd    die 
Kleinbetrieb  .    welche  Bicherliefa  der  Mehrzahl  nach  eben- 
falls li  <  1 1  ■  -  i   "i  h&ren,   nicht  mit  in  AnKiitx  grtirjic'hr.    In  '' 
flerf  eathVhn    nach     I   r  Anffrbr   "> .    ihntstfchlieh    aber  — 
-i'    ab  SifeB  des  Gewerbebetriebe    «li-    Bcckertache  Fabrik  an- 
hatte*) -     7  Betriebe  mit  ö  beaw.  17   thtttigerj  Per 
aonen  aaf  die  Uattiindaetrie.     Waiirechoi&lici]    Rohoiten 

Betriebe   raii   [S   Personen  derselben    Betrlebefonn1 

hu,     In    Efannadorf  waren    angeblich    nur    ll    Betriebe    mit 

■uen,    wahrscheinlich    über    14   Betriebe   mit  30  Per* 

i   Wannbrunn  ein  llleinbetriob  in  dioaer  \\  •-;■■«■  thatig. 

Folgende   Obersicht,  in  der  rmmcnilkh  .ih«1i  «ti<    \'<  i 

nrwerbe  im  einzelnen  heruckwcbttgl  xind,  glebl  genauen   Au-- 

■i!  darftb 

be  Tabelle  Bat 

Von    den    nuigefbhrten    Branchen    lind    nur    die    Gli- 
der (Glaegraveure)      Li«   GU  male*    and   Glaerergolder 
ohne    weiteres    im    Sinuc    der    Eteiehagewerbaitattttik    Haue- 
industriell       I       ■■  ..-u  lim.-  i  d  ihrer  Wohnung)  (or  Eremdi 
rbeiten.     Dagegen    sind   di  ohleHer  gegen 

M'Iit'U     ftftmtUch     in     ihn      r'a!»i'ik.-it.nrii;'ri       Srlib-ifinuhlcn     hc 

di<    bei  der  Mehrzahl  dereelben    nieLi    nn    <i-'\-.<n 
|  iegei         Gleichwohl    Kind    ne  nach  der   lonel  üblichen 


1  Zar  Zeit  Wi  die»  u«r  Fall  und  M*a   den  nli       eoräeuen  HU* 
teilangou  Tun  rettranenewflrdlger   Seit«  aide  itets  tu-   fremda 

■'"ff  gc»rh*,it  ' 
*  Vft\  H  51   An k  ">• 
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In   «I.  i! 

ff  um 

Oftes  ilir.i  oig«nai  Angab*  liau&- 
itiiluviriell  he«ehftftigt 

|     uiriuili'H 

Schleifer 
Uctr.  Pen. 

Schneider  eta 

M*Jor  ete 

/.in  isn  M 

Betr.  •  Pen». 

lletr.jPere. 

ilelr.  Per* 

Schreiberli&u 

84      121 

17 

10      100 

i  unpt'blicti 
PeUwdort{ 

Itluuachltob 

5  ;      -', 

a      b 

—     1     — 

1 

9 

■1 

7 

8 

IT 

HfrmrtiTif 

10     le 

— 

— 

1          2 

u 

90 

Wannhr  um 

— 

- 

1          1 

1         1 

1  ugeottee 

"'  1  thnlMcHli.l» 

99 

144 

5    1    17 

12      100 

116 

m 

100 

M 

G 

17 

18 

112 

IL- 

87« 

Aräueung  unbedingt  nie  HauflndottiielL    bv    bezeichne] 
i-    tabanudb  doa  Fabriken  benw.  QeechKftc  Ica    Verleget  ftir 

Ki'iliiiiui;:    ilri     li'Utnrti    .-irln-iiiri      und     BOgAI    <l:i-    Kuliln. 

von  deneelbei  gelieforfl  bekosimea    Die  in  den  Schleif* 

^i  |i;ulifr!.-n  !;.iil -nilil.     kt'iiiurii    füglich   nur  alt  WVrkxcue  nn- 
len,  du  rSelfiidi,  lKvos  der  HuttenTejiraitung 

BOT  '/>v\i  in  *>  Srlilcft'niiihN-n,    gagi  Q  Entgelt   TOB  Verleger  aclbst 

gestellt   wird.    Die  defar  zu  IcUtcnck  Bemblung  wird 
nU    .Werl  cht*    beneichnel      Die   Gl*a*cbJ«forei   <rfnllt 

(IcniiKich    i\v     oTuumktoristitchou    Bedingung)  i    dm    l-'abrik- 
in'tn'rl».  i  und  doi   Hetwindnetrie  ^Uichzeitig,    eine  Kigoututn- 
liciikdt,    rlii    derientaen   Am    llir.Miii.M--r   Tlmli»   iuimp 
U'ivxiMiN  in  Doutafdeftrl  :illi'in  zukommt    In  den  angrenaondm 
Gebietsteilen  BOhmeiU    liegen    die    \  ■  ilialtnisie   bei    einer    in 

i  [liehen  glet<  heftigen  Entwickeliwg  gerade  »". 

Die  aVbhtngigkeil  de«  hanjindastnelTerj  liebten  *on  der 
Fabrik    »tief  dem  Grluh&ndler  iel   oho  grobe.    Ohne  <ü 

-iii ni;    dei    lliiitniii-i \* :i!'iiiil;   i»7u.   der  anderen   Pbneo 

kenn  rieb  kein  GUaeveredler  MlDettncbg  machen,   denn 

tur  seine  De»  hlftigiing  auf  irgend  Hiini  iln  i  IMtirbr 

:i!i;:rw  i. •■.,•■,.     Am  I»  iln*  Aiiimliim    neuer  <t«'liülfVn    itml    !^*hrli:u/<- 

iit  wesentlich  beeehrlnkt  nnd  nwnr  dadarch,  daie  immer  doch, 
trenn  naeJi  ohne  direkten  Zwang,  die  in  Fieiecli  und  Bim 
BbotgegtnjHttfln  trengon  Be  tunmongen  doe  1886  bereit»  auf 
Quasnecher-  nnil  Olnereredlenneraani  befolgt  werden 
iiimI  dnfii  Bvnentlich  nach  iioin  bestehenden  ftrMtehe  besvr« 
Vertage  der  Eebr&ent  (Verleger]  befiigl  rt,  die  v..m  be 
Ereffimcton  Meiatpr  I  bete  I .Ahnung  n  kontrolhVrcn  besvr. 

deren  Änderung  n  vennLuttoi.  AJkrdbogi  Imbenjen«  grob* 
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AMilflurigkrii  and  jene  streng«    Voraehrifan  dmOlanw 

und   '  i-  ilofa  Weiter  ali  aufserordeatliob  nutz 

wir    weit«    unten    aoafnhrlich    ^'A'itft  werden 

Km  idigei  ft&r  eigen«  Beohnung  arbeitend«  UIa*- 

ifcrci    unter  den   10  in  Schreiborhan  eui   Zell  im  I 
bedndllofai  gen  ihre»  Umfaru;*-'«  wie  inmB  dnr 

ron  flu  hi  •:  '-Ti'lltrti  tfaseeoeitika!  bo  den  Fabriken 
n  rechnen  Sie  beecblftlgte  1882  etn80hIl«Jbl£eh  Set  In 
haberin  IQ  Porooncn  und  Ittifto  u  Dmjang  dww  r.u-  als  ab- 
genommen haben.  Sie  rerarbeitet  ron  tnoerwtfrti  bei  beao* 
Glaswaron  nn<]  stellt  nanumtlieb  Wegen  and  Laternen- 
-i.h.'iUri),  I>-i(m    |i  k.iKii.  Nttliuiaschiuen- 

gl&MT  ii.  *.  w.  her. 

Anco  der  hfiinlworkfanKfaigc  Betrieb  der  Glaaverodolung 
kommt  nocli  rar,  isri  aber  im  allgemeinen  sehen.  Eine  Oln*- 
malerei   in   Petor*d<irf,    eini  sdelungebotrieto    in   Herm*- 

<lorf  uml  ttmtliohc  Wannbrunn*  p  Betriebe  tragt  n  einen  hand- 
werfcsroftJaigGn  Charakter.  Es  rind  kleiner«  untornehmuoirenj 
welche  md  i  i  dii  von  ihnen  eneogten  wedelten  (fW 
warm  w&hrnid  der  Saison  in  Wannbrunn  in  eigenen  Lflden 
feilbieten.  Auch  in  SehreSberhau  sowie  In  den  Im  Lttwen* 
bergn  Im  »««   gelegenen  Plinsberg  finden  sidi  einig«  Vn-kuutV- 

II    ;ilwln-li- )    Arf, 


III.    Die  gegenwärtigen  Verli&ltntase  der  Glasarbeiter. 

I.  hie  Bewcrbeirdbeadeo  der  tilasiiiduKtrie  »«wir  Zeit  und 
Ort  ihrer  ThiSti^keit. 

hr    Zahl  der  Glasarbeiter  wurde  bereits  bei  Gelecenboil 

tii-r  Schilderung    llen     gC&pnwnrtigPT)     ITiut:m;>     >\t",-     ]iiilii»ln«\ 

mit  für  tne  dneelnei]  Bi  »ehäftißuii^arUm.  mitgeteilt. 
Folgende  aus  *  1  •  -t i <  DrniatcrisJ  der  Gewerbestatistik  i  ran  -"•.  Juni 
1882  .'ii-Miniui mg >■-.!. -Mi''  rbcrtiulit  ßii*bt  Auskunft  Ober  dk 
Gesamtsabl  sowie  nber  da«  Geschlecht  und  di<- Stellung, 
wslebe  jw  ErwerbelhAtigon   In  ihrem  Gewerbe  elnnehnw 

(Siehe  Tabelle  Jxät*  60. i 

Von  den  838  ErwerbstbAtigen  dor  Glasindustrie,    vrelehe 
i  Juni  I88S  ermittelt  wurden*,  gehörig«  uUu  nur  42  »der 


-    die    Alt.  riMiNiininffiKtxalig;  »Irr  GlftMrhritfr  k-innrn  nn» 

..in    S  tniiHTktiii)-    1     iiiL^fi-rliriii-ii    («niiidc    k«-tm*     Aii>f«U*ii    „•»•nixclit 

wnd 

•  In  der   Kcl'H    uiler  im   jHlirvNluivWhuitt    wurden   Ki\   Penoimi 
i«90  n  Gwhlcvbuj  besdiftJtiict 


CO 
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Katcgorioon 

iiHU)>T 

retWbetftoba 

Itum-iiiden 

luhtber, 

l'm-.ht.-,, 

tiochaiV 

v., 

rrftltmiKV*. 
.'.  i    low 
Bi   lttircau- 

prrvoTiJil 

Gehüllt-«. 

Ltlirlingo. 
Arbeiter  ete. 

bi«cltiiftig(« 

Ptatoaai 

tu.     w.    So. 

i;iu.f!ibnlu»i  -.i 

1 

Im 

202 

»4         * 

flfiwntilnifi 

141 

2 

73 

aia> 

8    tl«' 

(.Iji-^ilmciii.'rri    fttC 

tl 

19 

ao 

-      SO 

Glumalorci  «Ic. 

87 

115 

1!» 

19    112 

libumftincrir 

6 

14 

217 

.».'.; 

11    297 

ItUtln  i                      ili:ui|  1 

180 

2* 

Oft 

7861 

42  m* 

I>»V'ijii    in 
S.   inriU   dl   |Q      .1.     B   LH-- 

üw; 

m 

893 

478' 

«7    505« 

dotf 

21 

7 

108 

122 

9     i  .1 

rkrnerlerf 

19 

7 

157 

177 

g    i<$ 

Warmbnmn 

M 

— 

'.' 

10 

-      19 

&%dem  »v'-iitiiiii-n  I  reeobleehta  im.  rin  Baweis,  d*6  1 1  i  *  -  Fiautn* 
arbeit  enf  dieeem  Gebiete  nur  von  g*'ring<*r  Ausdehnung  int, 
.s  itiirin  i^t  dir  ZaM  dci  besch*f»ictcn  weiblichen  Penocoe 
nit'lit  geetiegeD:  ftlr  die  Josephlnemiultui  Prenfgstena,  (reiche 
summen  M  l'M  drei  Jahren  1886  HH  rund  lUUU  Arbeiter 
beechftfUgtä,  ergaben  rieh  fflbnad  dvreclbvii  Zeit  genau  u0 
ireibUeh«  Personen  oder  5yo.  Von  der  OfiMininlil  der  vraih 
licbon   Beschäftigt  \rU     je    oioe  zur    Kategorie  dei    In 

baber  ii.  *.  w.  und  xii  derjenigen  de«  kaufmännisch  nur!  technisch 
gi  bildeten  Pereonals,  alle  Übrigen  warm  irbeit  rinnen  w  i«  1 1 
eil  -.<i^ru.iiuiii'Eiiiltiii<l*'r!n;uM.  mitder  Verp*  kungderQlaswan  a 
oaei  eh  pi»li»'m»:nlchen  in  der  Glflsveredelung,  n«iiw*ntli**li  in 
der  Glasvergoldun;;,  lie.-u.')iliftif*t  waren.  Wahrend  der  gröTtten 
lUutt»  der  Hirschbergev  Guurindustrie,  in  den  seehsigor  und 
Btebsiger  Jfthreni  WW  der  Anteil  <1<  -  w..-illieli-i.  (i.-.h.rln 
ein  m-I  beträchtlicherer  So  irardon  1886  '••  I»  toi  die  Jo- 
lephinenbaoe  und  die  damit  verbundenen  Betriebe  bei  683 
insgesamt  i-<  ■«  li:it''i^i'-n  171'  w.ililuln-  l'«T»«m'ii  ermittelt,  wns 
ainein  Prozentsatz!    von  20,2  entspricht,  and  In  den  riebi 

,ii      ili.-   .Malerei    und    Vergoldung    dffl    <  jlu> waren  ge- 


1  Einschl.  2  l'emiieii.  welche  *  1  i *•  QlssBUnltUerel  hIp  NebeuKi' werbe 
bötri-rbfii  un*J    bei   »Jeu    Irfiheit'ii    ^inoHiitm'ii^irlliuiurii      «lir    mc.ji  hui   *ui 

Danptbetrieuc  besogtn,  uiclit  berlclufohngt  wenden  »ind. 
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•■  irdffl    allein  in  Schrei  Imm'Iihu  mehr  als  H»«)   |V- 
Hererinneti  bi  -<  hafu'gl  '. 

g  .!!■  der  &  l  i  n  (diftita  [nhab  w.  Pächter, 

rieh  an«  raus  voreofuedeaen  Elementen 

zusammen.   Anfter  dem   Leiter  il«*r  •rnifm'ii  ^ritt'liehen  Hinten- 

5,    <l»n     IhIihIh-vii     il.'i"    1  il.iRmt'rinerknn    und  •  initc*  r 

Vt*mIe]uik£slic*iiiL'bL\  nuldiu  uuf  eigenen  I'iilVi  u  ileJ  hören 

■oofa  itatucbc   niit  oder  ohne  GcDüIftn  und  Lefartiagc  arbai 

'<  1     difl  eu  1  hi  1 1  für  Eta  hn  mg  fener  I  IroTs- 

tirtnVhc    im--,  hl  ü'-'t  sind,    bu    dieser    Kategorie,     Wo»«    im.ui 

nun  AOßh   Omig«  Moirter  der  lÜw   »•■    ■  d<  ■li.M:;:-l>r:mrlii"n.   ciliwnlil 

etriebeil     gGgenttbci      um      Arli'-um  line-r    lind* 

»l§  ^  ■ "/..  irii  h-i,  :i,;i^.   da   il«  ihren  Geholfen  und 

Lehrling)  n  gearenftber  sogleich  Arbeitgeber  ihid,  no  ftillt  dieser 
iii.    I'  n*1and  doch  hoi  «Ilr-n  (Ionen  fnrt,   welche  allein 
■  ■11  und  häutig  in  Quren  Einnahmen  nicht  besser,  ja  iclhel 
noch   un*:  tohon   ab   wirkliche  GehttUbn  »wer  Ge- 

svuVn.    >■■  eigentlich  In  Iceinei  W 

■  hin.  11  Kategorie  gehCrigci    Arbeiten       untoa    denen 
■i'l         IV  dl  -   ■•■Im-   frelbsUlndigen,  gut  gelohnten  GUtwin; 
Hüttennawitor  u.  *-  w.   befinden. 

imleruiijgrii  in   der  Znlil  und  dem  Geschlecht« 
i     liinsiohtlicli    ihrer  Stellung  im  Berufe 
die   Deutete   Zeil    stattgefunden   haben,    liilst  sich  im 
ganifti  nicht  angaben,  im   mir  fllr  die  HttteaTenraltuag 

1     ■•  Betriebe  neuere  Nachrichten  ror 
■    bei  der  Darstellung  des  Umfangs  dor  Geschäft« 
'*    Berücksichtigung  gefunden    halten       hnge^on    i-:    i-s 
i'.K,  da*  Verhältnis  der  in  der  Glasindustrie  beschäftigten 
nen    zu    den    tonst    _•<  »werblich  Th.-tti^en    iler  genannten 
Orte  (aatsuatellon,  and  dies«  1  QterBuubung  mi  für  die  Beden 
rvrerbazwoigee   iür   eleu    Naliriin^'^tnud   der  j<e- 
Ikentng  von  grofiier  Wichtigkeit 

1  in. .ii.  i"  il    dei    Gcwerbexahltmg  ergicbl 
«Uf«  am  B.  Juni  1882  Qberhaupl  roroandeo  waren 
ßiabs  frsMli 

■  ■i     ilrlhen    »ich    t'iir  dir  Glasindustrie  insbeaonden 
mde  Zahlen  heraus : 

9b  h«    1  Khella  StfM  63  1 

1  Dot  Kuckgnng  dw  Frntienarbeit  t*i  »1er  GUabdaatria  i»t  in  cnitor 

Keib«  mit   .ü-  K*uiimmuDgeii  surüekr.nKilirnii,    wrU-hr  Avt  !tuudi*int  «in 

2$.  April  ItT.'j  aber  di*  Hr»ctiHih^uiiff  **ön  Arbsharinnen  In  iilii»h«ti*n 

erUa^n    bat     (OntmlhUtt  fttr   SM    Dful  ehfl    Reich       |^3y      S     :tl  lt  i 
Daniftch  darf  In  i«tlrhen  R&ninan,  in  wtfl  ■  i*»n  vor  Imn  <  Kmi  Scluni"-!?  .  Knhl 
(»Uli-.  Shrackofeni  gvsrbcitct  »Hrd,  Arbs  torini  i  d  Dbcrnaopt  l*"**  ta  lolekan 
Bannfern,  in  aretanan  »In«  uir»trni>wfinnllch  hohe  w  nun-  herrachl  iJIiitVn- 

kunuiirrn  D  idltcbffn    AUM-ii-riiirrn  rinn  Hr»clil4rti^iiii:  nlcb( 

^«walii  ufeiilhall   nicbl    gvalaltrl  wcrOen«    Audi  mil   -*oh!cfl 

arWlt'-n  derfca  Jagend  liebt  riunend  imacb  nlohl  beacnalÜgt  ircvdaa. 
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1  Einschliefalich   der   daxu   gehörigen   Gate-   und    Foretgutsbezirke 
gleichen  Namens,  bei  Schreiberhau  auch  eüuchltefBlich  Karbthals. 
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Vergleicht  man  die  Angaben  beider  Übersichten,  so  er- 
geben sich  folgende  wichtigen  Beziehungen.  Es  entfielen  auf 
die  Glasindustrie  von  sämtlichen  in  den  betreffenden  Orten 
vorhandenen 

Gewerbe-  (iewerbe- 

in  betrieben  treibenden 

Schreiberhau 44,3°  o  64,2°.  o 

Petersdorf 9,4  *  26,2  * 

Hermsdorf 9,1;  26,7* 

Warmbrunn 2,1  *  1,7  * 

Sieht  man  von  Warmbrunn  mit  seiner  geringen  Zahl  von 
Betrieben  und  Personen,  welche  auf  die  Glasindustrie  kommen, 
gänzlich  ab,  so  entfallen  in  den  erstgenannten  drei  Orten  zu- 
sammen 24,l°/o  aller  Gewerbebetriebe  und  41,5%  aller  Per- 
sonen auf  die  Glasindustrie;  in  Schreiberhau  gehören  ihr 
nahezu  die  Hälfte  aller  Betriebe  und  zwei  Drittel  aller  Per- 
sonen an,  in  Petersdorf  und  Hennsdorf  sind  die  Anteile  der 
Betriebe  zwar  beträchtlich  geringer,  aber  noch  mehr  als  ein 
Viertel  aller  gewerblich  Beschäftigten  widmen  sich  dieser  In- 
dustrie. Bei  den  127  Gehülfen-  und  Motorenbetrieben  steigen 
die  Prozentsätze  gleich  erheblich:  mehr  als  ein  Drittel  aller 
solcher  Betriebe  und  nahezu  die  Hälfte  der  in  ihnen  beschäf- 
tigten Personen  in  den  drei  Gemeinden  gehören  der  Glas- 
industrie an,  in  Schreiberhau  und  Karlöthai  insbesondere  nahe- 
zu zwei  Drittel  der  Gewerbebetriebe  und  drei  Viertel  der 
Gewerbetreibenden.  Die  gröfsten  Verhältniszahlen  erhalten 
wir  special)  ftlr  Motorenbetriebe,  wie  folgende  Zahlen  aus- 
weisen. Von  je  100  mit  Motoren  arbeitenden  Betrieben  bezw. 
in  denselben  beschäftigten  Personen  kommen  auf  die  Glas- 
industrie 

in  Betriebe  Personen 

Schreiberhau  und  Karlsthal        .     .     .      92,6  90.2 

Petersdorf 81,6  28,4 

Hermsdorf 73,7  87,1 

den  drei  Gemeinden 81,1  06,4. 

Nimmt  man  nach  dem  Ergebnisse  der  Volkszählung  vom 
1.  Dezember  1885  an,  dafs  durchschnittlich  auf  eine  Haus- 
haltung (Familien-  und  Einzelhaushaltung  zusammengenommen) 
4  Personen  kommen ,  so  ernähren  sich  rund  3800  Menschen 
in  den  drei  Gemeinden  von  der  Glasindustrie,  d.  i.  nahezu 
zwei  Fünftel  der  gesamten ,  8629  Köpfe  betragenden  Be- 
völkerung. 

Die  Arbeitszeit.  Von  gröfstcr  Bedeutung  für  ein  Ur- 
teil Über  die  Angemessenheit  des  Lohnes  ist  die  Dauer  der 
täglichen  und  jährlichen  Arbeitszeit,  die  Menge  oder  das  Mafs 
der  Leistung  des  Arbeiters.  Dieselbe  ist  bei  den  Glasarbeitern 
je  nach  der  speciellen   Art    der  Beschäftigung  bezw.  Betriebs- 


o* 


«ehr    vefacanedaa.     In  den   Mdd«r  Jahren  betrug  die 

-eitadt  der  ülMaHnter  nack  den  Angaben  Jacobü 

II ■■: d  -.™d«n,    narh    Abzog  der 

littap*-  und  Vcsperaeit.     In  dea  GUafafitten  war  die  Arbeil 

.'^r&tamlk-hkru  de«  VrrtkltmiR  Doch  Ungar. 

Morde  *ie   durch  die  folgend*  Linger*  Raheneit  (*.  n.) 

xgxnAcbcr  pea*icrten  wahrend  der  Schmelz«, 

wahrend  d#*  GU*bla*eam.  Gegenwärtig  b*> 

<;U*huttea  «Do  lOtftiundigc  Arbeitszeit 

l'aueeit-     In    der   alteren  KiulMiialer   Hütte   wird    in 

n  gearbeitet  wir  in  Böhmen,  and  zwar  von 
bexw.  in  Winter  7  Dir  frfth  b»  1".  ^->n  11  bi«  2  und  3  b» 
;vr.  7  riir  ebenda;  in  Jiwepliinenhutu-  dauert  die  Arbeil 
xcit  von  7  Uhr  roorß«M  bi*  12  Ihr  mittag«  und  von  1  I 
Uhr  nachmittag*.  Die  (»laatuachei  de«  eratteuaniiteii  Kl 
hWc-inotiU  haben  darnach  zwei  Stund«  <  Utztgcaann- 

teu  nur  eine  Stunde  Paiwe.     Ob  diew  Arbeitszeit  bezw.  die 
dazu  gebDrigeti   Pauwii  .sinkt»?  inm*geh;ilir?ii  werden,  Off  I 
zweifelhaft.    I>a  da«  in  einem  Hafen  befindliche  geechmotiaae 
tSlas  hintereinander   aufgearbeitet    werden    male,    wu  bei  der 
Leoartigki  Fabrikate   bal  bald  weniger 

Zeit  .ach    nimmt,    oo    dftrft  n  rritungen   äer 

■   nicht  si-Iu-i.  aaia.     J«b-nfft!U  liad  die 
Glasroaeler.  -'lange  der  Ofen  im  Betnebe  ist,  auftserordenüicb 

d  muaten  pünktlich  An   ihr  Tagewerk  geVi 
Umstand,  der  tx  i  der  Lihnabme*«ung  nicht  unbeaehi-->  bleiben 
darf  I  iolidc  L  ato,  bei  denen  daa  »«»«t  nannte 

HIkuidm.  li^:i    da*  namendien  bei  dea  ScUeUern  diu  utiti  wieder 
beobachtet  wird,    nicht  vorkMBxnL     Dit   Schmetnr   erl 
hier  in  etwa  I2etflndjgen  BchJchjen  muecUkulScli  dceXachi 
docti  Eat  andi   b».'i  ihnen   *- i i . --   uberacliraitumi  dleaav  Oi 
atlich    nicht    leiten,     lin      N  'iirunga-   und   sonetige-i' 
ifirfnlan  während  il<  r  Arbciuxt'jt  mflaaen  ein.  ja  nanMffn  ai 

geetafttet     befriedigen,    du  die  Einrichtung  I 

Pausen     bei     ihrer     Beech&ftigUng     nicht     möglich     iftt       Die 

er.     deren   Thntigkeit   wahren'!    der    ganzen    Mrenuzeit, 

d.  b.   *>lango    der    (jla*ofen    im    Betrieb     [et.    keine    Dato» 

brechung  erleiden   darf,    ItJnen    *ich    mich   je    12  Stunden  ab. 

Pansen  entsprochen  denen   l*  i  QUamaoLar  und  Schmelzer. 

Ititlich   die  eittngen    Hüttenarbeiter,   welche    nurh 

Minnm^x  erbaten  da  die  im  Betriebe  baflndBehm  Uran  dauernd 

gebeizt  und  jrc*chürt  werden  mtlatjou.  tun  ein*  n  hvkc  Ab- 
kühlung  und  damit  eine  Beschädigung  durch  Sprünge  und 
Rjm*-  n  verhindern. 

Dagegen  wird  oonntag»  in  Joaephioeohttttt  and  Karktha] 
■i'iiirn    imiI'-i-  ^eflchmnlzen    noch  Glaa  gemacht      D 

iiflihrung   der  Sonntagsruhe   i*t  ein   beeonderer    Voi-zu^r 

rfr«a«a«Wi  m  II  t  -  G.  LJKf. 
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Sefcreiberhauer  Hütten  und  ionat  vroder  in  der  deutsche« 
Glasindustrie  rwcli  im  Auslände  üblicL,  weil  damit  nicht  m 
Engere  Verwertung  der  A  t  :>  «rodens  durch  die 
uitmiuo  Poueruag  in  Bonntace  eine  Vertan 
der  Fabrikate  rerbunden  [st,  welche  triftige  BffwwMmillfül 
nicht  an  tragen  vermögen.  Der  letztgenannt!  tJnuuuid  int 
bei  dei  Schrefberhauer  Ghefabrikation  ron  geringeren 
flu*<c   al»    Uldaf'wJUie.    da   bei   den  dureh  i   i  lelade  Be- 

arbeitung der  ü  Mndo  rerhaJtntaaAGrig  sehr  h^lir-n  r 

die  Konten   Air  di--  l'Vurnin^   einen  nur  geringen  Drueliteil  ller> 
selben  daratellen ' . 

Von  den  sonstigen  htsgerea   and   kUraeren,  rr^rimäbig 

erfcehrenden  Onterbi hnngan  der  Arbeitszeit  der  Hütten- 

arbeitet  infol*."    <i  ■     Umbau     der  oten   und  der   föne« 
neuer  Hufen  m  sebon  Früher  berichtet  worden*. 

in  den  QbovcUeifereteii  «owii»  in  den  Qbrigen  hetnandu- 
BtrieDen  Betrieben  der  Glaeverwlclttntfagewcrbc  wird  Mglien 
von  7  IDtr  morgens  1«?.  7  I'hr  ebenas  gearbeitet  mit  einer 
halbstündigen  FrOhstftekt    and  einer  1  bis  IVi  itflndteen  KU 

laotd      Letztere    iat    bei   dm    Selileifern   »<»    biMK    bemcwien 

n  der  bedeutenden  Entfenianffenj   welche  viele   Arbeitet 
Ton    ihrer    Heli/unuin/    bin    zum    .SchleiiVerke    zurucknuJ 
haben.     Bei  den  GlaaecMeiibn]  (Gesellen.  Lehrlingen),  weltbe 
im  Hanne  dei  nfefeten  besw<  anter  dem  Dache  der  SehMf- 

rniililt-   M'uiiiiou,    sowie    bei    den    Ola  ■■•<  hm-idi  in  ,    -malen    OBul 

-verg  -lderii  Bndet   eine  Strange  Dmehaltung  der  Pausen   au 
K»wei'l  .-nur,  ak  der  Geschftfteg*  sultust.     Die  Bohiotfci 

Iriirilnge  müssen  bMnflg  binger  au  bU  7  '"Im-  hIm-imN  ,<i1h  ii»ni. 
um    aieh    das    Oeld    rar    ihre    Kleidung    zu    verdienen.    Ü  ie 
sebadüeh  diese  längere,  schon  IiÖcIim  HngeeandeBescIi.iüi^ur- 
de  jungen  Leuten,   mäche  steh  Doch  mitten  In  derkOr- 

f erbeben  Entwicklung  befoden,  werden  mub,  liegt  auf  dei 
(and.  Doch  Est  hier  rorllufig  keine  Besserung  der  Verbttlt- 
ninse  an  erwarten,  da  die  buaainduatriallen  Betriebe  keiner 
In-aulnleliti  eiten-*    der  staatlichen  Faluikinrpcktoreu  uu- 

terRegeu. 

Auch  beatlgBeh  &te  Sonntagsruhe  sind  die  kaastadustrieU  d 
Glasveredlcr  ■chlecbten  garfoll  ab  die  Hüttenarbeiter.  Da 
di«  8ehleiferei  aur  Zeit  pH  gehl  and  rtots  Hange!  an  Arbeitern 
i'-i.  IQ  kennen  die  Bahlrcicheo  Auftrüge  in  der  Kegel  nicht  in 
der  ablieben  irbeitsxeit  bewältigt  werden.  &  findet  also  hAufig 
in  den  SahWraiÜnlen  Matt  Bei  den  CJIa»- 
iaern,    malern  u.  %  w-  die  meist  Dber  Mangel  an  Arbeil 


1    Vprl.   die    .KTprbni*-      I    r    Krli-lmiiL- M    Alxir  diu  liowhüftigillip   ff«- 

werblfi -Iiit  Arhi-ii.  r  in  Bonn*  und  I  i  Atagen       Draekaiiclien  ■ 
tagen    7    Ixfri«bimr|ierl(i(l*>    IS.  Nr     Nu      I    I. 

•  V«l.  S.  <T  und   %» 
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klagen.    kOflQII  II)    SOhfiftlgtUtt    BOT  Zeit  allerdings    mehr 

:  vor;  liegen  aber   eilige  BeetafluQgan    vor  lind   nicht 

ölten     dringt       Ed  QflACbAfl    Bbf    -in      v.  rh.lltinre 

ig    kunce  /eil    xiuminmen    — .    wi     werdei.     uueli     hior    di»? 
iii<-   AI'  »in    lOrlndnnj  xu   llülfo  ge- 

.■  !n).i"i!,  denn  jeder  fei  froh,  dal*  daa  Goachflil  gut  gebt 

i'-n   QU»r«ttiriiTif-ii    1  **  r-  -i  -■  !■ « i  r-   und    H«  nn*d<-rl*,   die 

-  sie  du  Geschäft  nieikt  luuurinduatriell  bei  i  b    ..  im 

■i;'   allorrlingN   rnciulm*  i!t-r  Fall    i*t  —    dar    AtÜMcht 

des  I'  inter-tehen ,    herrscht  «ine  Bahne  1- 

itQntli  citezeil    ohne    die    reuaea.      Letztere    babca   die 

üblich«  Lange  von  zusammen  zwei  StUBdon  und  boatatNB  *lnl 

Fr*b«tut:k>- ,    Miiui^-s-    um l     \  I   lier.itunden     und 

SoBDta^Hjtilii-ir  -liui  in-;   ^unjtigam  oeBohiftuufffl  oJohtB  Sd- 

tem-e.    Hier  sowohl  wie  bei  den  hnuöiudu- tri'  ll<  n  Qlftavi  redleni 

i  den  Schleifern  —  kommen  Mit  Jahren  soviel  unini- 

willijre  Fefertagc  vor,   dafi  iai  wrtsk  rine  mehr  ab  genügend* 

Aiugfoichunj;  herbcig<'ti)hrt  wird. 

Alle*      in     ;illrin     ^ciHnnnirli     i*f     dir    duiv|i-.rliiiiftlieh     /elin- 

l>i«  s*<>hv.  ::i.-it  aber  lehnatttndJge  Arheit-txeit  der  ülw- 

Äi-lM-iie:.  namentlich  in  Anl>i;frm/ht    •!■  -    guW\    Lohne«  und   h 

Rtek  !    viele   andere    IndiiHtriexnei^e  .     ab    t -um*    QU 

n    I..  .-.•■•", <  hucn. 

Die  Arbi    I    itfttta    Bei  den  groben  Rtnflnaaa.  wel- 
chen die  Beeehluftimag  da*  Arbeiten    auf  «ouw  kOrperüohao, 
S*«i>r*'n  und  Mftheheu  VerbtitnisM  aoattbt,   aplell  auch  die 
Is-ia-i-      lii-i   «in,    im    dem    ex    nnhexu    die  Bllfta  >>■• 
Lebcna  zubringt,  BuAQ  wichtige  BüU&     Bäben  wir  deshalb  zu. 
Iba  in    unaeron   UnterKuchuiiK^ebiet«:   l«w harten  i»t. 
Die  Joeepliincnlmtn-.  ein  hoher,   luftiger  Raum  von  r»>< 

rltorm  und  beträchtlich«  r  AuudchmiiiK,  würde, 
aellat  wenn  beide  Schmelzofen  gleichseitig  hn  Betriebe  wAreo, 
der  verbtlcaiarnttf»ig  geringen  Arbeiterzahl  viel  Spielraum 
und  jedem  einsolnoD  BeaohMftigtQn  einen  groben  Luftraum 
gewahren.  I).»  in  der  Regel  nur  ein  Ofen  in  ThAtigkelt 
tat,  wm  die  gleichzeitige  Anwesenheit   von  u  ü2  bn* 

BS   Personen  oedinj  >l  die  Kaum-  und   Luftverhaluiiase 

alt  aal  '  ntlieh  ^uimtige  zu  beseiobnsn.    Anea  dil  En  die- 

aem   Raum«'  herrm-dn-ndr  Trni|Ki,iTui    i;.t  ini'i  n  Bolbel  in 

der  Kjüio  de*  Ofena  durehaua  ororttgtloh. 

Kaiisthalor  Uutl  ,  d  reo  Innere«  nicht  viel  mehr  *la 
BaJfb     der   JosephinenbOU'    .-nixiiuirhi    und    eine    im 
(□rsisnuida  Perm  bat*,    Wetet  swnr  bedeutend  vrenigeri   aber 
maner  not  en  Raum;   auf^eidein    im  auch  die  Zahl 


1  Dfl  ••niudrif»  de*  HUtlcii^rb&udos  ist  nber  ebentill-  recbtecUff- 
Ihr  daoöxct)  (rewonnenen  Kckrfiiune  w<tni<«»  »i»  Haffiikniumcr,  Fonncn- 
IftW».  Kühlöffn  etc.  Aiufieuutzt. 
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der  Glasmacher  und  Abträger,  welche  gleichzeitig  thätig  sind, 

Geringer  als  in  der  JosephinenhUtte  und  durfte  einschÜefslich 
er  Schürer  und  Arbeiter,  welche  das  Heranschaffen  des  Holzes 
besorgen,  nicht  über  25  Köpfe  hinausgehen.  Zahlreichere 
Öffnungen  ins  Freie  als  bei  der  JosephinenhUtte  sorgen  für 
einen  lebhaften  Luftwechsel,  der  den  Aufenthalt  im  Hütten- 
raume  sowohl  hinsichtlich  der  Temperatur  wie  der  Frische 
der  Luft  zu  einem  ganz  erträglichen  macht. 

Ungünstiger  als  die  Raum-,  Luft-  und  Temperaturverhältnisse 
scheint  dem  Laien  anfangs  in  beiden  Hütten  die  Beleuchtung. 
Da  die  Öfen  von  den  Fenstern  ziemlich  weit  entfernt,  letztere 
auch  nur  spärlich  vorhanden  und  von  nicht  beträchtlicher 
Gröfse  sind,  so  ist  der  Hüttenraum  im  allgemeinen  fUr  das 
an  solche  Beleuchtung  nicht  gewöhnte  Auge  nicht  hell  genug. 
In  der  unmittelbaren  Umgebung  der  Öfen  ist  davon  jedoch 
nichts  zu  spüren.  Die  intensiv,  in  Karlsthal  gelblich- weifs, 
in  JosephinenhUtte  fast  ganz  weifs  glühende  Luft,  welche  zu 
den  Arbeitslöchern  herausschlägt,  verbreitet  an  jeder  Arbeits- 
stelle eines  Glasmachers  eine  blendende  Helle,  und  nur  aus 
dem  Grunde,  um  auf  die  von  dieser  ständigen  grellen  Beleuch- 
tung angegriffenen  Augen  der  Glasmacher  und  Abträger  be- 
ruhigend zu  wirken,  befindet  sich  der  Hüttenraum  wie  in 
Halbdunkel  gehüllt. 

In  den  Glasschleifereien  sind  die  Verhältnisse  gerade  um- 
gekehrt, wie  sich  aus  folgenden  Angaben,  die  an  Ort  und 
Stelle  durch  Ausmessen  erhalten  wurden,  ergiebt  Es  beträgt 
bei  den  Schleiftnühlen  I         U       HI 

die  Länge (m)     8,00    8,75    6,00 

-  Breite *       7,50    7,60     5,50 

-  Höhe 3,65    2,20    2,25 

-  Zahl   der  vorhandenen  Radstühle  5         6         6 

Schleifstellen  13        12        12 

Davon  gegenwärtig  besetzt  ....  13       12  9 

Die  Zahl  der  vorhandenen  Fenster    .  7        10         7 

Die  Breite  derselben (m)    2,10     1,20    1,20 

-    Höhe  -  ......      *        1,40     1,30     1,55 

Darnach  entfallt  auf  jeden  Schleifer  ein  Luftraum  in  I 
von  16,85,  in  II  von  12,20  und  in  HI  von  8,25  Kubikmetern. 
Wären  in  der  Schleifmühle  III,  wie  es  bei  dem  gegenwärtigen 
guten  Geschäftsgange  nur  ausnahmsweise  nicht  der  Fall  ist, 
ebenfalls  sämtliche  Schleifstellcn  besetzt,  so  würden  sogar  nur 
6,19  cbni  Luftraum  auf  den  Arbeiter  kommen.  Dabei  ist 
aber  ein  ziemlich  beträchtlicher  Teil  des  Werkstättenraumes, 
etwa  ein  Fünftel,  durch  das  Schleifwerk  und  die  rohe  bezw. 
veredelte  Ware  in  Anspruch  genommen !  Es  dürfte  sich  er- 
übrigen, diesen  Verhältniszahlen  bezüglich  des  Luftraums  noch 
nähere  Erläuterungen  hinzuzufügen ;  nur  das  mag  noch  bemerkt 
werden,  dnfs  die  Dimensionen  der  Schleifmühle  I,  namentlich 
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wegen    ihr-,     in  ii.'k-litlidien    1 1  •  '•  1  v « - .     «in«    Au-;i;ili:u«     bDd«D  und 

die  Mi'lirx.ilil   ili-r  'iliri^-  i-  S»-!jl.-ii*u'i-rk>tittt«':i  <\en  Mustern 

II  unl    IM      in  pricht,     "  '■■;»    Schleifer   i>i-u.  jlftf] 

Falle  etwa  12   EuUkmetar  Laiftr 

|  l.tt.illrn. 

Huuüchtlich  der  Beleuchtung    !aJ  folgendes    tu   berichti 
dien  Sehletfhinhlen  lind  die  drei  (raten  Wände  der  Werk« 
-wttcn  fast  gwu    md    pur   reo   mehr  oder    weniger   groben 
Fenatarn   durchbrochen,   welche   ringsherum   Isafen    and  dem 
Licht  en   Zutritt  ratatten,    »*rt  dafi  auf  allen 

Arbettaplitsen  reichliche  helle  Befeuchtung  rorhandoo  i«t.  Fttr 
die  dn  i  U  leifworke  wurden  folgende  Zahlen  berechnet: 

I         11  111 

Qeenau  pn  2C>580  15,600  13,020 

Flftcl  rata   Wand*.     .     .     .  &6,57G  3S.970  25.875 

r  °/o  'Irr  letsteren    .  4      48,4     50*8 

Durclwchoitthche  Rpnsteigrflfite ,     .  qm     2,940     1*500     [,860 
i  entfällt  sine  Penetcr- 

fiftohe  ron 1,716     1*800     1,447 

i     Ki    i"  rechnet«  dorehechnltdiebe  F'-nutf-rgrofee  wie  Üe 

auf  dan  B  eneterfiftch)    bleibt  hinter  der  Wirk- 

i     curtkk,   il)i  dir  auf  den  SrhwaUeitiMi  drr  Wnk- 

«tatt   befindlichen  Fentter  gl  wahnla-h   noeli   um  •  ine  Kleinigkeit 

lin-ii  -i        id   als  die  Hin igi 

D:-'  u'-'i'K-  intti'ii  der  Glinwehneider,  Glasmaler  und   -ver- 
golder  eind  m<  rQhnlkshe  Wohnzimmer,  wie  sie  h 

riu-   und   Rwei  am    der   Ofcbirgtbewohnei    i^ing 

iind  gAboeindi  dioeelben  haben   Lahor  nur  eine  iuJiMko  CJrofia* 
niid    namentlich    nur    gewöhnliche.    /R-mlkli    uiiMlriyv   Fenater, 
von  denen  aber  [edeni  da  betreffenden  Arbeiter  üni  «arVer« 
•  rtehl  und  demgemftft  genugende«  Licht  gewährt. 

'1.    Arbeitslohn*  nnd  Baflfftge   Hinnahmen. 

Die  r»ir  die  un  Biraohberger  Thal«  betriebene  Fabrikatton 
iuhI  \  ii  i  lUturbeta  i   können  nur  dm*  h 

ii-    in  früher  Jugend  beginnende  Übonj  die  in 

Ihrem    Berufe   erforderliehe   Qeacbichjiolikejt    und   Fertigkeit 

und   aind   de* kalb  bri   ciiuret«  \  beitennangd 

in   Zeiten   piwL'hitt'tlirhi-n   AutVdiwunx«   iiiebt   10  Vu-lir  W 

eruptcnn  wir*  in  vi«-i;  n  ■■•  deren  lud  istrieiweigi  n,  nuoh  in  ein* 

Ben    Specials*  eigen    der    rrlaaiiKliuitric.      Dieet     Bchw 

Bnantea  int   eugloick    m  giPteeren  oder  geringeren 

Tüchtigkeit  beetimmend  ftli  die  Höhe  de*  Lohne)  ine  Ar  die 

dauernde    Beeehnftigiinjr  der  meinten  Olaanrfaentar.     Bi    darf 

■IVL-- -|)imi  .   dafa  die  hier  gosaMtci     L  lh    i 

häutig    iliej  '!■  i     Handwerker    und    Fabrikarbeiter    in 

euli-ni  :i  u.'li    ilt'-i-.r«  tVi-n. 
nd  »war  [et  1  t  erst  jenri    der  Fall,    i  ödem  achoi 
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ili  ii  tiivr  Jahren  wMr  der  Verdiens!  der  I  /«ob 

TimI  lu    reichlich      wie   folgende  Aukuben   ausweiten1. 

Der  durchschnittliche    Low    Ehr  duioo    I  ter  auf  den 

Glashütten  betrag  10  SHbergroftctten   feVgliea.     I>:<-  Lohne  der 
Sehttror,   Sohinclsev  and    Fonnenxns  i  2  bis  6 

Thalcm  'li'*  Wochci   Die  Glasmacher,  Ghsechh  if  r,  Qkssohjset- 
der.  -vorgoMor   and   -msJu    wurden   beinahe   sämtlich   i 
dem  Stück  beuhlt  and  rerdienteaic  nach  ihn. i  c-^Li.k 
keit  gwlschea  21  i  and  12  Thalern  nie  W  che.    Ein  GhtMftser, 
welcher   mir  die  leichtesten  Gegenstands   nachte,    verdiente 
nicht    unter  200   Tlmlrr  jährlich;    wenn   derselbe   «bor    die 

ItlaStHehsieil    Formen    *u     nvirlirn     wr-t:ni.l.     -ii--.:     -.  im      I 

nfllnnr  iii-  .int  r.tto  und  ii(M)  llialer.    Allerdings  hatte  er  d 
Abtragejungen   20  bis   2.r>  Silbergroscheo    die  \\  >chi 

'Ih'h    Hit'1   ilii*   Scbuledek osien   für  sein  Handwerks 
zu  tragen.     Kin  Ola  Tmeistei  ohne  Gi  od  Lehr* 

Ifngs  hatte  durobwliniiilicli  ,  \Y  ><  In  n  verdienst  von 

2l  :  bis  5  Tbolorn,  je  nach  der  Geschicklichkeit.  Die  (rliis 
Mi-lilriiVrj;«'s»-l|iii  erhielten  ohne  Kost  and  Wohnung  einen 
Woohenlohfl  von  '2  Thalern  bi*  2  Thaler  20  Silbnrgrosdaea, 
mit  Kost  und  Schlafstelle  1  bis  l1  i  Thsier  Mit  'J  Thalera 
basw.  1  Thaler  wurden  nur  rli»<  iohu  Lchstei  Kräfte  hrzuhlt. 
<  Jl.M-  m-Iiih  j,|.  r  \:m  i  .;<i  .  bne  GoseOon  verdienten  pro  Woche  6 
bi»  8  Thsier.  ihr«  t<  d  l:1  i  bis  6  Thsier.  Verroldergvhalfen 

3  bi-  7  Tl. ni- 1.  M:«lorgohfilfi--i    i  i>i*  10  Thsier.     DieLehrto 
erhielten  keinen  LohSi     Die   weiblichen  Arbeitci   wurden  nur 

i  der  < i i:» - .  -i' -•  i - 1 1. ii "    beschäftigt,   beim   Ushn  ,    Vwgoli 
um!  Poliert         ■    rerdlenten  wtfohentBoh  1  bis  8  Thnlor  und 
nur  >pin/,  sospshmswoisc  mehr. 

Sehen  s  r  tu,  wie  rieh  demgegenüber  <lü-  heutigen  Lohn* 
v.  iti.uti  lese  st  llen. 

Was  aupftchsl  ili.-  Quellen  betrifft,   am  denen  die  in  der 
folgenden  Übersicht  ensannrengestellten  I  ohffpfi  sind, 

so  «ci  folgendes  bemerkt.  I»  erstes  Linu  nnd  troti  der 
bfObeD  Ifriahnuigeii,  welche  andere  in  dieser  Beziehung  ge> 
manhl  haben*,  die  srboitgebenden  Pinnen  daran  angegangen 
n  ii  angenommen  werden  konnte,  daf«  bei  den  wer- 
I)jkhiii*iiiui'- ■  i  .•  •-! i  Lohnen  der  Glasarbeiter  irgend  «reiche 

Grftnde  sur    Verheimlichung    nicht    vorlagen.     Die    Einsicht 

ne   -ii   die  I _•  Tm h<tfii   wurde  unter  Berftokstchtigung    der 
beaehrAnkton  Zahl  der  Arboilgi  ber,  der  horr  tobenden  Belli 
formen  und  des  surZeil  vorhandenen  fiescl  pos  nur  m 

G 

: 


•    ElsuhJaeebl      Ms  icr*f  tivli  SebsftVot»eb»obe  Jtaophiiieiili'. 

NJile»i-«;iiM  PronnBuiblSrler  N  P  V  960  -  sowls  roe  drmi*lbeu  Yw- 
fsMrt:  Die  Arbdtslfthac  iu  Xicdenchlccicn,  Zcitachrift  de»  Küiiigl.  Prcuf». 
Btstisfeetben   Bureau*  ]-■■■   -.  BBS  ff. 

»Vgl.    fuuurnilicli    Singer.     tSoeWs    Eostladc    de«   nonfö»tliehen 
Jvhmcn.    Lelsnü  i-       8.  Ili  n.  «   »dsrwtrts. 
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«wei  I«":il)  '"Sticht,  aber  üm.iweg  ahgrM'hla^rr 

Angaben  in    dem    Dann  abetem-n  i ,.,;.,  ..(i;. ,.   . 

i  twel  Firmen  bereilwilugst  gemacht;  die  Bbrigen  I 

tnUinllkli-m     -Kirr    ftchrißliahem     lisuehen  gogeniil»'!        m.-I)     iili. 

i        Dajfc^n  orwioetn  »ich    nie  Arboitll 
aller  Branchen  iehr  mutt'iWam      II-  Jian  wurden  durch 

Umfragen  bei   '■  mduedenen  Vertrauenipereoncn,    wrolch 
laagj&nrtoer  Erfahrung   mil   allen  ainaciiterigan   Verhlkniaeea 
^cnati  hclcnnn:    i  ml,   ^»jiruft.   Iji.'rirlitigl    nml   erweitert 

Ifenenme  der  bebet!  an  dM  Landra4e- 

amt  und    rftasni   dea   talateren    an    ili<'  Regfernng  in   LuKnit* 
alljiihrlid  nden  Geworbeberiehte,    velonfl  eudea 

Angaben    Je«   groben   Firmen    1»*  raheH|    war   «  denn   auch 
niöjjlini,  folgende  Euverlftaaigan  Daten  zu  gewinnen. 


Kdr  dal 

nadartehfiiden 


i   ..... 


ffl 


K»!mimU  (Mk.) 


1M*W 


Lohnaati  (Mk.i 


I-: 


B 


^ 


Loluiutjt  iMk.i 


ftlamwrhcr 

u 

so-se 

GUwclitiMi-i 

9 

— 

i-'-iö 

8,40 

Da» 

•cbuoidcru.wM. 

U 

* 

24 

12 

GlMBHlcrU.KV. 

9 

1» 

BQ 

12 

Arbeiter  vor- 
•chiÄdfnw  Art 

B 

9 

7,80 

EU'rintitm 

MB 

9 

4,50 

— 

- 

IS 

21-Ä4 

n   M-ia 

» 

11—14 

15  -1^21— Ä% 

19 

W-B 

0 

12-!.- 

— 

MO 

— 

10 

4.80 

6 

4,20 

4.A0 

15— M 

80 

i-    r. 

12-13 

0 


Die    •.•■■r.it-'li'  ml     .iu.'-^'i'ü-ii.  ii     BoftrJflO,     vrotoLfl    >:vli.     irfa 

tnaa  iaobl3  gegenwärtig  nicht  Immer  r»rri>illi:ifi 
*20J*Iip-ii  ni »liehen  unterscheiden,  sind  lYooheneirjpahmco,  bei 
üi.K  hem  and  Qlurorealorn  Stttcklohnertrlge  |  A<~ 
cnrdKi'hiu'j  4--i-  m-i-i«t  -  dor  lelbettiidlgwi  Hanaindnatrielen ; 
\t\  den  Arbeitern  rerschiedener  Art  und  den  Arbelterinnen 
ixt  p«  netter  Tagelohu.  EMe  Annben  der  Gegenwart  (188648) 
«laiinuen  nua  den   drei   Orbtobahon    Scfareibcrhaa,   lv^«radorf 
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und  Hermsdorf,  in  welchen  die  Arbeits-  und  Lebensbedingungen 
der  Glasindustriearbeiter  durchschnittlich  die  gleichen  sind1. 
Deshalb  unterscheiden  sich  gegenwärtig  auch  die  Löhne  in 
diesen  drei  Orten  nur  unwesentlich  voneinander,  und  zwar 
so,  dafs  im  allgemeinen  die  in  Schreiberhau  gezahlten  um  ein 

feringes  höher  sind  als  diejenigen  der  Petersdorfer  und  Herros- 
orfer  Arbeiter;  nur  bei  den  Glasmalern  ist  die  Sache  um- 
gekehrt. 

Selbstverständlich  kommen  die  höchsten  Lohnsätze  nur 
ausnahmsweise  vor.  Namentlich  gilt  dies  von  den  Glasschnei- 
dern und  Glasmalern ,  bei  denen  nur  wirkliche  Künstler  die 
Maxima  erreichen,  während  die  höchsten  Lohnsätze  bei  den 
Glasmachern  und  besonders  bei  den  Glasschleifern  häufiger 
vertreten  sind. 

Sämtliche  Löhne  sind  Bruttoeinnahmen,  welche  behufs 
richtiger  Würdigung  der  Verhältnisse  noch  verschiedener  Auf- 
klärungen bedürfen. 

Für  die  Glasmacher  fallen  im  allgemeinen  jährlich  zwei 
Monate  aus,  wo  wegen  Umbau  der  Glasöfen  nicht  gearbeitet 
werden  kann8.  Allerdings  sind  nicht  alle  während  dieser  Zeit 
ohne  Einnahme.  Die  verheirateten  Männer  werden  beim  Bau 
der  Ofen  oder  anderweitig  beschäftigt,  sehr  geschickte  Arbeiter 
auch  wohl  bei  den  anderen  im  Betriebe  befindlichen  Öfen  ein- 

festellt.  Die  Glasmacher  haben  wie  vor  20  Jahren  die  Schmiede- 
osten flir  ihr  Handwerkszeug  zu  tragen  und  für  Lohn  und 
Nachtlager  ihrer  Abtragejungen  zu  sorgen.  Ein  Abträger  er- 
hält anfangs  2,50  bis  3  Mark,  durchschnittlich  4,50  Mark 
Wochenlohn;  geschickte  Jungen  bringen  es  aber  bis  auf  5  und 
6  Mark  wöchentlich.  Manche  Glasmacher,  welche  mit  der  Her- 
stellung einfacherer  Gegenstände  beschäftigt  werden  oder  ein- 
ander in  die  Hände  arbeiten,  behelfen  sich  bisweilen  zu  zweien 
mit  einem  Abträger,  wodurch  die  Unkosten  flir  jeden  wesent- 
lich vermindert  werden.  Der  Stücklohn  der  Glasmacher  be- 
trägt durchschnittlich  10  °o,  bei  manchen  Gegenständen,  z.B. 
bei  der  Herstellung  von  Romern  und  schwierigeren  Luxus- 
gegenständen,  die  eine  besondere  Geschicklichkeit  erfordern, 
18  bis  20°/o  des  Preises  für  die  rohe  Ware. 

Die  Glasschleifcrmeister  oder  die  selbständig  arbeitenden 
Glasschleifer  haben  jährlich  12  bis  18  Mark  Pacht  flir  die  von 
ihnen  benutzte  Schleifstelle  zu  entrichten,  und  zwar  beträgt 
die  Pachtsummc  allgemein  18  Mark;   nur  diejenigen,   welche 

1  Aas  Wannbrunn  sind  wegen  der  geringen  Bedeutung  der  dortigen 
Glasindustrie  keine  amtlichen  Berichte  vorhanden  nod  wegen  der  durch 
den  Badeverkehr  bewirkten  besonderen  Verhältnisse  auch  keine  privaten 
Erkundigungen  eingezogen  worden. 

*  Anderwärts  auch  flir  die  Schmelzer  und  Schürer,  deren  Löhne 
nicht  genauer  ermittelt  werden  konnten.  Entere  sollen  durchschnittlich 
wöchentlich  15  bis  18  Mark,  letztere  8  bis  12  Mark  verdienen. 
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für  die  JoecphlnenirtltU  erMton. 

.    I.rlrjt;-.    wi    rs    Hfl     dm    M  ()ttr!l%  <l*W.ilf  il  (lg    leibst,    BQWftlt 

i    ScldeJrmtthlen  gehören,  sei  ot  weil   diesellx   < 1 1  * ■  ] 
ün-fi.    M  f :  i-  l:i   i»'|i  iirht     Dw  Schleifiattblonboi 
richtet  nur  das  Werk   hflf  und   Intlt  dasselbe  In  liniuchbarem 
»Stüiwlc;  ultc  sonstigen   Unkosten,   namantltch   Feuerung  nnd 
Iti-fi-tu  luiniK,  mltMan  « l i *-  Schleifer  aafbri  Die  Schi 

i_r,.,..]|,,i  .rli;.u*Mi  einen  rVochenlobn  ron  ,;  bb  0  Mark«  hoben 
aber   gewöhnlich    fn-u-   Staiimi  Uim    \1  i*i  !'■     Lrlirlintfr, 

[■lnn'i'l'r  und  Crlasxnaler,  erhalten  keinen 
Lobn  Kost  nnii  Logis;   um-  die  Hbor  dio  Rbliche 

Arbeiiwit    hinausgehende   Thronet!    prlrd    Ihnen    i  argütigt, 
wu  d  'i  leiten    ITnbcmittoItor  wahrgenommen  wird,  um 

ii  i  i    Cli  [dmu  /u  ■•    di<  ka 

i     ■!:    SoMetfermelster  m!i   einem   Lehrlinge   oder  einem 
Gos^Um  zu  ■  iiii:n.-ii        pvi.il>,  daß  an  Mtdetor  nthrer«  Por 
sonen  beoc  kommen   fast  nr  niehl  rot  --.  so   betrug 

die  wöchentliche  Einnahme    li>  bis  20  basw,  18  bis  24  Munt, 
GIiw9clnici<l<M'  uuii  Glasmaler  arbeiten  ta  ihroa  eigenen 
nungen  besw.  Werkstätten  und  Itaboa  i'nr  Warkceugpaoht 
i  Aunsug^lM'ii.    Die  ü  ©hülfen  wohnen   hier  hfinfipr  nu-hi 
beim  Meister,   sondern  Borgen  aelh*t  für  Wohnung  und   Be- 
kflftjging    Ibr  W  "•  bcnlohn  schwankt  zwischen  0  und  15Mitrk, 

d.  b.    *viiii   Bi^rliüfügung   i-t.    w.i-   -    i     J.i   ii     n   i  um  ir 

od«  gcringeron  Unterbrochungan  d«  Fall  ist     Bot  derGlas- 

i.lii  erhielt  in     eu       r  Zeil  sin  Meister  mit  nrai  (Je 
wllcn   wöchentlich  '•¥)  Mark,  was  darauf  scolicison  lAul,  dafi 

ii    niedrigsten  GeKi.'lli'nl<»l soeb  noch  nntorfl  Mari  boruntar- 

mftlcrci  sind  wegen  da   dauernden  Mnn- 

{yl.    :m    I'.i-M  I...  »ellOD    IBlt    nu  lii-iTi'ü  .I:iIim*M    kriiii-  I.rlir- 

dei       rd        ■••>  dufs  hantig,  wenn  auf  kurv  / 
•  •in  lebhaftem   i  ;•   i  l;:iii>-;tn^    riiiirit-i.    Arbeiter  ßus  Böhmen 
den   müssen    was  bei  manchen  Firmen  efnun 
KflufiKcn  Vrochsd  dos  Personals  bot  Folge  hat 

den  Arbeitern    verschiedener  An    (Packer,  Träger. 

HotsMler  und  andoru  Waldarbeiter.  Qiiarcbreoher  «.  -.   w.j 

lern   lieb  in  der  IVri.M  i>'  auch  die  Schttrer,  1888 

ri.h  die  ii  gröfseren  Comptoira  gehaltenen  Hafcsdtaner,  todafs 

l/)hnsms  n  aoob  oxvcb<  nn  il     l>ioAr- 

['iihh-ti  —  i r : ■  1  ^nÜHlrnUrlb«  mit  Kinnapiwren    und    Einbinden 

der  QUswnxan  beschäftigt;  ssiti  i  r  werden    Es  ah  Poliarerianon 

oder  zu  anderen  ArbcitL-n    im   Fabrikat.   /.   J3.   »um    Durdi 

Udirru    vi. ii    Lochern    in    Glasachalen ,  »K   (tlaNinul«rinm*n   u. 

s.  w.,  vor1  un  oiuon  bWxenm  Lohn,  Voi 


nmoo  d  - .i-  n ■  _■•  "     vdslis  In  d«n  r>brikriHttSn  «iner  dar 
tfam   t'trmffn    b««ctiklUat    wofd«D;    diotelh««   orhulton  nrOchontltch  00 


6  MmtIc    nhiT  kein« 
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grnfoen  Z-ihi  der  o-iiier  in  ler  » .rUutintfriüGrr*  beschäftigten 
weibliehen  Arbeiter  nahen  «eh  He  mehren  Antieren  Berufs- 
iw**uren  nnwwemi"*c  Viel**  tinden  au*  Xla*rm  n^n .  Spitzen- 
oilhcerinnen  o.  4.  w.  ninr  ah*  Dienadiocöi  fnrBrK:  die  meisten 
hüben  Mv.h  nach  Böhmen  zewanilE.  wo  *d*  alt»  Arbeiterinnen 
in  den  W.)lL*pinnereien  hiihere  L*lhne  erhallen  sollen  als  in 
der  heimwehen  Krtu*indu«rie. 

Lege  man  <lie  Arnpben  der  ^ritlkhen  Häaen Verwaltung 
filr  dat*  Jahr  LS***!  «u  »rrumte.  wonach  bei  einer  Arbeiterzahl 
von  in**£e?*ainnic  37*  Kipten  nmii  Ö4*>»  Mark  an  Löhnen 
bar  aa«rexia]x  wurden,  tun!  bringt  di*  31  unter  16  Jahre  alten 
Personen,  «elehe  wohl  aoaachiieLJKh  al»  Afcxrajrer  a.  s.  w.  be- 
seharcitft  waren  und  «faher  toh  der  HäKenTerwaltnng  nicht 
entlohne  wurden,  rn  Absui£.  *>  ersiehe  ich  fiir  den  Kopf  des 
fther  16  Jahre  alten  Arbetfiers  eine  Jahreseinnahme  Ton  647 
Mark,  ein  [hirchächnftSMaa.  der  auch  heute  n<-ch  zutreffen 
d&rtte. 

Die  vorstehend  dargestellten  L>hne  erschöpfen  aber  nicht 
die  geaameen  Einnahmen  der  Glasarbeiter.  Vielmehr  ist  es 
rrftig.  auch  der  Nebenetnaahmen  zu  gedenken,  welche 
wenigstens  einem  Teile  derselben  regelmaüi^  zutlie&en  und 
hier  wi*  anderwärts  da*  Gleichgewicht  zwüehen  dem  Ein- 
kommen und  den  Bedürfoisaen  häufig  erst  herstellen1.  Diese 
Nebeneinnahraen  sind  hauptsächlich  zweierlei  Art:  entweder 
Foljre  de«  Besitzes  oder  einer  besonderen  gewerblichen  oder 
beruflichen  Thatigkeit.  welche  ihrerseits  wieder  gewisse  lokale 
V'»rauA*etzangen  hat:  selbstverständlich  kommen  beide  Arten 
auch  kombiniert  vor. 

Viele  i  rlaaarbeäter  besitzen  einigen  Grund  und  Boden  und 
*'iri  Müu.vlj'rri  darauf  '*der  wenigstens  das  letztere  und  pachten 
n'tiiU  *:tWHA  Land  dazu,  auf  dem  sie  sich  ihre  Kartoffeln  oder 
etwas  Brotgetreide  selbst  bauen.  Eine  Kuh.  ein  paar  Ziegen, 
unter  günstigen  Urottanden  wohl  auch  ein  Schwein  werden 
dabei  grof»gefiitUTrt  und   liefern  Milch  und  Rase,  später  Fleisch 


1  Itii:  Nebeoeinnahmen  der  Arbeiter  oder  ihrer  Familienglieder  werden 
bei  Untersur  bongen  über  die  Arbeitslöhne  leider  noch  häufig  anfser  acht 

C lassen,  IM  her  kommt  es  denn  such,  dafs  nicht  selten  die  für  Arbeiter- 
xrilien  aufgestellten  Budgets,  welche  angeblich  nur  das  fax  den  Unter- 
halt unbedingt  Notwendige  enthalten,  gröfaere.  ja  bisweilen  noch  einmal 
so  grofae  Ausgaben  aufweisen  als  die  that sächlichen  Einnahmen  und  man 
nur  verwundert  fragen  mute,  wie  die  betreffenden  Personen  überhaupt 
noch  ex m t irren  kennen,  da  sie  doch  ausweislich  der  aufgemachten  Ein- 
nahm*- und  Aungabeübersichten  längst  hatten  verhungert  sein  oder  vom 
Bchuldmmaehen  leben  inüwn.  Namentlich  die  seitens  der  Arbeiterkreiae 
(Fachvereine  etc.)  bei  Streik-  und  I»hnbewegungen  aufgestellten  Minimal- 
budgets kranken  an  diesem  Übelstaode. 

Selbstverständlich  sollen  mit  dieser  Bemerkung  weder  die  Arbeiter 
auf  Neben  ein  nahmen  angewiesen  noch  behauptet  werden,  dafs  die  letzteren 
stets  zu  billigen  seien. 


Vo 


odn  «lnn.li   Vericanf  Ikuvo  Geld.    Kür    ftindi  eh   aod  Zi 

i  die  Auf&uchl  keine  Schwierigkeiten!  da  dli  abgeholzten, 

|  .lirlu.Mii.   idbftl  QDfrfg.  OC  P     b«tl  LXldODi  D 

WsridparaeUn  anentgoltli<  h    sfb  Eon  Patten  du  Meng«  bieten1, 
wilil  ein    Wlesenatttck  statt   du  Ackers    dai    Bauschen 

Ungiobt.      Dlfl  die    Seliwuiiiezuuht    niit 

■  .rwi  renunttpfi  und  deshalb  wenigei  häi  h.:.  Bin  Teil 
d«  Hau*«»  ist  an  Arbeiter  und  Gewerbetreibende  du*  jrsnae 
JaLr  hiudun  h  w  naietol ,   in  noigeo   schta  gelegenen   fl 

filitx*-iu  na  aamentBah  fa  IfarienUial,  bietet  sieh  gflrwtige  G« 
agenb-it    aar   Vermietung  möblierter  Zimmer    an    Fremde". 
welch«-  vom  Mai  bin  September  in  ulljitlirlk-b  steigender  Zahl 

t  die  genannten  Ortschaft*  ihmlich  aber  Schraiber- 

fuiu  AulsiK'lion ,  um  in  der  frischen  Ben«  and  Waldlaß 
fieb  i  rttlila der  Grofsstadt  und  dem  Staube  der  Arbeit 

-iiili.-i.  y.u  erholen  uimI  neu«  Kraft«*  fiir  n.-u-.  Neliaffien  au 
sammeln. 

Dieser  Fremdenverkehr  isl  t*  »ach,  welcher  den  nicht 
anattsaigeu .   nur   zui    Miete    wohnenden  I  Item  und  AH' 

Erwerbsthfttigen  (!•  1- _■•  i:ln  .1  eu  mehr  oder  weniger 
}iem  Nebcimrwi  rb  bfotel  Aul\winung,  \Vascli"p'i 
und  Ndl«:r*-'i  i"  chftftigen  rSele  weibliche  BBndO)  wahrend  die 
Klnner  als  Frandernfonrer,  Kutecher  und  QepNdttrl 
wmdun..'  finden.  Aach  der  Wald  Dil  Beinen  Produkten  Ist 
eine  wichtig    :  «quölle,     Im    Sommer   (oben  Elobfldlen, 

I  und  Beereneammän  Im  Winter  Holsfabren  und  »emeli  n 

i  Hunden  Beschäftigung  and  Brei  Und  wenn  aaoh  viele 
dlenThtttigkeiteu  als  ihre  liaupierwerbeqoeUen  auBtlben,  so  i»t 

Zahl  da  li  i tic-hl  logroft  di  Ei  ttiohl  snoh  Angel  derer 

Bernfsklassen  dabei  noch  b<  n  httftigl  werden  kannten,  Kament- 
lieh  die  Glasarbeiter,  denn  -s|>' 'einl/u  ei;:«-  j.  U\  lmm'il«  t  li«*^--u, 
bjm  r  auch  die  Schleif 01   wenden        I     vielfach    diesen   I'^ouÄf- 

gen    wegen    der  n    Arl    der  ThatigkeSt    ku    und 

werden  wegen  ihrer  v»  rlmli  _■. ■■•!'  «reo  uvtelliftens  gern 

Knien.     Im  allgemeinen  kann  mau  anneinnen,  dab  nicht 
i- .   dor    *ic|i    auch  Nebenbeeehäftigungen    der  vnr^«- 
dachten  Art  umsieht,  k-,,|?-  leer  aasgeht,  und  na  bei  sDe  mit 

tlgCf    Bewef?uu^     in    'Im    mIiöh.  j:    Wjild-    und    Berlin»    v.t- 


1  Kniln.T  hatten  >i\f  Oitsbowehaes  <in»  Kecht,  il»r  \  fefa  sofdis  N  sld- 
=u  treiben.  Im  Jahn  166?  erfolfitt-  die  Ablösung  der  VkfahOtaog. 
Km  Teil  der  Bcwcbocr  wurde  mit  einer  der  Grüfte  dee  bebetTeadCB 
t»ru«dftUck*  onU'irecrittnden  (Mditouiino  ipn>  Kuh  ca.  'i-l  TfasdOT] 
totden,  viiirvnn  die  Bbrimo  »1»  Ablc«uiic«Si.|uiv.iU>tit  nbgvholrl»  WiM- 
trücbsti  trhlelttn  Ki  Bind  damab  ■  :i  \"  ■  \m  an»  Vertfilonx /cfAiigt. 
\W  mkl*r  m.  (i    ii    >     ä.) 

d  dts   -  •  Priraihlnstra,  In   trsktisn  b)  Jahr«  ihM  ScsroBSt* 

wohnanffvn  ftlr  Kmrulo  zu  vermieten  wurrs,  befinden  *ieb  22  Im  Be«it«s 

vun  Qliu-uuleni.   OIimkIi leifern  u.  n.   w. 


76  IX  2. 

banden  sind,  so  sind  sie  nicht  biofe  einträglich,  sondern  auch 
gesund  and  nützlich. 

Jenen  Verstärkungen  der  Einnahmen  stehen  aber  auch 
▼erschiedene  Nachteile  gegenüber,  welche  der  Fremden  verkehr 
zur  Folge  liat.  Es  sind  dies  eine  allgemeine  Verteuerung  der 
Lebensmittel  und  Wohnungen  sowie  eine  allgemeine  Erhöhung 
der  Anspräche,  welche  der  Handwerker  and  Arbeiter  an  das 
Leben  zu  stellen  sich  für  berechtigt  hält.  Die  folgenden  Ab- 
schnitte werden  Gelegenheit  bieten,  naher  darauf  einzugehen. 

3.    Nakrug,  Kleidug  nd  Wabiu^. 

Wir  kommen  zu  den  wichtigsten  Aasgaben  der  Arbeiter '. 
Unter  denselben  nehmen  diejenigen  für  den  Lebensunterhalt 
die  erste  Stelle  ein.  Es  ist  selbstverständlich,  dafs  der  meist 
gut  gelohnte  Glasarbeiter  seinem  Körper  eine  andere  Nah- 
rung angedeihen  lassen  kann  als  der  unglückliche  Weber 
und  Spinner,  welcher  in  vielen  Dörfern  des  schlesischen  Ge- 
birges bei  14  bis  löstündiger  Arbeitszeit  kaum  soviel  erwirbt, 
um  seinen  und  der  Seinigen  Hunger,  sei  es  auch  nur  durch 
Kartoffeln,  zu  stillen.  Während  der  letztere  jahraus  jahr- 
ein morgens  seine  Mehlsuppe  (ausschliefslich  aus  hausbackenem 
Roggenmehl  und  Wasser,  in  manchen  Gegenden  sogar  ohne 
Salz  zubereitet)  mit  einem  Stück  trockenen  Brotes,  mittags 
und    abends  Kartoffeln   geniefst,   denen    im   Herbete   hin    und 


1  Ober  du  Verhältnis  der  notwendigen  Ausgaben  an  den  Einnahmen 
einer  Arbeiterfamilie  in  den  60er  Jahren  mögen  folgende  der  sweiten  Jaco- 
bischen Arbeit  entnommenen  Voranschläge,  welche  nach  den  damaligen  be- 
scheidenen Begriffen  genügt  haben  würden,  dem  Arbeiter  im  Hirucl 
Thale  ein  behagliches  Dasein  zu  verschaffen,  —  eine  Ansicht,  welche  <lie 
grofae  Mehrzahl  derselben  auch  noch  heute  teilen  wurde  —  hier  einen 
Platz  finden; 

1.  für  Wohnung  (eine  Stube  mit  Alkoven  und  Beigelafs)  12  Thaler. 

2.  für  Heizung  und  Licht  20  Thaler. 

3.  für  Lebensmittel  (morgens  Kaffee  und  mittags  Kartoffeln  mit  Quark 
4  Sgr.,  Vesper-Butterbrot  mit  Schnaps  2  Sgr.,  abends  Suppe  mit  Brot 
und  Zugemüse  21:*  Sgr.)  100  Thaler 

4.  Kleidung  und  Wäsche  (Mann  9  Thaler,  Frau  8  Thaler,  Kinder 
10  Thaler,  darunter  1  Thaler  für  Seife)  zusammen  27  Thaler. 

5.  Abgaben  (an  Staat  und  Gemeinde)  3  Thaler. 

6.  Schulgeld  pro  Kind  wöchentlich  1  Sgr.  macht  5  Thaler. 

7.  Schulbücher  1  Thaler. 

H.  Sonstige  Bedürfnisse  (Zurücklegung  von  Ersparnissen  ftlr  Krank- 
heitsfälle u.  ß.  w.)  12  Thaler. 

U.  UnvorhergeBehene  Ausgaben  12  Thaler. 
Summa  192  Thaler. 

Diesem  allerdings  idealen,  aber  unter  genauer  Berücksichtigung  der 
specicllen  Verhältnisse  und  Gewohnheiten  der  Gebirgsbewohner  aufge- 
stellten Haushalt  gegenüber  ist  der  durchschnittliche  Verdienst  der  er- 
wachsenen männlichen  Glasarbeiter  in  den  sechziger  Jahren  als  recht 
reichlich  zu  bezeichnen. 
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tinige  bl'I bat  oder  durch  die  Kinder  gesuchte  Pflse  und 
sehen  rVtt  wich  beigewDen,  koounl  auf  Ion  *i  i -  *i i  de* 
QUemAcher*,  de*  Schleifen  oder  anderer  <  .l;^v.  n-dler  wöchent- 
lich drei  bis  viermal  Fleisch,  Dnd  wenn  mu-h  bei  Omen 
Kartoffeln  mittag  and  abend«  die  Rauptnahrung  mumachou, 
*o  bri  Beilage  von  Kraut  (Sauerkohl)  oder  de:  Qocofi 

H  ibenfruchtcn  und  Gemüsen  doch  eine  angenDOawDo  und 
gesunde  Abwechael  mg  hervor.  Morgens  wird  auch  hier  fiel 
fkcli  Hehlauppe  und  Brot  geaosaen,  uoeh  {«stattet  dar  B<  iita 
einer  eigenen  Kuli  odor  einer  Ziege  den  Zugute  von  Milch, 
.■ml  cImiiuo  häufig  wie  die  Morgensuppe  ist  der  Morgenkaffee 
Miii  reichlich  gestrii  h<  nein  Butterbrot  odor  Fettschnitten.  Dun 
swiritc    PrfthatÜck    und   dit*  Vesperbrot   der  Qlaaarbeiterj    aus 

■  11  i-m     od«         ' ■'■'  lniiii  ilnit      ÖTOl     und    S[M'ck  ,      \V   . 

anderer  Beilud«    becti  h«nd,  steht  Innrer  dein  der  be«t*eivu  -mU 

nUdÜ4c1icii    Crbcitei    in   keiner  Wcsm  surttek;  auch  ist  der 

dsau  gehörig«  ScMnek  Branntwein,    bei   rieten   ein  Olas  Bier 

bt   »ölten.     Die    Kartoffeln    bauen  nich   die  meisten 

irn  Wintei  rnuMen  deren  liisivi-ilen  p'knuft  werden, 

über  die  Preise  der   "iobtSgaten  Lebensmittel   und  Ver- 

liHKcjren^iündc  im   Kleinhandel  wahrend  dee  lotsten  San 

niers   r      -  :■-!;•■  v i •  1  •     rin-nmla    Auskunft: 

0«gmmiHriil  Gewicht,  PieiA 

Mnfe  i  Pfennigs) 

Bn>t pro  Pfand  $.1  —  12,5 

ER  11, n«  hl     .....      .       i  13 — 14 

\\  elzenmehl «          14 — 17 

durchschnittlich      •  16 

Erbsen,  ungeschftlt ....     *  14 

geschalt      ....     -  18 

i 20 

Linsen •  i               80 

Milcb Liter           20« 

Butter Pfund      90-120* 

t      durchschnittlich     .    .     •  100 

Fett  (Schmal») -              00 

Stüek          5     i 

Rindfleisch •  Pfund      45 

Kalbfleisch 4oM 

isch 58    90 

Hummi'lrl'Mich -               '■<> 

Bpeck,  nrtuchert .     .     .    .     >  •             90 

Kaffee,  durchschnittlich  .     .      -  120 

Zucker,  Karin ■  -                 J 


•  Im   Winter   1".    PfiSBJSjM. 

*  In  Winter  75     90  Pfennige, 
1  In  VfinUr  4»)  Wonnig*. 
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Geficnetand  C««wicbt  ''<  ;. 

Maf»  (ftVanJn*) 

Zucker,  Würfel im-.,  i'tun.i  <o 

Brot »  SO 

Kartoffeln,     dm  Centaer  oder  Scheffel  3QÜ 

Kohlen  ■  120 ' 

I   ntertchtede  Ewfecken  den  Durch-n-ln  ■  n  im  Som- 

nnd  im  Winter  »ind  nur  bei  wenigen  Artikeln  vorhanden« 
Nur  bei  Milch  und  Butter    —    well   dicht-   ESneugniaee    inner- 
halb einer  bamhr*nkten    Zeit   verwi  und 
sich  im    Winrcr  weniger  AbMitxgelcgenli'ii   bietet  eil   in»   Sonr 
-  Ist  die  Dlfferuny  b«lwuti*nd:  dieBclben  koMten  im  VTIntfil 

2b— 331 1  ■  -  wetrigir  Der  Brotpmi  betagt  »madig  60  Pf, 
dagegen  ludest  sk-h  dai  Qewicht,  und  zwar  ichwankt«  letzte 
re»,  entsprechend  den  immer  mehr  ituigcnd<>n  Getreide  und 
SlehlpreieOD,  /.wischen  bl  s  und  4  Pfund  in  dar  Berähtaseit. 
Qeraae  der  Brotpreii  iil  aber  von  Wichtigkeit  du  nur  »ehr 
leiten   noch  oigengebeckenei  Brot  gegeben  und  der  graUt« 

Teil    diese»    wichtigen   Nahrungsmittels   beim    Bäcker   gekauft 
wird. 

Die  Preisliste  besieht  «ich    auf  Schrei berliAu    und  Petors- 
dorf.  enteprioht  aber  nach  Auenge  sine    Q   iribresHuniei  in 
Horrosdort auch  den  dortigen  YtThalniitwon    und  Ufet  au«  den 
geringen   Änderungen  Bmeeben  Sommer-  und  Winfc 
•  rkennen,  daiv  di<  durcl)  des  Fremdenverkehr  bewirkte  Vn- 
tung  eise  itftndigo  ist.    Dal*  die  Proue  der  oben  genannten 
Artikel  in  Schreibernen .  fegen  der  schwierigeren  Verbindung 
und  de*  bedeutend  stärkeren  Fremdenverkehrs   als  in   1' 
dnrf  und  Bormedor£  nicht  noch  höhere  »ind,  i>t  au»*chlicf»lich 
m 1 1 1  den  gttnattgen  E3nfti&  des  daeelbat  bestehendes  KnuBum- 
vitiiii     vaivü  'kxutuhroo. 

Unt'*!  'i«-n  Vcrkaofigegenettiidru .  welche  der  K'iiihiiiii 
rerein  In  »einem  Warenlagaa  fahrt,  befinden  rieh  auöh  fertige 
Mamirtklcidcr,  du-  nahem,  /.um  SelbetkoetefipreuG  abgeladen 
werden  kaefa  Kmai  hl  tot  preiawerte  B'*kleid m^  hin- 
retoheod  aeeorgt:  teüa  und  ■elpetftiidige  lioachRfto  braw.  G©- 
worbetreibood«  i«  Bekleidungundaatne  genug  am  Orte,  teile 
hoben  Hiracbberger  Binnen  wer  grflftere  Niederlagen.  l>i<* 
Kleidung  der  f!l«  i*t   denn  auch  in    ieder  Besiehung 

ii  i  uidlicli  und  angmn  reuen  und.  wu  nnmendjcli  hervorgehoben 
zu  werden  verdient,  recht  *aubcr.    Alle  Glasmacher 
veraUi  t  balfc  n  daranfj  nickt  nur  auf  der  Strebe  sondern  auch 
in  der  Werket&tl  rieh  *o  K'>r  *"  klfidm,  als  h  die  Beeemtf- 
tirangniir  immer  «oliftt    Selten  lieht  man  einen  Glaaari 
DUM  Öhr,    fiele   tragen   auf  der  Strafe    .ui<  h  an   rVerkl 

!'■»    f«»t   ■OBMUle&Beh   Holt  B&d  Torf  pchmiint  werden,  •»>  Ui  d*c 
VrTbmnch    nn    Kohl«   m»1w  fjering  and  der  Pro»,    im  Allein  «in  an  ftlfich- 

r'iiii/ 


_ 
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..    Wasche.     Sn:  ntag«    wann  nicht  gerade  gearbeltei  wird, 

in  besonders  guter  EQoidung  bd   gutem  Wottor 

nach  den  gabln  dien  genen  luasichtapunkten  pilgern 

und  «ich  der  Schönheiten  i lirer  herrlielu'ii  Umi>*<*Iiuii£  ui-treucn. 

Weniger  befriedigend  alt  die  Kleidung  lol&cfc  die 

i  nu  age  n .  obwohl  'li*-  Statistik  nfebts  derartige*  erkennen 

luVt.     Ni- ii    lor  VolkuAhlasg  von  LDecembof  1885  '  waren 

i  imfich  rai  b  mdeo 

Wohn-       Hiiub-  Kn- 

Iiüiih-i      lmlhiiiiceu     wohnt? 

in 

Schreiberhau  und  Kartatfah]     .    .    .  BOB  885  :i*ü»2 

iwdorf »77  666  ^771 

Hcnn»vi...ri  iL  K 291  Mfl  2<Hir, 

■iwmniifli 1170  2150  B5££ 

U.  .  .  .   ,  auf  1   H»u»  «uf  1  Hsunrmltir. 

i«W   an«««  Hftuibaltaaajea   Bewohner  K&pft 

n 

Bdureibortuii   o.  EUrbdul         1,74  7,27  4,17 

r.-i.-«di>rf 1,77  7,36  4.14 

Hennadorf  u.  K.    .     .     .  2,05  7,10  M7 

überhaupt    ...  1,83  7,25  fc97 

Darnach  scheinen  die  Wohnverhältnisse  In  den  dm  Orten? 

eu  0oÄHi     Dnrcliachnitilicli   kramen    oooh  alcht 

1  ■.  inilirii  und   wenig   aber   sieben  Personen  nuf  «in 

Wotiiibau«.     Wenn   man   aber  bedenkt,  dal«   unter   den   obon 

ebenen    WohnliiuiMTii    im    Wimi-r   sine    gen    »unliebe 

Anzahl  leer  neben    und  dal»  dipÄftlb*»  Zahl  im  Sommer  noch 

i  Iliinrlortm  von  Familien  oder  Tausenden  v.»n  Kr<  m<i-n 

Obdach  gewahran  messen,  so  bekomm!   'ii'"  Sache   ichon  nn 

ander»«  Ansehen.    Die  Hauabeeltaer  soeben  Em  Sommer  viol- 

jedca  Itiuni  an  Sommergäste  au  vermictiMi  und  I>rgn0gon 

mit  den  beacbefdfiiKifn  Winkeln,    am  nur  möglichst  viel 

wrthnii'I    der   Saison    hcruuiuuiiic.hlnpm.       I><r!i    ii  i    i ii«       ■  i-'  m  ■" 

Willi'   ik[    Hin]    in    ■;*•«  MitMnVlitigiT    A I  i^n-iil    jCi-xrliii-iil.    ■>•• 

ist  kaum  etwa  da£*pn  süuuwenden.  SehHmmer  lind  in- 
deeeen  dirjom^i'n  dann,  irelche  kein  Anwesen  ihr  Eigen  nennen, 
aundern  ew  Mi«  !»■  wohnen  mQssen  In  den  RbrdteCRaaisdustrie 
^*in*iiu'  gelegenen  Wohaplfttsen  finden  sie  noBacb  überhaupt 
keine  Wobnwig,  da  dies  zugleich  die  Bennden  rfnd,  in  deoco 

dir  meisten  SommerfriM-lili-T    w  'lim-n.    uml    ■  ■.     I-  n  Kip-uttiim  tu 


1  X»rh  dorn   ßemntndPloiiknn  Tür  dt  o  Provinz  BsblaaUll, 

benuugrcrbrn  i  i  Statbtbcben  Rarsao,  rVrlin  1886 

*  ivnmitirmin  M  im  dsn  MBoi  B  "2  ADmarkang  1  BngtfUbrtcn 

i.rfimicn   ourh    M  ii«T    fitlRmdm  Darrfelluntr  nutKt  bctnu'ht  geblieben; 
auJäcrli'iii  würde  mmu  stlcltoclur  Clumaicr  »<»v*  ii?  dt-r  pssamU  25s 

<l<  i    Wo\ ili  iiiisiv.    ..ni   die   lUdcßiMr    hut    wemg  \ urcUicbbsres  mit 

l'jnrichtun^rti  d**r  anderen  Orte  blM«o. 
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natürlich  vorteilhafter  erscheint ,  in  einem  verhttltnismäfsig 
kurzen  Teile  des  Jahres  von  Sommergästen  dieselbe  oder  noch 
eine  bei  weitem  gröfsere  Miete  einzunehmen  als  von  einer 
Arbeiterfamilie,  die  die  Räume  das  ganze  Jahr  hindurch  inne- 
hat und  vielmehr  abnutzt  als  jene.  Finden  sie  dennoch  eine 
geeignete  Wohnung,  so  müssen  sie  bisweilen  sich  kontraktlich 
verpflichten,  dieselbe  während  der  Saison  zu  räumen,  und 
finden  wahrend  dieser  Zeit  nur  schwer  ein  Unterkommen.  Die 
meisten  Glasarbeiter  wohnen  deshalb  sehr  weit  von  der  Ar- 
beitsstätte. 

Im  Gegensatze  zu  der  oben  angeführten  Statistik  herrscht 
in  den  drei  Orten  ein  merklicher  Mangel  an  Arbeiterwoh- 
nungen, und  die  vorhandenen  sind  ziemlich  dicht  bewohnt  und 
stehen  ziemlich  hoch  im  Preise.  Das  gewöhnliche  Miets- 
quartier  der  verheirateten  Arbeiter,  eine  Stube  mit  Kammer 
und  Kochgelegenheit  —  wirkliche  Küchen  sind  in  den  kleinen 
Mieterwohnungen  selten  vorhanden  — ,  kostet  in  den  Teilen 
Schreiberhaus,  welche  in  der  Nähe  der  Joscphinenhütte  bezw. 
der  meisten  Schlcifinühlen  liegen  (Marienthal,  Weifsbach- 
thal),  60  bis  75  Mark,  in  Petersdorf  gar  75  bis  90  Mark, 
in  denjenigen  Wohnplätzen ,  welche  weniger  von  Fremden 
aufgesucht  werden,  45,  50  bis  60  Mark.  Eine  Stube  mit 
Kochgelegenheit  kommt  je  nach  der  Gegend  auf  30,  45  bis 
50  Mark,  in  Petersdorf  bis  auf  75  Mark  zu  stehen,  während 
ein  Zimmer  allein  durchschnittlich  80  Mark,  in  Petersdon 
aber  auch  bis  zu  50  Mark  kostet  Welche  besonderen  Gründe 
die  höheren  Mietspreise  in  Petersdorf  bedingen,  hat  nicht  er- 
mittelt werden  können.  Die  billigsten  Wohnungen  finden  sich 
in  den  von  Schreiberhau  weit  entlegenen  Kolonieen  Karlsthal, 
Strickerhäuser  und  Hoffnungsthal,  doch  kommen  dieselben 
eben  der  Lage  wegen  nur  den  in  der  Karlsthaler  Hütte  be- 
schäftigten Arbeitern  zu  gute. 

Die  Zimmer  der  meisten  Mietswohnungen  für  Einheimische 
sind  niedrig  und  machen  keinen  besonders  freundlichen  Ein- 
druck, gleichwohl  sind  sie  aber  durchschnittlich  noch  um  vieles 
besser  und  geräumiger  als  die  Massenquartiere  der  Arbeiter 
in  vielen  Grofs-  und  Industriestädten.  Das  SchlafBtellenun- 
wegen  ist  gänzlich  unbekannt  Unverheiratete  Gehulfen  und 
Lehrlinge  schlafen,  soweit  sie  nicht  ortsangehörig  sind  und 
bei  ihren  Anverwandten  wohnen,  bei  ihren  Meistern  (Arbeit- 
gebern), selten  mehr  als  zu  zweien  in  einer  Kammer.  Letztere 
befindet  sich  allerdings  vielfach  unter  dem  schrägen  Dache, 
so  dafs  man  nur  in  einem  Teile  des  Raumes  aufrecht  stehen 
kann.  Dafs  Gehülfen  oder  Lehrlinge  mit  der  Familie  des 
Meisters  zusammen  dieselben  Schlafräume  teilen,  kommt  nicht 
vor,  ebensowenig  die  Benutzung  gemeinsamer  Schlafriiume 
seitens  verschiedener  Geschlechter,  wie  es  in  den  angrenzenden 


EX  2.  31 

Industriebezirken  Böhmen«  so  kantig  der  Fall  «ein  soll1.  Über- 
dies darf  nicht  übersehen  werden,  dafs  die  Arbeiterwohnungen 
dieser  Gegend  im  Sommer  vielfach  nur  Notbehelfe  sind  and  sich 
im  Winter  meist  günstiger  gestalten  ■  dafs  manches,  was  in  der 
Saison  die  an  die  Fremden  vermieteten  Zimmer  schmückt, 
in  den  Jahreszeiten .  wo  der  Aufenthalt  in  der  Wohnung  am 
längsten  währt  im  Herbst  und  Winter,  auch  die  Häuslichkeit 
der  Einheimischen  verschönert  und  letztere  dadurch  wohl  einen 
freundlicheren   Eindruck  machen   kann. 


4.    GtnuJheit»-  ad  Sterblic tteitsrerUltrisst s. 

El  ist  in  den  vorhergehenden  Kapiteln  schon  wiederholt 
darauf  hingewiesen  worden,  dafs  verschiedene  Zweige  der 
Glasindustrie,  namentlich  aber  der  Glasveredlung,  zu  den 
gesundheitsschädlichen  Beschäftigungen  gehören.  Die  folgende 
Untersuchung  soll  uns  die  Art  und  den  Umfang  dieses  Übel- 
standes kennen  lehren. 

Wir  suchen  zu  dem  Zwecke  noch  einmal  die  Arbeits- 
stätten der  Glasarbeiter  auf  und  beobachten  letztere  bei  ihrer 
Bernfsthfltigkeit.  Treten  wir  zuerst  in  das  Pochwerk,  in  dem 
die  Quarzbrocken  oder  der  zu  den  Glashäfen  nötige  feuerfeste 
Thon  zu  feinem  Mehle  zerstampft  werden.  Thür  und  Fenster 
sind  weit  geöffnet.  Trotzdem  ist  die  Luft  erfüllt  von  einem 
dichten,  fast  undurchdringlichen  .Staube,  der  den  ungewohnten 
Fremden  noch  mehr  als  den  längen*  Zeit  darin  verweilenden 
Arbeiter  belastigt.  Sämtliche  Gegenstände  sind  mit  einer 
dichten .  mehlig-weifsen  Staubschicht  bedeckt .  die  sich  auch 
nach  kurzer  Zeit  auf  die  Kleidung  des  Besuchers  legt  und 
auf  der  Zunge  einen  fade-erdigen  Geschmack  erzeugt.  Unter 
dem  Mikroskope  zeigen  die  Staubpartikelchen  eine  überwie- 
gend eckige,  spitzige  Gestalt,  wodurch  sie  befähigt  werden, 
sich  mit  grofser  Leichtigkeit  in  den  feinen  Poren  der  Lunge 
festzusetzen,  dieselbe  zu  entzünden  und  mit  der  Zeit  ganz  un- 
brauchbar für  ihr»-  Aufgabe  zu  machen.  Zur  Verhütung  der 
verderblichen  Folgen  hat  die  Jo^-phinenhütte  die  Einrichtung 
getroffen,  dafs  jeder  Arbeiter  nur  14  Tage  hintereinander  im 
Stampfwerke  beschäftigt  ist.  Früher  wurden  fnr  diese  Arbeit 
säumige  Steuerzahler  aus  der  Gemeinde  durch  das  Ortsgericht 
gestellt;  der  Pocher  erhielt  die  Hälfte  seines  Verdienstes  im 
Betrage  von  2  bis  21  ?  Thaler  pro  Woche  ausbezahlt,  der 
Mehrbetrag  wurde  auf  den  Steuerrest  verrechnet. 

1  Vgl.  Singer  a.  a    O   S.   l-*i  ff. 

s  Zum  Teil  nach  Hirt.  Die  Staubinhalationskrankheiten  und  die 
von  ihnen  besonder»  heimgesuchten  bewerbe  und  Kabrikbei  riebe.  Bres- 
lau 1*71.  lAuch  unter  dem  Titel:  Die  Krankheiten  der  Arbeiter.  Bei- 
trage zur  Förderung  der  Öffentlichen  tiesandheitspflege.  Erste  Abteilung. 
Die  inneren  Krankheiten  der  Arbeiter.     Erster  Teil.i 
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Bin  paar  Schritte  fahren  diu    q  dai  II  Itli  igahiud 
Ghaemacheff  in  emajgei  Thatigkeit  findon,     ü 

i*t    Ittttl  d<  i   dftb   '    !  BHA      i>!    t>  I  .    nicht  iiiil-  t;;i<  litihli«  n  M'.'M^i'ii 

von  Areezxik  der  Qeeundhetl   im    dlgemeiuen  nicht  nacln 
vm.l  dix-li    |  Hi-giii   >ii ■  um1  Jahn 

ihrer  Beechltftigiui  halten.     M.inn<  i   in  boiicrum  Lei 

aJtef    nobl    BOaO     Dlohl     Ulltaf     tlim-n.       Sit      brauchen     1»< 

QHederi  na&enüicfc  g  loMckte  Hflnde,  -Ii-    <ich  mit  i 

drill      lltPf      Hl      %rrli»  -n-n      jitlc^'cü.  \ui-li      |i-iil«-ii      infolge      nW 

tätlich  pi  »V  it.  ■    ■  ■      ii         und  der  bh  ndenden  li«-tlu 

k»it  ihre  Augen  in  bonam  G  ttwrickcll   >i< 

Ebnen    dar    Star      Seitdem    <U       i  »i    pfolgei    Jahrei     durcli 
Broelauor  tollt  worden    -r.  mfletea  -Ii-    Glae 

macllW     l»-i     'In      \iUi:      Hl  )-    SelwCsbr3I*H  ^umi 

irin       1  Hi    trbeil  der  Al.i 

vielfachen  Bea  frung  «nil  dar  wechselnder]    rhatigk 
and  hat  iu  irf  •  nd  n   lohen     Vu    tellungen     n 
noch  keinen  Anlaß  -  ■■■  In  n 
W'mIipmhI    bei   der   Q        J  rSk  ilion   ein 
.  ind  ■  i ei  h 
in    -iin    .im  rhon    hcrbeigefnJul    worde 

bieten  die  ungeaunden  tipinjccn  bei    Irr  U   \$\    i     Iclunc 

üinet  wichen  Absicht  i  dar. 

•  das  ni:i  -    mehr  so  bedaueri  ,  al 
\  j.  1  gfOfoi n    Zahl  L  ■  r  Fabriki 

Eni  tcbnl     die    Olaeftehleirarui.       I)i- 

SehJeif  □  gi   ohiehl  lei  oben 

Im  m  Im  iahen   wurde    _  i  -  fall  i  t> -il>  .mt  oiuwwrrn  Wpw    m    daCi  die 

St ■  la  Ickelnng  dabo!  nor  wank  Ii    B  itrachi  k  n  out    Nicht 

p  lt-  n  um--  d  lud  ■--  ii  II  ihaiaaeiQcke  abgesprengt '.  <li»  ^)>i •-;(_; 

iii'i-i      da«  Glai    *olo*i   ip*  ki-n  ge- 
■chliffa    "«Irr  poliert   werden.     Der  dabei    ntotehend 

-i   einen   höhn    Pcinhcttsgrad  ond  besteht  dureb- 
gchemU   au*    »cbarfen,    rertetsanden    Molekeln. 

nao   tcsldlich   ah   ataao   StaoboutividEclitog    i>i    .*in-i     I. 
ml«  .   nach  vnm  »liervelwiiirii'  Stellung,  weldu   der  iila*> 
**. hh'if'T   vmi    m  argem    l*i>    nhendi    einnehmen    naja.      Dabei 
wird    der    Bni.Htk.iM«"  I    i  kl    in -I    an    :■.»■■ 

dehnang  beim  AtBM  rt.    hin  anderer  »chwerer  Dbol- 

-    Ideifrcrkea  beeteht  dafadaeT  ii 

i 


In  dem  bei  Hrr  KarWlhilrr  HlHir  hrfindlichen  ktnnen  Sehini1- 
w«rk«  '»*  dl«**  Alwifwirr-u  (%m  d\m  »UKfcJilieMirh»»  11»4lixk«l  A«ea 
iu  ier  äcMetnoQhlr  bei  cn  J««»Lut-uhatie  koamt  c  n«cln*£a*  uud 
hkufije  t#t.  oh  da*  alftajini{(r  (Coh«lvi  pleirh  «i*>lfT  na  \  crveäuuu^ 
bei  det  lUbd  xu  kftbe»  KrtlU«  wurden  iu  diesrt  un^r»tu<Jr«i  IW^^liüAif  miw 
di«  Ul«ren  Attrarouo&c*  Tcrwn;ii«c  ilkrkkt  -if?  I[iin.lib«rKer  l^ciJ- 
nü  ab  die  R-xirrwnf:    tu    l.ir<aitx  (UM  de«   Jährt   IHM.) 
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derselben   *t<-u  von   antun  in  Gang  gesetzt  wird  «ml  deshalb 
Bit  *  Mlnangen  veret  mci*t  naf»  oder  feucht, 

im   Winter  aber  noch  Hehr  kalt  i*t      I)»r    intnd  iilialt 

,m*n  hat  häutig  schwere  Hrkiüiaiigcii  i 
;  die  Ureachca  anderer    wn-h    cefli  r  Krank- 

Ulerdiag»  wird   durch  die»e  Anordnung    den 
"       ■■   rkmlt    ^iit    flu. .  and     .!• 

ilrtfwmi  rang  der  Ein- 

ung  auch  nickt«  wi«'.n .   aber  katebt  n 

Handbeil  ubli 

voran!»*»  i.i    t ihren  FalU  zwangsweise  die  Inga1 
yotzu*»  i 
Ganz    dleeelbe    uageeoiide    K>  Tierhaltung    wie    l**i    dm 
Ulaeachle:  fL   aut-t.  m    lfLi**chnrtd*rn    and 

Dalli    kommt    bei  den  letztgenannt 
n    derselben    infolge  der  HuiWonl.  Feinheit  and 

Aecuratcatc,  »rbeiftcfl   dieect  ,» •  rMelungaktriBtUr 

Auszeichnen.  verhllüiisBiai"-:  !l  angegriffen  werdm. 

i»t   die   GlaaueJorei   mit    besonderen    dem  Gl 
werl  -otumlk-hen  Krai  . Kunden. 

da    Oleeu  -itern   ah» 

hjtuirtiuUhlk-ii    und  rüiietiiren  Kinäaweti  atugcietzt 

AlniuügtMjr^ane  and  die  Augen.    I  Kr 

krankungea  der  pfsterea  kommen  deer  kson,  naineni- 

I  -U**cknr  ,r,  «m 

&Huti;>t-  D  bei  denen,    «reiche  e-tw*  gleich   nach  IWefwfigung  der 

tit.    cuit  dem    lo.   Lebensjal  r<        i!  r    n    ll.-rut      rvrilTrn 

beben.     Den    Reim    *Iaju    tnu:>-ii    bw    gevnlmlH-li    ». 

i«t   an   in    ikh,    da   der  S«>h  G    «"erbe 

auch  dir  <j^wrrU-kritnkh<-it*-n  *lt*  Vater*  foew.  die  ffüaedgr 
Diepoekieti  dazu  ererbt  Man  kann  annehmen  * .  dal»  BMer 
100  kranken  <JLa**chWern  70  an  Brustkrankheiue  aller  Art 
leiden,     weh:  Ausübung  ihres  Gewerbes  und 

durch  eigene  Sobald*  zap-aogen  haben.  l»i"  SierUichkeit 
an  Lunpeakrankhcilrn  aller  Art  i*t  denn  nach  vlir  grtafa. 
S>  war  roa  den  nach  dem  Srhn-iUrhaarr  Kirdienbacbe  roc 

be»  Kade  1869  aW  gestörten  ramcbneloa  135  Gla*- 
M-hU-üsrn  bd  weiten  der  gröbste  Teil  an  Langeaacbwiiiifaaa iit 
gestorben,  und  für  die  (testorbanen  ergab  »ich  da«  bescheidene 

ischnittsalter  tob  42'  t  Jahren,  wuUgemcrkt  aber  mir 
fnr  diej/iügen,  die  er«t  in  der  Mi«/-  der  zwanziger  Jahr*' 


"  Hin  «    * 
'  Dk   Grfthr&eaked    lavj 
sota  eencrteVTt  aaren 

v 


Ueeneweae,  wakner  sie  ak* 

Verdienste  «ata  Ted  hanjebea. 

9.  W  ff 
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noch  später  zu  schleifen  begonnen  hatten.  Wer  mit  15  Jahren 
anfängt,  schleift  selten  länger  als  bis  zum  30.  Jahre1. 

Aus  den  mit  Genehmigung  des  Ministers  des  Innern 
seitens  des  Königl.  Preufsischen  Statistischen  Bureaus  freund- 
lichst zur  Verfügung  gestellten  Zählkarten  über  die  in  den  drei 
Jahren  1885  —  87*  in  den  Glaaindustrieorten  vorgekommenen 
SterbefaMIe  ergiebt  sich  ganz  entsprechend  folgendes:  Von  48 
über  15  Jahre  alten  männlichen  Glasarbeitern,  welche  während 
der  genannten  Zeit  gestorben  sind  (darunter  35  Schleifer, 
9  Maler  und  4  Glasmacher  und  Hüttenmeister)  starben  38  an 
Lungen-  und  Brustkrankheiten  (31  Schleifer,  4  Maler,  3  Glas- 
macher u.  s.  w.),  und  zwar  weisen  die  standesamtlichen  Sterbe- 
karten folgende  Fälle  auf:  Lungenschwindsucht  18,  Lungen- 
katarrh  5,  Lungenentzündung  4,  Lungenkrankheit  3,  Brust- 
krankheit und  Blutsturz  je  2,  Lungenleiden,  Schwindsucht, 
Lungenschlag  und  Brustwassersucht  je  1. 

Zwar  sind  diese  Zahlen  zu  klein,  um  absolut  sichere 
Schlüsse  auf  die  Sterblichkeitsverhältnisse  der  Glasarbeiter 
aus  ihnen  ziehen  zu  können;  indessen  mag  folgende  Zusam- 
menstellung doch  zeigen,  welche  gewaltigen  Unterschiede  be- 
züglich der  Sterblichkeit  an  Lungenschwindsucht  im  all- 
gemeinen und  bei  den  Glasarbeitern  insbesondere  vorhanden 
sind.  Es  starben  in  den  Jahren  1885 — 87  in  den  oft  ge- 
nannten Orten  an  Lungen-  und  Brustkrankheiten: 

überhaupt  von    den    über    15 

J  a  hre  alten  Person  en 
der  betr.  Kategorie 
insbesondere 

von  sämtlichen  Gestorbenen  (aus- 

schliefslich   der  Totgeborenen)      15,7  29,3 

von  den  in  der  Glasindustrie  er- 
werbstätig gewesenen  Gestor- 
benen (bezw.    deren  Kindern)      30,7  79,2 

von  den  in  der  Glasschleifcrei 
und  -Schneiderei  erwerbstätig 
gewesenen  Gestorbenen  (bezw. 
deren  Kindern) 40.0  88,(5 

Auch  die  Höhe  der  allgemeinen  Sterblichkeiteziffer  in 
den  genannten  Orten,  die  doch  wegen  ihrer  herrlichen,  ge- 
sunden Lage  als  bevorzugte  Sommerfrischen  gelten,  läfst  sich 

1  Hirt  a.  a.  O.  S.  245. 

8  Mehr  als  drei  Jahrgänge  der  Registerkarten  werden  des  be- 
schränkten Raumes  wegen  im  Königlichen  Statistischen  Bureau  nicht 
aufbewahrt  Darum  muffte  von  Hause  aus  die  Untersuchung  auf  die 
Jahre  18>*->-  S7  beschrankt  bleiben,  obwohl  es  sonst  interessanter  gewesen 
wäre,  behufs  direkter  Vergleichung  mit  den  Ergebnissen  der  ßcmfs- 
zäblung  etwa  die  Jahre  ISN»— IWW  oder  I8Ö1 — 1H?3  zu  verwerten. 
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ur  doidh  die  aDgimnda  PeerhafKgnng  in  dos  <ilu*indti>trie, 
EUÜiesU  dM   Hfllfte,  der  Bevölkerung  ;il  I  t,  er- 

klären,   d*    die   Textflindiurtrie    i):    dieaer   Gegend    wgul    wie 
gar  nicht  vorkommt  nnd  »llc  nnderen  Krw«  il..-tl):üi^k«ii'  ii  nicht 
d.    Im  Durchschnitt  der  Jährt  istf.v -87  starb« 
ich  jtthrlic  "00  Einwohnern  In  Schrelberiiau.  IVter»- 

dorfund  Klt-rni4>]uri  ;W,1  --  dm  *ind  .-»»viel  hexn-,  moni  lll  in 
.l-'n  (MiL'Hii.ui'-ti'M  ( imls-ütdlrii  bopM  l'":i  l»  ri  k  «'<  •  h  f.t*i  •  1 1  1>.iil>e)i- 
Inndd. 

egen  lafstnicli  I  littealtcrdcr  gcMoi  l<    i 

i  tlaaai  M\  :■  ■'  f.  Qrund  de«  neuen  Material»  eine  günstigere 
Zahl  berechnen.  aU  Hirt  v..r  18  Jahren  festgestellt  bat  Di 
ii-lirn  ( il&Airbelter,  welche  in  den  Be> 
ociitKj.'dinn  itarben,  hatten  aueaiamen  2196,879  Jahr«  «i 
lebt,  mithin  jedei  einsähe  darcbachnitliieti  bei  raEnem  Tod« 
ein  Alter  von  15,758  Juliren  i'rreifiit.  Eiei  den  35  Schleifern 
•tollte    ich    hu  Di  ttealftw  der  Qeetorban  d  aal  14*06' 

Jalm-     I>ii   Zahlen  hiikI   wegen  der  geringen   Ifengi    der  Falle 

WOQig    wertvoll,    jfui)3C  nUgeWlcn  davon,    dafH  d:u     I 'nreligohl 

.  It<  i    ■[•  r    *  !■  M'M  l.i  ij.-i:    an    -ih    von  gerfo  I  "  'deutung   i»t. 

I)*f«  die  hantiir  an  mehr  oder  weniger  tahweren  Krank- 
heiten leidenden  QuuMUrbeiter  auch  grola  med«  krank«  und 
rletide,    kjiuin   lebcnaftlhige   Kinder  ne n,    Bmchnnf  von 

1  ■rein  eialeachtend     Folgende  ferhutnUsahlen  bri 
takten  Bewein  dafttr.    Von  je   100')  im    Durehechmlta 
der  Jahre  1875 — &2    Oberhaupt  gel*  reuen 


tot- 
nborea 


eojtnrlM'ii    v,tr 

ndanff  de« 

|.    IxlifiHJiiiin*»1 

184,7 
2740 

317.1 

407,0 


im  pn  uJatft  ii-  i    Staat      .....      37,8 
in  der  Prortns  Schlauen     ....       41.:'» 

im  Rog.-Be2.  Liegniu 

im  KrriM*  HinalirMuy C4,0 

vom  ii   in  der  Industrie 

d<  r  •<s;"'  m   lind  Erdi  n  d<    genannten 

Kretaei        77,7»  881,2 

ee  Uerbei  aicht  die  Thttfgkeit  in  der  Olawnduitno 

*n  mi  ii ,    i dem   die   im  Sinohbemi   Thale  auegeilbfc    be 

eovdere  Art  der  Arbeit,  n&mllcl  <"»  Olaavtjredeltinjg  bt,  welche 
d  bohfl  Totgeboroaenaiffer  und  «t.  ■    lyS.ui-üi-- 


.  cfcNefetteh    I«    Pol  .    Vgl   roa  Flrcki     Dt< 

Orbuitru  und  dir  Stcrhlk'hkoit  der  Kind«  nährend  ii  es  ersten  hebeb»- 
iii  :brfft    «Irn    K<uii)*]    fVuf»,    Stet    HurmuM,    Jahrrmair 

S.    |I4   fl. 

>  Ftau  ittiM^iiiifUiK-ii  olMiitieltw     Vgl.  ven   Nrefci  ■    «   o. 
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Sterblichkeit  verursacht,  i'ol^tt  au-  r|.-r  1;i/i*-:i  !)• .  rinfi  von  jo 
1000  hiii-iliuiij'i  geborenen  i  ln'li«.-li'n  Kindern,  denn  Kltorn 
in  derselben  Beriehfcrperiodi  Em  Lendkwfw  Qttlitt  in  der 
Industrie  der  Steine  himI  Erden  (ebenfaHi  fiwi  auMchln 
Qlruiraduftfric)  thfltlg  vrim,  nur  ■!'.'. .">  lotgeboren  worden  und 
*J&C>.7  vor  Vollendung  '!'■:■  •!■:.!  i.  1 1  il  onmahr  i     .t;iW*'ti. 

AufßllKg  erachmnl  nach  «i<-:i  -.  i'iiit  rgebenden  Bnn- iktingoti 
beim  ersten  AnbK<  i:  die  Tliatttche,   daf*  di< 
lielik-.it  Im  i  ii,  :i  (;|;(pi)i4u«triellon  beträchtlich  geringer  i-<   eh 

:.;«'<•    dir    ehdiabffll    Kimb-r    im    Kpm.m      llr-t  IiIhtl'    ilhrr- 

li;ni|,i     \\    q]     aas  aber  borttckiiehtigt    dal    vondonErvi 

Ibatigen  dos  Qiroebberger  Krd reitatt  dci  groTete  Tau 

i     den  '  ■■:•  ■- ■  i:<--i--i:.-n  Zweigen  der  Textilindaetrie    di  Weber, 
.  r  r.  b.  *•,,  oder  weehaelnd  En  ■•■  mehiedenen  Ifidnetrie- 

zwtigrn,    als    l''.'ilir:l:.u-in  iii-r,    Tuirrliihm-r    Ulld     Irhmfer,    -! 

i-'  ninl    l.-ii-  die  Kinder  *  1« -t*  ■/' u-umn-n,  **hr  schlecht  g'-l  Im 
mi  E2r«rcTbethHtjgen  weitaus  die  geringste  Lebens(fchigkci1  V« - 
ritzen     ^>   tri   Jfe   günstigere  Verbtitnlflsali]  der  gntbess 

<  ;iü  u-Im-ii«  i-  irftni  cckl&rhcb.    Die  Fmucn  dcwcli 

nii'lil      mit     für    ilni    Litbt-nHiiiiirrimll     ?i\    BOTgen,      Imhu.m-ii   »Imi 

Ihren  Neugeborenen  eine  lorgi  incedeiben  ln«een. 

■  f !:•  ii   .im  ii    iw  ctlglich  dej    ß  nftbrun^'. 
die  SlugUngssierbllehkefi  noeh  eine  ro  hohe  i*t,  *»>  Ut  das 
ein  B  r,  dal»,  wi--  ^-Ih-h  w.  it-*r  ■  i»<-n  n-  in  i  kt 

Seban   m  der  Keim  7.11  schweren  Krankheiten  bei  den 
Kiinl'-rn   der  t'rtjisr.rli   ii'  i'   V   iIuuhUmi  SrI. 

Ganz  entsprechend  jenen  Alten* n  Durühechnittasahlei 

f;iebt  rieb  ras  \rw  Oobarts«  und  Stwbekerten  der  Jahr*  188S 
«i«  1887,  defl  11  den  drei  Orten  Schreiborhanj  Peteredorf  und 
ili  rmsdorf  11.  K.  von  1000  Qberhaupl  geborenen  ehelichen 
and  unehelichen   Kindern  78t6   t«i-  wurden  und   172,4 

(einBeUiefelicb  dei  Totgeborenen)   iror   Vollendung  des 
I  inbensjuirai  starben 

DU    latett   kohi    Verhllt&ieuM  darf  übrigen*  nicht 
BCtihefalich    auf   das    Conto    der    ungesunden    ßeschKii 

1  rbt-'n   t«Mchten   hit|K»*iii'»n   su  Rohwaren  Krank- 

boites  -  werden,    londcrn  i.*4  an  niimn  guten  Teile  die 

notwendige  Folg»-  der  en  Vrt  und  Weine,  wie  mar»  im 

bl   ieeben  <iol.ir^--  gerade  *lio  8&nfflinge  bebend ek. 

nein  UbScIi.  }*  tili  »I«  truftiuid.  (bilM  da*  au*  den 

warnn  11    Beteehen   gen<  Kind   normal  naeb   dam  Er- 

n-aclu-ii,     *i<bnl<l     da*      N  iln  mi  _  .Im -iui  tn^      Ifrfriodigl     i-l,      im 

Scbhi  also  um  ist  lilnf*  mit  etnem  Hemdeben  beklcld  l 

die  l'iiin*'    gebmohti    tvomOglicb  gm  auf  die  kalte  Krd' 

•>dcr  in  da«  feuchte  (3rua  gelebt  wird  oder  eeine  erelen  Qeb 
uehc    mi  den itefnigem  kutan  Boden  maobt    Wer  langem 

Zeit  im  Qebiig<  I:   hal   und   die  gewahigcffl   Behiri 

koagnn  leenni     welche  gerade  hier  swiacSen  im  Ta^«^-  und 


.'i-itir  vorhanden  Bind,  vcnm;'  bq  erme*aeti    welche 
in -tirnM.rli   M    (folgen    *?ino    Ho    aniWBAafiiM    Handlungs* 
■af  den  Karten  Organinnu  der  Kinder  Bauern  muh 


Tt.     Kinrirhtuii^tMi   filr  dir   W  o)ilt';ihr1    Aar    \rliHlri* 

in  Am  fiLutiiAutrie. 

Di«    FUreorgt*  ttir  da>  Wohlbefinden  dei   Arbefterbcn 
welche  nicht  Moft  das  wirteebafttiehe  und  sociale  Loben 
Sei    !■  sondern  auch  da*  d  i   Bbrigou   Bevölkerung,  ja 

ganser  Nationen   in  hohem  Grnde  eu  beeinfluacen  fennan 
In  iinn  engen  GobiotOi    iint   dem     teil   oi -■  o  Schilderung  !"• 

ili'.'!.    -i  hon    Intli/.i'iiiL; 

.-•jt-  du  provieorische  Hüttann  i-  LSegiritxer 

i  \f.  I  iktotx  t  1812    niliiilt  in  h  londi  n  n 

N.nliiri!*r '  Varachrifonn  über  die  Hinrichtung  nnd  Verwaltung 

,  i'ilunfubrikcn    Knrlsthnl  utnl   Boffhungethal 

nen  Bfllfa kasac.  nva  der  reiaendi  Glnsmacbej    invalid« 

i.ii  uii'l  \V:ii^  likm  l<        !-■    i  il  i-iii:..-ln  i      inli-i-r  \li\  w-rdfll 

:i.     t-nnitlichc    , aktiv.     QlaainacucrgcbeUen"    waren    Mit 
glleder  dieaei   Katse,     Der    »Hottenh  11    n  keinem  Bei- 

trage verpflichtet]  abte  bot  -lt-   Oberwfsieht  am 

dem  er  rar   richtige   AbHcforung  der  Mitglicdcrboitrtgc,  enV 

Sirecli  ■  ■■    i  ■  ■  •  '  meinen     aber  unter  Zusiehung  der 

|**n  i  Hon,  und  ordnunj    mW  äg    (  erwaftunj 

Die  Kaaaenverwaltang   nlbal   lag   ha   den  runden  dea 
A1tgenollou  (Wcrkmeiatoni),    «ii  ■■    QU  und    Hütten 

ofisianten.     '»1»  and  irekne  Lefetun  .  riiinyu»^- 

aoftuweiaca  gehabt  hat,   konnte  nicht  foKtgefftollt  werden. 
Nach  der  Gründung   «!<•;■  JoaephinenhuttOj    ale  '.li«   <Jln*- 
indiuttrin  da  nehleaiachea  Gebirgen  einen  erneuten  Aufactiwnng 
gi  nomine*  hatte,    Fand  nah  bau  nieder  •  -i i»  Anlaß,  »li»-  Für- 
für  die  Wohlfahrt  der  Arbeiter  eu   bethfl 
Am  2.  Marx  l*-i"    wurde  dem  Ejreiffpkyeikui  tu  Bfnch* 
berg  vi. n  der  Liegnitser  Regierung  der  Auftrag  erteilt, 

erheblich*  Sterblichkeit  dei    Gtlacacbleirbi    de  ■   i   :   ■    tcbeti 
und  geeignet*1  Mnf«r"^i*ln  m^  i><yw    Krmßftrfgung 

igrofaen  Chclntandcfl  eu  beri  hten.     Do    -  -  *  I ;  ■   eingehend 

Ing  dem    Landrai  am  80   Juli   denselben  Janra   ra 

[er  \  vi  l£ung,  die  vergeaehlngenen  Itnlaregeln  aar  Ab 

t   deren  fnhaU    üch   leidea    inlit    ermitteln   ESeTa,   sobald 

und  »o  vollständig  ;il*  mftgtieh  uttxuftlhren.     Weiter  helfet  ee 

in  dienern   Bebroiben   der   Regierung:    ......    VrTr  glauben, 

«Inf«  dieaer  Zweck  am   beaten  dadurch  /.u  erreichen:   daA    ata 
dorci   Verein    rieh  der    Erledigung  dteeer  Angc 
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widme.  ÜaA  Bn    .  .  .  <Ii*-  Leitung  rliw*  Wn-in*  nij» nirliin^n 
und    daüi   den    latstereu   clor   Knmcnddirektor  .  .  ..  dar  R 

jihynikii-.    ferner    l*. t«»mi«  :i.    von    \\.|i-||.n    ,U r  Betrieb    doT  Qltt*- 

Rcnlcaferel    EiaupanleUCafa    abhangt,    sowie    endlich    nach    Bc 

finden  einige  wohl  qualifiziert'    Personen  jenes  '»'werbe«  boi- 
ii.  •-.•n  .  .  .  .■ 

Pr-r  ,GlA*vorcidlr»rveroin  7.11  Sclir^iborlmu"  r  wi<i  r*r  «ich 
n.mnt».  trat  1851'  in*  Loben.  SUtl  clor  OrftZUkug  Bin« 
KiMiiki-n  um!  Statin  kii..!-,  wir  die  ICi'^it-niu^  iinijirüiijj'.lii-h 
beabsichtigt  \v\\x>\  vrardi  im  Statut1  die  stufenweise  teehmsohi 
Ausbildung  uini  VorvolikoiiUDQung  iowii  die  DurcuttUu 
1  in  fr  Kr-iiiiniii.  n  .SMndi'Mirdnung  fur  die  1  rluM-oredel  un^». 
urlioiti  1  ab  dio  lutiehet  wichtig  I  fculx  vorangestellt  Per 
Verwaltung  dar  JosephinenhOUe  raubte  in  antar  Link  daran 
liagorxi    oin  sahlreiehos  technisch   etil   geeehoJtei  Personalen 

besit/»  II     Im/.»,    dir    tacliCiadi«      \  LI  - 1  >i  I«  I  U  r  l^_*     •]•  l      Li'lnlin^r    uacli 

den    fitr    Um    Qeaohifto    maßgebenden   Oeatahtspunkteii    au 

1.    Die  einsichtigeren  ArliWtiT   luirtm  iL-tx.« {]>••  lm,-i 
da   ran    Ihrer  erhöhten    L*MHitiin."»f;dii£,'keii    ein    hopopror  Y«t- 
'.i-ii  1    ubliftii^i^r   war   und    durch    lotstoron   eina  ausroiel 
Fürsorge  für  ilir  Ali»  1   bexw,  für  ihn?  Familie   am  «tnöeliclil 
wurde      DemgerouA    wurden    Vorschriften    ftbar    *\\>-    1 
Mtttsung  dar  durch  Krankheit  arvrorbaaiifiiktt  Gewordenen  so- 
wie dar hintertaseanen  Waisen  vncrtnrbrner  Mitglieder  >|Mtfr»-u 

1  leren    Bettfünmungeii    rorbehaltsn    und    Ober   die    Aw 
liiMuiij-.  «In  <JI;i>jnln-iri'i    Inl^cudi-  I  v*ntr.tzungon  retrofren. 

In  allen  /.««■i^,n  dar  Cnaavaredehiug1  durften  ah  Lehi 
Kngs  nur  Knaben  aufgenommen  irerdoui  wolcho  weh  dio  von 

Staate      Viir;:.'..eliri<'lieiieii     1  Kli-Miriit.-it  - 1     Srimlk'  M 

Eii.      Eett  gul    goffihrl   und  mindesten«  ein  halbes  Jahr 
(  arein  unterhaltene  Zeicucneekute  besucht  liaticn. 
i.'ilmi'     in    <li-   Lehre   wurde  beim    \>  vtandi 

unter  Angabe  des  in  Ansticht  genommenen  Lehrmtisl 

iht,  und  Jener  hatte  das  Recht,  an  untersuchen  und  au 
antsohaideu,  ;»  der  .nn^eln-nde  Lohrliii;;  zur  AiriiihiM'  flthig 
iinl  der  betreffend'  Heister  tüchtig  genug  tei,  einen  Lehrling 
auasubüdan.  Die  definitiv.  Wiiulwi  geschah  nach  einer 
Henrtfehentliohen  Probescil  und  Zahlung  einei  Aufiudim« 
j-rliidir  an  die  Vureinakaass  von  S  Unfern  Akr  den  I 
-i  hleif  1     und  8  Thal*  rn   1  iv  l<  -■■   »dar 

Kilderlehrling ;  S.dme  d  1   V'erri    .inil   liedei   sahlteo  du   HAlfto. 
w   eriiialten  kein  Lehrgeld.   l>i'-  Dauer  der  I 


1  ft  '    '' 


|:i-.rli|ril  -  I  mriii.  : «]    um  1    -\  r\£>  .:iii-i  -•:       tili      '  .1;imi.:i  In  .-: 

■.n!  in  firm   ■nUai  Stmnt.  diu    am    lS    M   n  iMQ   in  Krnft  rmi 

ichr  iii                nt.  du  mc)i  »lif  JoacphuieiihlHlea  wie  velter  ob»'n  uns1 

tiiuiui   h   rdoi  aisl  nadi                 unti  AuistvHunj               Zwo    i  dei 
;  l  »r  >  • 
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war   bei   den  Qlwwchleifen.   und  ßlajachneldeni   auf  4  Jahre) 

••:i  »Torgeldern    ipAlor   uaoti  bei  den   malern)  auf  5  Jahre 

feaojreaetst.    Ja    nach   den   Leütungeii  kunnlr  «iiu<    Vbkur/.uug 

oder  Verlangen»*,  der   Lehrveit   an   efa   bälbaa  Jahr  durch 

t  ii  tsad    gestaltet    wanden.    (Spftter   wurde    oine    Ab- 

na  um   1  Jahr  gegen    eine  EnisrliMdi$.'uiu_r  von  40  hvw. 

60  Thalcrn   erlaubt.]      I  h t   Yntor   durfte    WC    00Q   Bohffl   in  die 

Lehre  nehmen .    falfa   nmlii    besondere  VerhflkuJaea  uina  Au«- 

iialiiti'-  gematteten,  worüber  der  Vorstand  enteehied.    /.wisch«« 

deen    Lchrhorrn    und    «lern    Lehrlinge  (her.«',    drin  Vatar  oder 

Vormunde  des  totaleren)  wnrdi    in  den   rora  Veretneconrtaiido 

voijpaehriebonea  P  na  ein  nchriftüchor  Vert  eohloaMQ, 

oaeitlgun  Verbindlii  hk<  iten   entbiou  und 
Vorvtatsdfl  zu  bestätigen  war.  Jeder  Lehrling  mofirts  dls  tob 

□     unterhalten*.     ^rkdir.u-irliulr     n-tf«  liii;tl-i;_     I"  «tu  Ip'ü    In  i 

aidung   der  Nchoii  froher  besprochenen  e  trennt1.    Hatto 

i-i  Lehr!  ohriftsmäfirig  lebte  Lebraeil  bcatandon,   so 

wnnli  '"ii  vom  Vorstände   ein  Qeecllcnttticfc   in  Aroeil 

g^y^i'  «i»  »T  bei    der   Au-hiln-m.:     d Stocket 

»eino  Oe»clii*-kli»,-liki'it.  w  wurde  ar  Ercigt    i  rochen  und  empfing 

ii    Lehrbrief.      Die     Kosten    des     FVeüpreehena     b  i 
ftteftear  und  Lehrling  an  gleichen  Teilen;    nnnötiga  Unk 
i  r;.  IJ.  cht*  eogenannti    Idfitzenanfreteen   ah  Zacken  du  Frei- 
mreoha)  waren  bei  Vennekhing  ttni  OtdnungsstftA  untersagt. 
Dor  Neiejcei  oUi   war  gohalten,  auf  Verlangen  Boinei  biahe 

it^iali  i-   noch   ein   Italbea  Jahr  * ••■  i   d(*niKtdhtMi  zu   urhriti*». 
und      -M   ,;'  olle  durfte   in  Arbeit  fjenomnn-n   worden   nlm** 

■  i-    Hb*  i     h  m    frtthi  res    Arbeits*!  rlirtllnis.      I>.i*    af< 
i  .  ii  konnte  ein  Geeelle  orwerboui  wenn  er  nwndestans  4  Jahre 
ii ■  i;  -'üi    j;. .ti -Im  ii.-i   iiatte«    EQr  molete  ein  roan  VereinaTor- 
,-ohiu]*'    Im'-iIm  iito     M  iiati  rilücJc    b  id    einfuhren    und 

di  ii    pom  Vontande  den  Meisterbrief;   Qlaa  and  Werk- 
ir  \\  i  rti^imtc  d« r  Qcttollen-  und  UcMterstÜokc 
vom   Ifeieter   hezw.   Arbeitgeber   cmentgeltlich    n   Bewahren. 
Dir    angeforti^li  ii   ' '    ■■  >  !  I «  t :      und   Mi-ist*-r?til*.  k<-    w.tivn    Kiu'-ii 
tum  du»  Verein«  und  wurden  sun  Beeten  der  Kr»*»"  vrrk.'mfi, 
ii-    Lehrlinge   und   Gesellen    erhielten  jedoeh    aach  ton  Kr- 
uidi.n   r-in<    KuUotiMditruiiK   dafür,     I  i"-r  die 
.-,    der  fff4*ll«ii   und  MeiAter  bandeltet] 
B   Elements,    welche  tu  jedor   Wericatatl     td     aur 
Eihhivlii  anauingeii  amfsten*. 

I >i**   Mit^rliedvehnA    dieeee    \  wein      war    In*    zum    Jahre 
üindiK  ron  den  freien  (Villen  des  Arbeite!  abhängte 
Die  E3n tretenden,   toweii  sie  nicht   «ahon  .il*  Lehrlinge   m 


1  \;  -   mir   okfal   ^elangi  i 

tU   ttu*< 


■ 


iranutamen    waren,    ihuImcu    »k-ii    um    gute    rutirunt 

ungirahigkeii  aU  i  Her  uuweiaan  und  durften  nor 

[Jnternehineni   arbeiten,    wetahi     bw    Arbeiter  in   Imrem 

Gelde,   nieht  in  Waren  ettuohnten1.     Die  Aufnahm« 

K.-Inij.  r:     I      I  d-ilrr   i"i»r   d-'-i    MttttOT,   20  8gT,   t'tlr  ilcu  Qeecllen, 

jfthrlfehea   Beitrflge  l"  besw.  7'^  Bgr.     AuTaerdem  hatte 
Hebtet   t'ur  jaden    ?on  ihm  beaeheftirtaii  Geadlen 

-  :r     [ähliicb     HU    viltriclilcii.      Arl"i 

h.Ii  Im-  ihn     krbeiter   Imr  aualohntaa   im  I    deren  Leute  i 

-cßlieder  iraren.  k< inntan  beitreten  —  hatten  B  Thaler 
EüntrittMffela  und  1  Thaler  jtlirlioh   in  Beitraf;  au  entrichten), 
iii>  i    ohne  weiterei   Mitglieder   dei    voreuuKloa.     !'• 
Ithriffen  Mitglieder  d«   lotsteren  wurden  aed  y  Jahre  Rwählt 
und  vctiten   rieh  aoa  •%  Glei»chlciiWni'-i>trin,  1  »;i.i- 

u»r.    i   * ;l;i-».-ini«'id«TH'i  i-t"i'  iiini  i  f.T(-.i'llen  eneaaunett, 
itsooder  d<     \    i  itatuteomaang  da  jedesmalige 

■  d«   }<   i  ;ii atifj 

Aniaer  der   Inabildtiag  w  !i  Fttroorßc    I 

fttll»*  getroffen.    Beim  Tode  eines  Vfitgliod-  *  ii  It' itnigv 

Jahre  wnrdei  i  Dhaier  7|/sSgr>,  Im  «weiten  8  Thaler  15  Scr.. 
nn  dritten  19  Thaler  221  .-  Sgr,  und  nach  Verlaaf  von  drei 
v  illen  Jahren  17  Thaler  Be^  b  M  geaahlt  Später  murdemll 
den  \  •  ..  d  i-i...  rlrankonuntenit&nranfnikaaie  verl'iuiW«  n  »i-ivn 
■luift  hu  eh  durch  frcäwiUigea  Beitritt  erworben  wunl»\ 
I  hirch  Si.-iTni  \  .in  ll.  Mflrz  IÄt»6  wnrde  der  Beitritt  *tun  Vei 
und  ■!<  r  damit  w  rbniulenen  Krank«  nk.  •-•  Rli  Runttfchi  Schi 
berhauef  Arbeitet  der  Glasindustrie    In  cbied  da   I 

kcbleohni  obligate riech,   und  dt«    Arbeitgeber  rerpflichl   I 
Kar  Loistuna  einei  Zunchauci  cur  vcrcin*kseee  in  der  halben 

lloli.i     iIit       \\    .«-ir-  i'l  ■  tu   !.;■■  I '-r     V  •  r-  i :  i    n:iliiii     d»'U    N'.itlM'li: 

In  r-  und  OhunreredlerrereJn  tu  8«  breiberbau1  an.  Die 
Mitgl  td  i  '  ei  Verein«  levflelen  nach  den  Beitragen,  weichaale 
in  nk  Vereinekaeee  au  aehlen  hatten,  in  drei  Klneton,  und  ?.wnr 
mbiten 

lÜlgUeder  der  i.  Klaeee  nroehendich  Vi  Sgl 

I 

! 
- 


•  s. 

*  *  *    3. 

Zur     I.    Klrusi-     gehörten 
»  bneider- ,    -  malei  -    und 


die    Oiaamachoi .     Gl»  chl 
i  argoMernteiatar,    Formanm 


H&ttenmeietar   und    Sehmelaer;    zur  2.    Klanm     gehörten  alle 

G    eilen  ond  GeliUJfrn  H  r  v-TÄ^hkdrnoti  ArheitsaweiL"'     l i 

die  Packer.  Ofennaner  und  ffajennuehar.  zur  %.  Klaaea  die 
Scburer,  Gtaewiegcr«  Broeltanleaeri  die  Poliorerinnon  ond£h> 
binderinnen.     i  N  i  Verein  gewfhrti  Im    Bülft  und 

ein  Rrankanfeld  pro  Tu%  von  71  »  s^r.  in  der  i 
•  n  der  aweiten  und  Li1  :  Sgr.  In  der  dritten  Klame,  wwie  da 

1  Kim*  Bc*rirnmi  tnd  Betleotuea  ■aiterunteD 

na« .-ligrwirMtt  wird.     lAgl.  S   HA.  i 


"I 


Btorbewld  von  i  bis  l&Thakrn.  lk**oglicli  cta  genwMiahen 

bildung  blieben  db   früheren  Vojskiivifteo  in  iraontiidMii 

in   Gültigkeit,     I:     geringen   Andertinsjeq  od   vreftei1 

I  i      durch    rorstehendi     Beathnmungen    Kckennfoiehni  tsj 

M   uw   die  gewerblich«    Ausbtifang   and   gute 

■  der  Verein  bis  in  den  Anfang  dar  siel  lahrs 

beste  durchgeführt;    rlf.-  Gewerbeordnung   vnn  1860  und 

die    '  r tj -i. j.  r|" ■: I-    uiil    ihrt*u    verderblichen    Folgen 

i   oatuni  Qchsigcn,  aber  i  mang 

beruhenden   Rforkhi   n  «reitet    Hur  dfo  Kranken 

and  St.  1 1    ;  »Heb  antca    Ich  olben  Bedingungen  and  dorn 

i .im  ii.  !    V:m<-ii   auch    weiter  bestehen   hl«  autn 
''»[.  Motz  1885.    Si<  iwti     na  Durchschnitte  der  letalen 

ftlnf  GwliaTc*jalirc    jülulirli    :<>u   it i*-h  (0   Mitgliedern 

4956  Mark,    darunter   1646  Mark    Mitglieder    und  624  Mark 
Arbcitffcb  rin ■ii-.'i..-. ,   and   verausgabte  rund   8560  Marl ,   dar- 
fxrk  --(ii   K ranken iHi lern tUteuiignn,   I6ft2  Mark  an 
and    Vorpfli  ton,    328    Mark   an    B 

d,  und  batN   bei  der  Aufloauug    rin  Kaniüüvennöcei 
Mark,     l  wurde  der  mit  dem  1.    tpril  188 

d  des   Kraul  Juni  1883 

ins  Leben  getreimen  ,Kraiikenkawr  der  grJLflich  SchanVotscJi- 

liiittc  ku   Schi  l   der  damu 

bundi  neu  Fabrikbi  Itatut  der- 

selben  betrttgi   da«    Krankengeld   um  Tag  1,26  Harli    in  der 
■  raten,  0,75  M  iric  in  i  q  und  0,50  Mark  in  d<  r  di 

:is  Stfrl»  "  I"v.ns.  14  und  10  Mark  bei 

Mitgliedsbeitrag«  ron  :v  o  de*   durthwrinltdieJien   T  Belobnea: 
da4  lind     ■  absOglich  des    ^rbeitgebertbitt  30  V««.  18 

und    12  PI  «röchenrlieh.    Zur  .i»t<*ii    K  .jvn,   w\- 

oi    i     i .!  :  'verein,  di«  QU  raacJtcr,  Fonn<  i  n  i 

iiin'i-i'  i    und  Sc b nie l*ei    und   die    Meister  <1  rr    furacbie* 
denen  Veredelungsbrancheii ;  xxa  xweiten  Klasse  Sie  Gc  ollen 
Zweig«    sowie   di<    Pa<  b  i .  Oft  nbau«  i    and 
Hafeumiid  \r\   rur  dritten   Klasse   alle   Übrigen    In    der   G 
igten    Port  i  neu    ei  ■.  i-hlM  -ü--!    »l>r  LI  ! 
Icke  geniflfa  den  Vorschriften  dea    neuen  neeetzca  dun  rer- 
htigen  Poi     i  in  Iiinangetn  MD  sind.    W«  iblichon 
Mitgliederi    wird  im  Falle  der  KntUndnni  Rta  dk  erat« 
Wochen  nach  dnracOhm    du*  Krankengeld   gewahrt,   und   Mii- 

Sli  ■!■  i       .   i    .  erbeli       ■  erdi  n      behalt  i  Rh  die  I 

i;r    I ■!:  •■   iL  lostgkeii   (jodoefa   aichfl  Iftngor,  als   Bo  doT  H 
angehört  and  nOel  ir  drei   Wochen)  ilir<     in 

I  i  i«  he  .mit  -I      gi  *  bdichi  n  M  m  •  .•  n,     AB 

Dostinvraungen   des  Statuts   entsprechen  den  allgemeinen   [ 
•olirit't t-:j   i|      i.  i  uit-ri  Einnahmen   der  Kasse 

■teilten    hieb    Ali     ti     Jahr«  1886   and  1687  auf  5814   bcaw. 


IX  s. 

&014  Mark  uiarninvi  '4;'..'.  IjcäW.  '«4'21  Mark  U  Brftrlflea  <kl 
rertioberungvD  i   Mitulit-der  und  der  Art*  .    die 

u  auf  522r>  uni  5243  Mark,  dmilt  I 

1SM,  1887 

Krankengeld LM8  Mark        1761  Mark 

Arno]    i  ti;."-  Eleilimttcl    .      <W5      -  1>17      • 

Kr:iiik' rih.ntsv  .•(  j>tl.-jiiii  j  287        •  241         * 

Anthonorar l'js*      -  iitfo      . 

Sterbegeld 3Ö0      »  290      * 

I>n*  VvniiuL'»'ii  « 1 1 ■  r  Kasse  belief  dah  un  Ende  des  Jahre* 
1887  auf  7715  Mark  und  \t*>-  in^  vmii  dem  RoeerrcfoQdi 
ttberwfeai  • 

Kur  <Ii<r  Arbeiter  der  Deekertscben  Dampf*  hlciferei  in 
Peteradorf  hm  In  ml  ebenfalls  schon  lata«  vor  Erlab 

öl  srungsgeaetBei     eine     EümokenanfeeratatxungidEasee; 
ttiif*i'i'<i'-in  traf  KntoM  der  Pinna  ein  I  irsl  nngcetellt, 

"■  >  I -Im  r  im  Fallt-  das  Bedürfnisses  ran  den  Arbeiten    nuem 
-    dich   su  Rate  gesogen  worden  konnte, 

Audi  dae\erepreciio(t  in  den  Statu tou<i<    G 

•lifh  <)<-r  Fürsorge  für  nun  Bratarwaib  durch  Krankk«il 

oili.-i-  AlifivHvlift'iicIi'-  untaliig  gewordene  Mitglied« i  >\>vt\ 

Hinterblieben«  wurde  bald  eingelttst  und  twar  durch  Grün- 
dung 'in"- i» daran     r  tsaenvereins  aar  Joi  phioan- 

btftttc       Dia   wichtigsten    Torectiriften    dei    Statuten1    Laoten 

wie  folgt     L»t-r  Eintritt  In  'li"  Pemdooskaese  ■ 

willig.      [  >  -  -  >    Ifintritt    mub    der    K''^<-1    nach    ■■  »r    den    2&. 

Jt  r  23.)  Li'1»'iihJ;i1iiv  Äiaininiii'u :  amlmitalLi  sind  ihr  ; 
fahr  H  Tbalor  aacosuaahlaD«    Die  Beitrug«  bea  n,  >• 

nai  li   dar  "\\" .-> i <l   dar   Mitglieder,  Ewiachon  -  Thalern  *-  den 
geringsten   Same        and   hOeJittaiti  20    Cluüern  jftbrUeh  and 
ti   f.|»ütrr  iitii-li  tiinv.ii   /.alila&g  ran  •>'  rentien* 

tan  Arbeitslohnes  entrichtet  werden.  Während  dar  Ableistung 
tl-'i  I  'itiKtpAicbt  and  otnor Mobihnachung  ruhen  Pfliehlon  und 
Koche«  dar  Mitglieder;  dh  nnflitAriacb«  Dienatsetl  wird  bei 
dar  Lbrooaeung  dar  Pension  nicbl  mit  angerechnet.  Der  An« 
ipruoh   aiii  Pension   beginnt   oaek   dreijähriger  Uitgltedechal 

•  Im  di  i  Penrsioneu  schwankt  Bwisdioo  1"»  und  i>5  TImIitu 

jährlich,    j«>    ii.-irli  .!.■(•  ||»i|.    .!  ■-  I:.-.ii.il'-   un-l  <1  -\    Dmior  <ior 

llitelii  I"'1  loch  uicht  in  demselben  Y  rbAltoim     Wahrend 

%.  Ii   Inf  »niiiii  B<  ttc  ron  2  bis  4  Thalorn  jährlich  die 

■  :;    .  •  bi  ii  15  und  80  rhulern  I".  ■■■ 

die  Mitglieder  mil  Jahrusbeiti.^' -n  vmi  ulin   l"i 

t  halern   Pei  von  221  t  bi  ! 

i  ontorbi  '     ii«  ■!>■»,  '•'• 

klnder)  i   '.<l«r  nicht  bextani  dieselbe  Pension,  uvleh*  d.-r  vrr- 

'  Vgl  ÄuU^c  N     10 
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■torbenc  Mann    erhalten   hat   odca    1 1  j 1 1 1 *  •_     Eben««  empfangen 
uti  rlosen    ehelichen    Kindei     ein«    reratorbenen    Mit- 
olle  Pension  den   ^*;^f■'r■<  bin  min  zuruckgeh 
14    1.  tehi  man  die  Bo  d      P 

rereinii  iitliir  .-11   ichAtsen  arufol       «tIicIIi  un  besten  aui  dar 

I  ii.nl    i.  I:.  .     (inis    .l.-r    Beitritt     /u    demaelben    'l'-in    1'ivht  tii.-iin 
Empfehlung   ^  "ll    i»«]i  i    äui-    I'llirlil    H  muclil    win.l 

arverein,   welchem  1865  ichon  134  Mitglie- 
der  eng< hört -m.  hatte  io  den  Jahren  1^77—81  durchschnittlich 
jahrlich    Bbei     160    Mirgtinricr    und    aalilte    an    '»7    PenicionAra 
U  ;ii»h.  al«o  durchschnittlich  pro  Kopf  68 Mark 5]  I  '!■■ 
Leider    wurde  diese]    Verein   durch    0«  oerälTertanimlangibe- 
scMnfs  im  Jahre  1882  aufgelöst  und  (l:is  Vermflgen  ron  mehr 
LS  ihk»  Mark  an  die  Mitglieder  nach  M m  Mi  ■  derg;  ma<  bt« 
»hlungmi  vertnih.      Hin    neuer    Rmreu  ron  der  Kumieh 

akdt    der    irtx  ter  and    -Im    (Hasarbeiter    gehören    Im 

■  .i   /.n     In,    intelligcateetea   auta    d<  isolbcn        n  d 
srenlg  »I«  ea  verstehen,  Ihr  Beates  celbsi  m  erkennet 
vrahrauaenmen. 

Hcckertschen    Fabrik    war  beraita    In  den   70er 
i        ii    frur  diejenigen    Arbeiter,    welche  aicJi    dorob    Unfall 
der  dauernd«   ErwcrbaunAüiigkcil  BUgei 
•'.  aureh  Verataharung  Fürsorge  getroffen  vordi 

nartig  wi»  manch™  andere  auf  dem  hier  beeehri« 

\m  l%\  ilu-  Kursor^'  tili-  ■  li  ■-  \V  o  h  nu  uir.  wiche  die  Etatten- 

iltung  Ihren    Arfc  swahrl      Bei   der  truften    Eni- 

ler   beiden    Hotten   su    Kariethal   und   Hoffhungsthal 

\\'iilni|il:»r/..  n  Schreiberbaui  i  luflite  in  |enen 

Kolotm'i'ii  tue  _•<  iigncl      ArbeilorwohniiM-' i  werden. 

D       Preuaieni   and   >Ü«'    mftteren    Benitvor    ton    Honhungeth*] 

bolb  «hon   im   vorigen  Jahrhundert    n   der  un- 

i  li  itten  '  ini  I  rwohnhl 

ie   imch    der  Vereinigung   Ji  ler   Etablissements  Dil   der 

Scluu^gotachschon  Joscphinenntttta  '*>*t   di)    v inavot    Ver 

wiiltiMi^  nbergfngen.     Hin  und  flndi  n  In  oreter  Reih« 

I  [QttcnnrbeiLer    iGlnamachcr ,     Hüttenmeister,     Sehn 

■     \\  ihnung    und    Feuerung    Ita   die  I  tau  i    ihre* 
ArbeitaTerhnItniueM.     Pu*  \  de*  Qeechflfts  /■••hi  natur- 

i  •(    eine    kufli  M  i  nni  h    ■  eh,  und 

Eat  eine  rierwOchentliche  Kandigungafrial  im  diesen  Fall  ror- 
gnieii*'ii.  Furdiejenigi  d  Unit«  i  i<  ut  .  presch«  mangels  genugea- 
der  Zu  hl  der  Arbeit*  rwonn  i  pöttcrer  Bntferi 

■  ioi    rocl i 1  ahll  nie  HtltteaTenmltung 

eine   Mii-ta    und   Fcueruns  Ldigung  (sogenannte*    Hell 

i   .    n  90  Mnrk 

Bei    den  II  •    Jowtph  ■  ,   in  deren 

liung  k«  : 

-       .  Bllgeroaii  ;   nur  die 


!U 
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:  ii»g  wird  den   otWB   in   dor  Xilli«'  (in   \  »In  r-Si  l<  nil  •i-rluiit) 
wnliiH/u.li.'ii  AHx'it'Tii    in  Datum    (hl  QQBtäll   von   II 

Dagegen  finden  ii<  li   bei   doi    '  nhttl  i     ■•■n-ohl    «■ 

rJul  far  'li"  Beamten  der  Huttenverwaltnna  in  annrittel- 
barer    N.tdr    gi  i.  ;.•[),■    trefflich«    Wabngeh&ude,    und    boi    det 
ii.up-i   !!uii-    wird  in   den  NebengebÄudcn   de    Btablieeo» 
miMitr;  ftb  die  Dtekl  ftrfMngehttrfgen  ABtrlgor  ;•■  filr 

man  i  e   fii    Mili'-iii-i  im  8*  nun«!  ein  geeignete»  BcUafqw 
engewteeeii,   um  ;nit'  die**   \v  1 1-..-  .Im  OlatTimcli  i  den 

AiIh ■it-Tii  .  olbat  /u  l [Qlfio  iq  k<  Cornea 

I  ><'tiji'tii;:i  Ti     Nilinl.'in     —     inul     UHU     DJCAl    nuril<-n    RUlftOI 

leuton,  rn    im  -li  den  VoredGlungaarbeitera  — «reiche  »ü'h 

ansiedeln   vrolkm,   Rowtthrt   dh    II mt«-n v -  rwAliuuc    \  ■  ■.;■; 
und  :  n 'luv  Benetizien   (Huuliuly  xu  billigen   Proben  d    i    h  >. 
und  mancher  Bcifsigc  Olasarboitcr   isl    namentlich   froher  auf 

W'ri.M-    ,ii    v.-r  h;iluiiMii;il-m     kursor    Zeil    in    clen    Beeiti 

eigenen  Hauteheni  und  Grundstück*  | 

Lact  in  der  Beckertschen  Fabrik  in    Peteraiorf  wurden 

früher  manchen  Arbeitern  unentgeltlich ,  snderen    gegen    rinn 

nilifei^C''    Entschädigung    Wohiwngei       welch«    rieh   auf  den 

L' il<riki' u;iin  hf|';iinlMi.  gewährt;   später  wurden  diete    V 

igen  in  Arboitsrftmnu  verwandele 

An»  demselben  Grunde,  welch  r  di<   Etttti  nbeeitacr  aobon 

in  alten  r  Znit  tnr  Fürsorge  ßlr  die  Wohnungen  (irr  Arbeiter 

.  ii  Umlicli   wegen   der   «reiten    Etatrornnng,   werden 

:  K.ul-iii.l  wohnenden  Qatlonarbeitcrn  bei  schlechtem 
Winterwettar  die  Lebe]  »mittel  sugefahren.  Plr  «i i*-  Ko 
Schrcibcrhau  selbst  wohnenden  Glasarbeiter  i>t  durch  den 
schon  froher  ucwUHiten  Konsumverein  Gelegenheit  xai  Be- 
schaffung billiger  und  gater  Kahrungs  und  GonuJanittol 
gegebe&i    Die  Gründung  aeaseJbeii  isl  ewar  uichl  goradi 

Bflttenvorwaltung   mnlnAt.  abrr  douli  iluivli   1 1  i  -  - 

llieh  nntcrattttal  und  eeflmerl  vfordonu  Und  das  vai 
rechl   iiOlig,    'I  i    dne    iutuc    Onternehinen,     sreld  J>    ine 

Loben  trat,   uifanga  seltene  mancher  Goech&fMouti    viel 
Anfeindungen  erfahr.     l>i'*  Glasarbeiter  «raren  dabei  insofern 
nun  besonder*  mteresnii  n.  slsi  in  Breuer  Teil  von  ihnen  il. 

sehen  Qeeoblufainhabern  tief  rerochuldal  and  dadaroh 
in  riiir  grafse  AJbbftngigkeii  ron  den  letatteren  geraten  nur. 
'I'filu.i-.    ih.il:     1.-i>-    iliirvh   edil-'hh'   W.  Fierbeigei 

vortb  ii  ich  .  anderenteils  \>\  dai  •■ii"i  BigontÜznlii  liktit,  v.-  |i  i< 
bei  dem  bOhmJech<     0       "beltem  öfter»  vorkommi  and  daroh 

•  .  vrekhe  End'  der  60er,  Anfiuuj  der  TOer  Jahre  ron 
di  i  Behaffgotschschen  \'i  nndtaii^  in  Mnr-  ■  ■  ■- ■■hni'ii»!  wn.l«-  i 
iimKt.ii,  in 't  herUbergebracbt  nin  wird.  Noch  beute  gehört 
M  in   den  angrenv  nden    bohnheiien  Bezirken    aiohl   u  de  i 

Srli.Miln.iTni.    <1ul\     ein     I llurimm'hiT.   -I-t    -in«      Ueno    St.-Ili-    :o  - 
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lliril  .*ui>- 


m-ti-ii  soll .  yqu  acincin  < in 

I :l'l   m  i-nlt n   uiuia  !. 

Dar  N  ttsen  d*a  Eonaumvereiiu,  srelcharin  I  nran 

Kol 01  iahr« ■<■  i  .  üi -i  am.  Spirituosen,  Bro^  Melü.  Speck 
M.    Wollwaran  und    fortige   Mannukleider    i'-illult.    wird 

m  ilciu    d  '    Bc ■  Ölk<  i  'in-    i  r    i  lohr    bi  ■  ■■ 

n  Angab*  n  hervorgeht: 


'.<■ 


<.c 


ortrag  Unkosten 


Kongo* 

V.     Uli 


■l  mdi 


Mark 


in  Prozenten  •)«- 
W:ir'*niini«iiKP-» 


nhoiti  1674—88 

1885  ...     . 

1*6*87'     .    . 
Itt7*ä      .    . 
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Ivi  •    ii     •: ■  (  .  ■    ;      '  i<  |     Mil-li'Vh  iy.iU.     dl       W 

I  •.  -       .!■■ ■■    t  ..    .l,;!  iiml    (Irr 

vi  rmindi  rang   di  r 
!•;.   was  beweist,  dafa  die  Genoaacn« 
wlmM  Hü den  Grundlagen  beruh!  und  die  Gewehr  wei 

i.'-i-iii  ii,  in   ücb  trftgt     Dei   ELonsumwrain  betitst  oin 

■    ii    tUldstUi  '!■.      i       Mmp.  ;  il  -il  i.    iinl"   .Irin     gtefc    dftl    V'''- 

lokal  befindet,  mit  einem  Buchwerte  von  B050  Mark  na 
Sdilu^"'  •!■■»  i  irM'li.ii'iAiMlii-r-  1  ss7  H£  ;  tlt  r  K;i-.-.rilH -i;nnl  belief 
»ich  zur  ■elbei  Zeil  w't  f.7:.f..  lei  Warenbestand  auf  7038 Mark; 
«ü.  Aul'-,  d  Iflndc  betru  »99%  'ii'  [Jtenailii  i  99,  die  geaam 
i"n  VktSri  58743  Mark*  Daa  llhgliednrganWben  batt  eine 
EJAho  v..\i  18050,  doT  Kuecrrefond    oiac  mich«  von  5145  Hark. 


1    I  iintit  luaj;  r*  xu-mnim'iilifiii^rii.    dnfs  Aar  bfl  in  >  IBfl  ülnvarbeit 
«Juirliw  liuitlüi  h    bi*w.*r    Ulli    :tU    will    Bn  ufi»p-ni>»m?  auf  üVi  |ii«uf«MMsben 
oetcliou  füi   «ii  chntttaarbdfeei  dfc   LSmi    b  Irinnen  keinee- 

■niicrn  ehtr  nSadrira  bIm  alsa  8ohr*lb<trfaan  u  i  «.    r.. 

■lifUr  ial  uiilri   luidcnn  »uch  d^r    Üiaaflanda  dafr  bei  Dcdnrf  nn(ilo» 
arbeitrrn  iiller  Äff.  wie  ct  nwnrntlidi  bei  Meckert  in  Hf*tt>radnrf  mrhrt«i-li 

Laufe  atm     Fahr     renukoxnat*«  paaei    dl«  WflunUohta  Gluarfa 

rwllen  lUuü'u  tich  ixieldeo,  troladoin  »ir  louit  BMtnJfeA  MlinaMlftlunj 
dum  _Kaa4al«b«ria  ibm   ptaolataaban  KeUaara   »i»r»elian.i    uagegaa 
wirklich  geschickte  AlMtar  rnrn  Teil  lN«»er  bcaabll      Fttl   NÄO" 
wrlt   li^v»*n   mir  gunz   Iwxlinnnt.'    I  »itr.-n   durlllmr   vnr 

■  Vctn  |.  Januai  lw»n  hl«  .11,  Mim  IWfT 


N 


IX 


«Ahn  u   H 
■mda      in 


osohuldM  -1!  'i    i«ii  1879  nichl  mehr  Vorhand  i 
ili-r    Verwaltung    eind    »clbelvoromntilich    mehrere 

Mii 


ans    sind 
ßlaeejrbeStei    beteiligt;  m  uilden  den   Banpfetamn  dei 

g]  -i  ilor. 


I,     hie    ArMter    far    lilaMiiduMric   in    geistiger,    sittlich« 
iiml  socialer  BesfikniC1 

Btrefa  t'ruhor  ixt  in  rereebfedecen  Stellen  dieeer  Unter* 
inckuag  lunrvorffohoben  werden,  dafi  dii  Glasarbeiter  in 
Biranhuorgcr  Tnale  durchnchnittlicb    inn    gröCwrc    liitelb' 

.  1h  die  Arbeiter  der  i  anderen  [mluHt 

in  jener  Gegend,  tru  bei  den  im  aBgornetnei  igen  Lohn 

lltatseen  und  den  engen    Beairhnn^n,  u-alcbr  *wi 

Kink'-miiM  11    umt    Bildung   1><'-1  OB  i  rk!.1'   :  i 

Von    jeher   eind    die    Gbmnatetrr    nnd    nplUer   die    I 
Behleifet   und   -eehneicler,    letntere    lehoo    rennOgcj    ihrer  Be- 
ecblftrcang,  d<     Leeen«  nnd  Bchretbciu  kundig.    Schon 
wirrt   )»•[   ilini'ii    •  in    gri>f>*ni    Wort    auf   einen    guten    Schot 
nnterriehl    gelegt      Noch    vrilir<  n-i  chk» 

in  Jahre  1741,  nimmt  drr  QU^mcUtri   i-jroi 
mnncl  Premier  einen  avangelSeohen  Lehn*r  i'nr  <li«  zahln-u-li. 
Kinderechai    leänea    Qttttcnloote  an.  ■■  '«  «li«- ■•^in^'-i 

Hottflnechule  mi  Wefffchachthale  Uegrunib't  vrarde1 

Kin  K<  i  •  idci  raiborhnu  in   Bndi  dee  ew 

gangcnai  Jahrhundert!  beeunht  ?^|>r  i*-li  t  über  du  offene, 
und  doch  bescheiden«  waten  der  mttnnUctien    und  vreihticbei 
Jugend  eeini  l  oi  und  envAhnt,  da/e  dfe  jangen  Männer 

nittagi    beim    Qottoadionat    *lio    Vmligt   na 
pflegen«  '-■■•  nl m I».  hier  ein    Pfarrer   nicht   tllo  Jährt: 

Iben  Prnaigtmi  halten  rlBrrn '. 

Im   Jahre    )*£<  beriehtel  dj  t    Hlreehberger  Landral    an 

Regierung  zu  Licgniu.  daft   ta  den  Schraberhaucr  Glaa- 


■ 


tllvrtliuffn 

.Jnhrr*  ULM.  in  welchem  dla  neu  rrbmitp  ttr-inera* 


I  1*1     <Ui 

Bebrafberlma    \m?h  dem 

Kirch*   „fr.  .   d    li.  den    Kvangdteoht-n   lewUtoeMU   und  «Irn 

KutimliUcn  ttberautvertei  vaid.  obwohl  hii'uu»  der gr34ku Tefl  Äei  ■• 

.  ilkening  enuurelwcu  war  und  lilieb.  genUttcti*  ihhd  drn   .e\nn?clUchcn 

S-lnilli*Ilriii    ,    ili-    ■! 

Kirche    Boontaae    mit    dei    QeDMbM  mi  tiugen.    B    beten   uu<l   ihi    ruir 
nodtel  vursuIetCfi.    V'.m  Rrmniiicii  Jahn  «1»"  «tut*,  noch  wurde 

dl  verböte»,  <iio  Kinder  HI  OVeOftiU  lihalirrn   xu  «-Wirken:  vW- 

m#hr  BOleten  dieselben  den  lTr>'-  rril  b1  ■■         boe  I  711  oi»£t«eU1en  kfttho- 
liftchcn  Lohier»  br*ueli<-ii.     grtf  Wort  vor  de/  Kii>bftnui>r  Si-Ul^nien»  durch 

rieb  den  (vrorea  anten  »Inertei  Hana,  d«  am  dem  Itninde»- 

hnrRl«ehpii  flt«inmr* ,  ii  IHeta   RM»nl<i  ml  in» 

»»>  Triebe  dAS  dnmaU  g«ftnrttehc  OeeebÜt4,    wie  n*  im  JubaibQch- 
kin  dM  I*i  >i ■•<    «tilr*lrb(vi   eTUTigvIisehm  Kinder  00 

unterrichter  iiml  im:  u  n  .mi  bniei      i         t>.  Ä  14  aT. 

rr-iinaMlWaUer  X.     IW-vliriefe. 


IX  2. 


OT 


In  i.  ii   mit  Kinder  (all  Abtrflger  u.  >.  w.)  i><  i  w.-rdm, 

ue  Ihrer  Schulpflicht  g6DQgt  haben,     Und  I  8]  der  Statuten 

lies    Olaanitirlirr      uinl    (ilurwcicdk-Tvo-iiiA     KOTcflri    Miedrttck" 

lieh  vor.  daf*  nur  so  lebe  KmjiI.iu  :. U  Lehrlinge  :mjtfennmiuen 
werden  dürfen,  welche  ihr-*  Schulseft  beendet  haben  und  durch 
ZeugnCm  nncnwei**u]    daf*  m«-  hk-h   wahrend   ihrer  Schnlgeli 

.1  tulirt   und   'Ii.-   vorgeschriebenen   &  nntni  im  em  orben 
haben.     Uil   welch«   Strenge  diu   Vorschriften  jenei  Statuta 

raphen  betreffend  dl«  waten  tech- 
nisch« AnrinUung  durah  Boeucl  da  Zoichcnachulc  u. «.  w. 
Aufgeführt  worden,  i*l   weiter  oben  berichtel   worden* 

Dieta    mit   «um  Teil    erheblichan   Opfern   mt  1H30  ein- 
tteriehnu    Zekhenx-iiuk  .    iL  ich    Lehrer  von    der    Btttt« 
waltunu;   besoldet   worden  war,   i*i  in   dm   kt/ten  .fuhren   eben- 
f.dU    ''ingogangen,     nachdem    c*    tchon     frülur     nur    dureh 
Zwan^sonittc]  rerecbreclenar  Art  gelungen   war,  einen   reget 

^«?n  B**ueh  demselben  zu  emfelen.     Die  Ursachen  für 
ifir.M-n   BAckgana   sind   rerachiedener  Natur.     Die   aber  eim 
MBgoJuMiiTi'    FlMchc   verstreuten   Wohnongon,   welche  ftir  die 
a  Teilnehmer   iohr  weite   Wege   &mn   üntcrrichtelokale 
i  iMMüili^  machten,   und  der  Mangel   au  Zeil   /.wAugen    rem 
■  in- 1    Benutaung   der  Woekenubende   zu  rjnterTichtKweckao 
abfcunrilicn.    1  »ie  u*  u« -nlin-i  streng  duxchgi  RUu  b  n  V<  r»<  brift  D 
über  dir  Somitenheiligungj  welche  du  [TnianiebteiD  an  den 
FtotbüdougieehuJon   wfthrond   dai  G»ttc*dien»toe   ontarsaei  o 
rerhimferten  die  Animateang  euch  derjenigen  Zeh^  welehe  bi* 
her    trenn   euch   nicht   au**chlic-i  lieh,   »<.   tioeb    u- 1-- -i'-  i.-nteib 
Unterrii  btsm  ecken  gewidmet  werden  war.    Damit  mo  aber 
der  Untergang    jener   Beatrebangen    bealegalt,   dann   in  den 
Nach  der  Sonntage   int  aatttrUeh   iefn   Lehrling  oder 

jugendliche]    Arbeitet    mehr   nun    B  der    Fortbildung»' 

/«•ii ■li.-nM'liuir  iu  bewegen, 

Kin  Fernerer  Cbeletand  lag  dann,  dafi  der  Zeiebennntei 
i  bf  anaeehlieMicb  ron  Technikern  <-rt4-ilf  wurde,  welche  Ihre 
Tkan'gkeil  daraut  beechrankten.  di<  Muster  &u  raoab- 

{blgcu,  sich  aber  nicht  um  eine    nach   pädagogischen   G 

geli  itetc    itufenwetw    Ausbildung   bemühten.     Enfölge- 
de«i-  irachen  die   erviolton   E  In   groben  'Jansen 

wrder  den  gehörten  Kt  Wartungen  noch  den  daftlr  gemachten 
Aul"  gen. 

!)iT  Vcrauch  mit   einer  Pnrthildiingwfhnloi   welch*  < 
als  20  Jahren    unternommen   wurde,    Bebekarte    schon 
nach   awiü   Jahren.     Anfror    den   ertlichen    Scinrierigkeitenj 
welche  hlei   obenaa  BUtrenTei  bei  der  Zelahtnaehue,   Bei 

aaiucutlieh  der  l 'iiJMtniiil  ins  Gewicht  lal  BD  den  inafegobondi  D 
BteBen  kein  i  ueae  ForASUnng  vorh 

ialb  »k-li  keine  Handhaben  zur  Erawfngung  eines 
regcJmflfur^en  Sehnlbceudu  boten«     Obctdi«  l.vhr- 

r«mlM»fM  IM)  II  I       *u  l*f.r» 


ä 
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liage  aacl   sonstigen  jungen   Leute,  welche  bei  dem  dauM 
gkbisendi  N  i .-■  ••  nAfajjrangc  dnr<  unden  n.a,  w.&oeh  mehr 

enteil    da  heute]  die  Tazubodenfreoden   den  Unierrirlit*- 
itanden  ron 

^  ii  ii  muri'  lim  Brwacheeaan    hcrrechl   de?  Drang 
Fortbildung    und   guter  geistiger  Nahrung.      Bis    vor   einigen 
Jahren    bettend  eine  groT«crc   An»ihl    von    Vereinen,    welche 
eteh  'Ii'.'  Pflege  de-  ler    Mueik     der   Volksbildung 

u.  •.  \v.   zur   Aufgabe  maelrteri.     Mit    il-*ni    Kiirk;;ang<  Bl 

werbeieberjt  iitii  nm  aaob  ein  Nirdcrgang  ^»i  diesen  1*1 
Bcutrobiuigrn  <-in.  Aooh  i  l  -ii'  Beteiligung  tun  V*rein*lebeii 
noch  immer  reeol  rege.  >"  l'r*teht  /..  B.  in  Sehr« -iberhau 
soll  1*70  ein  besonderer  Verein  Rlr  Pflege  und  Verwaltung 
einer  Volks-  und  Jugendbibliothek,  welche  m  icbon  eoJ 
il»-i  1000  Bünde  iJugendsebriflni,  VV.ike  für  dir  n-ifi-iv 
Jugend,  Bfioher  Belurwieeonji  hafttiehen,  geographischen  (  ge- 
*cliiclitliclioii  ■  t tul  i>ü<l;iic<«i;i*ohen  Inhalt*,  IJntfrhaltunKsMciirift'  i 


igfieoben  Inhalt«,  Untmmltungaachrii 
und  Kl.'i.-tsikerl    gebracht     bat      POr    i'iuen  Julire-Jteitr. 
1  Hark  erwirb!  dab  die  Mitglicdachatt  de*  v<  •■>  in     und  da  i  H 
die   BereohtignnK  unentgeltlicher   Benulsung    der   Bibliothek, 
die  übrigem  auch  In  der  Saieon  von  Sorara  heutig  in 

ABflpniOO  genonttren  wird.  Hin  Teil  der  Mitkl  zur  Unter- 
haltung und  Erweiterung  dei  (Tntnrnelimeaji  wird  alHMhrlrch 
au«  den  Beiagdwinn  des  Konsumvereins  bewilligt,  der  seil 
..■in. in  Bestehen  Im  ganzen  aber  ItJOO  Ifark  fhr  Bäaungsawecke 

Voo  anderen  ortMecran  bcaw,  wichtig  i--i  v^nm. !;  -in.i 
dk  Sektion  Sohrelberhaa  des  Riesengeblrgsvereins  (eell  1880i. 
der  Milnn<Tturnv<-iy*in  («eit  1861),  d  d    ler  freiwilligen 

Fenerwefai  (eaft  1876),  der   Milii-n-Itegrtlbmsverein  (seit  18571 
erwll  .    iUt-ii   Mitglieder   *ich   xuiu    grofren  T'-il»-    ui- 

(»lammen«  1 1  ,    i  ll;i  ■  <  Idoiftt  11 ,        ilnieMrrn  ,      malern    11.  a.  w. 
rekrutieren.      fUudtohe     Vereinjgiuigtf]    I  Tamrerelne,     IM« 

willige      F"H.'i'w.-lir<n  ,      Sektionen       <!•'         !.'■■     •  rtgoUrnvcrcini 

u.  ■».  w.)  bestehen  euch  in  P  -i-i  -<lmi,  Bermsdorf  und  Wann 
braun. 

l>i'-  Moral- und Sittlichkeit  f<  rfa&ltnifleeder Ghu 
arbelti  r  im  Bireehbergw  Tlmb*  sind  .•»«■it.  115  Jahren  honoer 
beeeer  geworden.  Die  damals  bei  den  glänzenden  Einne 
der  Arbeiter  in  den  60er  Jahren  beliebte  b&chaf  Liederliche 
und  rohe  Lebensweju  derselben]  nainentllcl]  der  Sehloifei  [ei 
La  jenem  Umfange  unbekunnu  ein  hri-'U.  Set  In 
d<  11    mmol   wachsenden  Umgänge  mit  dinierten, 

m    Fivindi'ii    w  ''»mi    int.      Dieser    Verkehr    hat 

aut  die  gesamte  BorQlkorang  rcrodehid gewirkt»  wie  bei  1 
<i>  lt".  n  Seiten  deutlich  hervortritt 

:   _■■  •  hwundea   tind  0  gewiite  Laeter    noch 

nickt.     Kinciu  Teile  dei  Schleifer  wird  nuvli  heute    noch  ein« 
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-  VoHi'Im-  'm---i.ii  Branntwein  aaohgeaagt,  und  sirar 
will  man  «im  Erklärung  dnftr  in  den  di«  KcUo  mit  einei 
brennenden    IVockenhelt     erfüllenden     Schleffttaube     fli  d 

i   i"i  Mt.  rtin^.ii  ni.rr  die  BtOmoffos,  welche 

B  litHtllUti^ki'll  der  (  Ü.i-.iliiiir.-r  auf  dl«  I  ln*«lm  n  » >i;::tin* 
dtw  Korpe-ra   hestw.   .tut  die  Gesundheit  im  guiuceu  am.uUt.    er- 

■  i  t  dic*c  Erklärung  wenig  antreffend.  VI«!  wahrst 
Hoher  ■-'  ea,daA  die  Schleifer,  luimentlicli  die  noch  urhaltnfa- 
nsAi^;>r  j^Ting  ROlohntCB  fungCB  Lottto,  dnrofa  den  llranntwoin 
eneUi'n.  wm  «in-  gebildeten  anderen  Qlaareredle?  und  die 
flieren  Sclilcii'.-r  wegen  ihroi  bwieii  Verdieoetee  in  Bier 
and  in  anderer  Webe  «ich  leiern. 

Anefa  die  v.ir  den  Glnaofen  oder  den  Eiiibrennrtfen  il«-r 
M.\\v  arbeitenden  81«  kttneücr  sollen  infolge  da  rwelnftleigeii 
MUrki'ii    IIi(/i    hm   und  wieder  griilsen  Hang    IUED  Tranke    I  C 

:  and  dann  nach  einer    llngexen,  angestrengten 
Arbeiteperiodfl  auf  einen  bis  awei  "d<r  n •*■  i •   un-iir   \\i-<    ■  •  r 
schwinden,  ohne  daA  man   weift,    >ro    de    - 1 1  i >    befinden.     Sic 
iclieiiu-M  dann  in  OemetnaohAfl   ron  Karaoradon.   mli  denen 
atc  Ibnnliobc  ^ercjnieun^en  bu  allerhand  Qelegen  bilden 
in  den  benachbarten  Orten,   imli  mit"  huliim-teiier  seim.  in-nru 
antreiben  und  von  einem  Kncängelege  siun  andern  eu  Einheit 
\.jr  irl .  L   Njii.it    auch    das  weibliche    Geschlecht    dabei    eine 
i.H-lii  anwichtige  BoUei 

Kin  eolcher  Lebenswandel  findet  ah  und  an  einen  M-Iinollm 

■  kii.  hen  Abüeliluf«  dnreh  Mord  oder  Selbetmord.  häufiger 
dnrcli  ein  langsamer  oder  schneller  sun  Tode  RthreMoi 
Lnngenleideai ,    dessen    Qefiütrllchkeh    anf   diese    Weise    fer- 

.  .  wohl  gar  erst  horboigaftlhrt  wordon  i*t.    Immerhin  alnd 
- old  i    Falle  niahl  h&ufig,  und  Man  kann  niahl  mein-  w»       u 
~"    und     nii'lir    Jahren    allgemein     behaupten,    dal*    sieh    die 
Schleif«  t  oder  anderen  Cla-iirbritM  riih  ni  1 1 « *  1  ■  ■  r i i «  1 1 -  1 1    Li 
wandel  rtteknohtaloe  in  die  Anne  werfen. 

Einen  Maf*t»tab  für  die  SitdicUeitarerhlltnieeOi  wenn 
auch  einen  nur  nihr  bedingten,  Mldei  die  Rftafigkcit  der  an* 
ehelichen  Geborten,  Im  Durchschnitt  der  Jahr«  1886 — 87 
kamen  in  den  drei  (Haainduvtrieorten  Sohreiborhsa,  Peten- 
.1!.;  rlermsdorf  auf  1000  Geborene  1)0  uneheliche,  und 
swar  fa  Sohreiberhan  Mi  In  Peterednrl  ISS  an  In  Benos- 
dorl  l')?1.     Da   im    Kreise    Dirschborg  in   dcreelben  Zd 

i'i.rrii:iii|>t  Geborono   140   uneheuoJ atfielen,  u   itehl 

ZackanthaJ  in  diceci  Beziehung  ohoc  günstigos  de  ah  <ii- 
bcnat'lilm:  i>-  Uiiiurbmi^.   rtierdie».  darf  nicht  unerwähnt  bleiben, 


d*f»  der 


ne  uiiwt 
Mark«  i' 


Vomd  an  verkehr,   h-tMf>nd*r*   der  BcduuIi  znhl 


'i     'l''iiiii.-i--i,    in    dieser     Hinsicht    w-dirM  lii'inlicli     von 


üli.h  Wannbnjnns  würde  ach  dl©  Verhftitnitxahl  nnf  131 
Pfeilen:  für  letxt»-r»n  i)r!   hn,    -i    .,*•  12»; 
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_i"f-.<  i-  in    Binfloss*    ist     Um  spricht   daför   der  U 

Stand.  dalV  awel  Fünftel  »Her  unehelichen  Rinder  der  Bericht* 

•  I  »i-tp  tni.*rli.  Ii-mi,  IlotC'l    »uiil  U'i-l:uir:ilMr  -  -■*  ■  lt  !•  *i  1 1 »-  ■  nnii''  :i 

ii.  *,  w.  /.u   Meutern    haben,    wiihrctm   [ndtutrivarbeitcrinnon 
und  orefblfc  |m  Person*  i  deren  Berufsarten  weniger  sah 

reich  vertreten  *md.     Wicrid  tob  den   unehelichen  Gebart 
auf  das  Conto  dei  In  Industrie  sesehflfttgtea  EVn 

kftOUUCB   mögen,  int    nicht  tu«tziiftt<>ll<*u.  igen  unehelich 

Geborenen,  Seren  tfttttei  in  des  QlMindastri«  ih&tii:  sind,  ge- 
n  Kttan  h  ö  ii  bdich  dar  ifttBehen  Y  Meto  ri 

ebenfalls  kein«  Schlosse,     Der  VolbtAadSgkcil  wegen   sei  d 
erwähn      data   tob   den   Bberiuftni   Geborenen,   deren  Eltern 
boaw,  Iftttter  Baraisthfttige  dor  Guiiodaatria  sind,  nur  4. vj  " 
uneheliche  waren  gegen  13,02°  o    bei  der   Gflsajntbevölkcren 
der  Wer  Orte,  1 8,48  vu  hei  den  Erwerbsthettgen  ven 
halt  und  ViriiKuchl  und  7,60  "/o  bei  d> h jenjgen  ron  Inda 
it n*l  Gewerbe  Qlierhaapt 

ITher   die    Beziehungen  *wi*chcn    Arbeiter 
und   Arbeitern   int   filxendr«.  /.w  lx-richtl  D 

Sehen   von  alten    hoc     [soessen   dli   BerafcthAtigeai    d 

Qfltrie    h i «t    und    in    den    SU  ■  bol  M&dGD  böhn)i"-li'  ■:     G 

bieten   bei    hoch   und   niedrig   sin   bedeutendes   Ansehen  a 

aten  rieh  gewisser  VorsOgs  ror  anderen.    So  waren  tli 
GhuhUttcobMitser  (Ob  und  später  die  BchleifknttMei 

Bei    und    Belbst&ndlgen  G1aBn<  Im    nl    i    iv^«'ltiiH|Vtjr  v..n   allen 

Dienstleistaiigcn  f&j  •!<  •  Herrschaft  befreit,     Di«  (Hasmeiater 
hatten   au&erdem   dai  ICi-r-l«t _   ^i*li   von    den   übrigen    I 
(hauen  der  Herrschaft  gesondert  n  halten;  *ie  bewiirCMi  z.  H 
sr  Kirche  einen  bereinigten  Platt,     Aach  das  Verhaltni 
Kfrfachen    thlieo     besfJ      den     Selbständigen    der    Veredelung 
induntrn    und   ihren   Arbeitern    war  ebne   Zwcifbl   in   Alt<rvr 

'Arn,    Im»    in   ilt-n    .'.  1; .-,.  ,  JulirhuuderU,  fin     Inrvhaus  zu- 

friedenstellendes.    Bei   ler   Schwierigkeit  ^'oi^ti^teii  Kr**txe*. 
b      '!«'ti   Vorteilen.   ••••U  In-   _!<-<-l  nl.i       -.;i   laii£'-u  .lalin-n  ein- 
leitet« GehRnfen    gerade  fhr  diene   [nduatrfo   boten    snfl 
Bieten,  lag  <■>  iin  eigensten  Inten  isq  der  Glaanto  -  Glas« 

lehneiaer.  -Schleifer  und   »maJer\  Höh   ihre   Leute   an   halten. 
Klagen  Ober  dl«  ün\x  Vrbeil  r   ->dor    »bor  die 

ttigkcit  der   Herren   hemmen   deshalb  in  älterer  Zeil 
gar  nicht  tot, 

\m  üifkagc  dieses  Jahrhunderts  hab<-n  ■!**■  imn 

•  .    trelcho  in    DeutMchtand  alles   Bestehende    über    den 

Hänfen  wariVn  to  daA  seftwefss  gar  keine  AotorltfM  vorhanden 
vaT)  nicht  "i  rii^'  sur  Vcrwildontog  der  unteren  Volkski 
bci^ti.i^'i'u.    I»:i/n  kam  dls  traurig«  |  e  chäftJtcbe  Lagv^  welche 
CriegaBflgc  w.-ir  und  die  n.  ».  den  If'5hmisehen 
(•lA>liAnilri  vollk»  linierte,    Natürlich   wurde  nach  dir 

redelung    votlsiindig     lalun     ir»d»^M 


| 
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.iml  Tausend^  BeifiMger  Hände   waren  gezwungen   tm    feiern, 
I >aJ>' -i  wurden  die  Acker  gar  nicht  oder  nnr  gnuugontl 

Mi-  i  iii  i  if!  Lud  liMttr,  -pli  du  Produkt  »uureu 
Schweiftet  von  den  Hufen  der  Pferdu  wrtret  n  odar  TOB  Dbor- 
mÄii^fii  urumdeo  Kriegers  wegnahm  i  -u  a  an,  ao  dafs  etat 
kwi  Teuerung  di<  unaiiabletblichi  Felge  war.  I.'mer  diesen 
i  n  i.iruii-n  .  liT-iM":.:-!-)!  •oh dann  riole  bÖnmUche  CHaearbelter 
xur  Auswanderung.  1'»t  grftfäfe  Teil  kam  nach  I'rvulVn  und 
irnchcn  nj-'i-  \ntV  :  rl  ITnsnfriadanoeit  in  diu  Arbeiter 

kraue,  bo  «IjiIV  -ni*  du-  ;  i    .       >  i-  ru  den  eoargi 

In    vcrwilofrtt    anh,    welche    weiter    oben    geschildert 

Ulld     in     dein     Mut;  n-iil     ilnvn     rrcilrmli  m    Au«- 

:  fanden 

Seil   |enw    /.«i'    kommen    dbenfaHi    keine    Klagen    ober 
ite  ßetichangen  Bwiteheii  Arbeitgebern  und  Ülaaerbel 
l'i«    ESarichtaiircn,  welche  doi  fflumadiei     und 
lasverocflervi  t.'iii     i  i-at       lt<      nur     dfiti-.r|i»t.ii     i  erbondene 
Krank'-',     und    Stcrbekneso  sowie   namentlich   die    Penstons 
zu  denen  die  Arbaitgaba  onuhaAe  Beiträge  (die  Hälfte 
Lrbstiurboitrfigo!)  ipenqetn.  beweisen  vielmehr,  «l.*ii-.  «l*-n 
ttgebera   das   Vtohf  ihrer  Arbeiter  am   Heraen  lag   und 
daf*  sie  ifofa  iirinni  t-1..  daaaalbe   in  Jeder  Welse  eu  fordern 
Wfthrood  der  Qrflnderperiodei   wo   auerortoa   Streik     wegen 
rer  Lohne  und  günstigerer  Arbein&ei!  ausbrachen,  nament 
i  übrigen  Iiidurttrif.Hi'ln'it«  1 1  lil«'*i  <  \\vn 

kau    in  der  Glasindustrie    nlehta  decarttew  vor, 
vr*il  iii.     \i  ■Iii-ii^'i  in  r    m.    >.  r -r:in.|'Mi ,  .Im    W'iiusclioii    ihrer  Ar- 
b«itrr  gowisariiaafsen   auTwaakonifti' n   und   1'mwillip    ilu 
ihren     ras   bui  an<l«*r«'n  rrar  wt.ro  tr.l  wcrdnii  mulitte. 
Die  Chefs  der  pnrofsen  Binnen.  <ii<.<  Leiter   und   K^unu-n 

M.*liartg'>t»cli«cli'*ii    Bütfc mim  i\\jilttu»K  verachwu.n  i     •  .  beut».- 

olg    nie   damals,  un  den  I  reiche  die  Arbeits] 

osnaclaon   Branchen    altJBhrEoh   ohnaul  oder  Uftar  ad  I 
|ifleg»ir  pHr»>itilk'li  in  nreundlfahstei  Weis«  teilzunehmen.    Und 
itag*  sioht    man  >lu%.  grofteren   und   intelligentere!    unter 
den   hnorindustrielleii    Vw-ilcb  ■  iU-im    am    tttaimiiti-iclif 

in  diätem   oder  jonexn   Gaathauas   in   Qwneineehafl    mll 
Beamt' ii  der  BtttftenverweJtnng    der  dos  Oompfenr    andVer- 
valtungMpnrMona]  il«r  fJlaanuftinerieun    tJitxen    und     in     freund- 
lMftlich*f«r  tYeiae  verkehren :    giswif*  allea   Beweise    tiir  ge- 

I      -«Hiulr   VrrliAltniate. 


I\'.     Si'li|nf>lh'!r;uhtiMi;N  n 

li,    [u   ,),-:     TOreteheaden  AbaehAitteti  jreechikicrteo   Uw 
li-r»  ii  und  nffenwirtigan  Verhfllcniwfl  -l-v  rlurachbecgei  I 
inilumri--  und  Arbeiter  haben  folgend«  erwiesen: 


I    l)ii  Gbrädi  rtrin  in  den  Thnl»-ni  mit  der  jetzfl  | 
«cIk'ii    -s"  :>•    di  I    Rieeeug  ü^ii^rt   awi   d«»   ältee* 

v.  --tlili  li<  ii    Bern  hl  ftigin  gen    der    GeUrflbriwb 
vomiüg*  i ■  >  il v ''"•  l-"k*lt>*dingiingi'n  aovk  u  Ul 

(Um   ■  ifrip  ii   /.ij*nmmrmvirkrii    str-h^uu- i    lt>  aufcdlltiger   und 

Uvtillfml'-r   Olli  einem    üctrl    Unbedeute  i r J.  i 

i       i    !  i   _-  «itpI  Xnlirane  gebraeht. 

2.  Namentlich     seitdc  i      ü--    bctrcffbuaci    Gebiete   un 
■Mache  HerreehaA  gekommen  rlnd      i*'   darob    die  ■ 
Konti^'ll-     i:   l   EfOreorge  der  Kefrii'ruiiK'  beew.  durch  . 
■knien   ireffllch*    Beamten   ein   reges  AufMflli'- 
[nduttrieswosgea  ausgetreten,  «I»*  durch  einen  auageaetchne 
Pachmann    in   dei    ewcitcn    Uftlftr   unatrc«  3ah  te  de 

Bnteiurnitseil    inni'ii     WVllrui,    rh*r  wiimi    (i.^nnl    Wrdilnta 

der  bebe  Stuft  tecbnieelien   Konneru  v 

-rii.-ji:  bat 

'..  I'ir    uaterioUon,    geistigen    und  rocuüen    WrlntUoMMc 
d<  r  in  «Ii»  ■».•in  [ndutriesweige  bcdcbftftigt'  or  rind  ■!  itvl 

srlniidlii  li    gtrnetiiger    und    iiifKedenstellender    al«    in     rfobfn 
Vntoi*l«  :-i   i»<  den  moteteu   anderen    ln- 

ilu-;  ii. 

•i.  Dagegen  beben  du*  «mm»  PWbelten  u  den  vor  e 
halben  Jahrhundert  oingeechlagi  len  Produktiooeiaetbodett, 
I^Hii**ti^<*  K'iji'l;!  iren  nineaturke  audgefllbrlieheKonkiirrei 
n.    den    I» ffleäibart« :;   (tübicl  mentlicn     whwicri 

\  ••!  kehl  s.  i-i  hfl]  tu  im e    in     neuerei    Keil    eine    Vertanen 
Produktion,  eine  Venninderaitg  dei  Abeatsea  and  demgemaJ« 
narkgnng  der    Indu  mn    Folge  Behebt 

tei  auf  die  Dauer  den  WtiliUt.-inil  ihr  < 
jener  Gegend  beeinträchtigen  n  nj  . 

5.  Dci  •  I •_- 1 ■  Arbeiten]    bodQrfcn    die  sitdicheii,   h 
aber  die  Oeaoadbeicaverblltnbee  einer  durchgreifenden    Ver> 
bonoruug,    Audi  in  loch  n  weher  Benehung   und  weiten  F 

Mhl  i»»     •  rullnnolit. 

Zu  d.-n    i'n!ikt--ii    i    1 1 ml  &   teilen    in    folgenden  eini 
Bemerkungen  and  VorsehlSge  gemacht  arerden,  rrd 
vielleicht     \Mr«'»niig   xur    I!<   •  tiguug   der    Dbebitilnd«    gelien 
kr»m 

Di«*  gruHch  BchaJfartiraSeriTie  Hatten  Verwaltung  liat 
i  iritfokratischeu  Aiwtrü'h.  >!«•  ist  in  or«t.>r  Linir*  dnmuf 
bedacht,  den  alten  Kul  <U-  Kubliaaeiunit.i  ra  erhalt» 
auf  die  Gefahr  hin.  ibren  Abnebmom  bflhere  Preiae  anrechnen 
xu  ntaen  al  tmtticha  Konkurrenten,  Daa  i^t  ihr  im  all- 
geneinen  gdungen;  die  Ottte  Ibrei  Erveugniatn  iil  anerkannt, 


■Hill    i   - 


JoaAnhinenhntte  tsl    trott   der  bOhorcn   I'rri  niafsig  br- 

ttigt    Trotzdem  in  nicht  in  Abred<    sn    »teilen  t  <lala 
!><'i*:nn^>!.'iliiu'k<'it  dnmalbon   nii-ht  mehr  in  dem 
dig*  rardlenl  und  e  l<  •  •  fiither  d' 


.Im 

Mnfiso  EewtlP* 
W  PaTl  war. 
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Beweis   dafür  bl  der  »tätige  Rückgang  der  Arbeiten*}»]  und 
cot    md  d«    böch«l    wicntiro  Umstand,    daß    nach 

allM-iligi-n ,     auch     von    autoritativer     Sein        ;■  m..-  Ii:«-n     Mittei- 
lungen dir  Hütte  seil    längerer  Zeit    keine  rbrm-hnwf!    mehr 
4bgcwr.rien  Imt,  wildern  dT  erßfHob«   Kamaialrerwaltung  froh 
II  keine  Zuschneie  erforderlich  lind*, 

Dtirnn    181   die    HQttOIlVerwaltUQg    BOBI    Teil    »ell»8l    «ehuld. 

i    i      or  Zeit  —  Mi  in  wir  du  l«t  m  it  <!■  p  Welt 
aaectr'llung  in  Wien  Km  Jahre    1878        richl  mehr  fltr  nötig 
■Iln-i^  M  .11  lii'Ki'hick'Mi,    naoluKui   rc   mit    lü  derielben 
PreäamxUulea  odei   BbreDdiplorae  erhalten  bat     Du   i>(   ein 
baftlicber  Fehler  in  einer  Zeit,   In   der  die  Reklame  lieh 
i<   Uschi  erwi  »cn  bat  auch  rar  solide  UnteraeluBinigoui 
tellungen  sind  Überdies  nichi  aar  dam  da,  nmdase] 
eigen  und  sogleich  in  AnecUufii  daran  gute  I 
»eltnfte  auEaechliefaen ,  sondern  auch  um  so  leinen,    and      • 
kennen   in    letzterer    Beziehung    dar    weiteren    Entwickelnsg 
ii   \  Geschäfts  nntaticher  worden  ab  jene  auf  Gnnd  <l ■■■  a-r< 

änstellsen  Objekte  gemachten  Abaeliluaee,     DSe  Geschieht«  dar 
h  i<  ihfltto  bietet,  »vi»- w.-itt  i  oben  dargestellt  wurde,  den 

;« leg  dafür. 
!  iir  11  ßttenverwaltung  |»erhorreasriert  ferner  die  Fabrikation 
liktln.     Einmal  Mtlt    üc  >••  nach  der  lualicrijscn 
i;i»  htung  der  Produktion  gewiasermafsen  für  unter  ihrer  Würdet 

glaubt  sie  dabei  wegen  ihrer  hohen  Pffoviuktional 
nicht  konkurrieren  zu  ktiimen.  \).<-  i  t  .-ilirrniAln  ein  Fehler, 
Der  crsti  Grund  sein  im  dadurch  hinfällig  y"  werdon,  da£s, 
vr\i  trüber  bericht*  t  wurde,  zur  Zeit  -i  n-i^e  MoiBt  naiiik-  I  oder 
doch  solch  Gegenstände,  welche  deoielben  sehr  nah*  kommen 
(Sohattglater  für  Torpeiloduin|ll.* --ei  Glenfabrikat**  für  tli #• 
elektrisch)  Beleuchtung,  einfacher«  TVink-  und  Liquoaracrric« 
e  i    thataflchllch  II    Verden.     Der  zweite  Grund 

sieh    eher     ich<  rlieh   beseitigen,   und   gwar  nicht  durch 

idrQi*ken  dn    Irbeitelttl —    deren  Hohe  gegenttbor  dos 

'  •  Ii'.. ii-- ■!,•  -ii  immer  ina  Feld  gafthrt  wird  .  Mnufarn  durch 
:  Verkehre-  und  demsufolgo  billtooror 
AaMporibedfingungen  u.  s.  ■  Die  SekmdBrbahn  HSndiuerg- 
radorf  ist  im  Bau;  dir  .Wsilelinun;:  «lieeer  Strecke  Bbor 
■"  Ii  ■  :1k-i  li.-iu  imcli  der  LandeegreDjEi  •  iuerseit*  sowie  die  Ver- 
bindung  '•'-!.   dort    (Neuwelt)   neefa   eleu    nannitei     böhmischen 

Stnti  'Jieit^    i*t    bereits    craetlkh     ins      \   Lgl      gcfa&t1 


H    bestinfen rtst  Betts  (tgl.  Nr.  2t»*  <t«  .Schlnixchrn '/rltan^* 

vom  23  MMr*  Ifttth  «in!  i«ijj»r  Iwhatiulef,  (Info  dir  JoMpoJneehtttta  fOO 
gcyeiivirTix'-'ii  lltwitxra  (iriil'.-n  Ladvrqg  fettsOfotirh  nlebt  vtd  weniger 
•I»  Hiur  liaJbt  Milüwi  Mark  /nnchuni  vrfor<Ivrt  hnbv 

■  Vürkrbrt  i    i,,t  dli  Streck«  Peterttbrf-HcbrttUtb»o*Ieiini«aieiiM 

■iftd  beraU  im  J«lnr    1884  gemilcht  woHcn;  über  d«n  Aii-Ull  drrtdbeit 
nlebtt  N'hh-Ti ■•  bekannt  lOWOntan     I  Hijf«|t«ft  Ut  Kndc  Mkr»  I.  J. 
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und  dürfte  keine  bedeutenden  Schwierigkeiten  bieten.  Dadurch 
wird  aber  zweierlei  erreicht :  der  Anschluß)  an  die  schlesiache 
Gebirgsbahn  würde  den  billigen  Bezug  der  Steinkohle  aus 
dem  benachbarten  Waldenburger  Revier  gestatten  und  die 
teuere  Holzfeuerung  beseitigen.  Ferner  würden  die  Trans- 
portkosten für  die  Erzeugnisse  der  Hirschberger  Glasindustrie 
wesentlich  vermindert  werden.  Die  Eisenbahnverbindung  nach 
Böhmen  würde  für  Karlsthal  und  Hoffnungsthal  ähnliche  Vor- 
teile bieten,  vorausgesetzt  dafs  der  Verkehr  durch  öster- 
reichisches Gebiet  zwischen  diesen  beiden  Wohnplätzen  sowie 
zwischen  Schreiberhau  und  Hoffnungsthal  freigegeben  würde. 
Letzteres  ist  bei  den  heutigen  Beziehungen  zwischen  dem 
Deutschen  Reiche  und  Österreich-Ungarn  kaum  zu  bezweifeln, 
wenn  ernstliche  Sehritte  dazu  bei  passender  Gelegenheit  unter- 
nommen werden.  So ,  wie  die  Dinge  heute  liegen ,  ist  die 
Karlsthaler  Hütte  mit  ihren  primitiven  Einrichtungen  über- 
haupt nur  noch  existenzfähig  wegen  der  billigen  Arbeitskräfte. 
Dieselben  sind  mangels  jeder  anderen  Arbeitsgelegenheit  auf 
Beschäftigung  durch  die  Hüttenverwaltung  angewiesen  und 
können  sich  wegen  der  billigen  Wohnungen  auch  mit  einem 
mttfsigercn  Lohne  begnügen  wie  die  Schreiberhauer  Arbeiter. 
Ein  wesentlicher  Faktor  für  die  Vermehrung  der  Fabri- 
kation ist  die  Erhöhung  des  Absatzes.  Nachdem  das  Haupt- 
absatzgebiet  früherer  Zeit,  England,  verloren  gegangen  ist  und 
auch  der  Verkehr  mit  Amerika  immer  mehr  zurückgeht  mufs 
es  da«  Hauptbestroben  der  Hüttenverwaltung  sein,  ihren  Fa- 
brikaten neue  Absatzgebiete  zu  erschliefsen.  Das  ist  zum  Teil 
schon  geschehen.  Mehr  als  die  Hälfte  der  Erzeugnisse  wird 
gegenwärtig  in  Deutschland  abgesetzt;  Verbindungen  nach 
Italien,  Serbien  und  Rumänien  sind  angeknüpft,  doch  bisher 
mit  geringem  Erfolge.  Ein  weiteres  Eingehen  auf  die  Be- 
dürfnisse dieser  neuen  Gebiete  dürfte  zu  lebhafteren  und  loh- 
nenderen Beziehungen  führen,  besonders  wenn  die  kaufmän- 
nische Leitung  des  Unternehmens  es  sich  angelegen  sein  läfst 


in  einer  Versammlung  zu  Tannwald  in  Böhmen,  in  der  über  den  geplanten 
Ausbau  der  Eisenbahn  Gablonz-Tannwald  beraten  wurde,  eine  Resolution 
einstimmig  angenommen  worden,  dafo  der  Weiterbau  derselben  als  Voll- 
halui  für  den  schweren  Güterverkehr  berechnet  in  der  Weise  erfolge,  dafs 
eine  Fortsetzung  nach  der  Landesgrenze  bis  Hirschberg  später  möglich  sei. 
Die  Resolution  wurde  dem  Österreichischen  Handelsministerium  direkt  zur 
Kenntnisnahme  mitgeteilt.  (Itreslauer  Zeitung  Nr.  225  vom  29.  Marx 
1889.)  Eine  neuere  Nachricht  (vgl.  Kreslauer  Morgenzeitung  Nr.  93  vom 
19.  April)  besagt,  daft»  sich  die  Gesellschaft  zum  Ausbau  der  Reichenberg- 
Gablonz- Neu  welter  Eisenbahn  bereits  am  14.  April  d.  J.  in  Tannwald 
konstituiert  hat. 

Wie  dem  „Neuen  Görlitzer  Anzeiger"  geschrieben  wird,  ist  die 
preufsische  Regierune  zu  dem  Baue  der  strecke  Hirschberg-Landeagrenze 
entschlossen,  wenn  die  Möglichkeit  einer  bedeutenden  Kohlenausfuhr  ans 
den  schlesischen  Kohlenrevieren  nach  Österreich  zu  gewärtigen  wäre. 
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d«o  Konkefrenten  mit  nlleu  ruliUsi#en  Mitteln  /.uvory.iikommen, 
i  der  neuen  Abeatagebtete  aclb&t  /»  i-:-r.i:  ,v  |,  ,. 
oder  durch  geeignete  Kraft--  erkunden  zu  Li-wn,  kur/mn. 
v.  im  u  Stclt  oui  bisherigen  tri  tolmtischen  Vnrwrtltuiijj»" 
ni-i^c  .iji«  ^pvluirdirln*  rrin/i|i  aiirkur  betont  wild1. 

Ol.    i'iip     Krli<>liuiiir    <1>t    <*ln*z6lli-   die    starke    bttbmücbfl 

n     I"  •■  itigon  oder  ermäßigen   wltrdr.    »!•    »riten»  ikt 

Hipk'M"'!  gar  QbuindaHtri«  ullgciiu'in  :m^«-nomimMi  wird,    mufj 

vorcr  -III  bleiben.     Dicso  Frage  kann  ohne  Berfftek- 

licbtijgung  der  anderen    Kdtleuaaher]   Huum    nicht  entaohirden 

n    tiitil    wird    Ix  ■;    rr    l-n    ••iin-c  Dar  t-  -Iltiiitr  dei  toMeei 
Cihuntidtiatnc  im  gatixeu  ,    die   wir  HUB  vm-lndn-dtcu.    untersucht 
werden  mUrnen. 

Die    ( !  l.-i  -  v e r<  d .-I  ii  n^'M  Industrie  ,  ■•■  r    ihren    aua 

Rubrik*  und  Hausindustrie  rcmiaahtan  Charakter  gern  erhalten 

wissen  wollen,  kann  >  lienfull»  zur   ivetteien  Eutwiokelung  der 

bberger  Qbumidu*tri>    ■v^utlich  beitragen   und  /wm   -Li 

durch,  daA  rie  lieh  bwnflht,  iihtilit-li  wie  d.-t*  •! i ■  -  Srli:iftjriir*'li«'1n' 

Hut  ton  Verwaltung   \.m    ;<'li' r   _'    th  'tri    li.it.     .'irjun    KrBwOnu     Ml 

krbeitei  ab  buh«  an  die  Seholle  ra  fbuefa     Ei  kann 

HoniKiWiiK    l'ilr    dieses    hulu-tn»  yw.-i;'.     doch    nicht    tils    nor- 
mal beaoichnol    worden,    wenn    jeitana    mancher  Raftiii< 

Effokorieroitg  Jedes    grfl&eren  Auftrage  «o    und  *■■   vi*>U- 
fremde   Vrboitcraui  allen  Kiehtunp:n  - 1  *  -  >•  Unuli. 

imuirli  worden  mUaaen,  um  nach  kurzer  Zeh,  nach  Beau* 
inft  ihrer    Aui£*b«.    wiccl«r   olxn*o    plötzlich    enthüben    an 
lea.     Sowohl    «In-    tevluiitiche    Iv/Miun^nlHIiigkeil    «i<-    die 
momliwlu*  Qualifikation  dieser  radierenden,  nibt  bMunbehen 
:<  r    im   liftutig   nicht   I"  lri*-Ü- <  rui ,   und   ilnboi   berieben   lie 
mr   die  Zeh    ihm    Botehafögan|    meüri   einen    hllberen    Lohn 
■Je  di  iogeartx  it«>u»n,  /u^erlfln^reren  etnheimfochea  Ar- 

beiter.    Im  In:  !      Bafel  der  Bfrvohbei    u   Glaererede- 

lung  icheint   im.    hier   eine    Änderung  dei   veHknrein  nrttig 

Die  lirawcnin^    dur  Ar  hr  ■  ili  ii  tu  i  »m-    mich   dm 

gewünschten  Richtungen  icheinl  noch  tatahter  erreJofol  worden 

kh  kennen   wir  dir  der    !>*>,'<•  der  <il.i.*iuduturi<  . 

\V:i-  xnu.-icliKi  die  Behang  der  Sittlichkeit  angeht,  so  wild 
Ibe  an    ohoeton    dorch   sine   Forderung  d<T  all 
fachlichen  Bildung  bewirkt  irerdea  kennen.    ThaMcUicfa 


iinlrtig  XkCti  die  [lockert*1  hc  (ilnoraniaL*rie  tu  Vvlvn&oxf  ciur 

fil**hnti'  erbea  loh  besOcUcb  dei   nohelmi   von  dci  J» 

Khincohtttre  uud  drn  br-hmisolirii  Höttr-n,  *na  denen  ric  einen  Toil  ihrrr 
tif*rtir#n  W»ren  bexop,  unnbluin^i^  n  machen.     Vitlltiobt  aoliost  •* 
d«r   droocDdcxi    KoakofreM     >i"    dotcl    il<n  tu  kuncin   boTorrtoli 
tniu-hluf»  an   diu  Verkchrtnetx  gegenüber  der  JetepÜolahBrte  »unftchat 
roraa^t   »-in  «rOrd«,   krUUW  Kbaetlef  n   it^iin^tMi  MaUnubti». 
bevregen.  alt  e*  'In*-  tnftigtton  <rrtlnd«   vermüc  • 
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lind  die  weiter  oben    Kceohildcrten  I  bvlstiln.de    Ix  i   dem 

iiiciu  uinl        I  i    i  li  hoher  gebildeten  Qlasraachon 

den  in. <i  "  m.i-t  i  »l  rti  via]  wenige*  vertreten  uU  bei  den  Schlei- 

fern,    und    i>    Mehl    ik-iiuudi   /,n   ImftVn,    «laf-     in» 

Hebung    des    BMungsstandai    i  -  *  -  ^  •  1 1 1   gttnatig   in   rfalioner  Be> 

kiehonff  einwirken  wird.    Es  empfiehlt  siel  el lie  Einführung 

rinr-  oMSgatoritohon  Portbflduagsunterriciita,  dessen  wicht! 

]  n]  dar  SUkhenraterrichl   »ein  nnii'.r.-.     wird  lauterer,   nie 

(rfther,  rein  nach  todmiffchen  (\< ■»iclit*pmiktvn  «-r-teilt.  m»  sinkt 

er  7li    riniT  mechanischen  ThAtigWl    UtmIi.  -leren    uncioblicher 

und    b&dendi  r    BinfloÜB    nur    irem  kann.     Wird    der 

/rii'liriiiiiilri  i  ii'lit     »lirr      Ml       OlUnin  lim       /u  -.i  iini:*  n  .  |  .. 

anderen  ünuwrKeiitagcgensttndei)     namentlich  mii  der  Ni 
kundo,  gebracht)    m  dtrftan   du    l{e«uluin    reehfl  erfreuliche 
v.  irden.  Aii.'l.  tfodeUii iren  mtllete  Air  efosalneBtiräsam«  Schiller 

Snkkrl  worden  and  würde  denen,  31«  ap&tav  Glasmacher  wer- 
Im,    EOWlCs   »   .i    --I  Li  -ljtit'lii-111    N  :[/-  n    "-in.      \\'>im   (UMUI    in   den 

Lehrplan  der  Vidk-oieliuleu  in  den  betreffenden  QeblfgedttN 
fern    Doch    tu'1    ernchlich*     Knabcnli/indurlMit  >mracn 

wurde,  so  ist  n  E  gani  richer  an  arwartenj  daß)  auf  diese 
Weise  die  grofse  GrwAtidttivit,  d.i  -  I  > .  * »- 1  -  -  Außenmaß  und 
d»  kiui-il  n.M  |,.   Q    leliuuu-k,  durch  di<  -  lii' .kn-n  i  il.i-- 

aibeitcr  sich  iiu«zeiehru'u.    in    v.illiy    unmdohendett]  Kalbe     ■ 
v.  irben  worden. 

Bedingung  ftir  eins   mdcdklioba   Rnlwtekeluag  d«r  Fort- 
ildungMohu]  -  im.  daf-  aleseibfl  eilen   Beteiligten   teiohl 
mjImIi  gemaohl  wink     Bei   den   gro&en   Enttarnungen  und 

•  i  Schwierigkeit  1 1  •  ->-  Verkehr-  im  Winter,  der  }C*>*^i}cnolBteini 
Zeit  Air  lolene  Bestrebungen,  genttgt  ee  also  nicht*  an 
Stolle  des  gewaltig  ausgedehnten  Gebietes  eint  ftolche  Anstalt 
einaiurfebtan .  vielmehr  mtteaea  mehrere  ittumlicn  richtig  ver- 
t-'ili.  ,  parallele  Abteilungi-u  vorhanden  sein,  /:.  II.  in  11 
dorf  um!  Peterodorfje  eine  und  In  Sehreiberbau  1>a 
11  Schrciburlim  hulrn  vorhanden  »ind.  tu»  kann 
rlii    i'.i tViiiim'.   dir-,-.   Wiinxclira  keine   besonderen   Schwi 

i-i  eschen. 
„Ein  grobes  QQdunfli  d  ittel  Ehr   Aibcitcr  ■  im-r  i 
gewerblichen   [ndasttie  lud  Üuaeen.     Sehen  bildei  i-u  fle- 

•  'Iiiiiit<k  SOWte  die  Atufuhi  ■  '■  Arh<»itcni 
luulu  ab  :i!l  -  änderet. u  —  Und  gerade  dnflir  werdu  im  nngix-ii- 
3&undiMi  IE  'ieli'-nhortfrr  Hi'zirkfl  und  in  gun«  I  :•  ■ ! u  n an  und 
0*tcrreit)i  n,  So  •ebrieh  d<r  %rr»u»rbcnc  Frana 
P'ilil  ..in  2.  \jiril  lH8ii  in  «einecn  lotsten  Ontaditen  Ober  die 
BebuiU  der  Hiieclik^r^or  Ohn»iiidin*lrie.  Und  wie  llubl 
damit  in  der  rraglicJisn  Qegcnd?  \\  i»  haben  vebon  l»<-i  der 
(iriiiidiin^  der  Joiophin«mhutto  frfiUirori,  daiednicb  «ii»  Energie 

.  dem  Prani  Pohl,  die  Qiraohberccr  Olaeänduatne 
und  die  nsamtp  Gebirxsindiistrie  vi.  I   rerdanKrti.   de*  R 
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rangen  □  Hintatet),  dereeJbo  GedAnke  roi  50  Jahren  h 

"  m  t  tungeaetsl  wurde,     Ein  mlefcei  Miweum.    i 

Arbeiter  dar  GlasinduHtric  bcnuehenj  i  -t  dlh  Ott!  kann  n  zur 
/,<-ir  ran  Ihnen  nicht  benotet  worden!  Man  H-luinV  die  Abteilung 
ftir  ül  lelndnatrie  der  Mthntoliaehen  Bnasnlnng  von  LjognitB 
iLftili  SiiiK    "  '  li  mi(   i  liier  ftua  den  filteren  Beständen 

der  Karlethalef  and  joeepbJnenhtttt6j  fahre  ihr  rcgoli  i 
die  Bltutca  ra,  weicht  mit'  taMlcUtwgon,  auf  Hl  nen  und  bei 
aiidrrni  Oelegenlieitei]  seitenf)  der  HUttnnverwaltung  erworben 
werden,  ebenao  ichttn  geraten*  BxompJar*  der  gegenwärtigen 
eigenen  Fabrik»  tiun,  benutz«  ■  li»wl  m  q  ab  Muster  Beim  Zeichnen 
und  UodalUi  ■p'n  und  fahrt*  den  Sch&lern  an  der  Bond  dieaer 
i  tätigen  die  Geaebiehte  der  tiU^udualriej  die  Bedeu- 
tung der    oüiaetnen   Perioden,   die    vwaobiedenen    Arten   des 

krena  n.  *.  w.  vor,  Wai  die  Beiehenh 
[ndutrifl  fertig  gebracht  bat,  wird  auch  der  EBracbb* 
gelrnggn  ' 

vv»miii  iii-    ir.Mr  z-it    der  [ogendlfohen  Arbeiter  in  der 
.:    die  dt  Wcia«  ausgefüllt  wird,  to  verbiete!  -i«'li 
-in  Mehtainniger  Lflx'nxwMiid*!   für  dm  grofae  Mt-ln/alil   der- 
selben gana  Ten  velbet    Statt  meefcaniaeb   abgerichteter  wird 
man  in t#»l  ii™   biTnhbiMen,  welche  LuaJ  und  Liebe 

pfinden    und    Frendc   an    den  Gelingen 
ihrer   Werke   Italien. 

Am   leichtesten    ist    eine    Benaarnng  der  Geanndheitavor 
hflllniaefi  horhoinifilhrtin      All*-  diejenigen,  w -eiche  in  atark  mit 
cHanbgeaohwAQfferten  RBumen  arbeiten  mfiaaen  (Pocher,  Hafen< 
h  i   i , iu.-M-hlritVü'  hihi  <;ii-  riin«'idev|,  wollten  durch  Polüoj 
Verordnung  gezwungen    werden,    mir  mit   Reepir&toren   oder 
engofeachtOtan   Schwammen    zu   rirboit.-ii.    <hV    ii:ie!i    lledurtni* 

n  reinigen  beaw.  zu  ••ni.u.:ni   -m-1.    Au<li  dürfte  rieh  flir 

MiMie   Staiilunln  in  1    eine    Irieliti-,    /nin     s«'bnel!i-n     l'berwertVn 

einfiel  krbeitakleidung,  die  auoh  den  Kopf  aohilM  and 

,  j,  In  geeigneter  Weise  gereinigt  wird,  empfehlen  *■ 
Bei  den  Glasaehleifeni  und  GHnaachneidara  uVtauAerden  dia 
cteung  eine*  liinilrud-Lnfnraames  und  eine  Vcrbeesnrnng 
dar  A|i|':n  ite  dringend  notwendig;  um  eine  nenndo  Kflrperhaf 
au  i  möglichen.  Besondere  ecnwerftlitfl  am  dl«  Bandübung 
~:(,li|i*itii]i[>arjiti>>,  v,  ■  ■  i [  ...\-,  ülil  die  Schlcifintthlen  und  ihr« 
rhtunp   w  i*>i   WerkaWOge  im  nllg*-rapinpn  noch 


1    Dk  Alter»-  und  InvaliilitflrsTemtcbrning  wird  in  jener  vorheugen- 

iim  Rfcfttfttxta  gewiA  ebenso  trttn»tijF  wirken  wn  das  GawIfenikaeiDSsa* 

gSBBtl  nui  ilic  I'jitiickoluuR  dei  Aroriienchutxe^  naineiitlidi  dci  I  nliul 
Verhütung      ^i»    »eitene    der  OlnvbcniäcenoMeutcliift    in   latatni 
/nliiiiiX  Otthei  geleiaUt  worden  ist,  konnte  ii-li  nuU  Tielfacbci  llciuühaageD 
leider  nicht  ermitteln     Mm»  hat  meine  Anfroren  riofach  aabeaatwonet 
icelaaaffi.    iMf*  die  (jlaiibeniit^^noMieiiMhiift  iio»-h  keine  Knüallrerlienirig« 
vnrachriften  crloMen  hat,  ist  mir  natürlich  bekannt. 
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denselben  primitiven  Zustand  aufweisen,  den  sie  schon  vor 
alters  hatten.  Seit  zwei  Jahrhunderten  hat  sich  fast  weiter 
nichts  geändert,  als  die  bessere  Vorbildung  der  Schleifer  und 
die  daraus  resultierende  gröfsere  technische  Geschicklichkeit! 
Sowohl  an  den  Schleinnühlen  wie  an  den  Werkzeugen  sind 
aber  sicherlich  noch  viele  Verbesserungen  anzubringen,  und 
es  bietet  sich  hier  der  Erfindungskraft  der  Techniker  günstige 
Gelegenheit  zu  segensreicher  Bekundung. 


Anlagen. 


Anlage  Nr.   1. 

Quelle:    Land  buch  von  Schweidnitz-Jauer  im  Kö'nigl.  Staatsarchiv 

zu  Breslau. 

I. 

(Band  A.  FoL  7.) 

Sydil  Molsteyn  hat  vorkoufft  aldcn  Kunczen  glaser  die 
glasehutte  in  dem  Schribirshau  mit  allim  rechte  alz  er  sy 
selbir  gehabt  hat  vnd  die  do  lyt  in  dem  wichbilde  zu  Hirs- 
berg im  syne  erbin  vnd  nochkomen.  Do  hat  der  herzöge 
zyne  willen  zu  gegebin.  Gegebin  zu  Strittsvorwerk  am  Fri- 
tage  vor  Sente  Lorencen  tak.  Noch  Gottes  gebort  anno  Dom. 
1366.  (7.  August  1366.)  Dez  sint  geczuk  hir  Heynke  von 
Sydlicz,  hir  Peczolt  von  Betschow,  hir  Nicki  von  Syfrydow, 
Nicki  Bolcze,  Nicki  Sachenkirche,  N.  von  Nebiltschicz,  Petir 
von  Szedlicz  lantschriber. 

II. 

(Band  C.  FoL.  24.) 

Thome  Kegil.  Bekennen  etc.  daz  wir  von  unsin  fürst- 
lichen gnade  die  glasehuttc  zum  Schreibcrshow  yn  dem  wich- 
bilde zu  Hirsberg  gelein  mit  allim  zogetanem  rechte  nucze 
geniesse  vnd  fruchberkeit  alz  sie  von  aldir*  gelein  hat  Tho- 
masen  Kegil  vnd  seinen  erbin  gelegin  vnd  gelangit  haben. 
Ewiclich  zu  habin  vnd  vngehindirt  zu  bcsiczen  zu  vorkouffen 
etc.  Mit  vrkund  etc.  Gegebin  zue  Öcwidnicz  anno  Dom. 
1371  in  die  Sanctae  Trinitatis.  (1.  Juni  1371.)  Do  bei  sint 
gewest  hir  Joh.  Bok-zc  vnsir  houemeistir,  hir  Fred,  vom  Pech- 
winkel,  hir  Reinischko  Schoff,  hir  von  Czech,  hir  Nickol  von 
Czeiakeberg,  N.  von  Sachinkirch  vnd  hir  Petir  von  Nebilt- 
schicz. 

Hl. 
(Band  C.  Fol,  41. i 
Kuncz  Kone  gleser  d«   Hirshurg. 
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Thomas  Kegel  hat  vorkoufft  dem  alden  Cunczen  gleser 
von  Hirsberg  vnd  »einen  erben  dieglasehutteyn  dem  Schreibers- 
how yu  dem  weichbilde  zu  Hirsberg  gelegen  mit  allen  iren 
zugehor  alz  sie  von  aldirs  gelegen  ist  vnd  leit  vnd  mit  allem 
rechte  nueze  vnd  genieeze  alz  er  sie  selbir  etc.  Ewiclich  vnd 
vngehindirt  zu  haben  vnd  zu  besiezen  etc.  Dat  Sweidnicz 
vigilia  eonversionis  Sancti  Pauli  anno  Dom.  1372.  (24.  Januar 
1872.)  Praesentibus  Mart.  Bolcz  magistro  curiae,  Gotsche  Schof, 
Franczcone  de  Reideburg  plebano,  Joh.  Schildow  advocato 
hereditario,  Nitschcone  Heudon  (?),  Apeczcone  Flachenseifen 
opidanis  in  Hirsberg  et  domo  Petro  de  Nebiltschicz  proto- 
notario. 


Anlage  Nr.  2. 

(Quelle:    Familienpapiere  der  Glasmeister  Preualer.) 


I.     Extract 

der  jährlichen  zilnsen  von  der  glasshtltten  an  der 
Weifebaeh,  wie  hernach  folget,  alfs 


Wegen  dess  brau  vrbara  vnd  wafs  sonaten  bey  auff- 
bauung  der  herrschafft  eingehandelt 
jährlichen  der  herrschafft   1  schock  wein  gläser 
ohne  cntgeldt, 

vnd  wen  die  herrschafft  vor  ihre  haufshaltung  oder 
sonsten  kleine  Scheiben,  oder  thrue  glass  von 
nöthen,  sohl  eine  thrune  nicht  höher  alfs  nur  4. 
thallcr,  eine  thrune  durchsichtige  vmb  ein  vnd 
zwanzig  thallcr,  eine  thrune  rauthen  Scheiben  vmb 
zehen  thaller,  zu  geben  vor  pflichtet  seyn. 
von  dem  brau  vrbar  jährl :  zum  zinfs  eine  halbe 
thrune  rauthen  Scheiben, 

erbzinsen  von  der  glasschüttcn,  vnd  dem  erkauff- 
ten  stucke  erbgrundes  auff 

S.  Walpurgis     .     . 

S.  Michaelis.     .     . 
wegen  der  4  acschncr  von  iedeiu   1  thl.  W.  . 

M.    . 
wegen  der  windtbrUche  vnd  liegenden  holtzes 

S.  M  alpurgis     .     . 

S.  Michaelis.     .     . 
I«at.     .     ,     ,     , 


thalL  grs. 


18  - 

18  — 

2  — 

2  — 

—  18 

—  18 
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von  der  vxM  ntttMeo, 

erb  EUn&eo B.  Qeoigl     .... 

8,    Mii'luii'lis  .... 

von  der  orkniiffton  /\nv   wionc  nuickcn  W.    .     . 
von  der  eratou  erfaeiiw  d M.    .    . 

vom   iU-r  andren    crlr/iii:-cn M      .      . 

i  in  Htlkkel  ho  or  den  L  Oetobor  1652  von 
OhlifltOph    lltObselll    H  ietf'ii    ; .  n  _- -  ■  1 1 « 1 1 1 1 1 m ■  i  i 

gftebet  dn von  .  . 
\Y.  Utero  *<-indt  Jen  tt.  OctoW  IGG8.  LUV  aulT 
(tarnen  gnd.  ntSflcAtion  der  ffiiWFimnlgfnrfn  i<'. 
BteQicfcen  vbero  ^dergfoedriKtea  n  mehlgeeten 
ugeirieflen  worden,  fahren  ^A\  nie  n  tugv  en 
der  griftdiK*1'!  in  Mx.-ii;ii!t  Lvi'"il''t.  juhrij  von  jeder 
rtdlc  l  rtfij  attohl  überlegen,  Um«  10  rtUreder  12 

dsnuan  urt  nill  «1er  rlMucnmeietsrin  wogen  ohtei 
grundsl  abgehandelt  worden,  daß  rie  jfthr): 

-i.i'. od  /.Inf?,  geben  aol].  8  V\v 

Smniii.'trniiii    ilnni   dir  jührl:   lliuas   00*6?   den 
wein  glflaser  vnd    lohelben   m   in   natura  xchen 
werden  ein  rnd  echzig  ÜuUer  ftchleslech  24  m 
Id  t'Hl  / 

/81   thull.   24.  Bgr. 
MoEuNM  «indt  dem  glasse   meieter  noch  8.  |»  i 
sonnt- ii   von   <]•  u  tfoahetlfjlcrn   DQ   DOtllgtaUMl   Ba- 
ll «0  Un^«  en  dar  n  Hdjgen 
■  liaii't  g  tfS  LI  t.  i..iiri:  •. oa  i'-'l* '    it  Im  i  rthl: 

'"'!'.    lim!     -■    i  'lil     .hIi-i- 

Flöget  Michael   lr5St>  im  ». 
Bamma  Summarum  ilmn  liehen  zühIVhi 

amaer  der  wein  rifleter  vnd  teheibeik,  ie  in  na- 
tura   #cbcn    werden  ,    ein    vnd    neunzig    thalltr 
»ohleciitch, 
I! 

/!'l   thtOn  kIL  24  Kgr. 


pi 


10 

— 

10 

_ 

— 

1B 

— 

IS 

— 

9 

—      9 


18 


6     24 


II.  Alte  Neehriehceo. 

Nach  den  Kaiaerl  Privilegien,  i*t  dflmali  100.  fluiden  »Or 
(bw  M  ,i.i,-,i  i:.,l,i  tmahlt    da  Zro  uf  20.  TMr.  »chle- 

i  u  72  Xr.  alljlhrllah  zu  Michely  beetfaunt. 


1  rv-r  letzte  Abtctmlit  ut  mit  xnd.»r*r  Ihnio  auch  in  andrrcr  Ortlio- 
mptiia  teMbifobtn  wordm     Rk  evgiebl  riofa  Harem,  dafli  dtr  «*<*?  Ab- 

I   dirne*    .Kieracta*    I wischen    lOffi    und    16V  »ügrf*fst   sein  niufs. 
wilirctvi    der   Zusatx    wslirvclicmlit-li    ;u    dem    IctxtKcniftmilt'u    Jahre    ge* 

•dvfebrti  ward« 

(MIHI         Ol  m#* 
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Jährlich  Michaoly  Zinsen 
Term.  Midi:  Erb  Zins  von  dem  erkauften  Grunde  41  Fl.  21  Xr. 

Von  2  Wiesen  Stücken 1    *  80    * 

Von  der  Mühle 24    *  —    * 

Boden  Zins  von  ein  besonders   begrenztes  Ge- 
raume     8*  —     * 

Mahl  Zins  an  zugeschlagene  Mahlgästc  ...  27     *  —     * 

Zins  von  der  Bier-Brauerey 15*  —     * 

Profession«  Zins  vom  Schlachten 2    *  24     * 

Schleifwcrks  Zins,  (ist  dies  Wasser  Zins?)     .     1     *  30     * 

120  Fl.  45  Xr. 

Carlsthal. 

Von  Feuer  Gedinge,  wegen   der  Wind-Brüche 

und  liegenden  Holtze 1  Fl.  12  Xr. 

1756  der  neue  Boden  Zins  des  zur  Carlsthaler 

Hütte  begränzten  Bodens  ....     4     *  —     * 
Wald-Zins  von  4.   Aschebrenner   pr.  1   Thlr. 

schlesisch  zu  72  Xr 4     <  48     * 

10  Fl.  —  Xr7 

thut  130  Fl.  45  Xr. 
oder  87  Thlr.  5  Sgr. 


III.    Hennsdorff  u./Kynast  den  15.  December  1823. 

Der  Olafs  Fabricante  Herr  Preualer  in  Schreiberhau  hat 
zeithero  pro  Term:  Michaeli  an  Herrschaftl.  Grund  Zinsen 
entrichtet 101  Rthl.  15  sgr. 

1823  aber  sind  entfallen 

1.  Die   Halbschcid  vom    Hoffnungsthaler 
Compositions-Ofen     .     .     13  Rthlr.  10  sgr. 

2.  Die  Halbschcid    vom 
Schleifwerk    daselbst  1       #       —     <• 

14      *      10    * 


verbleiben  87  Rthl.     o  sgr. 

Dagegen  tritt  zu 
Laut  neuere  Abkommen  von   der  neuen 
Hoffnungsthaler  Glafahütte  und  zwar  von  4 
Compositions  Oefen  a  8  Rthlr.  Cour.  ...     32      *      —     <» 

Mithin   hat  Herr  Prcusler  pro  1823  zum 
15tB  Mal  zu  Zinsen 119  Rthl.     5  sgr. 

Ringelheim. 


a  2. 

tnlage  Nr.  3. 

•  «JaeUe:    ftoUlewiapi.Ti-  der  Gttumlatav  l*r«ualer.} 

Mi^-iiriM.I 

Bei  gewehter  Nachricht  i  ar  allhienägoa  QUwhtltte 

tuang    and    BcechnfFeaLi  d   in   Allen  diäter  Bericht 

;   ewar: 


Ad  Qu:  1.  Wen  n  di<  allhi«  G 

1!       .■ 


I&ehfltti   "i-Imuu 


Rj    Anno   1i>1"    i«   circa    Atonal   Maity,    bat    oacfa    hoher 

: i  erhaltener  Begnadigunrd«  rHoi  hn  ii  b  grfifft  U>  n 

ehafl  '.Mi;  Scbififcotach,  »Ii'-  nllhiceig«  I  I     itHte  auf  seine 

Uakcefean  erbauet  weiland  Heb  ei   Wolfgang  Preuale?,  und  i*t 

neu  an  Öt  Martini  tu  arbi  il  hingen  worden«    D 

MeUter  W  Preualer  i*i  ;*  ■-  •  ir)n-ii  l*v>0.  nu  Otter«lfon- 

.'ii  Sri,!-  ibomu  begraben   worden, 

Ad  Qu:  2.     Wer  ii«  i  rb Aue!  und   ron  Zeil   au 
/••it  besessen  ? 

R:  Wie  bereits  Remeldet,  bai  rfe  weiland  Wolfgang  Prena- 
ler  in  im." h  ■  ui'  ten  ioi7.  Jahre  erbauet,  und  bi»  tu  Minen 
Abel«  bd<  Pl  beeeesen.    Nachmahlig   ist  deben   hln- 

rrr  Sohn  Ffanns1  Premier  Revritxer  davon  gewor 
deiL  dieaer  i^t  gi  iorl»<-n  in.*  im  7ü,  Jahn*  hi'tui'  Vherd. 
bling  ii.  f.-i  ii  im  Florr  Johann •  Ch riatoph  Prämiier 
nU  Sohn  in  die  Beafanmg  der  Glashütte  getreten,  welcher 
17iH»  den  99.  .I.iminr  im  88.  Jahre  & ■m- ■■  Lebens 
blichen!    Jetziger  Beaitter  dw  bekannt  de? 

Willen  noeh  lebend«  Darr  Johann  Christoph  Premier 

Ad  Q«:  ü    Ob  Bie  einen  beten  deren  Namen  hnben? 

EL  Sie  -vinl  ili»?  Sehretbenmiaehe  Glashütte  an  der  Weil 
■Ii  _'K'  ii.-'-n.  nmn  nennt  sie  auch    Kasten    boc4   die  Hoch« 
grafMt  SehaJ^otadisohe  Grlashftrta. 

1  Urejatblglicfc  rtaud  Johanne-   <U    Bad    BmbM  »>*  HlMTjerAehrieben, 
I  ,  .|.i  :u  um  j-.fif  Tinte  in  neuerer  Stbiiü  folgende 

lWmcrium^ :    .Dieser  Hanne    Premier   erlii.  !t    im  .Jahn-    ltiu  *Ik»  Knipcr- 

b«k+  l'nvi!« v'iMin  &bor  'ii«'  Mühle,  die  Uranerei  und  B6daer«y.a  (Dei  ■■■ 
tretende  »ifi.nU'i:i«"<'i  i*t  abgedraeal  lei  Winklet!  »  <  >.  *  91  '.*?,  «In»  Uri- 
rnuil  V-  tn.l-f  ine  ! 'imIii  r.  4. :  Jowphinwi- 

Eeitt'  fr     i '-  ill  dar  Uibllothtk  m  Wnrmhwmi  ofaivfi  IcilM  ■rerdaij 

Und  rtitHN  vclter  daran ter:  ,a  ninr;«  im  -    m.  Sentag«  '    Bin  Danaslehi 

Icbnn  mii  N  iii'h  und  J  khrt   Zahl 
irlibcr  rtt'u-  ü»  Wort  tot  aber  wieder  auivccBti 

*  Daneben  adl   rotei   Tiad    «rn  bei  l:  »Naclidcm  nm  ScliriO 

•■    f       ..-.ii  ii»  lim.  Joli.  Clrri»!  -pli    rrea»lex   ß^fertigt    ^rin,    urn  Jahl 
ran»."1 

- 
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Ad  Qu:  4.     An  welchen  Oi-rtern  n\n  gestanden? 

K:  Sil*  ietwio  obenfaQe  oben  eobon  bedeul  i      Nieat  uufull 
-  erbl.  angowfeeener  Stelle  und  aufHoch-Obrigkciu:  per» 
tu.'ll<*  i  *<»iif.-ii:ii*ii  erst  von  weiUad  Wolijjang  Preualer  vor 
Unkosten  BcbaaeJ  worden,  und  »war  untci   der  licfricrunjg  Ihre 
in  Öoö   ruhenden  Hocb-Re$cbagrafl.   Bxeüenz:   Hern    Bern 
Ilaun-    Ullrich    von    •Schafljp'<t*cli.      S  »ii  u  d   eolIon    um    daa 

Srliiriln'i;iui'h(  lic    Revier  dem    Verlan  l    nach    Andrer,    in    vorigen 

Zeiten  auch  Glaahtttton  minnb   *"vn ,   all  win  mm  im  den 
nannten  bttniechea  Forte,  die  aber  in«gc»Äiuüit ,  vcrraui 
tragen  Abgang  dos  benAtntaben  i I *»1  x**r*  guixttob  erloacbe 

und  anjotzo  auf  deren  Stollen  Oärin**r    BfttDOr  erbsttl     •  '" 

Ad  Qu:  5.    Wa«  vor  Arbeit  in  allhiosiger  Q-iaebtttt' 

gern «cht    wurden? 

R;  Ein  gutes  re&nea  ureiben  Kroidei^Iaa]  roth,  blau, 
and  lobmrs  G1a»,  inglcickcn  anefa  eine  gute   Art  Ton 
farbigen  und  EtabfnglaJfcj  Item  büw  neu   erfanden«   PoroeDain 

Arb  ii  von  QU* 


Ad  Qu:  *».     Wo  rin  n  «Mi   S  i  c  andern  Glaihttttan 


r  o  r  )   ;  ■ 


i  •  •  h 


«•  n 


ii:  Sir  praeteadirt  In  mindeeten  abiige  Pneoedeoa  for 
andern  QlMhüttnn,  danan  ihr  gabuhrenda*  Lob  aukuninit  Doch 

hat  eio  d*ie  OKlcko,  daf*  die  olliner  reffortfgtOO  Tafel  Bd  I»  D 
wegen  ihrer  DatUH  bafiigkeil  überall  im  Lande  guten  A •* -i ii 1 1 
linden,  racb  Üa&  Bit  seftboro  iiiinmr  mit  Kuu^t'-rtahrrien  und 
£uten   Arbeitern   benotet  worden. 

Ad  Qu:  7.     Wa»  Sic  vor  Privilegia  und  1  in  in  ii  1 1 1 
tacten    ha l<  •  '' 

R:  Sie  hat  ihre  Immunität?*  im  Üicrbrauen  und  M.ilil-n:  — 
wi-lrlii-  auch  /diu  Tlicil  andre  Qlaahntten  ran  ilirrn  ETerrecbaä  in 
hablmtt  wonl-n  —  gleicht  t:tl!b  wir  unn-r  d^imi  hm-eit*  in  *.»••« 
verblich* im  n  hohen  lJoi-lireiL-liflgraflicIieu  ExeUenaea  von  Seliaff- 

SoUoh;  durch  dero  Gnaden  und  Müdigkeit  artanffet,  ah  auch 
o  novo  von  lhro   in    hoben   Glaaalebender   Hoch  It<  i.  I  - 
gräflich  ii    BxeOons   Hau   Anton    von  Seh  i  all  jafcd 

(rnadi^oter  H'-mchafl  erhalten,  welche  lhro  Kxellenz  auch 
noch  die*e  gnädige  Conoofiton  hinsngethan,  daf*  der  itxige 
Beaftser  und  Erb  Olaamebier  noch  ♦•im    neu-    >. 

{■' );ilir  eine  pitt  stund,  von  der  alten  in  dem  dabei  befind 
ichen    W  ahlc  '    rrliaiu  n    um  ;■■ 

1  Bemerkung  mit  roter  Tinte  wie  oben:  „I>ie*  iat  die  ctugeaniifcuc 
Hiitt.',  u:i  »I*m  U*ihrr  Herffp.  nm  Kucken  bei  Glttoern> 
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Ad  Qn:  8.     U  a:   Iborhaapf  da  rcmarquublca  aey. 

i::  !•:■  i.i  wohl  toxul  nichts  remarcabtee  äu  berichten,  aU 
daf»  <la»  Etericr  d&berura  zur  Soxamcmeit  garend,  luvdg  und 
angenehm  »oy,  und  dafii  einig«  Strecken  voi  i  v  neuen  Glas- 
dor  rerwandernswllrdigi  Einfall  des  kleinen  Zacken*  ui- 
Vutrefien,  nllwo  dieser  Fluf*  über  und  dureh  *ti*ili  Fi'Ihuh  wie 
swischen  Mauern  mit  groben  Gertiueoh  h.-nniterflület,  nnbcy 
aber  den  Anwesenden  ein  rerwuuderrablct  Auge  rerursachet. 

ad  ab  Erbgut  Meister  von 
i    hohen  Hoeh^wiiliriiri.  Obrigkeit  awi  9  aaJ%otacii  ooi 
nonirl  worden,     narr  Johann   Hana  Chrlatopfa  Prensler  U 
D    &  i  r-  'iiienm  begmboO. 

tun  ad  PlaoitacL 

Anlage   Xr.   4. 

fOuvIl«:    Akt«n   J*»  Kgl.   LmnlnitMuntra  xu   HipK'hberg,  bvür,  div  liliw- 
K:\brikcii  in  ^chruiborhnu,  in  »poc.  dio  Joiophinonhtttto  Iftiolbat.  Scct.  V 

TB    )   K  Nr.   I  ) 


üilttcu-ltcideiuent. 

Pf]  Echten  6  \n  Butten-Herrn. 

i  h  r  HftUen-Herr  hoH  nur  Arbeiter  m  nehm  ■>;.  welche 
»ich  aareli  Attwto  aber  ihrem  fröhern   nneMfliohen  Lebens» 

:■'!!    und    mit    richtigen    Pilsen    auf  der  Fabrik 
eintreffen. 

Kr  soll  diese  Pttsee  and   Attcete  bi*  nao  Abgänge 
der  BeMitier  in  Verwahrung  nehmen, 

von  jeder  Annahme  eine*  neuen  Arbeiten  dem  KreU- 
binneo  aeh(  Tagen  Anzeige  machen, 

§  4.     wandernd«    OweBen    nach    Ihren   P*»«m  brfragen, 

vi  il     g  bei  richtigem  Bofundo  derselben  nicht  über  ib  Stunden 

:■  i    Butte  dulden  lassen.     Bei  rerdfohtiger  Beschaff) 

fftnilichen     Mangel    der    Pnsne   tat  dem    KonM.    Peius. 

ariue  aofort  Nachricht  von  der  Anw«  -.v>uh«*it  de«  nicht 

iclitmd  legitiinirten  Önhjeetv  an  geben. 

$  5.    l><?r  Button-Herr  i*t  verpflichtet,  dem  Arbeiter  da« 
i.- redete  Lohn  zur  gehörigen  /.« h  den  aiubodungenoa 

in;-si!ii:irln    /n    VOTftbr  eic  hen, 

durch    Ermahnungen    und     eigene      H«:i*mol    zu 
i    tadellosen    l.>  Im  i,-v.,hi>1  1   auKuhitllwi, 


1    IVt  fnlKwirln  AI»aU  Ut ,  von   <lftr*<ilb«n   Hand  wio  die  Abwlirift 

.;.  tt«|    lunzugcfptzt   wnrdcr. 
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§  7.  besonder»  die  Lehrlinge  zu  allem  Guten  anzuführen, 
ihnen  die  Besuchung  des  Gottesdienstes  und  der  Schule,  falls 
sie  noch  nicht  lesen  und  schreiben  könnten ,  wahrend  der 
Feierzeit  nicht  nur  zu  gestatten,  sondern  sie  auch  dazu  anzu- 
halten, und  Anstalten  zu  ihrer  gehörigen  Unterweisung  in  der 
Glasmacherkunst  zu  treffen. 

§  8.  Er  luuis  den  Lehrlingen  bei  ihrer  Erklärung  zu 
Gesellen,  und  diesen  bei  der  Entlassung  von  der  Fabrik  der 
Wahrheit  gemäfse  Zeugnisse  über  ihre  Geschicklichkeit  und 
sittliche  Führung  ertheilen. 

Sollte  er  einem  Glasmacher,  welcher  sich  grobe  Ver- 
gehungen oder  Veruntreuungen  zu  Schulden  kommen  lassen, 
das  Gegentheil  wider  besseres  Wissen  bezeugen ,  so  bleibt  er 
für  allen,  einem  Dritten  daraus  zuwachsenden  Schaden  ver- 
haftet 

Pflichten  der  Hütten-Offieianten. 

§  9.  Die  von  dem  Hütten-Herrn  angestellten  Officianten 
sollen  das  Interesse  desselben  auf  jede  erlaubte  Weise  mög- 
lichst zu  befördern  suchen, 

§  10.  daher  alles  vermeiden  und  abzuwenden  bedacht 
sein,  was  demselben  Nachtheil  bringen  kann, 

§  11.  besonders  durch  gute  Aufsicht  auf  Feuer  und  Licht 
Unglück  zu  verhüten  streben,  und  bei  etwanniger  Feuersbrunst 
zu  zweckmässigen  Löschanstalten  mitwirken, 

§  12.  der  Aufbewahrung  des  Arseniks  gröfste  Sorgfalt 
widmen,  bei  Einmengung  desselben  in  den  Glassatz  oder  Ein- 
tragung in  die  Httfen  selbst  zugegen  sein,  und  Niemand  unter 
irgend  einem  Vorwande  etwas  davon  verabfolgen, 

§  13.  den  Anordnungen  des  Hütten -Herren  pünktlich 
Folge  leisten, 

§  14.  die  Glasmacher  und  übrigen  Hütten-Arbeiter  zur 
Erfüllung  ihrer  Pflichten  anhalten,  und 

§  15.  denselben  durch  einen  unbescholtenen  Wandel  in 
Thätigkeit,  Treue  und  Nüchternheit  als  Muster  vorgehen. 

Allgemeine  Pflichten  der  Hütten-Arbeiter. 

{;  16.  Sämmtliche  Hütten-Arbeiter,  als  Glasmacher,  Lehr- 
linge, Zurichter,  Schmelzer,  Schürer,  Hafenschläger,  Kies- 
pocher,  Wegträger,  Formenmacher,  Tafel-Strecker,  Glasbinder 
u.  s.  w.,  müssen  sich  zur  rechten  Zeit  vor  dem  Anfange  der 
Arbeit  auf  dem  Arbeits-Platz  einfinden  und  ihre  Wohnung  so 
zeitig  verlassen,  dafs  sie  jedesmal  zu  rechter  Zeit  bei  der 
Hütte  eintreffen,  auf  Anweisung  ihrer  Vorgesetzten   sogleich 
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•  f l><-;  begume&i  und  cr»t  dann  beoimüreu,  »mti  tin--«- 
für  dlenltah  araefaföiL 

$  17.    8ie  dürfen  lieh  keine  Entwendung  ton  Bp  hu   und 
-Material,  Grlaamaaae  oder  flM'tigeni  t;ia-r     nin-irr  -i< 
i  nur  ein.   unbedeutende  Kleinigkeit  and  bu  ihren  eigenen 
(.icbraitchc,  *  rUnbfn, 

I  i-    itnd  verbunden .  auf  Beobachtung  dieser  Voraehrfft 

il  iv  !.  ihn-  Ahr  irln'it'T  uufiui'rk-ium  zu  rfoin  und  I "•  I •■  ■  rt i «  tungOQ 
den  Vargeeotata  unvi  i/m-1ii-Ii  .ui.-ii'.-iLji-n.  Verschweigen  ifc 
dleaelben.   w    bleiben    de   für  allen   Sehadcn.   dar  durch  d|< 

Atta  v«  Effhfttet  werden  kennen,  bei  dem  Unverntty 
das  nairotrerpflichteteii  wlbnt  verhaftet. 

i  19.    Fügen  sio  dem  Button  Barm  voralLtalioh  "<l«'r  'im. 
oder  mäfaigcm   Venoben  Schaden  so,  »u  mUwtuu  sie 
Iben  tfMtSI  ti 

£  20.   YVugen  g'Tmuvn  V  cruühooi     ind  sie.  nur  zum  Schaden- 

q  rerpflichtet,  wenn  sie  wider  den  ausdrücklichen  Befehl 

de»  Hütten  »Herrn  oder  leSnea  Stellvertreters  gehandelt  heben, 

ii  hen 

?;    21.    wenn   Hfl   Meli   y u   *ii|rlii-n     Ai'lh'ift  ii     villi    fiirhdiilfli'n 

I  annehmen    latueu,    -I'     m  i  an   vctsEttgUehan   Grad    tob 

Aiii'iiicrk«ji:rik''ii  -idcr  Gcecbicklicbkcit  roranBeetBoa-    wie  dir* 
[an   Qbusnuchcrn,   Schmelzern    und   Haleii«ch]ilgerti  imim-r 
der  Fall  i«t, 

c;  22.  Wog«* n  der  EotBohttdlgang.  an  wekfeer  ab  Hntten- 
Arbeitar  verpflichtet  i«t.   kann  mt  aei    Mmu-u  H.-rr  an  den 

cllx-ii  Iialtni,  uml  diesen  Ansprach  in  eo  weil  «clbai 
i  :: . ..  1  .-n ,  all  die  diaafldUga  Verpflichtung  und  dar  Be- 
trag «ler  au  leietondon   Vergütung  von  dem    i .  ■:■  /i-Hu-iitigon 
anerkannt  worden  iat. 

§  23.    Kann  dar  Schaden  weder  aus  rückständigem  Lubue, 
noch  au»  andern  Habseligkeiten  dal  Arbeiten  areetsl  werden 
-n  TiiuiV  er  denselben  daroh    unentgeltliche  Arbeit  vollständig 
vergüten. 

y  24.    Ohschon  Sei  Qenob  atai-koi-  Getränke  Jonen  &u- 

iucIihc  am  Feuer  Arbeitendan  nicht  guiu  zu  verwehren  i*tT  «o 

messen  dieselben  doch  Milfoigkeit  bniliacMrii,  und  »ich  a  idoi 

Iwraiim-hfii .    noch  weniger  dem  Laater  der  Völlerei  argeben, 

igsten  dürfen  na  Ixnrunknn  /.ur  Arbeit  gehen. 

s  25.  IMnkilklni  Gehorsam  gegen  die  ge*eUiuäIfligoti 
Anordnungen  des  Bftlten- Herrn  und  derjenigen  Peptonen, 
welche  derselbe  au  seinen  StoHvertreten)  macht,  im  um  *o 
nothwDndigeT]    hIh    dii\M!n   Manm-ni.   luiiVci'  diu-  Aufsieht   über 

die  ftbrikation,  M'ogon  dar  grofaen  Entlegenheit  der  Olaabütten 
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i.iirli  dio   Führung    iIct    polinsliobfai     kattohl    atuntkiiM    über- 
tragen   I 

§  2ü.    Qlanben  einzelne Art  adi  die  Befehle  Bmr 

VoigCMOtotcu    iM-ficii.iriiti-t    |  u    sein,    hu    dllrl'rn     tffi    nicht   den 

am  verweigern.  Boci  weniger  rereuoheni   ihn  Miur- 

:r! "i-  liii.ll:.   nur  Unsufricdcnbeit    m   verleite« t   oder  gar 

/u    -'üh  m-.rii;tu|ir)n  r  \\  IdtfrMtBlIcbkfiSt   ufiEUWIOgBUI. 

I):i^t.*f;i-ii   Mrilit  iluifii  unbenommen,   ilirc  KcM-hwi>rden  dem 

Herrn  Kr  Ktitli  vorzulegen. 

§  27.    Siimmtliehi' HUUl-u- Arbeiter  aind    i-lmldig.  in  ihrem 

n   Betragen  diejenige    IchtUQi    u    da   Tag    zu   legen, 

'%.|t(H'  il.'iii  FiuMfii-liri'i')!  iin.I  ilcsi-n  st-  II- ...  Ilhret, 

i.iiit  i  iiohl  mir  mit  entblOG  b  n  l  Cnnpte  and  ohne  Tabake* 
pfeife  viM-  Ihn«  m  erscheinen,  lendem  meb  ihre  Befehle  und 
v arwÖM  mit  Ehrerbietung  and    Bescheidenheit  uuanehmea. 

5  2K     Dir  llutt^n   Arbeite!    sollen  aKmmtlicb  unter  »ich 
friedfertig  leben,  rfch  aller  Zänkereien,  besonden  wghrau 
Arbeit  enthalten,    und  »nk*hn  auf   VnWtlsHDg  flüet  1     rgeBetst« 
Ritfort   beendig«  n. 

i     i  ander«  Pflichten  der  81m  m  l«  her. 

§  20.    DL    '  H i imacbei  toBen   nicht  nur  gen*  nach    Sei 
ihnen  gegebenen  Vorschriften  und    tideHo*  arbeiten,   toi 
«uch  bemühet   ieSn.    ihre  Fabricai    b&oa    rolUunn&nfter  n 

rn,  am  den  Rnf  der  9chreiber*nechen  <ila*hutten  n 
uicliivn  uipl  iSöb  boUmI  Ehre  Bbusalegen. 

§  80.    Jeder  nrafii  diejenige  Arbeit  ftbernthmen, 
üuii  aufgetragen  vrirdi     Dem  HtHtAn-H^rrii  i,   die 

in.ut'lu'i-  nn«.li   M.il'^.,!.«.    ilnvv    (n-ru-liioUlu'iiki'it     und    ihn» 
es,  aui"  lungert  oooi    kflnere  Zeit,  an  die  ihm  bell« 
Häfen  au  stellen    und   zur  Vorfertigung  ilnn  bcli<  ' -i  '  -.    v.; 

aDsuweiseQi 

!■;•  wird   Dan  durch  diese  Befngnuj  ein  Mittel  nh 
vorteil  Jen  Mühsamen    und  Thfttigi  nununlnrn    und   zu 

belohnen,  und  den  SaumteUgeii  und  Fahrlässigen  xu  bostr 

.  1.  I  h.  'diisiiwioh'/r  Miid  gehalten  zur  Arbeil  BU  treten» 
Mtlmltl  der  Flui*  der  M'i**n  den  Aufm-  d< -i.-i -Hh-ii  nach  der 
Einakhl   de«   dnruW  -.  -i*  ll r.-*.   H  it.'ii   nothu-endig 

m.\i'ht,    und    sollte   dieser  Zeitpunkt  muh   in  ■  1  i ■  -   Niivlit    lall-  n. 

n  des  dun  b   v.  ( Asmnilj  leicht 

möglichen  groftan  Bchadena  die   besondere   V  trpfiichtmig  auf 

G    zur  rechten   Zeit  beim  Ofen  ainsatreffen,    Wer  durch 

K:  tnkhi-it   dnv<in  iiligrludtrii   wird,  hat   tUtt  frilli    genog  tUUTO- 

;d  fur  <-in. -ii  dem  Hutn-n  -  Hrrni  «onehmBohen   Stell 
■Mi  normen. 
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LS.     Sie  müssen  in  jedem  Tagewerke  ihren  BafeO  Will- 
ig ausarbeiten,  und  daraus  die  vorgeschriebene  Zahl  ron 
Button  Efandorton  li<  G  rn,  tbor  mich 

§84,     H;irli      l.riini."      il    n    i     I  l.il'-l.     ilii-    fllilti'     i|i" i-)l     lltflll 

VMunao,  «renn  dringende  anJserordentliehe  Arbeiten,  die  ii  neu 
herkömmlüh  o bilden,  e.  B  die  Binantming  aenes  Hafen, 
nothl-  lind  oad  so  lange  taf  der  H&tte  rerblefben,  bin  *ü? 
«ach  dic»c  Arbeiten  vollendet  hoben« 

MS     Wenn  der  Butten-Herr  oder  dessen  SteUvertretei 
Limahme  des  Tagewerk]   Stücke  vorÄndot,  die   niefci 

i'-iltin  v-T^-hnft  ■- hl  eckt  gearbeitet 

■mi     v  (  ri  »ri     ili-r    CtI.'ikukii-Iici'    d;iH     doppelte     Arbeitslohn 

Jedocli    küiiii  •■!    \ « rK*MU,"i .  «Uli**   diese  Stucke   fin   seiner 
i       «wart  Btun  Wledefefascnni  eigen  issfaoehoj    Verden 

>r,.  i  h..  <  ;|m:.m..u  Ii-  r  haben  die  Vorpfiiebtonft  die  Laht> 
ling«!  in  ihrer  "K tinsl  BD  utiteiiicliteu.  um!  loflcai  imch  di*r 
Reib«  wöchentlich  awei  von  ihnen  diene*  wiohljge  Geech&fl 
aeben  Ihrer  übrigen  Arbeit1  wahrnehmen. 

Besondere  Pflichten  de«  Werkmeisters 
oder  Altgesellen. 

S  37.    Dan  Werkmeister  oder  AUgoaeUaa  liegt  lie^mlcrM 
ol*  roratohende  Vorschriften  gewissenhaft  zu  beobachten,  und 

■ich  dadurch  dea  ihm  verliehen  FD  "/orxnjfi'N  ivnrdi^  r.w 

18.     Kr  mufsaber  anefa  auf  Beobachtung  derselben  durch 

d  Glasmacher  che  Hh  ii  hei  VernaehlBsaigttngen 

an  ihre- Schuldigkeit  erinnern,  sni  Bonchtunfl  derselben  ennali 
neu,  und  wenn  diese  Muftregel  unwirksam  bleibt,  die  R 

ögen    dem    Butten    Herrn  odei   dcswii  JStellvcrtivter  *ur 
gel.ui  Ritge  ansei  p 

S  BP-    Sollte  er  »elbbi,  DAetagedenk  seiner  grObern  Vcr- 
pfii  ■liin.i."i':      üch  du    Mi.-t.ill'-n  des   Hütten  •Herrn    Hudehen, 
i   nach  haater  (Jeberxeuguufr  rinan  quaKfiolrtercn 
Werk  oder  AI:---  eilen  ernennen,  und  dm   von«  mafi 

dann  ohne  Widerrech   In  die  Fflnanc  der  übrigen  Oeaeuei 
r  Löktrcton. 

B«aondero  Pflichten  der  Lehrlinge. 

§40.     Di*    I.«*l:i!inu'.'    niiiil    «/«-halten,    auch    nVui    Werk- 
ind    den    Gesellen    in   allem   Guten    au    gehorsamen, 
U-sninirr.    <l"i.'n    Belehrungen    tu    der   (th^n.n  in  kn.i-i    ;;.ni 
anannsbmen    um!  willig  su  befolgen!  anoh  aw  ESrUngnng  grO- 
!mhi   i ;.-.  1 1  ■  k  I  ii  :hkei1  fortgosetst  selbst  bemüh  md 

steh  »t\  ein  K-ttist'iuvhtiges,  ordentliches  und  nttehternes  Leben 
n  gewöhnen. 
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Besondere  Pflichten  des  Zurichters. 

§  41.  Da  dem  Zurichter  die  Glasmateriale  zur  gehörigen 
Mengung  anvertraut  werden,  und  bei  der  Schwierigkeit,  seine 
Treue  in  diesem  Geschäfte  zu  controlliren,  ein  größeres  Ver- 
trauen in  ihn  gesetzt  wird,  so  hat  er  sich  dessen  durch 
Beobachtung  der  strengsten  Ehrlichkeit  würdig  zu  bewei- 
sen, auch 

§  42.  die  Gemenge  genau  nach  der  erhaltenen  Vorschrift 
anzufertigen,  um  seinen  Brodtherrn  vor  Schaden  zu  bewahren. 

Besondere  Pflichten  des  Schmelzers. 

§  43.  Der  Schmelzer  soll  darauf  achten ,  dafs  die  Glas- 
menge die  gehörigen  Bestandteile  und  in  den  vorgeschriebenen 
Verhältnissen  enthalten,  und  wenn  der  Zurichter  darin  gefehlt 
hat,  vor  der  Einlegung  in  die  Häfen  Anzeige  machen. 

§  44.  Er  mufs  das  Gemenge  zur  rechten  Zeit  und  in 
der  erforderlichen  Quantität  in  die  Häfen  tragen,  damit  nicht 
durch  Ueberkochen  der  Masse  dem  Hütten -Herrn  Nachtheil 
erwachse. 

Besondere  Pflichten  der  Schürer. 

§  45.  Denen  Schürern  liegt  ob,  sich  untereinander  zur 
festgesetzten  Stunde  abzulösen  und  auf  Ersparung  des  Brenn- 
Materials  Bedacht  zu  nehmen. 

Besondere  Pflichten  des  Kiespochers. 

§  46.  Der  Kiespoeher  darf  das  Pochwerk  nicht  verlassen, 
so  lange  sich  solches  im  Gange  befindet,  damit  dasselbe  nicht 
durch  Mangel  an  Aufsicht  Schaden  erleide. 

§  47.  Er  mufs  für  gleichförmige,  möglichst  feine  Ver- 
kleinerung des  ihm  übergebenen  Kieses  Sorge  tragen. 

Besondere  Pflichten  des  Hafenschlägers. 

§  48.  Der  Hafenschläger  hat  die  Masse  zu  den  Glas- 
häfen mit  Sorgfalt  vorzurichten,  die  Häfen  tüchtig  zu  formen 
und  fest  zu  schlagen,  alle  bereits  vollendeten  täglich  einige- 
male  zu  untersuchen,  ob  sich  Fehler  an  ihnen  zeigen,  die 
schadhaften  zu  cassiren  und  nicht  zum  Nachtheil  des  Hütten- 
Herrn  mit  unterzuschieben,  auch  auf  vollständige  Abtragung 
zu  sehen. 

Von   der  Annahme  der  Hütten-Arbeiter. 

§  49.  Die  Annahme  eines  Hütten -Arbeiters  beruht  auf 
einem  besondern,   mündlich  oder  schriftlich  abzuschliefsenden 
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Contrakte.     In  diesem  ist  dir  Rühe  tlei  Arbeitslohns  an 
Lange  dar  Dienetxoil  tionnwetacn. 

Dm  Arbeitslohn   * < •  1 1    während  einer    Ritte,    d.  h. 

Zeitraum    von    der    Inwäranng    bis  zur   Löschung 

t.rUhofciu,  nur  durch  gegenseitige  l  d  :''i  i  rhOhi  I 
&rigl  vrerden  k  tanan. 

S  51.     D  n-Herr  mag  En  den  A&nahm<  I 

mit  den  Arbeitern  Ordnungsstrafen  bis  auf  die  B6hi  eine» 
Thalera  irerabraleti,  und  dieselben  nufdenFuA  dar  Contrakte 
von  dorn  Im  ubziehon, 

lvi  bleibt  ihm   aberlaasen.   die  dadurcL   ai  tuonon 

Stimin<,!i  rar   IMMmung  AViCriger   und  ordentlicher  Art) 
nvenden. 

5.     Dem  «olchargestall  Bestraften  steht  frei*  licl  « 

BMinirü'litiu'tn^  Ihm  dorn  Ki "i:  I. iiulratli  tu  beschweren,  wenn 
er  stur  Ungoouhr  I»*  handelt  so    i  in  rermeint 

{S  58.    Jedem  Butten-Arbeiter  im  vm  »einer   Vmwlin 
Gegenwart  ii*'*    Ilnttfii  •  (  'frii*i:tnren    und    \Wrkirn 
Regln  ■  und    x'i  erklären.    Iit  dies  g 

■Uni  tritt  der  arbeite]  :v.  den  Dienst  der  Fabrik,  so  Bind  die 
Vorschriften  des  Reglement«  für  ihn  verbSndlkL 

S  54.     Doch    soll    U'idi'i»   '  '■  »iitr.ili< -iit<-n    frei    steh 

darin  nicht   betindlieh !•  r  «hi'.iiii     i\>\\  li.-l.i  »iil-*  K>*dingunKi*!i 

zu  rembreden.  l^etatwc  dürfen  über  nur  da*  gegenseitige 
Privatinteresse  and  nicht  \>  uli/rilicln-  Fc-ui-i/ini-in    ir-^i-iiiin 

Hin    Lehrling    srird    dareb    ••it»'-:i    Contrakf    des 
Hütten-Herrn  in  i   dem  Vater  oder  Ynrmund   desselben    ange- 
tten.      Die    Dimer   di-r    Lehrzeit    mitfi    dann    genau    ftU* 

kl  m  i:i 
Die  Lehrz'-it  zur  Belohnung  für  bewiesenen  Fleif*  und  er- 
!  an       '  <■  •ciikkliehkott  abzukürzen  steht  dem  llliiti  i   II»!  in  frei 

.     'Mi       Nirli     beendigd-r    Li-hi'/iMl    soll     dii     II  litten  •  Herr 

den  Lehrling  ein  von  dem  KrvU-Landriith  dtuvh  irnieriehrift 
und  Siegel  /.n  '■>•  .-Li  dii^i  n«k--  Attest  über  dessen  erlangte 
teil  und  bewiesene  Aufführung  ertheilen. 
Dai  elbi  riebt  dem  i>i»herigon  Lehrlings  alle  Befugnisse 
eines  Glaamacner-Öeaelleii,  und  dürfen  dabei  keine  andere 
Formalitäten   irgend   •  •inor  Art  «tAtttinden. 

Von  der  Entlassung  der  II  litten-  Arbeiter. 

5  57.    Sollt!-  du-  Dauer  der  Diarjetieit,   ani  iraleha  ata 
Bttttcnarbeitcr  angenommen  tat,  nicht  durch  dessen  AunnMin- 
Centraei  (j  iv*>  festgsaatst  sein,  mj  reiehl  de  jedesmal  Kisav 
Löschung  i  ade  gehenden  Ofens. 
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}   56.     Will   ein  Arbeiter   aufser  den  nacUMßund   fo*t£o 
.    deu    1  >i.  w-\\i-i  ii.t-    l>  Menden    Um»L:  i     Uoem 

/citiunikt'    oder  *"i   Ablauf  der  csontractmAAigen   Dient 
dlC    I'.iln  i-  ISOn,   m->  bedarf  er  dazu  au<  i>  UDSI   <!•■■    I 

I  ■   Dlenstherrn ,   wenn  er  einen  Stellvertreter  an- 

..>      Di  i  Hi.ih-i.  lim  soll ffcmttb doi  tu  i  im  bestehen' 
den  allgemeinen  gi?»»'i/lirhi-i».    zuletzt   durch  die  (Je-     de  Ord- 

.       *.       N-iV.       1SIO      ,    Ml'-Il.    l!:-tl       V    »I     I    lll      l't    •:  Im     I 

Arbeiter  vor  Ablauf  dor  Diexutseil  um!  ohne  vorg&ngige  Auf- 
kttndigong  *»  entlassen : 

1.  Wenn  sie  Ihn  oder  »ii"-  Familie  durch  Tb&dichkeäten, 
ScIiiiMpi-  und  Schm&hn orte  oder  ehrrflhrSgc  Nachreden 
beleidig 

2.  \\%?nn  *ie  rieh  beharrlichen   Ungehorsam  und  V»' 

.■ii  »eine  Befehle  eii  Schnldan  kommen  Im 

3.  Wenn  »I<?  sich  den  sur  AutVk'lit  U:>ii'.llirii  [Intten-Offi- 
eiaaton    mit   ThtttHehkeften    oder  groben   Sehimpß  und 

S  ii  n.ilinil  ii    In   ihn-m   Amt    widersetzen. 
■I.   Wenn  sii»  sieh  de«  Diebstahl*  oder  Veruntreuungen  gegen 
l'-n  HtUtan-Herni  schuldig  machen,  ode>  ihm  Hitarocitaf 

ZU    <li'r_'I<'ir|n'n     I,;iHt»TH    Vrrli'iTi'll. 

5.  Wenn  «i<*  Dh  Feuer  and  Lieht  anvoiefchtig  umgehen. 

6.  Wenn  eio  ohne  Noth  nber  •  1  i  -  -  irlsubte  Zeit  auMMoitofi, 
die  Arbeit  vi genraU*  1 1 1 i -.  Iln---  Vi  rsCgerns  weron  veriasw  n, 
oder  Mrasl  den  Dienst  mnthwfllig  renwchbeslgeia  und  von 
allen  diesen  Fehlern  eul  wiederholte  Verwarnung  nicht 
abstehen 

7.  Wenn  «e  dem  Sjjiel  oder  Trank  ergeben  ifn  «roh 
Zänkereien  und                ■  es  mil  oen  Nebenarbeiten] 
Kuli«-  in  il*-i*  Fabrik    BtOren,   und    reo   ftolehem   Betragen 
auf                    \  ennahnung  Dicht  nblmemii 

B.  Wenn  Ebnen  diejenigi  CfeschSckUchkeil   g&nslich   mangelt, 
'ic*    *ie    zu    oetitsen    bei    Ihrer    Annahme    rorg^ 

habe  i 

0.  Wenn  ifa  roo  der  Obrfgkeil  auf  längere  Zell  eh  acht 
Tage  gefan^li'ii  oi  igesogon  werden. 

io.  Wenn  lie  den  Hütten -Herrn   durch  Vorzeigung    bischer 
Zeugnisse  bei   dr»r   Amuihmo  hinti-rgmigon 

11.  Wenn    ite  sich    In    Ihrem    nichstvorhergehende 

reichen    BKrajrcins    weshalb   aic   nach    Inhalt  diese« 
:  hatten  wfoi  i  endaseen  werden  kOnncn,  schuldig  gen 
und  ihr«  vorherigen  Dienstherren  diei  m  den  attBgastellton 
Zeugnissen    voreehQtBtsi .   sie   selbst    c«    mich    nicht  dem 
d  Dlensthem  bei  der  Annahme  offanhenrfg  bekannt 

hftl-rn. 


B  IM     Die  Hütten-Arbeiter   oMan  befagtsein,  den  Dienst 

v  »r  Ab]  mt   dtf    DU  n-t/.:(  in    I  »In:. 

Anzeige  bei  dem  Kiw-Laadrath  und   erkalten«]   Zustimmung 

demselben  au  verlangen  : 

1.  w. in  ihr  Leben  und  ihre  Qteundheit  durch  tfifehoud* 
lauen  de*  Butten    Bern  oder  do**cn  SlallYortreters  iu 

Gefahr  ."'•-'  i/.t   wiiil 

2.  Wenn  innen  das  rerdiente  Lohn  rar  OngebUhr  gftnalicti 
rorenthalten  wird. 

3.  Wenn  eine   tehwers   Krankheit  sie   tu?  ETortaetning  dei 

Hienalca  untauglich  macht. 

S  Gl.    Der  BUttea-Herr  darf  seine  sMmmtlioben  Ar! 
oder  einige  derselben   nach   vorht  ("gegangener   14tffgiger  Auf- 
kiiudigung  aucli   Innerhalb  der  besprochenen    Dienetseil   oufr 
Uxmmi,  »dludil  ihn  [Tmettnde  nttthigen,  den  noch  nicht  ausge* 

brannten  Ofen  zu    h>f*oh«  n. 

§  62.     Btttlen-Arbeiter  dürfen  auch  während  der  Dianet- 
nett  aon  Dienst  nach  I4tSgjger  Aufkündigung  rarlaascn,  sobald 
du  Arbcitolohn  nicht  an   den   fostgesotaten   Terminen 

I  ll    wn.l, 

i  68.    I  iutt'ii  Ai  i>'ii<  i .  welche  vor  Ablauf  dar  DienstsoH 

«l genetxrnAf-i^)' UiHHclif  den  Dienet  Torteieon,  moIImu  durch 

Zwangsmittel  bu  dessen  Fortsetzung  angehalten  wurden. 

§  64.     Will  aber  der  Bütten-Henr  einen  solchen  Arbeiter 
nicht  wieder  annehmen,  io  i*t  er  berechtigt,  einen  andern  zu 
eagajsin-ii,  und  der  ror  AUaui  seiner  Dienstzeit  Au  . 
ist  iiii-hi  iilliMii  lehaldig,   dte  dadurch  verursachten  mehr 
Kosten  zu  untatten,  sondern  verfallt  überdies  in  eine  Sl 
die   nai  h    Mafagabu  il«->   Qrades  dar   GTcmoboldang   auf  zwei 
bi»  sehn  Kthh..  oder  bei  Unvermögen  auf  v.jiialtnifsniaßiigea 
Qeftiiu.'n-  festzusetzen  ist. 

§65.      Di«     ub^ehentlun     1 litten  -  Arbeiter     sind     KShttUlg, 

üIIcm,    Wim   ihnen    /tun  '  '••  -  brauche    in    ihren  Gcschnft'-n     tdes 
zur    Aufbewahrung    anvertraut    >v>mk  n  ,    dem    IlUlUn- 
Herrn  richtig  surflek  iu   lief*™,    und   ihn  dnrnn  durch  Ihre 
M  entstandenen  Schaden  au  ersetzen. 

63.     Bei   dem   Abzüge  soll   den  Hütten- Arbeltern  ein 
schriftlicher  Abeehied   und   ein  Zcngnift   Aber  die  geleisteten 
■  ('.  erth«  ilet  werdt  n. 

97.     Enthalt  daaZeugnift  Beschuldigungen,  welche  du 
;oramon  des  Hotton   Arbeiten  hudera   würden, 
so  kain  er  bei    den  Kreis-  Landrath  auf  poIbetHch«   D 

*in  Innig  antrngi-n. 

d '  ■-  r   dabei    die    Bsechnldigung    n 
grflndot,  *o  wird  er  dem  abgehenden  Hutten-Arbciter  ein  an- 
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derweitiges  Attest  ausstellen,  und  dem  Hütten -Herrn  fernere 
üble  Nachreden  bei  namhafter  Geldstrafe  untersagen. 

Von   der  Publication  dieses    Hütten-Reglements. 

§.  69.  Gegenwärtiges  provisorisches  Hütten -Reglement 
soll  durch  den  Kreis-Landrath ,  oder  den  von  selbigem  zu  er- 
nennenden Commis8arius  allen  interessirten  Personen ,  als 
Hütten -Herrn,  Officianten  und  Hütten -Arbeitern,  vorgelesen 
und  erkläret,  demnächst  im  Comptoir  der  Glasfabrik  Carls- 
thal aftigirt,  auch  alljährlich  einmal  bei  Besuchung  der  Fa- 
briken durch  den  Districts  -  Commissarius  dem  gesammten 
Hüttenpersonal  wieder  vorgelesen  und  erläutert  werden. 

Gegeben  Liegnitz,  den  18.  October  1812. 

KOnigl.  Preufs.  Liegnitzsche  Regierung 
(L.  S.)  von  Schlesien. 

Hütten-Reglement 

für  die  Schreiberauschen  Glasfabriken 

Carlsthal  und  Hoffnungsthal. 

Nachtrag  zum  Hütten-Reglement. 

Sämmtliche  active  Glasmacher  Gesellen  der  beiden  Glas- 
Hütten  sollen  eine  gemeinschaftliche  Kasse  errichten,  wozu 
sie  allwöchentlich  nach  einem  Uebereinkommen  unter  sich 
selbst  jeder  einen  haaren  Zuschufs  machen.  Diese  Cassa  soll 
von  dem  Alt-Gesell  und  noch  einem  Glasmacher,  zugleich  von 
den  Hüttcn-Ofticianten  geführt  werden,  und  darüber  ein  Buch 
gehalten  sein.  Aus  dieser  Kasse  werden  sodann  reisende 
Glasmacher  und  invalide  Gesellen  und  Waisen  -  Kinder  der 
Glasmacher  unterstützt.  Der  Hütten-Herr  soll  alle  drei  Mo- 
nate dieses  Buch  und  die  Kasse  untersuchen,  und  den  wöchent- 
lichen Zuschufs  mit  Zuziehung  der  Glasmacher  -  Gesellen  be- 
stimmen, und  darauf  achten,  dafs  jeder  seinen  Theil  alle 
Wochen  baar  in  die  Kasse  bringe. 

Den  18.  October  1812. 


Anlage  Nr.  5. 

(Quelle:    Acta   die  Erbauung  dos  Glas-  und  St einachlcif werks  in  Herms- 
dorf  betreffend.    Von  16*0.    Kynaet  Sect.  I  Fach  34  Nr.  3.) 

I.  Aus  der  hermsdorfer  torster  belauf  ist  an  holz  zum  baue 
des  hauses1   und   der  scheune  angewiesen  worden 


1  Zürn  Schleifwerk  wurden  aufser  obigem  Holze  nach  einer  andern 
Notiz  noch  :}  Klötze  Bäume   und   20  Stämme    verwendet     Vielleicht  er- 
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thll     sgr 

453  stamme  a  4  sgr  thut 60  12 

rispen  und  balken  holz  50  stamme  a  6  sgr  thut  10  — 
item  flehten  zur  Stubendecken  12  stamme 

a  8  sgr  thut 3  6 

item  stubenholz  18  stamme  a  6  sgr  thut    ...  3  18 

thut    .     .     77       6 
auserdem 
spindebrettchen  3  schock :  2  Md.  dafs  schock  pro 

mit  3thll  thut    .     .     10     15 
gemeine  brettchen  15  schock  6  stück  dafs  schock 

mit  2  thll  thut    .     .     30      6 
latten  10  schock  das  schock  1  gülden  thut     .     .      6    20 

leisten  7  schock  a  15  sgr  thut 3     15 

100  kästen  schindel  vor  50  gülden  oder     ...     33     10 
mehres  15400  ziegel  dafs  100  pro  12  sgr 

thut  77  rthl  oder    .     ....     61     18 

thut       223    — 

II.  Wafs  der  teich  so  wegen  des  neu  erbauten  glase 
schleifwercks  von  neuem  gebauet  werden  müssen 
gekostet. 

Verzeichniss  wegen  des  teichs  welcher  zu  dem 
neuerbauten  glasschleifwerck  von  dem  gründe 
auf  neu  erbauet  worden,   alss 

anno  1690  den  14  Aug  ward  angefangen  mit 
20  arbeiter  und  sofort  alle  tage  bis  den  23  Sept 
thut  31  arbeitstage  oder  620  arbeiter. 

item  vom  23  Sept  bis  14  Octob  jeden  tag  12 
arbeiter  thut  17  arbeitstage  und  204  arbeiter 

und  vom  14  Octob  bis  10  Novbr  jeden  tag  8 
arbeiter  thut  21   arbeitstage  und   168  arbeiter 

in  allem  zusammen  09  tage  da  gearbeitet 
worden  und  992  arbeiter  jedem  gerechnet  nur 
2h*  sgr  thut 82     20 

angleichen  14800  rasen  gestochen  worden  welche 
74  pauern  jeder  200  stück  geführet,  jeder  pauer 
gerechnet  10  sgr  thut 24     20 

anno  1601  den  27  August  bis  22  Sept  jeden 
tag  8  arbeiter  sind  zusammen  21  arbeitstage  und 
108  arbeiter  jedem  arbeiter  21  2  sgr  gerechnet 
thut      ..." 14     — 

item  3400  raison  gestochen  welche  17  pauern 
geführet  jeder  200  stück  jedem  pauer  10  sgr 
gerechnet   thut 5     20 

klärt  §ich  dadurch  die  Differenz  zwischen  der  Summe,  welche  vorstehende 
epecielle  Kcehnung  ergabt,  and  den  Gemmtkoatcn ,  die  das  gräfliche 
Cameralamt  berechnet'!* 
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thll    sgr   hell 

in  solchen  teich  zwei  stender  a  1 2  sgr  von 
jedem  arbeitlohn —    24    — 

dazu  2  rinnen  nebst  den  decken  davon  zu 
arbeiten 3      3       6 

aus  dem  walde   hereingefUhret  5   pauern, 
jeden  nur  gerechnet  10  sgr  thut    ....       1     20    — 

dem  meistcr  vor  solchen  teich  zu   bauen 
jeden  tag  4  sgr  gerechnet  thut   90  tage  da 

er  gearbeitet .     12     —    — 

thut    ...  144     17      6 


Anlage  Nr.  6. 

(Quelle:  Acta  die  Erbauung  des  Glas   und  Stemschleifwerks  zu  Herms- 
dorf  betr.  Kynast  Sect  I  Fach  34  Nr.  3.) 

Was  vor  gezeucke  in  das  schleifwerk  gemacht  ist  worden. 

thll    sgr 
1  grose  ronte   kobener  scheibe  auf  einer  seite  ge- 
schliffen kost  zusam 1     15 

1  köbener  scheibe  die  was  kleiner  kommt  kost  .     .    —    26 
1  grose  scheibe  halbsten  zin  halbsten  bley,  wieget 
2  zentner  4  U    dem  kangieser  for  abdrehen 

auf  beyden  Seiten  und  in  die  ronte     

kost  im  allgemein       7       7 
1  grose  scheibe  von  bley  wieget  39  ff  und  auf  einer 

seite  abgedrct  kost  incl 2     25 

1  scheibe  von  neuem  filtz  kost —     16 

1        ■         *  *  *      auf  ein  ander  art  ...     —       8 

1         *         ■      filtz  vor —      4 

1  groser  starker  ausschlügt-!  zeug  von  eissen   darzu 

36  stareke  eisserne  spillen,  die  spülen  mit  bley 

begossen  an  den  spülen  der  zugehörige  zeug 

wie  er  gebraucht  wird,  kost  zusam  ....     16    — 

dieser  zeuck  wird  gebraucht  zu  dem  grosen 

spigl  ausschneiden  und  andere  sachen  mehr 

1  kleiner  zeuck  fon  eissen  mit  einem  eissernen  rede], 

darzu  40  Spillen,  die  spüle  mit  bley  begossen 

und    die    zugehörigen    reder   an    den    Spillen 

kost  zusam 8     — 

dieser  zeuck  wird  gebraucht  wos  mit  dem 
grosen  nicht  kann  gemacht  werden  so  mufs 
man  diesen  zeuck  zu  den  kleinern  sachen 
haben. 
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Ulli    igr 
1  grooor  «chrHubeozeuck  fbn  ataU  wroh  man  ili<-  hil« 

zem 8  k. -In-.-iubi'ti  ><\h.i  machen  k&n  wie  man 
iio  yu  den  whlfliftrerl;  braucht  knat  Euaam  .      2      3 
I  ichraub  ceock  dar  vor  halb  *n  gm  kommt  wie 

uzoh1  Icosl 1     — 

fmi  iii< iroeuck   wo  dio    kleinen   Rachen 
BdhHffi  ti   könnon   wordi.«»  dfa    auf    der   groson 

I  ."iiM-ht Hu-  nicht  ktinnca  gunaoht  werden  .      5    — 
tu    i  in    :  rn  in  i  fi  i    bamner  1*1  »*in  *ti*-'k 

cim»<Mi  broit  gtachxoiodt  worden  zu  omor  scheibe 
So  du  BchleifWerk  wo  droff  geedülffea  irfard. 

:  ;_'i..m  Ich  .|..rv,  n  tmsekgw   jagaban    *    -    —     12 
dem  -.i'-i-adorfer  schmiede  geU  dal**  er  die»  sti<  ( 
■ii  rem  abgehauen  und  g^aioh  gaadfaiittga 
Bild  mit   DIU  loch  d-irdorch  Kcmacht.     ...     —     20 

die  leut»  dll     Au    Mick  MMACU1  linlii'H  in  du»  I 

hiiinin  und  nuiM  holSan  heben  liabwi  oin  Ia«*«1 
bwr  for  0  a£r  fur    ihre   mir    verlangt,    hoben 

■    bekommen —       9 

eckif!  ■  i-i    Tiif   i'lsitti    uiit   riii-r  Mite  :: -schliffen 
Hin  .-in  [och  dkdan h 2      3 

ii      |>l:.it.'    « ■  h m ■    l'H-li   ;inf    ■  i     ■■!  i 

geschliffen I 

1  ki  platte  'ml  ■  im  i    leite  geeehHffiB  i .      I 

I  i'im.tiic  will«-  Li-;  m   Biaehon   wo  dio  gro&ea   hftl- 
ei  i  ni-ii  noflirradej  doran  geaiackel  vrardfin  forn 

mit  oi Di  r  schraube  koei 

4  hol/.'  i  im    !.k!.  i  so  .hin  bolliren   die  an  die  in  l 
;  <k  i  verdi  n,  .'in  Jedem  rad  2  eraerna  bleche 

im:    ii"r    dt«    WO    (hl     loch    doTCh    gohal    da»« 

sie  i  Büken  und  nicht  ranken  kori  alm 

rotem 2 

20  klein*    -cdn  In-    liiL    .  -1-1   fol — 


AmI;i;m'    N'i.   7. 

(Quellt::  Art*  fa  i,la*%-h!.  •r'mih.l.-i>  in  Scbretbcrhiu  betreffend. 
Km.(ui  900t  I  Foc-h  84  Nr.  4  i 

/•MirlwiiT-    der   Schleifwerkc    in    Si  Im  eiborhan. 

I.     Im   J.-ihre  178«. 

1.      1 1  Schleift  ork  dai    i  :i:  l  9  i  D  ni|    »ort  I 

wolndirii  drei  Personen  arbeiteten; 
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2.  Das  Schleifwcrk  bei  der  Glashütte; 

3.  »  *  der  Gottfried  Kleinertschen  Wittwe. 

II.    Im  Jahre  1810. 

In  der  Gemeinde  Schreiberhau  befinden  sich  nachbenannte 
Glasschleifer,  so  von  ihren  besitzenden  Schleifwerken  den 
herrschaftlichen  Zins  entrichten,  als 

Nr.  112.  der  Glasmeister  Christian  Benjamin  Preusler  von 
einem  Schleifwcrk  bei  der  alten  Glasbutte  den 
Zins  mit  1  Kthlr. ; 

derselbe  von  einem  Schleifwerk  bei  der  Hoffnunga- 
thaler  Glashütte  2  Rthlr.; 

Nr.  202.  Johann  Gottlob  Siemon  von  einem  erbauten  Schleif- 
werk 1  Rthlr.; 

Nr.  296.  Weyland  Benjamin  Prcllersches  Schleifwerk  (später 
—  1811  —  dem  Fabrikbesitzer  Christian  Benjamin 
Matterne  in  Petersdorf  gehörig)  5  Rthlr. ; 

Nr.  302.  Johann  Gottlob  Siemons  Schleifwerk  2  Rthlr.; 

Nr.  307.  Johann  Gottfried  Mattcrns  Schleifwerk  5  Rthlr. ; 

Nr.  308.  Johann  Gottlob  Weidlinger  von  einem  Schleifwerk 
3  Thlr.  10  Sgl-. 

Nr.    96.  Johann  Carl  Friede  von  einer  Schleirmühle  24  Sgr.; 

Nr.  108.  Johann  Gottlob  Kleinert  desgl.; 

Nr.  118.  Johann  Carl  Siemon  desgl.; 

Nr.  127.  Christian  Gottlieb  Paul  von  einem  Schleifwerke 
1  Rthlr. 

III.    Im  Jahre  1S39. 

WaseerziDs 
Thlr.  Sgr. 

Nr.  19.  GHrtner  Benjamin  Siemon  vom  Schleif- 
werk 202,  1815  hier  zugetreten  1     — 

Nr.    90.  Hilusler  Carl    Friede,   1790,    von   einer 

Schleifinühle  Erbzins —     24 

Nr.  97.  Häusler  Göttlich  Talko.  1834  tritt  zu 
Wasserzins  von  dem  neuerbauten  Schleif- 
werk, welchen  sowohl  Besitzer  dieses 
Grundstücks  als  auch  der  sub  Nr.  100 
jeder  zur  Hälfte  entrichtet  mit   12   Sgr., 

mithin  zusammen     —    24 

Nr.  108.  Gottlob    Kleinert    von    der  Schleifmühle 

seit   1780 —    24 

Nr.  112.  Glasmeister  Herr  Preusler,   1785  tritt  zu 

von  der  Schleifmühle 1     — 

Nr.  118.  Carl  Siemon,  1785  desgl —    24 

Nr.  138.  Gottheit'  Gringmuth.  1827  tritt  zu  vom 
Schleifwcrk  und  zwar  von  3  Sehnurrflderu 
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x  1  Thlr,  20  Sgr  raMimni  d  ;»  Thlr.  1830 
entfallen  hiervon  Ural  hoher  Resolution 
2  Thlr,  tut c 1 1 iii   -.liil    ii.-i --r-lii.-  i  Ulli     .    . 

Nr.  155.  Carl  Gottlieh  Liebte,  1838  tritt  zu  von 
einem  ti-  ii  erbauten  Schleift!  ork  izd  Seifen 

Nr.28C  I  lottl  >b  Pi  i  «hk  ■.  I  340  tritt  bu  ron  einen 
SchletfWerk,  wolol  i  '•■'>  nee  orbaal 
Imi 

Nr.  2Ö6.  Benjamin  M:itt--ni.  1S03  vom  Sthleit'w.rk 
5  Thlr.  1886  eotfiüll  laathohea  Reeolu- 
Ti-.ii   1  Thlr.  20  Sgr.  z*hli  noch.     .     .     . 

Nr.80'_\  Erfurt   Wilhelm  Simon  vom  2Schlcifwcrk  . 

Nr.  807.  Johann  Gottfried  HaUern.  IfiO?  im 
Sehleifwerk   von    I  Schnurrfldeni    .    .    . 

Nr.  808.  Johann    Göttlich   Anton,   tob  2  Schaur- 
igen   ein  Schlmftrerkj    18OT  BOgvtreten 
:  Thlr.  10  Sgr.j  1840  tri«  ra  rVaeeers 
for  ein  neu«  SehleifWerfc  2  Thlr.,  eahll 

dann 

Nr.  310.  Johann  Carl  PauL     1826  tritt  /.u  Rtrdi 
erkauft"  Sr.lilpifwMrli  von  Nr,  127  Erbzina 


Thlr.  Kgr 


3     — 


10 


b     - 


10 


Anlage  Nr.  s 

Entwur:  oinei  Vertrage«  Brächen     Limntliehen 
in  Bchreiberhau  und  Potaradorf  rorhandeoi  d 

i  rlii  •  »clilt-irV-rii   und  <  •  I. '^schneidern, 
dem  jrriit'liL'lu'ii   An  t< 

um   19.  Ain/iiM   1800. 

icllr:   Acta   dir   4il*mHitolfmnhlrin    in    :vhr*thf*rhftii    hfirrrH>nn\ 
Hjraaefl  Beet  I  Fach  AI  Nr.   I  i 

|(   Bl     "II    kein  .lau:.'    von   il.itu   nit-lii    .tiiir<Mi^iniii''ii  wirr 
ii  n   «ii  •  iiif.in  b'lirlinge,  im  GiaaachleÜbn  eq  erlernen;  auch 

l  | .■■).       v  hon    vor  2   MoiiuUm    iilr*    I^-Iulin-«'   ani;»' 

iiomiii'-ii  -.iiul.  jitii-M'n  von  nun  .tu  '.uriickgelajaefl  nrerden. 
2)  Wird  nicht  nachgegeben  werden,  lobold  «-in  Lehrling 
Lohneil  Ubcrstandon  hat,  lieh  gleich  anaaeetaen  and  r<w 
seine  eigene  Rechnung  su  arbeiten,  sondern  er  muf«  eine  bc> 
dtinuiu  -  Zeil  ■•"  i  "<  Jahren  al  Qeeell  arbeiten  [wai  aladaan 
«renn  Oolcgenheil  ist,  kann  •■    Meiotoi    werden1). 

:*;  Wird  nach  nicht  nach  ■      ben,  ujUj  derjenige  Lehrling, 

Lehneil   nie  ii"tt  Tor 

Qveall  bei  einem  Muwtrr  arbeiten  darf,   alle  and  leda  müssen 


1  '/.aist*  von  nclorcr  Hund  lAmtVX 
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Atcfa    u.urli    \  ■  i  !:iul'  ihrer  Lehrjahre  Uiiun-n    lahl    und  Tag  lamm 

l<»h  tud 

4 1  Muls  kein  Au.-'l  iiul-T  daa  Recht  beben,  sieh    -.1 
hier  anzu-  Modern   oin   lolcher   nenech    ntuüi   nur  vor 

II    und   nicht   vor    sehn    ragen«    Reohnnttg  erb 
•  1  m  in  Metitci  ^""  I '"'^"  hlei  fflasechleiferey« 

5)  Müssen   sfimmtlichi   Glasschleifer  achlechterdingB  egate 
Arl»'-it-.l..|nn'  \  ..ii  Ui-'M  r.ii  SolnVilen  unter  einander  halten,   evea 
Dxoifl  efnet    <loni  andern  dk   Arboil   l>cim  Olafhftndlar 
durch  Bettelei   vrapdiouu. 

6)  Bai  Bin  tuaftoi  antern  GlflMohloif+ni  SObm  .  m  b 

oder  bdchstenti  /.•■  l'ii'en 

i<  i  n  ■  i  oder  lernen  iu--'M.  lind  Aereelben  ein  f  mehr,  w>  ml  --• " 

brigoo    in'   andere  Pröfeaaion  artornen. 

?l    Koni  Lehrling  :n  I  ■<  i     Im    Qlfl     ■  '!■!•  i  ptii  kiuiii  ai<<  ff  ni.-ti*. 

eher  angenommen  irerdeni  i>i*  oe  nothwe&dig  let  1).  b 

ige  ein  Metater  mit  dem  Tode  ab.  odereeaaire   al  lar  da* 
(•ln^H(lil*if<sB|  deji  abdaon  wieder  <ü<  Stelle  oder  «ü--  A] 

8)  (Nachträglich  bineugo  .1  Sniii.-  abdana  oin  Junge 
an  ainam  Lehrling«  angenommen  vrerdeai  w  mn&  derael 
\uiir  Jahre  itehen,  ntuu  aber  amen  tauglichen  Bürgen.  xoA 
50  Rthlr.  Caatfon  iteUea  Unter  dl  r  Lehrzeit  erbau 
Lehrling  freie  HrkflutigmiK  vom  Lobrmcieter,  hingegen  wndk 
aber  der  Lehrling  ein»-  1  '*  *  - 1 1  - 1  •  ■  H  *  -  um!  run^lichr  ik-tti-n  mit 
bringen  und  mnfi  sich  *«ll<*t  bekleiden.     Ulenfallii  ward 

•  Uli...'  M  Lehrling  di  r  i  volk  Jahre  neben 
kann,  be&atul  ahn-  oiiK  Btunma  ron  80  Bthh    Lehrgeld  an 
an  Lehrmeister. 

'.'i  (Jebrigoni   stuft  aber,  wenn   oin   Lehrling  aal 
QlaaachleUeni    angenommen    trdrde,    UeberefostumuiiBg    ren 
iftauntliehen   nTebtera   der  CHnaaehletleret   vorh  iahen, 

ob  c*  kv  oder  büi  anderer  ioin  kamt    Kein  Meister  darf  aleo 
trigciiraJlcliiit:  i'iucii  »okli(*M  Lehrling  annehmen. 
lül   Stillt"   neb   einer  min-  dri   midi-rr   iihm 
ii      Ui  i    Punkt«    und  vrai  »och  mehn  >n  einem  hoch  reicht 

:i..tl  -  h- -ii  kv  gmti     hinsiIZl  ti.:.:-  ii  ü.r,    unrecht 

zu  handeln,  Hl.  nmlk  dereelbe  Dmebeatimmipfbetgweteteßtmlb 

■n. 

Schn'ilwrnu  '1.    15,  Junii     1>09. 


.1  t     «  lt.:  tian  Paul.    Job    Qottlieb  Simon.    Job.  Oottleb 
Sveanon.    Christian    Gottlob   Bietuon.     Johann   I  R  ichdt 

Jobani    Gottloh  Rleinert    Johann  Carl  Sirnonn  Oett- 

lob   Weidli  ;.  •        ■'    ia  a  81«  eiamnnd   Pi  I     .1   I  ttlieb 

PreuDder.     Johann   M  tiw    Johann  G«ttfripd  M\wil.l    .1 
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Johann  Gottlob  M'lirltiiL    J<>li:mn  «iottlieb 
Mastern'  .    i  'lii-i-.ii  .in  UnttlobShiioi..    .  i   dann  Ehren  in  od  Ul&ter. 

tottlob    1'tii-tK.      Johaitll    Carl  FnnlV       ''linsii.iri  Gott- 
lob Liebig.     Johann  Elii-t'iilViftl  Schier.     Gottfried  Tiiitbor. 

Ili.-rzii  treten  noch  alle  isinmtUobeo  GlaeMfaneider,  welche 
aSeh  nachstehend  unterechrieben  haben,  und  irOljgon  alle  diese 
tehendi    Punkte  mit  ein, 

kam  Ehroniriod  Prousler,  Johann  Gottfried  tfernern. 
Johann  Benjamin  EJago.  Johann  Benjamin  tfaywald.  Johann 
Benjamin  Liebig.  Johann  Efarenlrled  r  od  Carl  \\  ilhvlm 
'■•  nli-ir  Gruochuch,  Johann  Ehr*  nfried  8i<  Ix  o*  buolL  Chri- 
mi. in  i  Schneider.    Christian  Gottlob  Friede     Jonathan 

Uebfai     Chrittfau  Qottlleb  Hatten,   Jolmnn  Banjamiii  Br*u  i 
irf. 


Anlagt-  Nr.    \l 

Statuten 


6latveredler-Vereins  zu  Schreiberhau. 

§  I.    Der  Voran  ffchri  den  Namoo  : 

Glaarcrodlor-Vöroin  bu  Scbrefberhati. 

i  'J,.  Der  Verein  besteht  aus  Arbeit;.'"!)-  1 1.  uml  ihren 
Arbeitern,  Reicht  sich  durch  freiwillige  Unterschrift  »um 
Eintritt  verpflichtet  haben. 

Jedei    bi-i    der    I  il  ilriilllllJiC    'I'  ■:     X'  i  • ' i  1 1  >    <I<'|1»m-IIm'Ii     ln-i^rlrr- 

rd  von  Ihn  In  der  ESgeneohaft.  -< .  i  .m  nU 
Ariratgeber,  Moistor,  Goecilo  oder  Lehrling  anerkannt,  in  der 
o*  ridi  iinteneZchnei  hat 

I.      Kin  Ir.'ll    in    <l*n   Vtfrein. 

:J.     Bebet  die  Znttaeigkerl   der  Aufnahme  ein««  neuen 
licd«  •  Qbcrl  aupi  »■nt.'«  In-i«l>:i    In    \ 

§4.     MI     A -it'iuilime    in    A<\\   Vm-in    ist   nntei    BrfttUnnt 
naeWtahendoi  Bedingungen  Jedem  Qlaaiabriltaaten  und  Ghu- 
ilof  Bcbreibi  rhau'a  goatatti't. 
1.  Dem  Aufnahme -Gesuche  einet   Arbeitnehmera   niuft  der 
»in  i  ngonon  moralisch  guten  Fttl 

da    l-  iBtunpjJaliigkeit  als   Ghtsreredler   betgeftgt 
arardon]  Über  letztere   Kigcnschtift    mufn   sich    der  Auffcu- 
eu  bmende  aufA  •  dangen  doa  Voretendea  daran  AnJortigiifig 
lim--.  Mri.n-r     imIi'i   (4iKcl]*iuiiflekM  aaswülam. 
Bei  der   lufaahme  bat  der  Arbeitnehmer,  und  «war: 
Ifeisfici  1  ThU. 
,i.  t  Geadle  80  Bgr. 
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als  Eintrittegeld  an  die  Vereinskasse  zu  entrichten. 

3.  Das  Gesuch  um  Aufnahme  ist  nur  bei  solchen  Arbeit- 
nehmern zulassig,  die  gegen  baare  Bezahlung,  nicht  gegen 
Waarenzahlung  arbeiten. 

4.  Ein  Arbeitgeber  kann  nur  Mitglied  des  Vereins  werden, 
wenn  seine  Arbeitnehmer  Vereins-Mitglieder  sind,  und  er 
solche  nur  mit  baarem  Gclde  auslohnt. 

5.  Bei  seinem  Eintritt  hat  der  Arbeitgeber  5  Thlr.  an  die 
Vereinskasse  zu  zahlen. 

IL     Austritt  aus  dem  Verein. 

§  5.  Jedem  Mitgliedc  des  Vereins  steht  der  Austritt  aus 
demselben  nach  vollständiger  Berichtigung  der  schuldigen 
Beiträge  und  Erfüllung  sonstiger  Verpflichtungen  zu  jeder 
Zeit  frei,  wodurch  aber  alle  Rechte,  weiche  aus  der  Mitglied- 
schaft folgen,  von  selbst  für  ihn  aufhören. 

§  6.    Mitglieder  des  Vereins  scheiden  aus : 

1.,  wenn  sie  durch  richterliches  Erkenntnifs  der  bürgerlichen 
Rechte  verlustig  erklärt  sind, 

2.,  wenn  sie  in  Concurs  verfallen  sind, 

3.,  wenn  sie  den  Verpflichtungen  der  Statuten  und  Regle- 
ments des  Vereins  nicht  pünktlich  nachkommen, 

4.,  wenn  auf  Antrag  des  Vorstandes  die  Majorität  des  Vereins 
den  Au&8chlufs  beschlicfst. 

III.     Vorstand  des  Vereins. 

§  7.    Zur  Leitung  säiumtlicher  Angelegenheiten  des  Vereins 
wird  ein  Vorstand  gebildet,  welcher: 
a,  aus  den  Arbeitgebern, 
b;     *     5   Glasschleifer-Meistern, 

c,  *     1  Vergolder-Meister, 

d,  =     1  Glasschneider-Meister, 

e,  *     2  Gesellen 
besteht. 

§  8.    Jeder  Arbeitgeber  wird  durch  den  Eintritt  in  den 
Verein  zugleich    Vorstandsmitglied.     Die    übrigen  Mitglieder 
des  Vorstandes  werden  durch  absolute  Majorität  auf  3  Jahre 
gewählt,  und  zwar: 
1.,  sämmtlichc  Vereinsmitglieder  wählen 
5  Glasschleifer-Meister, 
1   Vcrgoldcr-Meistcr, 

1  Glasschneider-Meister. 

2.,  die  gewählten  7  Meister  wählen  aus  den  Mitgliedern  des 
Geselleustandcs 

2  Gesellen 

zu  Vorstandsmitgliedern. 


IX  2. 


136 


Jedm  Mitglied  iat  vorbanden  dk  Wahl  etanialaunmoluii 

Djwm?1Ih*  im   h.h-Ii   Alibiuf  Ji.t   3  I>itru-»yalirt)    vfoüci    ivlhlbar, 
icht  verpflichtet,  die  Wahl  som  vweiteiune]  ansastluiWD. 

Scheid«   oinoe    la  gewihltcn  Mitglieder   im  I 
der  3    Divristj hIhv  ;tn-,    hh    -i/nlagen    iBe   obrigen  Vorsianda- 
nitgHodox    dorn   VorniUe-ndcn   2    Kandidaten    vor.    von    denen 
ilenwll»''   •■inen   «1*    ElSalgniariii    t'ir  dl«      um  li     Irlilriiilr   Zeil    IQ 

bcetfltJgon  bat 

10,         ll.'l        YnrsHyrll.l.         ilr>       \"i  H"  ,t  ■  I  ii  li'  .        i>1       »Irr     jrdl-Ji- 

nuüif^'  Dirigent  der  Icocphinenlifttte;  iJ«  lolohar  laftefl  er  die 
tandee  und  bringt  die  BoechlthM  dwaerlhea 

rdf  AuHÜiliririL'.  wozu  er  keiner  Iwaondoron  Vollmacht  bodarf. 
i  i  der  Vertreter  dea  Verohui  in  illen  icinon  An^elegon- 
hefi 

rMtsendi    ernennl    aui    den    Arbeitgebern 

B   ■  ■■  d  D  ü ■  ■•  nii'i    ii  im  &  In  iftfthrer. 

[2.     Der  Vorstand  rereanimelt  licl  auf   knordnnng 

Vor-.'  10  '»it.   alfl  <  und    Beratbongi  n  .    welohi 

In   betroffen,    iar    Erledigung   and    BcscAlurafi 
•^eo. 

j'-iir     Vwb    ibfli    -ine*  VorotandnaitgKcdeB   muja   vorher 

dem    \    n ir.-..Miii in    gemeldet,    odei    oachtrlgKcli    binnen    24 

Standon  pmagaod  cntteholdicl  werden*     Geschieht  dioe  nicht, 

rfldfi  das    betrdTttnde  Hitglied   in  eine  an   die  Vereine« 

äu  Ä:ililoml4-  Ordnangaetrafb  von  7'  i  8gr< 

§  13.     i'"  -  li  ifefttfaig  ist  d>  i    Voratandi  wenn  wenigst«  n* 
'2  Drittel  dar  Mitglieder  anwesend   sind. 

S    li      BesealQa§«  dee  Voretandee  vind  (ttr  die  Mitglieder 
«i-      Vcrcim     in    [h*/ug  nul    dir   Verwaltung  »ein- i    tatttegOB" 

■  i  .i  ii'  < truna  dei  Statuten,  uu  3  ■ 
eolchi    durch  atwolute  Majorität  gelabt    sind;   bei    Stimmen- 
glektilieh  entscheidet  die  Stimme  den  VoraStaenden. 

E   [5.     Der  Vonland    liai   "ll»M>(i»ndi^  oadiatohende  6e- 
aehtrn  ia    rrlodig 

1    Mmtijr«'  Aii^'<  1' (L'cnhcilOO   und  gl gl  an  lag«  Bcleidanj 
-it-    mix    di*ii    Ai iiriiM iM'li.'iliiii^^i'n    der    V« 
Mitglieder,  oder  aaa  ii-n   statutt-u  li^rvorgelien,  »u  ver- 

Dltt 

2.  Di«  Vorwarnung  der   Vewtaeinl(gHeder  wagen    Vomaob- 
lasaigung  ihrer  Pflichten  *l*  solcbo,  CO*  i^ea 

lM£cl)<  i  -.m'h  i     I  ,i-|ii  liri|*i 

■    Vtroinafinilftliad    i»t    l.'-i    Stmt«-    M*   zu   «■•incin 
Thal  i  erstand  reatoaaotsen   bat,  aun  Hr- 

aobi  af  wlinAliche  ml-r   mnndlkhi    Vorladung   vor- 

nflicht  i. 

3.  Die  Atufahrnng  tl««  j  ZU  der  St&tateu. 
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4.  Die  atrengnto    AufreehterhaltuBg   der   im    Stafetten    eja> 
hfttgODdi  ii   ItcglcmeuU. 

16.     Aii  den  VoraStaendeD  ata  Voratandea  gelangen  «Um 
an  den  Verein  eder  an  dm  Voratnnd  Keriehteton  doeitoiie, 

Anfertige  BtQ-j    Wdohe    d«tii   Voi^üindr  äiii-    Br-i  hluüwihinc    illM'i 

S  17-    Beechluftftahig   ist   oinc   durch  im  Vorstand   tu- 

BunniiruluTiilVur    V  üi-jiiii  iiiliiitg     der     Vfji'iiiMii  it^li  t*«lnra     «rVBfl 

Igateni  !  Drittel  derselben  anweeencl  ihnd. 

§  18.  Der  KaaMcnfuhrar  darf  nur  Auax/dilungcn  gegen 
Anweisung  des  Vorsitzenden  machen;  der  Voralssanda  dagegen 
iai  mir  mnAohtigt,  ohne  Betchlufs  d<  indt    Vi 

bia  nu  Hohe  Ton  5  Rthlr.  auf  die  Vereinakaaac  aiu 
uud  iat  verbunden,  bei  der  nlehaten  Sitzung  des  VomtAsdos 
Bericht    darüber    bu   oretoitoa     Für  gesellige   Vergnttgiu 
und    Peaüichkateti    des    Vereine  darf  ru.**  der    Verriiiekaeee 
keine   Vn  ■  ■         'in:i.-iit  «■.•i-'i'-n 

S  19.    Kim    angemessene   fiutecliiidigunK  der  Arbeit  an 
Heister    and  Gtaeellenstttcken   srird    naoh  dt*m  fj 
Vorstandoe  aiw  d<*r  Veremakaeae  benähte 

--  20.    AlIjülii'Ucli  mala  ran  KaaeenfikbTei  den  Vorelande 
Bachnangi   Unchluf*   vdr^oli^i   wi>rd>»)i.    und   *•-    MciLi 
v  instand«  ttberiaaaen,  ik  uaaen-BerMon  daboi  rammet 

§  21.    Dil*  Bestimmung  ■!•-«  Lokali  zu  den  Vcrwurjutfaiigea 
d<*  vorstand«  sowie  eta   gaxmen  Varahn  erfolgt  durch  den 
taenden. 

IV.     Dabei   Gteldbeltrftge  und   Auagab-en   dp» 

Voi'iM  tl  ^. 

■  'J2.  Zur  M.-tn-itaii^  iK*r  notlimvn.  im  folftreSM  ■  !■•■ 
Voroin*   TOTkoinini-mUii    \n  wird    von  den  Vereufcsmit' 

gli«'dri-i    ah  Efonds  gebildet 

§  J3.  Zur  Bildung  di  •■■<■■  Poitd'l  '  >  -nnintlicue  Mit- 
glieder des  Vereins  in  oachateliandei   Wem  bei: 

Jcd«  i  Ai-Im  it-i  bi  i    aabll   ilhrlirli  «U  ]  tri  trag  nur  Wr. 

kaaaa  1  Thlr. 
.i    i.-i    Arbeitnehmer    welcher  erbeitefthig,  und  «war; 

Jini,  i    M«  i-  (•  r    I    i     .i'ini     !'    i-äoii    10    BgT. 

Jeder   Heister   für   jaden    Gesellen     den    ar   beschäftigt, 

auTaer  den  pcraonJichen  Beitrage  noch   l  Sgr.  ii  P 
Ja  h  Ck  olle  saMfl  Ate  seine  Pi  i  ton  jährlich  7  Hgr.  t>  P€ 

§  24.    Veroinemitgliedor  sind  wahrend  ihrer  Ulli 
■eil  vmi   den  ZeJda  der  Jährlichen   Beitritt     frei,   ohne 

ihrer  Afieprttche  an  den  Verein  vrrliwtig  ca  genen 
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8  2b.    Dem  Vorstande  stehl  das  Reobi  zu.  *li#>  In 
Fahrten    Veränabeftrta    j«     rtaefa    den    Bedürfnisse    <lo* 
um    jMhrlicb    ein«  .    EiSeksteDs    avreima]    anaaiiaobiefben, 

ro*j».  Sollte    bei    aufrerordentb'elian    Auagaban 

Beitraf;  unzulänglich  sein,  »*>  kann  efu  erneuerte] 

Beitrag   nur  dmvli    Mmj      tut-    i ;.  -.rlilniV  <1»^    ganaefl    Vereine 

vom  Vorstände  eingefordert  iv<  rdon, 

8  'Jö.     Der  Vorein  gründet  sine  ZeicfanonschnJe, 

Z«r  Beschaffung  des  •  rforderlfohen  Lokals  buM  der  Vorstand 
da*  Ntfthigc  Bwcckdionlichal  zu  voran!*    kl    DI     rfordorlicbco 

mm)    i'n  ihÜiimi    wchUmi    mim   der  VerafnakasM  bestritten. 

Mi-  Au^lilriu  Lehrlings  nu>  der  Zeiehneaeehnlo 

Entschuldigung  mrd  im  or*tcu  Falle  mit  13 
Scr.j  nu  KveCten  tnli  l  Thlr.  Ordnungsstrafe,  im  dritten  Falle 
mir  Bittknaug  dot  Arbeil  an  den  Itcristei  bestraft. 

S  27,     L'rlit-i'   ilii:  l'nteo  itttUung   dei    iurcli    Erkrankung 

erwerh*uuftlii£    gewordenen     Veroiniinil^'InMi'r.     snwiv     ihrer 

i<  n    Waisen,    lirtt  der  Vorhin,   je   tmot   denn  »ich 

rgebenden    Verrnttgeiuziisiaiidf'   ili***>*i*n>fn .    ln'hniul<M*e 

BwtinmnmgQD  »u  treuen,  vroau  der  Vorstand  seiner  Zeit  Vor- 

n  Uflgo  EU  nun  hon  bat 

5  2£.     Beim  Ableben    ei  tu  itfliede«   erhalt   dt 

■  IVraon,  welche  die  Kostender  BoenligUDg su  bestreiten 
der  vereinaketse  einen  Beitrag  nach  folgender  Muf»- 

i    Fti   VerafnanikgUeder,  welche  untei  Julu     (Vi       um  iluvm 
Kiutnrr   an  ^rm-lmi-t,  *t."i*l>on.  i*t  <Ur  1^< -rdigtingsbcitrag 
4  Tbl.-.  7  8fcr,  6  PC 
2.  tm  nreiten  Jahre  ist  der  Baitrag  8  Thlr.  15  8gr 
B,  In.  dritten  Jahn-   i-i  der  Beitrag   12  Tblr,  22  Sgr,  <>  P£ 
4    Nach  Vorlauf  ron   drei    vollen  Jahren    dar  MitL-lii-tUHiaft 
iv(  -In-   iWnlitftiriKxlioitrng   17   TUr. 

Nach  Verlauf  roti  drei  Jabren,  bei  Gelegenheit  dei 

thl    1«-     \  ■  ■'■.imikU- -,  inuf*    den    rtün  i    Mitsind.«™ 

I  iiKri  «ür  Verwaltung  du  Vorefau   an  All- 
al*    auch    tlber   den   ZuMmnl  rl •*:-  K:t%**>  Iu-kmiM*«!-* 
hoTM'liafi  jrWogt  werden. 


I 
genel 


\'.     !'  ab  er  die  QlaaarbeSti  r< 

<  90.     Un    die    Au»bndui)g»gradc    der    Arbeiter    in    den 

'•i.i     i.v.'i   pIi'Iihi)1  .  /  ■. ■  i zu  boaai'  nrter- 

in:   Lehrling     •  '•>  »  llen    und   M   ii  it. 

S  31.  Ali  Lehrlinge  dflrfeo  nur  Knaben,  die  Ehre  Sctral- 
,-,i;  beendet  haben,  aufgenonunon  werden;  i<  ml  m  durah 
Scbnlattniti     nacliweisen,  da/e  sie   sieb    ^»«-'lil    moralisch    ral 
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gefuhrt,  als  auch  sich  die  vorgeschriebenen  Schulkenntnisse 
angeeignet  haben. 

§  32.  Jeder  Knabe,  der  sich  irgend  einem  Zweige  der 
Glasveredelung  widmen  will,  mufs  vor  der  Aufnahme  als 
Lehrling  mindestens  1!a  Jahr  die  Zeichnenschule ,  und  zwar 
wöchentlich  wenigstens  einmal,  besucht  haben. 

§  33.  Die  Aufnahme  in  die  Lehre  wird  bei  dem  Vor- 
stande nachgesucht  unter  Angabe  des  Meisters,  der  den  Lehr- 
ling aufnehmen  will.  Der  Vorstand  untersucht  und  entscheidet, 
ob  der  die  Aufnahme  Suchende  zur  Aufnahme  fällig,  und  ob 
der  betreffende  Meister  tüchtig  genug  ist,  einen  Lehrling  aus- 
zubilden. 

§  34.  Die  definitive  Aufnahme  geschieht  nach  vier- 
wöchentlicher Probezeit,  doch  werden  diese  vier  Wochen  der 
Lehrzeit  mit  angerechnet. 

§  35.  Jeder  Lehrling  hat  am  Tage  seiner  Aufnahme  an 
die  Vereinskasse  baar  zu  zahlen,  als: 

der  Glasschleifer-Lehrling    5  Thlr. 

*  Glasschneider-Lehrling  8 

*  Vergolder-Lehrling         8      • 

Die  Söhne  der  Vereinsmitgliedcr  zahlen  nur  die  Hälfte; 
an  die  Lehrmeister  wird  kein  Lehrgeld  gezahlt 

§  36.  Die  Dauer  der  Lehrzeit  ist  bei  den  Glasschleifern 
und  Glasschneidern  auf  vier  Jahre,  und  bei  den  Vergoldern 
auf  fünf  Jahre  festgesetzt;  doch  kann  auf  Antrag  des  Meisters 
und  mit  Zustimmung  des  Vorstandes  von  obiger  Feststellung 
dahin  abgesehen  werden,  dafs  die  Lehrzeit  höchstens  V«  Jahr 
gekürzt  werden  darf. 

S  37.  Die  vorgeschriebene  Lehrzeit  kann  auf  Antrag  des 
Meisters  durch  den  Vorstand  bis  zu  '  9  Jahr  verlängert  wer- 
den, wenn  der  Lehrling  sich  beharrlichen  Ungehorsams  und 
wiederholter  Vergehen  gegen  das  Reglement  schuldig  gemacht 
hat,  oder  wenn  derselbe  sich  nach  Ablauf  der  vorgeschriebenen 
Lehrzeit  durch  Nachlässigkeit  und  Unfleifs  offenbar  noch  nicht 
die  Fertigkeit  in  der  Arbeit  angeeignet  hat,  die  billiger  Weise 
von  ihm  härte  verlangt  werden  können. 

S  38.  Der  Vater  darf  nie  den  Sohn  in  die  Lehre  nehmen, 
wenn  nicht  besondere  Verhältnisse  eine  Ausnahme  gestatten, 
worüber  der  Vorstand  entscheidet. 

§  39.  Zwischen  dem  aufnehmenden  Lehrherrn  und  dem 
aufzunehmenden  Lehrlinge  wird  in  der  vom  Vorstande  vorge- 
schriebenen Form  ein  schriftlicher  Contract  abgeschlossen, 
welcher  alle  gegenseitigen  Verbindlichkeiten  enthält,  und  wel- 
chen der  Vorstand  bestätiget.  Mit  der  Aufnahme  des  Lehr- 
lings wird  dieser  Vercinsinitglicd. 
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i    ber    die    Pflichten    der    Lehrlinge   handelt    mi 

in  ..»iiili-n-x    ld  '^Irlilinl  .     WrU'hf«.      In      j'-il»  T    W'rrkMitll     -t't-.    zur 

i.t  auih&ngen  rnuf«. 

fj  41.     Hut  der  Lehrling  vonwhrirhunalsig  seine  Lohnseit 

.  uti  II.  mi  ivird  demselben  rondem  Vorstände  ein  Gesellen- 

H  i  k    in    Arbeil   gegeben.     Rftimn^i   i.t   m  <W  Ansfthruog 

diese*  StUi  I  .      .  ..  ,  kJ  ichkeil  tu  dem  Qrade   :il*  lokbe 

auch  dorn  Orthelle  des  Vorstandet  geforden  werden  mnft,  so 

olbo  ffoi£o*prochi  Hingt  toinon  Lehrbrief. 

Die  Kosten  eines  i  twaigen  Preisprechezu  trigl  der  Meister 

und  lar  Lehrling  iu   gleichen   Tbeusn;  dnj  I   das  so- 

ante    Mütsenftufsette»   sb    Zeichen   des    rmisprnebs  bd 

eiduag  von  Ordnungsstrafe  gänzlich  ttntersj 

Di  rügt    Q  iselloastttoji  ist  ESgontluiin  di    Vereins. 

U  12.    D«  Kfoageselle  isl  ■■  i  rbnnd<  n,  auf  Verlangen 
[i  i-  nooh  i  ii    halbce  J;»hr  bei  ihm  zu  arbeiten. 

48.     Tritt  ein  Geselle    nach   MfHgteer  Kündigung  oder 
•in  l  ebcreinkoninirT)    b<-i    riru-m  Mi  n-t< 
batderatJbi  i  Hefata  ein  Abgangs- Zeagntfssu 

Es  darf  keü  eelbstfeUindiic  aU  Meist  r  arbeiten, 

evi  Bi   trrniehl  Reinen  Meisterbrief  vom  Vorstände  iu  Htiiden  hat. 

§  44-    Dcber  die  Pflichten   der  Oescllou  in  Allgemeinen 

!und«-lt  ein  besoi  le    -  Reglemeni    velchea  In  jeder  Werkstatt 
itetfl  sor  Binstchl  aushangen  muls. 

|  45.    Will  «.-in  <;.-.n.   iiu    M-  i-t.  1 1 -M-l t(  erwerben,  von 
rr  dsu  wird!  wem  ei  wenigstens  schon  4  Jahre 

al«  Qeselk  gearfaeitei  bat,  so  melde!   rieh  derselbe  betm  Vor> 
rtande,  von  welchem  ihm  *li'-  Ansfthrung  eines  Meisten  ■■ 

tragen    wird.    wuIkm    rr   dir   Or&cliicklichkeJt  dur/.u 
bat,   dli    von  einen    U  iitei     aforderl  «rarden  mule.     l-t  cuss 
gescheht  i.   so  wird  dem  Gesellen  vom  Vorstand!   das  Heister- 

I  I  lln  ill 

l>an  gefertigte  Moistarstft  -        I  igontam  da    Van 

S  46     JiiIm  M'i-i«i  im  \.  i  uili»  liti  i,  einem  Gesellen,  der 
wenigstens  6  Monat*   ohne  Ünternreehiuig   bei   Hon  gearbeitet 

hat,  sur  An -i'iiiiri .■■;•:    in«!    M-i  1. 1 -t (ni;     den    Werksos 
sMIieli  zur  Benutxung   /u  Bberlaasen. 

§  47.    K«*in  Meister  darf  eilten  Oeselh  n  in  Arbeil  nehmen, 
rieh  ftht  theros  ArbeitsTarhaltnift  nicht  durch  ein 

ni(s  auasi 

s  48.    lieber  die  Pflichten   dar   Heister   handelt   im   All- 

SncrJ  Reglement,  s  a  Jeder  Werkstatt       I     i 

i  rieht  aushängen  rauf», 


mi>ml-hi  a 
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$j  49.      I»i«'  ArWit^eb.T  verpflichten    «ich    durch  dttO   E 
tritt  in  den  Verein«  mil  allen  Owen  rechtlich  nuGebefc  ntrhrn- 
il'n  Mithin   fiir    <Vu-   AntV-  rhfhiiltuii:.:    der  StAtuten   und    Rnglc- 

nirnu  .  in.  ii  tel  inixül  « - i ti «   Verpflichtung  »iir  Be4cftif- 

tigung  dar  Arbeiter  bu  übernehmen, 

§  50.    Die  Ollis  aar  Anfertigung  der  Httiater*    and  G 
aeHen*Uicke  wird  durch   den   betretenden  Arbeitgeber 
ifi-UihMi  Tcrabreichti 

v  I L    B  o  h  Lafabeet I  m  n  u  n  g e  u. 

§  51.    Nothwendig   n  rdenda  Abändern   gea   die  er  su- 
tnten  können  enf  Antrag  dei  Voretendea  durch  Beechlub 

<:nn!iitlirlit»ii  \'i<ri  it  i'in'^nniimn'n  werden. 

»'_'.     Der  Verein  kenn  nur  enf  Antrag  der  ihm  be 
betonen    Arbeitgeber  und    durch    Beschluß   dei    iSmmtltchen 
nianiitgiiedar  aargelttttf   worden. 

i.  ii'-  Vermögen    de     Verein     tVtllt   denn  der 
Annenkeeee  in. 

6  ölt.  Mit  dem  12.  Hl»  1850  traten  verstehende  Statu 
and  bezüglichen  Regtanefiti  Bn  Kraft  und  sind  un  12.  Marx 
18iiü  die  durch  roracbrifam&'taigai]   Boechlnfa  ala  notbwendig 
anerkennten   Ergttnsungeri  angeiOgi  werden« 


8 


Anlege  Xr.  10, 

Statuten 

fllr  li.-n 
Pensions-Kassen-Verein  zur  Josephinonhütte. 

l>.r     IVnsiuil*-  Kllt-«    II       \  '  ■!*■■■  I*      ■'i'"      .'   'Hfjilillh'llhfttte 


ooa  den  den  Verein  freiwillig  beigetretenen  Arbeitern 
der  Joeephinenhütte,  dei  I  rlttheler  und  der  Hoflhu 
r.i  f.iihui::.  und  bot  di  Boatüonrang:  'die  zur  Arbeit  «der 
nberhsapi  Rttni  Broterwerb  dureh  Krankheit  oder  Ut^raachwnche 
mit.iii:-  g<  irordi  nen  Mitglieder  and  Ehre  unterbliebenen  anal 
dei    Keane  dea  Vereint  durch  fcatgcactei''  Fenaienen  *«  unter* 

ItntMOL 

^  S     Jeder  Arbeiter  der  obengenannten  drei  QleahUtten 
reine  beitn  bODi  n^enn  er  seinen  Tellkemmen  \ 
<  leeundheltaxutttand  da  roh  ein  Indlohei  \tt'"*t  nachweäaet,  und 
wenn  er  du  88s*    Lcbenajohr   nicht    ich  •:.    kbenchritten  hat. 
Im  letzteren  Pelle1,  und  trenn  nicht  >  -i  Anwend 

■nlnlt    :n    - 1  ■  i .   Wn-in    i|...'h  dadurch    Ol  ■  Ani*    der 
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lirirri!Vtnli'       \rl»i'irrr    liW     j     i.  •     .In  weichet     61     altST    aU 

23  J.-iiir-  i-i.  'i  Tbaler  m  die  Kasse  nachzahlt 

§3.  Derjenige  Arbeiter,  welcher  auf  sine*  der  oben 
^naiintf-n  GlaMiottcn  jui^i-i. -i-iit  hm  Mini  ntriii  im  ersten  Jahre 
imcL  beendigter  Lehneil  dem  Pi  i  ins*Kai  ten  v-  ■* ■•■  ine  l>airit(, 
dies  aber  Bpfttor  noch  1 1  than  beabsichtigt,  muß  ftJr  jedes 
den  ersten  Juhn  nach  rollendster  LroEraeil 
verfrusrn  ist  2  Tboler  nw  hzahlco, 


§•*■ 


Die  Beilr&ge  Rum  Pi  i  iii  i  •  Kiisscn-Yrtvinr  k^mu-n 
entwedea  nach  einom  Prooentoatee,  und  «war  8  i%voxavo! 
dii  1 1 1 -  r  Arbeitslöhne)  oder  nai  li  einem  bestimmten  Jahresaatsi 
tcpw»hlt  werden.  Im  letaleren  Falle  darf  der  Beitrag  jährlich 
nicht  .  .iL-  -j  Thalcr  betragen;  der  von  einen   Uli 

i-ihiii.il  übernommene  Jahres-Beitrag  darf  später  w  >lil    "Hittht, 
in**  /ibt-T  verrinjforl    vordon,    wenn    t:i>  !u    besondere  Qrflnde 
vorliegen,  worüber  der  Vorstand    an   entscheiden    bat. 
I  Thaler  darf  L  -in  Mitglied  jährlich  sinsahlen. 

S  ö.    Mitglieder,  wdohi  ihren  MiLitBrdicnel  iblcisicn,  oder 
bei  eine«    Mobilmachung   rfngeaogen   werden,  sind   /um    von 
■  •I      Efnsahlung  frei,  ohne  aufimhören,   Mitglieder   n   sota. 
i  Dienstzeit  wird  ;»i>»  r  bei  <l<  i  N^nnirunK  der  Pi  i 

§  t>.    [Ke  stramtlichen   Mitglieder   <i<-.  Penei  on 

Verein-  a;:!i|i"m  ;i.  .-  - u-Ji  «uf  ilrci  Jahre    mittel«!  Stimaxettel 

ie  Stimmenmohrbeil   ieehi  Vorstandi    Mi:- 
and  einen  Reudanfc  :t.    .'   I«  -  Mitglied  ist  rerbundi  o,  ':i-  Wahl 
»1k  Vorstands-Mttglied  ninninl  ansunehnien,   und  lal  nach  Ab- 
lauf  dur  drei  Dienetjahre  wieder  wählbar,  aber  nicht  rorpflichtet, 
die  Wahl  aafn  Neue  anzunehmen     Scheidet  eines  dei  gewühlten 

tands-Mitglieder    ra  Laul    der  drei  Dions^jabn   ans,    sei 
durch  Austritt   au*   dein   Verein«    durch  Ponsionirung  odei 

li   ilfii   Tod     -••  *chl*igi*n  «li--  ni.ri^i-u   Mit^liiili-r  «lein    vor- 

Aden  aweä  Kandidaten  vori  von  denen  derselbe  einen  «U 

Kr>«uiiiAiin  \'\\v  die  noch  übrige  Dienstieil  rw  lieststigen  bat 

Der  jedesmalige   Dirigent    der  Joeephinenhtttte   i>t 
und    »In    ■oieh'  r  VoraUsender 
de»  Vera  andes,   wenn  Ehu  nicht  besondere  Uroal 

verbinden]    dies  Ehrenamt  anxonehmen,    idei  ■  in     der  Verein 

Vorsitx  Koltrnd   macht,    in 
i  dm*  V'oniiiuid  uiu  ileti  Vertniw-Mjtgliwleru  iSrb 
tr durch  oinfacho  Snmmonmehrhcil  nuttelst  Stimm 
Bettel    wählt     Dei    Vorsteher   bal    die  Befojjnifo,    sich    einen 
►tri    -i    ■■'i.  Mi.-M.    mich    i'iüi'ii    Schriftführer   zw    er- 
wählen. 

1 1.  i  V  11  itehex  und  bwi  :  hi<  rat   l  •  i  den  \  \  rstasdo 
rlon  brjitiumit^  Mit^li«l<T»r  <!'■*•' ■Ur-n  wifnlen  aurFahning 
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der  Vereinsgeschäfte  mit  der  Wirkung  ermächtigt,  dafs  sie 
befugt  sein  sollen,  für  den  Verein  und  in  dessen  Namen  Ge- 
schäfte, welche  sich  auf  die  Verwaltung  des  Vereins  beziehen, 
abzuschließen,  Prozesse  zu  fuhren,  Gelder  in  Empfang  zu 
nehmen  und  rechtsgiltig  darüber  zu  quittircn. 

Soweit  es  einer  Bescheinigung  der  Legitimation  bedarf, 
wird  dieselbe  von  dem  Königlichen  Landraths-Amte  zu  Hirsch- 
berg ertheilt. 

S  9.  Der  Rendant  verwaltet  die  Kasse  unter  Aufsicht 
des  Vorstehers,  er  ftihrt  das  Vcrzeichnifs  der  bei  der  Kasse 
Betheiligten,  nimmt  die  Einzahlungen  derselben  in  Empfang 
und  haftet  für  die  rechnungsmäfsige  Buchung  aller  Einnahmen 
und  Ausgaben ,  über  welche  er  am  Schlüsse  jeden  Jahres 
Rechnung  zu  legen  hat.  Aufser  solchen  Ausgaben,  welche  in 
den  Statuten  speciell  vorgesehen  sind,  hat  er  keinerlei  Zahlung 
aus  der  Kasse  zu  leisten ,  ohne  eine  vom  Vorsitzenden  oder 
von  zwei  Vorstands-Mitgliedern  unterzeichnete  Anweisung. 

Sollte  bei  den  voraussichtlich  nicht  unbedeutenden  Arbeiten 
und  der  damit  verbundenen  Verantwortlichkeit  sich  kein  ge- 
eignetes Vereins-Mitglied  zur  unentgeltlichen  Uebernahme  der 
Rendantur  linden,  so  ist  der  Vorstand  ermächtigt,  ein  ange- 
messenes Gehalt  für  den  Rendanten  auszusetzen,  welches  aus 
der  Vereinskasse  zu  zahlen  ist. 

§  10.  Nach  erfolgter  Quittung  durch  den  Vorstand  wird 
ein  Auszug  der  Jahresrechnung  nebst  Notizen  über  den  Verein 
angefertigt  und  (gedruckt)  sowohl  den  Aufsichts-  Behörden, 
als  den  Vereins-Mitgliedern  zugestellt. 

§  11.  Der  Vorstand  versammelt  sich  auf  Anordnung  des 
Vorsitzenden,  welcher  Ort  und  Stunde  der  Versammlung  zu 
bestimmen  hat  Auf  Antrag  von  wenigstens  zwei  Vorstands- 
Mitgliedern  ist  der  Vorsitzende  verbunden,  den  Vorstand  zu- 
sammen zu  rufen. 

§  12.  Beschlufsfahig  ist  der  Vorstand,  wenn  wenigstens 
zwei  Drittel  der  Mitglieder  anwesend  sind.  Die  Beschlüsse 
werden  durch  einfache  Stimmenmehrheit  gefafst.  Die  Abstim- 
mung geschiebt  mündlich,  und  entscheidet  bei  Stimmengleich- 
heit die  Stimme  des  Vorsitzenden. 

5}  13.     Zur  Wirksamkeit  des  Vorstandes  gehört: 

a)  Die  Entscheidung  über  die  Anmeldungen  zum  Beitritt  in 
den  Verein  auf  Grund  der  Statuten. 

b)  Die  Prüfung,  ob  Pensionsgesuche  der  Vercinsmitglieder 
gerechtfertigt  sind ;  im  bejahenden  Falle  der  Auftrag  an 
den  Rendanten  zur  Auszahlung  der  Pension  nach  MafB- 
gabe  der  Statuten. 
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e)  Die  jährliche  Prftftmff  dee  dorefa  dex    R  qi  lantom 
sOtea  RftfA»nngS"Anflch>n—ea  und  Bevialon  des  Cm 

U-*l4»Ili|> 

ih  I  ►••ui  Vereine  eui  Entscheidung  voranlegeiule  Antrlge  ;i  u 
Verbcaiarungitti  and  ErgAnumgea  der  Statuten. 

b)  Dm    !'  -I«  i    \,»'M-iii^i-Acli.:iftc  im   All-MiM-iiM  ii    nach 

Maisöl.,  dei  g  8. 

£  J4.     Kn.<    General  Venmnmlung  kann  der  V'omtxcndo 

;••  b  i    Zelt    vrr;iiil;iv-.ii     um!     i>I    da/.ti     kiT|>fl  killet,    «••im     ilit-n 

i  i  drei    \  tders    beantrag!   wird. 

Ort  und  X^Ii  der  VeneinBiIung  b  iti  an!  dei   Vforritoeiide. 

Eine  Öenentl-Veraamn  long  1*1  beechlnfaßlbfg,  wenn 
i  Drittel  d«  i  iti  :i  Mitglieder  anwMond 

bind.     Du-  Deechlßaae  werden  durch einfache  StiHunennieiiiiieit 
i    iuiil  ßoKchü*)ii  die  Abstimmung  mündlich;  bei  Stimmen 
gleichhcit  let  Ü'-  Stimme  de«  Voretbi  öden. 

>iiiiiMitiili!.L'  nind  alle  Mitglied«  r,  «relelw  de»  24ete  Lelwna- 
|ahr  orrodchi  beben.    Peaiiootre  und  nicht  stimmberechtigt 

g  16     Dm   V.  ■niin^fii    li---    Wie  im   naufi  jederzeit    mdi 
dr*t<-n«  rti  4000  Thafern  ana  PreuGrieehen  Sproeentiget  Stxni 

h  leb  i;  das  übrige  VennSgen  «oll  auf  i'unillnriech 
ilcnar«  Hypotheken  KuagelieTwn  werden,  and  lollea  dabei  dfa 
Verein>*-M*iti:li''ii«'i   beanndorh  iH-riu-k^irliti^rt  -a ■  - 1 * i ■  ■  . 

Wenn  uci  baar   Kaaeenbi         d  600  Imli     orreieht,  tollen 

-  100  Thaler  auagellehea      dei   atn  Stnstspapiei  darar  an* 

mtt  w  erd<  :i. 

17.     Dir  Penvionen  werden  nach  folgenden  Gnindaltsen 
irt : 

M-:_-ü.  .1  .1-  •   i'-  ;  hio  i    K  ii  h  i  Von  in  ■.  weichet 
»m  renalon  nachencht     raufe  dojvh  ärztlichen  Attaefl  i 
lliun.  diüd  w  zur  Arbeil  bleibend  uuftthi;:  iat;  auch  muf» 
ten,  dafs  dii-.M-  Arbcits-UtliWiigkcit  nicht  durch  ei 
ltdi(  hea  \   rtehakk'ti  In  vh  ip'fulirt  i-i 
i .      \    i-  ii      Mitgli         i  n  erat  anf  Pcneion 
iclu-i).    wen  i    m    bereite  drei    rolle  Jahre  ala  Mitglied 
ine  Beitrage  besahlt  hau 
•  \   D  -Mir  Witlwi    eine«   verstorbenen    peneionebe- 

reehtigti  o   MitgtiiHk»,  ob  kiwk*rlo<  nd«'r  nii-ht    erhall    : 

Ibo  I '•  ii  *i<  ii  welche  der  verstorbene  Hnun  arhnnen  Imt 
oder  erhalten  bJttte.  Ebenen  erhalten  diu  EnuUerloeen  ehe- 
Iu'Iimi    Kinder   ninei    verstorbenen    ttrlghledei    die    rotte 

lea  Vaters  bis   cum    zurückgelegten    !4.  L 
jähre 

I  ]s.     l'ii     Peueiones    werden    nach    »f « -«*    Eo    folg«  idea 
TaU'lIrn  festgesetzten  Nonneii  ilt,  und  /.nur  in  moiuit- 

tiehei    R  u  i    poat  rMtroormtdo! 
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I.  Abtheilung. 

Jährliche  Einzahlung  von  2  Thlr.  bis  volle  4  Thlr. 

1.  Kl.  Von  3  —  voll  5jflhr.  Mitgliedschaft:  jährl.  Pens.  15    Thlr. 

2.  «  *     5  —  <    10     *  •  *  *  20       ' 

3.  ,  s  10  —  .    15    *  *  *  *  221/«  * 

4.  •  *  15  —  *    25    *  '  *  *  25      * 

5.  •  »  25  jähr.  Mitgliedschaft  und  darüber  30 

IL  Abtheilung. 

Jährliche  Einzahlung  von  4  Thlr.  bis  volle  8  Thlr. 
1.  Kl.  Von  3  —  voll  5jähr. Mitgliedschaft:  jährl.  Pens.  171/» Thlr. 
2..        «    5-.    10     .  *  •  -     22I:*   » 

3.  -        »  1Ü-«    15    >  »  *  »     28      . 

4.  •        =  15—  .    25     *  *  -  *      32       * 

5.  *         *  25  jähr.  Mitgliedschaft  u.  darüber  «  *      40       * 

III.  Abtheilung. 

Jährliche  Einzahlung  von  8  Thlr.  bis  volle  15  Thlr. 

1.  Kl.  Von  3  —  voll  5 jähr. Mitgliedschaft:  jährl.  Pens.  20     Thlr. 

2.  ,        *    5  —  »    10     •  •  *  •    25 

3.  *        »10  —  •    15     *  '  *  '    32 

4.  «        *  15  —       25      .  *  *  -     40       « 

5.  *        *  25 jähr.  Mitgliedschaft  u.  darüber  *  <    50       - 

IV.  Abtheilung. 

Jährliche  Einzahlung  von   15  Thlr.  bis  volle  20  Thlr. 

1.  Kl.  Von  3  —  voll  5 jähr.  Mitgliedschaft :  jährl.  Pens.  221.  aThlr. 

2.  s        .    5 — '  10      -  *  *  >    30 

3.  ,         =  10 —  -  15  -  >  *    38       * 

4.  *         •  IS—  *  25     *  *  •  *     50      * 

5.  *  -  25 jähr.  Mitgliedschaft  u.  darüber  *  »     65       * 

„Unter  der  jährlichen  Einzahlung  ist  vorgehend  überall 
der  Jahres-Durchschnitt  aller  von  dem  betreffenden  Mitgliede 
geleisteten  Beiträge  (§  4)  zu  verstehen.4* 

§  19.  .Sollte  sich  in  der  Zukunft  herausstellen  ,  dafs  die 
aus  den  Beitragen  und  den  Zinsen  bestehenden  Einnahmen  nicht 
mehr  ausreichen,  die  Ausgaben  zu  decken,  so  darf  deshalb  das 
Kapital  (das  Vermögen)  des  Vereins  nicht  angegriffen  werden, 
es  müssen  vielmehr  ungesäumt  die  Pensionen  der  Wittwen 
uud  Waisen  um  25  |>.  Ct.  verringert  werden,  welche  Bestim- 
mung rückwirkende  Kraft  haben  soll.  Ist  diese  Malsregel 
nicht  ausreichend,  so  soll  sie  auch  auf  die  nensionirten  Mit- 
glieder selbst  Anwendung  finden. 

§  20.  Jedes  Mitglied  kann  freiwillig,  jedoch  ohne  Vor- 
behalt irgend  welcher  Ansprüche  an  das  Vermögen  des  Vereins, 
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aus  demselben  ausscheiden.  Als  ausgeschieden  wird  auch  jedes 
Mitglied  angesehen,  welches  drei  Vierteljahre  hintereinander 
seine  Einzahlungen  unterläfst. 

§  21.  Sollte  sich  der  Verein  in  Folge  dazu  drängender 
Verhältnisse  auflösen,  so  wird  das  Vermögen  desselben  nach 
Mafsgabe  der  gemachten  Einzahlungen  unter  die  Vereins- 
Mitglieder  vertheilt,  wobei  die  Pensionäre,  wie  folgt,  Theil 
nehmen  : 

a)  Derjenige  Pensionär,  welcher   bis   10  Jahre   Pension   be- 
zogen hat,  erhält  8/4  eines  Mitgliederantheils. 

b)  Derjenige  Pensionär,   welcher  bis   15  Jahre  Pension   be- 
zogen hat,  erhält  die  Hälfte  jenes  Antheüs. 

c)  Derjenige  Pensionär,  welcher   bis  30  Jahre  Pension  be- 
zogen hat,  erhält  V»  jenes  Antheils. 

d)  Derjenige  Pensionär,  der  30  Jahre  lang  Pension  bezogen 
hat,  erhält  Nichts. 

§  22.  Abänderungen  dieser  Statuten  können  nur  durch 
General  -  Beschlufs  der  Vereins -Mitglieder  und  unter  Zustim- 
mung der  Königlichen  Regierung  erfolgen. 

§  23.  Diese  Statuten  treten  mit  dem  1.  Januar  1867 
in  Kraft. 

Die  Vorstands-Mitglieder  des 
Pensions-Kassen-Vorcins. 

(Namenaunterechriften.) 

Das  vorstehende  Statut  wird  hierdurch  auf  Grund  des 
§  145  der  allgemeinen  Gewerbe-Ordnung  vom  17.  Januar  1845, 
vorbehaltlich  etwaiger  Aenderungen  im  Falle  des  Bedürfnisses, 
von  uns  bestätigt. 

Liegnitz,  den  1.  August  1866. 

(L.  S.) 
Königliche  Regierung,  Abiheilung  des  Innern. 

(Unterschrift.) 


For*:faon|«n  (38)  IX  2.  -  G.  Lug«. 
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Du  Cbeni6tzuiigBrecht  wir  all»  anderen  Hechte  mixl  vorbehalten. 


Vorwort. 


Dir  vorlii  wln-ir  lu-i.  Iii  aus  einer  Reihe  von  V.-r- 

rfiusuer  im  Kuiwtftewexbeveroin  zw  Pf 
gehalten  bat  Durch  diese  rare  Entstehung  i^r  ihre 
Form,  ihr  volkstümlicher  Ton.  «ülb«tver«Ulndlich  aber  Dich* 
iln  Inhalt  In-cioflabt  worden.  Bei  der  Veröffentlichung  wal- 
tete ebenfalls  lunAchsl  die  Absteht)  dem  Verein,  der  au*  der 
KehraaU  -Kr  Byoutcriefabrikaaton  und  ihrer  Lehrlinge  be» 
ttelit,  dauernd  Bin  Bild  w>n  der  Entwicklung  dar  Pftttsneüaev 
Hanpdadnatrie  eu  geben  und  iTnemlhn  u  <ü<-  Vorgeschichte 

Stadt  anzuknüpfen.    Zwar  besitzt  Pforaheixn  berviu  eine 

le  chronikartige  GatcMehte  il'rluger«  Gc«chichu*  Pforz- 
heim«, l'forehoim  18Ö2),  aber  eine  kritische  Behandlung  der 
Qaeflan  wird   in   dir  mir  so  oft  rarmMst    Oewalut  anon  die 

schiebte  der  Stadt  ni«-M  l»iüudors  viel  Material  für  die 
Enucli'.-idiniK*  der  schwebenden  fragen  ttbor  Drapnuu  and 
Entwicklung  de«  «tAdtinchon  Wrfaiwung*-  und  Gewerbeleben« 
im  Mittelalter!  a<>  giebl  nie  doofc  immerhin  eis  eaeebaalicbei 
Hilf!  \ um  Emporkommen  •  !<•»>  Burgertumi  in  Binar  in  grofserai 
Stadien  armen  Landschaft. 

Mm  Bedeutung  aber,  welche  die  wenig  gekannte  and 
doch  Ld  raafl   bedeutsam'-   Vorg- ^Italite    der  BHotUarte- 

fabrikntion   besitzt,  war   64  v. mUgfr  Ii ,    welche   eine  YtStOStot 
ig  an  dieser  Stella  rfttUch  BncheJnen  Hefa. 

Ea  bleibt  aoefa  au  bemerken,  dal«  da*  Material  den 
Sammlungen  entnommen  Uu  welche  ich  im  Laufe  der  letltBC 
Jahre  Im  Auftrage  der  Wli«uhen  Idetoriaehen  Kommission 
«um  Zwecke  einer  demnftchat  erscheinenden  Wirtschaft* 
geacliii-htc  ii  -  Bcfawanwaldea  und  d«r  angrec  senden  Gaur 
gemacht  habe. 


K  arl  «ruhe. 


Eberhard  «luthein. 
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F.inlPUung.     Charakter  drx  GcneluVhtr  der  l,iiiidn>vlro 
Pforzheim   bio    /.ur  8lndtYerfa85UU£  Markgraf 
Carlatopbi 

Dorf  und  Markt  Pforzheim.   Kloster  llirsau  &  5.  fi. 

dmic  da  Dooaa  Budt  -;  u.  (inniii  und  iut  .s  7.  Ge- 
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Stadt    B.0     CriRlIirlik.il  kL fi      (.mvorbe   hin  sur  Verleihung 

■irr  3tadtT«rfluMmg  s.  SO. 

i'i"  \" orfaeiun s  Mark.;™;'  Cfavittopal 

Du  ttttdl  •     II       lru/.'i.^k»it    S.U.     (Jm- 

wandluug  der  Bttt*ffftrfaVRng  &   Q    K  U.     Der  Schult- 
1 . 1  1  B    1  -    16      Bflnparnu ritti  r  and  Bat  8    I»-      Varbol  der 
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rix .  .    .    .    . 
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BtrOrmalioii    ■  Srhiliiivunu  S;ir  trow«  37.  38. 

)'!'  r/hoim*    politische   Zuitilnde    soit  dorn    droifsig- 
jühr;  4'  11  aVrit)g  ,     .     ,  ... 

I'i..r-jth<rlm  nach"  dorn  di*lf»luJJihriu;pn  Kn^n  K.mtnhiirinn». 
und  Si'hiiliiriiMbxalilimL'  S.  40  41.  Xscli  den  Kriegen  Lud- 
wig   XIV    8    41.  42.      Pnvil<"irn,lml    ß    4?    68 

Pforsnelmi   Industrie 

Dfa  Bluu-  Kalw»  8.  43.  44.  HuuMOfÜscbe  KoloükeB  8,  4t 
4.V  HoUhnndcl.  PloflirorelM  8.  10  M  !>**  WaisrDbau* 
Di  it(— 50.  Zeuu-  und  Tubvobsro  S  60— M.  EieeoKielVeivj 
Kiiutehuntf  der  Uhren  und  Bijoutcricfabrik 
8.  SS  i  /.iiMUimenbmch  derselben  S.  5'j  Neuordnung 
durch  Kn.-I  FtMissfa  8  '>"  Zuaainmcnhan*;  dar  oalvini  't 
•eben  Byouttcrt   8  DI«    kkdDOrl  1  ubriltanton    S.  59.  60. 

Kn*i«     viin     li'-'i     S.  61.        lU'ii'ili, -:i.t  .!i      i  .inli.»imiMi*liiui 

tagt    l.'i    der    Konxnasioiu. iraDjj   5.  61    «2.     ränftihrnnc; 
dar (HvarbefrWheit  fnr  <ii.'  h.  --  62.63   AixVh. 

Art  d«w  RandalabatrlabM  8  BttrkgMM   und    Kr- 

lu«chen  der  I'hfn  Industrie  8.  ft5—  68.     Km  •   Lafblgi 
KuutinenutUprrr«  8.  68.  68.     ArueifiTvi-rhältniMr  im  lb'jou- 
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Die  SeMWcht-  "iiKT  klcition  Miult.   cHo  doreh  Ebatliche 

FttlfJOrV    gQgrtLlloYt    unil    Uli     Um  tu;th  •  iiln.u -iim-ii    ist,    killlll    Uli- 

Lttglieh  den  Bens  benitaen  wie  ■!! ■- j •*   i  r  "r.|'..-:i  «irim-in 

die  mit  Energie  and  BotMirrlieltk<i  sur  rftlKgi'u  Kn.i- 

icit  empo  :.  öl«  .%b  kleine  irohlgeordoote  Starten  »ich 

aller  Keider  and  Feinde  ni  erwehren  vrnilbtH  .   in  denen  du 

ehe   BOrgertuiB   zum   Betrübte  in     einer  >'■•  [b  rtaadigkeil 

und    Beileimin:.-    riiijiiii-;*rw:ictiMMi     i>t.       Mut    :mh!i    dlOMO    ab* 

I--U  FuratenstiUlten  kommt  eine  wfohtlge  Rolle  m  dem 

fhi'n    Bchanspiol    unterer    Kultarentwicklunfl    n,    minder 

Uuend,   aber  nicht    veniger  wlohtig  ik  die  ihrer  Hob 

tehwcetern.    Wu  i  Torben  hatten,  dm  haben  de 

hallen.  ■    nnin:il-  i'i-i  in  'In   auuhar  gemaoht     I>i<' 

i    !.m|['  haben  der  alten   Volkefroihoil    iin<    neue  Beul' 

«■   gescliufTeii ,    al»   nie    :iiulcr*ttrla    vu»    LrlirnHWi^i-u    uiul 
Rittertum  '."iti-  überwuchert  w*r,  aber  M  wahrte  nicht  lange, 
iiioMrn  ne  -ich   selber  ab  und  trennten  lieh  von  «Ter 
Landbevölkerung^    Je  langer,   |e  mehr  dünktcu  ^i* 
Well  1 1- 

I>  blieb  den  FUrstetiötildten.  dom-ii  du  Haft  «Irr  Frei- 
helten    IpBlitelier    7ii^vini'«t»n  wnr,    vnrhrhalten    das  d<>ut»ehe 

■  ituii»  ror  'Im-  Ei  ftamran  Büretten,  in  die  e«,  lieh  allein 
UbartaeitMi,  verfallen  wttre.  Sir  gehörten  n\%  Glieder  Stante- 
weion  ul  velohe,  mochten  rie  noch  so  klein  win,  doeb  immer 
nllc  Stünde    in    »ich    tinKcliInwii.ii    und   ihnen   einen   Boden  R*c* 

»amen  Wirkens  bweitoteri      War  ihnen 
Wirksamkeit    mich   nul  rnnn,   kommen  in   ihrer  Qe 

siliii-l  i'-    keine    Krieg»!    und    Fehden,    keine    BondnleM    and 
Vertrage  vor,    io    entfalteten    all    doch    eine    reiche     l  h 
keil  im  [onern,  in  El  ■  bl  ^pflege    md  Vi  r  Ord 

ig  vuu  B  endel  and  G  1b  der  Teilnahme  «n  den  !•» 

[Tii»*cn  der  Lanrl*tJlii'l<\ 

r*mfiniwMi  mill    -  lloU*l»  1 
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Pforzheims  Geschichte  aber  mag  noch  ein  besonderes, 
mehr  als  blofs  lokales  Interesse  einnöfsen ,  weil  in  ihr  sich 
die  bedeutendsten  Epochen  dieser  landstädtischen  Entwicklung 
mit  ausnehmender  Klarheit  abspiegeln.  Durch  landesfürstlichc 
Neugründung  aus  einem  Dorf  zur  regelmässigen  Stadt  umge- 
formt, bleibt  es  doch  Jahrhunderte  hindurch  in  der  Dunkelheit, 
ohne  selbständige  Verfassung,  ohne  irgend  welche  ausgesprochene 
Eigenart.  Da  verleiht  ihm  in  einer  Zeit,  als  die  fürstliche 
Verwaltung  ihrer  Pflichten  und  ihrer  Kraft  erst  recht  sich 
bewufst  wird,  der  Bedeutendste  unter  diesen  fürstlichen  Staats- 
mannern, Markgraf  Christoph,  eine  Verfassung,  die  genau 
die  Grenzen  einhält,  welche  man  in  dem  neuen  Staatsbau  dem 
Bürgertum  anzuweisen  gedachte.  Und  alsbald  sehen  wir  eine 
Fülle  von  Kräften  entbunden,  nicht  miteinander  kämpfend, 
sondern  friedlich  geleitet  zu  gemeinsamen  Zielen.  Wir  sehen, 
wie  mit  gröfster  Schnelligkeit  diese  Verfassung  ausgebaut  wird, 
wie  die  bürgerliche  Selbstverwaltung  sich  fest  einwurzelt,  ohne 
doch  der  forstlichen  Gewalt  Abbruch  thun  zu  wollen,  wie  man 
im  Gewerbe  beständig  sich  bemüht  alle  Ordnungen  durchzu- 
führen, die  den  Anschauungen  des  Jahrhunderts  als  die  voll- 
kommensten gelten,  und  wie  anknüpfend  an  einen  hervor- 
ragenden Mann,  den  Stolz  Deutschianas  und  seiner  Vaterstadt, 
eine  geistige  Regsamkeit  ohnegleichen  erwacht.,  den  Namen 
Pforzheims  den  gefeierten  Stätten  anreiht,  in  denen  sich  eine 
neue  Bildung  zuerst  heimisch  macht.  Was  könnte  uns  von 
der  Gröfse  des  Reformationszeitalters  eine  deutlichere  Über- 
zeugung geben  als  der  Anblick  dieses  so  plötzlich  erwachten, 
so  energisch  pulsierenden  Lehens! 

Was  aber  kann  uns  auch  die  tiefe  Zerrüttung  Deutsch- 
lands im  nächsten  Jahrhundert  anschaulicher  machen  als  eben 
dieselbe  Stadt!  Die  alte  Bürgerschaft,  befangen  im  Rückblick 
auf  ihre  einstige  Bedeutung,  erschöpft  alle  ihre  Kraft  in  ver- 
geblichen Anstrengungen  den  Schatten  derselben ,  den  Wort- 
laut ihrer  Privilegien,  festzuhalten.  Dieselbe  Verfassung, 
welche  die  Grundlage  des  Aufstrebens  im  16.  Jahrhundert  ge- 
geben hatte,  wird  nun  als  leeres  Streitobjekt  das  Verhängnis 
der  Stadt.  Wiederum  suchen  die  Fürsten,  gewaltsam  und 
ohne  Achtung  vor  dem  verbrieften  Buchstaben,  der  ihnen  im 
Wege  steht,  neues  Leben  zu  schaffen.  Grofsartige  Pläne,  bald 
die  Überführung  ganzer  Industriekoloniecn,  bald  die  Gründung 
umfassender  Staatsanstalten,  welche  Elend  und  Not  der  Zeit 
mit  einem  Male  heben  sollen,  werden  von  ihnen  gesponnen 
und,  soweit  es  in  ihrer  Macht  steht,  verwirklicht.  Jedoch  der 
Erfolg  war  der  denkbar  dürftigste.  Der  peinliche  Eindruck 
nutzlosen  Ringens,  erfolgloser  Arbeit  ist  der  einzige,  weichen 
diese  Zeit  bei  uns  erwecken  kann.  Aber  aus  dieser  Gährung 
tritt  siegreich  die  Gesinnung  des  18.  Jahrhunderts,  der  klas- 
sischen  Zeit    unserer    Kulturgeschichte ,    hervor.      Ohne    dafs 
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Pfcnbeini  jetsl    einen   Plati  in   der  Geechi»ln 

i«prnehen   konnte,   mm  heu   lieh  die  Krfölge 
der  gdttut'-rt'-ii    A  Staatt     und   Mcn*»*i 

ui   dar  Aafklärungsseii    tun  ho  lebhafter  d:   ror  Beinen 

Dörfern  der  Umgegend,  weht  Karkgmf  Karl 
Friedrfcb  den  ilu*i«  i>taat  der  plmiokntiaehe]  Theorieen  ni 
vosuItoTi,  ioiu<  Borger  vereinigen  nchsu  BaaJelBgenelhe  h aftan, 
<li<  mit  freiten  Bück  die  Scharon  der  Schwanwlldo?  Hol* 
f.ill'T  wie  dar  Rhein-  nul  NecJcarflftianr  tu  bflM'Jiflftigen  n 
der  Anblick   der  b  neo  Wttrttemberger  in  Borer  N.»<h- 

Uu.*i'iiiit't   erzeugt   nicht  m  In  nur  lahmenden  Neid 

r t •■  1 1 ■  r:   doi    Pfonhoimof  wird  n  i 
Heimat;  er  lauacbt  mit  Begeisterung  den  treff 
itkuebaumul,   in   den  i  ii    Mitbürger  die  i 
Vergangenheit  *  1  •■  r  Vaterstadt  feiert,   and  bildet  nrclop  im-  h»  w 
-nvorki-  einen   romanti«chen    historischen  M\tlm>.     Du 
e4jen   int  äni  M»rkvviiriü;;.  laJ  Menschen 

o  Tbun  und  rracbtea  eine  Beüohung  7um  AU 
Enen  su  geben  wi  m  kleliiea  Kreise  Ihrer  Thtttig- 

i;.-it   geben   sie  dadurch   in   den   eigenen    Aagen  i  ifl<    höhere 
de. 

Sehen  iber  machen  steh  ■  1  i«-  /«Mchen  eiiwr  enden  ge- 
in  /.«-ii   u>  it'-nii.     Du»  idtc,  oA  bohandeiti    Probta 
Erstehung  der  Waisen   bu   Enduetrii  Her  Th&tigkott  bei  bocih 
LfllaSMing  jf^vlu-n.  i*ini*  klmin-  Knlonii   fiviu<b*r  Kuimt- 
hesdwerker  theim  an  ffthren.    Kin  freaadee 

loi  K--  n;iir:.  i-niM'^i-ii-h  nml  grofMpreeherisch,  kommt 
dnniit  unter  « 1  «<    eile  abrl  baft;  mifatrauiscl 

bw   *i<'l<  lange  Burück,    Aber   such    ihi   Oneichukreü   w\\ 

<u  Ihre  Geechefakonde  erhöht)  und  auch  ■!•  beginnt all- 
mlhGeo  «ich  -*n  einer  Industrie  eu  beteiligen,  die  nul  Ö| 

ftlr  weil   entfernte    Länder    arbeitet      Dai    Bijouterie- 
orbe    wird    nach    und    navh   dal  vriehtiget    d«-i    M;i*!t.   uinl 
sofort  treten  noch  aDo  Fragen  und  Schwül  ::k<it<-n  ein,  wnU.hr 
bereit  el     In  di<  wm  Strod«  l  dei  wrf 
geregten  üo  I    kein  Baum  mehi  far  du 

II volle   und   etwa«  wlh  ■  K •■  i i  .,■■■    ><-i 

gengsnen  Generation.     Diese  M-'huut   ilir  gespannten  Bliekej 
■De  rasoh  wechselnden  Chancen  der  G  in  Augi    b 

i    haben  niebi  /•  il  in  die  Ycrgangenhefl  mrttek- 
d  wie    m   ror  allen   ttestrebt  rind«  >ich  i^rsen- 
!,•)  zu  machen,  \  aen,  heben  -■■ 

ii    Verhältnisse  »unü-  liit"»vwp.     So 

i»t   <ln    Unterbau  t,   auf  dem  lieh  das  Pfbraboim  dee 

..  thrhaed<  i  uit 

Wer   nun    Ii«?ute  dieee  iu«.'rkwüi>!i^'    Btadl  betruchi 
I  ibttren  i  wenig  bietet,  eine  der  uivcfatnnbereten 

ri-nit«   1  ► .  -i « r  - .  -1 1 1: ,  r  -i  ii-*:*  der  wichtigsten  [ndaitrie- 

I" 
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platze  Europas,  der  wird  hier  auf  engem  Räume  alles  zu- 
sammengedrängt finden,  was  das  moderne  Wirtschaftsleben  an 
Eigentümlichkeit  bietet:  eine  Weltindustrie,  die  nicht  auf 
dem  Ruhme  weniger  grofser  Firmen,  sondern  auf  der  rastlos 
emporstrebenden  Arbeit  einer  ganzen  industriellen  Bevölkerung 
beruht,  die  den  Pforzheimer  nach  den  Ländern  aller  Zonen 
und  die  Kaufleute  aller  Erdteile  nach  Pforzheim  führt,  eine 
Industrie,  die  zugleich  die  feinste  Arbeitsteilung  und  die  höchste 
Geschmacksausbildung  fordert,  die  mit  der  Zuziehung  länd- 
licher Arbeitskräfte  rechnet  und  doch  dem  begabten  Arbeiter 
den  Übergang  zur  Selbständigkeit  leichter  als  jede  andere 
macht,  die  von  jeder  Weltbegebenheit  aufs  nächste  berührt 
wird  und  doch  ganz  in  den  Zuständen  der  nächsten  Heimat 
wurzelt 

Fürwahr!  auch  die  Betrachtung  der  Vergangenheit  einer 
solchen  Stadt  mufs  fruchtbar  sein  für  die  Kenntnis  unseres 
Nationallebens;  denn  das  ist  die  Aufgabe  aller  Geschichte, 
mag  sie  die  gröfsten,  mag  sie  die  kleinsten  Gegenstände  be- 
handeln: die  Gegenwart  zu  erklären  und  zu  verstehen,  da- 
durch dafs  wir  sie  aus  der  Vergangenheit  hervorgehen  sehen. 


Ai  di t  Stelle,  wo  neb  die  drei  gribten  Buche  d«  Gsdioken 

Nidiwiirzw.dde.s.    Km/.    Nagold    unil    Wilnu.    bald   iijK-ndriii    Ufl 

<i  i-    Gebirge    verlassen,  su   einem   utsehnliahen   FIub&o  ver- 

:.   lag   ron  altera  bei  dai  Dorf  Pfbabeim   im  finta« 

tu.    /w.-i   iviTii'^-n-  \'iTk.'inNwi^r.    die  Strato, 

ron  I>urlai-h.  uiul  die  früher  noch  vriohtigorO)  irdofai    von 

Mn*tti-!i   her  iint'li  Schwaben    t'ulut,    v-i'-Ini^tni    >r(i  liü'.r.      ..  \n 

d  Reiche  freier  Straf  so  gelegen",  '\\-rd<-u  du  *•<  h-ih«  .;.  r 
flltrii  St.'ult,  des  iVnlirr.ii  I)i>rtX-  l't  uvlir  in,  in  Urkunden  und 
( i.i't-rlni'  li«  rn  lii'Zfirii'h-i  i » n-i-h  dleee  au*.;«  .■•  u-hneo  Lege 
ward  PfcnkehH  der  natürliche  Mittelpunkt  der  Landschaft, 
bevor  ilun  ätadtrechi  ertafli   «rar;  dl  Markt  dareniheoi 

I  i  h    int    ofi    weil     in     rli       lltdir    gekommen    BQ      «IB.       DoDO   Ol 

■  in- n  Bchwestewtadt,  Baden,  du  Haupt 

iu^'«''l'  !iut<'!iMftrk|^auHL*eii«ohui't  o<k>r.  gleich  der  anderen. 

.\:i's  ,   der  .^itt  eines»  DynaMcngoachlccIit'--.   das  Kaiser  uu 

unter     eini    Verwandten    Bähila;   Ben  Oarfdit,  d«  mit 

1      •  't*t  war,    and    ('i"  Markt,    der  von  fremden 

Kauflcut'Mi  und  den  Bauen  dar  Umgegend  besucht  ward,  ibw 

nind  die  AnagangspanktA  aaioor  Entwicklung*    l»i-*  vritUchei 

■  n       nucii  der  Teilung  der  Kahrer  Graf  d  in  uabrave 

war  «*v  die  iüno  dersolDOD,  die  dar  Oralen  ron  Kbcr 

betraehtetCD  bereit«   gegen    da«  Ende   de«    11.  J«hr- 

-1  t-r i    Markt  all  da*    unvcrftul'.icrlu  lir   St;uk    ihr«'      I  V 
.1   sl«  'li'-  tiiinrcii   M'"h«'itMriM-|iTP  hlii-r  l'W/liriin 
«nlif^loiiklieli  vorteilten,  vi  ncauAen  odox  verechenktan, 

Mitte    diese*  .iilniuiinl.it>   \s.-ir  in  dci   nttebstsn 

Imrvohaft    in    dieeem  bisher   in  Klöstern    stemlkh  armen 

lie  i  .'i'  I  tig  ite   der  ittddout  chen  BcnediktiTiPiuhti-'inn 

riii|>jrgeMtlBt:    Hiraau,   dessen   Alm mt-me  Kl 

.    'inrvUeuecticcn  traebtotoa.   dar  testest)    Stützpunkt  dea 
Pajwti'b  Grvgur  VII    in    mmiumii  Kampf  Laieerlichc 
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Muht,  das  Haupt  oinor  weit  ew«gcbratctoi  Koiijcrcjration 

%!•■  - j t * -i ■  _    Wenn  die  BSraauer  iii  solcher  Weise  ihr  Aurmi- 
merh    beständig  auf  die  grofeeu  Welthandel  gerichtet   halten 
mnjhten,    famU-n    *!*■   dorn    die    dauernde  Ücwalir   ihrer    Be- 
deutung in  der  Ausdehnung    und    PtiBtigung    ilirt*  Besnt* 
-l.r    NiuhbArSOhaA       111    l'lorxln'im   ..rlmi-'n,      ,,•  lüirli  iiihL  naeh 

iU:n  grBfrten  Tal  der  obrigkeidichan  Rechte,   und  ein  gi 

Ki'oniiof.    mit   vielen  Enfen  Lances  awueetai 

Undwirt.M  Imüliehttn   ZvroOkeik      Auch     dit^rr     l.t^'     in    <]'r  alten 
..■I.rii     don      \i  IciT'üti  i  ii     «Irr     teils    frt'it-n     ti*i!*     im 

rn.    Ik  hier  wohnten,     Der  Charakter  de«  Dorf«  wi 
hier  iiuvrrw  ischt  auch  nla  die   Mbntal 

düng    au  ihrer   s"i''.    -ii"   ihren   Ninn«  11   1»  il»  hivll,   üborflQ 

Wann   diei    neue   Pforzheim   mutenden   irt,   könne 
nicht  mit  Bestimmtheit  sagen*    Keine  Urkund  .  Nach 

rieht  eines  6chrift*('-llii>   /\r\>t  un*  darüber  AutWldnle;  nur 
soviel  können   wir   mit    Wahraoheinliehkefa    rennütec,   d*f* 

*  lob  ast&ofcn  ihreGrtlnder  gewesen  und,  Lm  Jahrs  ll£5 
winl  Pforzheim  saerat  ab  Stadt  genannt,  aachdem  ea  kurz 
strroi   noch   einmal  als  l>i»rt   r>  <   worden   mi 

aber  Enden  irfi  bereits  mm  Bürgerschaft  nnter  otnem  Scliult- 
ii- ii '.  i-n,  <!'?n  der  Herr  der  Stadt  ana  ihren  Qcachlachtern 

l)ir    Hohenetanfin    hattan   frieder  • : ■< -  cnnplittorten 
baitarechte  vereinigt;  teils  waren  sie  aui  der  Hand  der 
sirii  er    "  die  ihrige  g  Js  igt,  1  »*  1 1 -  ibtcu  nie  dieselben  all  V 
von  Hii'snu  ana,     Vereü  Igt    ..'»langten  sie  dann    durch    Erb- 
:--■  int't  an  die  MnrkgratVu  v.iii  Jiu'li  n,  bei  denen  fortan  Plbn> 

1  :iU  die  bedeutendste  Stadt  ihres  Füratentums  gebHebt  d 

Bi    haben  En  der  lebhaA  erregten,   mach  vorwärts  »eh 
tenden  Zott  des  I&  Jahrhunderts  Kalaei    und   Fttrstea   nu 

toder   gi?w»*t!oifert    da*    bisher  stadtearme    oberrfcel 
[.und    mm  i  Harkt pliltseg  auszustatten,  die,  von  einer 

wehrhaften  Burgersehafl  beaetat,  dem  IViedHehen  Verkehr  wi« 
der   kriegerischen    Sicherung    dinnen    tollton.      In    ih 
gebärt  noh  Pforzheim.    Deutlicher,  als  ea  Berichte  der  Zei 
£cno»en  könnten,  sprechen  die    «nvenvikehl'.'in-n  / 

r  Art    -viip  i   Kittotrhung  und  konnzoich 
<-*  jilfl  planvoll  angelegte  Qrflndang,    nicht  nla  allmählich 

[ene,   onregelmUstg  luasa  anengewachsene   Stadt.     Dater 
dem  Schutze  der  Bura  auf  der  Hohe,  die  den  überblick 
die   Bergabhanga  and    rtkoUasgann  gewahrt,   war.i    . 
vollkommener    Regeln  rennt.      Rechtwinklig    ei 

schneidend«  wurden   am    Am   längliche  Viereck   d 

M  wktjdntzee  gruppiert,  Hauserviertel  von  geringer  ;' 
Tief«  .   die  keinen   Raum   im    ansehnliche  Ackerhöfe  I 
wurden  ausgeine««en ;  wohl  von  Anfang  nu  hat  man  die  Wasse 
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Buna 


5 

«Mit- 


■  !<"•   :il,'  i'ilihmiir.-n    V.ir/    y\\    Mnhlrn    und    xu    I.   rfflem    in- 

Llufttrit'llvn    Unternehmungen    verwendet     So    hat    Pfonheün 
ron   tabegtnii  den  malenschci    Reiz  nicht  besessen  wie   andere 
riiehe   Städte,  der«!    Au/seres   idion  uutm  Augen 
ihr»-  mannigfaltigere  Qi  chich      offenbart;  et  war  «cit  sei 
i       rangfl   so    reehl    eine   wohlgeordnete  Starb    da 
ndi  ■  unter  forstlicher  I  'Mmt, 
Hierher  Bogen  sich  nun   baltl  die  froieii  Ufseliluchter  der 
Umgehend.  xunAcbftl  wohl  die  der  Alt  netadi ;  dann  die  (rrol 

t  n  Ilöfo  erscheinen  fortan  in  B ■-■■«  von 
Pfonhalmer  Borgern.  Weit  umher  im  [auidu  zeratreot  lagen 
Beeitzungenj  nod  schon  dadareJi  gen  ins  Pfbrabeün  noch 
ediObt«  Bedeutung;  sie  selber  sfthka  ^i«  ii  aber  nicht  ran 
niederen  Adel,  sie  leben  nicht  wie  <!:•■■•■•:  nach  Lobenrecht 
und  bc '::.:-  n  nichl  nach  solchen  durch  Vi  riethnnn;  i  In«  -  I  fear 
.  ihre  Crutar,  Nonitara  als  lind  und  baifaan  »Borger  *on 
Pfonhcim.4,  -i'1  stehen  ant  i 

besetzen   nu»  ihrer  Kitte  du  Gericht  mit  12  Bobtfta.    Aucfa 
.!■  ■  Sabuhheiffl     den  dar  Oberherr  ernennt]   scheint  bia 
•!•  n  Anikas  dos  15.  Jahrhunderts  hinnus  regclmafsig  aus  den 
allen  Creecmechtcrn,  dem  Patrici  ominei  worden  au 

Zahlreiche  Urkunden  gaben  von  der  Thättokeifl  dea  Pfora> 
beim«  Stadtgerichte«  wahrend  dei  13.  und  14.  Jahrhanderti 
nia.     Ea    isi   und    blefbl   der  hauptsächliche   Trflifer  de* 
einbeiniiai'Iivii  Recht«*  in  «Ii.-*.               ■■■!■  n,  und  al-  Schaffen, 
deren    rYIrkaatnkett   weh    weil     kber   die  Mauern   ihrer   Btsdl 
sekt,    nehmen   dieaa   Patricier  aina  Stellung  ein,  die  der 
Vilcl-    mehr   als   gleichwertig    iai     Pur  alle 
Unterbricht!'  ,!' :   MarkgratVeluift   !;■<!■■  i  bildet  l'ftmtheini  dii» 
Berarangai]  itenx:  das  Priratrecht,  irle  irir  aa  in  »einer  Bchult- 
■nnnlnung  niedKrgiwhritthen  finden,  isi   deahalb  die  wie! 
Quelle    unterer    Kemiiniu    der    RecM*zt 
:              im*.     Auch   aU  mit  dem  Bndc  dea  1&  Jahrhundert! 
ii    <!-  -  l'"or>T»'n  selber  die  Appellationen  n  »ich 
l'fi    .'.Im  imer  S<  hBppenstahl  neck  einmal 
<•  i  i  i  seiner  altei    Stellung  daneben  ai  ei  ka 
n    m*bi*n   (lim    Oericht    noch   ein    I öderer  Ret   ge- 
treten, ila*  Iäi'm  -fr  l  nichl   i.i'     P    tstollcn.    Wo  Beatumnungen 
getn*r             an,  die  kber  Reehtaentaehelde  tun   B        nndungen 
hin«»               «ric  s.  B.  Vereinbarungen  aber Steneranldungen, 

«1a   wird   audi    ausdrücklich  „die  einmütige  Befatü an| 

Berber*   betont;    untarseiebnoi    wird    diu  Ausfertigung  w 
ir  von  den  12  geschworenen  Richtern.    Solehe  Angelegen- 
iutn    wurden    also    vur   die    aUgerneina    BOjgerveraamriirang 
gebracht,   die    nichl  anders  wie  in  den  Warb  taftea 

und   Dörfern   sonst    reg^lmufsig   zur  Rügung  ^  <» :i   Freveln  in- 
wimni  [hm    v..-i  i  rht  allein  die 

rucklich    genannt   wird    der  Rat   erst  in  der 


a  ix 

atfdtieclicil  VorfaMtUl  i<k    von  1-186;  doch  luil  rr  «I.ui.. 

iluli   schon   lungere  Zeil   bvtanden*.     Er  ni  in  Ptnrt- 
I"  i  Städten]  »»in«  Erweiterung 

ein»  Qcrichtea.    7,n  dein  12  geacnwoioueni  Richtern  ireren  nnen 
12  wcJtora   Ratabem  i  * *«>lde  gemeintam  wühlten  all- 

jiil.ilfli    •■II    !'■  II-.    unter    dcaeen    Vnraibi   sie   Über 

ilji'     Wl  W.'llillll!'      ilci       Sl.'iill       lirlii-ti-li       Ulli!       1  ir.rli  ii  i^r  ll  I  )t'!i)l 

die   S  i'waltung,    du;   früher  hui  dar  gesamten  < <lo 

geruht,  isl  'I  i    i  iiüflwi- 

Imnk    Isl    iwar  nur  die  Idter«    Lbtall   :  alben,   .iher  sie 

npricht  du  ELoohfl  nicht  in  Kamen  der  l  h snoü  ■!  ■.  sondern  in 
iIimii  <!••■  l-'ür'HiiMi,  lim)  il'i-  (ii'i'ichidlN  in  und  dar  den 

VowitgoadoQj  den  Sohubbeifaen,  ernennt 

Bi*  xum  Anfang  des  IS.  Janrbanderta  war  der  Schulthctfe 
ebetno  wie  die  Sonftffen   den  Graaohieelicern  entnommen;  i 
Amt  war  i:tti  ein    Jahrhundert    Lang    »ogut    mo  orbllcli   ao- 

wesfii    in    il'M-   'iJi-.'M'lii'ii-lrii    um!     reichsten    Familie,     der     fl  i 
Qoldlin    von  TinVQJUL     Um   jeni    /.<*ir    haut«    «i  <    •  I  h**n 

im'i--< n.       >sn      vsai      liaiml'iU'lilicIi     uhrr     (JeJi   forde] 
/.wi.-il!"!;.  it.'i    nni    dorn    U  Bernhard   geraten      I 

na  Pfonheiin    vi-nli ;iti^'t,    liefe  durch  Fehde  in  der 
achaft    ihr   Eteobl    ^ii    Verschaffen    gtwitchl    und    war  schlic! 

Zürich  ausgewandert,  sro  üc  um  i   >■     Reichtums  willen 
ebenfalls  l»«ld  xmn  Baohsechultht'ir^'u.Lint  ^-I.m^tr. 
selbe    Zell    reraehwinden    auch    •!  t  •■   audera    alten    Parri 
familion,   die  Gtt&lin,  Licboner,  Beinmnr  and  Weine.     VI 
selnde   Kamen    kleinbürgerlicher  Geschlechter    erachi 
i .  oriehto,  and  dar  Schulthoifa  i«t  fortan  oin  Fremder,  den  der 
Markgraf  schickt     Vielleicht   bat   oben  dieser  Umstand  daxu 

ti.ML'i'ti.    dafl    ni'in    ih-Im-ii   ihn  »hu    i-inhiMiiiicclieii    Hl 
ni.'i  HOT    ICtBfc  . 

Win  aber  rartral  die  cht   und  später  dieser  Rat? 

\\i.  |ii    Bttrffi  i  »chafl  v»h  Pfbirboim  casum 

Efior  sehen  wir  den  wichtigsten  [TnteraCBued  d«   kleinen  fürst- 
lichen Städte  ron  grtllaeron,  aumal  rou  denen,  <li<-  cur  Kt 
nreihell   rieh   omporamwtuagen.     Für  jene   gilt    ob  attgoi 
iljiiV  der   Aufenthalt   in  der  Stadl   nnvcrtn  glii  i   ist    mit  der 

!.';     i.MitWt'd'T  trODg     «Irir.'i nt",     ilafc    der 

de    ■■i»  Ii    »einer  Verpflichtungen    auvor    ent 

oder  w i  nie  In  diesem  Punkte  ■  ■!••  ■*  sind, 

nchutzuu   Hie  ihn  jodcnfal]     sagen     tn     Aneprttehe,  du 
i   ihn    weffi  Hoi  W  uuii   erhoben    n  arden  köi 

Piorshefm  iagegen  ebanao  wie  in  Bnden,  in  Doriaoh  aitxen 

1  i'iln^-i    M-iti  liu-  WtlitotdnsBf  dea  Oariobti    Bau 
Meisters  in>  Jan  ■  rttfht  •--  m  dti  That  iui  ■tibüncheu  Ordoongf 

bat  b,  bl   aber  <i"  H  ffe  Ift09,   nie  aas  der  Übrigen  Datierung, 

dU  im:  uui   t(00  |>hTs1*  sowie  nun  dem  Inlinll  tKrwiihnuiix  dM  liir>i 
I-amihofmpirton  ».  dirl.l  UeflUMI  t : r 


neben    ih  n    freiuii   Luil-n    in     ihrrwh  \ii/.alil  Leiltei 

!».'!•   Markgraf.  <l«-r   pqs   ihnen  die  gewöhnlichen   Abgaben,  dU 
aus  dteaam  Verhältnis   Boiaen,  dubi  gewahrte   ihnen   tuet 
■  -wc«>    die    Freizügigkeit      Durch    befondtrtc    Vertrug 
kette  er  &  B.  die  Stadt  Spei     rerbundeo    Iceina  Pibrsb 
Lcibcigenoa  aufzunehmen.    ^Y'^lll  waren  euch  dieee  dem  Stadt* 

ri-iit    untergeben,  auch   arabton   de   In    gL  b  fa  o  uu 

etodtwoher  L. -t- ii  ri-ihi.  lux  d,  »bor  dee  aktiv,  -u  Bürger- 
ir-  ermangelten    uc 
Ganz  Mlbatandig  erscheint  noch  in  dar  .Mute  dee  15.  Jahr 

die     Jillr     Sl.-iill,       iKirlnli-lli     luri-it*     cl.'ls     H"'lt<'     Hol1*  ||i'i  III 

[uroh   die   BrOtxinger  Voretadt  erweitert  bette.    Sie  i*t 
mit  Mauer   und  Qrebes   beeonden  umgeben   und  ktoht  unter 
eigenen   3  Richtern.     Diese  eber  sind   den    »lederen    Hand 
der  den  vV'oingÄrtncm  entnommen,  kleine,  wnhr- 
Bcheinlfcb  unfreie  Leute  ohne  i  da  Reohtakenntnü  uml 

eigentliches   Ansehen      Nur   die   Kirchliche  Gewalt   war  der 
alten  Statt  geblieben*   'I  -    SoUofekirche  mit' •  lern  lv  :_'• 

brUeh  nur  die  abhängige  Tochter  dar  Altstadler  sfuttarkirehe 
Kech  1849.  ti\*  ihr  tob  dem  Stn  irer  Bischof  oute  BelbetOndiger* 
Stelb  nl    wurde,   blieb   ihrei    Plärren  du  Reebl 

und  ch  r  Verkündigung  dei  m  [etlichen  Anordnan  pvn 
vorenthält- i  .  Detcun&eaohtef  hatte  nch  in  der  aeneo  Stadt 
aüchi  bliche  Leuen  viel  reicher  ont&ltot    Zum  Schmuck 

i  ihi  rung  der  Sohloiakirchs  wirkten  die  Für  i-  n 

hmiI  dii    vornehmen  Bürgei   enaan n,     Fasl  jede*  dei    Patri* 

ichleckter  hatte  d<>rl  eim  Pfründe,  einen  Altar  ^'stitt'-i. 
betuoll  ri<  h  die  V.  rfugong  vor  und  fand  dort  lein  E&rbbegrabni* 
Dli    ältesten  Denksteine   ■  1  «-^    an    Denkmälern    reichen  B 

hlcchtcrn  im.     Die  benachbarten  Kloster 
erwarben  bedeutendem   I  a  in  and  bei  der  Stadt,  zumal 

durah  Vermächtnisse  der  Burgar,  und  in  diese»  seibat  warai 
im  IS  and  13.  Jahrhunu«  ri  %i<  r  KlüMter  ontatandan,  «u 
suUtur  noch  swei  weitere  traten. 

i   ,     .!:il  .     ii  i        r\'urli<:    Anw  ;»rli:  Di     Ar       I»«-:  it/.. 

\a   toten   Band    Bedenken   erregte.     Baretts  ixn   Jahre  12*7 

lue)     Markgraf  Rudolf  binnen  Honatsfris.  den  Verkauf 

deaaelbeii  bei  Strafe  der  Einaiehung,    Die  Kloeterleulo  sollten 

den  Beiute  von  Geld    uml  Renten  bcschrOokl  sein.     Nor 

Berrnalb  wufoten  fUr  ihren  gej  igan  Bosits 

i  L    :,  ftti  sukünfti|  i  -'  h    den  igi  d  unter* 

lagen    auch   de  »1er  Bestimmung.     Auch  g^uofs  die  Geistlich- 

I».  londcn     ßcfreiunj!  tiidti  neben    Losten, 

ilii   StiMiii i  .   ilii    -m    ron  ihrem  Gebäude  und  dm  darin 

betricb.-iH'ii  Wirtschaft  eu  entrichten  hatten,  kamen  die  Herrn* 

alber   1295  Über  eine  jährliche   P&uschaumnie  ron  &  tt    1  i -  - 1 L ■  -  v 
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H>  \  det  AI-:  I:  uikI  Z'Tftpitterangi  in  d<  die 

niedere  BQiHürschen  befand    war  nicht  Haran  Budenknriy  ilafs 

1'         lOCll       HUT    ■')]]•■     -    if_'''1|  ;  ltl|:c)l"     \    ■■!■" 

swj.cn  hätte,     hi«-   Bretb&nicr.  gehörten  ■!■-»'  Süw] 
K  ■■  i  wohlhabend'  ii  '  " ■  -»-Ii|.-i-*it.  ra,    H 

di<    B I  rinbandwarkor  besafeon    keinerlei  Zunftzutaanni nhan 
Brol  bn  Beginn  ili'K  i :»  Jalirhunderts  fingen  Ed  Binselnen  «■■ 
w- »In  I  anallcn,    udd  na<  b  die  Moii  tot 

Heben  Btltdonohafiea  sc  Zwecken  gegenseitiger  Uniorstateung 
urul   gemeinaemen  Goti  -■   /.i  verbinden;  b\*  buj  i 

D   /.anflvic->tn  i#l   vnn  liier  cid    ^riter  Schritt. 
>.'!.■■    i  ii    i".  ■-Ti'i.  (Im*   ■richtig«  i  Gewerbe  der  ? 
«lan  eiob    iun  genoaoensehaftlicben  Beiriebe  ^>r  allem  eücm  t, 
scheint    doch   einen   solchen    lange   entbehrt   su  haben,     noch 
in  Jekre   L343,  ab  Beden   and  Württemberg  einen  Vertrag 
über  die  Flöf*«  rei   auf  s<  hloa  i 

Ii   1     (irl.iOM'IISl'ltHt'tl'II     (Mi       RtA*         I  >lf     KlltSSC     WC-wIlMl     t\\T    eWIgC 

Zeiten  zu  geöffneten,  offenen  Waaserttrelien  erUttrti   1r«  cm 
jeder  Regen  Entrichtung  der  vereinbarten  ZOllci  benunran  den. 
Die   FloTser   •     ■  ■       d    In   keiner    o\<\  n-n    Stellung   all  dfa 
Kuuflt-'ut«'.  <li<    iic   gelegentlich   snml    ihren  Waren  treu 
tieren      AI.-   dann    ISO]    die  ernte  aoafllhriicbe  Ordi 
Schiffersohaft   gegeben   ward*  .     ehemt  tn-iiu-li  <ln*  <;imi-.--.  n 
•tliaf    schon  butoi   bestanden  eu  habt  q. 

So  sind  wir  t'nr  die  frtthom  Oenohichtt  PJbfxheiini  durch- 

iuf  'l  krftige  Nachriehten,  die  nur  g<  rw      '  ■  \'i-t^uu(ungeo 
Anli:i!t   geben    kennen,   angewfeaen      Wir   leh 
bestimmte  Richtung  die  nach  rerwftrfti  drftngti  wir  vermögen 
kaum  -  -i  ii**  erkennbare    Entwicklung  iu   beobachten   hw  uns 
Ende  des  16. Jahrhundert*.    Eni  daniafa  erü  Igt«  'in  valiiger 
Umschwung  darch  'Ii'-  V»  rfassung,   ••    L<  h<    MarfcgTafChri 
der  Stadl    erteilte 3   um   deren    Ausbildung,    Bewahrung, 
teidiguna  rieh  bei  drei  Jahrhundert««  hindurch  du*  Getchichtc 
Pf  twii  inu  bewegt 

Die  I  itsie  Hfl  15.  J  dirlm 

Zeil   Rix    lie   deutsches   Stftdte,     früher   waren   imn 

Lsttdte  rar  Befchsfh  [hell  gelang! ;  jetai  sah  ifeh  im  Ö«  ei 
teil  mehr  et   ein«  frw  Stadl  ron  dem  Schicken]  de   poli 
Main.-.  bedroht,   das  wieder  in  'Ii'-  ti>-is;ilt  seinei   ErsbisclMfi 

fen  «rar«    Die Zmiftkarnpfi        I  tniiffenna 

oondet     i ,:     Versuche,  «lie  freien   Leute  auf  dem    pl 
de*  Bürgerrechtes  und  Verleibnag 
Sehnte  an  die  Stftdte  in  binden,  ii  ich  I1    Jährt 

(«ii  roller KJbnpfe  .uit"-«._<-i.  n  ^-  pl«  p  piü--«  p.    l>it' ßündnieae 
ili-r   Städte   wnrtm    wi  >'i    Oherdmitmchland 

deutung  und  ihr  Ansehen  in  den  Angelegenheit!  I  Eob 

sank    nnaUJUaig.    AUerdingi  ward  die  Arbeit  des  BUi 
wnnl    der    Betriob    von    Handel     und    Gewerbe 
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aber  ebendeshalb  vernichten  dU»  Fttrettui  jetzl  mit. 
rjd  vollkommnon]  &littdn  all  froher  dieselbe  I  i  ii  -ni  .sinne, 
ziitn   Vorteil   ihr«  Staatea,   su  leiten.     Et    bildete   lioli  oral   in 

Zeil  atna  omtichtige  V. -rwnlmnjf  in  dm  I'  >m<rm 

au»,   dfc   daa  Wohl   all  r  Stttnti    n  b< 

iii?  neb  beatunnitc  Ziele  cur  nebuiu  nei  Volkswirtschaft 
uml  bot  Ordnung  der  socialen  Verhalt  di<    ihren 

11  nberall  durchzuaetxen  trachtete,  Di«  Färdorung  »tu- 
dtisebei  Betrlebaamkeii  mnfitte  Ikr  deshalb  »war  vor  :iII*mu  :uu 
Ilc-T7«in  Hegen)  aber  d<  n  Städten  oh  eo  groboaMaft  politischer 

\\v   Kirii.    ^  it>   i'M   l'i  hli«T  ilei    t'all    n 

«E  dem  FflwtenataaW  tra  atan,  waren  ife  ntahl  gei 

1'liT'f      dlOWB     ItlUgOtti      l:lliil.-.^  'it'-l  ti.  Il-  '1      \'nHjil(lTi     >t»"llt 

i:,  \\ Un ii'iiiln-1 -^  Herzog  Eberhard  Eid  Bari,  im  Baden  Marl 
Cbrietaph  ah  orater  StoUo.  boid«   gleich  wohlwollend  and  an 
■■:  :htig.  Eui  rechten  Zeil  bedächtig  uml  durchgreifend^  und  be  d 
mit  *ii  ■r  ii  Itea  an  B<  ga  >ang  fto  die  i  *rg  mitetion  ainoi  ld>  inen 
8iajai»w<MiM  iiü-^i  '.-t.-iü'-i.    Nu-  !n  i  im  n  renkte  bat  riofa  die 
Einsicht   da  Worttiimbergern    der   leine*  badfechen  Nachbars 
dhori'  riet:   ESr  schlofi  die  Teilung  seines  Pttnton 

t'iir  alle  Zukunft  aus,  wfibrend  itaChriatopfa  telbei  vesmnlaleto. 
Eberhard  bat  den  Oruod  gelegt  au  den  wfljttaznba/ffiacbai] 
Verfiiatttin^,  durah  die  du  Land  zu  einer  festen  Einheit  su- 
aseamengcwachjien  int.  nachdem  asatM  Bundarten  von  kli 
litt  r.til  illi^r  •  rwurh«  11OII  Stuck- -n  ,.u:  am hm-iiu'* -k'in  men  war. 
Christoph  oal  Botoeno  Lande  di<  musterhafteste  ninhcitliche 
dtung  und  Rechtsprechung  gegeben.  Die*  r  w  ■  jener 
war  bcAnndrM*  darauf  bedacht)  bürgerlich!  Bctri 
eanporauJbriDgen,    und   beide  wateten,  de  i         ifl  er- 

retcheu.   <i  tr   bftrgi  rltchon  8o!b:  tv«  nvultnn^   _ri •  -i^->rc  Recht«', 
■■  bisher  beaeseeD,  einrilujnen  mafeteo. 
Kur  das  badiieban  Markgrafen  molste  hierbei  Pfonheün 
■  !•  i   Lini<    stehen.    In  der  Verfaeeungsurkunde  der  J 
vmim    .I:iIm-.'    14-S»i    könnt'-   er   mir    K-m  !»t    ihre    Anhänglichkeit 
rQhm  a  nllo  aaj  r£al  ron  habe  sie  nofc  nur  Holte 

.     i    i  :■/.•  li     tnd     lieh    rrÜlig    und   n-olil    _•-  l.aln  n.      In    uVr 
i  rar  ea  den  Pfonboimern   nie  in  den  Sinn  gekommen, 

d  Ajkaohlofi  an   die  benachbarten  »chwabifvlir:! 
RaiduartJldli    Krfllkara   SaDiatfndigkoit   xn    TaraohanTen. 

-m    i\«-lil  b  sondere  Buldignngaeido  -cLw-n'  r  l  mutiL  sich 
■  cm    II. »ii  i    xu    rntiVrimlrn;    nhrr    bejnahc    DÜttOn 

.1  etafbea  aberdnarig  ichelneB  können. 

Die    dt  ■'    Stow  l    Kinn  na    tta   PCorsbi  in ,    i  i 

klftrir  ilmimU  r|irix!i*ji|i.    uml   it»- oh   ld    WO  □ 

tin-i  teil  langei  Zeit  Mi  de  mehr  inm  Abgang 
ale  /.um  &n%an§  gerichlei  gern  «on.  Oftsnbar  hatte  'li«-  Au.-.- 
wanderons    ind   diu    Aoaeterben    Ihre«   Parri'-int*-*   t\u-  sini 
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K  no  Vermehrung  ihrer  Ft\  ii<    Er* 

gutes  P oliv  i  and  Ordnung  HDtan  fortan  dazu  dlei 
<ii  Stadt  i  rieh  c^lhst  aii*  gebessert  und  in  u 
liebem  Wesen  pah  Jton  ud  geliandbabt  w.;rdok_ dal*  <li<    Ein- 

woliJ.-  und  (tut  Itmehmen  uml  dafl  FVeOl 

i   mohi  gereist   und   begierig  werden  mfchten. 
Zu  diesem  Zwecke  noflta  betenden  die  Ve 

dal»  all'  jetzigen  und  künftigen  Einwohner  in  al  •  rben 

und   mrrerbofgcci  an   Piorsheiiu   hantieren   und  ha: 

bil'  üben   und   brauchet  du  !-■•  I     '  «^fireS- 

lacii,  Bl  beit  Qeirerkcfrelheit,  Selbstverwaltung,  «L^ 

Rechte,  auf  'li'-   iiiiiihii-iu    die   Pfenkeimei    BQrgencfaafl 

«ich  AtüUon   *  'I- 

Em  jetzt  vnrd  tlk   Leibeigenecbafi  b    rt<:?.v 
Uteutadl   und   den   Vorstädten   abgesielli   und  eine    Ha 
coq»»  Begleich  erteilt!   daA   kein    Kmv,  »hnor  ».n 

oder  Out  angegriffen   »nIii   bui   ll.iu  gebracht   weiden  teile 
ricfatCfftiebeo  Befehl,  aufaer  in  KnmitisUalhn.    Er*:  Jetll 
•i  <  l        Igigkcät,  deren  Menge]  über- 
all  den    Leibeigenen    kennzeichnete,   zu  ■  daß» 
bio  mit   ilmii    I..  iben    und   allen    ihren  Bfllftefl    MM    und  ein 
ir-ii.  fahren,  wohnen  und  kommen,  wann  und  wohin 
-  neu  jflgN  -li<  d,  i  p  iel  arm  oder  reich,  je  zu  Zeiten  tV;jrfichf 
eben  uiul                  vrire*. 

Mit  .in  -.  i    Vcir1irsT>mn{   dee  neswttaUches   K'i'ko*«  ging 

Band  in  liuiul  eine  selche  der  materiellen  /.  i  -unde.    Buher 

die  BftntaUiAa  den  Piraten    «;•■  der  Stadi  woaentücii 

auf  ürekl  beruht    Sehen  im  Jahre  12£ö  werden 

ab  Lastci      die   auf  '  ihesj, 

:■.  Waehtp&OU  I  dm. 

Radbbelo  genannt,    an  fthr  dieselben, 

nur    leilweae   unter   andern  Bezeichnen*«!,   Bete,  Schätzung. 

ii:i  i -i  Führung.  Rechnen  wir 
hineu,  dab  Auch  die  kirchlichen  Abgab* n,  du  Zehnt  i .  direkt 
aitgcfulirt  wnrdea  nnd  dal*  auf  vielen  Gründen  xkfn  und 
1  ,  Walken,  Mahlen,  ruuereasc:i 

sekaftazinte  lagen,  n  zeigt  »ich  im«  in  der  Ttmi  ein  uuertrig* 
Zustand.    Die  Mengo  dieser  klebten  A 
Aderlässe   an   den  Krttr  btigcrlichcu  bewerbe* 

i»,   war   :  nae   drtckend    nie    ihre  Httbe.     > 

wurden —  die  kirchlichen  und  die  festen  Zin»e  natu 
ausgenommen  —  jetsl   mil  s- hinge  abgeschafft,   aufrer 

ftrPrea  i'1.  -ü*  in  Mbnheno  nicht  an  i*cr  begütert  waren, 

und  cü*  ward  eine  BcaAenenuag  der  Konsumtion  an   ihre  Stelle 
gesetzt.      Eine   Milvhe   hatte   zwar  euch    häeher    nicht    gefehlt. 
Markgraf  Bernhard  I  b  reu  Kaiser  d  das 

L«' tu    *-: it    ITrigeM   aufrusfitzm, 
wie  e«  in  andern  ^ia>l  ich  tvL     So  heseh  rankt  war  da- 
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noch   dB«   Püretenmacnt,    wenigateiM   dam   Recht) 

.•i!.  dals  abe  lolclie kaiscriitltt  Betlätiffiing  hierboi  ivbni' 
«i>  wn-  etwa  bo!  ooi  Errichtung  oinae  neuen  Zollet  nötig  *cbiou. 
Di«6eö  :ilii  IJngelä  war  aber,  nnr  eine  Anfinge  auf  dem  in  clor 
Wirtabanaern  reraanfteia  Wein  gewesen;  jctel  dagegen  führt« 
OkrittOpk    OHQ  ;:!•  ii-ln.i.-ii    gi     |{<     eurrutii:   div    V'< •rhriuu'lwit  in 

Haushaltungen  ein.    Von  jedem  Malier  Getreide,  nnn-liii 
ihn  der  Bftcb  Pj  mochte  ihn  der  Privatmann  mahlen  ta 
wnrdi    cnni    Gebühr  ges&hl^  von  Kernen  12,  vom  Roggen  9t 
vom  Dinkel  6,  ron  der  Gerate  8Pf.    Von  jedem  Ohme  Wein, 

L-r  Biii-Kv r  .-..■Ihor  einlegte,  hatte  er  <i  P£  EU  <-iki  k  i.n  n. 
wa*  Allerdings  fcoriog  war  neben  <!«*:>  Ungeld  3m   Win»,  die 

■lern  an£"-<"<h,  ügh  FaA  vom  (»hm  ß  M  ift  in  Gold  gaben. 

•'i   war    den     Bürger   jcu£<  lieh    2    Schweine 

tnageldfrwl  itii  if:iii-.  .-ii  -.i-iii  K-iiifii .  im*  mII'  iiln-i^i-n  mutete 
er  gleich  den  tfotqgera  von  j<  :.  ti  \  ^  Kuhlen.  Endlich 
luufu-  altei  Saus  cum  Ifansgehrauftna  aun  dem  itädtiaubeii 
Lnjrrr  besogen   worden,     Desr  l  dal   räl  Sah  war  wie 

.ill<  i  Hau  cn;  mImt  lelbel  der  Katifknann,  welcher 

ihn    trieb,    durfte    fttr    «eine   oi^i*m*    Him-dmlttinjr.    niclltl    von 
a  Vorrat  entnahm)  n, 

Be  war  atm    itarki    Veateuernnj   •'•  •  LebenflnDCerhalb  ■. 
die  biennH  eingeführt  wurde,  aber  et  ichien  nicht  aar  Ckri 
itepb,    ftOmlcm  um-Ii  di-n  Bürgern,  dal'-     i   i    u<  -rdureh  'li'   BOntl 
erteilte  Ffefung   nnd  i'-  "'»^   recht  fruchtbar  nnd 

lieh    vrerdc.      Di»?   V<>rt**iK\    wi-h-li»'   die   Studl   WMP  dem   platten 
nofii,   waren  auberordcntlteh  grofs;  ranal  Christoph 

iller  Einer]  i  ging    du*  <;•  w.-i-i ..■  n  !•■.■.,  hlie  »lieh  in 

dar  Btadi  suaiiiuDeasiunehea  und  anf  den  Dörfern  an  Büretten; 
du  in.-ii  lif-  <■•  i » i - ■  ■  1 1  riel  aaa,  dfe  LebezuanTiceipretM  etwas  an 
erhöhen.     Hier   tri«  Dberall   konnte  man  erwarten  (   dal 

canfcnde  Landbevölkerung  ein  Teil  ÜerAeeiae  werde  ab- 
wälzt wi.'r<li'ii  können.  Vm-  all  -in  i)"-r  bei  eatae  dar  Wag- 
■  |.  r  alten  MiKivIu-n.  »li«-  um  <.Srnn»l  iiiul  Bu»lc-n  y»ha 
hattarn,  eine  grolke  iGrletehtarnng  d«  <  Verkehrt  and  derjenige 
der  EVendea  war  uine  Botlaatting  dei  Personen .  »li»*  unl»»'- 
■efarankl  aber  ihre  Zeil  um!  KraA  wollten, 

Dietelb«  Abeicht  verfolgte  der  Ueruraf,  Inda  ei  die 
Abgalt«  n   von     Verkehre   bedentend  •arniaisigte.     Zwar   bliub 

ii  ihm  üuidsoH,  der  rorwiagnnd  den  dtirchgnhsmden 
Kanfinann    trai     beim   alten ^   b  i   ward  dor  Imum« 

der  %  m  allen  Warenonisatai  in  Handel  und  Gewerbe  bcaeHl 

i ,  bii  -*'tr*  i    ^  v  n    \. .  Warei  ■  n 

r  den  Zöllen,  die  den  nfArknafen  allein  ale  Elegol 

nlni,    wurden  »li«'   eingehenden  Steuern   zwischen   ihm 
and  der  Stadt  geteflt    Audi  die  Brheber  wurden  ibwecii 
vi.ii  beiden  ernannt  und  die  Verrechnung  vor  den  beidereeiti 

deeten  Beamten  vollzogen.     Zu  diesen  aollt»1   noch  '-ine 
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AnxuM   Bürger  v.m    der  Qi  xiigoftogfln    worden.       Nur 

Bin   Viert 1    g  >»r  •!•  r  Stadt,    drei   viertel  dem  Hark» 

51     Von  dieeam  YiVrtri  raubten  die  Behörden  alle  I'.. 
i     Sludt,    ihr»     Hcwiiclirui^,   all«    .V  ohne 

mit   ii 1   vreiterco   Auflagen    und   B  und 

Einwohner  au  drt  §     riele  Freiheiten   lonel  aueb  ge- 

wahrt vran  ii  di    B  ehl  dei  Solbetb  ltiä,  dergi 

Ff  nanivurw altang   ward    Pfnr/.ln  im   v.hvi  ri  ■■    •       i 
&ic  [ntarcesem  «Im*  Stadl    und  dai  Staates  auf  diesem  Gebiete 
imiin.-i    i  ei  Im)  '!'-m    -i.iii, 

Atüfcerdcan  basaft  P&whefm  lUertiii^p  euch  liegende  Gfltor, 

AM'in- Eid     und   W  bW,  in  deren  !'«•■  ii 

wurd  Aber  hier  iowenig  «■«■  anderwim  in  Jener  Zeu 
•U'-ntiMi  - 1 ii-  •  «i'-i  Finanswirteebaft  der  Stadt  Sie  und  flir 
die  Nutzung  der  Bttrgei  da,  mu   ETnti  i 

ivirt-wL'liiilt.'U.       Wi<-      i.     -Li*    -  -   n-L-i  In  .     m  I      Anteil*  xu- 

tt«    wie   ■  i»    I  l«i  ir   icii^ni    und  Frevel  btifSaeo   irÜJa    da* 
jsi  Sache    der  Gemeinde,    die    hier  nicht  viel  andern  veri 
t\\.   dir  Dorfgemeinden.    Nur  dafi  dai  ^  sistnm,  dai  in  Pfon- 
iit'im  galt,  mehr  juristische  Bestimmungen  enthielt,  »In  es 
üblich  w  n\ 

Ebenso  beeab  die  Btadi   di<    klebten  G  Buk  allein  xu 
i     die   ii. r  die   Baailtcnng  ibrer    Instalum  nnd  Anlagen 

Oiilrii'lil-'l    uiml-m.     v.-ii    lim    Wrn.Mi    im  nden,    :>■) 

unil    il'.n  K.iiiI '1i;iii-,    .   'ii    -l'-ii  Lü'l'i    im   l.i'i^-'li'ir.-   il<-h 

.  wun  Zwinger  awfaehen  den  Stadtmauern  und 
Stadtgraben,  von  bmi  I  'i  h  h  i  v  n  i  "ii  den  klein»  n  indu»i  i 
Anlagen  um  ( i>'vii'rli»kiiiiul,  endlich  <ii>  Bufwn  für  I 
tretungon  der  Stadtordnung  alles  alter  B«  ütx,  der  nui 
brieii  ni  irerdea  brauchtet  kleine  Einkünfte,  auf  die  man  di«? 
Hi)ge»u-Ilt>  :i  Beamten    selber  aj  n  hatto.     Aber  eil 

dctitcndc.-i  JVIti  'Irr  Si  Ibetvcrwaltang  w»r  aueb  hier  sog 
In  anfeerordantlicheii  Falleu   blieb  iiMtiirlich  ilii    Bi) 
•ii.iiT  m  besonderer  Hülfe  verpflichtet;  aber  nur  in  dem  ball 
dab  ein  Markgraf  in   QefangeoAcbafi    geriete   uud  losgekauft 
srerden   a   Lfsu         illtc   dinaeloa    ■ « >    einer  Sclintsung  l><  ri 
ie  sie   wn   Obrfgen  Land»    gcfordcri  würd       Rs  .Mir 
•lit  liiu  pc  li'-r.  dnui  den  vatra  Chrintnph*,  dnn  Markgrafrn  K 
ii   der  SoUacal    reu  Seekonhein   Regen  Friedrich   d 
n  von  der  Pfals  dieses  ScJuckea]  bcö 
Dein     trug   die   Brün  lenra    am   Lebendigsten    in 

denn  unter  andern  laoti^m  Beding  kr  Merk- 

•■i.'i    nn     einer  Preils  lieac   seine  nauptstadi    von  dar 

i  iu  Leb  mi  aebmi  bil 

>\'\r  Zukunf)    abca    rrar  ea  wichtiger,  d»fo  Pforxbelm 
i\ir  du*  Schulden   telnee  I  i  rn  haftbar  erklari  frurda; 

Dm  ei  m  der  Verwaltung,  der  i  srv  ii  l. 

politiacben    Y-  und    il»-.-«    Hanelialtee    der    Pftr  U  d 
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mochten    bald    ituch    in    der    Hart  \  ifeflkma 

Schuldenniaeaen    i  ig.    Aus  den  BeirilKgungpQ 

der  iTnterduuien  au  ihrer  Vernntfung  and  Lft*rliiin;ci<nnvirk.dri* 
üch  i'i'-lt  hier  eine  landatändiechi  PerJaaBun;;,  l<n.j  Orguuc 
uU'i  i'iii  .f.-ikirhuiiiliTi  tief  in  ullr  Fr^rni  In  Verwa  tang  und 
Geiet--  haben.    In  Püirzheim  vers:iiinn"lt.'ii 

■  v.  .iinli    li   •!.-     l.ninl-.t.unii     ilur   unter. -u   KuipiciriK. 

!.-  gewerbflehfaige  Stadt  entfiel  ein  BauptanteJ]  im  den 
bosdiloiuMKicn  KinkommöQbtöuerB,  So  onvaotu  m  der  rt&dti- 
•chei  rwaltung  auch  hin  ein  Anteil  an  dej  politi 

Verwaltung.     [Mi  i    war  loch   bier  üa  Schalung  Air  Jena. 

ljt ■  httprechung  iiii-i  Polizei  lagto  beide  pekdunttb 
.1 -ii  Randen  de«  Stadtrates,  au  gleicher  Zeil  aber  auch  «1  ■*> 
Vertretung  •  der  Sehuta  den  «ncolnao  Borgen  Dach  enfton. 
Allan  Unfug  und  alle  liÜäh&ndel  in  dar  Stadt  and  den  Vor- 
bavondon  ellei  Ungehor  in  gegen  ihre  u -Im»!,  und 
Verbote  ft-.IItMi  aie  »trafen;  worauf  noch  nicht  Buiaun  geaetit 
*inrll  du  Eiit^'fii  .Mi'  fM  zur  Stande  thun,  und  nie,  eo  e>1 
verbrochen  m  rdon,  forderlich  ■inbriageni  Sie  eoHen  auch 
■ml  im  •  In  gubchehea  laaaeoi  BOndern  itefei  <Ijiimh  »eia, 
dafo  einei  ii  Rocht  widerfahre  und  ihm  leine  Freiheit 

cehali-  i.    werae.     s-      -i , -  m  auch   BfirgcnaeJ    ■  r.    Gericht  und 
nun   «ab    Mslbsl    und    dnagleichen    dfe  anderen 
Bftrger    und    Gemeinde     auch    ■  ■    geeietnenden    Ebnen   halten 

bei  gel  in",  —  »u  waren  km /.  und 
kr&iti:  i; ■••  iii  uml  Vi-r|-ili«-lmi:i'-:-.-i  1-  r  StadtbehOrde  im  Pri- 
vileg von  11 

Dar  Rat    war  »war  seiner   BüUtehung    nach  und  ebenso 

nach       ü      [eisigen  ZutaninioQeotanAg  nur  d;i-  orwetterte  Ge« 

riebt;   über   demongeaehtei    waren    Rechtsprechung    uml  V.  r- 

reltung    noch     .-.i.ii    voneinander    g<  i  Dann    daa 

■hi  gabt  von  i   inten  aus;  ei     otal    len  Schultheifaeiu  der 

■einem  Kamen   und  an  reiner  8  atl  Öereo-htigkail  und  laaoht 

IL.  der  dio  Clogen  annimmt,  der  alk  l  \    ' 

inilfui^'  uml  vhim.  -...  ofl   et  ntttig  iit.  Am   Gern  il   beruft,  dun 

d  Sjiri..  ii  aufführt  and  gegen  Widenetslicbi 
Achtung  verechairL     D  r  Vor  itaende  des  Rates,  der  Bftrger 

r        i.I      im     iirlicliti-     lim     d*        T*W    ßttMltXer    d<>    Sclitill 

n    und    nur  In  Stella  rtreter,    wenn  j 

nach  d  all  das  Drteilfl  einen  OeldTortail  bittet 

übe  ;  »treten  uml». 
Weil    lU-iii   ScbuJthcifteu    in  I  I  atech   unten   die 

in-   M  vi.  d  Ive   uii  ertraiu    •  <i  i-mi  lun  die 

rranchnng  wird,      -   waren    etolIUionen    mit  der 

dt  kaum  au  vermeiden;  r.utli-iu  U.atr  er  t\U 

i    mit    dum    Bur-  c    dio 

•di' ii  üb  i  Bef«  -ri^unt'i'u  und  Thoro.  wi    ihin  auck 

u*Ii    Hu.  ;. -i. .uii.ilimi-   und   die    Erteilung  der  Hörataeriaobmj 
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IX 


dtver- 
n  Be- 


dcnhidb  übertraget»  wnr.  w  il  Cf 
Ha  mache-*  and  der  Wh:!  ;t- 

E*    War    nicht    amcOBSt,    i\«-rsn    in     der    gOAn  Ufa    <  »nlrjun* 

de*   SchulthcäfacBamte* ,    die   bald   auf  Grund    der   Stmltvrr- 
6u*uii£   »ii  -I  ■:  •.    dem  Tr**r*'r   diauelbe  rlaHt    vrurdi 

er  BaBge  tb    ihr  gl  ii. .'i  hallen,  doch  <*■>,  dafu  « 

luadfl  PreiMl    and   Ordnung,   Bach  wider  ilrr   Sudt 
wohnbeit  nicht  - -in  aolle.    Bi  fehlM  aueh  -pater  nicht  an  Be- 
•eJiwcrdcfmnkb  i  derG  ■    ul*-r  nn 

ImintT  j*Ii*-r  L«t  zn  beachten,  daf§  di«MT  mtditigi  Beamte  voce 
i    seine  Macht  ha  ^ie  aber  .illcü 

mU  \  »der  der  anneeheiu  n  n  AI  teilang  des  B 

er  gewehnlleh,    ol  u    mRm!  nu  e  gelangt  xu 

lcr©n  EnUcheid    p  banden  Mich,    i  i    hoffen  di< 

nflichra  KiMinpr  <!««    K<-ohte*    und   d«8    Tribunal  für 
( .  1 1 1 *  i  ifechaA  blieb« 

l>.-i  u.ii  !:;  möh     Q  i  inii  dem  Jihrlieh  wechaal 

den  Bttrgenii"i*NT  an  der  Bpäti  dla   gerne    aua- 

raitung  and  entschied  alle  v 
•  ■•    mi  li    um  u_*ti    diroelben    handelte.     Ihn  fa     li 

■  \'  tr&eroiig  wurde  !'ir  Krew  noch  bedeutend  giften  früher 
erweilei  i.  1  ft  BestSnumuagi  d  über  die  KonauntSonsix  üb  uenunj 
muhten  eine  msae  Aunieht  auf  Melier,  Bäcker,  M-tzger 
und  Wirt»-  n0feg<  Die  Aufsicht  Bber  Ja*  Kaufnattl  wurde 
dadurch  itP  ager    ihu*  in  Zukunft  alle  Makl  »che  Be- 

amte »oin  tollten.    Zqgfc  i ■  li  ■■  ■  r  i'i.i  h  <  hristoph  die  K 
an   stner  Bank,  einem   Gold-  und  <  n-U\  m i  !;•<■: 
<li<?  Aktcljinn  von  derSfta  ien  rVivattwternehner  geg 

werden  ittrfe. 

Diese   DioDute   übernahm    der  Rat  im  Ini  »II- 

etflBCJneo     Hendela    und    '.'  I>ii-    Freiheit    de** 

werde  ;n  allgemeinen  anerkannt:  ,Bj  -"11  und  mag  ein 
untrer   Bürger    und    Einwohner  zu    Pforzheim   «ein  Gen 
i  ein   and   an  Pforzheim  treiben,   und 

null    i'incui  jedl  D    -I  -    Stadt    mit    Ein-    und  Au*  fuhren   pinx 

Ali»  r    -in-    KImu-.'I     »in   Schlaf«:  efl    wttr»     denn,   da/* 

r*i«illl-     WiifTr»     Hl      t\<T    St.lllt     Im  il   hI'IaIi    UIIll     Illlt    WÄIT,     hol)     diese 

Freiheil  nahosu  wieder  auf. 

Eben       iraren  ranfehet  alle  Zünfte  um-  raagt.    Mit  Miß- 
trauen   blickten  dfo        I      Ben,    die    »in«  durrhatin  Friedlieho, 

I         cklung   unter    brer  Obhut   aHnaohten, 

iinro  ii  rliiiiiliiii^rii   der  Handwerker.    Sie   Kalten,  daf« 

i  durch   i  \">  identreit 

dei   Bat<     und  der  Hi-mriodc    Kcrruttci  wan  i      i<    bemerkten 

ii   Zftiifte,  vi»  hj.-  herrachten,   nich  ein  Monopol 

ehail  -ii  nuehten;   m  waren   lb«rli»wpt  nll 

chaftea     die  nicht  aui  obrigkeittieber  An-udnung, 
ero  aus  freier  Verbind  mg  der  Geno***n  entatandei 
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In  dieser  Peiadt  UA  il  gegei  den 
Grui  •  /<  Pfftffitlieho  Laben  aes  Mittel- 
alter*  beruht  batte,    Reigti    doh  I lar  Charakter  der 

•in  >)'i  iien   Verwaltung;    »eltan    1*1    er     i  ■  |  >  r .  *  in  i 

•:i  ah    '■  ■     Chi    toph -    ,  lv-    ■  olK-n   .-null   wod< 
ueiater,  Gericht  and  Gemeinde    noeh  die   Einwohner,  aamt- 
der  Bonderlich,  unter  »ich  aolbt  i-  i  och  mit  jeu  and   mdern 
lieh  cnaainmeo  n  r  ehri  b  d,  gc- 
i    rerauhwolran  auch  verhuifaen  i  li  w  unaer,   uneurar  [ 

i neu  Wie*  d  und  Willem"    In  dies«  m  al 
roii    aller   Verbindungen    waren,   die    Zünfte  inl 
■■ .  ■  ■  ■  .    i  ii  i  •    ]» it.-r   :ii    M.-u'kgi  af  I  '  i ietoph  eh  mauiRO 

Land  ig  oorll  1 1,  irw  !•  a  I  au   IrücÜiol   -■■ 

K'i  .  i]       man  hiermit  eine  gewerbliche  Pn  ih«  il 

einnähten.    Die  Seibetn  rw  altung  der  Q  ohlofe 

nun    nur  au-,     um    für   die    5t M Trln     Regulierung    freien    Kaum 

•  Stedtverftrantg  in  allen  Punkten 
als  ein  kluj  hnctea,  wohlatni  wogenee,  In  rieh  sununmen- 

billig«.- u«U-     *  ■   in-  i>,      Ziel,     du        [eh     «l"'     Stajatttef" 

i.  -  Leben  emponth 
b  Staates  ho  Staate  an  ichaÄeDj  leu 
mit  bindun  i>     and  wir  darf  ■    am  rk>  uu  d,   dal  i 
II  ii"l  roi  riel  Klugheit  iri«  Wohlwollen  Beugen, 

I >.i-     in-.t"   X'« -.-ii i-    1 1 ii-   »II. ■    WriV-uni*     i-i-    GU6    HO   <ui- 

i-  weiteren  Verladern  rfta     Sie  war 

ina  Jahrw  148li   /nn:ir|i--i   atll  »i  Jahn    •rt<il-   wurden,   nicht  ab 
ob  mc  aledann    aScdiehem  ii  •  wled  chaJA  Kutte  werden 

indem  weil  in/m   nach  dieser  Probezeit  die  genuu 
Erfahrt  igei     in     i<  i   endgültigen   Faeaurjg    verwarten    wollte. 
[ii  -i    1  i'»i  ei  I  rar  lie  nur  In  gi  nden 

cteo  geändert;   hauptsächlich  b  genauer  au» 

rti    [netruktioi    dea  Schaltheilaen  und  i  i  Gerichte«  nnd 
In  ud    N  ndernchrifl  dw  Schuld-  und  P6  der 

Sudp  n  aus  der  i  igi  d  :  rfaasnni 

li<*i    :,':ti»  nun    \  il.ii- .  r^'iiauc  Unten 
i    ilt  r    .i:h]*i.<-li,'!i    Verwaltung    auszuarbeiten       Im 
Jahre  1508    wurde  di<    Art  der  Wal     ffli    das  Gericht   und 

lli    i  It.il,       l-li     ltm_i  i  ;;  ri-i'-r       i  ti-  I     i|i".i     Wiclltl 

Beamten,  den  Baui  vard 

eine  Bauerdnv  ien,    um  dii    neohtt  da  Stadt 

u  Ihre  Atmende  ;"•■.<«  n  G  der  Privaten   tn    wahren, 

ß  mwg  a  i  %\      ■  r  ihr!  aeten  itero 

der  »Imehin  engen  Straften  durch  Erka 
tauten   zu  verhindei  n  Bauten 

iiwui  tfngstrich   darauf  bedaehi     daß  Bttrgermeiater  und  Bau 
neieter  Kkh  nicht  luirechtmafcige  Vorteile  vemhaften.    Jene 
Garan'.i.  n.  -Ii>-  t"»ir  die  S<  I  ftltuxg  jeden 

r«rff»*t«-ii  OV>  Ol    -    -^ih».r.  2 


!h 

j 
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vmron  reichlich  gegeben:  «II«*  Knechte  Dionitr,  ArbaätMlottoc 
dar  Blndl  wurden  nicht  «fob  einem  •  uuelnen,  sondern  vom 
gannen    Rate  angenommen;   kein  Beamter  d 

MO  lu**on,  tnwonig  er  Liej  an  leineVeffvai 

\  i-rir- iben   dxnfto     Audi  in  der  Lohnzahlung  and  Hon  Ab« 
iui    .!■      i     k        vvjtr    it    an    m-mm-   ln*trukii<<n    gebunden, 
btUckatftade   und  GoidbuÄoo   «w  «m   in  jene»  Zeil   allgemein 
Qbllch  bei  UnrannOgltcheo    ürbcittlrötung  Cur  die  Stadt  eis 

treten  7.»  ramen;  aber  blarbel  dürft r 

nach  der  Weisung  dos  Gerichte«  1 

W'.iiil  und  FVfld.   Bronnen  und  Oawteii,  Jahrmarkt"  n  1 
\\  oehenmlrU     «tu  B  ■    bog  unterwori 

lichki'it  und  'Ipliiium  In  ilui*.Mi  »ufrocbterbnllOl.  Die  Auf- 
arbeitung und  AtAeiehnung  die    <   Bestimmungen   ntltdurdw 

m  ah    n.irii-tri.  Jahrzehnte  nach  Erteilung  der  \    ■ 
antv   dis   li'-.'ii-r'  ir.,'  ChHtftojihn    und    nbircm    Kl«*ieligestnntan 

Sob&W  Philipp  Sie  -unl  •  ni>  Krgün/ung,  .-in  Ausbau  im 
kleinen   v.-ii    ,1.  in.    \v,h    1:1   ji-ii"  r  in  :T»'^ini  UDrilND  gegeben 

war.     Ein«-   Bbaratu   grofse    Anzahl    »udtischer  UnU 
sorgte  tiir  diese    Dinge,      Ihre  Zahl   hatte    wich   ini 

IV*tIn ngen  der   neuen   7erfiu  ich   bedenteaul   \« 

m«-hrt.      Schon   -li"   Aufiäeht,    die   durch   die   Steuererh 
ii'itl-;  L'«'imiclit  Wut' !•-.  Miiisir  dahin  ftihren,  daüsanch  <!;< 
in  ffcUeCerten    Waren    einer   Kontroll«    unterworfen    "An 
1  l"-rliaii|ii  hImt  n;  ät  der  reichoren  Kntfaitu 

Lehens    allgemeiner  wirtacbafÜSchor  Grundaats,    aal 

i  tkon  in-  d    bafa     fl  r  die  Qualität  der  Uinp-o.   di 

auiii  Verkauf,  vi  ■■•  •-  ■  1 1  .t  isw.irt«.  vi  im  aus  heimischer  Werk- 

•    langtet]      Nur  dann  bestanden  Verschiedenheiten,  6 
dar  Behörde  oder  ■•  m   lofehen 
Zünfte   ausgvflta    wurden    -/Ihr.     In   Pfbrahoira  konnte  nal 
in-ii  1  in  dai  ereti  m  &  r  v-*- » 1 1  seilt 

Di<  Art,  wie  trieb  unter  starker  Bcvom  andiinn  des  stn*' 
null   der  Stadt  dai   Gewerbe   In    Pforshetm   dennoch   k    Lft 
mi'l  lelbatbewobt  on  iriekoltei  bildet  fa  11  daa  bcin»  rk< 
BtÜck  seiner  Geschichte  bis  ram  dreifw  -l  1 

Em    übrigen    rerlid    <! unter    dum    Schutz«     mildgcvinnt 

Junten  friedlich  in  den  Bahnen,  «li«-'  durch  die  Verfassung 
vorgeeeft  hnet  waren. 

i|    srsto  Gewtrbe  inPfenheim.   ■■■  >  dem  Mark 

sralV'i  riii»-  besondere  Ordnung  im  Jahr«  1601  empfing,  war 
da*  AltuKte  und  sngloioh  wichtigst«  dor  Stadt:  die  VM**v<ü, 
Bier  kann  aber  der  Markgraf  nur  berate  bestehende  Zustande 
bestätigt  haben;  bei  ■  ewnhrten  Grundsätzen  wurde 

<ino  feateeeohloeeeni    Innung  nierst  ungerichtet  haben« 
Der  Dohshandel   aar  bisher  ftlr  die  Ifarkgra&cnaft  Baden  fi 
der  wichtiget«  i.m'orbnwoig  goweeon,  jedenfalU  der  ei 
durch   dun   sie   itu  Auslände   machtig  vertreten   war.     I'   rcl 
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I    von    Pforzheim,    durch    i\n\    Teilfi^fhium    im   dor 
i-h.-\i'i  10  iiiittog   die   Markgrafen   Sie  wjehttoten 

Geliiet«  de»  Scinrarawälder Honcbandela  in  ihrei  Sand  Eine 
völlig  einheitlich«  Ordnung  wai  aber  bei  dor  grefeen  v«r 
»chicdciuV-iL  -Im  Vermtltni.^r  ,  idit  möglich.  Im  Murgthal 
n  die  Schiffer  ala  reich«-  Bauart)  in  den  Dörfern  von 
Kuthcufel«  bü  Forbachi  ae  selber.  Wald  und  Sagemühlen 
taer.  Schiffer  und  nMndler.  Audi  üb,  «naoodioi  infolge 
der  Ordnung,  die  na  von  Markgraf'  pfa  erhaltoi   hatten, 

-i.l     dal   gi  II"--.  H-.  baftKohe   Band   vwiechen   ihnen   stärkt«, 
handelte  •■•  rieh  doch  fortwährend  ujo  Großbetriebe,  und  an 
brfaunderta  war  ota  begabter  CfroCaliltodler, 
\  <iii  Hördten,  cum  AUeinhei  i  •■  bor  geworden,  all 

nur  au  •  i Lieferanten. 

In  pfui  /ln'ini  dagegen  *aft  eine  eng  Befehl«»«' 
Mhafl  En   d<  ■   9tadi  lelbi  r  ni  1a  r    i  ..•  rte,  die  nui 

ihres  Arbcitalohn  un<i  Bandelsgcwinn  angewioaen  traren,  die 
nui    .  ['eile    Üir  \ht\r.    a<i-  ilcn   Waldungen   te 

Herraehafi  nnd  der  Stadi  erhalten  kennten,  vielmehr  dai  meiata 
au*  dam  Wflrtteniborgischon  ankaufte  meisten.  Ba  M  nur 
natflrlieh,  daA  de  lieh  soviel  als  möglich  alt  Knr|iMration 
abacMoeoan  dafi  rie  j-i <-l»  bald  mit  den  exklusiven  Geist  einer 
Zunft  erfüllten,     Hier  war  dem  Seh  rboten.  nlberodei 

durch  Knechte  in  seinem  Lohn  nnd  Brot  im  Walde  Holz 

odci    zur    Kinhintleetelh     fuhren    su   Laaae&j    eT  WUT  auf 

n    eigentlichen    Bwruf  beaehrllnkt     Dafür  aber   mu    das 

8ehÜFerrechl  orblich;  war  aa  auf  unmtlndiffa  Kinder  gefallen, 

irilr    ihnen   ili-rli   die    H  _  <:ii^C  auf  holmheii,    und 

de*  U   i  e  in  die  genossenschaftlich«  Kasse  gaben 

:l  iliili  m«at  Handhabung  und  Keuntuk  ibrer  Erbgi  ra  htig 
kelt-  einen  Schilling     Warabev  der  Knabe  auch  nur  10  Jahre 
alt,  ao  wurde  dai  Oeechlfll  alsbuld  Air  ihn  getrieben.    Zwnr 
■rai   es  nicht  i  chlossen,   dafi  Noh  neue  Mitglieder  eän- 

i-l  im  Jahre  1501  war  sogar  der  AbeoMun  auf  Pfors- 

Uiii'^rr  iiurli  n  ii  lit  rc<  htoRÜltttf.  uhrr  di«    IV'  indai  Im  t  ton 

dauernd  doppelte  Be  ü  sahlen, 

\'-r  allem  war  man  eifrig  darauf  bedacht,  ein«  vrilligoGleich- 
heit  awiaehen  den  Mitelieaen   -I":   SchfStoiohafl   n  erhalten 
and  Jeder  di  tuenden  Möglichkeit  eines   kapitalistisches  B* 
triebe»  vernubeugon.     Kein  Beb  Bor,  ob  reich  ob  arm,  durfte 
l«fi  Strafe  der  Konfiskation    in    Jahre   »ehr  al»  BODO   Stück 

oder   B'*>rde   vom  \\  jiI«1<-   l.o;t'-II.-n  "di-r  verfuhr"        .1 
Zuaauunoahalten    jedes  I  ompj  tuegeeohftfl  war  rarboten,  am 
nicht  t.»  Kräfte  starker  nli  roroinzelte  werdni  r.n  Ijikhi-m. 

Dagegen    wenn    ein    S    ntl   i     ilureli    HocliwA>.8er    oder   anilre 

■r:<Mlrinxt  war,   dann   durfte  Ihn  dar  Kami  i   Bei 

mn  ;.  -ung  seiner  Arbeitskraft«   uiehl   Jil**chJag«n. 

r   zum  Ankauf  nach  Pforahcira  kamen, 
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dann  durfte  kein  einzelner  mit  ihnen  in  Unterhandlung 
treten,  ihnen  nachlaufen  oder  »ich  an  sie  henken,  sondern 
der  Amtmann  und  die  Verordneten  des  Gewerbes  kamen  zu- 
vor mit  ihnen  über  den  Preis  überein  und  verlosten  dann, 
immer  mit  Ausscheidung  früherer  Gewinner,  die  Lieferung. 
Diese  Vorsichtsmafsregeln  wurden  gekrönt  durch  die  Be- 
stimmung, dafs  niemand  ftir  sich  einen  Rauf  von  mehr  als 
60  fl.  abschliefsen  durfte.  Was  darüber  war,  m  ulkte  er  als- 
bald einem  andern  Genossen  überlassen. 

Es  waren  das  alles  nur  Schranken,  die  man  dem  Eigen- 
nutz setzen  wollte;  was  nun  aber  wirklich  erlaubt  und  Regel 
sein  sollte,  das  hat  man  nicht  bestimmen  können.  „Es  soll 
auch  hinftlr  geordnet  werden,  wie  ein  jeder  Flöfser  Holz  und 
Borde  kaufen  soll,  es  sei  an  der  Bindstatt  oder  im  Wasser, 
desgleichen  wie  er  auch  an  allen  Märkten  jede  Gattung  ver- 
kaufen soll",  schlofs  diese  Ordnung,  aber  man  ist  nie  zu  der 
Regelung  dieser  Fragen,  auf  die  im  Murgthal  unendlich  viel 
Scharfsinn  verwendet  wurde,  gelangt.  Nur  einige  wenige 
Grundsätze  hat  man  hierüber  aufgestellt.  Der  Schiffer,  der 
das  Holz  von  Pforzheim  die  Enz  und  den  Neckar  herabführt, 
erkaufte  es  selber  von  den  sogenannten  Waldschiffern,  die 
auch  im  engeren  Sinne  Flöfser  genannt  wurden.  Er  schlofs 
mit  ihnen  einen  Jahrkauf  ab,  d.  h.  er  zahlte  sie  erst  am  Schlufs 
des  Jahres,  wenn  er  selber  wieder  verkauft  hatte,  aus  —  eine 
Kreditfrist,  die  natürlich  sehr  im  Interesse  der  städtischen 
Handwerker  gegenüber  dem  bäuerlichen  Lieferanten  lag.  Der 
einmal  abgeschlossene  Jahrkauf  galt  unverbrüchlich.  Die  Ver- 
arbeitung des  Materials  suchte  man  soviel  als  möglich  für 
die  Markgrafschaft  zu  behalten,  und  deshalb  war  verboten 
unterhalb  Pforzheim  an  die  Sägen  zu  verkaufen;  nur  Borde 
und  Bauholz  sollten  dorthin  vorführt  werden.  Eigene  Sägen 
besals  die  Pforzheimer  Schifferschaft  zum  Unterschiede  von  der 
Gernsbachcr  nicht;  auch  hier  verliefs  man  sich  auf  die  obrig- 
keitliche Begünstigung:  „Die  Amtleute  sollten  den  Schiffern 
und  Flöfscrn  vor  allem  bei  den  Sägern  beholfen  sein,  damit 
ihnen  ihrcSügchlöckc  zum  förderlichsten  gesägt  werden  mögen.** 
Nur  Kaufmannsgut  sollte  eingebunden  werden,  aber  die  Schau 
wurde  hier,  wiederum  im  Gegensatze  zu  Gernsbach,  keines- 
wegs sehr  streng  genommen;  auch  1501  hatte  man  sich  noch 
nicht  über  einen  bestimmten  Model  vereinigt. 

Die  Flöfszeit  war  von  Ostern  bis  St.  Gallcntag  festgestellt, 
„damit  die  Schiffer  die  heilige  Zeit  der  Fasten  und  Ostern, 
auch  zu  Weihnachten,  desto  bafs  mögen  daheim  bleiben  und 
ihnen  auf  dein  Wasser  von  Kälte  und  Winter  kein  Schade 
erwachse".     Auch  sollte  hiervon  keinerlei   Dispens  gelten. 

Dergestalt  ward  der  Schiffer  überall  in  seinem  Betriebe 
zurückgehalten,  um  Gleichheit  zu  erzielen.  Und  dabei  waltete 
auch  die  weitere    Absicht,    keinen   allzugrofscn    Unterschied 
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EwUohtn  ihn    md  dei   6h  »Ihn  aufkomm  ■    ■ 

<lcr-s«  Ibi  ii  <■-.  Ii.-il'i    inbi  -nii'  i      der   Schiffer 

ui  kfriniui  fremden    Knecht  brauchen,  der  Kuechi  keinem 
fremd«  M  M»  i et r  dienen     Da  Arbetakontrakl  sollte  nur  dann 
Iton,  wenn  er  in  Pfbrefachn  milber  rangegangen  wai 
Wenn    der  Schiffer   den   -irin  [tslosen   Rjieohl    h  i    Niederland 
tngen  hatti    cur  neu   i  Pohrt,  dürft*,  jeder  i  Um 

eher  braucht«    Einspruch  orheben     Da  Lohn  war  ^  ei  liedi 
iiLi  bei   den   UtUgflObemj   dil     I   ■   rhciniriclH   Luml  zum  .\i 

fi -ii  i ■:••    I:.  i *•  n ,    and    nm  da    Knecht  auf  den  Bttobaij    nicht 
er  uut'  dem  Neckar,  trän  Egt     Am  Ostermontag  ret 

Mmmcltni  rieh  Heuler  und  Knechte        I3i  urerJahr- 

unter  deo  Hängen    de«  altfiblfohen ,    nicht  eben  durah 
Wohllaut  auageseichnct>-h   l*'l>*r...-r>n.<ir;-i-Jii^  voll/om-n  .-■•■  ihn-n 
j£  durch  <li»   Stadt;  dann  wurde  EBj  die  nttchate  Woohe, 
dk  Schiffahrt  begann,   da    Rügungstag  verkündet     Auf 
t   vrard  i  e  Ordnung  verlesen,  dann  wurden  alle 

be,  die  lieh  iin  vergangenen  Jahre 
saget ra^«"'        »igebracfat,  untersucht  and  gebflfiit;    liieroul  w 
M.nn  Itlungcii    Im     die    neue    Schiffahrtsperiode. 

Ji  der  einzelne  erklärt«    ob  ei   vrtü I  dieser  all  K<'!i  Bi  p  oder 

i.        it    i'jilnvii    vrolito.     Im  ersten  Falle  dürft    er  keinen 

FumIuIui  imbmibei   rerdtanun    im  andorn  nicht  lailbstlndig 

n   und    verkaufen.     Allitthiiieh  aber  durfte  ar  awiechen 

irio  es  ihm  gut  cluktc,  nreehsehi.    Zolotsl  wurden 

au  da  Mitt<    rt  w  Scbifferwohaft  die  tri  er  Verordnete!    .■  wlMt, 

dii     )  und  die  gemeineaincn  I  tacoblftftc    ■ 

Zu    ihnen  trai  ah  Fttnfter  der  Rkntliche  OberamOnann;  oenn 

dii    E lOfaersui  tt    antm  tand   nicht  den    stftdtiiohen   Behörden, 

»onuV  Ei  Ibai  dem  Markgrafen. 

Die  Folgezeit  brachte  doch  »chn  Iin  »hiedi  Kwischen 

i  und  M  i nti  i  mit    m  Ii.    In  einer  Neuordnung  von  15B81 
luden  lieh,  offenbar  an  den  httufixca Überpang  bu  arachweren, 
I  »he   Kinkflii  fnr   dio  otgontlichon  Schiffer   foat- 

gcM'tsc    Die  Ii«  -in  rtigung  der  Verwandten  irat  er»!  jetst  ra 
v  i  1. 1    Bluto  Selbst   unter  den  Meistersöhnen  wird 

noch   eine    KUi  "lulern    liivt»rr.u£t :    diejenigen,    welche 

i  ■      «TM    !U\   MV<1   VrltlM  ifad.  DlC     K  I  Hill  |f     ftliul     fll'll    ' 

Kb    wird   ah   li*goi  angenommei 
Herrei  buldel    »Ind,    ue   ihnen   im   Winter   bereife   du 

Snmmerarbffi!  leiben.     Dies  Verhlltniii  wird  in 
m    r/mlang    aner]  ein    verschuldeter    Knecht    darf 

I        m  and    i   Heister  ichaffe  habe  sich  denn  iuto 

.tlt«-ii  vertragen  und  swar  nnr  mit  Arbeit,  nicht  mit  Geld. 
An- ii  iousI  t  dii  Stellung  der  Knechte  verschlechtert;  ho 
wird  Ihnen  <!<•    kleine  Nebenverdienst  aberkannt,  '!'■"  sw  bia- 


1  Klue  frUlio.r*'  von   l.ViS  Ul  rfihwn  gngAitgrn. 
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her  durch  den  Tninoport  von  Waren  auf  dm  FlfllM-u  gek 
halten. 

1*!-  iisd  rielerlei  Veriuoderung» 
chrfakondon   Bestimmung 

kCttfiuMO      bia     M;ir!irii     ■ 

wäa  .'in  <li<-  Stelle  Betreten   ist,   bedeutet   kaum   •  'ort- 

tritt  zu  freier  Bewegung.  I'-nn  k»*in  Schiffer  dnrt"  jährlich 
mehr  ili  drd  Flöfiw  durch  lieh  *olb«t  oder  Andre  hrr»l> 
»ehafTen  und  ein  neuee  Immer  erst  einbinden,  Brenn  er  da* 
alte  voIUttndig  verknoft  hat.    Daboi  Utce  ihm  rorbotca  m 

KlP'i-lil'  ■■  '"    in --/«i>i    Mick'  li.-li-liilUgrll        ill        El 

zu  nehm  m ,  denn   e6  »oll  keiner  dorn    nuK-m  „furlaufea  od 
tkm  Vordermann  ^<^in  Out  vencJilagen".    So  ward  jtxi»-  Kern- 

kurp'i]/   :nieli  ji-l/i    ;:>'lir:itnliM:irkl.    und   EUMUn  wir«  vor  da*  Hol/ 

gowtrbc  auf  ran  Standpunkte  emei  Klwiihaodwcrkj  Eurttck- 
gehalten. 

Eben  deehalb  waren  alle  Em&warungoci  rergobtich,  den 
Mitbowcrb  noch  kleinerer  Lei  b    F  n  Anhalten«    So  Iftetig  20  fi. 
Bnkauftgnld  auch  mural,   nuui  hoffte,  *i<'  mit  3  F"l5f»en  dod 
wieder   heranAgubrin#en.     Schon    1588  klagte  nisui, 
andre    Handwerker    nebenbei    d.i*  Fk-fnei  .    und    161 

rri«a!it*kn  die  2!»  Sehiffei  Aber  diese  Zustande  oine  bewegtiene 
Bittschrift    bei    der   Kvperunu'   ''in:     _l   Im  r  IJO   '     :iosaen  » 
jetzt   in  der   OoMÜschnfl   Am   FlttuWhandwork«,    und   schon 
unter   den   25  Seh i f  m   dio    Mohraahl    ganz   nnuo   I 

■»"II. -ii.     Nun    ;il"-i  'u    fortwtthroad    Wddäo&er    md 

Kn".i.i'    rieb  KU  Schiffern  und  Meistern  efinarudrttngen  und  den 
andern  Tonubud  >,  ^Ehrend       doch  wlcln**  nnlit  v.  nn 

«oiwlrrn    lieh    ih'Iim    Weih   iinil    Kindern.    Auch    noch    Andre   mit 

»ich,  in*  Verderben  bripmo.     Die  tftc  icl     I  ifohrung  ergebe, 
dnfii  Meister  Briedei  so  Knechten  srerdau»" 

Der    II:i[   ''i(    '  •■  :'  Auiliimiiti   l>efnrwi.rt -:.m   den  V<i  reo  hing. 
wiederum  die   Beitrittegeldcr   nuf  da«    Doppelto   su    orh  I 
ammfll  jnne  nnerfahrenefi  und  unehrlichen  Schiffer  der  Stadl 
und  ehi liehen  Znnti  i  ,t"  od  Kamen  machten*.    So  pt*- 

ichah    oa   auch:    die   beste   Seite  der  alten 
hat*  num  Aufgegeben,  am  rIIs  nblen  mit  wachsender  Kt 

it   zu    vi  nfoUtflUI .i  rn. 
[n   denselben  Jahren    wurden  uneh  .-in-.  '  ii'-iisli.'tcli   im  im 
i'ut-   Kinnen    laut:   aber  '  -"ti   sieh  auf  eine  Allan 

mftohl        kapitalistisch'   Entfaltung  dea  iloIahandoU.    In  I* 

.  konnte  '1"»'  gesamte  Schtfferelb  u    b  keim   (50  Fu 
kl<  a  r  1-         ernähren;  in  Qcrnsbach  war  Jakob  Kaet  hinnen 
swej  Jahreehnten  xu  einem  der  reichsten  Kaufleute  Dtvuti  h 
;  geworden    und  zahlt«-  et  i    And<  rn  Schiffern  gute  Preist 
in  Holz.    Hici  vi  Allen    bntl 
engherzige   Q  chafbr  il»-n  Aniorderunpon  dei 

Verkehre!   vric  »ic  echon  da«  creto  Jnbrhund'  rr  .1 
Mellir.  n;«lit  mrlir  genügen  konnte). 
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Eüoa  -nU-Iir  Gefahr  dej   Erstarrung  droht«   in  jener  Zeit 

t":i»t  ;.ll''!i  Bamlwwki-n  1  berull  vvar«Mi  die  »Iton  Znnl'ie  da- 
hin entartet,  im  Gewerbebetrieb  otni  amachliefaUcha  UomAn** 
derer  bu  lehen,  die  rar  Zeil  in  Boeitce  woran  tili  d  lubare* 
Eugen  tau  ]  da*  sie  auf  ihre  Nflrhkftfnmfi    vererben   und   mit 

■  li  t   wi*nig    iiru.-i.  Wettbewerbern    teilen    wollten.     1 
nung    verbreitete    Bich    aus   den   Beleb  i    nur    zu 

i  tu  " i«  In-  nutze,  die  wie  Pforsheim  kein  cigcntl 
/.iint'fu  .--.-li  i m  s.iivi.Mi .  und  froher  oder  ipttter  kamen  - 
doch  einmal  auMohb'e&ltch  juriattaQh  gebildete  Männer  in 

Faltung  d< »Staat» *;-.,  «li--  in  tli  i  Qeretellung  der  Schablone 
die  Einrichtung  i  Ine«  normalen  Zaataadei  arblkkton   und  lie 
nm  Btaataeeota  erhoben*    So  genchab  •••  euch  hier;  in 
h  n  aber  haben  solche  Bi&dtc  den  freieren  Zun  des  Gewerbe- 
lebeo     loa    io  lieh  hinge  bewahrten,  ihrer  anfänglichen  Rieh 
long  an  verdank  o. 

Aufgenommen    hiervon   waren   von  Anfiutfj  aa  die  Nah- 
rwuemittelgewerbo.      Dm    dk    Ccnuumüoo  jedei    einaelnen 

xu    beatOIMIU,     konnte  nun    «irri    weder   mii    sein«     \YrKiir|iimin£ 
BOl    I"'  -i   I  IN    Bari»  bnO|  D ,    man    Tiiul   ; 

Nai  Gewerbetreibenden,  atu  deren  Standen  sie  der  Privat- 
mann empfing,  m  treffen  nichen.     So  kam   man  dnau,   diene 

■  i-  Öffentliche  Beamte  sv  behandeln,  ihnen  Ihn  Kunden 
iMxaweuen  and  dines  Begleich  mit  ihnen  der  ■trengttfn  Bt> 
aufaichtigung  zu  unterwerfen. 

Dem  Zwecke  dei  Steaerkontrolle  dient    schon   die  Ord- 
nung  dt*«    Kornmarktes«     Die   Bauern    hauen   es  getobt,    m 
(Virtahaueeni   an   verkaufen:    li    worden  jetit   in   dae 

n:iiis    ii  tu  l   ;ni    die  »fJldli*r|ir    \V;i^«'  gewieften.       Hatte     m:iii 

-.1  bod  anfangs   noch    erlaubt,   ^-"i'-iit '    Mui*<*    selber    ooitmi 

•ii.  w>  Uv-iiimuiu  ui.'iu  bald,   d  d»  alle»  Getreide  beim 

v.  rkiuif  nur    von   dem   goechworenofi    Kornmeeaer  K»?iuejaea 

werden   lollte,  d«r  die  Hangen  *ofurt  In    sein  Buch  eintrug. 

Wahrend  der  ereten  Stunden  &**<  Markt»'*  wurde  daa  rBftnner» 

i    i       ■        ■  -kt;  .'i|anv  ■-  «eilt»*,  inufeia  rieh  jeder  an  daa 

inen  Schlag,  d.  I».  au   den  rar  dleeen  Tag  amtlich  vor* 

Preis  haiton;  öt»1  wenn  m  eingesogen  »:ir.  mochte 

:■  il-H-li«  u ;  aber   kein  Korn    wurd<  n      'li<    nicht 

der    besahtta    Preis  an  war.     Die  Borge,   daiii  jeder 

Bürger  nm  Kaufe  gelang?,  rpraeli  neb  darin  aua,  dab  jad«  r, 

ort  Mengen   all  idn  Hausbedarf  erforderte   kaufte, 

auf  Begehren   -nidcre  Bürger  fteBnehmea  laaeen 

aU<     Weis«      lichte    man   einen   Zwischenhandel    mit   Qe^tdde 

■    ■ 

Noch  war  i  lein  abüeh,   dab  Inder  Bürger  letnan 

•  ■ii»  i    anschaffte  nnd   mahlen  Kde.     Dh   Rc 
gHrrung    verfolgt«  dk    Absicht,    dl  r   ganx   auf  diene 

ThMtigkcit   zu    beechrankcri.     AUoT  oigenc    InJUmf  war  ihnen 
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untersagt,  eine  Abweichung  hiervon  konnte  nur  mit  Erlaubnis 
des  Bürgermeisters,  wenn  sie  sonst  mit  ihrer  Abgabe  an  die 
Herrschaft  im  Rückstände  geblieben  wären,  erfolgen,  Sie 
durften  nur  mahlen ,  wenn  der  Mühlgast  sein  Wortzeichen, 
die  Kontrollmarke,  ihnen  abgegeben  hatte.  Alle  Bürger  waren 
vom  Kornschreiber,  einem  der  wichtigsten  Beamten  der  Stadt, 
in  die  Liste  der  Müller  oder,  wenn  sie  nicht  selbst  mahlen 
liefsen,  in  die  der  Bäcker  eingetragen.  Das  Kundenbuch  und 
das  Müllerbuch  mufsten  miteinander  stimmen.  Nach  ihrem 
Ausweis  wurde  wöchentlich  die  Accise  erhoben. 

Da  war  es  nur  natürlich ,  wenn  nicht  nur  die  Müller, 
sondern  auch  ihr  Gesinde  in  Amtspflicht  genommen  und  mit 
Eiden ,  die  bis  ins  unglaubliche  detailliert  waren ,  beladen 
wurden.  Der  Müller  war  kein  Gewerbtreibender  mehr,  son- 
dern eine  öffentliche  Persönlichkeit  Man  zog  hieraus  alle 
Folgerungen.  Jene  Bücher  galten  als  öffentliche  Urkunden. 
Erhob  sich  Zwiespalt  darüber,  „ob  der  Bürger  fremd  Mehl 
oder  fremd  Brod  liätt  gekauft",  so  wurde  auf  ihrer  Grund- 
lage obrigkeitlich  entschieden.  So  hatte  man  zuerst  die 
Bäcker  an  die  einzelnen  Müller  verteilt  und  die  Anordnung 
auch  aufrechterhalten,  als  jene  sich  beschwerten:  die  Müller 
verliefsen  sich  nun  auf  ihr  Anrecht.  Bald  nötigte  man  auch 
die  übrige  Gemeinde  in  diese  kontraktlichen  Verhältnisse, 
durch  die  die   Steuererhebung  freilich  sehr   erleichtert  wurde. 

Kaum  minder  streng  als  die  Müller  waren  die  Bäcker 
beaufsichtigt.  Ihre  erste  Ordnung,  die  ihnen  von  der  fürst- 
lichen Kan/.lci  aHein  im  Jahre  1506  gegeben  worden  war, 
verhängte  rigorose  Bestimmungen  über  sie.  Unablässig  wurde 
ihr  Gebäck  der  amtlichen  Schau  unterworfen.  Mit  jedem 
Verstofs  erhöhten  sich  die  Bufscn;  und  wer  sich  sechsmal  im 
Jahr  der  Rügung  schuldig  gemacht  hatte,  dem  wurde  das 
Handwerk  gelegt.  Erst  nach  vielen  Klagen  wurde  diese 
harte  Aufsicht  etwas  gemildert.  Im  Fruchtkauf  unterlagen 
sie  nach  der  unter  städtischer  Mitwirkung  erlassenen  Ordnung 
von  1511  manchen  Einschränkungen  zu  Gunsten  der  Bürger; 
so  durften  sie  nicht  vor  12  Uhr  kaufen  und  mufsten  das  Ein- 
standsrecht  derselben  bis  zur  Hälfte  des  bereits  erkauften 
Getreides  dulden. 

Merkwürdig,  wie  man  auch  hier  nach  Möglichkeit  die 
Centralisation  begünstigte.  Nur  ausnahmsweise,  an  Fremde 
und  zur  Nachtzeit,  sollte  der  Backer  in  seinem  Laden  ver- 
kaufen, alles  Austragen  in  die  Hauser  war  verboten;  für  ge- 
wöhnlieh sollte  Brot  nur  in  den  Bänken  unter  den  Hütten 
feilgeboten  werden.  Der  Wunsch,  eine  möglichst  grofsc 
Gleichheit  zu  erzielen,  so  dafs  der  Verkauf  eines  jeden  unter 
den  Augen  der  anderen  geschehe,  keiner  aus  einer  günstigeren 
Geschäftslage  Vorteil  ziehe,  war  auch  hierbei  mafsgebend.  Übri- 
gens  waren    die   Bäcker   wohlhabende    Leute.      Es    ward    als 
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l'J  Bcäwesttt    nur 
eahalb  auch  * -t  n<-  eigen« 


<üif*    jeder   vii 
von  den  \1ji\1I  m  ui  ■•■  i   körn  e  um 

nbank  innel  iabe.    Man  I-  ^ * > i ■  oben  hör  die»en 

/n-t  id. I    uu'l   billigte    dt^liftlb    auch    im    Laofl     ■  1 »  i    Z»dt    ilc» 

Bäckern  Einkauf     und    Lohrgelder  an.     Di«  Kontrolle   lieb 

!  v-  rki  n     %  ■#  tiul»  r  vi«  l     k>ielit«  r 

1  >i-  wlbi  t  V«tr)inltnisita  harrechten  bei  den  Uväucem.     Di« 

f.'Ue'it-  poliaeUtehen   VoreelmipMi    waren   fon   eratf    Pein- 
ic  sich  kaum  in  der  Gegenwart  fiodcOf  und  n 
Ihnen  .    die  dem  Publikum  BbH  Bedienung  garan- 

Frobeä  i     j    Li  rw  St  di        i  btc  cum  Sffcnl 

Uefa  eilten    Preis    srhJelt     Dann    di'i*     \iiiiwl 

trnt  auch  bei  dem  Motagern,  wenngleich  weniger  itark  all  bei 
den  MBlleni)  harroi     wer  an  Bude  dar  Faatan,  zum  Qeter- 

ler   rarpfltohteu    rick   dadurch  da«  ganze 

Jahr  di«  Hcferig  mit  Machem  I  '■■;  ol    bq  rereohen.    Dar* 

Igliclie   Verkauf    voii    Maminelfleiaoh    ward   jede    Woche 
BjWoi   Stetig«  rn  dor   Reihe   naeh   iil- 

Sonst    sind    luieh&t  den  FlÖfocrn    die   Mt-txgur    xuarat    in 

den  Basitx  »mimt  eigentlichen  Znnftrorfaesang  gelangt,    Schon 

au«  einer  Zoll,   di«   nicht  lang«   nach  C&rietopha   roi    liegt, 

:!  die  Bestimmung  su   stammen:    .  1»^    Handwerk   mag 

bei  6  Pfennig  Ii  i r - . -   w..u  einander  au«amin>n   Meten   Inesen» 

Ordnungen,  die  nicht  wider  die  Gemeinde  rindj  n 

Die  Dil  der  drei  widitigsteQ   Kahrtxngemittcl 

gewerf"-  ui-  auch  wnal  seilen  In    tot 

MttlBÖ,     il       Im.      il'-Mi   ReiehssUldt'*!!.      Dort    aber    int    Kit* 

nU  K  i    /•■!(  .-riif  ii  ,    in   -l-i  .li  ■  II  *i;i|vverkcr 

mu/Luften    In    ttrenger    Dienstbarkeil    n  ttar 
ihnen    tobb   Bmoji  .t    .i.i«t   Klo*iei    : 
Vantdü  n  waren.     In  PfensheEin  dagegen  «eben   wir  & 
>i.-litl-cb   uii*  tiiuiuz-  und    >«»*-mlj-'»lit i^'li.-n  Uriiml'-n   Im  i 
Bald  alten  die««   Beethnmungea   ah   ttnater;   wenige  Jahre 

iliriT  EÜnftthrnng   in  Pfenhein   lehen   wir   rfe,    i.ur    V 

nach  den  VerhttJtniaaen    verändert,   anofi   m  Badon- 

i    i:i    Knill    Ii- 

Wirten  begnügte  man  rieh  mir  gei 

Aufriebt    nber    den    Auwchank.     J  * « •-     Ei  eher   und   Verai 

ii   •  i lt. -  Wochen   um,    ihr    Amt    auasudbon.      Kein    KurW 
in  fifii  polten  Faaaern  [aJanriL     fon  dar 

selber  wantn   vier  Weänrerlador  aafgoeteUt,  an   wi 

i   \*;iren.     Die  Jünhejjmlffflfcffl   mochten 
daneben  die  ben  Käfer  bi 

In  dienern  Gewerbe  waren   ron    knfang   in   awal  fflnw.m 

en :  die  Herreawiii  ■  und  di<   W 
h  di«-  >tiv4u&wirte  —  Burjrrr,  die  irt'I«*ir>'iiilieli  Uureo 
n  W.M       i  chankian        ninantraten.    Ihnen  gegen- 
_ 


i  in 

t>drr 


rill. 
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nUr  ick  die  »Stadtverwaltung    tfibl  lec.      Din 

Weinackenken  sollten  dem  B«r;:«r    zu  !  i  l'rm  «einen 

AI.  rultrunk  Itofttl,  Luxua  unil  Grofahetrn*b  twdltcn  dabei 
MUg«!  nli-l!.      ]  '.  ■  ifätaa    HQ    Ehren    Weh 

dornen    Prci*   Offen  th.-ti    ftnerufea    bneii,    und    durften    nicht 
nU  drei  Weine,  zwei   ircrftt  und    3X108  roten,   und 

I,Minlv,.'i:i      nur    »'inen     fremden,      rfiafobelieft ,      E3lMl06l 

Die  Hem  dienten    dam   ftemdanYarkahr,    nund 

drtn  de*  Adele,  «tcr  xum  Besuche  d»  Bofi  kam, 
rindet  iSftb  in  den  Schuldurkund< u  der  Ritter  woiih* r  au»  der 
l  i  •  .-  -:.l  .i'!inii  s.-it  iliMü  I.'i.  Fahrbunderi  die  Beah'mmuaft 
Hieb  rii  nd  An  BUixeo  «cb  bei  mangelnder  Zahlung  m 
l't-irzli'riin  im  Üneritlicheit  (KxalIi.iub  bis  xum  Abtrag  der 
d    Italien    loilt-n,   und    bei  iH-<|ii<imea  Art  Sehuld- 

Kntbehrungen  mit.    Um  diesen 
AneprOchea  m  geaQgon,  lieft  mm  die  Remnwirto  von  jno— 
liletlgaD    Besohrftnkiingen   frei;    und    In  Jahre   IM1    ordA 
man  i  an:   nur  loli   .      B    PgCl    «Imli  teil), 

die  Eum  mindesten  Behn  Pferde  «teilen  und  Qmei  DÜ1  Futter. 
Stroh  and  M'  ii  1 1  raobwf  tlmn  kOmtoo. 

Je   i  irlir    Pfbr/Iieim  c-iii |»**fl tliiii ii • .    ji-    im-lti  SeUwt- 

rerwaltnng  nofa  foetigte,  um  *o  eifriger  sachte  od  eich  in  ge- 
werblichen Dingen  aal  den  Pafi  lllerei  n  k3  gröberer  Suidte 
zw    letxon       N  «>■    .  rordnucig    von     1511     i»t     nicht 

um  iir   V"ii    dflr    Kanxlei,  iondern    VOB   Schulthetfe,  Gericht    und 

Rwt  ;*  (dem  lind  die«,  die   Flafeorordnangan  ntw- 

iCODOinnii.'ii .   Aiicli    '!"•    .'lil'T    liltri^i'n    Ih'uvi'Ih'.      Vur   den    Hat 

ten  and  alle  Streitigkeiten  aar  Handwerker,  und  d 
wiehtfgeten  Entecheddungen    bedurften    Beedttigai  eh  die 

Regit  1 1 1 : j i: .  Dem  Bat  abermufote  entschieden  daran  Kriegen  "OinP 
daA  in  PCbriheim  ritesnlban  Zustande  galten  wie  in  Straf* 
bürg.  In  Hellbronn,  in  EMingna«  Dann  immer  lehftrfer  varda 
der  Argw  obn  der  - 1 1  r  -  *  i  ■  Zünnc  gegen  den  Handworktgeaelleti 
Ul  BOaftofttoen  Orten.  Die*e  sein»  Herkunft  genügte,  am 
ihn  eh  unehrlich  n  brandmarken,  ibm  di<  Forderung  au 
i::.M  ii  ii  .i,ti  -iumm  Ort«-  xum  nuderen  ?u  ji^'n- 
S  «  wurden  denn  trott  der  "Ui(j^»«ustelii»TKU*n  K-  ■tina- 
inunKcii  ilrr  lAndasorannng  ron  den  Bttckern  und  tfe  tigern 
u  Mich  alle  Qbrigea  Handwerke  ul*  Zunft'*  eiiuj 
Du  Kowtlioboa  BlMeradbaftaa,  dio  üe  bereit*  beaeiaea,  dien* 
lin  ah«  Aiilialtejitirikt«'.  SohoD  in  dar  Mitte  dea  KV  Jnhr- 
Imnderu   wtir  o*    in   diaMT   Boai?fitin|C    in    Pforzheim    •  b 

iderwflrtc.  tuul  Zanftetatuten,    wie   etwa  die  dar 

K ii ;'•■  r     können    ul-    Batepiale   dar    Robaratei     Bnghenrigkeii 

^''■li'ii.     Van  jonei  Zeil   an   varior  aoeb  der  Wideratand  der 

Rttjiti  :  tr  an  Starke;  \  rreaag  voa  }*{itz- 

i*e  Orte  naofl  lieh  n  der  Liuule^irdnuiip, 
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di«  Mofa  langen  *orgftütigon  Vorfr q ■. Mutigen  Markgraf  Georg 
liioh  kor«  vor  Minor  Vertreibung  gab,  rard  den  Zunft- 
i.     ohne    alle    Einschränkungen     Bin    Stastatnedl 

erklärt. 

■H  Ml      (lewerlteu      hatte      nur      ei  IM,      (luMPn      Kltipor- 

brtngaofi  Christopb  tx  londen  am  Bomb  gelegen  batt  . 

bicot«  .     in   der  »ich   >l      '■  hetViidntcn     und    die 

halb  minder  «•iuftiniii^  v .*:•!  11  -t'-  tVm  TuchmacbereJ ' 

Bereits  im  .Jahn-  i486  legten  die  Tuchmacher  von  I 

heim    und    Ettlingen    Markgraf   Christoph   den  BoCvnrf  uiiiur 

..IL- ■•in«  nii -r    LtndesordsimA    ihre*   Gewerbe*   vor,    der    nach 

ler    Uorntung    un<!    vielfacher     lOrweiterung    ()e«ou 

wurde»     Es    int    die   ante   landeBpoltaellicIta    Kvgelnn^    eines 

■i    QoffarbOS,    die    in     l><-ut  ;>  lil  in-1    '^folgte,    und     lue    uns 

beult*  ehe   Ehnptq  teile    unserei    Kenntnis  der  Xfeohnik   und 

m   Zustande  die  •■■•  i  fowftrba  ■  pralohes  In  jener  /.-'ii  Breitens 

Btolle    einnahm.      Christoph    selbst    spricht    ah  Ziel 

den    inneren    Markt    von    der   Bfarrvobaft  dar  fremden 

I  [er  Ki:mkiiirt't*  Mohhc  an  befreien;  aber  er  »ucht 
iB  nur  durch  buseore  An«m!uui^«:n,  nicht  dun  li  Bnwbwe> 
ni!i  :•  ii  d«i  Verkehres,  n  erreichen.    Sein  Wunsch  wer  auch 

'      (irw.'i-i»     in    '1 '  -i    Sulflt'-n    zu    k^ti/.rntn«  r- n;    d.nu 

nur  dadurch   war    eine   rlchmu/    der  Qualität   und   eine   leichte 

AnpaMiwg  an    die  Bedürfnisse    de«  Verkehres   gl  nrl  irieietet| 

den  Dorfbnudweriurn  nicht    die  Möglichkeit, 

ftir   den  Bedarf  der  Umgegend   n    lOfgnn       Ki    ordnete    du- 

BtltfigStC  Schau  an,   damit   in  dem«  1--I   luuliflch*    Ware 

n  guten  Namen  behalte)  aber  er  hinderte   nie-hi 

trag  geringerer  Sorten  an  Ort  und  Stolle {   er  kfiti  jedem 

Privatmann  das  Gewerbe  an,  aber   u     nchl  der  Spekulation 

von  Molken  Kaufleuian  ronubeugen;  er  inobi  gUfcnseitij 

lelbtt&adigoB  Bioieter,    Ar   du    von    ihnen    he^c  ha  hinten 

ftmehVii  und  für  die  Bauarbeiter  eu  lorgan^  er  richtet  sine 

i  wnschaä  ein,  ober  er  giebt  ihr  keine  jener  Beohte.  die 

ir    Undul  deuinkeit    und    zu    uigcmiiiUiVei      \  i*  ■  -hin  -fouut; 

hatten  fuhren  können.     Er  ebnet  dem  Handel  alle  Wege  und 

trifft    Zugleich     iiu  Zeit     wahrhaft     inueterhul'te    Anord- 

i.u;ii'i'ii.  Hin  lur  «he.  I:  ihm  eterial .    die  Wolle,    richtige  Preise 

.1  I  ii    und    der  Abhängigkeit  dor   Bauern    von    nieder- 

li&nttitfchen  Händlern    ein   Kndc  zu  machen.     S ■•    i.-t  dicec  Ge- 

werbegr*etzgeliiing    eine«     der      Interi-^ante^ten     Dokumente 

rim-r      luichninni'ii'  1      vrohlwi  dlenden     VelkuwirUehanV 

i.-li"  k  aus  der  Zeil  dee  Übergangen  vmn   Mittelalter  zur  Keu- 

•n. 

!  ä -Wartungen  dee  Markgrafisa  frorden  nicht  geWu*cht. 


'    Dil    angehend«  Ifervlellwig   d«r*elbea  tmif"  auf  ilin  Wirtofhftfuv- 
genbicktp  dm  SehivRtxwftlilfft  Ter*rhohni  werden. 


I  l-i-Ki-ll,.'  Zeit,  tlig  in  den  sltrni  Heujitsitznn  <ic*  Tuehgi-w 
iJc*w*n  Nt  sah,  erlebte  in  Pforzheim  den  b 

itenAe&chvi  Zw«  begehrten  dir  Turlim*rh»-r  unablässig 

gröUert'  B  rechügmurou  gegenüber    der  X" 
auch  ohne     lii        müden   sie   »ich   in    n .  tu 
Lege.     Dir  AI  betenden   nach    Augsburg,   tlamsl* 

ikt  ■  !<•■  internationalen  Hntnk>U.    tun  da  in 

eil.    W.u. 

ii  .i.-r  rii>..'iitlich«'n  Tuchmacher»  I  kam 
da«  Wkl<'i-»trcbon  der  alten  Handwerker,  in 
long,  lange  jedem  Zuni'un  'm;.:    ,-.  ui.  i  n^ltrud,   rln    Wrt'iTiigrr 
leichter  Zeugt»,  dor  Sorgen  und  Engelstiito,  ompor. 
nun»  und  ffu  einerseits  auf    IS     ländlichen    fiüjfskl  U 

mt    des    Vbsata    im   A Unland    u  m.      fa    P 

ln'im  .-•  Ii)i-r  wurden  nur  Feiner«'  -  < » ■  - «  llt.  oara 

■her  die  rohen  /  fkrbl   und    npnretierl      8a    iel    «war 

nichl  nna   In  <  bristophi    Sinne,    aber  in  kons« 

cntwicklung  te  von  ihm  gelegten  Oro  i<  h  voi 

dreißig]  I  i<  i   diejenige  Form   for  Industrie 

standen,  »ii«?  wahrend  dor  urteilten  Jahrhundert!    m 
blieb  fftr  die  Lendachaucii  um  entliehen  Abhänge  des  Sehn 
weldee:  dli  tfladllchj    Zeugweberei,   di< 

geleitet  wird.     Von  Flörsheim  iet  nie  eueg«  na« 

di  in  iv  leg«  Im  itck  Kalw  ihrer  dauernd  tarneUtt  ri     u  <i  I 
heim  hat  ölorwii        ti  Iahende!  eich  lange  vergeblich  f-muhi, 
der  wflrtaBinbergSfteheo  Schweeterstadi  den  Rang  ;tli 

liier  erkoonoc    wii    einon  Zueammcahs  r    I>ih    aar 

i    n   reicht     Dagegen  ist  e»  nur  ein  Spiel  des  Zufalls« 
■uefa  Jene  Industrie,   '!"■   das   moderne    Prontbehn  g©- 
i  ■  baff  ii.    !<■   K  niht  der  Goldarboitorot, 
Hauern    da   elten  geblüht    und    mancher!«  Fnu/m  hen 
i ;  i  f«  n  luit.  dir  denen  .!i!-  (roganwari  Bl 

Im  Jahre  1643  war   von  Reichs  wegen   für    i! 
u.v.  i     rm  Keiner«  ii-hi  vmi  14   Lol    rorordnat    worden.      DI 

i  iiinti  x    I  iL-    ii.    In   r  ■  -•    il'-r    M:i  »in;  .    in 

denon  '• "  allein  tliosoi  odelst  Kunstgewerbe  blühte  and  die 
viol  von    mlodef  wattiger  Konkarrana  su  leiden  hatten.    Erst 

■  15(52  war  i    .Hl 
reu    liY  uttemberg  iwischan   ihm    und    I.  Vertrag  ge- 

Ht'hhxifM'ii.   der  tue    Durchführung    der  K  i<  naiunn    in 

den  beiden  Staaten  sicherte.  Die  Ooldacli  riode  in  Pforsneiin 
hatten  vergebend  Greg"  nvorstellungi  n  gemacht  Bei  dieser 
«Irli-minn  wnnifl  ihnen  etwas  Obentfli  Ordnung  ae- 

geben,  die  durah   rlele  Ihrer  Bettina  ntereseant, 

k-^in-Mwogs  mnetorbafl   tu  isl      Si       ollton   dar 

iiuf  d  i'uiki  « in*'»  il;iinlnrrks  BurUckgebraoht  werden. 

Sie  wurden  aui  eini  a  Lehrling  beschrankt;  eile  Fabrikation! 
um  au    II  /.u   verkaufen,    wurd    ihnen    untersagt;   mit 
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urlangton  eie  im  /.ugpstanrlni*     aacb  W 
nicJit    Nlbor  iMfgMteUti   xu    vorkaut')*»,      >•  l*-r  r    ili.v.if.-. 
ihnen  nur  mir  EUteksicfat  darauf  gegeben    (|,,iv  -,.;,-  ui'i  genCiigfl 
waren,  alle  Silbergerttte .   *}{■■    nooE   woÜ    rerkaoflfofc   v 

nkwIkrdigatQn  oft,    dafe  dnnml*  über  die 
gehend  aach   eh  Fetogowfcitt  dir  Gold, 
achtzehn   Karat  i    in   Pim'/lH-im   R  '■■!!• 

I><'ittocliland  der  ernte   Vmoßh  gu  h  I  ■ 

fhbreiL 

\\i-    M'.ii.-ini   Mahor  dM  Gewerbe   Roweeen   war,    IUM 

rtirh   daran*  •  tm  li'*n  .    dftfil  mau   ROH    Pr<  Im  i* ■  n     und    SOUittger 

K  ^iitflcttnog  der  Fertigen  Won  nicht  woniger  ab  vier  & 

erachtete.    Der  dieiföigjflhrige  Krieg  machte 
Umi,  wie  er  Indern  Betriebeaukoil  En  Pfontbeifa,    sie 

jAhw  Ende. 

So  leheu  wir  au  dieeer  QowerbegevcUcfate  (lau  Bild  der 
allgon  -!i 'ii  Euhargeeohiohte  in  dem  denkwürdigen 

16-  Jahn  liegclt;   ein   iteane&aircrtrr   Aufschwung 

Kräfte  im  Beginn«    doeiolben,   eine  Fähigkeit  ni  0 
nisaiionun .   wie    ai<     keine    frfliier«   Zeil  i  i    hatte;    und 

ein  allmähliches  Versiegen  diaaer Kraft,  Ihm  Ru&eiiii 

ne   ichriitweös   fortschreitende    Erstarrung,  eine 
Wärt  itik.   die  ohne  eigene  Hees    nur  kopiert,    w** 

allerwttrta  all  gilt    Ehu  aber  »rar  in  dieeer  Zeit  für 

-«(gestellt    worden:    Pfonheun    hatte   den    Charakter 
I      vrarbaitadl   »Miti^iiliig  erhalten;  ■  in  Onu'Vgniml- 

baBbwr*uindr  ein  Patricaat,  aoe  i  etaec  »flialtuag  waren  fortan 
hier  die  mafagi  Eüaneate^  sondern  ■  i n  gewerbtnaU 

I  tuncL 

i    iteh   das  gi  w  rbUcb    Leben   in    Pf  >■  -dM-  m 

.  gerade  wthreod 
j      .  [0,   J:iiiriiii:i.i.'i*i* .   einen 

inlchti^t'u   Aufschwung,     /war  von  den   Ijci  Ailingen    «lor  r.nhl- 

.  'i  Qtiftli  ri"  wahrend  dei  Mittelalters   Wer  »ar 

einigt  war,  wi  r  niehte  ra  bericht*  n      li-r/h- im  l»e-Mi* 

taonee  Stift  mit  Kapitel;  un  ei  einaariebtan,  waren  vdu 

den  m  Ene  Menge   ron  Km/' IptiMn.!.' i  In 

aogen  wop  ■       ■  rtt  fert,   dal* 

i  dl  die  Stiftung  irgend   welchen   Bildungsxwiwkcm  go- 

Pranken«  Dfa  Schale) 
«eich»-  den  Namcu  PfbnheiBM  in  der  I  ><■<  \  i  ktc  dea  deutschen 
Bildung  verewigt,   i-t   eine  he  Anstalt  geweseu.     Ein 

_-l  i  kli  l»cr  Zufall  hat  ihr    0    i        -  orhalten,    ais   gerade   in 
■  I     Zeiten  Mit,  all  ene  ä 

»Via    nach    ErlaG»   der   Stadtt  in|    aUi     An:- 

•  Irdatii  irlaell  auch  di  Leister  die»  i»igc. 
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Zwi*eh<  1-   der  Suidt  und  dem  Schnlmeiatcf  bestand  ein  K 
trakt,   jener   war  der  pagnntKchM   Unternehmer;    die**    «tulll 
nur  die  Bedis  die   in    Ihrem  Internes  Uc-n,    behielt 

sich     dt«     Aufsicht     xov    und     SboHiofl    *\na    Übrige    dein 

kundigen  Manne  lelbor.    Zu  Neujahr  molete  Am   Schi 

den   nenen  K»t   um  dl«  Schede  (ritten,    »einen    Kontrak 

neuem;  and  bei  dfssa  iheil  wurde  ihm  die  M^tolhnM 

allfir  ttlngel,  die  tieh  in  verflossenen  Jahre  bemerkikh  gemacht 

hatten,  auferlegt     Da   Bai  »tollta  ihm  ■  Gebend« 

kam    i'iir  die  grttfaeren  Umbnuten  uttf;    Öfen   und  Fen*t> 

besorgen,  wni  Sache,  and  ei   durl 

besondere)   Beitrag  ran  den  Schülern  erheben,    bn  Qbrigi 

von  einer  Be   Idttbg  nicht  dii    Kode:  er  mnfi  »ich 

Helfer  von  den  eingehenden  Schulgeldern  der  Stadtkinder  und 

FrcHulcii   erhalten.     So    war  er  auch    in    der  Ami  . hin-     ;--in< 

Ünterlehrer    nicht    gebunden!     Rogolmliflig    hatte    di 
Kantor    und  verschiedene    „Laureaten*",  ah&re  Studenten 
Ann   ersten    UnivfTJ»itfit>Krad   erworben   hatten.      Kinora  jodi 
von   dieses    war   ab    BProriaorB    eine    Anzahl    B<  bnler    über- 
wiesen, and  sie  erhielten    tob    den    ihnen  Anbefohlenen   rinn 
gering  Zahlung    in  \»>w  <lin    Schulgelde.     Der  Schelm« 
malst«    bnaf  achten ,  daft  die  Schüler  von  ihnen  Qbei 

i  •■<•  lv  Mimui.^  nicht  Levchwerl  würden,  aufeer  wenn 
sie  thnen  Privatitanden  giben.  Zu  solchen  tollte  ihnen  *bor 
der  Schnlmeiitttr  treulich  helfen,  daß  i!e  nicht  mnuti  die 
Zeil  rereohrteo.  Peinlich  genau  waren  di  Boitrtge  i»i»  ine 
kleinste  geordnet,  ab  der  Emhetniischen  und  der  PramdaUj 
der  Wohlhabenden  und  eta  Armen.  Die  Ärmsten  wollen  we- 
il.-   .'.i(    Ottern   «lern    Schulmeister    fuurj&ij;  Stück    I  i    i    ■•■'    i 

PfonnifM  Beben.  Alle  aber  mufsten  der  Reihe  nach  hn 
Winter  oin  Licht  box  l'Yüli.-dmh  mitbringen  und  jeder  täg- 
lich »-in  Beheb  11"!/.  wenn  tia  diese  Verpflichtung  nicht  ah 
kauften. 

Man  rechnete  auf  einen  groben  Zulauf  der  FVem  I 

hhronden  Schüler,  die  in  dieser  Zeit,  gelocki    vom  Kni 

•  ui<  <  Lehren  oder  einea  Stadt,  unruhig  von  einer  Sotmh    m 

n     wanderten    und    weh    von    eigentlichen    Qnivwrsitftl 

rtudenien  nur  wenig  anaemdhledeni    Der  Rai  behandi»!»  si< 

fa*t  yrlr  erwachsen«  Leute,  ruchte  aber  Mgleicn  nach  Garaa- 

i        'i  r  ti  i   Verhalle»  j  denn  In  die  stille  Stadi  brachte 

ein  tnxnnJtuarischoe  Element    Jeder,  der  vicraahn  Jahn 

SchritteO|    tolltfl  deshalb  in    dit*   Hand    ■!•■*  Nelinlniei>trr*    dem 

Mflrkgruftui    und  der  Stadt  Tn-uc  peN-ben,    den    Lehren  Qe- 

•    li-ii    und   fhr   alle   leine    Verpflichtung!! 
Pfbralielmar  Gerichte    ah    roatandig    anerkennen.      In    Peel 
:■  man  keinen  Schlier  soft  braen,  der  von  Orten, 
wo  ii      i  herrschte,  komme    —eint    Bestimmung;  di 

kaum  aafrecfatsuerhalten  war,  denn  niehti  war  gewohn  h 
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als  daä  in  den  Städten     äio  tod  einer  Epidemie  bsämgeaueht 

wurden,    lieh    BOforl  -ü'     Si-lnilv   BuflttStC    und    die  SchUlcr 

.!  ■:  rVal  agendem  nmfreutaD.  Einstweilen  war  man, 
eolango  dio  Schuh'  m  dio  IlOho  kommen  sollte,  mit  der  Auf 
nahine  nicfal   seh»   fffthlerisch.    später   aber  M>lHOD   dit    „Laud- 

aohreeken,  die  nur  us  Betts)  hangen*  nicht  in  in  angenom- 
men ödes  doofa  bald  weder  geurhmbt  werden  ■  QaütJtah  unter- 
sagen koi  in  angesients  der  Dnrftigkeii  der  Mehrzahl 
d*c  Betieln  mcht ;  man  iu6bt6  ■-  nur  soweit  einsueahifii 

i..  i'-     in. in     dir     \i.imii     iti     (tiii|»|K'i      t-iriti-iltf     iiinl     ilui'ii     vm 

achrieb ,  wieviel  *>ie  jewoiU  wimmeln  durften 

Kltoroo  fremden  Schüler  wohnten  rail  das   Imen 
nach    nahestehend)  n   Laun  imhiduhmi     gleich   Btudentan 

in     Kanon    vereinigt;    und    diese    Vesasan^nngsorta 
guter    Auftlchl    /,n    halten,    wai    ehe    der    wichtigsten   Ob- 

rih'-itm    <!«•*    Si-liiilnici-tri-.      Hi*i    'l.iu-    and    N-u-ht     tollte 

er    Bio    viaiticron    und  Achtung   auf   Leben    und    Wmob,    wi 

en  Darinnen  getrieben  würde,  haben    Kinahenbeaaeh.  ordent- 

Vuffithrung  auf  ibi   Strafte    i.u.l    n   Bau   .    gebührende 

rcht    vor  eitiem    jeden.    j<    nach     einem   .:   ;.!    .    hatte  er 

ihm-n  ainaaaehfrfaiL    Noch  betrachtet«  man  den  Sender  ganz 

ab  angehenden   Kleriker;   daran   ward    ihm   euch   verboten, 

i  I     den    Laien    mit    weltliohen    ungebührlichen    Handeln   zu 

nntarmi&clien,  an  TOnsen  sieh   sn  beteiligen,  nacht*  auf  den 

Strafarn  iti  hofieren  oder  andere  Dnmbfihr  eq  treiben,  nami  nl 

lkh  aaefa  kefa  e  Spiele  au  thun.  damit  auch  die  jungen  Schnler 

desto   weniger  Arges   von    ihnen    erlernen    mochten.  Bs 

bleibe  dahingestellt,  •■•■<    weil  man  aiuei   regierenden  Schiller1 

M! lnii't    mit  lolohon    Vorschriften    Zaum    und  Zflgel    un legen 

konnte. 

E*  lind   Verbal  toi ■•:■  .     u gleich  dürftig  und  nneh  inneren 
BcgrinVh  regellos t  die  um*  da  entgegentreten,  entreckl 
doch  die  gnaaint«  Ordnung  nur  auf  .'lufMTlii-he  Dinge.     Aber 
bierin    besteht   euch   ihr   Vorzug:  sie  satfsM    den   Schul 
meioter  freie  Hand  darin f    wfc    er  den    Inhalt    seines  Lehre 

ftiftxltfn    will:    sie    labt    ihn    auf   eigene    Verantwertliahkeil 
In,    Li    rechnel  darauf,   daJ    er  es  verstehen  wird, 
auch    nach    aufsen    gehend    au    muhen.       Km •v    . 1 1 «■--■■  1 1    Be- 
dingungen  erwnch-    die    rYortheimer    Schule   au    einer    der 
ii  and  bedeutendsten  BuxnanJeteneehttlen  Überhaupt    Der 
mann  aber,   an   dem  ne  emporwachs     der  »lir.    obwohl  nur 

Sdegentlich    in    seiner  Vaterstadt    .u.w- ■■■«•nd .    Ehren    geistigen 
i  h.dt    rerliefa,    i*i   dar    grOfrte    Bofan    Pfbrnheüns:    Johann 
Bevel 

Soino  Gcatalt  gehört    der    aOgeiaainin    blulturgoscbiohte 
an;  hier  aber  kann  nur  berührt  werden,  weleiie  Beziehungen 
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er  zu  seiner  nächsten  Heimat,  zu  seiner  Vaterstadt  bewahrte1. 
Reuchlin  war  1455  in  Pforzheim  als  der  Sohn  des  Schaffners 
am  Dominikanerkloster  geboren.  Wie  er  eine  durch  und 
durch  pietätvolle  Natur  war,  die  nur  zaghaft  und  nur,  wo  es 
die  klar  erkannte  entgegenstehende  Wahrheit  verlangte,  sich 
vom  Alten  trennte,  so  hat  er  um  dieser  früheren  Stellung 
seines  Vaters  willen  den  Dominikanern  stets  unentgeltlich  sei- 
nen Rechtsbeistand  gewährt,  bis  gerade  sie  gegen  ihn  den 
Verketzerungssturra  erhoben,  der  zum  ersten  grofsen  Sieg 
der  Denkfreiheit  in  Deutschland  fuhren  sollte. 

In  Pforzheim  hat  er  die  ersten  Anfänge  seiner  Bildung 
empfangen,  die  soweit  ausreichten,  dafs  er  in  jugendlichen 
Jahren  die  Universität  Freiburg  beziehen  konnte.  Damals 
schon  üel  das  Auge  seines  Landesherrn,  Markgraf  Karls  I, 
auf  ihn  und  er  ward  von  ihm  seinem  jüngeren,  zum  geist- 
lichen Stande  bestimmten  Sohne  als  Begleiter  nach  Paris 
mitgegeben.  Dort  ward  er  der  begeisterte  Schüler  des  bedeu- 
tendsten Lehrers ,  den  die  Mutter  der  Hochschulen  zählte, 
des  Johann  Heynlin  von  Stein,  den  er  dann  wiederum 
in  Basel  aufgesucht  hat.  Es  war  der  Mann,  welcher  die 
Scholastik,  die  Philosophie  des  Mittelalters,  in  einer  Weise 
zu  läutern  unternahm,  dafs  sie  mit  den  Anforderungen  an 
eine  reinere,  von  aller  Spitzfindigkeit  freie  Form,  wie  sie 
das  neue  Jahrhundert  stellte,  besser  übereinstimmte.  Wenn 
wir  nun  bald  darauf  Johann  von  Stein,  der  der  Pariser  In- 
triguen  überdrüssig  geworden  war  und  stets  einen  Hang  zu 
stillerer  Thiltigkeit,  wie  er  ihn  auf  seinen  Schüler  übertrug, 
besafs,  in  Baden  als  Kapitular  des  dortigen  Stiftes  und  Seel- 
sorger der  Nonnen  von  Lichtenthai  treffen,  so  ist  es  wahr- 
scheinlich der  Einfluls  des  jungen  Markgrafen  und  seines  Be- 
gleiters gewesen,  d«-r  ihn  diesen  ungleichen  Tausch  eingehen 
liefs.  Freilich  fand  er  in  Baden  nicht,  was  er  suchte.  Dem 
an  Selbständigkeit  und  fruchthure  Thiltigkeit  gewöhnten  Ge- 
lehrten waren  die  Anforderungen,  welche  seine  im  engen 
Kreise  des  täglichen  Chordieustes  befangenen  Kollegen  an 
ihn  stellten,  unerträglich,  und  bald  suchte  er  zugleich  mit 
seinen  Bücherschätzen  wiederum  eine  Universität  auf8. 


1  Mit  besonderer  Liebe  ist  das  Andenken  lteuchlins  stets  in  Pforz- 
heim gepflegt  worden.  Schon  der  erste,  der  es  versuchte,  auf  wissen- 
Bchamicner  Grundlage  seine  Biographie  zu  geben,  Joh.  Mai,  war  ein 
Pforzheimer.  Zu  seiner  vierhundertjährigen  Geburtufeier  1855  schrieb 
dann   Lamey    ein   Programm   der   Uiirgerschule,   das   der   neueste  aua- 

Sezeichnete  Biograph   Üeuchlins,   Ludwig  Geiger,  in  seiner  abschliefsen- 
en  Untersuchung    _,das  Anmutigste,    was   über   lleuehlin   geschrieben" 
nennt. 

2  Diese  Episode  im  Leben  des  merkwürdigen  Mannes  hat  bisher 
kaum  Beachtung  gefunden.  Sie  wird  durch  mehrere  Urkunden  des 
General landesarchivs  klargestellt. 
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Anco  BeucJdin,  als  er  nach  aclifjllirigen  Stadien  jiIn  fer- 
tiger Jurist  und  ragleicli  nl»  ein  Mmiiü,  der  qIm  i(infas»ondero 

I  rtC  Bilde  I  'iii'-r  -ciiivr  dOUteohefl  /riitr..-- 

ü,  Aiirllrkkfhrti  .  .\ :i iw  1 1-'  BOT  hartfaphnW  llriimit  den  Rücken. 

Er  fand  ia  der  Nl  dt,  in  Stuttgart,  am  Hofe  de*  n<  !t 

lichitea  Piraten  jener  Tage,  &oi  Oralen  EberbanÜ  öd  Karte, 
bedeutende   \VirkMiink"it    und    voll.»«  Vi-rHfcindnia.     Aber 
■:•'.  auch   BOlIl    Weitem  Leben   mit  km/' ii  Unterbrechungen. 
Ea  Um  km  Proreaoor  nach    IfeidellKTK  und  IngoUtadt   hÜiften, 
Württemberg  an,  eo  bli«b  u  ia  Bonos  doch  Bteta  ein  höhn 
■otooi  I  i-lt .     Nir   -».ii.  er  leuien    Kamen   enden    utar1 

nel  ab  Johanna«  Keuch  I  i n  Phorcensie,  und 
getätigt*  Wirk»  n  tadkfi  er  getreu  awieoaon  «Irr  alten   und  der 
i    tlehnat     Nach  Pforaboöfl    Bai    bj    da    Sohaunlala  dar 
Qeeprieae  verlegt,   etu  denen  «ein  bedeuteadetei  pmloai 
«ebe*  Buch  »Über  da«  wunderbare  Wort*  bcatdit.  ein  merk- 
v*  ii r.li ;:■  r  Ver -.i   Ii.  t lii ■  Mystik  dr-i  Mittelalter*   und  dee  Orient! 
:nit  bot  neuen   Wortphilologk    zu    v ■■i'l'inil'  n.     Anmutig    ■ 
u     ii  dor    Einleitung  die  Stadi  mnl  Sa  Begabung   Ihrer  Bo 
r  tu   rühmen  und  komponiert   mit   bauender  Phantaeie 
eine  SngcngcechicJitc ,  wie  Phorcy»,    ein    flüchtiger  Trujaner, 
udet  und  nach   rieh  benannt  habe  von 

G       blcJAQg  de*  Namen«  der  Boa   mit  den    <  ine*  alten 

lueaa  Aberraacl  I   war. 

Reuchlins  W  lag  die  Universität  Tübingen,  die  Lieb* 

lineaeclni|it'iin^  Eberharde,  nahe:   abai   oral  in  Mincin  Lotsten 

Leben*jal.i     ii:.-    i  ej   ihr  ab  Lehrer  gewirkt    Soin  EuafluA 

auf  diu  dortigen  Profcaaoren   war  groft*;    aber   demungeeehfeot 

warm  die  UmveniUUen  einiUwi-ile.n   unch  dir  Sit/i    ■  I  *  -  ■  nhi-n 

Bd&olaetlk  und  kaum  zu  einigen  Zugeaundir. neu  bereit;  die 

.  ii  .■  PI  i     !  tte  der  huznmnhrtucaeQi  auf  der  gclnutrrti-n 

Mtertiun«    beruhenden     l'ddung     waren     die 

I  chulon. 

Da  Ui  fs  dir  Pmi/liiiinri  iSchulo,  die  Etenchlhi  iort- 
wihr*-id  eli  nin  eigene«  Kind  betrachtete,  an  der  er, 
er  könnt-  irirkti  .  d  der  or  icino  Ideen  rerii  Irpette-  Hoch 
in  im  m  Pforaheun  an  dei  BÜchaekkirchfl  des  Kapital« 
caa),  wo  er  seine  Verlesungen  (mit,  wenn  er  deine  Freund. 
bmueliti.  Frühzeitig-  nla  »ein  Name  in  wciti.Mii  Kn-ixen 
look  wenig  bekannt  war,  rahmen  rieh  eine  Reihe  von  Pfim- 
beimern  al*   eein<    Sebuler  r  huinrlcr  de«  M*rk- 

•  ii'-'  BVei,  dw  eich  ror  Dun  ohrfiirchttroll  glaubt 
entaphnldigen  SU  rattaten,  weil  nr  nnben  den  Studien  und  dorn 
Kirvbendir-ust  d.io   WOltUcho   Amt  übeniomiiiL-ii    liiit. 

Sein  uegeiatnrtator  SehnJcr  aber  war  der  Schnlrektor 
Georg  Simler  oelber.  .Seine  ganase  Thütigkeit  weihte  er  dem 
Ziele,    Rruchlüi    x"    kojnmentieffBn,   eetne   8chriften  ftir  dtai 
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Sofanlgeliniaah  mrechtejinachan.  Rtmehlin  hau«  etnat  in 
Heidelberg  ein  lateinwehes  Lustspiel.  Sergiu»,  gc*ehnVl>«ii, 
•.  ill  tcharfer  Vi-r*j>attung  der  Geddiinacklosigkeit  des  Koli- 
qui  m  tuglejch  ,,'["'  persttnlloha  Satire  gegen  . -inen  un- 

würdigen OfunatHnt:   IItivh  Khorhard  dos  Jüngeren,  vor  dem 
er  uu  Württemberg  bette  weichen  mfl»*<'n.    Alu-r  in  Heidel- 
berg war  man   ku    veniobtig  gewesen,    es   auf  dir-  Bühl 
bringen;    in    PfonfaftUS    btt  i:nkr    Reuchlin    die    Über- 

raachting,    i»s  ihm  von  geinen  SchüJern   rorftthxea  su  la**rn 

:   i    hier  /um    'M-r.trimml    in    1 '•  ;itv:ldiimi    StaStuek    I  «t  die 

Bretter  gegangen.    AM   dn   Zeil    nnan  Spiegel    vorhielt,    da» 

Ti"t    «itiMchuitt   m    ihr«1    1  «r^:i i n- n. ( . -r ^    Ki-a^i'n 

Damals      Mb     die    DOek     DeiM     Kunst    d«w    Buchdruck» 
Band   in   Hand    mit    der  Ausbreitung   der   neuen   kl 
Bildung.     Die  Schulmeister   und   die   Huehdruckcr   »ind    ikre 
eifrigsten  Vertreter  und  Verbreitet.    Reuchlin  bat  setm-    b 
deutendsten,  epochemachenden  Werk»    wiederum  In  Pfon 
1   rlegt  und  gedruckt    Jahrhundertelang  liAt  dann    Pfon 
keine  Druckerei  1  K*-ir'-.^i-ii :   in  jener  ernten  bedeutenden  r*|»flif 
do*  dwitüfhnn   Buchhandels  hat  va    imii«  um  so   gröbere  Roll 

§ptelt    Unter  allem,  waa  Reuchlin  geleistet,  ist  di<  Bei 
üuTiw  diT  Iicliritifii-hcn  Sprache  du  ESe 

durch   hat   et  am  m-inni  dar  HeForaiation,  die  si 
sprttnjdiolien  Queflen  suruokgingj   vorgearbeitet     Uaagruml- 
1  •_:■  imIo  Werk.  »Im    bebrllsohe  Grranusaaäk,  derer*te  hebrii  -•  h 
Druck  idiiili.inpi .  isl   in  Pforabela  bei  Thonuu    tnsbeha   er- 
schienen —  ein  Werfe  dauernde!  all  Er»,  wie  I  ;>  mit 

B        '    lieb    rtilimto.       K*    war     auch     ein     huchhindleriBchas 
nie,    ;m    den   dar  mittellose  Verleger    in    der  Kleinstadt 
•  hver  zu   trafen  hat 

Gerade  Eifo»,  mit  dem  «ich  ReocUts   dw 

brilschen  Studien  annahm,  erwuchs  für  ihn  der  grofse  Streif 

mit  den  Ketserrkht. in,  m  *u-m  ein  Nimtr,  <u..  Siu-ln-  r.u 
Mittelpunkt  ile(  £r\*t\gv\i  Inten-wH  diT  Nation  auf  Jak 
bfauun    wurde.      Kr   hatte   »ich    mit    lein  >r  dii  be&  Be- 

eonneuheit,    uklit   rnihul    rOl     [Wien   Stilek«   i 

i  •  it  ichn  "    nil  •<  Mr«]t'i'f.  dnr  jlidinehen  Litterulur  ungeuC 

Oll)     f:ili:lt::-ehe|-    I  ";.  ]'!     [..■     !..,]         DUt  Ufttfo  T 

Kaiser    und    Reich   vernichten    Wollte.      Y.r*     Will    -I U  llrund 

nug  gewesen,   um  die  doininikasische  Inquisition,    die  t» 

•  immer  Siegerin  geblieben  war,  gegen  ihn  aufzubringen. 
Keuehiin  suchte  nachzugeben  Ms  iut  Qraise  seiner  wi*aen- 
öchat'tln'li orj  mut  i,  rauschen  I  beraeogong  Darflbes  hinein» 
koni  i'  er  nicht.  Iii  dl  D  Kampfe,  den  er  dann  ruckaichtalos 
durchfahrt«,  keimt"  er  BÜt  Stou  iahen,  wir  ;dle  liervorragen- 
den   HAnneT   Deul  r  Säte  traten.      Von   unbe- 

reehenbarer  Bedeutung  fnr  das  dt  titai  h  ■  Qt  in  ist 


«r*t«  Kampf  Bfl  >i  >  BfidM  3er  freien  Bfereehnng  und  der 
portfnlifliru    Dbcrseuguag   geworden.     Die  Sicjjojutuvorsicht, 

mit    i1«t   >t  g<- Hill ii    iMinli-,    lint     nii-h    mif    xll*-     --| >.M t< •!•■  n    iiImt- 

tnuruu.    M*n   kann  sagen,        war  <in:.   Mhltoai    n  "i'|»o«ioo- 

bt   ror  doi    schweren   Sdilaehl   di.T   Ri-Iiirumiifu. 

In     Pfittxhi  im     nnhiii     mim     n.ttttrluti     regen     Aiu«  il     U 
dic4crn    Streit    de«    £r>.*l»on    Mitbürgers.      Die    Sammlung' W 

Briefen    der    Freunde  Renoblinw    in    denen    die    ttbta 
tig*nd<'  Macht    der  öffentlichen    IfeiDttng  vor  allem   wir  G ■■!• 
tnxMj  k;i!ii-  -Mini  wiederum  bei  Auen  Im  areoaienen.    SSa  diesen 

i'ii   lifi-nlimtrr  Mflniior"   M'hriohen    dann    di.  .11  tvn 

lei  Per»  jgenmen    K-  aehfinsj    I  foota     und 

Ihiii-'n,  oni  iirk      «li<       Ihm  idmitr»     Satin; 

In   Mm n im  v"  (epfMalae  obscuromm  vi  ror  um), 
in  denen   dii    oBnohiachen  Qeguer   mit    ihrem   tßlpiscbex   La 
irin    ihrer  brutalen  ITawftsevüwii  und   behagllclierj   Selbstn* 
Medenhcil  dem  Spotte  i»r -i.-- •_;  Ix-n  w.rd-u. 

uu  mitten  auf  den  KempfpUtz 
■ieieh  aber  itJmmta  Butten  In  wahrhaft  antQcar  weise  tuen 
Sicgesgcsang,  den  l'JUn,  an.  in  dem  ach$n4t**n  und  m 
habeittl edfoaV.  il.ii  i>r.  dun  die  gnnxt«  ueulu('*inihi'ln*  Dich- 
tung geschaffen  i « .•* t ,  in  dem  RTrraaph  KoogLüxu".  Kur  den 
ili  beim  kehrenden  römischen  FoJuliorra  bette  dieliOcnsui 
Anerkennung  im  Triumph,  ii  «Im  fi^tlii'lnm  Kiiizii^  an  der 
Spitsi  Beeret,  In  der  lif^rüfBun^  uiulBegitlckvrllnachttng 

durch  d*n  Sensu  l»<->mnili'n.    K*  ixt  iirm  M>hane  Idee  Hu 

r  in  den  ersten  nationale]  Gei  tcekampJ  In  gleicher 
Weise  den  Lorbeer  tu  rächen.  Reuehlin  wird  hier  dar- 
gestollt.   wir  er  einherftbrl  auf  dem  Triumphwagen 

alten  Manen  Mitstreitern  —  daa  üediohl    ial   aini    vrahre 
i    der   Wuensohafl    und  Littarutur  — . 

mdotu-n  (;i;mht.   «tifiti  Sji  Im  lUtdi« 

ei-i -/.'•■:•  '"•:«.  "in  /.ti^'-  i.i  i->  -  rli|.-|i|.i  .  •itlcn,  Die  Si.i.h  il»r. 
in  die  er  einsieht,  Ist  Pforaheun,  tefofl  Mitbürger  sind  ■■■  die 
ihn  *n  dem  Tlioro  l>egruTaen.  von  dem  Bmhxue  dos  Sohn« 
flült  derOlsius  »uf  «lir  V;tt'M-->i;iili  (mlmu  «ir  ilim  abei  diesen 
Bhusug  begeilet)  thut  sie  nur,  wm  guus  PenuWilead  gebührt, 
und  [ob  nun   etal   leibst   'iknmi,    lirlitH   «1er 

wiederkehrende  Refrain   des  Trimophriedei  ili"  Anforderung, 

u  timmin  in  den  Jubolruf.     Der  Dichter  bette   abei 
um  <lj.    i:i  i'-.h'  Si-itr   vnii   Reuehlina  Weiten  berlbrt,   der  bc- 
»Undi«  tliftti«   1'iir  di«  >\  ■  -.\  rh.    i  i  ■■  •.nitiUultur  *i>h  doch    immer 

liebsten   sb  Sohn  der  ongsteo  Beunal  beknanui  und  ihr, 

i    it    rermorhtr     von  .   SchaJfbn    «u    gute    kein* 

Dien  I 

Niirli    iler  WriiM    jener    Zeil    ward    das    Öedicai    ron 
einom  groften  nden  HolzdohntÜ    begl  der  dnrcl 


:;., 


i     hunf   antik« .  i    [dealiaierang    und    derb 
Eomife  böchfl  charaktsriatiscb  i*r,  dfo  eine  vrrtreum  in 
tnlt  und  Umgebung  dea  Triumpfcatorej  dla  andere  m  d 

karikii-i  li*n     Figuren    >!■  :     i  i  ■  ■: ..  i       i:   1 

Strttßienjngend,   die   lieh  xtitfletch   mil   den    Bütteln   an    ihr» 
d  i  mach! '. 

Bluflger  i h  fda  tonst  biell  ilcl  Reucnlin  »ahrendje 

Jahre  in    rfbrsbctn  u£      Dum«!.    Ltd    or   hier  den  Knaben 

«umbilden,  auf  den  er  alle  WÜlfi  BflfltnbUDgVB  Hod  MÄ06  KfiOftl- 

ninMO  llbettrOß   Philiub   Meluuchtlmn,  il.n.     A 

dar  ri«>rikcimcr  Schule   i*t    der  U  rvOTgegaogonj    dem 

tehon  dfc  Zeltgenoaaen  den  Klir-nimmei  »Deutecfci 

lnnds*  K«bon,    der    dio   Grundlohn    doi    geeaa  lUohoo 

SohuhrCBODa  in  .ill»  n  neiun,  Fmmeti  gelegt  hat  Wiia  diene 
ThltigkeSl  nnlan^t,  iit  Mi'lunchthüii  inmu-r  d  i  1 
wlUto-ck»  r  Rem  tdina  gewesen;  waa  ihn  aber  aber  den  Krcia 
derselben  ahuuunlbrte  und  zum  Kitatratter  Luthera  maoli 
blieb  dem  alten  Oheim  onYentttndlicIi  und  peinKchi  Ab 
Rouchlin  1 522  in  unmittelbarer  NMhe  dar  Heimat,  im  Rad 
zu  UebenseU  itarb.  wu  faat  cin<  Entfremdung  awiacben  den 
beiden  eingetreten,  deren  WHnltm-  *  mat  diu  tkrhOnsto  B«i- 
N|ijcl  der   iiiiiip'ii   Freundschaft    zwischen    Lehrer    und   Srhllh 

an  irar.     Das  I  tfl  daa  t;ow&hnliehe  Schicksal  <i 
iii.-  \  mlii  vridor  Willen  die  Bahnbrei 

Bewegung  gewi  an    lud,  dal«  *ie.  wenn  jene  Beibat  erra 
ihr  fremd  gogonUl-Ht -t -Im  n.    II.  njrun>:  i*t  da 

Ergebnia  peraOnllchar    Kämpfe    und    Auaelni 

■eteungon,  sie  besitzt  voll*  Wahrheit  t'ur  mc     Diuin  aber 

•  i   diuen  auch  nicht  ei  iuart|  zu  erleben,   wi> 
ue  Ihr  BaatM  mitgeteilt,  neue  Wage  gaben,  welche  ihnen 
falsch  erschein. -n 

Hei   tfelanchtfcon   aber  lat,    als    die    eratan    atttnniaelian 
Jahr.-    »li-r  Reformation    vnrhoigtsgnngun   waren    und  je  mehr 

•  i  npMCar  selber  deb  Sagan  die  Ausechrttitungen  den  theolo- 
xitchen  Eifers  wanden  mußrte,  um  10  mehr  auch  daa  Bild 
Beocttina  Lobendig  geworden)  und  in  seinem  Altar  hat  er  die 
Schuld   der  Dankbarkeit   gegen   den  Grofaobcim   und  I^hrei 

1 1.  indem  er  selber  rein  Laban  beschrieb. 
Wkhrosd  dar  kurzen  Blutezeit  der  Pforaboimer  Q 
tenschnie  lind  eoi  Ihr  atne  Reibe  tüchtiger,  nun  Teil  bodeu- 
r   Ulnner  barvorgagnogeiM    m    sei  hier  bemerkt,    dal* 
-i  i  li   iner  von  denen,  die  ihre  Laufbahn  in  katholisi 


1     Ein    rOltnffBabai    Fakwmtlp    <!e»    «olt«n#u    imiofc«*   nl   j*!a*    in 

■anee  ond    Hutnanwnni*  lOnknwche   Sunmlnng   d«r    «II* 

n  OaatklObt«  II   -t  Irirhl  Wig*n>.Mirli 


\M 


auubtOD,     \  In   mitKiunnn,    dio    Aululngli' 1 

so  die  bp  i  b  7*taratadl  bewahrte  und  ihr 

Ti-il  waim  Vormflgonn  zu  Stipendien  fitr  begabt    ebfl 
arm*  jung*  Leute  rarmachta 

Dm  U<  IbnutSon  irar  hier,   iro    ihr  durch  den  Hm 
mm  ah    itark    rorgearboitol    war,    wideratandiloa   sum  Siege 

Sigt       Kin    Schüler    Keuchlina    nua    der    alten    IM   iv.L 
•mnili«-  Ungcrcr,  Heibor  raro   Zeit  lang  VorstelMr  da    Schuh  . 
hat  um  die  DurohfiDouBg  der  Reformation  ia  Baden  Durlaeii 
bedoutandeteo  Verdieneti       Pon  Antang  n    hatte    M.uk 
grmf  Philipp  HnevmnHtelnde  Stellung  xwiKcbeu  nVn  rU'ligioiiH- 
nomiucn.  ebenw    wi  reraBhnflnd^  echt 

Zahringiactie   Natui    gleich    keinem   Vater,    durch    leine  aber 
reife]    erhaben«   Billigkeit  in   Kuincui  l«imdu   und  in 
dw^n  Nru  IiImi»  Imfl    die  Haufen   der   imfittiwlfxlifffl  Hauern 
rfgi  i    vmii-^i..     Aber  schon  unter  ihm  war  iefa   L:in- 
doAtfii!  aUiiuiIiIk  ii  ovaageh  rdoo;  unter  seinen]  Bruder 

Kntbt.  iki  in  Pforzheim  »einen  Sita  uuhiii.  ward  er  ••  vull- 
»cjmdig.    obwohl   euch  jetzt    noch   dar  Markgraf  "ich    aiobl 

;;u-'ir  ii-  kU  li  dl  '   D BgelwiJyie»  hei I  K  '>il*'--i-ni  «ulrr  dem    schmal* 

kaldfiaahaa  Bande  nuseliluiV  Nur  im  Jahn  naa  Interim«  rin- 
den Vir  auch  in  Ptorelittini  noch  eirmml  enum  kurzen  Kflck- 
ecUar,  »Irr  eich  aber    sehr  auf  «1er    Oberfläche   hielt.       In: 

Ltbuch   ist   dnmaU   üno  Verordnung  angetragen    iroidao, 

he  dio  Fakten  uml  einige  andere  Gebote  der  kathoUaclifn 
Kirche  t'iii«'hrtrtt 

Auh   der  Zeit  Markgraf  Knut»   beaitaen    wir   zum  Glück 
eine  anmutige  Schilderung:   l'foivJuniiiA   in   dem   bedeutend 
Mi  ine  I :  ■  ■  i  -  ■  1 1 1 1 :  i .-  nntseitalteea,  dar  I  i 

Strafaundor    Büjfcnneieten  It.uth-domAu*  Saatroir* 
i  bo    kluge     rede-    and    Mergewandte  Mnnn  war   in   »einen 
ihren,    ala  Schreiber  in    den  KanaMao   l'«uieehUnda 
mi  1   Italiens  oder  als  Diener  angesehener  Leute,  weit  umbci 

amen.  Er  hat  e»  aber  nSrgeada  itillor  ranznden  »U  in 
tHorxhiim.  Dem  Kindo  dei  SeeetraÄdea  ward  ea  wohl 
in  der  Stadt,  die  er  nach  aneerem  Kmi-hii-n  i-twa*  alUn- 
ri 'iiüiiiü  ch  «mildert  al*  gclu^n  swiaohon  ubcriiu*  hohen 
i.  vi  mit  Holzungen  einer  Wihlni*  nicht  [fflgleioh  bc- 
«racuen;  die  Bedaehtaamkeft  und  Sparsamkeit,  irw  rie  hier 
herrschte,  «tnch  »clt**m  nh  von  den  braton  Wohlleben  am 
ponuneraehen  Hofe,  und  d*IV  ob  im  Weinlanda  an  der  Bot 
ufel  ir  nur  ■  ii  an  lefnhalh   and  rar  den  Kut 

nur  eweri  Becher  Wein  geben  ielltB,    vollte  ihm  nicht  in  den 

aber  er  h  itte  nicht  iier  tQ<  v  ■  •■  Borger  der  ahan  H  ■ 
»taol  ■  ■  m  ihm ---  -i,  wenn  er  nicht  Achtung  rar  (Heeera  nhlicfa 
b  i:    nrankl  mn,  nrlieitareicben  Leben  hrttn-  ampfinden   nolleu. 
PfbrwLeün    erscheint    [hm    ala   ein«   klein«    MuAtemtAdt:    p«ie 
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hat  \\<-\  gelehrter    beacheidenttr,   freundlicher,  «dÜ 

Leute  und  all",   m      mau  zur  Leibte  Notdurft  und 
zeitlichen    Lebern  in   QeeoAdbeit   und   Krankheit   ron   ir.ten 
belehrten,  ÜQffelehrten,   Apothekern     Balbierern,    Wiru- 
htaiorn,  eilend  Handwerk  m   piekte  ausgenommen,   In    Rn 

digti'ii  and  Qertn^'ii  evan^eliM-her  Religion.*    In  de»  dun 
war  teharfbr   Dienet,   sin   itebsigitthriger  nmrn-a-ln-r  Doktor 
il    an     der    SpttsOj     der    somoo  imo 

Knuur  und  kdfaen  Sfliri'ilitV'liI.-r  dunl  jeden 

ward,     WB«     ifalD      ;  ■  l'nlutc.      |.tiiil;ll:.li      und      aworliseig     kc 

leintet. 

So  war  der  <»oi«t ,    der   PI  in   Herrn   auf  dll     Diener   Ol 

fing;  denn  Markgraf  Ernst  lebte  in  den  Augen  *ciner 
fntertnanan  —  Battrott  riebt  überwiegend  Ha  ' 
Heben  Züge  HlBN  Bildoti  —  all  dnn  Muster  einet  Hau*  und 
Landeeratere,  In  seinen  Jugendjahren,  ?or  und  im  Bauern- 
kriege, owchoint  nr  wohl  als  ein  heftiger ,  nicht  immer  vor- 
mi -litix'-r  Mann;  j»  ix.t  im  Alter  war  aoon  bei  Um  dör  milde 
i'il.-ii-liiniit  seines  V.iti'i-K  Chrixkiph  eingekehrt  Den  trtapp 
ten  Küchendiob  »mw»  Lrnh  .r  nur  dorn  (.»eltfehter  pfeift  In 
ib-iii  kleinen  1-nmlchen  könnt-  ei  nicht.«  nhadea,  wenn  das 
Auge  i\<  -  ll.-nii  Huf  .'dleni  ruhte.  Wie  natriaivhaltM-h  nun.  i  .  - 
uns  an.  wenn  Stttroir  entfhlt:   aDar  Markgraf  hatte  *■  m  *;•- 

infieli  iiUt  der  Worten  de*  Hauses,    daf*   .1    BBct   leben    konn 
wm  auf    oder    hinunter^mi;.      Efaettaal      inihui    der    Küeh 

meiati  r   einen  icliOnen  groben  Karpfen   mit    tununtei .    i 
«rar  *o  fixoia,  dnfi  3er  Scbwasa  anter  dem  Mantel  autkakt 

Der  Markgraf  lief  ihn    suritck:      Llßrstu  ,    sagte    er,      (rem 
du  mehr  an  Karpfen  mir  stehlen   grillst,  hu  ntnua   entweder 

i  kleinem  Kisoh  "der  einen   KOngern  Hantel  ? 

Welche  Hittlichc  TielV  aber   diese»   äufsorlich   enge   L«  « 
besafs,  davon   legt   eine  ;mder«   Erzählung  Zeugni«  ab:    Jeden 
»um  Tode  verurteilten  Vrihreeler    lief.    i[wr  Markgraf  acl 

rar    lieb    hon m,    um    Ehn    ronrabereitan   und   >:u    trü*u* 

.denn  der  Sobn  Oettoa  htittn  nick  an  -i^*-  Gorocbtan,  eo 

d'Tii   der    >iind«  i  .    ftlfiO    auch    um     M  im  ttrillen    nein     Biui    i 
div'liidi    vergoÄ«i'n;    daran     tollte    er    ruch<    zweif.-lu        1  Umit 
gab  «r  ihm  dii    Hand  und  liefe  ihn  hinfuhren."     Die  rel 
sittliche    LftutaniiiK-    welrhi-   diu    \irw   Akt  weltlichen    I  l 
keit  dnirii  die  l\ef<irmaiion  ernähren   hatte,   tritt   wohl 
-il   ,-n  T/i^e  wie  in  dicker  BrzAMunfi 
Di     mu  des  rJbnhelm  der  Beformadonaieit    Eh  ixe  ein 
anderem   Leben   aU  QOCh   Qtn   Mi  n-«.lienidter  BQTOr,    ilamnlr»  al* 
unter  einer   neuen   Yerfa*»ung   die  Ulli ;  !;    ihre    .^'-llis:- 

verwaltung    i  .    ah     Ue   Tuebindnatrie    omporblttbt*, 

al«  die  &]  EUSOgen  und  d 

Lustbarkeit  der  Hnr*eh.'ii  nur  M'lm'iicli  zu  dampfe]    •.    rmoebte, 
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als  epochemachende  Schriften  hier  verlegt  wurden  und  die 
satirische  Zeitkomödie  hier  eine  Stätte  fand ;  —  es  war  alles 
stiller,  steifer  und  ernster  geworden,  es  ist  ein  eintöniges, 
aber  durchaus  gediegenes  Leben,  das  uns  hier  entgegentritt 
Noch  war  eine  Erstarrung  nicht  eingetreten,  aber  auch  der 
Hauch  eines  freien  Fortschrittes  war  ihm  bereits  abhanden 
gekommen. 


II. 


Auf  die  Höhe,  welche  das  deutsche  Bürgertum  und  die 
deutsche  Kultur  im  16.  Jahrhundert  erreicht  hatten,  folgte 
ein  tiefer  Fall.  Das  Pforzheim  des  16.  und  das  des  18.  Jahr- 
hunderts haben  fast  nur  den  Namen  miteinander  gemeinsam. 
Die  Kluft,  die  ein  Jahrhundert  voll  entsetzlicher  Kriege  ge- 
rissen ,  liefs  sich  nicht  mehr  überbrücken.  Der  Schatten  der 
alten  Zeit  wandelte  wohl  noch  unter  den  Menschen,  unab- 
lässig suchten  sie  ihn  zu  beleben ;  aber  es  ist  vergebliche  Mühe, 
und  unmerklich  wuchst  eine  neue  Zeit  mit  neuen  Ideen  heran, 
die  sich  allein  als  lebensfähig  erweisen. 

Nicht  das  soll  meine  Aufgabe  sein,  zu  schildern,  welche 
Schrecken  über  diese  Stadt  dahingegangen.  Nur  wenige  ihrer 
Schicksalsgenossen  haben  so  Furchtbares  erlitten  wie  Pforz- 
heim. Die  Gunst  seiner  Lage,  ein  Strafscnknotenpunkt  zu 
sein,  ward  ihm  zum  Verhängnis  in  Zeiten,  wo  nur  der  Bauer, 
der  weitab  von  allem  Verkehr  im  Einzelgehöfte  auf  dem 
Gebirge  hauste,  sich  leidlich  behaupten  konnte.  Schier  un- 
übersehbar ist  die  Anzahl  der  Brände,  Verwüstungen,  Plün- 
derungen, die  Pforzheim  im  drcifsigjiihrigen  Kriege  und  in 
den  Kriegen  Ludwigs  XIV  erlitten;  und  nur  eins  bleibt  merk- 
würdig: wie  trotz  alledem  der  Rest  dieser  Bevölkerung  mit 
äufserster  Zähigkeit  an  der  alten  Heimat,  an  den  von  den 
Urvätern  überkommenen  Verhältnissen  festhält.  Nach  den 
ärgsten  Verwüstungen  weifs  er  sich  wohnlich  einzurichten; 
und  die  nächsten  Zerstörer  linden  wiederum  Felder,  um  sie 
zu  veröden,  Menschen,  um  sie  zu  töten  und  wegzuschleppen. 
Selbst  in  die  Zeiten ,  welche  die  politische  Geschichte  als 
Friedensjahre  nennt,  zieht  sich  der  Kriegszustand  noch  lange 
hinein.  Drei  Jahre  vergingen  noch  nach  dem  westfälischen 
Frieden,  ehe  in  Pforzheim  das  schwedische  Regiment  abge- 
dankt wurde,  das  hier  in  Garnison  lag  und  Bürger  und  Bauern 
weidlich  plagte,  während  Freischaren,  streifende  Parteien,  wie 
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ü  nannte,   dai  Lud   bomu  duften.     Nicht   einmal   vor 

i  RSnberbandi  :i  half  die  inilitttruche  Besaitung.  Datar- 
domcn  aber  bnu  btc  trota  Ritas  die  Landechafl  ihres  Anteil 
au  San  o  Millionär  Thalern,  Dil  denen  dai  Reich  »eine  Bl- 
dränge? ,  die  echwedSachen  Soldntauj  abkanfon  moftt«,  unver- 
droefti-i:  auf;  "i<*  gab  noch  gröTaere  Kontribution,  um  anch  die 

rliohen  Regimenter  and  die  Rohlnnrnatan,  die  Fnuuoeon 
und  Lothringer,  *u  entldumn  mni  sohlte  sn  alledem  dopiM-iMi 
Zehnten  —  di<  -in  .  :■■  m  Anlcher  Zerrüttung  noch  durCbftbr» 
ii.-u-i'  Srnirtr    -   ,   um  dir.  Hofluiltun;;  und  3t8J|tH1 W*  altVQg  nur- 

g   wieder  einsuriohten.     Wohl  brachen  die  Pfonheimer 

unter     Miliarer     \ ,\\>\     iii'tnnf.ei      in     ilcii     .Srluiieiv.fii.- m  li  m     ;iu>  : 

ihr«  Leistung-  H   -< ii    m  Bnde    und   et«   Boien 

<Uw  Land  zu  rflum«  a ;  ab'  i    V   blieben  doch]  nnd  kaum  ■ 

■  i  mafwn     n  Rahe    n  b  tfe  »  im  Jahn   IM t  ab 

Ubelichkeit  alle  Schulden    absusahloa  oder,  rQj  ^  1 1  -  ge 

llllg  für  iiie  Qll  ll  !■:■  :     mit  88*  0  Vrettlgstl  im  jene   /,u  liquid  ien-n. 

die  tot  dam  dndfngjälirigen  Kriege  gemaent  worden  waren 
Bchlimznci  Ai-nn    die-*   iiittglnlt     -i,    waren  die 

M     der     Knuizi'MMiki  ■■■;/•  dii*    Stadt     uii'drrj.'»'- 

liranii!  die  (Qnwohnei  verjagt,  ihre  Bube  geplündert, 
dir  Urkunden  und  Akten  Ak-v  Stndt  im  I  I.i.-.  n-<  Ji  ,  |-  gemaeen 
ond  lerstroui  — ,  aber  wio  man  dort  du  altem  Dokumente 
meh  halt  eo  eanunekec  neb  auch  die  Borger, 
DBid  trota  all«  rorajurenngenan  Veränderungen  i«t  dit-  Ein- 
:iit  im  L8.  Jahrhundert  d'n*li  im  woaentlielmn  die 
Nachkonimcnacheil  derjenigen  den  leohEOhntcn. 

Wie   *■  1 1 1 1 -r < ■  ii    i'inrr  m  acnreckanavollon  Zeil  das  Volk 

«rerdon?    Ziih  und   bartnlckig  bn    Dulden,   widerwiiüg  und 

•itn    frincheii   |  [anrieht  ,   denn  joder    lafachwung   tl«* 

Biee  war  gebrochen.     Wer   um   dm   oaekte  Leben  *<»rgen 

v,  i   ii.  i,    .  i.  ron  einen  Hage  wnn  and<   d  bu  •  datieren, 

Air  den   •_- 1  ■  I  ■  t  tr*  den  Begriff  einer  bedeut  rhlijgkeit 

■iiv'lit  mehr,  der  iet  froh,  einiges  Wenige  zu  rotten    and  det 

,'f-.i/.uli:d'>  i:      WM    [hm    ;iu*  driii    Srhih"brueli   g>'liliid»i'n    ist.       Si 

ial   der  Charakter  der   Pfand  eh  »er,    fo    der   Charakter  de* 
deutschen  Bttrgcj  u  u  Oberhaupt  im  17.  und  vr&hra  d  der  ernten 

II  d'm    des    \h.   .Iuhrhnnderti.      JaiWa     Hohe   deutsche    Bürger- 

tum,  wie  wir  .-..    »iehor  kennen  Relernt    wboial  anf  Nimmer 
rochen  yerMchwundan,   und  die  Führung  der  Natimi    i*t 
ihm  jetsi  rollig  u  agen  zu  den  Fl  retea     In  dieser 

trüben  Zeil  hat  doch  du  Nation  dai  Rechl  gehabt,  eich 

'-ii  Führer  xu  tn-uen.  vom  Norden  sunSfiden  fora  groben 

Kuriin  tor    .1  nii  Uarkgrmfen  Ludwig  Wilholm 

IVirkeiiM'    •  ;      I  »ie  Ftlrstri»  hntten  in  dein  entsri/diflu-u  Würfel 

rpiol  de*  Kri«^;<i*  gang  andern  ala  frfthar  geJemt|   Verstand  und 

Willen   anzuaj  Oroiäee   zu   wollen   und   tu  wage«;  aae 

hfittm;   auch   ihrem  [deenkrm  anreitorl  und  gekllrt    !•*  be- 
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Sinnt  dia  Zeil    ;-     auifl^klttrtcc  Dcnotümw     N--ir  cän  m 
oanfte  dmuala  'li*-*  Deutachen  am  ihrer  !.•  ufrttllah^ 

und   über   *  1 1  *-   MiMn-auchr,    zu    denen  i    PH  vi 

entert'  t  wni'ijn,  uiiln.-küi  .ii.i  r  i  il>  in   VrruUnfiigeu  sual 
Nur    ariderirtri'hend    und    luitfpnm    riiich-Kehrnd    i 
•m*  BUr^ortmB  dieser  nnbequeaioa  Bevermundung ;  je  Li 
dia   VitIi:i1iiii>»<-,    um    BO   hartnackiger  Mich   dii    DuDOtmlfaie*- 

k«-it.    >     haben  wir  auch  nui  <!'•■■  a     ii    iii    r 

xur  Mitte   ileu  18.  Jahrhunderta   von    nicht*    nla   dem    W 

Htand  äii  berichten,  welchen  die  Borger  den  willkürliche*] 

adigen    Eingriffen    den    MArkprufen    Karl    WibY 
■ 

\U   168?  <ü<    Stadt  iii  Asche  big.  wandteo    giel    d  i 
wohntr  gurrst   mit    iI-t  l'r.i:;  ■  an  ihren  ebenJalla  fc-ctflkli 
Leodculii'irn,    ob    n    ilmi'u    auch    beim    Wiederaufbau    ilm> 
Freiheiten    im    alten     Umfange     heulitiui-n    wolle.      Nur    dann 
kannten    sie   »ich    cntechljofaon ,    weh    wiederum    nn 
Schon  damala  rieten  erfahrene  Btaatamanner  dem  Markgi 
die«  niohl  an  tbun,   weil   «>   nieUt  mehr  angehe,   di<    etuü^o 

SroTsrr«'   Sraili    <!••*    Lande»     vim  Bhclgsten    Aiif'lagea 

etalaeeen;  eher  wer  mftchtn  in  *olcher  Zeil  ITnßlüuklii 
erhöhte  Pardernngei  auferlegen,  »uirkerc  VeirichilcäatM 
itunntan  • 

E*  etelrte  pich   biet  -Vv  Gnade  bald  ala  Fohlet  heran*. 
In    den    KriefiMtürmen    waren    du*    letaler 
attndiflehea  Ver&arang  ontergegangen;   aber  die  Steuere,  die 
früher   rrgnlmfUMK  bewillig   worden   waren,  wunlru  nun  i 
Eoflföa    weiter  erheben,     Niemand    hyti    in   jfnor  Zeit 
#mf  ein    *r/ua-.r<  vliilu-hea    Vorr« ■<  Iii  -      lun    doch    bedeutu 
mwofdon  wu\  '  die  Pforelieimer,  welche  bisher  bewiüi 

St.'ii.-ni     rulnu     hexaklt     hntt"n.     wdtten    nicht    ein   Hiuir 

ii      roi    ihren   alten   Btadtfreiheiten  (    welch«;    Owen   alle 
direkten    abgaben  wliefaeTi  und  jene  SelbatverwAltunj;  gewftln 
loiateten,   in   der  »ich  n*it   dem   [8.  Jahrhundert  nicht*  mehr 

l<  1 1    it-irit-,   i.l)  such  die  Well   ringa  umher  eine  andere 

K  worden   war.    Durch  alle        i    »en   verfolgten   die  Pfovav 
invi    i  i    Reebti   und  ala  aOe  Uittel     rechttpfl    waren.,   lief 
Sturm    im    \V  .  fol  •■  rictitigerweifte    in 

\v. ober iiii--..i ad    Ute,    mi1   dem   »Ii.    Angelegenheit  dum 
bald  au  V.ivh   war. '. 

Immerhin   wurden   die  tfarkgrafan  genötigt  die  Aafae 
Formen    de»    Privileg*    fortan    an  i-*l    m 

nraren   Ifa  i  n  aooh  Üa  B  I  bnnden,  wenn   ne  die 

(Iiani'ii     zu      regerer     wirtschaftlicher     Tb&tfgkeil      BJOApon 
wollt*  ii.    Wenn  üeauol  Lacht  bitten,  din  Zunftachranken 


■  Der  Vorlauf  der  Pro***»  i.t  *nKn|.rnd  und  ancctianlich  t*i  Pfl 
dareeavilt 
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dÜ     EüfonOChl     bd  •  r    nJtchotrn   Naih- 

1  - 1 1 1    gt-uiigii  .    lim  ili'n  Venuch    zu    rexaiteln.     I >i*-  guringxt« 
AbwAcbsng  vom  üblichen  veranlaßt   schon  die  Kaiwar  n 
nrarkar  die  E'foizheimer    üu*    um-lirliob   zu  erklären  uiitl  um- 
i-kflirt.     WS«   Hl  BJ1«  dem  UMOligfa  /irknl  horiui-'/ikiiimnen, 
.i     lec  HftiidworkiT»taiid  j*  Iftnger  j»   mehr  Ober  Kafcruigt* 
:it   kliifir   und    kaHtcnartig  icinsn  Krcli  ri  verkleinern 
.  wahrend   ^  doch  klar  war«  daf«  nur  gewerblich«  TldMfe 
kcit  di-=  immer  waohoetido  Ansah]  nicht  (onQgend  beech&ßi 
Hand*-  aufnehmen  konnte? 

Dk  (id'ulir   dor  Maasunanuut  lagJ«B«n  Taifun  naher  als 
ii  -n  ii:i-n'i].     Da   Im   h  (U.s  grofbe  V'-nlii-n.si  drr  ftanüichea 
li<     richtig«    Antwort  gefunden    zu   Indien:   e* 
iimlVi--   ii<  l"ii   dem    il:ii'ii|ivrrk,   'i.'     in    ■  ■•in-  ni   UctnstlKdliflchen 
Abwtr.kivi,   ba&ngnn  bleibt,  die  [nduatri   gepflansi  '"rden, 
bfftn  Markt  liberal]  lacht   wo  lic  ihn  rinden  kann.     Die 
IududtiK'  u.utl  (Imm  Sdiofidrfiid  dos  .- 1 u f - •  - k. I ü r i * ■  1 1  Deapctieaiui 
Sil    mrd  lognr  von  Anfang  an  im  Ge^ensats  /.um  I Innclwcrk 
ii<  rffthtg .   .nnl   d<  i  Nanu    Lndastrierittot  hatte  dantala  seinen 
guten  Sinn.  uIh  atati  der  Goldmacher  froherer  Tage  dlaawaideu 
Ligen  Adligen,  welch«  Porsellaafabrikea  and  S«iaeu*ph  nen  loa 
Snlpt  :  im  and  mu  -■■  ■■  j - 1  noch  alles  einrichten  woMti  o, 

in.r   galanten  Manieren)  groben  ETorderangcn  tur  den  Au 
blick  ind   noch  gröberen   Versprechungen   Rlr  die   Zukunft 
■ich    an   die   HOfe   drängten.      Das    waren    dir    Murudenrr   de* 

Krofecii  Heerbanne«.    Ea  Lei  mir  n  natorileb,  daf«  ha)  de 

Verglichen     viel     gefehlt     wurde;     nher     WM     midi     Hfl 

ein*.  1 1 > • ' r i  H.\-oi-Mi'Mi.lufi^--in-lir .   PhantaetBi  und  leid«  r  ucJi 
iftndigt  Ii.iImti,   .-in  gotor  Qrundgodaako  kdranfe 
»Jch  durch     und  i      ■  ■'■■•■    Kind     tdeiitacn«    [ndoatrW 

ist  «ehlteislicli  doch  zum  wetterfeeten  M;mn  galt  Ift, 

I  tci   U  '■:■..  den  l'lVir/lirini  vnn  *  -  ■  j        I .     ■        dl  0D|  k  I  /.ig*ter 

Art  b  Inst  Welttadaetrieatadi  donUatiflfl  bat,  kann  nU 

Idtich  [polten  ttii  die  Bchickoak  daa  gononta  daotad 
iimiiH:   iler  Ktilim   der  PrioriuH    rebtthri  aber  dar  alten 
nbuhk'hn,     •  in.  i   Zwillingnitadt  Kidw. 
Bald  nach  «lim   drctfutg&nrigcn  Krieg«  vrurdi    Kahr  von 
flrn   wurttambergitchen   Herattgao   nlanmft&jg  rann  uuhutrie* 
gemacht    Nirnndi  i»  Alt  w  arttenboig 
«■r  m  in  nötig  wie  im  BahwaiswaldkiciHc  «Irr  •lüi-tliguu  Be- 
Nahrung  an«  gewerblicher  Arbeit  an  vtjtaclu 

ilaa  auch  dei  K.mlmann   Ober  IdUigere  Arbeit 

Igen  al*  hier.  Auch  war  hier,  namsndkh  im  AnfeB  Wfldbarflt 

von  «1  r  Jii    Z*  n;  h  DltS  dl« 

Kalver  !'\t: 'n-iv.iuii't  unter  der  Qunal  ftlretliclier  Privilegien  an 

geechtoeaenen   Handel  chaf)    iin)goj*talt»»to,   Endeni 

mir  «I-  i-  ;.  \\  .1...  rn  di  r  Dlohiten  Amt"  i  i  In  iVatee, 

von    der    Regii  rung   verblrgtea    Vertragavorhaltni«    einging, 
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ward  eine Ottttnisation  der  gcaamton  Arbohakrtfa  d     ■•  Ov- 

_-   mImü-   i,    die    in     Deutschland    ibr- 
Freilich  nuifuti    ■  -    ■>  Iir  huld  gngrn   dir  urxjffllnxlichi 
kommen,  daffcdü  geeint  Compasnie,  diedi«   \ 
und  den  Vertrieb  der  waren  tu   der  Band  hatte]   vtillig  dir 
<  >ii«  ili:iii-l   erhielt   über  di<    /•  a  [mnchi 
Arbctterschaß  wurden«    E    i  l  eben  wich  einem 

na  dl«  Koqjunktaren  «int*  Markte«  i  frei  di  n  Linden 
au    bohörraohea  als    s£i    Stuck   Mai  *u  wetoo. 

das  Vertragsrerhlltnis   blich  doch  I  diesei    Ii 

dUKtrit*:  i     tnp.-itniic    «Ar    verpflichtet    Arbeit    H    g< 

und  auch  als  ri«  schon  am  1780,  richtig  * 1 1 ■ 
erkennend,  teflwefs*  eiud  tfsuchlhcnbetneb  überging,  Kit*rbali 
du*    nur    unter    rtUlschweigendar    Bi  wuhruiu,'  j'-m.  t    ^  ..mu 
«euung.      Erst   dir    frarjattasche    BoTolotii       lieft   Mich    diese 
grOGr*     Fubrfkeoinpagi  übt»    dlfl    Mr],rxahl    der 

grollen    Hand  i-r    WflrttcsnbeKI    »I    auf    ihr    bei 

gangen,    and  damals  stierst  sind  die  Verbindungen  mit 

m  : r ,  ii. ■  n  Lindern  Stldouropes  und  SttdameriEai  gpkalp 
worden.  di«    seitdem,   nur  selten  unterbrochen,  .:ig» 

für  tunerc   [ndnstrlecn  geblieben  sind.     Im  Anachlufii  an  di 
Zeuget  upsgi  le   oder  angeregt  von  ihr  entstanden  damals  in 
KhKv    dne  ganze    Reihe    %  ■ ' n   Qsvcllachaftan ;    die   Ifel 
unter  Ebnes  war  wifd«-.  .i  r.u.t  i. .,-.■.;,•  .-r,  die  Naturgabei 

Bohwarswaldci   Kurabeuten,  —  DergworkagceeHtchaftei  und 
Holth    illi 

Dieser  äufrahwung  Knlws  war  «in  »txller  Vorwurf  tnr 
Pforahehn,  du  unvergleichlich  rtnstiger  gesssen  '*(  «ml  doch 
I  vell  zurückgeblieben  war-  Schon  im  Jahre  1664  mebte 
der   Markgraf   Friedrich    hier  etwas  Ähnlichem    z\x 

rderts  dnreh  offenes  Patent  nur  QrQndune  ron  Fabriken 
in  PI  -rv.il«  im    uiil.    welche   cor   allem    di«    ländlich«    Arbc 

fl    mit   Zeugweben   beschäftigen    sollii-n.   •■•    -■*■>•    ihnen 
Steuerfreiheit    su    und    vertficherh«   nie    ihror    ' 
ron   allen   Zttnften,     Wi     ftl     die 

Versprechungen  such  für  alh-  andern  ..künstlichen  Arbeta 
derea  eine  grob*  Ansah  l  .-m^sAhlt  wwden,  g*lt*n. 

Niemand  ging  damals  auf  dieM  Veieprechangi 
im  .Innre   1700  vurde  in   weit  greiserem  Um  fall  rsuch 

rhok'a  Seit  der  Aufhebung  «!•••  Kdikt?  von  Nantes  war 
der  Stmm  der  kalnnistiscbrn   Aimwamlr-run  I  nuiknsdi 

durah   gsra  Europa  gegangen.    Wahrend   die   großen   Kauf- 

IcUCC    und    Industriellen  dir  gefächerten  und  bedeutenden  PlltSfl 

annmehten,  blieben    in   maenn  I>.*indef  da«  ihrer  Heimat  am 
nftohaten   lig,    rorwiegead  du-    armertsn  AckrrJuiucr  xnrnck. 


iese 

:: 


i  Ms  NsAbvelsnng  da   Isatsrlsji    *of  dem  du  Fol^rndc  beruht, 

i  FVsuiiwSchkelt  d»  Hcttu  PfarTCr  Krkv 
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In    dem    madigen    rlartwald    bei   Karlsruhe  mul    in   der  Kftli« 
Pfonbeini  ■MTürh  .-tut  der  wiiii  lachen  Boitdj  grttn 

deten  di   ihre  Nieder!  i  i    gaben  ihnen  tajbrefai    die 

.   der  Dörfer,    welche  de  tob  und  lin-lten  lange 

D     Eh]    in    Kultur.    (*o    auch    an    iJirtr   Spracht-    f«*t.     In 
ip-iiii  fanden    i<     pfl  i  i   Elirea  Mittelpunkt  und  haben  blei 
17  H»  I"«  Synode  gehalten.    Du  Jahre  1700  rar 

lochten    die   Uarkgraien    auch    eine    industrielle   tuutxftAieche 
Dg    it    l'i-ii  ■)i-'im    anzusiedeln .   ähnlich   wie  die*  ge- 
Zoii    Er&hor   dexa   Kurftraten    url    Ludwig    von    dar 
m  Mannheim   gelungen    war.     Hin    Vertrag   mll    ■ 

vrard  abgeeenloeeaii,  dar  eiaa  ganaa  fertig  kos 
etituierte  Kolonie  tob  Industriellen  und  Handwerkern  um-li 
Pfnrxbfim  Überführen  wollt*-.  Salbet  Ihre  Obrigkeiten,  Edel* 
lauic  und  frühere  BQrgormeietori  eolltan  ifa  mitbringen. 
Alle  Arten  kunatgewerUtcher  Unternehmungen  aolhan  ein- 
^ccriclit)*r  wiebtigete  unter  ihnen  ein«  Fabrik  von 

ö»l<l-  und  BObfirwari  u.  Treuen  und  ■pantschen  Bpitaao.    Dien 
GransOiiftclii-  *  ienerhelcnlonii'   sollte  vflllia  unabnirurig  neben 
douttjclien   Biir^oratadt    lloh    «eiber  viji-w.ilh  ti  . 

zwar  mu'li  der   Art  dieier   franstteiecheu   Gemeinden 

die  kirchliche   und  dl    pelitieehe  Verftcrang  einander  durch- 
dring<  i). 

\nrli  dieamal  Wieb  die  tasfUhrung  hinter  den  Ilidluungrii 
mkl  Planen  weit  zurflek;  aber  immerhin  nnhtn  ein  Aussah] 
dai  Berufenen  I ■  ■■  ■  ihren  dauernden  tafenthalt  Die  Eifcreuchl 
und  der  rJnwfHa  de*  UtoJngeeeeaeaen  waren  groJ  iDtan 

Fremden     li  hfl   all  rforuhcimei    neben  eich  dulden,    *i<- 
Brhdhten  'li'1  Efnk&u&galdar   In  du  Bürgerrecht  In  gana  nn- 

mt  Wciee  und  erkwrtoo  a  it  einen  Vorwarf  der  Regierung 

i«di:  B*k*  willh-n  nicht  ikk-Ii  mehr  Hettlar  nach  Pfira- 
da  »ohoii  die  Mehrzahl  der  Bürger  »olche 
Eben  dieee  Voreuohc  dca  Markgraf«  n  Karl  WDbalm,  Pfoix- 
belmi  Bürgerschaft  [nnerHofa  nraxngeetalnszL  haben  an  maiaten 
boec«  Blut  gemacht  und  haben  m  Prmlegienstreite  nach- 
gewirkt. 

Die  eingewanderten  Pransoeen  waren  groflwaiaBi  Iftancr 

von  gediegener  Bildung  und  feinen  Fonm-u,  al.er  kaÜUCQ  hat 

im   M'clii   gi&eknn   wollen-     Die   Kolonie  nahm 

Uickte,  aU  «ie  ein«n  eigenen  T<nij""l  erbauen  wollte, 

br  KoUekteure  durch  gana  Europa    thaereehten  Erfolg;  nur 

»■in  kleiner  Re*t  h.  -tand  noch.  jlI*  die  ernente  Einwanderung 

baanOaiaeher  Kunetgewerbetrefbettder  begann^  jene  letzte,  die 

...  Xi"l  iin   friihoron  erreichen  aollta   und  Pfbraheini 

umbildet«.',    Immerhin  i*t  e*  doch  wlehdg  gc  iafs  die^w? 

:>  cinm  An-iiilii^  and  eine  Organieation  ihrer  Crehe 
rorfknd.  So  erachefnfl  nna  dpnn  Pforaholnu  Hlure  ab  daa 
Baraltefl  immer  wiederholter  Anatrengongoa 
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^röFste  Fray;*    Midi  aber:    Wird    sicfc 
Anb  i  unter  den  Borgen   d*uts.  h  r  Herkunft  «eflber 

faden!      Klie    eii?   aicli    niclit    beteiligten  an   der  eriidat* 

wrrblK'ln'n  TluitiRkfit.    irlirlien   diw  Kl  ktiii.*l!irh   vrr- 

JÄftti/  bfeeriger    I'n\<go    boderfen   «od 

lanaocfi  keinen  fealuii  Boden  bauen. 

Di    war  w  da*  Itoete  ,ii  i   aneuhnltcnete  Gewert 

tntcr    ckin    Kinflul»   de»   von    Kalw  nnageli 
Qeiatei     im!    ntiTi*r   «'irriger    Frtnlcrnng    drr 

Leben  gewann  i  die   I  alte  OrgM      I        hatt* 

.(•'ii   GroCahani  .-i.i/.rl  i-n    nnaiOgltcli  i  ner 

drri  Kleinhj  adi  I  befördert,  so  dal*  mi  Fldfiier  kapital 

kiHttip  werden,    wohl    ,in<-\    -hier   H<-n   andern  bcrui 

iimi  haranterdrttekem  könnt*'.     \)\*>  riluuigeeehew    l 

wur    tn*t    zum    Proletariat    horabffeaunken,  trieb    oinei 

dQrftfeen   Handel   mil  den    oftebatgeeeeeenen   Gemeinden   u»d 

nberli  ■  len    1 1    lAnd'  rn     die     '^elloe 

hier  and  da  in  den  Wildern  dai  Langhob  aufkauften, 

aiofa   darmn  /n  kimmiem .  (»I»  *i**  den  Nachwc    n   bu  Grande 

riebtefem,     Noch  hu  Jahre  1740  wurde  die  alfc   0 

Zuufl    erneuert,   aOe  allen   rerfehhen  BcBtimmunffeu    wurde 

wieder  in  «!<•  aufaoaominea;  aber  wenige  Jahre  darauf 

dii    Einsieht  durch,  daf    es  auf  dem  alten  Wege  nicht 

■  .  I,.     iimi   vni;   1747  datiert  Air   Pfarscheim  eine  wn»    Epoche 

I        aSgti      i'  I-   ■-■  radt     irl      in    Ka  n .    wieviel   \ 
Ot   bot,    »im    Zunft    imtAic'r-i.iliiii    in    riwi  nuxJrrno   leim 

Vktiengeeellaehal  1.-  ward  eine  beatftnmte  Amanl 
von  GeaobAftiaateiloi]  ah  Aktien  auagogobon,  and  <•*  wur  l**i 
i  iner  Produkt!  \  ■■•  n<  »ciiechafl  ili»-.  -  Urapi  ung«  hereebti  t, 
dalV  ■  h  li  ii  ige  peechrflnkungon  im  tktientxttiti 
wurden,  dafl  aan  •  ■im  ■  Vereinigung  in  bo  wenia  Ilftuaen  vor- 
ii  tute     Ki  H  i irli  i  Beeehrl  unterleg  aber  fortan  der 

m<  in   i  r  neb  au  tan  «o  be«A<  l<  d  «-in 

Beinen  « u  durch  i  Inaam.    I  n   a  urd 

dl*    k  ■  "  i  ti     abgeeeVoeeen ,   gemoinawn  K.  a*o  gehalten, 
in«  iiL-.un   der  Gewinn   nacli   der  Anzahl  der  Aktien    rerteut. 
Dli    Verwaltung  der  Gen  llachaft    achien  nooh  immer  dieaelb 
Wli  Zunft;    der   Ünterei-hn-d  Ih   t.uil  i-fir-n  darin,  dafe 

dir*    Voratakor   Iraker  jeden  Anaata  aum   Grofabetriab  arg- 
wohntfclt    Ktumokdrtngtea,    j«>ut    aber    einen  Iber 

■  i-  ii.     Alabald  t»  .  dies  inuner  geeefaiebt,  «!»••  gronie 

Dnfe  mg  eine  merkwürdige  Anxiehungtkraft.   /htm  araten 

W    tteifer   zwieckeu    Pforabeini    und 
Knlw  andon  aU   in  iit.     )U  kam  eine   Vi^ciingung 

awiaehen  den  beideraeitigen  Compagni«'n  m  atande     um  bia 
zum   Jahrr    1788    war    fa-*t    der    gteaTfwe    Holahandel    k 

itriert  ir.   den  Bttnde      lleai     Ge«elb    u  ir  ■       Ea  war  eane 
Hleieaeit  der  Flflföcrt-i  wie  ^in*t  am  Ende  dea  I<>.  Jalirliunderta, 


:if>  iüe  Qenisbaehtr  Bcfcifforeehsft,  die  d*m-d*  den  Pfbrs- 
heum-rn  weit  voran^^ilt  war.  jetzt  sturiU-katuiid.  Btfl  haltr 
nicht  vtraUndi  n  Bodcti  xit  n-organix  h 

•  '  gu  frieden  **snt  aue  ihren  eigenen  Waldungen  diu  SNge- 
hols  su  verflüi 

Für  die  WaldbositMr,    <|.  |;.  In  SV1*H  Lftülfl  All     I 

war  <h'<  -•    N  lugeetaltuog  dar  Dinge   i  banse  gunstig  irie  ßta 

die   Fl&fenr.     unglnublich   gering   wd  'li'-    Rente     >ü<-   Ihnen 

bisher  der  Wald  abwarf     Dl«  Stadt  Bmlvii  war  sehen  froh, 

vcd    den    holländischen    IIaikMiiii    dir    Wngsten    Tannen .    die 

sogenannten    Holländer    Dickhaiken,    Stock    ft      BtOek    nll 

i  rascra  beaabltsu  erhalten; du  Fidlen  und  II  rabs  baffen 

Bberlieft  man   den  Käufern.     In   »!*-:•    wOrtleinberglschen  and 

Lrlachachen  Waldangen  war  schon  *<•!!  geraumer  Zeit 

i.  der  Forstdienst  war  blahei  »  le  die  *  Mli 

»tollen  (.«in  Vorreohi  deeAdeh  g  weeen,  solange  man  bei  ihm 

vorwiegend    die.   Jngd    im  Auge    hatte;    fetal    fcbei    trard    '-r 

trol'Miiiteila   mit  Bürgerlichen   bceutxl     und   den    ßrund    sa^te 

Kar)  Wilhelm  ohne  i  i      hwsi^  als  er  den  erst«  >hon 

Ober  fester  in  den  Bttenachjeli  Betete:  „Dich  kann  ich  bi  nk<  d 

.    trenn   i'i  stiehlst,  ranen  Kavalier  nicht.*     Im  Baden« 

Badtectiea,  dorn  Land«  ■■■  •  i«-n  Hochwälder,  Ip.ti 

dagiupn    noch    eine    grauunhaft«    Unordnung.     Diese   wi  iti  d 

striche  waren   iokuI  U1)    *ino  \\  it^te,  einzelne    Pftäh 
wiindi-rndrn    Qlan  eeni  rn    und    Pottasclu  bn  nnera    >■  rheert 
andere   noch   gani    [xnaugftrurlich,     Bin  Ks-tninerral    den  Karl 
Friedrich  ruglciefa   mit  •  in-  in  Mitglied«-  d»  *  l'i-r.-l.-  n ■>.  r  l 

icku'i  um  den  nolzvorral  sn  taxieren    and   einen 

Vertrag  mit  Baden-Baden  rorsubereiten,  bat  End Protokoll 

B  Dscfaildcrt]  wie  «renj  den  Hintoi  vrtldo] 

tngei    sei      Als   auf  I  Irand  dieser  SchBtem 
dii    K:ii>'.- 1    nnd    Pforzhennor   Grcsellscbnftan    getneiaaein   rar 
Ausbeutung    dieeei    waldreichMcn   (legenden   iVw    neue   grofw 
Morgcompognifl  gründeten,   brachten    >le   wenigstens  einiges 
iiui/m  i    Ordnung  in  diese  Yerwahrlosoiig. 

Jedoch  Jan  er  frof»  Verband  hCelt  uiehi  ;ill/ul:ip.''  :  unl 
■  i  .  Dauer  nmelii  ieh  die  r^ifer«uchl  ÖW  beider  Staaten 
reltetid]  nian  kam  auch  nfcfcj  fpsa  ttbareio  in  der  Bildung  dar 

•/ercio  und  wuftiten  geechJckter  ra  ipeknlieros;  aiiefa 
4k    Ragiarungan  glaubtoo    besaar   mH   diesen  als  mit  dar  or- 

erten  Oeaelhichaffcamaohl  au  fahren,  und  im  bnan  war 
wohl  noch  nicht  ganz  der  alt»-  Zuid't,;t*iht  üIhtuiiiiiI-ti.  Der 
Florsvi«reiu  &'\-u*  1  und  mit  ilmi  aUlerid  die  Blflte  des  HolflV 
baadela,  BollAndischi  Psktoren  and  i  garBaarbrtLek&rPErineB] 
machten   den  Pfonhelinera    in  «WH   Btadt  rinc  aber* 

legene  Kotiknrrcna. 
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Kr*t  mit  dem  Beginn   dn*aos  Jahrhundert*  fand 
der  trefflichen    Leitung    de*    Obervogtae    Bauragttrtner,    ■!•  - 
spateren  Jtistisnunisters,  «Irr  Flofsverein  ••>  u 
uii'I    wiederum    irai    68  ein  gro&er  Fortschritt  im    Hai 
betrif  1».  der  dm   KiuiKun^sjiuukt  gab.    Früher  hatte  man  nur 
bi*  Mannheim  gefltffsi    hm  ;.:   bandelt,  man  hatte  sieh  lio&balb 
Die  rm    'I  i     lEnKa  i.-k'ii   % ' •  u  Zwischenhändlern   befreit,  nie- 

it  ■  M  ..)■]■- 1  -  selber  gemacht  tatet,  da  Slaanhei 
telber  badiaoh  war,  nahm  der  Verein  den  aelbeJ 
trieb  nach  llnll-md  in  die  Hand.  Bing  nun  mich  Kratdran  in 
Zeiten  derBlttts  der  private  CJntoniehinungsgeiBt nooh  gröbere 
nriell  neben,  so  soll  ei  doob  uuverffewen  in  Pfurs- 
habn  Bein  welche  Gesinnung  snerst  wieder  diesem  Gewerbe 
und  der  Stadt  aouea  Leben  xuihhrte. 

So  mnäufsrmoh  der  Aufschwung  des  Holzhandels  für  den 
W  •liltftatid  der  besseren  Stünde  war,  so  wenig  kennt 
die   proIctAriftvhcn  Gefahren    in  Stadt  und  Landschaft    In 
Völlig  gedankenlos  hu  in     man  *tii_-li  bi*her  gegenüber  den  Zu- 
»txndcn  der  Armen   rerhelton;  sine   Bettclordnang   li-*ti.     :• 
gellen,  rennDge  deren  bestimm!  war,   wiw  der  arme  Rei 
ji    neöfl  leineni  Stande  wie  Amts  wogen  erbeken  loBti  i    B 
K.  raliei    und    eine   Dam     IE  Kxeuaer,    ein   Pfiurer  10 
Scliiilmciitor  und  Stodecl  5,  *o  abwart*  bi*  zum  tfOWöhnlR  Im 
Bettler,   für  den  1   Kreuzer   gonQgtO,    und  nur   mitm  Seldu 
wird  mit  protew tarrti  scher  Qemmrangstreus  bentfanmr:  ein  Pnjii 
(»der  l'"'Uelmöneli   melitn. 

Auf  wlohe  Weise  konnte  man  nur  weitere  Anw  & 
was  Boel  lehtimmer  war,  Gauner  heransfehen  Ein«  Woh 
thMiu'krit.  die  dem  Armen  bu  Arbeit  und  S<  Ib  ttJtadigk«  it  v. 

li:»ll\      lllllfulr     ji'ili'UI      jüil'.'rk  l:li  Im      Kll  r*-I«*II      il\*    duH     lli 

Zi"l  erscheinen«     Und  da  di<   ifichtigsten  dieser  Fl! 
harte  Karl  W  ilhelm  ebenso  wieder  sänne  Karl  Friedrich,  rieh  aU 
die  Erziel) e r  ei  n  -  ^urwahrliwten  und  y.ururk^ek  unnienen  V'-ilk»-* 
üililt-  ii.  so  ward  unter  Ihnen  die  Sorg*  ftki  die  httlfäbodttrftig 

I  t  !  I  :  1 1 1  ■  - 1 1     i  -ilir   S|n-i'i;ilitUt    der     I':  !  [ll     di<-«  Ml   SlIU 

gründete  der  Markgraf  Karl  Wtlholm   unmittelbar  nach  d  an 

ScliluaMC    '!<       Bpamechen     KH inl^.  kri, -■  ■     d.t>     Pfur/Jicimer 
Waitenhntu.     In    einer  beredten    Proklamation   rief  er  -l 
■amto  Einwohnerschaft  «eine«  Landes  uarMithülf«   auf 

Betet  sei  dee  Land;  »»  sei  die  Aufgabe  de«  Staate*,  ftir 
die  Zukunft  l  Volke*,  da*  an  d«  dm -uelstab  gekommen, 
zu  Borgen.  Darum  vollen  slk  Waisen  in  einer  Anstalt  au- 
samraengebracht.    im  mi    und    Lesen    untarrichtel     m 

Krleniung    nUtauelu  r    Handwerke    geleitel    und   zur    Arl  i  Ü 
an^tr«  i>lint    werden.      Diese    FUrsorgo    «!<•«  Staates  soll  nich 
aber  noch  weiter  —  auf  «Amtliche  HulfMbed>u1'tigen  erstre 
all*  inlflndiscben  Hansai        .  odei 

nicht,  nach  diejenigen  Witwen  and  Waisen,  dl«  noch  eini 
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I  i  :i.  h  Uen  hior  Aufnahme, 

!i    und  Veninming  ihre-^  kleinen   Kapitals    Buden.     Alle 

tfunda    rollen   fortan  -il*  Vermögen  diaaer  centralüriarten 

Wohlfahrttaaatali  bei  i* •_•  1 1 e «_■  t   »verd^n;  einig«  kleinen:  Abgaben 

worden   ihr   flberwieeen.      I  ftoUa    fortan  du    Betteln 

«tollt  >rin;   alle  Almoe* Ifl    'ii-r  privaten  Wohll  Lttti 

i  der  Staatann»tn1fl  xufallen.    Der  eigentliche  Zwaok  aber 
Eraiohnng  rar  industriellen  Arbeit     Du  VPaüenheui 

tcmfaartiCfl  Fabrik  werden,  b* 
Ijtfftt    und   diu    »es  lalbar  erhalt:  uigbueh  null  üo  oimi  kirim* 

Sohl     enc  wirteehaftli'-li.-   \\'*h   darstellen ,    d  Ihrer 

auettkonomie  »ollen  alle  *  towerbc  n  i.  DaeWi 

findet  Gelegenheit   *oi    <■*  als  Fabrikiirbfiwr. 
II  ndwerker,  je  naoh  »einer  Anläget  rieh  uumubUd«  d 

K*  «  -ir  faartJfnr,    pbnj  taatiech-ktlhner  P  u     dl« 

»ijcialo  Etage  jener  Zeil  mit  >  n<  m  >-i,li_.  von  Staate  w.-m,.,, 
zu  löem.  Im  richtiger  Grundgedanke  ron  tinbcrcchonbi  n 
i  :i.  .     !  der  HttlwbednrfHgan  durah  Arbdll  rar 

Arbeil  bei  voöeni  Eintreten    la  Staate  \  verführte 

:  - t*-rj  KxiH-i'iiiii  .ii       Mit  Karl  Wilhelm    wölbte  doch  ftir 

danken  euen  keine  1  aterthanan  zu  gewinnen    I  bar 

all    fand  dar  Plan   freudig«  Zustimmung»   koin   Widersprach 

erhob  sich,  ab  die  vielen  nraplittertan  lokalen  Stiftungen  zu 

neuen    fremden   Zweck    verwendet    wurden ,    and    die 

Ki>llrktt-  in  dem  ganz  erschöpften  Lande  Lieferte  dennooh  ein 

diehi-4   Krgntii 

t'iul  sofort  bürdete  man  der  neuen  knetalt  meh  noch  alle 
andern  verwandten  Aufgaben  der  flffbntlicJian  Fttr  orga  lall  *o 
<bii*M  tut  di  in  U'iitHi'n-  and  Anna  ihann  auch  noch  eino  Blinden-, 
iiiiiuii-'i;-  und  Idiotenanaalt,  eine  Sfcuglingaatatian  und 
tham  verbunden  wardou.  Auch  die  Varbroehor  des 
Landes  mu&ten  hu  t  ihre  Straf!  ■  ibl  b  n,  am  durah  Braiehung 
■in  Vrln-it  ihre  Hnawi  111111^  xu  finden.  Unter  ihon  Dach« 
mttfsteo    Ich  raehiad  nen  Anetalta    b 

rieichmJtlsig    beschattet    iran  den  Fittichen    einer  geßUuvoDoii 
Philanthropie 

krlii  li  kam  man  mit  dieser  Art  •■  *■  v.  U    mit  tumg  nicht 
Irts;  dio Akten  dee  Zucht«   und  Waieenhaiuca  hintan  hin* 
gm  11  sine  fortlaufend)  Reihe  von  arbeitenden  EttlturbiHuni 
Da*  iat  noch  eine  der  kannloteetoi  w»  nu  einmal  der 

tBohtlgste- Beam   ■  ■  t  •  *i    Oberaaatmann   ScUo 

■  ■i.-.s     .;  li  .  ihee,  entartetet  beneblet,  er  habe  etoon  ah 
11   Gauner    im   Zuchthaus    geschickt,    der  aber   noch 
1  nirfl  1  mm.  denn  man  habe  Ihn  wegsi    tfam 

AaatclUickcit  -  ■'   ■  htlins;  7.11111  Bedient  n  gi  gebt  Q  I 

Diese  zurr*  Riuk*i<hi  auf  des    kdol  —  •  1 1 ■  - r  im  ZiirJitbsuae  war 
dem  Jahrhundert    noch    Bar    nicht    ruutöCug,     Weil 

häufiger   umi  dringliche!    abei  ainia  die  Klagen  f  dsu  i»  dem 

itf«.  (»•  ix  :i  -  Ostkav  4 
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Wai**nlmu*e  die  Kinder  auf*  achloiditost"  unteigebfoi 
trois  rcichltchor  Min- 1   aaitooki  nden  Krankheiten  ansf  i 
IVild  tiiriiic    ii:m  dii  -'■  bald  jene  Fabrikation  u  m  ei 

zufuhren.     Heute   imrdc  eil     M«      r  ihxni    I     ogagiart,    d 
ober  seine  Messer  'n,  Streit  rail  den  Gesellen  Miberjun  h 
handhabte,   iimr^'n    ■•in  « ;l:t-|e'rlenraaeh«'r.   "Im.,  doli  mui 
wufei  hitttO|  wer    die  Glasperlen   eigentlich  kaufen  i 
VWdftO  di"  Kuid'-r-  unfähig  KU   aller  Arlirir   entlaasoii     und  D 
«Im:,  i-ino   hatten   lio   gelernt,    beständig  dem  Artnenfondi  o 
den  Staat]  auf  dessen  Kosten  sie  erzogen  worden  waren. 
Anspruch    zu    nehmen.       All«*    Vi.'rbeHM;nuitfeu      in     eil 
hälfet   lichte;  man  bat  sich  sHdi  -  ■  i ". •  l  i  *  -  j »  gmtttigt  gc*ch< 
WnisenhAiu    aufzulötten    und    die    Klndrr   wieder   in  F« 
antei  subriugen.   I  »n>;  Problem  der  gemein»  hafdü  boo  BrzJohu 

das    aDMim    (-irM-liN-clil,    «lein     Im-    militilriftehi-   ZulIiI   Marken 

in  alle  OB' idot  gefahren  ist,  gor  nichi  mehr  so  ichv 
scheint  war  in»  vorigen  Jahrhundert  am  su  lösen,  \r«-:m  ww 
im   II;illr,M-!ii'ii  W;ii.H*-nliauM   ein    bestimmt  gefkrhler  religvOnr 
Gci.st  die  ganze  Stiftung  durchdrang  und  boherr  chte. 

Die  eigentlichen  Zwecke)  welche  sich  diese  \'»Ik-«  rriebane 
vorgesetzt  Initte,    w.iren  nirht  erroichi   Verden;    aber  hiei 
di    elbs  wie  ren  der  Einrichtung  den  phymokratisohexi  Hi 
Staates  in  Dietlingen:  auoh  dei  verfehlte  Versuch  i*i  ein  oafr 

Igei    Glied    in  der  K<*t.te  «!•■:-  i ;.- .-I  ■■Ip-i- :    niehi  dii    G« 
ihraung,  der  er  seinen  [Jrsprung  verdankt,   wird  durch  dos 
i)    wilnl-L  es   wird    nur  klnrgesteUi    wo  die  Ziele 
einseitig  gefiafet  waren  und  wo  sie  einer  Brwi  iterung  bedi 
Ana  jener  TenfflglUckten  Schöpfung   des  Zucht-  and  Weise 
lun-.e-,  i- 1  M-  >{■/.  ■illem  .  1  i<-  Industrie  Pforzheim«  hervorgogange 
nnd  wir  würden  völlig  fehl  _■■  hen,  wenn  wn  diesen  Urroran 

*in*'li    vlil'::II:;:i-u    1 1  i>  n  II  1 1  -h .      Kill*    i]  l<?  Sl  PS  fg  I  tffl  1 1;'  6  "'    I     WOTWÖll 

ipinnoe    and    Weben    n\<   \\<--> 'liui'ti^un^   iK-itninnt.   Iiiswcil 

los  auch  die  Waisen  hiorsu  herangezogen«  Das  ansehn 
Uchi  Wollenhaiidwerk  der  Stadt  Pforzheim  war  vOllifj 
tollen ;  nur  Hne  ^,\nr.  geringe  Ansah]  von  Bürgern  betti 
e*  mich,  und  ilire  Zmifi  wjird  f:iM  nur  norli  durch  '1 
meinsanen  Btsits  der  städtischen  Walke  zusummn 
Karl  Wilhelm  musterte  ihre  alten  Privilegien,  und  zum  ersien-- 
mul  seit  linder  Zeit  wuid  bemerkt,  daik  dieselben  von 
Zunft  ati  oäneoa  Anne,  da«  im  ernstlichen  Loten  sei  I 
sprachen,  daA  di»!  Vorrecht«  ihr  nur  gegeben  waren,  um  *ir 
in  den  Stand  in  letsea,  ihre  Pflichten  in  erfüllen,  i  »;ti  ,|. 
die»  nicht gethan,  dofl  m  et  bei  Ihrer  jrwtngen  Kopizahl 
üiun  kannte,  lag  «in  Tage;  und  der  lurkgraf  entzog  ihrda* 
i'  ii  grtifteren  Teil  ihrer  Kochte,  so  unbillig  es  damals  auch 
■eheinen  mochte,  einige  rViedfertig«  Seibige  Leute  mit  einer 
Straf*  zu  belagBiij  di«  am*  nur  wagen  bartoaekiger  Unbot- 
mafbi^keit  vvrliiin-t  nurde.  Denn  ahi  Strafe  enohien  -I 
Privilngienverlusl 
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len  Zurtfunräcern  arbeitete  fortan  mit  liemnhafV 
]ich?ni  KnjMial  und  mit  den  Arbeitskräfte«  dea  7.u  }ith»\**e* 
dk    Fabrik.      Hör    W  nrt   den    Kaln-ern    spoi 

dk     N'»(n.  :  *Wb  i  OMfl     Mürktr 

aufzusuchen    —    denn   das    badi*i>ic  MilitArtuoh  trag 
frioifcrtigcn    Zeit    nicht    viel    aus    —    und    dtt-    Srhv. 
loeit.    .)..,-    rieJknpfi  erwaltnng    der    hunun 

Zocht-   und    Pfloj^aneleiV   ewl    l: 

niA.-niis'.-lii     Sorgen    aufkubfirden ,    (ahrtan   euta    Ausgeben     kn 
Kvgiv.      Beben    175S    tru#   mau    k'  in    Bedenke  xarlc* 

Ptiinzchea  au*  uYm  Friihl>.-.i  dn  Si«ataiur»urg<     n  d  i   h 
l.nit  dea  rauhen  ErakuriwuluuBpfbi  n  romtewij  »in«  I   im 
pognie,   gleich  der  Kobra   and  ntoih  Midi  nii  Kalwer 

Kapital  gegründet.    Übernahm   die  Fabrik  n  and  rnrpflichleta 
*ich  nur,  »l'-in  /.uclitli.iiiHo  die  nötig«   \rin"i  MSWiMIl.     Raeoll 
■  .    >  Q      •  ■  r    freien    Arl«    I    -  ti<<  n    i;rn1iudrr<  n    !'■ 

da     Beispiel  der  WbrttamLerger  hatte  nucn  i"  ahm  badUchen 

h-triki     l"i    <l"ii    ]i:iiii<rn    Nnolndiniuiitf   ^fffii mlfii,    und   oh 

Surfte  nur  der  geschickten  Icftufinlnnitcnon  Leitung^  um  in 
Stadt   wio   in    drr  Umgehend    Arbeit    genug    SFitflh 
I        i)  das  Bndi  des  Jahrhunderte  betrao,   [er  Betrieb 

Ibndfl  200000  Gulden,   eine   fhr  jene  />'••'   enorme  Bon • 

E«  zeigte  «ich   gerade   wie   beim   Holzhandel,   daß    nur  der 
Kr  Am*  rainu .    der   über  die   oigeo     Sinti    nicht    !• 
Brotneid  hegt,   dafl  den    rrofaen  i-  aatin.  Ali  den  die 

ii  lio^t,  die  Konkurreni  ein  Sporn    irin    und  dah 
ik  ilnii  ofi  /in-  EJntarattttxitng  erwöneclil  lit.     DI«  itaadii 
Privilegien    licherton    ttngitlicn  don  Pfornbeamei  den 

Kalwern  drfibet   di<  Iftndllchen  ArbeJukrAfte    Ah   '/.'<>   f«L 
lelber  bauen  »her  gar  nicht«  gegen  freunde  I  her 

cinmwc-ndcn,  und  namentlich  dii   Kalwer  «abec  Nim 

U1    ik  etwa«  VOM    ihrer  Verpflichtung  *t«*U  ArbeÜ   au 

•*n,  entlastet  wurden. 

Kimm  ähnlichen  KiitwicklifiigiiKafif;  nahm  ewfc  eil  an 
mit  be  ■  n  Kröten  bert  ■■   l   !    i 

K-icfpcrt-'L    Ein  Monopol  Ar  den  inhtedi-ii  n  Bedarf 
I«iet'i?rung   de«    zum    Schmelzet,  rkheilerhulzea, 

mit   Wurttofiih*rjr   ttb*r    Abnahme   einen  Tefl 
iktioa,  streng  I    4le  der  dar  b  di  n  Plcbter  -     ••••■" 

<  man  gleirh  axifanjr»   ah  Maaarlu,  da« 

wann  dk  <  i  nindlagen.  auf  Jenen  man  #an£  uai*li  Colherteehen 
ipiim   da*  Unirrnrlinnen  Ktarfdrfaie,  unzw#riWliaft  ridink 

Zeit,  Sn  wekber  «tatt  dee  nungelnden  Frivatkaji 
Staat  mit  erwr  Automat  nnd  mit  •ehMn  Kr 

Xeejaeaiiiiie;  des  Kafätahi  rr«l  eraOglkb^i  Mutmtr. 
Aber  aebao  mm  dk  M>n>   #U*  Jabrbua4erto  <17*S)   war 
der  Z^iipunkt  g^eawitea.  PO  dfa  liaciervo«  fw  Infreaa«  »i^ 
rtbanen  da«  Menopel  and  eben»//  Hm  Fabrrkanun  die  p>di* 


:>2 


zeilichc  Koglooionticran^   (kr.    liotri«'<      nni 
ninn   liefr   beides    fallen,     Seitdem  liiii  die  l'l'T.'.i.  ü:.»  :    t 
bxhutri«  ii:it  merkwürdiger  8terigkeit  h  dem  Hundm  ein  und 
Iban    Fabriken  teef  >ia  auf  unsere  Tage  ihm  K«f 

lir>lifliii>rr*t.     ri.rii'cii.-;   nur  !■«  %vi«Mlerum  -  aus 

dar    naahb&rfteaaft,    der  Ehrsam    Aufschwung    rarhalf, 
frühere  EQosterrieJitflr  Renkiser  rtraHerrnalbj  udvbil  d 

:nrli     v.-. -ii.  rliin     ;-.vi;.-t  .     dalfl     nahen     £«0     alten     rtbrxheimer 

PunÜMB    rorwiegi  nd    die    schwäbische    Kinwmi'kn 

mehr  :iU  die  ■•"in  Kiii'inn  hi-r,  Pfnrxhsäm  seine  besten  Kräfte 

zui^tUhrt  hat. 

Es    mt    filr   du    kleine    bodiache  l«nul    und  srine  i-i 
•   ■  n«i  i-      8tndl    Pforzheim    von    besonderer    Wiehi 
gewesen,   dnls  die  beiden    einaadi  r   folgend«  a   Bj  I 
VoUwwiffAaflj   der  Merkantilismu*  und  die  Phvsmknitii     in 
leinen  Fanten   bfl  (TtrMtn  Banden    und*    diifa  bi 

theoretisohe  Neigungen,  die  sich  mit  praktischem  Seh-nrfblick 
rerbandan,  den  Lande  an   gut«   kamen     Karl  Friedn -li   \ 
Bin   cnergisohor  Gegner   iQer  Mcnopolo,  die  den  noch  immer 

lahvrachen    UatarneJ Dgegeisi   einengten     v   lehaflta   rttck- 

I  •    (hat  idU*  Ngonniiut'Mi  Admodtutioneu  ab.  w 
rguug  der  Onterthanan    mit    den    rerschiedonen  Bodttrf- 
ni .-. -n   des  HhikMk   und  Wandels  vom  Elsen   ) 
Glasgeschirr  rora  Staat  in  Pacht  gegeben  vrurdi  :  er  wu 
Ansicht,  ilnfs  sieh  nini  ^rMiiidi    ln-lu-tn»'  cr^t  erheben   ktnm 
.'ml  Qrundtagfl   linesgnns  durchgebildeten  Ackerbau*,  dt 
d.-uin  aber  auch  die  von  jenem  gebildeten  Kapitalien  ton  selbvt 
7ii:':i!l* m      Was  ifihadel  es,  daf«  sein  theoretisch«*  System  auf 
i;>  be  \..iii  Tragaohlftseen  Jn-rulit«.».  wenn  eu  nur  mit  den 
praktäii  In  ii    Forderungen   der  Oegenwuii    itimmte!     Und  war 
et  nicht   damab  die  dringendste  Aufgabe,   alle  Staatgfnrv 
anf  die  Hebung  des  Laadbanee  ni  verwanden,  «Ion  Hauern* 
stand    7.11   belehren  and  eu  heben,  wahrend  I  m  rT»i-ti£tev 

den  Fabriken  freie  Bann  in  schaffen,  die  mii  Btaa&e&amZa-' 
schuft   und  Kredit    Varwghntan   auf  »■■  be   sn   steHen 

nni    ihnci  .  !    I'iv    legiex    IQ    I '-■-•  0,   :iU    da«   « i . -w . ■  1 1 . . ■ 

•  ■!it  jener  Tage   unbedingt    erforderte?     \h\.    I5i-i r | -i<  l    >ki 
Pfbraheimei  [ndnstrie  glebfl  'li«'  Antwort  ■•"'  diese  Prag 

Da  möchte*  «  fivrt  wunder  nchxnen,  daii  L^-iviilc  untOT 
dieser  pbjaioknutieehen  Begierong  '•"ii  ßtaata  wegen  eine  Luxuv 
Lnduatne   elngeAlhrl    wurde,    div   h\cU   -m-  d»u   Bwlürfbl 

ackerbauenden  Landes  wohl  am  aüerwxmi  ^ebeo 

'  aHrda  'li**  Byeoterielabrlkation^     4ber  gerade  an  ihr. 

die  fortan  Pforzheims  (Te*ehick»'  ftwt  siuicchlielflich  bustimmen 

sollt*.:.    Ii.ir    -11  der  l  Mxugsgang  deutlicher 

veogendor  als  an  jeder  andern  deubelien  Endnstrie 

MQigt 
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tlirh   hat   auch   nicht  Karl  Friedrich    dl«  Anregung 

7.11     un-.«ivr     H:»U|.Tinilii'lrn  in.-  i  •  cnillhlin 

\\  ...  I  im  D  i  Kodwiiunga  and  fi  ingebildete  Frau,  ch  ■  Haste** 
i.il  1  !-M.ri'  Fürstin  und  Gattin,  teilte  sowohl  die  pjtiagcgfsehcn 
WIC  die  volka-ftirt^cfiiiltlii-li' n  Neigungen  ilirfj  .M.'iinir.v  ab  I 
■Icki    Beine  üben«  i.     Sit*  war  ebenso  sehr  merk 

wie  ilir  •  i-iiinlil  phystoknitiKsh,  and  mit  liol 
würdigem    Bifci    bekennt  sie  exen   ia   thron   Briefaa   iu   dato 
i.i.Uii.'"  Am  Merk.-uüili- ums.  dnfi  eine  [ndostri< 
hoho    -'.'I     obJMson  *oi,   j<»  mehr   rii    bares  Geld  ini   L&nd 
J]  i  du  Teil  dar  höheren  Beamten,  sogar  der  ein- 
der  früheren  Epoche  Kor]  friedlich*,    Reinhard, 
;■"*  ii  i<iM-i  gt  WmI»  ■  and  der  Markgraf,  obwohl  feb  n 
Ton    der    Rfahtfgkefi    and    Anwendbarkeit    »einer   £ 
,  agt,  vorgafa  aio  den  Pili  1. 1    ib<  i  ...  m  Stttck  PioB 
;  ilim  steckte.    Er  liefi  der  Tliltlgkeit  tüchtiger  Ken*  ben 
ni".   such   «vi*nn   -i-  ihr  »ugungiNi   nicht   teilt*. 

Dor  K*n£aft  der  Deinen  hat  En  «It  r  Geschichte  dar  In- 
daatrierfbrdfifting  efn<  recht  bedeutende  [tolle  gespielt,  dio 
\  •  rli  i h-  der  morkantilis tischen  Epoche  ftir  Poneuan  and 
QuincaiDerie-  und  Bgoaterio-,  namentlich  -i1h*i  iVn 
Seioonfsbrikon  fahrt  ■^'•u  \  rofscnteili  auf  ihn  zurück  Koch 
wer  freilich  'ü-  Zeit  nicht  gekomm  n,  ire  <i<*r  Grofehandel 
■I  niiiiiMsi  n  Produkte  der  hfaMKeninidustrifl  auf  dem  Markt 
wuri ;   selb  '   die  Baumwolle   dient«  pend   den  Lara* 

I  sspinst,  und  die  Kalwcr  Compagnio  lii-IV  dio  \Vi»ll»  zu  i> 
Kr«ji|>,   Kl"i'  niiti  i.  rw.-iii-ti,    w-tiir.  ii  I  sie  rieh  ängstlich 

i.  in    hielt    fon    len  derberen    EDcidorstoffsQ.    nn    nicht   den 

|    crwtvkr»,     :i|s     m,     -j,-    rloil    Im  imi  ichtl      IL'nnU     i  !-. 

t  m  Ja*  Brot    -wegnehmen    \s  oi!.-.     Kim-   Kunstindusttti 

abei    such   im    die  Zöglinge  einer  Weis  oanstah 
i     ^<-l<    dl«     ohnehin    dtlrftigo-n    Handwerker    *■ 
ond  die  man  doch  zu  etwas  K-  vareoi  machea    wollt    :d*  au 
gewöhnlichen  Wollspinnern,  am  besten  geeignet 

Sohlnfsorfolg  hat  d      aXarkgraJiri  Sarotinc  recht  gs> 
.,   sbei   ce   war  doch  eine  bedenkliche  Sack  .   das  kosi 
Silin  p  <  Icwcrbi1  uliii«  d«»u  geringsten  Absaus  hn  I 
und  mit  K'«n/.  vag  d   toasichten  für    Auetsaid,  obni  einen!    l  d 
Ai  Ii'- h  i-iaiiiiii    und    ohne    eigene  Sachkenntnis  einbürgern  EU 

ffoOoa.    Abor  Karoline  war  DAch  Di «nsrt  acwai  »nguinteoh 

im  Punkt    der  Rentabilität;  ond  begeistert  hr  ihren  Zweck 
schonte  iic  dii   Gelder  ihrer  Schatulle  nicht,  wenn  *  1  i< ■  Beul 
kammenvit-'  ihrerseits  sty^Ti   '  ■ 

Lhlbar  eind  damnhi  ili«-  Projektenmaohor,  die  rieh  am 
m ir  von  Ka!»riki'i  m  buld    -1m-.ü    bald  ieoen 

icr  llri  l.>:v.  iml  l '.iki.mi  uii'l  ^i.t>    S;iuii  ii 

knrnf-r  ilun  hriiiMiiili  v  wirbelt,   itobea  Ihn  Pinne  einher,  ond 
fa»t  int  tw  Zuteil  xu  nennen,  WO  und  «io  utwa*  davon  aufging. 
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Km  war  einer  der  -*  Mm  n  «di  i.  J.  17t»7  an  di 

Miirkk'rAtin  iumI  im  Reinhard  dri  N 

Autran,  der  *i,l)»iii  ^'^uhu'  v,  u\  i  ■  ■  ■<  id  h  xu  <*t*Wlere 

bliese  zu    empfangen  und  aufzubrauchen,    tun  sich  d 
;i ml'  t  nuutfiun,   bot  rieb  toi   Errichtunj    niic    Uhrm- 

k    mit   Holle   eweier  ehrtieher.   von   Dun    ing 
Schweiser  an.     Man  wie«   ihn   nach    Pforzheim,  wi>  olm 
am    billigsten   BD    UÄm  i«i    wo  man  froh  war,    wi 

einen     Lohrhcrrrj    für    da*    Wni:  mlnin.     zu     fiodeVb      AI 
i    rinn  \>     mau  flieh  aofi]     >ni<'  gut  e-    nach   -rcii-j.din.rrr    I„»hr- 
feil   jodfl      Waitenktnd   haben   Würde,    wie  Qfl  im  80.   fiOhaTI» 
jalnx-  schon  der  Ui  tall  seine  ErxiohangBkostcrj  /.»nückge- 

uhll  haben  und  selber  in  der  Lage  ia!n  wörde,  ifcfc  einen  Hauv 
stand  n  gründen.     Kinom  Manne  wie  Antran  gabt  die  freun 
lieh»   Aufnahme  ab  Aufforderung  Projekte  über  Projekte 
spinnen.     80  spürte  er  bald  nach  dm    Gesellschaft  ei 

t'iMn^eiecncr  Arbeiter  aus,   die    untei  der  Le 
gewtaei  n   Pw  pounlar  in  Thun  auf  Rechnung  von  Berner  I 
nollUiuru  oine  Ffebrik  englischer  Stahl  war eo,  einen  M  »dcartikel 
j<  ii'  r  Zeit)  1  ingerientet  hatten,  aber  willens  waren  di 
zu  verlaseen.    rj*  ward  dem  gewandten  Manna  nickt  schwer, 
Beins  Q5ncer  iu  Überzeugen;  dafs  die  Ausdehnung  dvr  kaum 
eingerichteten  Uhrenfabrik  an f  dienen  Fahrikaliowiswejg  rem 

rten  Verteil  R«i;  noch  aifriger  als  auf  da  ersten  I 
man  auf  diesen    iwejlea   sin.     Es  stellte  sich  allerdings 
heran».  3  Qtlloh  d!<    Berner  waren,   welche  die  gans 

vnehllose   und   rerechuldetc  Fabrik   loa  werden  wolrfa  1,  toi 
uugent&l   dato  jemand   fUr  die   Vorschüsse   und  die  pei 
l  oben  Schulden  der  Arbeiter  eintrete  und  »ic  antritt 

ii'  1   war  in. in  berat    Ln  die  Pei  Unternehme 

getatr  man  rwar  ebenso  unbedingte«  Vertrauen  ah*  in  dleji 
Autnma,  trOatete  rieh   ibor    ehr  mach,  all  derselbe  nach  i 

Iialli-in'in     Vurbchuaae    alsbald    da*    WVitc    nuchte,    denn     ör 

ein  gaaa  aiehtannraiger  M<-    >  h  j  ■w.-..mi.   »!<*r  von  der  I 

!;.i:i<»n  gar  nii-lii«  .-1  -r.m. |.  n    i  der  Fabrik  k  k  i 

rrofserei  OlUck   widerfahren   ab  ihn  auf  an  einfachem  \V 

Lr        .-!!       Hfl    Clrll. 

Wer  darf  lieh  wundern,  daf«  Lei   10  xarter  Ruch 
nähme  jeder  Arbeiter,  dei  sich  als  «'in  Mutter  von  Qeschick 
liehk*  \i  boraoagcetricneo  sah,  rieh  mit  tui^huiMicIicin  Dunkel 
erfüllte.      Di«    von  jeher  suhwaeha   Zucht    de*   Waisenhauses] 
/.«  ilirl   gänzlich.    ..-itili  in   dii*  Zü^liup     l-n  einr/dnen  K.d.inotto- 
meistern  angeheilt  waren  ^  und  ao  gern  man  ei  nb  bitte, 

konnte  man  rieh  nicht  verbergen,  dafs  die  weibliche  Abti 
dlcaer  Staataanetalt  anter  dem  Binflufa  der  leichtfertigen  Fran- 
nosrn  eine  BnitstAtt«    der  (ToaittBcbkail  wurde, 

Auch  an  dei    Kleiderpraehl    und   der   Unvertrftgl 
der   neuen  AnkOmmlisga  hatte  man  allerlei  aussuieuen:  i 


. 


:'• 


:,r, 


: 


UbrigOO  war  man  recht  ziilVii'di  n,  .>«lb**t  WD  ■•'  BÜchtetnei 
KuLif  v.|.    Ri  inlianl    ffSegtt  sich  in  Triluni-n.    ihr  OTSt  eine  Ipftte 

Zukunft  wahr  machen  .sollt.-:  aCreufnthre  durch  Unrm&cb 

i  n-iii.'ii,   England  dosen  feim   Btahlarbeiten  loooo, 

warum  kftnnc  «»  Baden  eicht  euch    lovrotl  bringen?"    Unter- 

i.  war  Antran  wieder  auf  einen  Gedanken  verfallen:  die 

.suilil -QuincalUerie  sollte  durch  die  ohndbio  terwaadte  Byou- 

r   unterstützt   werden,     Er  batta  au   (Katen)   Zwecke   iran 

•  i   ■ !- .:    reise    ein  a   fangen    Kaufinann   Nan&eni   Ador 

»t  ii  h t.    Endlich  einmal  eis  guter  Gritf"!    Ador  «rar  ron 

Berkunfl   ein   BngLtnderj   de»  aber  von  einer   frennOsieeben 

M  ittcr  in   der  Sonwds   gobon  n   war    und   dessen    Fanilien- 

v  rUndungon   Ihl     fiaupttflclilli  Ii  nach  Eluud.-uid  i\ie*en.     lhtrvli 

d   ihren  Begründer   hat   die   Pforzheimer  Bjjootoria&bri 

ron    vornherein    den    internationalen    Cneraktar    er- 

hulteru  der  ihr  Lebenapilnzlp  i*i    Ador  nlR-rnaum  nun  dioeigeal 

id      Laituog  der  Fabrik i   während   iutran,  mit   reichlichen 

RaSsetuitteln  versehen,  sich  gewöhnlich  in  den  greisen  Städten 

berutntriebj  am  Geschäftsverbindungen  fuuniknupfen 

Aber  Ad'Ji    w;n    cm   junger  »cliia/hn  in-  r  .Mann,   nein«'  Aul  uilat 

Dbar  *  1  i  ■*  Arbeiter  war  gering,   und  gegen  den  hochfahrende!] 

ansnruohevollerj  A  *m-\<\  der  dazu  die  \\  :rw*\'*t  wagt« 

ii   -irli  gar  nicht  heraus:  sieben  Jahre  long  lieb  er  eich,  wenn 
eh   mit  Seafio  I  .   ^<>m   diesem   ini:>cii|.'|.in-ii. 

Erstaunlich    nag   *•»  scheinen,    dau   ein    Unternehmen, 
filchnn  auf  so  durchau*  unsoliden  (.Triinriln;;rii  bnrulite    mihri;;. 
a-.iiluch.   obne  ausoniincnzubrcchen.    Allem  die  Rcgternng 
hatte,   Dachden   ein  Versuch]  «li'-  Fabrik   au  Aktien- 
tohaft  an  gründen,  mangels  auei   Beteiligung  gescheitert 
.!«■   behalten  —  forderte  einstweilen  keine  Version 

im*!'.  i)!lcr.i    nnd  in  IlOch  grni'seivm  M  il  -..•  :r  -  1 1»  im  -      k:. 

cm:  man  war  in  Earlarube  aufrieden  bu  rernohmen«  dafs  in 
Jal  re  1771  für  25  001;  Gulden  Gold  rerarbei  i  al  d  an  an 
den  verkauften  G"lda;in*n    lOOuo  dulden  reinou  Gewinn 

ind  erfuhj   nicht,  dafs  Ali  di   i  Jahn  Vorritte]  dio  durch 

veraltete  Faooti  unverkäuflich  geworden  waren,  noch  auf  Lagei 

Mim  war    itola  darauf,  dafs  203  Arbeiter,   mit  ihren 

FamÜn  d  WO  1'-  rsonen,  in  diesi  r « In  n  Fabrik  Nahrui  g  Binden ; 

und   in  in   urtrujr  ■.•<   Lm-icImiUtig.    «IbIk  dieselben   olle   vii    Vor> 

lebten  und  ii.-ii'    bi:-\wilm  muh  ein  kleines  Komplott 

iinici   ihnen  geushmiedel   wurdej  es  wie  weiland  ihr  Chef  Herr 

Prep'iM  ioi  su  machen:  ausxureifeeu   und  den  Vorsclmf*  mit 

imen.     Die  emiloben  Zwistigkeiten  aber,  wenn  sieh  /..  15. 

!..■■!  Arbeiter  nntw   Führung  eines  talentroUea,  an- 

ruhigen    Mannm    mit    Nauru   Mez^r   der   lic^üiMti^ung   der 

nsosnn  wide»motistroi ,    »unlite  man  redlich  nnd  geduldig  an 

Hebten      Prachtstücke,    c-nmilli«  rt"   Dosen   u.   ilpl.,    die   man 

rcundctcii    I "   ■    m   .   /um   i  I.-.m  lenk   tnaclinn   konnte,    nurd^u 
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nach  Karlsruhe  gesandt.  Auch  kam  von  dort  alljährlich  eine 
Kommission  und  freute  sich  an  der  damals  noch  neuen  Kunst 
der  doppelten  Buchführung,  die  Ador  in  schönem  Französisch 
in  einem  majestätischen  Hauptbuche  übte.  Vor  allem  aber 
bewunderte  man  „die  schöne  Ordnung  der  Arbeitsteilung1*. 
Noch  kannte  man  in  Süddeutschland  keine  arbeitsteilige  In- 
dustrie; auch  die  Kai  wer  Fabrikation  war  doch  nur  Haus- 
industrie unter  centralisierter  kaufmännischer  Leitung.  Wie 
ein  Wunder  staunte  man  die  Erhöhung  der  Leistungsfähig- 
keit an,  die  sich  auf  so  einfache  Weise  vollzog. 

Damals  schrieb  Adam  Smith  sein  grofses  Werk  und  er- 
öffnete es  mit  der  glänzendeu  Schilderung  der  Nadelfabrik,  für 
das  grofse  Publikum  das  anziehende  Schaustück  des  Buches, 
wahrend  auch  die  Denker  die  ungeahnte  Ausdehnung,  die  er 
dem  Prinzip  der  Arbeitsteilung  gab,  am  meisten  hinriß*.  Wir 
sollen  diese  berechtigte  Bewunderung  für  ein  Prinzip  von 
gröfster  Tragweite  nicht  vergessen,  um  milder  zu  urteilen 
über  die  Vertrauensseligkeit  jener  Zeit  gegenüber  den  Vor- 
kämpfern desselben. 

Dieser  angenehme  Schleier,  der  die  unangenehme  Wahr- 
heit verhüllte,  ward  plötzlich  im  Jahre  1775  von  den  Unter- 
nehmern selber  zerrissen.  Sie  sandten  eine  Denkschrift  ein, 
die  aus  der  entgegengesetzten  Tonart  wie  die  früheren  ge- 
schrieben war,  und  forderten  Lösung  ihres  Kontraktes,  wobei 
sie  eine  Verbindlichkeit  der  Regierung  gegen  sie  von  nicht 
weniger  als  50000  Gulden  herauszurechnen  wufsten.  Bisher 
hatte  sich  Markgraf  Karl  Friedrich,  der  in  jenen  Jahren  voll- 
auf damit  beschäftigt  war,  das  heimgefallene  und  ganz  ver- 
rottete Baden-Baden  mit  seinem  kleinen  Musterstaate  zu  ver- 
schmelzen, persönlich  wenig  um  die  Pforzheimer  Angelegen- 
heit gekümmert;  jetzt  aber  verstand  er  keinen  Spafs.  AU 
Antwort  auf  die  Denkschrift  liefs  er  Autran  und  Ador  ver- 
haften und  die  Rechnung  nach  seiner  Art  prüfen.  Dabei 
stellte  sieh  heraus,  dafs  er  zunächst  gar  nichts  schuldig  sei, 
wohl  aber  dafs  Autran  nach  und  nach  15600  Gulden  für 
seine  Bedürfnisse  der  Fabrikkasse  entnommen  hatte. 

Die  ganze  Mißwirtschaft  lag  auf  einmal  klar,  und  man 
konnte  zufrieden  sein,  dafs  der  Urheber  derselben,  Autran, 
in  seinem  Ubennute  selber  die  Handhabe  geboten,  um  ihn 
beiseite  zu  schieben.  Autran  mufste  einen  Revers  als 
Schuldner   unterschreiben,     sieh   eidlich    zur   Abzahlung   ver- 

S fliehten  und  versehwand  dann  nach  Frankreich.  Natürlich 
achte  er  nun  nicht  mehr  daran,  einen  Pfennig  zu  bezahlen, 
und  eigentlich  hat  man  in  Baden  dies  wohl  von  vornherein 
vermutet.  Wieder  erschienen  aber  ist  er  doch  noch  einmal, 
aber  nicht  als  Bijouteriefabrikant,  sondern  als  Kriegskom- 
missar  eines    Rcvoluti'msheeres   im  Jahre   1798.      In   solcher 
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Stellung    war«    die  OrOude,  die  er  für  seine  Forderungen 
anfahrte,  natürlich  unwidarlagrjoh  1 

'ii  :nng  dio  Liquidation  det  Fabrik  ihren  Gang» 
■bor  ii'iü'li  verrühr  nie  »o  rauh,  «lalV  die  Gefahr  nahelag, 
di«  mit  10  virln.  Opfern  kaum  npflansto  InduMrn-  pin/,  zu 
aanttoen.  BjuunumangQQ  und  \  erhaftang«  d  brachten  die 
Arbeiter,  die  in  der  allgemeinen  (Toardaacg  auch  ßott 
lOB  ffol>:-l>l  -im    Vrnwi  iflunß;;    koin    oiiiv.i  ■■■    r<:    l;-.- 

iilicl-i-n.    m n:i   mi    nicht  *I i »-  Sofaudon  imil  die  i  hando 

Aufaichl  gehalten  htttteo.    Das  bedeutend**  Kapital,  du*  *  1  - »*.•  i > 
nun  einmal   in  die  Fabrik  jwteckt  Ironien  wv,    tohiai    vn 
bnwij  die  Stadt   dai    reichlichen   Verdienstoe,   den   Ihr  dio 
idcn   gebracht,    beraubt      Km    war    klar:    die    [nduetrie 
crhniti  i  auf  ander  l  ri  liih1I.i--.i-i 

vrafdaa     Karl  Friedrich  Bohelnl  gar  ufobt  bo  ajunrnrfeden  mit 
den  MUhcrfblg  dee  Experiment   geirceen  /.u  *<wi,  »eine  alte 
aMmafgoDg   gegen   Staavtabriken    hatte   wieder   ebnnal   eine 
gllnectul    Boatfitigune  erhalten.    Sota  Freund  BdoMicim,  dor 
rlii«    Minister ,    welcher  in  die  deutsche  Poticffa  Badana  einen 
en  Zug  braute,   den   er   die  Bot   igung    Ü         \   rwoi 
reaen  QcecUftc    ütin-iui-i'n    iiain-,    Mini.li    .-im     ■i..  i-  i -I 
1         schritt      i  i  '  er  er  die  UiututritgUchkaSteii    dar  Regie  tu i 
Fabrikation,    die    auf  einen    flpftkulitffftiwhftndfll    nach 
ewieaen  ;-•.  schlagend  an iee, 
Zur   ObornahnM  der    Fabrik   iami    -i'*ii   Ador   In-reit,    VOII 
iiinu  in    der  Dotaaachung  di<    Uberseugung  ^«wonnon« 
lUtn  er  nur  7u  lehvrach   gegen  Autnm  gawoeea   Mi    and    hu 
nbrigon      ine  Pflicht   gothan    babe,    der   auob    «fahrend    der 
interimietitfclna    Verwnltuiix  ini«u^riiiint/ii.'  ^i'lioltVu  hatte.    Er 
wollte  üch  fortan  auf  J  mit   eta 

Slaidwan    hat!«    mau   kein  GlOcfc    gehabt     wohl    oder   übel 
behiali  dar  Staat  den  Vornri  <1  »t  QuincailteriaM   und   whln:» 
In      lOgUl   81   f/tog,    Icw;    aber    bu    tu-t'   EtU    11»,    JahrhUB 
wurden  in  den  Aktan  noch  einige  Ceatner   abhanden  gefconv 
i  :.•;.:  h  i  i.    iTon  Stahlbroeh<  <  -1j t  —  eine   letzte 

Erinnerung    im     «Im-    -  Kuhnk ;    denn    bekanntlich 

•tirbt  eine  solche  tri  den  Akten  immer  später  ab  in  dar  H  irfc 
h 
Do   Kontrakl  tnil  Ador  ward  nun  a&dHch  enfgcei 

Bodei     abgefaftt     Er    erhielt    «ii«-    Fabrik    |  i 

DUuldon,  die  ihm  gegen  Voruoeung  kreditiert  arurdon  und 

'i-ii'lnn    war.      Auf  rinuml    geigte  lieh, 

h  r  Sporn   die  SdoetreraDtsrortaug  Ist;   die  Fabrik,    die 

a  mit  lagt  aweShnndert  Arfc  "an  wurde, 

blulit»*  mit':  Ador  konnte  »'*lir  bald  teiuea  VorochuGi  besohlen, 

wnrd  Kmuiim  .,-j.  nrni  u.  0,  ir.    L.ider  ward   Pforabeim  ihm  »u 

nach   Poteniburg,    «<»   er    oad     h    d uhixti 

*Uirb;    dxt  .ii.-   Verbindungen,  dio   or   onknflpfk,    Blieb«   ftir 
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pfbfshcan  erhalten.     Noch  «m-i  '■    ichafkabtti 

liaudi-n    :  i  einen  tiln-miM  liriiil'-n  Einblick  in  die  <>r- 

^mii-tiiiinii  .l.w  Bijouterielmmlel*  im  porigei  Jahrhundert,  Kr 
verkaufte  von  Petersburg  und  Warschau  l>  nach  Sudfmnk- 
reJcJ)  in  allen  Grob*  anallittelatttdun,  aber  überall  l»-.:;egnen 
wir  ante  'I.n  Kinnen  tnst  nur  Numen  £r*IUE&*isoher  oder 
Qenier  Berkunft  Schon  Im  Refonnationescitalter  «raren  die 
gefluchteten    Hugenotten  die   Pioniere  ostrie   -*< 

weaen;  die  Stftdto,    welche  wo  aufgenommen,  Basel     /-Uric 
waren    Haupfaitae    der    Lndnatrie    in    Mitteleuropa    geworden 
Genf,    die    Huttervtadl    doi    Oalviniamue,    beanu    durch    di 
UhrenfabrikatTOn    und   die    Bijouterie,    die   hier    fast   ebenso 

'  wie  ilii    reformierten  Kirehemrcmcinden  seihst  01 
aiori   war,    einen  wirtaehutthrhen   KiuiluJ  e   00  ihn  u 

wifd'i   errachl  hat.     Dil    Aufhebung   de*  Edikts  von   Nun 
reratreuts   alsdann   die  Hugenotten   »bei   uns   D< 
und  Bbecallj  wohin  si<   kamen,  pflanzten   sie   den  Semen   J 

rindustrio,     Durch  rie   knm  Leben  und  Bewegung  in  Ai^ 

freuübieohe   Volkswirtschaft,   duroh   sie  ein   freierer  Zug 
[andek  in  die  alten   Beichtwtftdte.    Wie  grofi  der  Unter«« 
in  Frankfurt    swfsahan  * l •  - >  1   alten   lutherischen  Reichssts 
mit    ihrem    Bttrg  mtols   und   ihrer  altvKteriaohcn    Einfechh« 
einerseits,  den  Luxuriösen,    an    grob*»  Verh&ltniase    und  w*»i 

greifende  ThtUigkeit  gewohnten,  »her  liier  nur  gedul 
Rejormterten  andererseits  war,  da»  hat  niemand  anschnulic 
geschildert  ab  l  h  atha,  den   die  Liebe  zu  Ldli  in  jeae  K 
führte. 

Diese  reformierten  Kolonieen,    deren    fördernder  Etnflnii 
:uii  Deutschland    wirtschaftliche,  religio«*,  geeolligu  und  h:t- 
rnriHche  Kultur  nie  hoch  genug  mucunchlitgen   ist.    n-ig^n  uns 
Adori  Öoaehaftabnoher  In  einem  grofson  Zusammen!) 
über  die  Grannen  Deutschland  bis  Liefland    und  B< 

tarabttrg  Beinahe  nirgend«  scheint  der  p'sehiiftsiii:d'*ir*i*  K*- 
Tci.it  der  Golderbeitarej   in   altdeutschen  aAnden   ■ 

1  11.  denn  auch  In  den   katholischen  Öebiel  n   sntapi 
di  q    B4fugi4firroen    den    protaHtnntUcben    Deutschlands   itali 
niaebe  Namen.     I»urch  diepen  ivlip*"-  wirtschaftlichen  Zusam- 
menhang  wen!  die  beherrschende  Stellung  ron  Geni  auf  den 
Felde  der  ESdehnetaUinduatrie  erst  örmöfrliebt;   und   dieje 
6tadt|  weh  In    in  Doutachland  bereit«  eu  einer  ähnlichen  t> 

lang  emporstrebt«    und    ilinsoll ben    Pf'<ir/li«im    hi* 

iptot,  Baum,  war  ßbonnüls  eine  itreng   rcfonnierti 

lonio,    Im  in;il i in-    kalvtniBtieche    Musterstadl       Brat 

•■ii.nieT  Bijovteiiegeweribe,  du  in  »einen  Anfangen 
falls  oii  Lblogcr  von  Qenf  war,  bat  »ich  von  diesen  Bahnen 
entler  tu.  und  nicht  sum  mindesten  deMhalh.  "nl  die  hierher 
gesomoen  Arbeiter  umherschweifender  Trofft,  weil  entfernt 
ron  der  inrengeo  I  ind  Butnauer  Diaciplin  waren 


! 
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Km  diesen  Arbeitern  almlfct  erwachs  aeben  und  gegen 
kdenoke  Fabrik  von   1775  Ml   eill  besonderer  Stumm    I 

■■  -i *  Fabrikanta .    km  dem  W  atsenhaaso  waren  die  Kabinetts- 

:    r.     ili'p'il    JHi1t*l!l    in   der    Re£t'l    tWölf  KuultT   BUgewiesen 

:i.  enu  outen  Gründen  in  die  Stadt  Elberaj  -.i.  it  worden, 
ftül  dar  Arbeit  der  Waisenkinder  wölke  ee  Oberhaupt  nicht 
Torwarts;  die  meisten  waren  nnlkhig:  die  Auslagen  en  ihnen 
»ron;  am  tu  diesen  nicht*  oinsvottfi  n,  hielt 
•  irli  die  VerwaHuiuj  im  diejenigen,  die  etwas  gelernl  hatten 
and  behielt  unbillig  lunp*  don  von  ihnen  verdienten  Lohn 
zurück  —  eine  etwas  bedenklich*  Anweindnng  der  Solidar- 
baft,  Nur  darin  Haft  lieb  *W  Ursprung  Her  Pfiandudam 
trie  im»  dem  Wansonheuae  noeli  lange  erkennen,  dola 
eie  eine  itarke  Neigung  seigte,  mit  ganx  oder  imlli  geechoah> 

•    /,u  n  Lrteehaftei]      Kh  blieb 
bing<:    Zeit    ein    dunkler    Punkt     En    Pforsheimi    Industrie" 
mehiebts      Einmal    In    Ihren    Privatwohl  ungen    besehe 

b  die  Kabtnettanieieter  nicht  mehr  kontrollieren^  ie 
arbeiteten  auf  eigene  Hand,  vru  und  wie  ra  ihnen  gefiel,  und 
d  i  Fabrik  nur  ',l-.  den  Etttekhalt,  muh  de  vomst 
ii  cht  \b  al  fanden.  Dm  ihnen  anvertraute  Qold  wn  auch 
nfccbi  uinit'i  bei  Irren  sicher,  /nni.'il  sehr  bald  indische  Lom- 
bardcoschftfto  von  awmdeutigena  Kuh-  mit  ihnen  m  rerdBehtigc 
Verbände  i  trat  u.  Solange  die  Fabrik  herrschaftlich  rar. 
gab  di«-  Ob-rigkc-it  eine  Artwtsordnnng  oaofa  der  andern  und 
rtrenger  nie  die  andere,   aber  sie  waren   in  den  Wind 

Si-i.  und  Au  trän  konnte  mit  eil  I  eh  Rechtem  auf 

BD    Ungehorsam    und    >1pii   .v-iili-irnliainlil     iji/i    Arbeiter    nll< 
Unordnungen  achi  -l» ». 

Beute  aber  müssen  wir  lagen:  warodie  Fabrik  ein  wohl* 
geordnete»  Unternehmen  gewesen,  »o  wflnh  de  aller  Wahr- 
imSchktul  nach  i  nr  ein  ho  kurz,  rorubergaheadei  Daaeixi  ge- 
habt haben  wie  alle  Übrigen  flekali--<'heh  Wi>rku  jener  Tage; 
ihrer  Unordnung  bähen  wir  die  Pflanaung  einer  grofaen  In- 
ilii. tri»  zu  iluiiki-n  Dir  Frucht  muffte  verfaulen .  damit  der 
Beinen  keimen  konnte.    Karl  Friedrich  war  oseen, 

ii  i-  Zuatfindi      wie  sie  nun  einmal  geworden  waren,  auch  an< 
an  rfce  i  Hu.    !>:«•  (ruberen  ELtbinettametster  erhielten  die  ELon- 
n   ah  selbstUndige   Unternehnaef    und  braucht« o    einst- 
weflen  die  Vorschüsse,   die  rJe  In  Ihrer  froheren  Stauung  er- 
haltrn  hatten,  nicht  Buruckausehlon;  eio  wurden  aber  bedeutet, 
na  nun  auch  auf  weitere  fltftatmmtfrirtgf,gmF  keinen  An« 
sh  au  erheben  bAttam.  AdorerhJel^  na  ihn  earigearnaften 
ror  dei  ÜmuTerlAasigkeit  der  Seinigen  xu  sichern,  nur  die 

Zumi-Ihtiim^.   dal*    keiner   M-im-r   fortan   atietrutfudt'ii  Atu/rMell- 

teo   binnen    Iroi  Jahren    (ich    in  Pfenhetm    otaUieren   dürfe. 

Auch  daa  war  vergeblich^    denn  dia  Arbeiter  oder  aoefa  der 

thalter,    -ohalii   er  die  GeechaTtsrerbindungeai  kennen  ge- 
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lernt,  gingen   sine  Meilo   Aber   die  Qretun   uacli  Dorn 

bthi  im  ;  ach  Pforzhtrizn   zurückkehren  durften     So  mir  *3ir 

Induxrn-,  aucl     den  Nomon   mich   noch   von  K 

■  i odi  m  -iltniii.' .;■.  äiAfaUeUksb  ani'  den  Boden  völliger  Q*wi 
Brelhi  Saat.    Biu    richtet*   rieh    nur   dknem   Zitats 

elbet  »ab  bald  ein,  welchen  \  ►rteil  ea  Atr  -*in<su 

gp)f»i    li       Sjtt'k  II I  .'■  T  it  i  ti  >.}■•-!  i'h-li       Ii.-iIm'  .       illlivll       |||H       Kuni'1    JLtU#llUg 

3er    kleineren   Kabinette  j<     nach   !>■  I  lv  «Ji 

aua&udchncii  oder  uxnsiucfarizikon,  i   ihm 

saulandlaehe  VerbfaidoDffen  anknopf 

r.    entfaltete    rieh   in  Pfbmhcm   ein    bturtea   beb« 
ginu    /,n    wie    im   Taubenschlage;    von     allen    Spikcu     I. 

tmngritttoln  Stöhne  der  wobehen  Sahweis   und   Itu- 
li.  ii-,  etaUv  i MO  m  i    .  ,,.  /.. ;  J  ver- 

echwandea    1 ach  Zeit,    oft    mit    Hinteriaasung 

Schulden,     Dar  Breche«]  dor  rennen  ict  ein  data 

iiiHii  Um   heute  nicht  mehr  verfolgen  kann.     Bigeailid 
joutoriokabinetta    auüror   dar    Fabrik   Ador«    —    dazu    traten 
noch  einig«!  ■'"'  '"''  ''IT  Stahlarbeh  so  bk-iüon  vernichten  — 
sab  «•»  i-  J,  1776  nur  iitini.  und  darunter  nur  drei  gröl 
24,  10  nml  IS  Arbeiten:  |  bald  darauf  sind  >•*  21,  epAt^r  w  ad 
ig]   10    und  nur  ein   emsiger  alter  Narae  beeegnefl   un 
dican      !•>  i-t  rjj  [leici  anfang*  ein&  rändern  Schwc 

»er   L'AiL  filott    '/.•  ohena   iinprünguofa    Graveur, 

Haan  von    feinen]  Geachmack,   dar  erate,   dei   in  die   Pfon- 
b  -in.  r    l'i'iu  tri     die  Km.  t    eleganter  Fatiauiigon   und    t 

nran  ongefthrt  bal  denn  «Ii»*  Fabrik  Adora  beacbrfnkta 
rieh  ;mf  Kajaeoarrikol.  naim-mlich  Ketten  und  Ubr*chltt*eeL 
L'Artiguei  K.ii'in-tt  wird   gej 

rlii--.  In  ,1'iilnifi ,    um]   Ja  es  ihm  nicht    an  I 
mung*£cirtt    fehlte,    Jn    er    njuiirntjiclj    nwAi    Frankreich    mit 

I  swinji  Verbindungen  anknüpfte,  suachieu  nach 
Weggang*»   auf  ihm   die  Hoffnung    der  Bijoutcrioinduatrie  au 
rieh 

Ben  Ick,  daß  er  ein  rieJbegiirterMann  wurda. 

Die  Klirrten    beneideten    rieh    damals   d      G 
einandi  -  wii  Ehre  Vorfiuaren  dreihundert  Jahre  suvordie  Qold- 

r.   il  &rttemb«fg  EUCbtaaufallc  tt  OÜM  ri..r/.in':in  »t'iaeneiie 

hdttatriettbapenatif  henund»i<-  nach  der  »rei 

drr  konatlklien  ntootansn  Städte,  nach  Ludwigsburg,  au  ii 
Dorthin   war  meral  dar  unruhige  mit  2\  Arl» 

auagtwaiuk'rt,  aber  bald  gestorben;  jetzt  suchte  mau  L'Arl 
t  ir  eine  noch  au  errichtende  grotV  Staatafabrik  zu  gewinnen. 
Karl    Iföedriob   wollte    rieh    ilm   niehl   •  en:   da» 

Oberunt  rteUfe  lieh  dir  dmlumd«  tti-tahr  vor,  and 

«•Ktennial   wioder  li^f»*   sich  der  Markgral    TOD   auinen»  riefe 
tig<;n  Orundwitx  abbriogen  and  gowfthrtc  L'Artigae  einea  be- 
i  Btantaronchafi  xur  Eni  hl  mg  einer  grolVen  Fabrik. 
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Di«  Folge  ii'n-t.     Der  leichtblütig*  M  u  c 

mpieEgsa  bauen  und  kohnsu  spekulieren;  beddmufate 

n,    dich   <Iun  h    i'ln  r|H-oi|iik:it'>n   r.n   r«  ttan.     In  'li> 
mblioka  braoh   »ü.-  fi  cha  Revolution  atw,   und   *« 

b,   dafi  P&rsb  na  nicht   nngi  Ich  auf  wnon 

ionaJ«  u    Ibsatx  oingorichtel    hart«.     Dil   grobe  W<-It- 
mi-  brachte  auch  fUi  unsere  Stadt  'li"  erste  große  E 
tigt*    fallierte   1780   aod   rifs   viele   anderen    Rinnen    in 
seinen  KjiII   mit  hinein.     Er  suchte   siah  ip&tta  wieder  aufzu- 
raffen, a\"  i        ß olang  thtt    la  Pforzheim    nicht,   auch  er  vor- 
zog   Und    Vi  TM'linll. 

ar  unerwartete  8mm  hatte  irleder  eine  Veretiiderunj 

im   Verikaltcn   der    Regierung  zur  Folge,     Man    schrie]    3a 

der  Qenverbe&elhail  m  und  besehlofa.  Fortan  dfc  K  naeaaloaiaii 

null»   strengste  an   handhaben.     Hoch   vor   kanam   war   man 

»Irr  Ansicht  i:owiwit :  der  MileMainl.   i!af»    viele  Goldarbeiter 

der  Ehrgeiz  zur  Unxuit  traä  e       eh   •••  Ibata&dig  zn  machen, 

die   dann   inii  ihren   Wann    auf  die   Heaeen    <lor  Nadibar- 

sdtafl   haueleren    gingen,    wurde   sich   vor   selber  haben,  Ja 

Kapitalien   sich   dieser  Industrie  auwondoteu; 

nhulauii   werde    <li«*   Konkurrenz   dar   Arbeiter   und  der  Zu- 

lonflufs   dar   Kzujcr   einander  gleich  bleiben.     Man  hatti* 

■  ■■  in  ■<!,!.     nicli     nciiiric  rh-i    kostspieliges     Irr- 

pfsalea  auf  ili-u  richtigen  NN*;'  gekommen  au  »'in.    Man  hAtts 

■  iclit   »li    KarWuhr  Anw    Annähten    bewahrt,    96890     ini.'lil 

in  Pforaheua  selber  die  entgegengesetzten   tum    l'nulibruch 
i  waren. 
lattea  sieh  unter  dem  Bindruek  dos  loteten  Solu  lokons 
tan  Franzosen   —  die  Bngbbkta    hatten    sich   ichon 
Aufhören   der  stnlilwurvnfnbnknh  i     verlaufen  - 

dornt  Di«  zurückgebliebenen  Pirmeo,  bereits 
greisere  Haute  r.  schlosaec  sloh  an  die  dentaehen  Gtoeohafte 
an,  deren  dam  i  einig«  ansehnliche  entstanden;  selbst 

i»'ii    Reihet]     der    ;ill-'ii     Fl-il -•il.ii  m  üni  ,     die     ini:*-ii:i:i!-rl) 
r willig    .ml    ili.-     nrumi    hm|H.rk<»iumlinK>*     blickten, 
war   die    Fsunifii     Kiehnli    Ein    Bijouterie  und 

•    sofort  einen  snagedahntan  Großbetrieb  eingerichtet. 

i  ['(.  i/lioim  l>i  -li'  r  iilli-  >rlnv»rhm   riner  imlimtriellon 
Jtraüe  erfahren  hatte,  ia    tollte    bs  nun   auch  ilicji-uigen 
etnes   Aristokratie    füi    qIim   kune   Zeil    durehmaehi'i).     Dir 
svenigen  groften  Finnen,  e»  sind  ihn  r  etwa  bccKn  wurou  •  »t 

■  ii-n  ,    keine  k ! •  - i r i •  - 1 1    LeuK-    mehr   aufkommen    zu    UaSOtt, 
die  iliror  Meinung    nach  .Im- u    nur   da    i  Ji^chilft   und  Ffore- 

•  U'ii  l£ui*  verdürben      Sie    stellten    in    oft   wiedrrholtcn 
I)>  ul:.rl, ritten  die   Hflmuptun^  auf,   ib»U   utibe<lingt  zur  Wah- 
rung des  Kredits  bei    einem  »u  kostban-n  Gksrasbe  ein  be- 
\nlacekanital  von  noten   ftri;    «i^  v*»mrahrt*-n   »ich 
Kugen    jode    Konze*nion   an  I.vute,  dk   nur  ge«ehickt<* 
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\rl)"i!<;r  m-ii-ii  .    aber    nicht    kitiifntaii  ni->  lic    ßflduttj     beeAfantj 

and  ratetet  eradben  we  sogar  den  Ansprach,  dafi  in  Zal 
jeder,  c1<t  ein    i  bi     Kabinet!  orfiftien  wolle,   ridi  einer  Pru- 
nus  nnternehei)    noHe,    die   mit  der   Lieferung    efoea    Probe 
Stüaktt    MI   verbinden  seL     Bo   völlig   hfttl  -         •  igeae 

Herkunft  all  Raufleutc  cuad  Flöfoei   \< 

In    K.'trl-riili.      folgt«     man     schlechthin  dtD    ,fc»cJlV«?r»UUl- 

digen1     Urteil«    dieser   bo   durchaus  achtbaren    GcachSftsleate, 

dl,-    -.1  i     -  i   I  m  i  i    Vorteil   vi. n  der   Mehrzahl  ihrer  \ 
abstachen.    Man  s«b  kein«  weiteren  Gewerbescheine  aus  und 
srar  nahe  daran,    auch  jene    letzte  Forderung   zu   bewill 
kenn    unter    den   Raten    de*  Monopolfeindes  Karl   Fried 
gab  <»   doch  etliche  Juristen,  dk  de  bodauerton,    „dafe   aw 

Z»'l!       IHH'll       kfillf      nrdi'lltlii'Jir      7,Hlit'\        Ifi       ili-i:       IniliUflil.i 

i-m^.-ni'liti.'t  werden  könne".  Du  nun  beknniiili'--h  reiche  Fa- 
brikanten, wenn  nicht  der  glänze  Qoisl  ihre)  Um  kauf- 
mlnclsab  Est,  »ton  gern  vom  Etfalko  der  Gesohara  Im  Alter 
Eurttekniobcn f  m  verminderte  nich  die  noch  •  "rlmndcne 
Ansah!  der  Pinnen,  und  der  Zeitpunkt  wai  vorauasut 
in  dum  di-  l'tor/.hohner  I n- 1  u- ti-i«-  vor  lauter  SolttUHt  auf 
hören  n  tlrSi . 

Ei  srar  höbe  Zelt,  dafi  Wandel  gesobaA  wurde,  und 
dica  kotin  10  nur  ;••■■•  "liehen  durch  eine  rerftndGtrte  Ballung 
der  K<  •  ;■  rung.     Bin  hochbegabter  Verwaliuii^hbcamter,  Ober 

BauingiirtmT.  ■  ■!■■  »lVn  *  -  t  «•  in  rl*m  li'iyi-  ii  Jahren  dei  slt  ■ 
lim  oriten  sei  neuen  Jahrlrundertfl  di<  Babn,  auf  der  Pforo- 
Im  im  rasch  vorwlrui  uhraiton  sollte.  Baunuj  irtner  orfc 
moral  nieder  die  eigentümlich«  Natur  diesen  Fabrikation 
zweige*.  Gegen  die  nonopoliatischcn  M>aichten  fast  rfUntlicb 
rorha&denon  Industriellen,  p^en  ihre  durch  dir  *igonee  Bei 
flyiv]    -rtidnl  ■.:!.     Fn*d<:ruiiK    d-.-   IViifuugsz'a-'angc»    ■ 

die   Unternehmer  leian    in  erster  Linie    Kaufknrts, 
nflfstSD    wuld    jede    vnrkoninit'inb'    Arbeit    zu    beurteilen   *0 

ftebou    big  idQuhci]  jeden  geschickten  Arbeiter  an  »eine  Stel 
KU    retten    vissi  -'her    woiter    brauchten    sie    vom    i 

echiniodchandwerk  oicbti  gelernt  bu  haben:  hier  eine  Zun 
rin/iiniliifii  und  inii'  den  gelernten  Gnldirlimied  /u/.ula---'nf 
würde  des  Langsamen  Ted  dieser  wis  jcd<  i  inderen  Fabri 
kadon  bedeuten,  Gebe  es  doch  bei  der  in  Pforzheim  Unlieben 
Arbeitsteilung  gar  ki'in  beninich-p»,  i  U<l\-i  lniii«  deltandwerk; 
sondern   mehrere    Cflnsle,    die  des   Giw  Guilloehcony 

BmaiUeura,  der   Foliseeirse,    die    alle    nicht«    mit   dem    ei 
Koken  Goldschnaied  gemein    bitten,    rnttdrori    sieh    mit   sei 
Arbeil    rereinigen«    und    in   der  Fabrik   habe  jeder  Ai 

tafn  ";"  ra  ■  Fach,  in  di  u  er  lieh  rorzUgKchi   I  ■   ichlekltdik 
d   inj 

Wort 

PrUfnog  ont>  m  srien  ? 


I 
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crwcrl".  i  1 1 1 p ■  ad  injedor  andern  Arl  ron   Vrbcii 

sehr  gering  sei.    Wolle  man  etwa  auch  alle  Hülf»g»*wi  rl»e  einer 

Oder    auch     (hui     Ct-üclunni  I: 
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der  doch  dw  den  Fabrikanten  mindenteiu  ebtiruw    triebtia    sei 

ÜC    mochanim-li«'    Efartigkeit?      Schonungslos,    ontliiilli    •■>• 

ihren  \\>  od«   der  Bittsteller;   Nachdem  rieh  jetart 

«>in  gediegener,  einheuniechur  Arbeitentand  nerangelnidot  hat 

\i<l<  in  ili  iii-^IIn  m  Tilidin  um!  Lu-»1  zur  ««IMilndi-Ltn 
<  ir>i'li!it'i.\fhlinnijf  zeigen)  ^ili  w.  dieselben  ImM  mii.  diesem 
bald    im!   jtMi'Mii    Mittel    /jinirk/nli.ilii'ii.     .,A1»»tm,    -o   erklärt 

0T,     „zum     Aufkommen    «Irr     F/ilnil;.-n     und     t-     h.tui't^/U hlith 
g.'ivirlu'ti      wenn    j.'iirr    Arbeiter     RUoh     Ilnrt'nung    fint,     Reh 
i  Bora  bu  erriehton  and    Rir  rieb  »elhBt  zu  ex- 
i.   wohingegei     u   ihn    mifamatig  machen    und    niedei 
»oblagen  nntb,  wenn  er  die  Boftraag  hieran  aufi  >-.■  b 
i  rt  is!.u 

Unbekümmert    um    dt»    \Vii1erw*l/Jirliki*il  .    um   die   b) 

Klagen  der  Fabrikanten:    n ha  ■■■  Ib rt    Haler,   ja   sogar 

einen  Kuhhirten  sich  aU  Dyoutiera  etablieren,  um  r  1 1 » •  -  mIIVuimi 
Drohungen  mit  Wegisug  und  um  dQitere  Anipielofigen:  diu* 
imt  vrerdi  noch  ome  Revolution  wio  die  Frankreichs  in 
PJbrtlietm  heraufbätchwören ,  führte  Baurad  Irtni  i  dli  rolle 
C*ftw*rbftfr*ihrut  durch«  Kr  hatte  oiogeeeheii  aal "•-  gerade 
w«?il  der  kostbare  Stoff  Kineo  KapitaUv<  ri  beluüt  und  dei 
Pormwart  gans  tob  dar  Goechiokßchkell  'in-  bearbeitenden 
Band  abhängt  in  tfiowr  Industrie  ee  auch  dem  Ulttall 
■rem]  er  mir  mit  Knn.it-  und  Bandelsgcscbick  begabt  ist, 
laichte?  al«  in  anderen  wird,  -m.il  i-m«  -"diiBttindige  .stidlunv 
/.u  ichaffen.  Aber  selbst  einein  Diebej  den  niemand  mehr  n 
Stellung  nahmen  wollte,  gab  er  di«  Krl.-miMii*,  auf  eigene 
Bechnung  bu  arbeiten:  „dar  Bann  10II1  z»  i^  i. .  "I-  er  rieh 
noch  ehrlich  omthroi  kitane*    antvrortati   er. 

Binnen    nroi   Jahren    konnte   Baum#irtn»'r    ^*.»ln  n .   dui'* 
bo  durchgedrungen  •raren.    »Zuoral  gewann  ich 
den  Stadtrat    und    du«    Hm  l't    im-   die    Sache",    schrieb 

c-r  iWMi  im  .im  M.'trk.rrrtionl  «dann  auch  mohrero  flabrikantoo, 
entere  durch  grttndllchi  Belehrung  von  der  bevorstehenden 
Qefehr,  letalere  durch  Anreiaung  uiree  Ehrgefühl*,  und  von 
dem  Starrsinn  d  tx  übrigen  war  nun  irohl  nicht  mehr  viel 
r.u  befürchten  de  Ew.  l)urrldau<-lit  mach  auf  uaj  besn 
und  sie  durch  riachdrtcUichi  Vertagungen  au 
n.*elitH-it*5fiii.s  Kn  n.ir.  nl*  "K  mm*  laiip-  ^••iWvllr  Kraft 
•ich  auf  ••inuial  nach  allen  Sahen  auada&neo  kOnna.  Nicht 
nur  die  Ansah I  dür  Kuluru.  tt.\  iomK-ni  nudi  iltn  IWdrutmiK 
rmni Arte  sich  niaehrnda.  Neben  die  greise  KiehnJesche 
Fabrik  traten  Bieareri  «ron  glaiehi  m  Umfang,  eo  die  DannifC' 
u  h<  .  und  du  Qcachüftc  gingen  *o  ^-ut,  dab,  ab  sich  IT09 
■■ü  ■  1miih:i  Eiahnle  und  Bohnenbergei  in  Kwai  l  InachnAe  trennte, 

■  n-li  uii-T  jt»0000  Qnlden  ränen  (lesi-liuft^tccwiiiu,  der 
binnen  *ncn«  Jnl  n?n  coznachi  war,  anaeinanduraiiieif i  in  !iattt*. 
Die  Anzahl  dar  Kabinette  hatte  sich  um  Zweidrittel,  bi»  auf 
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j7    wnn  i^aminen  mit  den  Dhimacl  i  t 

»findigen  Ilriltsarbeitern,  Graveurs,  QlassoNeifeni,  Maaehinen- 
toaoh< 'in  u'nb  ck   bereit*  78  Bei  tetu, 

Jahre  darauf  waren   m  schon  Aber  1000;  eher  no 

i:i   :    um   iln*    I  »'.|i|iclt.*.    venmdirton    sich    die    Hinnahmen   aas 
den    KoneaxutionBflteueni,    da»    deutlichste  Zeichen    Air  den 
andea  \\  oblstand. 

K<     Kej$taiiikcit    war   mindestens   ebenso  jrrofs  wie  vor 
L789,   ilnr  dnuuttaga  aber  waft   solider.    Binnen   der  aoeh* 
JaLro  der  Bwnngtrtierachan  Verwaltung  war  koin  Bankerott 
vorgekommen]  obwohl  der  Krieg  mit  Frankreich. ,  das  in  der 
tosen  Zoll    des   tHrektorinmi    tofbrt  wieder  d-r   H.vij.t 
iiliurln  i  r    geworden    war.     plötzlich    awei     der    « 
Markte.    Frankreich   salbet   und    Holland,  verschlossen 
und   ^t-wiVf    li.iiiiK.ii'::-!'    Fallimente   auel»    Pfornhein 
Verluste  bereitet   hatten.     (Ein  Hau.*  n  rloi  20000«   ein  an- 
deres  LI 000,   ein   drittes   9000  Hark    Bauen.)      Mut  wenn 
-ukIi    die  Zukunft  hm   und   wieder  einen   Bankerott  bni 
•oDe       so  warnte  Baumg&rtnor  im  voraus        mOge  mai 
dadurch  nleo.1  rosa  rfohtjgen  Wege  uU'Miken  lassen,  Ter  allem 
kein  Mifetrauoi  □  (So  kleinen  Kabinette    MshOpfen«   i 

gOnne  daA  rorher  klelae  Kabinette  gewesen  sind    m  rden  wi 
mir  leiten   «nd*  -n*. 

Mächtig   hob  sich    in   diesen  Tagen  da«  Selhetbewabtoei 
der  Pfertheimer.     Schon   Bannten   ne  ihre  Stadt  Kh-in-G 
Daa  tri  ein  guter  Sporn  meinte  ihrOberrogt;  donn 
iaj  m  noeh  dahin,  Eni  iifl  dienen  Namen  wirklich  renUi 
hi*  ile  liob    int  Genf,    v. i«    ee  vor   der  Revolution  kowosi 
war,  vejrgleioaen  konnten.    Schon   dieser  Gedankt    ■Hein  be- 
weise,   ins    kleinlich  i-M  wäre,    wen  ner  unbi*gr»-i 
nnehning  der  BHoui  rie&briken  entgegenarbeiten  und 
Gramen  lotsen  wollte 

E'  clii   *owohl    üie  besondere  technises  riek- 

lichkcit,  doren  lieh    dio  Pforahcuncr  Ooldarbeitnr    dmnnU  xu 
iiiliiii.-n  gehabl  haltten,  id*  vii-lniehi'  ■•in  :ui*g  ecichnotei    I 
delsüberbuck,  lex  Gowerbefreiheit  den  Aufschwung 

ermöglir'iir     Die  kleinen  Kabinette,  soweit  sii    nicht  B 

iteUung  fpOutaei  i  i     huiun    du  u.   vorn 

lieh  hei    ■!■  i     xalilreii-hen  ltijoiitencultndlcrn  SttddcutecMendsp 
le   selber  In  Ptetbefan   suftuobtei]      Fast  alle   leibentD- 
digen   Blioutien    besuchten    »lie   rVankfurtei    \  die    noeh 

Immer   den   Cenlndponkl  de*  'leur*cbeü   Handels   schon 
halb  bildet«',    weil    dier  die  ^röUortm  Zahlungen  aiu^- ^1  < 

U«r  schon  macht  i    lieh  Zeichen  Behend,  daA  bald  der 
McTsverkehr  »oiDc  alfc    BedssjfaBg   Inj   tüs  Orofsindn 

B  weide.    Gleichseitig  mi     dei  Durchbildung  der  Mai 
neaarbeit,  die  eine  ttngi  kssennroduktion,  xuxnal  in  den 
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■    ■  idon  TcxtUswcjgaa  b«rrwri«<l  bildeten  «ivEng- 
der    den    GeacbAftsbetrleb    nrfi    Handlnn 

crdich  aoBspflntd  die   Ealwer  Compagnl -••    dajä   ■• 

mehr    geoQge,    auf   den    Memo    ron    Boten   und   StafgagUa 

achtunggebietend    aufzutreten,    uns    den    Verkehr   su    Ix-li.rr 

sehen.      l>«      Pf  ■  i/ln-iiiirr    Fiilinkiiui         aber     sahen    sofort 

was  dies«  chm&hte,  von  den  wirtschaftlichen Reek 

i'Uiiii)|iTti'    Pol  in    da     II      idftta  I  I  l'Hi 

düngen   für  afe   bedeute.     Hatte    der  Rnglnrtder  neben   dein 

wohrVerdiontet)  Kut"  dar  Solidit.it  muli   •  l <■  n  Vorteil   Air   lieh, 

fiberall  aeinesgleichcn    ansutreflen .   so   stand  dem  Deutschen 

wi  die  Dauer  noch  wichtigere  aur  Seite,  duft  er  rieh  In 

|{     m;-:      i.jrlit     .   ill^rW.'ilmt  ,     jnlc    flVIU'I«'     S|»i':m   1)0      *icll0r 

muht   und  —  wm  ioi  den  Byentiei    bei  du  Wie! 
—  jeden  noch  so  sali  unen  Geacfamaofc  rasch  anfielet,  wenn 
i   .t.h  h  irmerlü  h  du Bin  r  spotten  mag. 

Nor  durch  die  Schlagfrrtigkeii  dieser  muri  Organisation 
gelang  ea,  den  Veriusi  der  buher  wichtigsten  UArkte  reeob 
ku   rci  und  nclust  «He  Vernichtung   dos  Einflusses    ■  I ■  i 

dei  blahei  In  der  Bijouterielndastrtc  gehernobi 
,  durch  die  Resolution  war  fto  Pforshcim  ein  VortciL 
i  [nduetrii   kämpfte  sozusagen  mit  plftaHch  ■    tdter 

&  hlnchtordnung.     Loipaig  and  Hamburg,  streich  uic  beiden 
punkte  dci   englischen  [landete  Dach  dem   Binnenlaade, 
wurden    tar     iejetst   die   RouptplBteej    Rußland,   Dnncuiark 
den  <uo  Abnehmer,     Und  schon   neigte  neb  j«  ner 
nähre  Stets  auf  eine  Thatsache,  die  in  Wirklichkeit   Ihr  die 
beschämender  Vorwurf  ultto     srn  aolloa;  euch 
lni'l  rühmte  man  »ich  ein«  starken  Absatses  solcher 
Li  englische  dann  weiter  gingt  n, 
Di«  glänzen di    Zukunft,   der  daa  P&rsoeizner  Brjouterie- 
gf«wrrl>t*    schon    damals    entgegenzugehen   schien     macht! 
um  so  Rlhlberer,  daft  die  mit   Ihr   uTsprtnglten   rereinfgta 
rindustrie,  die   Dlircnfabrikatian,   gar    nicht  TOnrUrte 
wollt«1.      Sie    Wai     'ii-'    auf    solidere)     r;nmdbi^<Mi    :mi-.  i.,nif 
h     Quincailloriefabrik;    <li--    beiden    Seh* 
ind   Viala,   -lir    sie  lehnten,    waren    durchaus  mvefl 
i       _     L'.Mit'.-.  und  (hwödbe  konnti    man    ron    len    piter  cdn 
tretenden  Gesellschaften  i   *ap  u.    I >*- 1    rur-nirlit  ■  !*-■    WnU'-n 
knaben  hatte  reeht  gui  angeschlagen,    und  et   (and   keinerlei 
origkeiton,    dal     üefa   dicAclWi    mit    ligoneu   Kabinett 
arten,  10  dato  neben  der  Fabrik  nath    uml    nach  Hl'  -*■*!- 
:.i    aufstanden;     tnruntoi   gehörten,    kaux  '"l  Oegenaala  zur 
Qoidfl  2£     IT-  wlirir  .  t    I*.  ii ■_■!■!  -kiiidi/rn.      Aber   w 

wir  *l*  »1>  ili-r  Ideiubnrgerliclie  Gciai    iicfa  auch   .tun   dtaaem 
rbt  nicht  bei  I  >i  *  *  exakte  Arbeitsteilung  vrel 

eher   ilt-r  Juni   seine    Brfolge   daitkte    and   die    man   doch   in 
der  Goldarbei-  Augen  «oh,   wollte  »ich  Met  K*r  nicht 

r*vu*<«i  •-*)  i 
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oxi  »argem,  und  iii    krbeii  blieb  imu<M>mafrig,   obwohl  - 
lulh.-M  1p      BcfaftppcuiCßl  wurden.      Mit    .1 

d-.i-ln  ii  Verbindungen    wu-auchte  man    ■■-    nur    in     s  •  ■    v. 
«Ul*   etwa    obtt   der  Unternehmer   nail    ein    paar  Ki 

riiii-     Krise      ii.icl:        V 1 1  ll'Ii  II      Kuh 

..  I..WUM1   anfahrten.      Ei   war  i'iiiiiial    eine    nuanuhniaw 

äiin.^(j-f  Ki'iijuükiur.   Hill«  im  Kn- ■■:■    dii   durchmarechi 
.mi  k:iisi'rli'.-ln'ii  rruppee  I  <en .    »ich  mit   I 

dort  ii  Ktmetvmicea  bh  Terechon;  dann  auch  dio 
er  linken  ;ui  *a  fernen  dafa  en  in  Leben  gi  I 
dtt  Zeil  n  reohaoa.  Jedeoh  dieeor  (jlnckafnll  ward  nicht 
benetzt,  um  dauernde  VertänduBgen  mit  den  D  «unulÄudcrn 
anzuknüpfen.  Wie  enden  heben  m  Jener  Zeil  «Ii**  Schwäre* 
wäUK  r  v erstanden,,  ihre  Hnbsuhmn  überall  «n-  und  mti  rx«- 
bringen  I 

\in-h    <lio   Behörden  xahem    mit  (it-i-hmtit    auf  dieM   I 
Im -w.  _'hrlik<  it.     Sehen  1781  hiefe  c&   bei  Khaea:   BWir  beben 
übrigem    der   Fabrik    tüernah    mehr    angetraut,    al*    wn*   «ic 
denn  Hefa  r  anoh  gcloiatot  hat,    Qfl  'lai'e  sie  den  ilir  an 

PfjrtrutaQ    Pon<U   ■  m    Vi'r/.iiiai.ng    nah    man  übt,      dio 

Cnternebmor  srnfliire,  Laune?  12    L6  Lehrlinge  um 
ebu  gewisM  Ansah!  Arbeiter  beeehäftiM   and  damit 
unii  Wandel  fa  Pforrfteini  hefllrderu  helfe."     Seil 
eehetdooen  Wflntehfl  ^*»llt»>n  beld  vereitelt  werden«    Die 

i  luiiini,  «reiche  die  Scbwetaox  Goldarbcitera  ao 
rief  geenhadigt  hatte,  iporate  die  Uhrniacherei,  ebne  a 
die  Bevölkerung  de«  Juni  ebon  nicht  beetehon  kann,  su  ver- 
rwrit'cIti'M  Anstrengungen.  Der  Überseeische  Abeals,  eine  *«> 
.  ich  ■(•<  Quellt  doi  Wohl  tandesj  daia  man  hiehnr  den  bin* 
nealMndfsohen  etwa*  i-i-rnachlaeaigt  bette,  war  Ternichtat-  eo 
uiufatr  man  suchen.  w<  nir:-.i-  i  .  in  Kuropa  jede  Knikurivn* 
totzuschlagen.  Dei  Markt  ward  mit  Schweizer  Uhren,  . 
um]  achlaobten.  Liberach  weinmt  dio  Preiatt  herabgedrQi'kt:  die 
Pfenheömec  Uhrmacher  wurden  broäee-  ela  v>  I  [aeebi- 

nonerbeit  «tn^-  l'iiliit  wunli    und  den  Preia  der 
auf  l<*r  dnh-kii 

Hier  seigta  rieh,  ilala  Ben  i    ireil  entfernt 

allem    Doktrinarwrau«   war.      Kr    war    knimaiwega   trcjuinni 
die  l  hrenlnbrikniiou  ■;«>  "lim-  weitere*  di  B   xu  laseei 

Wieder  tt.it'  u   den  ipringefiden  Punkt,  w  komm- 
auf  <lj|Hm>lbH  an    wir   im    H - . ! .■  1 1 . 1 1 1 . : « •  I  .    i\,     1 1  n     -..rlr-n  t\w   \Y\, 

;:   btUOg  dej   r'l'H'öroroinoe  ßtrlunK«!}   war,  meint«-   iir, 
er  hol  Er  schlug  ein« 

treÜaatien  <!<•*  HamUls  in  einem  Dhreeooonptoir,    »ei  di  d 
eineclncn  Kabinette  ai«  DAdea,  ver,     Er  war  zu- 

neuliHt    der   Helnii  '-iK^elbe    durch    Aaaociati-m     der 

[Jntem  hsei    u  Ibei  gebild  I  ■■.  .  ose;  aber  ee  war  ihm 

ein  kligbeher  Bew<ia  \  um  BückgOBg  d»'i  ObianndoetriiL  dafa 
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•:i    konnten        Da*    horzhoinirr    Kujutil      wur     durch     die 

'  de«  Holzhandel«  in  Anspruch  genommen 
und  der  Obarvogi  Brünaohte  daher  eine  staatliche  BefhülfeL 
Bebra  wiederholt  hatte  er,  da  Baden  an  rächen  PriTatieuten 

lig  Mangel  litt.  V.  i-«lilflge  sur  Errkh  inj  einer 
Uank  gemacht,   die   wenigsten«.  einaD  Teil  [drei  Pruna    nur 

Tu«  rnti'iUung  der  ladtaetrie.  gegen  gcbuliminh  >  <  ii  rheit  ver- 
wenden solle;  aber  in  Jenen  ■turiatauhen  Jahran  war  au  alae 

Au-tubrung   solcher  wuttftreiteudeii    PIftne    nicht    /.u 

Niu    i  im     -  tmuIu-il''  Bouitilfc   koiiiiK-  gewähr!  tffilth  n.      Ami) 

mit  diäten  6000  PI.  bracht«  dar  anarmnauchfl  M.-inn,  dar  Sberel 
■OlbOE  iwn  Beohb  n  »ah,  BD  «taude,  wu«  nur  möglich  war.  Kr 
labte  die  kleinen  Mi-iMrr  für  dir  Fabrik  EU  arbeiten, 
irmittelte  die  Verbindungen  mit  Bayern  und  öaterreiob, 
da  die  Frankfurt«!  Uceec  dodb  verlöret]  tat;  er  reranli 
daf«  dh  BHouterlehandler  noch  Pfonhebner  Uhren  tn  Kom- 
mi««ion   nahmen,   und   i  ■  <l<  ■Imlli,    und   um    di-*  v.-rtul 

lande  Technik  au  heben,  die  Heretaltanaj  guter,  >,<htj!."ddener 
Ulirt-n. 

Auch  eine  letafe    Möglichkeit,   äoea  aoeh  ohne  Staat«- 
nnterttfltsanaj   an   abten    Iftreccnmptair  so    kommen     seigta 
i        |0i  i  cht   Elaadlmur,  die  weh  lange  um  die  Kon 
mwiiui   ztim   Betrieb   einer  BSjonterjelabrik   beworboni    ver- 
sprach ein  adobea   einanricl>r<i .   *••<  il»  j«-i.- 
Aber  Banmgärtmr  wollt«  ku  •  i  i*  -  *  1 1 ■  Amw»:-  nichl  raten»    Die 

bt,   daö  Judon    in   den   ELreii  dar   Fabrik 
eindringen  kannten,  hatte  ainas  wahren  Tumult  nnter   I 
hi  i -ii,    \  beiter  und  BttfRoreehafi  barvorgerufen.    DarO 
vogt   »olbor   glaubt«  \  annähme   von  »einen  Ornn»l -.^-x»- n 

hico    gerechtfertigt      Seil   Jahrhundertac    hatten    di     Pbn- 
■   Jaden    lieh    nai   bn  Viohwucher   frei  ergehm  kuiwuni, 
und    dal«    «i<-   teit    kunen    nuch    Kehricht     und   Lonobord- 
geschafte  eingerichtet    hatte  ihre  geschäftliche  Z  ■    igkeit 

im«  iit    gerade  erhöht     Eimantia   eddärtaa   die   EPabi 
dnreh  da«  Eindringen  der  Jadj  i   aürdee  ihnen    fccMo  die 

■  •■    wie    der  Kredit    verdorben    werden,    und    ^httluceitig 
beteuerten  die  Arbeiter:   die  Gefahr;    daf*  ihnen  die  Arbeits- 
löhne    veratttmpell     würden,    ««i     urfngond        Baungtrtner 
ii).'i.  ■!•  i  im-hrtVn-h  woiderwogone  Pläne  nur KenorganEaatien 
der  Judeaaehafl  atugaarbeitel   hatte,  glaubte  »ic  vom   vollen 

ifi  der  Gewerbefreiheii  aueschÜefnan  zu  mtlaaen    »nid    be- 
ieh  darauf,    da     reibet  Kaiser  Jaaeph  11  gegen  dm  an 

rindlichen  w  •■  !   der  Uhttdienaa  Heinnag  in  Uic- 

Ponkte  hatte  mrftokv  m     Wh    al  m    ■■ 

heute  aa£cn:  die   rolle  bürgerliche  Glcichbeo  rhttgung   hätte 
die    VorniiMPtMing    ftlr    die   gewerblich  Der 

Jude  tnufoti*    emt   au«    leinen   rnuphibniehun  Zun  lande   heraus- 
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ti«  uii   and  die  l.ut'i  i    FVeilioil  Atmen,    um  auch  ai 

einer  bowarou  Oeaehanantoral  tu  gelungen;  um]  dann  modita 

man   >•'  .-tut'  il.i-   Zw  uainenbaltan    auev    lolidon   LttttO   Ankom- 

••■  i  .     i'.in    ii«u    Offulm  11    Binei    illoyalen    Konkurrenz 

80    Wieb   Mich   dieemal   da»  Ulirencomptoir  Projekt. 
WtifUe  auch    nicht*  geholfen    haben,    denn    es  war   rr  ,  -I  I  i>  I- 

Muli.',  in  diwo  sinkende  Induetrie  Leben  n  bringen,    NotaM 
ngartnar  nu«  Pfarxheixa  rereetst  war,  borte  an-  mit'    Am 
Jen  Kabinetts  wurden  <lie  gewöhnlichnn  Repareturwei 
oder   ihr«'  Inhaber  gingen  zu   don  Hülfagewerben   der   B 
terie  über. 

Als   BuumgKrtner  »einen    bisherigen    WirknQgsl 
Hofs,  konnte  er  beriobton,   iah  nun    bereite  die  eraton  Bbt 
aeoiacln-n  A'iTl'inilnnj.'cn  engeknttpft   aalen;    nach   kurzer  Zell 

■eBten  die  v.,11    ihm  beobachteten  Qroodsa'fe 
mal  kart  auf  die  Probe  gestellt  werden.     Es   brach   über  die 
dmitrtchc  Industrie,  in  der  Lotsten  Hllfto  de*  18.  Jahr> 

hunderte  schon  auis  reichste  entwickeil  tiati 
RataMtrii|iln<  herein,    I  hu  Volk  sollte  lernen,  dafa  eine  dauernde 
okononii»-*  li     Kinn-  nur  taBgUoh  ist  wann  *i«  von  dorn  Boden 

n.-.    in. 1.  Iiliv    i     S'.i  u- v,.  -.  11-     :M:..hrt    wird« 

Da*  trttgerttchQ  Gebilde  den  Rheinbundes  vor<chafft' 
iMuniul  aeinen    Miu/liedem    nnCareinander.    geecbwcäj 
gegen    den    Protektor  Verkahrerroiheit     Kr  hatte  nur    oivu 
oacdelepelitiaebo  Aufgebe  1  das  Konttnontalayetem  Napoleon» 
xu    vermlrgnn ,     und     konnte    tler    Industrie    keine    Rel 
bringen.      AU  auch   Hambury    bot  [ransöflisohei    Sl-iill   •  rklärt 
iviii.U-,     um    Kngland    in    seiner    besten    Btittso    eu    treffen. 
ward    IT .i/Im  ii  ]-    Industrie    tödHoc    verwunde!      Eine   Reihe 
von  Fabriken    i  Lrab    susanraieu,  die  wenigen  tW»rifrl*l<  il ■• 

iiiktcn  ihren  Betrieb  derartig  ein.  dafi  kaum  noch  der 
sehnu  Teü  dar  fiüharen  Arlx-itn-zuM  tte«chikfti£iuig  fand;  *ie 
setsten  nur  in  Hoffnung  besserer  Zeiten  dae  Gescu&A  fort 

Was   aber   tollte  aas  den  Hunderten    von   brotlosen  Ar- 

1 11  worden?  Die  einid«  1  :  1  j-.'-i'ddoten  kamen  natürlich 
im  Ackerbau  und  sonst  Ue  and  da  unter;  eher  im  du 

nettameistar,  Uftimer  mit  den  betten  Zeugnissen,  von  an- 
erkannter Geschicklichkeit,  \n%  die  Sache  BOj  dab  afc 
horten  konnten,  etwa*  so  erwarben,  wenn  ai«  Räch  aalbar  Uta- 
>iliort«ri-    Noch  hatten   ri<    Ihre  Ersparnisse  in  der  Hand 
jauiti.  penwungon   wQrden,    dieselben    imiliAtw 

iu  varsahri  n,    D<  ton   ob   roh«   1808    batteo   die   v  0 

atellungen  der  Fabrikanten    Rea^eo    weiten    Konaearionen  wie- 
i|.-i    begonnen,    and  bald    liexfa  Ehnea  sowohl  der  Stadtrat 
daa  Oberamt  nilligea  Gehör.     Diese  Behörden 
Ministerium   geltend:    „Es   iat   von   der  grftisten   Wichtigkeit, 
die    Fortdauer   dieser   Fabriken    n    aleheni    und    weni^r»tena 


B 


ihrvn  Stamm  ah  arbeiten,  weg  n  ar  auch  noch  *■>  unbedeutend 
Ita;  aber  qwt  die  reichen  Unternehmer   i ml  dnzu  fähig, 

Ulli!  uueli   GlOM   nur   in   dOflO  Falle,    vrrnn    nun   -Im     Konkurrent 

rar  Fabriken  sowenig  als  möglich  ulfi&V*,  Ja,  man  in- 
Bchwtirl    unabö  öj   Ui   Ooerbehöraoi    .nur   FasÄ    Chrom 
gegentibrr  i|.  11  liehen  Behelligungen  der  Bewerber  um 

i    i    ESrlaubnl 

1<Vm<   Orundstttze  —  eonet  md  n  a    Lrtfltal  in  > l « * t  Rhein* 

hart"    nun    ran    Qlftok   in   Earbrohi  -.    aber  ei 

waren,  dank  dorn  ICinrUil»  BaiuQgHrtnera,  * l i* •  allen.     .GoradQ 

n'  —  hl  Lautete  der  Endbescheid  —  Bweil  die  Arbeiter 

ler    Einziehung    vieler    Kabinette    nn-iit    mehr    ihre 

KllllIUMU     )itul'-i|      Uli)      ..!«■      nl»    V.  l  Iirii;ili-Ii-    Su.i'Jhu  -■   \       vdelir 

von  Ihrer  erlernten  Profettaion  doch  eu  fordern  haben,  mtüb 
ihnen  dai  trboiten  nnf  eigene  Hand  orlaubl  v  arden,  und  ist 
es  lediglich  ihre  flache,  wie  sie  sich  fortbringen.11  In  der 
Thal  richteten  lieh  dioee  Loute  leidlich  mit  don  Yarhttltniiseo 
kbriaierten  billigen  Bauernachniuck,  ihn  Frauen  i  r- 
richteten  Pneriadon  und  bezogen  mit  ihrer  und  ihrer  tfännar 

ton  die  Messen  oder  tragen  sie  attoh  in  vornehm«  Httu«er 
/.um   Verkauf.     Eine  notleidende   Industrie   kann    eich   auch 

!  [ansierei]    verlern,    ohne   innmlmh  Si-Ii-hUmi    zu 

i,  wflhrend   dies  fflr  das  Handwerk   dar  T«>d    i>t-,  denn 
n  lii-u  M  irkt.  iii—  -  wartai  auf  die  Boetalhuig. 

Mim    liohti    um  !i  «in-  Arbeitei   waren   andere  geworden 
:.l-    jene  leichtfertigen   und    leichtbeweglichen  Franaosen,   die 

i  in  Pforzheim  Ihren  Einzug  gehalten  hatten«  iv  war 
längM  eine  deutsche  ArbeUraaohan  LerangewacL»<  n,  dir  y-dw 
teonfitechen  Vuforderung  genügtet  Die  alte  Anschauung  aber, 
dar*  dk  Golderbeiter  eine  beaooden  Kolonie  in  Pförsboim 
bildeten,  die  mit  der  Übrigen  Burgenchafl  ntchto  ^vmiu  habe. 
war  noch  nicht   überwunden,    Bei  der  Pflanzung  von   neuen 

■I   -.vir   .--    im   v ■  ü-j ir* -ii  Jahrhundert  allgemein   üblich, 
tun  schon  Im   Mitii-.ni.  i   hol  Bergwerken  und  E 
an  dm-  Brauch  gewesen,   dem  gesamten   Pabrikpereonal 
zuzusichern,  dafii  ■.'-   von  den  bttrgeruchon  Lasten  beireit  sein 
V  'l  -mi  «i  ;:<■  Kroi/n^i/fkcix,  nur  voriiiisgcsi'tzt,  rl;»f*  zuvor 
.■II«    >•>  suldv<  rbmdlichkeiten  erfühl  »eleu,  Erlaeenng  des  Pfund- 
und    d*r    Anis,-,    liiKwcilnn    auch   der   Schataang]   Zu- 
sicherung, eines  Lc^ml  ivn  ^orichtsetandei  unter  dem  eigene 
dava    woi  bieten    Beamten    dei    Scrrtoball     -  das    icUi 
i  ii    das    W. ildergehen    einer    indu*tri*11en    Bio  ilkcriing    not- 
\  irausactsungcn. 
Sie  wmvu  i»h,  inlau^'i'  o*  hh-h   um  unstete i    beinahe    no 
madensrtig wandernd*.-  Kolonien  ImmU-lt- .  wu.-  m.    »einer  Zeit 
Autmii  angeworben  hatte.    Wenn    diese  ahn   beton  Pu6  ge- 
a*ie  viele  fifffestande  ergaben  **>*"H  dam    av 
ron  den  Bürgern  dor  neuon  lluuuui!    Die  R^io- 
run^  wollte    don    [Intorschiod    bald    verwischen,    dii     Arbeiter 


i   nur  wi-tii^    «itflter   liiwriii    ebenfalls    ihren    Vorteil,    nur 

:urger*chaft  «elbor  wehrte  sich  hartnackig  g*g<*n  di< 
Kobfuuna  BTrefterung,    Unüberwindlich  icbi  rßbtnnua, 

das  diese  Bevölkerung.  «1  i-     I  h    ••>*■  Jahrhunderten  fcc  gtel<  li 

ig  abgesaesecnen  Bahnen  belegte,   gegen  den  Eindrin^ 
lnr    empfand:   und   selbst  die  StraJecnjugond  gab  ihm  Au*- 
droek  hu  luftigen  Liodch*n,  da«  die  Ftoftertoehter  warnte,  ;n* 
i  ii-iii;  et  q  ed  ■!'■" ■■■   au   betraten,    denn   die  Üerrlktikcit  werde 
nicht  vi .11  lnngpf  Dauer  *oiiv 

S^-Mrit    der    Stadtrat    verwendete     iivii     nur    Aun    dioecr 
lelbsiniu-htigen    (seftinneng    fttr  die    Zollftaiheil    der   Arbeiter) 
..l'-nii -,  ho  erörterte  er,    „es     -i    ein  Vorzug,   daii 
wa«  »ir  hier  rerdionen,  such  hier  wicdai  durchringen*.    Ihi 

Oewirm     kHm»*     doGfi      in      erster     Lfoh      dl  R     Kaufte 

tfindworkon)  von  Pfonhotm  su  ffute,   und  durch  diene 
wlodca    dem    Staate.      Die   Verschwendung     aamendSeli    der 
trjinzrtsUohen    Krauen    —    bi«   auf  den    heutigen   Tag    i 
Pariser    Haute    der    Frau    L'Auti^ue    in    Pfonheitti    n 
wOrtKeh  geblieben        erschien  den  stgeatBohen  Mbrnfceniioni 
viel  günstiger,  nid  daf*  siv  nach  Italionai    irl  gebart    lr 

um     Koletsi     mit    einem     hllliMheti     Siuumclii  n     Hl     die     Heimat 
?.uri)ck?.iiki(ln  i 

Ikfwr   bcirrttndet   war   die  S<>r;.'r,    die  i>io  in  jingcl 

der  Stadtvonraltang  niaDcheHci    iu    Mhaflen    gemach   hat 

im;    il-.-r  Amen  un  terato*  raun  g   so    vieler  ziutrorm 
Km sndca  io  halten  sei;  deren  Mohrsahl   eben   doch    ran   des 
Hund   in   den   Mural    leide V      Sieht     il-    ob    man    wirklich    die 
Lttenng  dieser  schwierigen    \  rfgabi     i  i     lio  Hand   genommen 
hatte —  man  hielt  lie  einfach   von  lieh  fern.     Nur  xnr   I 
MQtnDg  ihrer  Burgor  war   difl  8tndt    verpflichtet,   und  wenn 
auswärtige  Goldarbeit«]  einsogen,   so  konnten  iSe  ewar  leidrt 
die  Boirataerlaubnia  erlangen,   muteten    dabei  aber  auedrtlek- 
Hcb  auf  das  Bttrgomoht  and  auf  alle  Armeoanteretflfc 
im  voraus  verrichten.     In   Kotseiten   erschien  diese  Abutii 

f'-ürik    softv  ale    besondere.   Weisheit      >--U>.  i    ilai     - •  ■  i- - 1 1    die 
resndeu  Fabrikanten  nicht  Burgcr  geworden  waren  und 
Chnneindeleben    fer  u,    «ehfltvt«-    der    kleinburgerlicbv 

Oeisi  *h   Vorteil)     Brat  i">  Jahre  1814,  ul*  siofa  der  I» -kannte 
Mechanikei    (Mede,  *\*'^  sich  schon  xwansB  Jahre  ohne  Bor- 

ohl  In  Pfbrahejm  soAehahetJ  hatte,  etablierte,  erhob 
Stadtrat  die  Forderung,  daft  es ,    und   in  Zukunft  jedes  Fa- 
brikant, aueh  Bürger  werden  mnsse. 

Buk    andere    Röckeichi    uoch    beetiramti     dei     Stadtrat 
dein  sich  das  Obenunt,  mber  In  der  Zeh  Baumj  (aal 

bunter  aneeMoCi,   in   leiuor   Feindieligen   Haltung  K*ffQQ   di  ■ 
(n-iiiii:-ii  Arbeiter«    Zar  B  Waisenhmaer  war 

e  ganxe  Industri«*  urMprun^lirh  eingeftihrt;  and  allen  blieb 
ca  eine  AUBgcmaehtc  Sache,    dafs   o»  ala  ein  Hnuptvorteil  der 


It 


IX  :i. 


71 


Bijouteriefabrikatioii  »u  betrachten  sei,    dafs  tue  den   Künden] 

.!■•     anurii    Bnrp-r,     Welche     nirlit    einmal      die    Krisr-i:     .'im  r 

Ell&dwitvkdtifcneit    uufbriiißcii    konnten,    Nahrung   verschaffe. 

Ar    Ifeseni  Vorteil,   der  ihr  einen  gntra  Tai]  ihrer  Armanlsal 

wdllu  •)  <■  Bttrgenahafl  mtygUokst  wenig  A< 

Wh    w  ■)■   entfernt   vi'ii    ili-n   Tin&fihrtfm 

im   u<ii -.  ii-i t'liciii-n  Selbstbestini -   ili  ■ .  v..t|- 

k«-i  waren  doch  damals  itelb*t  eufcokllLrto  Regierungen!    tfoeh 

ÖD  JtkrQ  1807  —  CS  waren  (lifl  T;i-r  ,  dfl  in  PpjulVn  der 
kühne  Gebt    und     dl«    aUorfiC   Hand  de«    Freilnm.     <•■  i!    St.'in 

endlich  aIIc  ktimjtiiehon  Bchronken  »wi*clnn  den  Bunden 
zerbrich  —  erlangten  die  l'for/heimer  Behörden  \<>i\  der 
Rewierang  ein  Roskripl  da  Inhalts:  pAllordtogi  seien  dio 
Boom  di  r  Landleote  aunaohst  auch  wiederum  zum  Bnuctrn- 
itniul  bestimmt,  und  ihre  Konkurrenz  in  QewWrban  tej  dem 
BörgCraUiml  MIT  hinderlich.  Audi  rermotfl  "um;,  dala  der 
Obennqg  von  RauernsDhnen  AUK  der  Gegend   mo  Pfimd 

i'.ij.int»  rif.-n'in'iT  um  .len  Zweck   habet   ""*''   v"ut  HüiBte 

:   loasumauhen,  und   deshalb   »He   den  ttattichen  Fabri- 
kanten  snferlegt   werden,    dala    sie    keinen    Laiuhnannssohn 

•  in  dii    Lehre  annehmen   d&rfen,  dar  nicht   vorher  « I  i  •  - 
KrUidu»i>    gar    Erlernung    ihrer    Kunst     m    Karlsruhe    aus- 
i  i  int,«  ,    pro  alsdann  nach  den  eintretenden  Umstanden 
da*  Ooftut'li  bewilligt  oda  abg  -'-hingen  werden  kenne.1 

I>i»-  .ümstanda"  waren  nächtiger  nla  solche  klein*'  Vor 

*orgc-Mnf*rc£ol:t.      Jedesmal ,    dal*    <\'v  Pforzhcimu  Lndnstrii 

■  AtifsehwuiiK  nahm,   «uchte  sie  die  billigen  Ar- 

iitix  v  .ii.'-;-r«'n  Umgarnnd  bsransusiah«  i    i 

li  i    Herziger  Jahren    bnttc   »leb    der  Umkreis,   au   dam    ihr 

jugendlich»*  Arbeitskräfte    sogesandi   wurden,   achon   bii  Huld 

tabera    ■  L    Dit  Ausbildung  &     Btsenhahnnettaa 

bat  dann  dn    halb  ländlichen  Charakter  der  PforzheJmeT  Ar- 
beiterschaft dan<  mi    i  nl  chiedi  a;  und  beute  webt  wohl  j ■  ■■  1  <  r 
manu  eben  in  dieser  früher  bekämpften  Tbatsacbe  einen  der 
gnnstijrsten  Umstand« . 

Was  eigentlich  di<    Banern   m  ausnehmend  ansog    ihre 
Kinder    den    Fabriken    xu  n,    da>    lag    ganz  Kl    i 

K«  war  keineswegs  die  Fun  hl  tot  den  nlHtftrdlenet, 
i!  ein  fach  <  I  i  ■  J'ii.tt.-.i«  Im-  t  dal»  «in  di-v»rlU*n  hier  mtlhe- 
costenlos  unterbringen  konnten  Wahrend  di«  Politik 
■  •i  (bndwerkoi  noch  immer  daraei  hinauslief^  den  i\ 
aus  dem  sie  ihren  Nuc-hu-m-h*  er^an/tru,  auf  «ich  selber  eüfc- 
ztiKehntnkon,  wahrend  bei  ihnen  dio  Lehrzeit  noeh  Immer  ab- 
sichtlich i  wurde,  bekam  der  Fabriklohxiing  von  An- 
fiui^  an  einen  wenn  auch  geringen  Lohn;  er  iah  nach  einigen 

I  die    nicht   laup-r   al-   -li-'    HandwcrksIchracH    ihm-  rt.:n, 

[faen  sieb  erhüben,  je  nach  der  I hickUehkeit,  i 

rworben    hatte,    und    es  schwebl      dun  —  war   er  nur 
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aonnt  ehrgftiaiß   und    begabt   —   dtw  Ztol  vor  nach 

Baumgfirtnera  Rli  jene  Zeil  Kuu«-iYnni«i  i 

benenen    alle*   E  i*t:  die  Moglk-hkoit.    due   alle 

!klä*tJg\m."  BD    mai  heu 

Mi-  mikI  ni  Deutschland  trota  alle«  Pnvf|.'^i»'nw««u 
^rni<i.-ft«)  vvie  in  Bittland  >'-v  treib  od  o  doi  Indtiairi* 

fn  .    welehi     Kr   b  »!a   all  -   Widei  »I 
öden  =  r ii  Volk--  vorschafft  haben  :  der  Lehrlingslohn,  der  S 
I ■iliri.  da  Wegfall  ^ I •  r  /mit'  -•  kranke,   li»  PforxLeim  gab  der  Fe- 
bxiknnt  tiiiis  Jahr  1800  dem  Lehrjiuigeu  während  dar  ilr.-i  U» 
vioirjftliri^i-ii  Lehrseil  oin  wöehonüicno    &     •■  -  vc     I  G 
Ihk  1  Qwden  12  Kreasor,   am  Ende  der  Zeil  k;ni*.  ein  »ogc- 
nanntea  Trinkgeld  hfnio,  and  da  in  Jonen  Zeiten  di«  Ari..-  r- 
seil  nicht  sehr  streng  bomeaaen  war*  könnt«'  in  latatea  -I 
der  Bamcha  euch  Arbeit    in   den  Feierstunden,   die  ihm  wir 
dein  ausgelerntert  Arbeiter  vergütet  wurde,  anfertigen. 

ii.^'rwiiliiiliiit'Mi  waren  sehr  einfach:  wurden  doeb,  sobald 
il  <h  <>i.,i  i  in-,  tili  KoattUehe  gekündigt  well 
Im-  dann  auetGbJiaTftlich  an  Apfi  l  and  Zwoteehgon  bielts  e* 
irird  so  ofl  and  von  •>•>  glaubwürdiger  Seite  versichert,  da 
•ho  J>ur  bot  von  dieeooi  Lohn,  der  weh  auoh  nach  den  15? 
trciungskik'-- M  afcJbt  änderte,  noch  ihren  Ehern  freiwillig 
etwa*  zukommen  Lieben,  dafr  wirden  wohl  Glaubei 

niii.ui-n, 

Aber  auch  mannigfaltige  Schwierigkeiten]   ciwiuIimq  hi 
diesem   immerbSn  leidltohen  Zustande.      EQb  handelt 
wirkliche  Lehrlinge,    welche   <ii«'   verwickelte  Technik  eim 
Enoatj   in  der  ei  auf  die  KnJberetfl  Genauigkeit  ankommt!  zu 
erlernen  hnttrm:  m  ninl.i  ■  .1-  Jmll.  mich  cm  mehrjähriger  Lehr- 
kontnuVt   geschloeaon    worden.     Die  Sorge     dal«   'li<-   Arboits* 
teilung,  der  Pfontheima  Industrio  ihre  I 
dankte.  -I  c  vollständige  Auebildung  dci  eigen  tli<  lim  !'■ 
verhindere,   war   nlchi  •■>>  grofa,  ah   ile  scheinen  rn 
■  li<    hTatnr  der  Fabrikation   ein  Aufsteigen  an  immer  feinet 
Arbeil  mii  ilcfa  brachte.    Viel  wichtiger  wai  eh 
ttUind:  der  Haiidworlulohrlim/  lernt--,    um  Meist 
der  Fabriklehrling  mit  geringen  Ausuahmen,   um  Arbeiter  »u 
bleiben.     Sein  Mei*ter   war    l«'i:n ■  i-  1*   auch  «ur  nicht  der  Fabri- 
kant      bttahel  au  n  kleinen  Kabinetten  wbj  dl«     der  Hall 
sondern    ein    älterer    Arbeiter.     Reinerlei    pentOnliehei    Band 
knüpfte    den    Lehrling    an   seinen  Brotherrn; 
SteUnng  nach  war  er  aar  ein  jugendlicbei  Arbeiter,  •! 
1ml I)  der  Arbcitasttroden  loben  mochte,  wie  or  unterkam,  wa* 

ieb.    He  int  kein  Wunder,  dafe  in  demaelben  HafiM, 
in   Pforaheim  die    Klagen     ibci   dla  oigontlich.cn    Arbeiter  ver> 

.i.'ii,  -li"  iiImm-  -Ii-  Lehrling'  wachsen.  1>io  Besserung 
dii  icr  Zu  tänd<  iat  dai  vYcrh  einca  spätem)  Zeit,  craegliohl 
durch  daa  Zusammenwirken  de*  '  »inM'liurgeTmeieterwZorrenner, 
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des  Oberaiiittimniia   Paobl   und   einer  Reihe  einsichtiger  und 
wohlwollender  Fabrikanten. 

Schon  m  dti:.  Auge  »ehr  wohl  wahr 

idmcci)  <Uf-    der   voidvttvtandene  Vortat]   'i»*r  Industriellen 

selber   eine   sittiidie    und    geistige     Hebung    der    Lehrlings 

u  erfordere.    Es   rot  kd  .  tMta    Pörderung;  dafi 

«ler  Lehrling  im  leisten  Lehrjahr  den  Vnrsclmf»,  der  üiiu 
eh  i:  den  ersten  Jahren  geworden  war,  abwrdieue, 
aberwojada  itttliche  Band  tVlilu-.  erschien  dicae  Verpflichtung 
<>ft  genog  nnr  als  Last  Dis  Versuchung,  ihrer  [adis  u  wen  sn 
la^c  nur  zu  nahe.  Audi  m  der  Reichsstadl  Bohwftbu  b  Qemttnd 
war  eine  Bijoutarieinduatrie  cmpnrgrcwaelMnn,  aber  *i<*  geneA 
guten  Ruici  in  Deutaoblandi  So  bekannt 
w*r  dia  [JnxuTorlSasifrkeit  ihrer  Waren,  dafs  Qoothe  ohne 
weitere**,  um  «dkm  nueehen  und  BnebUohenen  Uttenrieahen 
Kulm)   um   einem   treffenden  Bilde  in    kotmaeichnen!    d  da 

iee9lber,  KofOrobt«  Asn  lohwansso  Pfobfsnti 

Lehrling«  nogen  lündor   wellig,  »her  Aach  teure 

Arbeitskräfte  konnten  sie  fiif  ihn    arinderirertiKc  \V;nv  nicht 
besalili  n ;  so  iuehten  iie  denn  Ä  •■•■  Lasl  auf  die  benachbarte 
Pfönheimer  Industrie  ahsuwttheni    In  manchen  Zeiten  wurde 
■lan  Auarcifstsii   nach  Srhwiihi.-<i-li-(3riiiiiiid  ^orndttsa epldenuBoli. 
Man   i»-ir:ni|»i  i     in  Pforshräin.  die  jungen  Leute  wtlrd 
Und   absichtlich  an    Ausschweirungen   Toranlatsl     am   ri< 
cfc  i      Das  ist  .:  iwift  nbernrieben:    aber  welcher  : 
«U  der  der  Ausechweiftirtg  konnte   m  einer  so  susann  i 

h  Arbeiterschaft  walten  1    Blau    wünscht«  im  Jahre  1808 

in  Pforzheim   rigoros«    Vorkehrungen:   die   Lehiilnft    lollten 

icnhoit  'l      i  n    beim    Antritt   der  Lehre  mil 

:i  körperlichen  Eide  rerpfllehtel  Verden,  und  sogleich — 

Mottnc  Zusammenstellung !  —  Bollt-*    ihnen  Konfiskation 

des  Vermögen«  und  mehrjährige  Zuchthausstrafe  angekQndigl 

werden,   wenn  iie  ohm?  Erlmduus  du*  fürstlichen  Lande 

Eint'     hVgioruiu/.     <li-'    r.i--l«  .<■      iVr    viillii.'rii     Fivixtigigkeil 

b»-n   mitl    •  -Im-h  damals  wn  dorn  Gesetzbuch  ar- 

li"   R*K*liL«gleichhc*il    durchführen    aullle,    kutinle 

solchen    Forderungen    aatürlicli   nicht   w."U- ■■■  •  n      Sohr  vor- 

hii  >l    cbtfi     Mini^tt-riiiiii ;     „lloim    Kontraktbrucb 

;  in  im  .'iM'-in  ii   .-41 1 1"  :il»\virli-t'liuli-  l.'msMindi-  an,   wrlclie  dir 

8trafwtrdigk<  it  i>»  itJnuntcD,  darum  sei  'li'-  Erfassung  b*  Btinuntec 

:    d<'ii>»llirii   ebeiuo   unzulänglich  ah  zweckver- 

fehlend.     Es  »ei   rteslmll.  fnrtnn  il-n  .Iunr    i    '"i  der   \    nnhnv 

imtlnli   mitzuteilen,    IjiTj  im    Palle  bOalicheo  Verlassen! 

d*is  Lehrherrn  gegen  *ir  logai'  kriuunoll  vorgegangen   werden 

dürfe* 
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Kiu    in  lenfcUL  das  hei  »tarke-r  Be*ehJiftigung  von 

jugendlichen  Arbeitern  leichl  cntatehU  < l i « *  Zttrlk-kdrttngung 
mwgd»iltlr.ter  Arbeiter,  war  in  Pforzheim  nicht  xu  erhidm 
nötig:  denn  da  r^ovteriefabrikanten  koranrl  eBei  dur*ut  an, 
iatk  der  Arbeiter  »panwon  tnil  dem  ÖoH  uuehi  and  Sicher- 
lirir  bil  in  diu  Fingerspitzen  habe,  vra«.  aien  doi tl 
mühlich  lernt  Nur  oinifid  iet  eine  Verordnung  orfblrl  uu 
B  Oktober  1811),  dafg  kein  Fabrikant  nohr  Löhnungen  halten 

dur!i\    all    t.'r  » ■"-■■■  11  > Mi    hfllt;    aber  ■! i •- - .  »••   «-rinli   im  ■!- i 

Not,   all   in. in    aogtü hat  viele  Arbeiter  coli  and  tuen 

ilif   L<'lii;jtui.L  Lii'im    Fall  ilVh    niolit    i'ti 

liiiucn  durfte. 

Eine  wirklich r  Klag»  uhw  ilir  IMni  /im  imei  Arbeiter  wird 
m    ga&sen  Zeitraum    nicht    laut,    «eitdem    crit    einmal 

die  l''!;iu&i»aen  Kens   rersebwundan   nnd      Zw«    hei    rieb  in 
bd  Mim.  n  ■■  i  ■  1 1 .  •  m  1 .  ■  der  ente  Fabrlkttri  ke  «l^eepielL  aber 

gerade  die  \  org&ngc  bei  dioeem  «ind  ch&rekterislHeh.    Wieder 
rt*r   tib   ScLwttoificn-GernUnd,    da*   den    Anlaßt   gab.      Rinige 
K-iter    u-iircn    im    .I.-thrr    lsn|    .hdiin    voraogOQ,  !>re 

Schulden  savoi    en  berichtigen,   ein  Fall,  der  in   der  ernten 
Periode  der  Fabriken  »ehr  ofi  vorgekommen  wer.    Der  Ober 
luiuiiiaim,  nooh  neu  in  seinen]  Amte,   Eand  ein  Reskript  <U* 
Braut   in    den    oraten   Jahren    der   hrrnrhaftltcJioxi    Fabrik 
lft*»en  war,  um  •]  »gen  Fremden  wenigsten*  su  drohen; 

denn  ra  Anwendung  war  et  nie  gekommen  Hiernach 
Jeder  Goldarbeiten,  der  mit  Schulden  aai  Pfortbeln  gebe 
all  ijn  gemeine)  Dieb  betrachtet,  ein  ■  furtiger  Verhafte 
Unter  lun  ber  erlassen  werden,  und  falla  man  »einer 
niehl  bebhefl  wurde,  aollte  sein  Nunc  vorn  Scharfrichter  an 
i  IiIjij;«ii  wi-rdm  Ulli  .'dien  Folgen  der  Unehr- 
lichkeit. l>er  i  iheraiuiiunuii  Meli  AI--,  fUr  ein  noch  fechte* 
gOltigea  Besetz,  .eh:i»'tte  i>:.  %■  m  luucm  ein  und  wellte  e«  so- 
gsar  auf  all  Fabrikerbeiter,  auch  die  in  den  Euen-,  Tuch-, 
Knopf-  und  SehnoHenfabrikes  beschäftigten,  aq  dehnen. 

Ah   rieb  die   Arbeiter  in    wicher  weise  eulkerhajb  de» 

fjentetnen  Ki-ehu  gaetelll  sahen,  orfsAta  ►"•*  ■■in«-  hinher  un- 
ickantitc  . Viln -,uu.  Sli  traten  sofort  tiummhmtdo«  zusam- 
men, «nlilti'ii  eine  aKommtMionfl  und  beschlossen,  die  Arhwt 
nicht  hie  daa  Intal"  Reskript  n 

rufen  sei«    Zugleich  aber  sandten    iie    "-ine   >*^lir  gcniftTsigte 
BKtw-hrift  naeS  K.irUnihe:    „I>ie.-;e  Androht  MM 

tmoohten    nötig  gewesen      :u.   aar  Zeil  *!» 
aJl   grofsen  Opfern   ani  England    und    Frankreich  g< 
brachte  Arbeiter  mit  Ehren  LehrJQngen,  wenn     »lohe  waa  fa 
ilandcn  oder  zolernt  gehabt,   aÄter  Mini  ig    ron  Schal- 

en  auf  und  davuii  gegangen    relen;   dies   -«<i   aber   bd   len 
jebngcn  ü  iken,  wo  der  rrMati  Teil  Inllader  *it»d, 

nicht    uelir  xu  befürchten.    Freilich  künn«  hicli  untrrauvi 


«1 


75 


Arbitern  jener  Kuli  "r-i^neü,    wk   m  allen  undi-n*».  St:vn<l«-n 
auch"; —  .um    h'itVi'ii   anr*,  K)   m-I  dessen  sie,   „dalV  II      >  ■    i 
mdtt  veno  ein««  einzigen  dureb  Androhung  einei  nuahren 

den    -  in    PuoIioO   bondbteWttnlifCt   werdm   und   -I> 

gut«  KiiiviM'ni'liiiirn   fiwihihen   ßlkrg*  Kaiirikniitu    Dil  li! 

gOflti  IH    nnk-hto.- 

In    KarUruiir    a.h     anfangt*    die    KuirUslung    ub<        .1i 
Vowchwöruny  gegen  w..ldgegriimh-t.   «  aber  die 

Zwangsmittel,    du     Min    gegen    sie    in    Anwendung    brachte, 
in*  gelinde.     Man    antwortet    nUmlich:    „Dittjenwon, 
wolcbo  ferner  nicht  arbeiten  und   neb  damit  jenen  :<nl.< 

iui"  vrelcbi     dal  Geaeta  gegeben  uw,    zugesellen  «-.ill- 

len,  würde  nu  zwar  ihrem  Kigrnsinne  UboriUMO,  *l)i-r  juu'h 

>leho  Personen      <li ••    aller   A<-Iitnn;r    und    alle*   ZttfnUMQI 

unwürdig  eeien,  in  den  BflbnfHehen  Blattern  namhaft  ouAna 

AikIhIiuhk   de»    Strafvollzugs    durch    die   Zei 
maehte  «bor  wenig   Bindnick    hingegen    nandten    die  Arbeiter 
'■im  neue  wiederum  iebrb<  (IcmLih   v 'Erstellung;  dioArfa 
fiiihd-lluiif   aber  bielten   iie  aufrecht     Nun  erel   betrachtete 
■m£    genauer    die    verhängnisvoll**    Verordnung,    na 
eu    erkennen,   dal»   nie   nur   dir   die    Quuicnillrrieftaoriu    und 
auch  da  nur  i'tir  die  laufend«  Prreilegiemeft  Antra 
»ei.     Daa  Obcrumt  erhielt  «li«-   Weüaag:    .U  m    mögt  die  Ar- 
beiter durch    eweckxHenltehen   ZneprucL    henlnftigen .    indem 
soiut,  no  ungern  ei  euch  gaeohaho,  nichoi  anderes   0 
ben    wnrde   ala    dir  Verordnung    aurtakÄUii'-lnm  ;i.'        Ott    -li ■■ 
Arbeiter  tnr  dir  Zukunft  geaScherl  Min  wollten,  mafttt  man 
denn   anoh  dienen  letztm   Weg  einBoUegen.     Dm  Anheben 

der  Rrgirrmij'  li.u  aber  keinesweg*  dadurch  Schaden  BnÜttnn, 
dal*  man  einen  Fehler,  den  man  geiuaelit,  ohne  liiieklmlt 
eingestand. 

Was    imil   wir   prard    nun  ontar  den   hiev    reeebfldertea 
Verhältnissen  der  Arbeit  und  de»  Abnutze«  |  reduziert?   Man- 
cherlei   hat  wob  au  dam  ■  was 
\t    auf   Pforzkeuuer    Piraten    zuruektuhrvu 
:  Inga    und  Do«ci 
I  r  Zelt     Sl<                              nlirlirii    Heile 
und  .Saubcrk                                            I    «olehe  Arbeiten  die  Aus 
nahmen  gewesen,    »ie    »ind    Dur  auf  Bestellung   gemacht   wur- 
den; für  gawebniieb  wurd* n     tn    dfl      '    ersten  Blutezeit    1 
beim»  an                   Artikel  fUr   den  grofsen  Absatz  gefertigt: 
Uhr*  and HaliketteB,   King«,  Obrringe,  Schnallen,  !'i. 

Berteonee    and    Medaillon».      Fast    ausschließlich 

wurde  DnkatengoU  tenuMtnt;  nur  wenn  «»bei  «Lauernd   uu- 

gon-i  ^t  ii  \\  .Mjhaelknri  schwei  n  erlangi  i      *,  lehaflb   Baa 

Liagota  an.      Irn   Jalin-  \W2  «cbAtcte   man   da*   jAhHich  rtr- 

ifrild  auf  3^mXX' Giddrn. 
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»Minie   :n  Verbindung   mit   LoHftb&rdgc*u;li&f(on  auft*chlief>*licu 

Joden  botri  iben,  und  dies«  widerstanden  gewoimlieb  des 
Vereuclmii;;  nicht,  den   Fabrikanten     sobald  ci  »ngni* 

geriet,  wucherisch  auszubeuten     Faul  immi  i 
i'n  Zerfall  geriet,  rtthrte  *■■  daher,  dafa  sio  «U>>  Qcld,  welche« 
*\v.  auf  Kredit  entnommi  11 .    sieh   um  n  hj.  i     Rarst  zu  1»< 
\m\\u>  anrechnen  l:u>"n   niuvxi..     War   ria  dann    10    tief  vi 
eehuHet  ilaA  aic  froh  war,    Rberhaupl  noch  einen  V  gaehi 
/.ii  urhalten,  nogeriel    sie  in  mnn  sklavische  \ 
Jud«  rechnete  Ihr  du  Faeon  anft  niedrigste  ai  .    m  -Inf»  der 
Fabrikant  nur  noch  vor  leinen  Schulden  .  dann  gab  er 

iVfilu-h  auch  nl&fl  Ware  au  Schleuderpreisen,    an  b- 

bttngig;  n  Firmen  vom  Markte  bu  rordrn'ngen. 
»Her  Gefahren  ftlr  die  Industrie,  die  valiige   Mihungijfkr'ii  de« 
Fabrikanten  vom  Groatteten.  schien  unabwendbar.     Dann  m 
titionicrteii    wohl    •  1  i ■  -    Fnbi  kauten    einmal    (im   Jahre    I- 

i  mitee  den  Juden  allen  Hamlel  mit  Bijouterien  und 
ebenso  allen  Goldvorkauf  verbieten,  nur  den  inentbcbrhcht 
Lombard  mcige  man  Ihnen  Lassen,  uN  i»i»  duwor  nicht  jene 
anderen  Folgen  mit  noh  anfuhrt  bitte.  Alu  man  aber  daran 
dachte,  nach  Eransoafaoher  Woi*e  von  Staats  iregeo  den  Ooie- 
trolenr  selber  mit  Goldhandel  und  Lombard  zu  beauftragt 
.•i-wi-kt-1  li  «  r  Vorschlag  die  Eifersucht  und  da»  Mißtrauen 
dar  Fabrikanten  noch  eiä  mehr. 

Diese   Klagen    worden   am   lautesten   in  der 
i       Gewerbes.     Die  grobe  Krisis   von  1789,   die    io    •- i- I  ■■ 
unlieberen    Exfstertsen   ein  jähes  Ende   bereitete,   erwies  Hieb 
auch   hierin  alo  lehr  heilsam.     Be   hatte  »ich   wieder  atnmsj 
goxnigt,    d.il's  die   SchrflaroCBorpflanxe   dea    Wueln-r*.    gi 
•m     3er  Sohiromel,    nur    die   bereits  angefaulten    E 

it.     Begreiflieb  aboi   i>t    ee,   di  i   du  gcnuuntc 

vilikrrnnj:   Wnr/heim*    /i-hu   .l;dir«*   -- 1 ■ . * r . - ■  -  .-.■■    .-in 
Zulassung  von  Joden  bbjb  Bewerbe  verwahrte.     Eine  aodi 
Frage,   die  doi  Feingehaltes   der  Ware,    ward   dagegen    n 
Tag  zu  Tag  wiohttoor,  *<>  dnh*  de  und  die  Konsesatoasfi 
als  die  betaeo  Angelpunkte  der  Oeechichtt   der  (joMarbcitcrci 
anaueehen  sind. 

Die  borrechafttieh*    Fabrik  hatte.    l»c-i  :kUrt:   sie 

In    ihren    Geschäften    gaus    von  (fenl    ab,    und    um- 

lb  den  Feingehalt  von  achtzehn  Karat,  wh  dun  nblicl 
i'.*i«-n.di'-ii.  im-  m  %vanl  de-di.dh  -im  Ausnahme  gemach 
wahrend   fror  die  Übrigen   Qoldorbaiter  des    Laadee    xww 

Km.-i!    '■■  :_■.-. .ixt    wurden,      1  >a    c<    :\\»-v   im    ^.ni/i-n    Ln 

Booh  aw«  oder  h  ohste&s  drei  Goldschmiede  gab,  $<>  hattr 
die  Aufnahme  mehr  in  bedeuten  ah  die  Regel  Ali  nun  die 
Fabrik  1770  in  Adore  Hindi    ttberg  war    und    m 

Hirn  die  K-tiiiiietrsim-i-ii  i  lolbectodie  geworden  waren,  erklai 
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Ailor  tot  Bdolehuim  di«  staatliche  Kontrolle  ftlr  unentbehrlich, 
Sie    sei    der  Punkt,   auf   <"  tanze  K i'. -■  I i t    der  Zukauft 

beruhe:  üie  Bei  <U»  notwendig  i  >  _•  n^evricht  xu  der  nun 
sageeuudeni»n  Freiheit;  ohne  da  werde  mehr  all  'in  Arbeiter 
beitung  nfndeimiiSgtti  Goldes  Gewinn  reoben,  wm 
im  Handel  den  Ruf  der  guten  Warn  hernbdrttcktn  mOasa 
im  Kontrolle  wird  demnocli  uUp-m^in  uut  dem  i'Jonfei  Fun* 
eingerichtet  and  oinoai  »du  tndigealfi 

tpdt,     Lbertr&gen,     Ei*    kam   den    Falu  ikanre  i    ■mi'   :<i- 

nOgllohc    U  DISO  entgegen,    crm.'il:  i;ste   Iraiwflllg    tl>     v  >m  SUOtO 

u  bock  HBgeeetxtso  uebühron;  aber  u  wahrte  rttokaichtaloa 

doje  Qeeeta.      Seiner   ort   angefeindeten    Thilti^kfit    i*t    «   vor 

aBeia  y,u  danken.  da&  Pforzheim   nicht   ron  Anfang  an  eaf 
die  Aliwege  eon  Beb*  arattad  geriet     Jedoch    obaaeo 

»tollt«     ich  b  rau»,   Huf»  man  in   Pforeheün    nicht  mit  ei 
oMigatorächeii  einheitlichen    Fa&  auekoniinej  dann   man  war 
nicht  in  der  Lege,   falber    l<  i.    Markt  zu   bestimmen,   man 
nnAte  rieb  vielmehr  joder  EfgenttbnHchkeit  deaaeibaa  ftnsu« 
noKftru  radien.     Die  Erabrti  <ii<'  nur  ein  Glied  fa  der 

Kviiio  der  von  Uonf  abhängigen  Ktabliueeinonta   war.    konnte 
nacli   Genfer   Weäau  kalten,    aber   nHwI    im 
bald    gönnt  igt    Rorlof|ueH    und    Mnhiilknx    .<u    vier/eh  u 
Karat  homastellen;  die  kleinen  Kabinette*  die  anfangt  nur  in 
chland  Ihren  Absatz  fanden,    konnten    antvprechend  dar 
Mittellosigkeit  in   keinem  Kalk*  über  rtersehn  Kamt 
o,    Uml  die  Änderung  war  um  ><>  wenigei  bedenklieb,  ah 
da«  anerkannt  lolide  Hanau  <■•     ibenae  hielt     Demnach 
ward   zunächst  (1778)   für  Dhrkettan  und   Bertoqnce,    bald 
darauf  (I780i  auch  t'in*  alle  andeno  Artikel  aeben  den  eoht 
zehner  Karatfufe  auch  der  von  vienobn  erlaubt« 

Wie   uuii   aber  die   Pforxhabner   [nduatrie    ihre  Laben* 

n  in  aller  Welt  verbroitoi  h:it.  in  haben  anob  die  nrofton 

WeltOQ  il    auf  aic   eimn    beAtumnemk-n   KnrHuf» 

-nniit       Der   Revolution    #ng   in    Fronkroicb    ein    Zuatond 

..■  r  Anfltiaung  zuvor.    Während  der  Luxu*  anfi  hfohate 

Niatrn    »ich    alle   Bande   der   aittli«  lim    Staatsordnung; 

rmann    erwartete   demnfiehst   Hon  Zerfall,    nur   niebt   die, 

welche  an  der  Spitze  standen.    Nirgenda  «rar  bisher  die  K*m- 

aber  die  eingehenden  Goldwaren  strenger  jasOki  worden 

ab   in    Frankreich ^    der   franzöaieohe    Luxuh   galt   noch 

w    lici    i'ni    gerade   so   gediegen  wie  heute   dei 
Komfort;    jetzt    dagegen    und    man    überall    . 
bereite  Controlours",   die  gce<xn   eine  angeraee- en<    Brkennl 
^liukarJttijri'-  ttidil   mit   dorn  tV:ui/ii«i>«  K-'n  Sti'in|iol 
rraaben.    [n   lolchem  Falle  war  aber  die  ebrlf ehe  hadkärt 

Mai  k'-   14    rin    1  limb'i  in  », 

Siebt  ob  ob  die  Pforzbeimer  Fabrikanten  selber  betrogen 
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hatten,   ho  bedienten  ihn  Kunden«  die  irm  , 

handlet*,  gatix  reell,   und    wnu    dit-M     izuu.-ii   Zahler    il 1 1 ■ 

betrogen  —   wn*  ging  lie  «ehlicUlich   die  Tugoi  Fran- 

011?      Blfi     11)6000     Olli    ihren  JoVOOlOO     nach,    dalV 

Birjogam    auf   ungestempelte   Won     bei    ihnen    einUsj 
utnl  warum  sollte  der  Staat  «io  ani  Verdienen  hindern? 
Antrag  lantote:   man    Dofigfl  et  'iu.li  bo>1  ihnen  und  ihren  Ar- 
beitern  halten    wia  in  Genf,   dem   vi.-ih-wi 
eidigen  and  ihnen  dann  die  Kontrolle  erlassen.    Der  bad 
Staat  konnte  neb  n\ntr  mitsFug  und  Rocht  nicht  mtarhlii 
auch  nm  indirekl  einen  Betrug  au  bo^unBtuxeiu  und 
Verglfifli  inii  Qeui  erkannte  man  in  seiner  Schwache :   , 
dort    handle     •-    mi-Ii    hu     alDO    beinahe     ka*i  ab- 

■  i  lilouMsnc  Fabrikat tenachaft,  kein  Fremder  werde  *n- 
genommen,  all«  diese  Burgi  t  haben  in  t '-.tgeregclr 
ihr  Heuer  erlernt,  ata  sind  Mitregenten  ihre«  Stouetwatena, 
anal  dar  Kid  hat  in  die><:r  culvinistisciien  Demokratie  eioa 
gana  besondere  roligiö»-[««lui  ■  h«  Bedeutung  Alle  axnal 
darauf  bcdeclu  .    der  Familie  ihr  bürgerliche»    '  lvi 

dorn    und  Künaeaklndern    ihren    Kredit    nu    erhaltAZu      1* 
doch  eri  auch  dort  ■ohüofalicb   difl  Visitation   eingeführt   und 
Ol  itdlO  schwer*  Leib-  und  Lehciisstrafe  darauf,    »venu  j* 

ttberwioaafl  werde,  da&  or  lieh 

Was    hatte    die    Wundei  ni<    Pforzheim 

i  renn  imli  iti«ii     gemein ! 

Stjitt  da    Befreiung    von   ilor  K>>iilia«>lli-    erhielten    aIm» 
Fabrikanten    nur   d.t«    weitere  Hecht    aaoh  Doch  ischo 

Sorot  arbeiten   an  lassen.     Jetzt  beateil  ton    U  -eh-n 

HiuHÜrt    iii:r ■■■nili.-it't  d<nd>liei -■<    Ware,    deren  Tocbnjk,    S'lilaffcQ 

und    Anfyreaaan     eines    Goldblättchens,    in    Pfonki 
konunon  eingebildet   wwc\    der   Vermerk,  h   aar 

die  Decke  hc&og,  niufntc   ikncfl     Itenen,   die  Ware  ihr 
atuttagebeai,     Amii    hier  boote  die   Regtarnag  ror,  an- 
langte   (1784.)    mit    VicrordU    Vorstellung    dw    BezetcknaBg 
durch  ein  D    abei  i     m     Anordnung  kam  nie  /u  wirk 
Geltung.    Dorm  1780   torb  dai   l  ontrolour,  und  da  die  Witire 
damals  ILbltchfl   Art    der  Pensionierung,   die  Verheil  itunf 
lern  Nachfolger,  ausschlug,    so  uberliefi  man  >It r  das  bis- 

Anit   IhreO  Manne».      Sl<     ver-tand    dir«     Snchi     gut    n 

war  ttnrehaaa  rliil.li  aber  m  «rar  i-im- Krau,  abhängig  od 
besonders  mutig  und  ohm  ill<  Autorität  b*.i  den  Fubrikan 
Boß  1  1  unten  alle  Klagen  «In-M-ll« n,  uher  dir  Kontrol 

war  auch  BOA  einer  ibligatorivcheii  eine  fakultative  geworden, 
utatt  oinor   StAat.  11      6Jl  uiUuntrrntatzunjr,    von   der 

dann  nnlali  viel  iti-braurh  ^•■inaebl  ward.  Kiu  (»Itfcek.  <laft* 
m  sbea  jener  Zeit  die  Pforshoüner  [ndostrie  aus  anderen 
GrUtub'u   iniiei'licii  gesander   wanJe. 
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Unterdessen  hatten  sich  aber  auch  die  Weltverhältnisse 
von  Grund  aus  geändert.  Kaum  war  die  Schreckenszeit  vor- 
über, so  erholte  sich  die  geängstigte  Welt  in  einem  Rausche  der 
Verschwendung,  wie  er  noch  nie  erhört  worden  war.  Die  Tage 
der  jeunesse  3or6fl  boten  für  die  Goldarbeiterei  in  der  That 
die  günstigste  Konjunktur.  Aber  so  hohl  wie  diese  Menschen 
war  auch  ihr  Luxus;  mehr  als  je  stieg  der  Begehr  nach 
geringhaltiger,  nach  doubl i orter,  ja  nach  noch  schlechterer, 
gestampfter  und  mit  Blei  gefüllter  Ware.  Der  Fabrikant 
mufste  wohl  oder  übel  mit  dem  Strome  schwimmen.  Die 
Kontrollbestimmungen  waren  nie  gedruckt  worden ;  was  Wun- 
der, dafs  sie  schon  1795  auch  niemand  mehr  kannte.  Da- 
mals wollte  man  sie  von  neuem  regeln  und  sammelte  deshalb 
Gutachten  bei  den  Amtleuten  ein.  Von  diesen  war  Sach- 
kenntnis freilich  nicht  zu  erwarten,  und  einer  von  ihnen 
meinte:  die  Anfrage  sei  überhaupt  überflüssig,  denn  es  be- 
stünden ja  die  von  den  Kaisern  Ferdinand  I  und  Maximi- 
lian LI  erlassenen  Ordnungen  im  heiligen  Reiche  zu  Recht 
Ein  kluger  Mann  aber  meinte:  unt  r  den  gegenwartigen 
Umständen  könnte  Baden  ebensowohl  den  Wechselkurs  zwi- 
schen Frankfurt  und  Amsterdam  als  die  Mode  in  den  Bijou- 
terieen  bestimmen.  In  der  That,  die  Frage  entzog  sich  da- 
mals der  Gesetzgebung. 

Auch  eine  beschränkende  Bestimmung  über  Verwendung 
von  Scblagtot  war  vor  alters  gegeben  worden,  ohne  dafs  sich 
jemand  um  sie  bekümmerte.  Als  aber  im  Jahre  1805  eine 
rachsüchtige  Denunciati^n  gegen  einen  kleinen  Fabrikanten, 
Cassanova.  erf'slgte.  glaubte  man  wieder  einmal  ein  Exernpel 
aufstellen  zu  müssen  und  bestrafte  ihn  mit  Gefängnis.  Hin- 
terher (»teilte  *ich  freilich  heran*,  dafs  der  zum  Stindenbock 
Erkorene  ir  -iz  .Srhlagiot*  das  corMi*  delicti  eher  zu  billig 
als  zu  teuer  verkauft  hatte.  Bei  den  Großindustriellen  aber 
erregte  der  FaJ3  b*^*^fJk-fc*Twei*e  peinliche  Gefühle  und  sie 
verfa&ieL  eire  aa-fuiiriieör  Denkschrift  über  die  Frage.  Die 
technischen  A\L*$\hnz*z*^  darüoer.  bei  wek-Len  Arbeiten  man 
das  vetV/ter.e  *3v*rw;i;iagivt  vier  gar  Zinn  nicht  entbehren 
könne,  mr<g*Z.  d*i:nge*teili  Meive^:  :r„iere»«anier  als  *ie  *t:A 
die  Erfrryrs."  ge&. .  wjtu/i  cvjW;*rrvr  und  ge*taccpfte  Ware 
nicht  D*tr  z*  T*-rv'*<e£  **•*.  E*  he^&t  hier:  _E*  t'/mmt  bei 
solcher.  AtumaL:.  gegerwirw  sl-Ö  i***  alieiL  a.*jf  c*r.  w<nJfejkA 
Prei*  az..  ■»*-..■-  ::jkz.  *.e  Terks.uf*-r.  »:iL  l>a#  PttvKku»  i«t 
nun  *r*  *■-.*."  d*~ z**.:  *•  vsx**ä*£-  dal*  **  *elvrt  gefügte  Kir^ge 
etwas  t-"j«?  -•-.•-•■.  Pr*r.*  >Lk>'^L  iMrgiedeLei.  Ab^^-Ln-er.  die 
nur  *ä£»  >Lt*--*r  fo*-!**  *«#«..  k^c  iö  »er_ig*-.  da£*  hü 
so-kty:  nr*  '**:'.  z^'.vr-  7Vj*  cer  Lr-er  r^efodlxiÄt.  Arvävx 
befr]**:  "#*••.  x.  **•-*  1**"  Bewei*  iiesera  ^.-rr*  iräzAns 
*eet»~  .<*•*  js*r  r^rttri".-^-  Warec.  veäu-e  £a#t  rar  k#ii*?h 
n;ijerc.'*.a»ex    Wert    :-i->^i    ~^tt   ded.''.*i   &   nu&ejtii   criüerv 
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Hange  verkauft  werden  als  unsere  s  >■  r^hnkaratipeu  Waren. 
uml  awar   in  Pcraomon .  welche  ihi  Stand  und  Vermöge! 

all«    SrlintniK>-:n-liiii    niaasiv    und    ©clit    r.i\ 
Solche  Bachen  werden  »bor  auch  nicht   d    Bijouterie,  #on 
ils   Molbe  Galanterie   betrachtet1       Mao   will   dir   Müde    mit 
ich.  und  du  diiiBO  tiefa  1 1  der  alle  Vierteljahr  ändert. 

kauft  j' «li  i    lifln  i    da*    Wohlh  il<\    um    1»  i    dei     Aiulnt;n: 

•oviel    eq  verlieren   oder  rietmehr  ml 

mud  im-    der  Hod<   Schritte  eu  aalten,     St«  ronioheraj 

n<    ■  "lli:;  redl  verAlhreo,  in  Jeder  Backnon  li  des 

Qoldes   and    dw   Gewicht   bouotsten,    ihre  ri  ■ 

dem  QoldgewicJil    and    dem    Arbeitslohn  regulierten. 

impfte  Sl  are  in   Prankreich  imch   dem  «lewi-M         i 
irerde,  «o  würde  afaen  die  FaQOfl  entsprechend  niedriger  an- 
geschlagen, 

Bei    einer   solchen    I-nge   der  Dinge   war   auch   für  d« 
Käufer  da»  Kmiti'cillzeichen    Nebensache   geworden    mu 
Kontrolle  hatte  nicht  mehr  den  Werl  wie  früher:  dir  Abaicl 
di*-.  K-'irii^i'r-i  zu  w-mmln.     Hiervon  au 
Fabrikanten   eu   ageson     von   denen   man   wohl  *n£<m  k«: 
dof*  ÖD  ■  !.  >■    \j\w  icklnug  der  !  i'.i.'l.-iiiKT  Im 

iii  ihnen  voi-g^Boiohnel  sei:  »Ei  i«1  vor  Empfehlung  ein« 
Stocks  Ware  nlchi  hlnlS  glich,  dafo  das  Kontrolliedchen  den 
Ooball  de    G  >ldos  garantiert,  et  kommt  eobr  darauf  nn,  wie 

«   vil'iii    :     worden    int.    und    <d»   ilü-se*    auf    ili'      inAgHcUftt 
wohlfeile  Alt  :/.-..i..'ii«'i ..  damit  man  durch  raOgliehel  niedrigen 
Preis    den   gevchwindeo   Verkauf  und   stärkeren   Abeats  er- 
siehe bunt     Dieses    »Wie?     aber   ist   eben   dasjoata 
rinnen    die    Kanal    und   die  Geschicklichkeit    eines   Fabrik 
Inhabers  boeteht;   nuf  dtneem     Wie?     beruht    daa  Wohl    Ron 
der  gnto  Fortgang  der  Fabriken.    Dieses  mnfi    bei  3er  un- 
aufhörlichen VcrJtnderttitg,  welcher  unser*   Waren  unl 
rind,  ebenfalls   beständig   verAndort  werden;   wer  dieees  zu 
Haas  und  in   Minor  Fabrik  wohl   reratehl   und  besorg! 
alkin  kann  sich  ran  seinen  Bozntüiungon,  im    Instand  fibaata 
fltr  »eine   Fabrikate   zu    suchen,    einen   guten    Erfolg 
Aprecluii,    und     wmn     die.vr    tlnuntsachi      im     BtabtiaeemSDl 
durch   Verordnungen   Feaeeln   angelegt    werden,   *<>  Sei   i 
die  iii.T'    Muhe  hier    uui  im  Auslände  vergeben**     Kin  bi 
tlimmtes    Gesetz   darüber   lülVt    sich   in    dei    geganwlrtij 
Zeil    bei    Üeeor    Gattung,    v.m   W:ir<n    nieht    denken,    d:i    i 

I  heute  nicht    v%iKSrn,    wa*   die    e«i;;   ^■■rfti'id'-rlichv 
nu  morgen  t'iir  einen  nenen  Artikel  bringt-1 

,I*ä-   im  wahrlich    nicht   die  Kontrolle  allein     welebo 
hiesigen    BiJouterioftbrikc*n     auf     ihren     l'-  trt;invftrtigen     I  Idi 
ehl    hat     E«   wt  grOAtaotatti  dar  Eiter  un«!  da*   Be- 
rtn  ben  der  FabrikunternehiiKT,    ihre  Fabrikate   immer  n 

ZU    ver%-«.llkniiiun-i: .     stet«    mit    dem    ÖClStC    diT  /.-it 
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Schritt  zu  halten,  der  Mode  und  dem  herrschenden  Ge- 
schmack Oberall  zu  folgen  und  sich  in  ihrem  Handel  die- 
jenige Treue  und  Redlichkeit  zum  Gesetz  zu  machen,  ohne 
welche  kein  Handel  bestehen  kann  und  von  selbst  zu  Grunde 
geht» 

Die  Regierung  eignete  sich  jene  Gründe  an,  und  that- 
sttchlich  war  die  Kontrolle  schon  lange  nur  fakultativ,  ehe 
sie  es  jetzt  auch  von  Rechtewegen  ward.  Unter  diesen  Be- 
dingungen entwickelte  sich  die  Fabrikation  weiterhin,  bis 
wiederum  im  Gefolge  grosfser  Weltereignisse,  der  Aufrich- 
tung des  Deutschen  Reichs,  eine  neue  Ordnung  des  Fein- 
gehalte Platz  griff,  mit  der  die  Pforzheimer  Industrie,  wenn 
sie  ihr  auch  widerstrebte,  sich  so  rasch  wie  mit  jeder  andern 
auf  dem  weiten  Erdenrund  auftauchenden  Bedingung  einzu- 
richten gewufst  hat. 


Es  ist  nur  ein  Bruchstück  der  Pforzheimer  Industrie- 
gesebichte,  das  ich  hier  beschrieben  habe;  was  nach  dem 
Jahre  1815  Hegt,  ist  noch  besser  aus  den  Erzählungen  der 
Mitlebenden  als  aus  den  Akten  der  Archive  und  Registra- 
turen zu  ermitteln.  Es  würde  eine  Geschichte  sein,  reicher  an 
Ereignissen,  an  kühnen  Versuchen,  auch  an  grofsen  Krisen 
als  die,  welche  wir  bisher  kennen  gelernt.  Nicht  mit  einem 
Male  wird  eine  Kleinstadt  zum  Welthandelsplatze.  Industrie 
und  Grofshandel  haben  das  miteinander  gemeinsam,  dafs  es 
für  sie  nie  einen  Rasttag  giebt,  dafs  sie  gespannten  Auges 
immer  den  Wechsel  der  Weltvcrhältnisso  verfolgen  müssen, 
während  Ackerbau  und  Handwerk  oft  durch  Generationen 
in  denselben  Geleisen  bleiben.  Das  bringt  aber  auch  mit 
sich,  dafs  immer  neue  Probleme  erwachsen ,  die  gebieterisch 
nach  einer  Lösung  verlangen.  Wie  viele  haben  wir  nicht 
schon  in  jener  ersten  Epoche  des  Pforzheimor  Kunstgewerbes 
kennen  gelernt,  und  wie  sehr  hat  sich  ihre  Zahl  seitdem 
vermehrt!       Die    Industriegesehichto     des     19.     Jahrhunderts 

fäbe  uns  dann  aber  doch  ein  weit  erfreulicheres  Bild  als  diu 
es  achtzehnten.  Was  wir  in  jener  nur  zu  oft  vermissen, 
das  würden  wir  in  dieser  finden:  das  VerstAndiiis Volle  Zu- 
sammenwirken der  Behörde,  r|er  städtischen  Selbstverwaltung 
und  der  einsichtigsten  Fabrikanten, 

Was  die  Industrie  'lern  <l<*iit«r|i<ii  |fllrg<*rtiiiii,  iIphi 
deutschen  Volke  ist,  dafür  bietet  Pforzheim  ein  idiin/'-nd''* 
Beispiel.  Das  fremde,  vom  Zufall  liewewhM'  Mniri'-nlcrri 
fafste  erst  Wurzel,  als  nn  f!Je  Kr» ff«  il**«  fieimw*  h"ii  lftlii-j"  i 
Standes  anzuziehen  vermochte  l>ie  jung«  l'Hs«/*»  <««*i*»iRt/% 
als  man  aufhörte,  'y/\*<  HlAfl*  I»' n ,  t\n*  «•<*•  M'-Ii,  Mmm«|ImIi 
vor  dem  Abfallen    z»i    *'h'i»/.*n,    «U    wwn    tUt    Fr*"Wi»jl    «*s 
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Wachstums  gönnte.  Sie  ward  zum  mächtigen  Baum,  als  sie 
ihre  Zweige  ausbreitete  über  die  Weltmeere  nach  fremden 
Kontinenten.  Denn  das  ist  auch  die  Zukunft  des  deutschen 
Bürgertums,  dessen  Vergangenheit  wir  in  fluchtigen  Bildern 
haben  an  uns  vorübergehen  lassen:  seine  Söhne  im  Geiste 
fest  an  die  Heimat  zu  binden  durch  Liebe  und  Interesse,  sie 
zugleich  aber  hinauszusenden  in  alle  Welt,  um  Zeugnis  ab- 
zulegen Air  die  Ehre  der  deutschen  Arbeit  und  ihr  mit  den 
Waffen  des  Friedens  immer  neue  Gebiete  zw  erobern. 


Beilage. 

Schulmeisters  Ordnung  zu  Pforzheim  (um  1500). 

Aus  dem  grofsen  Stadtbuch  von  Pforzheim. 

Ein  jeder  Schulmeister  soll  furohin  alle  Jahr  zu  an- 
gehendem neuen  Jahr,  so  man  Burgermeister,  Gericht  und 
Rath  gesetzet  hat,  sie  umb  die  Schuel  bitten,  damit  ihm  jeder 
Zeit  Mangel  und  Gebrechen  sein  oder  der  Schueler  ob  einiger 
vorhanden  wäre,  desto  fuglicher  untersagt  werden  möge. 

item  Ein  jeder  Schuelmeister  soll  furohin  allweg  die  Schuel 
mit  Oefcn,  Fenstern  und  anderer  Zimlichkeit  im  Baw  halten 
auTsgenommen  ehaft  nothwendig  Baw,  so  er  abstehen  wird  soll 
er  der  Statt  wider  Uberantwortten  in  Ehren  und  Wesen,  wie 
er  die  zu  seinem  Eingang  empfangen  und  gefunden  hat 

item  alle  frembde  Schüler  über  vierzehen  jährig  sollen 
dem  Schuelmeister  globen  meinem  gnädigen  Herrn  und  der 
Statt  trev  und  hold  zu  seyn,  ihren  Frommen  schaffen  und 
Schaden  warnen,  und  ohne  Urlaub  des  Schulmeisters,  dem  sie 
samt  seinen  Helffern  in  allen  zimlichen  Dingen  gehorsam  sein 
sollen,  nicht  hinweg  zu  ziehen,  und  wefs  sich  der  Zeit  sie  in 
Pfortzheim  seymd,  gegen  den  Innhabern  begebe  inne  Klag 
oder  Antwort  weise,  dasselb  vor  meinem  gnädigen  Herrn 
Marggrafen  oder  zu  Pf.  rechtlich  Aufstragen  zu  nehmen  oder 
zu  geben. 

item  ob  in  künftiger  Zeit  aufswendig  sterbend  Lau  ff 
würden ,  so  soll  er  von  den  sterbenden  Orten  keinen  auf- 
nehmen sondern  sie  auch  deshalb  bei  ihren  Treuen  und  anderen 
Erforschungen  erkunden  und  handeln ,  damit  die  Frembden 
desto  weniger  Sterben  bringen. 

item  ob  so  merkhlicher  Zulauff  der  Schuehler  würde,  soll 
er  die  Landschrecken  die  allein  an  dem  Güte  und  Bettel  hangen 
nicht  annehmen  oder  die  nach  seiner  Erfahrung  zu  &u»fceaftjv- 
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der  Fro  Im  fasten  li  teni  eren,  damit  man  nicht  beschweret  werde, 
oder  die  Armen  teilen  wie  viel  sie  zu  jeder  Zeit  und  nicht 
mehr  samlen  sollen,  welcher  alfsdann  für  sich  selbs  etwas 
zu  legen  hat,  mag  er  auch  als  alfs  vor  statt  (nicht?)  lauffen 
lassen. 

Schulmeisters  Belohnung. 

Ein  jeglicher  fremd  herkommender  Schüler  der  vormals 
zu  Pfortzneim  nicht  visitirt  hat,  soll  dem  Schuelmeister  zu 
seinem  eingang  sechs  pfenning  zu  geben  schuldig  sein. 

item  eines  Burgers  Sohn  und  alle  die  das  partem  nicht 
nehmen,  sollen  alle  Frohnfasten  dem  Schuelmeister  geben 
2  ß  dn.  item  ein  jeglicher  Armer  der  das  partem  nimmt  soll 
zu  jeder  Frohnfasten  geben  1  ß  dn. 

item  ein  jeder  heimischer  und  Frembde  soll  seinem  Loraten 
4  dn.  und  dem  Cnntori  3  dn.  schuldig  seyn. 

item  die  jüngsten  erst  anfahende  sollen  dem  Cnntori  2  dn. 
und  keinem  Loraten  nichts  zu  geben  schuldig  sein,  und  die 
in  die  Letzt  gesetzt  werden. 

item  jedes  Burgers  Sohn  und  Fremde  die  Kost  haben 
oder  dazu  verdingt  sein ,  sollen  den  Winter  taglich  so  man 
in  dio  Schul  gehet  am  Werktag  so  lang  man  die  Stuben 
wermen  mus  ein  Scheit  Holtz  tragen  oder  fUr  Beholtzung  des- 
selben Winters  einen  Schilling  pfenning  geben. 

item  ein  jeglicher  Reich  und  Arm,  Jung  und  Alt  soll 
auf  Luciae  dem  Schulmeister  einen  Pfenning  geben,  darnach 
nimt  jeglicher  das  Liecht,  damit  er  nach  der  Ordnung  des 
Tags  gelcicht  hat,  für  sich  selbs  wider,  davon  nimt  der 
Schuelmeister  die  Uberbliebene  Stuckh. 

item  alle  Arme  die  dem  Schuelmeister  nicht  gantzen  Lohn 
geben,  sollen  ihm  zu  Ostern  50  Eyer  oder  dafür  10  dn.  geben. 

item  der  Schuelmeister  soll  die  Schuler  änderst  dann  ob- 
stehet  zu  keiner  Zeit  mit  Ofen-  oder  Fenstcrgeld  beschwehren, 
einer  thet  dann  einen  Schaden,  den  soll  er  billich  büfsen  oder 
bezahlen. 

item  der  Schulmeister  soll  aucli  von  seinen  Helfern  kein 
Beschwerung  der  Schuler  leiden,  ob  aber  ein  urovisor  oder 
anderer  Geschickhter  zu  Nutz  der  Schuler  zu  aen  Zeiten  so 
sie  in  die  Schuel  nicht  verbunden  wären  etwas  lesen  oder 
lehren  wolt,  darzu  der  Schulmeister  treulich  helfen  sollen, 
dafs  sie  nicht  müfsig  und  unnütz  die  Zeit  verzehren,  so  soll 

J'eder  mit  Wissen   des  Schulmeisters  ihme  eine  ziemliche  Be- 
ohnung  thun. 

Er  soll  zu  Tag  und  Nacht  in  die  Burfsen  sehen  und  her- 
künden ihr  Leben  und  Wesen  darnach  mögen  ziehen,  damit 
sie  zu  taglicher  Forcht  zuvor  zu  der  Kirchen  und  Predigt 
auch  auff  den  Strafsen  zu  Haus  und  sonst  demüthiger  Wort 
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und  Wandels  zum  Züchtigsten  als  sich  gebühret  halten,  und 
auch  einem  jeden  nach  seinem  Stand  Zucht,  Wesen  und  Ehre 
erzeigen. 

item  Sie  sollen  auch  sich  nicht  den  Lejen  untermischen 
mit  weltlichen  ungebttrlichen  Händeln  zu  keinem  Dantz  noch 
ohne  redliche  Ursach  bey  Nacht  auf  der  Gafsen  gehen  noch 
hofieren  oder  ander  Ungebühr  treiben,  sonderlich  auch  kein 
Spiel  thun  dafs  die  Jungen  desto  weniger  Arges  erlernen 
mögen. 


Piarflr'iclie  Hofbochdracktni.    Stepbao  Oeibel  k  Co.  in  Utntarg. 
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I>M  Übersoll unR'.fl'tvhl  wie  all'    indem  n    Rtrhte  sind    TorbckkitCD. 


Seinem  verehrten  Lehrer, 

Herrn  Geh.  Regierangsrat  Dr.  A.  Meitzen, 

Professor  an  der  Universität  Berlin, 


zugeeignet. 


Vorwort, 


Die    vorliegende  Schrift   stützt  sich    zum    Teil    auf   un- 

fedrucktes  Material,  zumeist  entnommen  dem  hiesigen  Geh. 
taats-Archiv.  Für  die  bereitwillige  Gestattung  des  Zutritts 
zu  demselben  bin  ich  der  Kgl.  Archivverwaltung  zu  Dank 
verpflichtet,  nicht  minder  den  Herren  Geh.  Archivrat  Reuter, 
Archivrat  Dr.  Friedlaender,  Archivar  Dr.  Arnold,  welche  mich 
bei  der  Benutzung  der  Akten  stets  freundlichst  unterstützt 
haben. 

Herrn  Geh.  Regierungsrat  Meitzen,  der  mich  zuerst  in 
das  Studium  der  Agrargeschichte  eingeführt  hat,  sowie  Herrn 
Professor  Schmoller,  in  dessen  staatswissenschaftlichem  Seminar 
diese  Arbeit  vorgelegt  wurde,  spreche  ich  auch  an  dieser 
Stelle  meinen  Dank  aus  für  die  vielfache  wissenschaftliche 
Anregung  und  Förderung,  die  ich  von  ihnen  erfahren. 

Berlin,  März  1890. 

Friedrich  Grofsmann. 
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dik;  ■    ■  I I.uiii,*' n    de*    bäuerlichen  Hci*itiMvehtef'   w.  L9 

':...:,:   r|.->     UlMab«a     &     18        IS.      Wirkung  4«T  R» 
Mptinu  dM  i.'.iniachcn  Kocht«  nicht  vrulirnclifnbnr  V.    fa     21. 

3.  tun.     [I.    Iilr  /.-lt  Mf  /um  MflMettU  kriege  22-r» 

UDflllon    dor   '  ptcklung   -   :':' -21*.  —  FstUchM  Urteil 

Sarai  Ober  «d-n  ESnflafi  da  romlKbes  rteebti  v  24 

Stellung    ili'r    fhiiiiulifcii   Jurflltftn         in-ln-w,  chIit*1    Ncllftplitz'     *n 

de«  Br-utinvliten  •  '.■■  Buam  9  ■'■  ÄX  AiitY*»unc  riet 
LtiVeSgeneoliftfl    -s  odlung   der    rraböHsbe- 

«.-hrünkuuKrti  dn   lUuern  8.94—36    dfl   DttD 

I ',i      i  -tili  im  K.uiÄiMi  'l'D   Hauern  nicht  itiiglUi-tu 

S.  43  —  44.    —   AUgr-iii-uiO     !  '»Ik^vTii-lM  Imfliiili"-     A1.-1I1  .niinv:»  L 
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incfaiea  Besen  8 
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Auf  Seite  28  Zeile   5  von  oben  ist  zu  lesen  statt:    428  Bauern    389. 

156SVt  Hafen  1524. 

85  Koestten  100. 

-  -       -       6 7773  Bauern   7989. 

-  •       ■       7 5101  KoatAten  5487. 

-  -       ■     10 3228»/»  Hafen  3256. 

4791»/t       -       4780. 

•    71      -     12    -       -      ist  hinter  1624  einzuschalten: 
.  noch  nicht  die  von  ca.  1570. 

-  79     •      5    -        -    ist  zu  lesen  statt:  Nichterblichkeit  Vererb- 

lichkeit. 


Krstes  Kapitel. 


Die  giiuherrlich- bäuerlichen  Rechtsverhaltnükie  in  der 
3lark  Branden  hurj:  wahrend  des  Ib. — 18.  JahrlnwdcrU  »ind 
nur  xu  verstehen,  wenn  man  r.iiriu-kgeht  Ml  auf  die  Zeilen, 
in  denen  die  Mark  wie  rille  1-andor  östlich  th^v  Qb*  kolOQM  Mi 
wurden. 

Wie  die  Besiedlung  erfolgte .  i*t  freilieh  keineswegs  völlig 
klargestellt,  namentlich  sind  wir  über  das  Schickaal  dirWcndtt) 

noch   nicht  *irhrr   unterrichtet.     Wahrend  dir  BMB  HU:ii'hnirnf 

sie  eeien  völlig  vortrieben  oder  in  die  Kietxo  zurückgedrängt 
wordeu1,  glauben  andere,  die  Kolonisation  sei  mehr  auf  fried- 
li.hcm  Wege  erfolgt  *, 

Wk  dein  audb  »ei,  —  die  Wahrheit  dürft«  wohl  auch 
hier  in  der  Miiti-  liegen,  da  die  ganze  Mark  nfctll  jrl'i«  li/.citig 
kolonisiert  wurde  —  da*  sieht  fest,  dafs  für  die  bäuerliche 
\t*t  \i\m  ntwicklung  ED  apJltcrer  Zeit  Hiebt  die  »Lsvinclicii.  sondern 
die  deutschen  RechttverlialmisKe  mafsgebend  mraraen  ifad, 
und  wir  betrachten  daln  r  mrtkfcrt  in  kur/ani  Ühcrbliek  die 
<-3fMa)tung  dieser  bis  etwa  zur  Mino  de«  15.  Jalnl  uuit 

Auch  liier  freilich  herrseht  noch  ksflUlfflffl  ffODigt  Klar- 
heit, nicht  einmal  hinsichtlich  d«  wichtigsten  Fragen.  Denn 
erst  vorn  13.  Jahrhundert  nb  fieginneii  die  Urkuud*-u.  die  hm.h 
allein  Auskunft  geben  Manen,  reichlicher  zu  fliefaen,  bii  dahin 
»iud  wir  nuf  Rück--  li!  Im  und  Vergleiche  mit  den  m 
iJtndorn  Ostlich  der  Klhe,  dtm  K<*i«dlung  nlU»rding*  fast 
gleichzeitig  und  fast  gkfaoartlg  mit  der  der  Mark  erfolgte, 
angewii-tr  i 


1  So  Drovion,  Preußische  Politik  Ud.  1  ii  AK  \  *rKl.  such  Ernst, 
.!>*•  OotöoiswOfl  Mecklenburg*  im  \'J  u  13.  Julirli.'  E  BsUtf- 
m*ch*r«  Hsifctr.  l.  <;o*ob.  Mtcklttitrargi  lid.  Ih  paMim. 

•  Riedel.  Ihr  Mark  PmräfnWfg  im  Jukw  12*0  » 1WU  3*1  passitn. 
Isvsasa|l0)a4       BiHtis».  1 


Die 

nt'llÜ4<Tt 


IX  I 

Mari 


in    der    M 
darchaui    pcr- 


ir 

i 


ui^prün^ltche  Stellung  der  Heuern 
Com1  InIrrnilriiiMfciin  .si«-  varen 
oCnlich  freie  Leute,  be«e[Ven  ihn.-  Güter  erblich  and  uiin-mVr- 
ruilieli.  durften  de  bd  ffertnfMIII  und  oluW  'li>-  V**qirliehte«g 
nur  Ikvclieffung  ein«  Neekfolffer»  (Gcwehreraenec*)  unge- 
hindert vi-rleueii.  Aufaw  den  Abgn.1>en  Ali  Zins,  Itaccm  u»d 
Bed  JL    im  Mtakgrefen  snkamei 

Belob   Dienste  deta  Leudeaherr!  -he  des  ftflV-n: 

Internen  nach  der  demdigm  Sutane 
macht« .    Daten    MBer  Prirv^gntthernolD  eich 

s  i--1  im-lii    wann   lic  nur  iln  htc  i   mit  dem 

Sohahmi  ah  dei  Spim  und  •I»-n  n  Landgerichto* 

. 

Dien    Amicbi    hangt    wesentlich    inii    dei     '1:  uoj  •    ni- 
l>er  die  Art  lind  '■'•  v  dcuucl 

Davlnllndungcn   in  der  Mark   gebildet   Im.   def«  oMmlicl 
der  Kegel  ein  Grundherr  ganxeu  Bauerngoiueiinli -n  unter 
mitÜong  oii ■■     1  nterncfanicre,  dM  «pWcren  BcfcoJ* 
■tlauntee   Stttck  Land   tur  Behauu  >!  Entricbtting  r«n 

Abgaben  Qberlieie. 

Unterdeol  Iruudlicrra  verstellt  R-  ugewei«*;:i- 

Grundbesitzer    wie         luieer  dem  Markgraf — oodi  reuuUc 
Stifter  und  hohe  Adlig«-.     Kln-n..  mvmIi  Bornhak*    Ja  ilieeer 
geht  nogar  soweit,  zu  hehiiupleir1.    ,e*  wi  kein  Fall 

der  weltliche  Lehnen  ee  Markgrafen 

oder  Densoen,    ein   einfacher  Bktcr,    auf  seinen  Grund   «ml 
Bo<Un  ein  Dorf  bitte  begründen  lns*en>>. 

Dem   gegenüber    kenn  ich    u.  a.   auf  eine  wegri 
kuv.de    attnaei^-uiii   in:u  hrn,    in   der   dein   ln>Utiii  Kchen  ' 
bodcui  llerqaard   toi    Stenwer   -  »n  Gr              i  Boletei 
grübe»  <;<  m  t,   die  noch  Leute  eo  genannte  Pi  ipetei«  (Uruels 
noob   mit    Wiihl   bedeckt,    ttberwi  wo    wird,     lubei    i»t    die 
Einnahme  des  lüttere ,   die  Brüche  imu  dem  Gericht, 
buia  eto.  *<»  genau  beetfaunt,  dmtn  man   Hiebt,  es  kenn 
Iiht  nur  um  Koloni  -iiti'-iM m  bandeln,  dio  der  Ritt«     ".n,.-| 


t.vhrift  f.  Hcehttj£«feliioiitf  Ud.  11  p.  7.      Im  folgenden  einfach 

mir  Ken  < 1 
=  p   RIO 

i  -i.  i.nnf  de«  RSnergpuuWtttte  in  den  Landern  öfflieh 

<i*r  Kit*.     Korftrluiniceu  *nr  dentnohen  Or*-htoiitr  IM.  XXV!  p.  127  ff. 

•  Ht««*  .  Sdiii'iwip  ITrkundentnieb  Bd.  I  N.  3äs  ■<>. 

.r      Labeckleabei   lfrk.*B.  I    N.  gna.    Iü.t  «rrlialien  dt« 

Miir^uMidt  \<-K  Sci;cIhtjs  «i1»1«  Berlbold  »"ii   HOunuu  die  Acker  de»  Dorfa 

IfiiiwM.i    uulrr    <lr«  lU-iliiit:iii)tf.  i&hiTirli  llXl  eolidl  tu  ulilc».    *  •  nn  ^i»* 

«bei  in  llircm  Qebleto  mebrcro  DB r fei  ctiimlcu,   bnueheii  ile 

von  tj'u?<ii  k<  in.;u  7.--Un!>  i.  xu    .-■'  ■     liiikclu    kunn   dci  Ui«li"f 

d»*  Abkoanic»  kUndJ^n. 


IX   4. 

Belbel    venu   wir  aber  kein«  u 

so  wt.r.i.    lodi  Am  Fehlte  der  D'knadn  fcein  »rgu- 

liii-iitiim  a  süensio  »u  liehen  gestatten.  Denn  qi  Bogt  durduMu 

kein  (irninl  vor.  natu  nehmen .    duf»  bei  den   Dorfgrttndungeii 

r .  in  schrtftlicl  ■•  r  Vertrag  smeehes  den  Grundherrn  and 

den    H.uirii;      iv*|».     dem    UntCflK  Immr     SjtJgesflUaeeeil     B   miKi: 

soi,      Wfirc     die*    aV    Fall,    90     Wttre    e*    ymiac     im 

«Itil'tf    in    oolclp  11    {frofoon   Territorien]    nrie    z.    IS.    dot    M«rk 

HniiiiU-iiltiir";   <nli  r    Mrckleiiburg     ffest  «III-  difSH    Kdlttiii.viiidiis- 

pi  iviiegieu   spurlos    reraohwHtidn]    wlren,      Andren  sta   ober 
.i'Imii    v.ii    doch  schon  unmittelbar  nach  dci    Koktnisatioxieseil 
im  13.  Jahrhundert  Obevall  gönne  Dörfer  In  den  Bund« 
Rittera.    .Mit  Kfi-iit  li/it  lohcr  Kupp '  aledii  wottotu  hlofigoA) 

liiliH'li.     ij:i|\  ik'i    Itaiirr    vim     \uf*J>g  »H 

kleinen  Grundherrn  (wer  itcfi  hutte ;  00  friert  sich  nur. 
lehn  Itcente  dieeea  besttlk 
Um  die«  äii  verstehen,  nofs  min  rfcA  -l"  eigentttndinhen 
ittltn        h   du  Mark  kbu  inackeni     MTos  Land  go 
IstHrtc  «l**iit  Markgrafen,  der  es  vom  Käslser  tu  Leim  snntlteo. 
Kr  Luid    entweder    direkt    n    Bauern 

aiiotiitfii  oder  —    wie    wir  soeben  ou    wahiBcheinlich   noch- 
-  an  Ritter  rosp.  Qontcrbebafr  Kolonisation  wertei 
verleiben.     Der  Bittor  setsfee  Aber   den    Bauern   dureksuo  «u 
•I  n'i  b<  m  Recbi  ein,  wie  der  l£nrkgrn£  Die  '  Kinase  eudi  Sachsen- 
I-    kennt   in    der   Mnrk   nur  «'in   lt;in<  rln-ln- 
Brbsinsrecht,   d.  h«  das  Recht,  <1a*  Land   gegen  A  1 

erblich  ni  nutzen.  Der  Bauer  konnte  neb  also 
keineswegs  Eigentum  Bunchreibe&'j  selbe!  dann  nicht  dos 
beweis!    die  Glosse    löhniin    von   Bliebe4  deutlich    — .   wenn 

«•r  di  1    Boden  selbst  urbar  gemannt  lmtte,  - lern   n?  belli 

asjang  einen  Herrn  klbei  sich,  von  dem  er  sein  Lud 
•-11.  nämlich  den,  den  er  di-n   Zlnj  geb.    Dieser  Bsrr 
wer  aber  nach  alt« in  dooteohan  Ltoehl  beragt,  ihn  an  nttndoo, 
wenn  er  den  Zins  nlchi  r.uldt>?4,  »r  Imiii   ;mrli  •  - 1 1 1  VorkuufH 
an  dem  BAuenuutfr. 
In   dieser  Hinsicht   standen   slao  der  ntarkgraf  und  der 
kleinere  Grundbesitger  einander  gleich. 

Di  r  Markgraf    li.iti»    aber  sls   Landeebi  rr   noch  andere 
Rruohta  nbor  dieBanurn,  »*r  war  der  oberste  GeriGblaheri  über 


1   ÜAUcmbcfrcian^  in  d<tn    uf.tlir.hon    KBOSinssa    D«ut«ehltnd»    Öd.    1 
|v  3*.     Im  folg*n'I#u  »rinf»*cli  mil  Knapp  Sitlerl 

1  ftrt.  11179  u    II  89      Loidor  lit  D   des   \iuff-ibon  nicht  aeofHsli 

*u  erkennesn.  welcher  din  unpiilnglicho  Gloav  Jnhann  1  lun-li-»  int  \V:irn 
dim  Ost  K*ll ,  KU  wiinl«'  num  BWAifvIto"  'ii*'  iir-iirini;*!itlicii  Vriiiiillnimi* 
kUrcr  Chi -wo  Innen. 

:<:   K  n  rt  |i  ji  niiliimnil,    I     ;• 
•  Ol.  xu  gni,   I  54. 

■■  (B,  so  Bsp    Hl  79. 

1 


4  1X4. 

alle  Bewobaer  der  Mark,  o 

Beden  —  aWoni^TB,   endÜtk 

ntA  Pferden  «der  Bit  ihrer  Haade  Arbeit 

modern    Barg-    and  BrGekendienst  —  die 

da*  Weaeti  —  and  den  Heerdieaat1. - 

E*  wire  Bunan  and  Ihr  akn  vaH  denkbar  geweaf.  <W» 
«ler  Markgraf ,  wenn  er  einen  Ritter  Land  aar  Beaäedhang 
fibergab.  sieb  aber  die  anzaaeixenden  Basen  aBe  dieae  HesVttnv 
reebte  rorbebielt,  da£i  er  die  Steven  tar  säen  erkob  snsl  «nrea 
seine  eigenen  Boten  eintreiben  lief*,  dafs  er  die  Geikblal— keh 
und  damit  auch  nach  mrtxelalterbcber  Anackanana;  die  PoGaei 
entweder  seihat  ausübte  oder  einen  Vogt  nii  der  Yerwahnng 
derselben  beauftragte,  da£i  er  die  Dienste  der  Baaern  aar  zu 
Baa  der  Wege.  Festangen,  Bracken  ete.  im  öffentlichen  Interesse 
in  Ansprach  nahm. 

Allein  wahrscheinlich  ist  dies  durchaus  nicht;  denn  man 
mafs  gerade  der  Darstellung  Korns  gegenüber,  die  Knapp  aar 
Grundlage  seiner  Schitderang  genommen  hat*,  betonen,  dafi 
das  Mittelalter  eine  Scheidung  zwischen  öffentlichem  and  pri- 
vatem Recht  in  unserm  .Sinne  nicht  kennt  Daher  kann  der 
Markgraf  die  Hoheitsrechte  ,  die  ihm  zustehen,  als  private 
FinanzqaeUen  benutzen,  er  kann  sie  verlufsern,  verschenken 
oder  verpfänden. 

Was  lag  nun  näher,  als  dafs  er  einem  Ritter,  den  er  mit 
Grundbesitz  zum  Zweck  der  Kolonisation  belehnte,  auch  das 
Recht  verlieh,  die  Bede  als  Einnahmen uelle  neben  dem  Zins 
sich  anzueignen  und  die  Gerichte  zu  halten.  So  verzichtete 
schon  im  Jahre  1197  der  Markgraf  für  das  Gebiet  des  Bistums 
Brandenburg  auf  alle  ihm  zustehenden  Rechte*.  Warum  sollten 
nicht  auch  die  kleineren  Grundbesitzer  diese  Rechte  erhalten? 

Mit  Recht  hat  daher  Kuhns4  angenommen,  dafs  z.  B.  die 
Patrimonialgerichtsbarkeit  nicht  erst  später  von  der  Vogtei- 
gerichtsbarkeit  sich  losgelöst  habe,  sondern  mit  der  Koloni- 
sation entstanden  sei. 

Dasselbe  Verhältnis    konnte  natürlich   auch   nachträglich 


1  Ober  die  Dienste  s.  Riedel,  Die  Mark  Brandenburg  II  p.  226  ff. 

1  Ich  berücksichtige  daher  im  folgenden  in  erster  Linie  Korns  An- 
sichten, Knapp  nur  da,  wo  er  von  ihm  abweicht. 

•  Riedel,  Cod.  dipl.  Brandcnb.  I  VIII  123.  Ähnlich  für  das  Kloster 
Arendsoe  ibidem  I  XVII  1. 

4  Kuhns,  Geschichte  der  Gerichtsverfassung  in  der  Mark  Branden- 
burg Bd.  II  p.  140  ff.  Kuhns  schreibt  allerdings  der  Patrimonialgerichts- 
barkeit eine  niedere  Kompetenz  zu.  Ks  bangt  dies  mit  seiner  Auf- 
fassung des  Judicium  supremuin  zusammen.  Die  Irrigkeit  derselben  ist  von 
Bornhak,  Geschichte  d.  preußischen  Verwal  tun  es  rechtes  Bd.  I  p.  9  ff. 
u.  p.  33  nachgewiesen.  —  Der  Markgraf  behielt  sich  von  der  gewöhn- 
lichen Gerichtsbarkeit  in  der  Kegel  nur  die  höhere  Strafgerichtsbarkeit  vor, 
Vfii.  Hornlink  I.  cit.  p.  71. 
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eintreten  durch  Wt-ftufterungen  oder  Verleihungen.  Und  dioi 
scheint  in  der  That,  wie  das  Ijaudbuch  von  1370  ausweist1, 
in  nmfÄiwnclfTm  MaIai-  in  der  Mark  unter  den  UkniM>IUfi 
Kürst'  11  i-hehrn  zu  «<  in,  nicht  nur  hiftaichtlieli  der  Gerichts- 
barkeit.  tondani  mich  hinsiehtlich  dt**  Zjuaci  den  der  Iinui*r 
in  Job  murkgraflichen  Dörfern  ja  ebenso  wie  in  den  ritt« 
«chaftWchcn  oder  gütlichen  zahlen  mulstc. 

\Y»r  ibn  einmal  der  Ritter,  »ei  **  von  Anfang  im,  «ei 
c*  nnchtrtfglich,  ^  ErWodiarf  ObereigeiitUiiier  dw  Haurru- 
■teile*,  10  Win  det  Bauet  nach  <lcr  Anschauung  des  Mittelalters 
nitht  mehr  ein  l'rivatuuterthuii  de*  Marktraten,  sondern  doa 
Kitt>  i»,  zumal  wenn  dieser  auch  noch  sonst  obrigkeitliche  Baalita 
iiIxt  ihn  erlangt  —  genau  K>.  wie  der  Ritter  se||»t  nicht 
sowohl  Untorthnn  des  Kaisers,  als  vielmehr  /.unüehst  dfifl  Mark- 
grafen  war 

DU  Ausbildung  dieser  Anschauung  Mtsl  Korn8  erst  in 
das  15.  Jahrhundert,  nach  meiner  Ansicht  iot  sie  mit  und  durch 
Hii-  K ■ihmi.'.aticin  DntatimdeD,  jedenfalls  ist  SM  BUT  Zoit  dar 
Bedevcrlrftge4  gegen  Ende  des  13.  Jahrhundert«  vollständig 
1.1. ii  ausgeprägt.  Denn  hier  heif.vii  dtfl  Hauern  »ubditi  vitaulli, 
der  vasallu«  aber  int  dominum  bonorum ft.  Auch  die  Geruht'.- 
und  die  Dienste  mtUsen  damals  bereit«  vielfach  in  doa  Münden 

\  dels  gewesen  sein.  Wenigsten*  verordne!  si-Imii  1324 
der  MitrkgMf*S  »War  httafasta  oder  niederste  (ieriehte  oder 
EVabndan  besitze  im  Land,  der  «olle  seine  Unterllmiien  nicht 
mit   DitDsl   und  Gariehtcn  zu   Unreeht  verderben." 

Witte  nun  aber  die  Besiedlung  der  Hark  stall  in  der 
\\  Bisa  '  "i"  slöh  gegangen.  »Inf*  aar  Grundherr.  *ei  es  nun  der 
Markgraf  oder  *in  Ritter  oder   ein  Kloster,  alles   Land  .in  die 


!  e»l.  Fidum. 

1  »urnhük  I.  ca.  gi  17  brhsnptrt  iillcrdingi,  dksw*  AnKltriuung 
habe  sich  afit  «pitcr  gebildet,  tut*  Hrjjl  hIht  nii-ine*  Hrm-hrens  sehon  in 
dem  Wssen  der  KrbxitiKlnlir  ihm]  dru  Uwhlen,  die  nie  dem  Eiii|iftti£»*r 
«li*  Zins««  gab,  *.  oben  p,  3. 

■  Bc\  lliedel.  Cod.  <hpl.  III  I  N.  B  u.  U  von  1ÄAI  o.  IM.  Uss 
Datum  d»  »weiten  int  falsch,  wshTxcheinlieh  ist  12-?-:  gemeint,  i.  Kulm» 
I.    rit    II   p.    1.VJ   Arm..  fifö 

4  Vgl.  Bonilisk  L  dt  p.  11.  —  In;  eisten  licdcverUag  heilst  ea: 

ad    quam    cutistructionem    *a*»lli    cujuslibftt    subditi.    emi   poMuut 
attinger«,  laburabuut  cnrpoialiter.    —   Im  2.  heifst  es:   Huiusmodi  cuutnu 
rui    sempiternur».      -   Dominus    VIVO   bonorum   St    u    u-mmi 
ibidem   noo  fue-nf-  OBtUlM   ROSlltStU  bivc   villicus  dictum  cenum  teoebitur 

thetem  seu  rillicuii)  Butan  flästit,  bftdollu«  tioctiT  HcitS  Lntrute  bona  von  im 
petsrit  ad  rsqdrsndua)  —  censum  etc. 

•  Klthnt  L  dt  l   p.  17a  Riodsl.  Cod.  iNpi  I  XV  TS  N   10^ 


•s 
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Bauern   nuathat.    «o   wnrdr  der  Nachweis,    daf.  dieselben 
utterAftnig  nülit   itu   Am  Markgraf,  wadera  *■;■  h  .-w:i 
d*m  Kittor  «.-hon  im  13.  Jahrhundert  galt-:*.  B 
Wen  haben.    Denn  nun  wnrd*  doch  auch  ftr  die  *l 

BdunpCmc  Knapp«1  lltr  begrtlndot  haUi-n  dürfen,  dafia 
etwa  bin  «um  Jahm  l'ÄO  *•  »war  Kauern  und  aueli  Ritter  jrab, 
dafa  ahrr  «in  RltteJgnl  im  »paterm  Sinur  ttm  Wovttm  nttch 
Riebt  vorhand«fi  war.  Ja  Knapu  nnnnt  iiK»iliaiipt  bin  aur 
Hfi'ormaiion    •!•  n    Ritter    gar    nicht   fSutaherr -\   aoadern    nur 

:iÜir»rr(  vrrnti  BT  ihn  aucii  wi*nigMtrn«  im  l.V  Jahrhundert 
im  Biuitx  dir  obnukfiilk-hon  Rocnto  »einstufet. 

Der  Grand    dtoter  rigenMrnhVhrn  >  hr**dun>;  lir^t 

da  ritt,  dal»  Knapp  don  Besir/ ,  ib*n  dio  Kit  •  l»e- 

wirt"  ftV    <*ehr    gr-ring   hnlt.      Kr    stur«  weh    hierbei 

offVnlmr  :mf  die  Anaehannng  von  Korn1.  Ihnen  beiden  «rwheint 
die  Fra£i:  nach  der  KnUtehunx  do»  vom  Kitlcr  brvnrt 
ochftftfttan  Ovtafl  domBet  anweaenduh,  diu  lwi|>t**cMichaUm 
Zuwarlit  da  tftterectuafnibetiteai  Beben  rie  b   dar  « »ompation 
«Irr  wiutcn  lim    l  nnd  der  LcgimR  4e*  Ü**'1  r> 

So  wetu't;  loh  nun  leagnen  mttdftta,  ilaA  durch  diene  I 
KrworiWrten   der  an  U    homcnftjttfche  ttee.it*  auG 

»rdenürch  Tergrdfocrt  worden  aci,  »o  kann  man  auf  die 
doch   niemill   tfidftrtn,   wir*   dorm  jenor  ursprüngliche  Beeitx 
in  die  Hflnd'-  der  Etittereahakfl  nkevunen  vi.    Dio  Sobwfiaiif- 
fcafl    der  ErMftrnng    wlchel    d.u.-li    d*n    UniMand,    dab 
Bebits,   den  du    Bitter  In  ciRmer  Wirtschaft   hatte*!,  #nr  nicht 
10   anbodantend   bbwbbqd    nh   kann.    Denn  wlmn  «irr  Bode 
vertrag  von  1S83*  rechnet,  dnfu  eb  Ritter  ratadeeteni  I 
Knapp«  DBiBdoftona  4  Hufcn  in  oigMi  TOrtectmft  habe.    Dia« 
vr'xi    hLmt    '"rill-      "l'ii-    ''in     cii'inlicli    L;mlvi'   Teil   dea    da- 
maligen Ackerland?.«   von   adligen    HMen   am   txwirUekaftet 
warae,   Ab  [a  doch  die  ZaM  dar  geaaniten  Adligen  achon  dar 
Bbu    td^mlieh    gr  mvcM-n    *<*in  mnl*.      In  dir  That 

ornjobl    auch    da*    I/amlbiicli    von    1117.'»,    wie  die    beifolgend 


1  I  2* 

*  VrL  I  SM  und  K. 

•  Diese  beruht  wlcdrnun  Auf  dri  von  Riedel   und    y.  Ranaier. 
Korn  p.  »1  u.  13  Anm. 

1  Rledrl  III  I  1t:     mlle«   snb  «nrni  habehlt  i^x   manfoa,  ftunulu» 

"i  ii  rrinl  prtiitui  Ühnri  «*|  »i  i|  iiiiii'fn  ]tl  urebtiabaf  rtut. 

U<-  UU  dnbunt  OBMom  (prat-li  -iiiiint.    Knnjiji  I   p  'M    lurriwrli  «ohl  anch 

Scliiödt-r,    Lehrbach  d   druloclicn   KcehtgfrcJilcbtc  p.  II*'    uimmt   »■. 

<1a>  Out  de*   Itiitrr?    li*l  •    IwH-li.teo»  6    n»p,    4    Hufen    betraice».     Zo 

ü   Irrtumo   ocheiut   er  dureh  die   Ausdruck» weis*  b*i    Korn  p.  IS 

r.   ii.  f  in   nicht    hat    Die  Angabe    drr 

Urkunde,  n  an  i    i     plarca  bnbuorint,   ceijr^  deutlich,    <laf«J  Dllnflettettl 

■I  n*p  6  Hiiffn  it.  herracfiaftKobein  Iteair«  vorauageceut  werden. 


IX  4. 

Tafel  »«igt1,  daf*  in  384  Dörfern  der  damaligen  Mitleltnnrk 
von  I5WI  Hufen  1570  im  Besitz  der  Ritter»ch*ft  »üli  be- 
fanden. 102«  Ffnrr-  and  lü325  Baaeruhufa)  *area  daft  elio 
Hot  bäuerliche  Besitz,  tun  ca.  achtmal  ttOfar  alt*  an  ritte 
RMcJM  war.  In  der  ITekcrnntrk  -hilf  huIi  dnn  Wt  IiMIiuih 
fut  nur  «'ic  S  I  1  ',  von  TVftyfi  Hufen  in  130  DortVni  »*iit<l 
I0621'«  rittcrschaftficlicr,  434  ptorrhcrrlichcr  und  5492'.  4  bau- 
(«rlieher  Beeitfc  I>:i1ut  faden  «tob  auch  hier  in  73  I-Mrfern 
]t>0   KiUrr'i  ■■!'  .  |     i M    Doff  diirehfiehnittlirli  über  ZVfCU 

wahrend   in   984   Dörfern  dar  Miiteltmirk    auf  120   rmr  807 
Rrttorh&fe  kommen. 

Wenn   ni.in   nun    aneti    die   Behauptung   Bomliak*,    «Inf» 
tobon  idv  bald  Dick  de*  Rölonfeatfen  ddp  rattergutabaelta  im 

.■ii    i  >.  -it .icIiImihI    iiiiKüflihr    in  demselben    Dtnfitng   wie 

jetzt  vi  i  h:unliii  nswoten  •«•,  Air  ilit*  Mark  als  illirrtriehen 
-in  M.kwfiaen  mute,  ho  wird  man  ihm  doeb  wenigsten*  .-»nge- 
Zahlen  clArin  U-i-itmiiiien  können,  rlnis  «1-  r  llit- 
tergutabeftltz  t i  einem  groften  Trilf  schon  wrfhrvnd  nnrl 
•  inr'-h  die  Colonteatton  entstanden  *ei. 

Wie  konnte  die«  aber    •■  chohew?   Um  «lirs  m  erklirem, 
hat    Meitxen*    die    Ansicht    Äufge«t*'llr.    .In-  Kolonleatfon    der 

SlavcnlAuili-r    Imlx  i*#m»l     in   der    PoTtt   «Im     \     rlihung 

WM  Hl  nun  Finr  an  einen  Gutsherrn  «tattttifunflen,  der 
letQoreoiU  die  Ansiedler  acaetet*)  dabei  aber  httafts  grobe 
FUohen  in  eigener  Wirtschaft  nirOckbelileli  Bornhak  hat 
dem  widersprochen,    unter  den  EOinreJi  darauf  dafikja  die- 
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/n  bemerken  ta  DM  Sehl  tfei  DOrfei  kl  utArUch  mVhr  <iie  ii«r 
Im  tandbuuh  Überhaupt  erwähnten,  «andern  hier  sind  nur  die  Dörfar 
»ufpeuoumioii.   vun  denen  Hieb  genauen*    Augnbeu  im    [•imdbiich    tiudeti, 

li<-    nii-lit    .iln    wüst    l •  t -,■«(■■  I m ■  - '.     i\n   !■■:! 

L'm  die  üohl  der  Bern -mliufen  xu  crhulten,  mufs  m*u  dir  I'farr-  und 
bentebanlii  heu  IlulVn  »iitnialiirr.ii 

1  In  Wirklichkeit  nchcinl  das  Vcthiiltniu  noch  viel  ßcrinjrcr  geweaen 
«a  Kin,  davon  den  7070'      II  .-.i.  "".""-'  •     liej^*n      1>U    Wrwliatuxifr 

wird  DÄtflrlioh    doi    linuirnland  atürker  gotroilon    kniben.  alt  daa  JÜrfer 
iwl,  .lorli  lirpt  lieh  dm  VerbiltniH  nicht  QMtbr  k'i>r  »rlcHiinea 

'  Kor«chung«u  rar  deut«»ch#u  QeeftMehte,  Bd    S6  c    12*. 

4  Grund  und  Boden  de«  preuf#when  Staate«  I  p     '■' 
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jeiiigen,  die  die  eigentliche.  Absiedlung  vollzogen  nicht  «IL 
ApMteren  Oubdierrn,  xonilrru  Privutunr. -nu  luit  r.  din  xirtterrn 
Schulzen,  gewesen  seien ;  die  Knt*tehun^  d«  liiiterguubeditae» 
■tobe  alio  mit  der  Brnobtuag  ^eottoGei  Dirier  in  keinem 
Zusammenhang1,  Allein  es  'teht  doch  durchaus  nicht*  im 
\\ '■  ■:«*.   UURindUBAL    dal's   auch  der   kleinem    Grundherr   sich 

i*Ih-i  st»  wi6  ifl*  Markgraf  rano  anlehni  lYin  iinu".  !»-•- 
dionta  ihn  mit  den  Scanlienhafen  belehnte',  anfordern  ikr 
noch  ilut'rn  in  ämwr  Wirtschaft surttekbtbiolt  I-li i*  Uci^Kel 
dafür  i*t  MH  SrliWien  bekannt9. 

El  könnt«    »her  nueh  der  Grundherr  »clbst  dio  Schulzen- 
kttfen  übernehmen  und  haften     die  Schulsengead 

aber  ainam  Bauer  ubcrlnaaen.  dem  or  dann  «um  Entgelt  «einer 
Bemühungen  Freiheit  von  Zins  oder  Anderem  gewährte.  Dann 
wurde*  dieser  ein   «ogeiinnnter  Selztehulze,   und  deren   niufi 

■oboa  /.a  den  Zaitau  doi  Landbuohi  üu    b«trftobttiohQ  Anzahl 

K -geben  haben,  da  dn-u--  überall  die  Lrluischul/.i  u   hewondrrs 
»rvorhnbt.      K*   konj&tfj  damit  »ohr  wohl  utinwum. 
4  und  0  Hufen    in   dein  Hede  vertrag   von    1283  ala  Minimal- 
niftf*  dar  eigenen   Wirtschaft  eines  Ritter*  nngegrhiMi   werden: 
gerade  diese  Zahlen  uitid  ja  sein-  (mutig  die  der  .Schuizonhuten 
JcdeiifiilU  wissen   wir,  dafs  in  drm  östlichen  Teilen  von  Met  k 
lenburg  diese  Form  der  Dorfamdcdlung  often  xur  Anwendung 
gekommen   ist*. 

Ka  fragt  sich  nun,  wer  den  Etittaracker  boitaBl  liat.  Arn 
nächsten  liegt  en,  zweifellos  on  die  Bauern  zu  denken.  Knapp 
Iftjbftt11  Hjirielit  diene  Ansieht  :iiia  und  nie  wird  durch  dat.  wau 
wir  aua  der  spMteren  Zeit  wi*«en,  vollk •  -iiini-  -u  ho*  tut  igt-  Vor 
allem  hinecn  auch  die  Ucdevertrilge  kaum  eine  andere  Au»- 
Irgung  zu.  In  dein  eisten  bedingt  «ich  A>'\-  Markgraf  aOa> 
drttcklich  ains  dal*  die  eiiju.lih.-t  viuuilli  Bitbditi  ihm  Dion- 
ieürtea  .-"Ih-n.  V6HH  BT  eine  Verschnu/.ung  baue*;  ^ewil»  nur 
deshalb,  weil  son*t  din  Vasallen  nber  die  Uienate  ihrer  Unter 
thantn  zu  verfügen  hatten:  in  dam  zweiten  Vertrag  erlttfat  er 
den    Bauern    allen    H-viv ;dicn<t.    nuCser    im    Fall    allgemeiner 

[Anctamol '. 

Solloa  wir  Rauben,    dab   dnmal*   die   Bauern    llliftrhau 
von  allen  Diensten  lw?freit  worden  seien'/  GowilV  nicht.    Vk 


.  p.  127. 
I  V?i    RUdel,  ES«  Hüft    Rr*»dw.r.nrK.  II  p,  213 

r*rhi>fi|»p   und    Stenzrl,   ITi  :.tnlung  mr  ßetrhl 

der  SUUlU»  Btt  tn  BchlMton  Hc   p.  fcß  N.  VI.    ITrlcundo  1  Bischoft  von 
Rretlau  ftlr  di«  in  iW  Umgegend  roo  Ojssi  /"  grttmlenüVe  li  i 

1  Ein»t,  CdbnimÜoa    von  Mt-vklcuburi;.  p.   Ii'S  ti.  U"  Anm     '•. 

»  I  p.  33  u.  40. 

•  S.  Jus  Gut  .»lieii  |».  .'»  Ann».  & 

vi.  Cod.  dijd.  ill  I  p.  12.  ruetiu  pmodicUv  tarnt  non_ 
eedent    Aliqiuim    cxpoilcjimein  MB  aJ  BHVii  <  n'i 

Tel  terrae  leßi'irüB  aocewilal«  imniin 
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mehr  worden  «rtr  nmuubmen  haben,  daf*  In  jene  Zeit  die 
ESnl  lehmig  dea  ReabtMtsoi  flült  dui*  der  Unuer  den  Kitter- 
acker zu  IicAtclInn  habe.  Wir  haben  ja  schon  jene  Urkunde* 
VDQ  1321  erwähnt1,  die  die  Dienste  vielfach  in  dun  Hunden 
der  Ritter  voraueaetzt.  Wi B  allgemein  da»  Vcrliitltiii»  war, 
»irlit  mim  hu-»  dem  Lmnlhued.  wn  daa  Ml'Vlolun)  curruutii  h 
den  bei  weitem  meinten  Fallen  die  Ritter  laben.  DiMQS  »er- 
vii-iuin  war  /.war  uropriltiglich  die  Verpflichtung  der  Bauern, 
•inen  D— UMgeB  ra  Meilen1,  o*  ntufn  «Ihm'  wenigsten»  in  der 
Mark  aenon  frUh^inL'  in  Ackeri'rondeu  *  roap.  Dienatgehl  um* 
nui.  ii  «rorden  eetn,  denn  in  einer  Urkunde  von  1820wird 
augegehon,  dal«  die  sorvitia  equorum  et  curruiiiii,  vulgariter 
Rereudenyet  rd  bovendfeuTil  mit  verliehen  reian 
damit  rämmt  lehr  gut  n  herein,  daf*  nach  dem  Sttftwegfater 

Lebt»  vom  Jahre  1400  die  Bauern  aAuitlieli  diirchachnitt- 
licli  4  Tage  n  dienen  Imtten4.  der  Riachof  liutte  aber  hier 
uimIi  tan  Lendbneh  daa  aervieium  oarraun, 

Die  MOgl'u-liLi'ii  einer  w leben  Umwandlung  (Im  I  »ii-n-.fr 
lag  eben  darin,  daf«  du«  Mittelalter  nicht  zwinen-m  Oflfendiohtti 
and  privaten   Diensten  «eharf  unterschied. 

\Viinii  diese  Entwicklung  begonnen,  lel  nkwar  zu  sagen, 

■owenig  wie  überhaupt  mit  SHierheit  festzustellen  ist,  wann 
der  Markgraf  zuerst  »eine  obrigkeitlichen  RuchtV  :tn  Ritter 
ete.  verliehen.  F>  fehlen  eben  die  Urkunden.  Bedenkt  tnuu 
aber,    daf«  die  Kolonisation  der  Mark  noch  bi»    in    die  Mitte 

dee   13.   Jahrhundert«  hineinreicht \    90   wird    nmn  ;ren«'igt   sein. 

auch  hier  nicht  eine  Folge,  sondern   eint    BegteitfirBCliefirang 

der  K«iI()iit>;itioiiN/.»-it  zrj  erkcnn»')i. 

Jedenfalls  muf»  die  Erscheinung  zur  Zeit  der  Bedftver- 
trftge  mehr  oder  minder  .dlgeuiein  gewesen  »ein. 


■  S,  olwn  p.  5. 

*  Riedel.  Mark  ßraudonbiirj;  II  p.  2oTÄ. 

'Riedel.   1.   cit.   p,   234,   Tgl.   ß.ri.hak   in   d.   Forvch.    Bd.   26 
->  L8ft 

4  W  olilbrttck,  Uetehichte  von  Lebiu  p.  233;  vgl  Ktedel,  1.  e. 
Km  Poemen  jrj«nb!  IMtf  i .UntiTjr'ftng  de«  fUiiernfrtanden  in  N-rovor- 
pommern  und  filigen  p.  HU  fc  «ri  dureh  v.  Ililow  {Grschichtllche  Ent- 
m-i.- k Intt^r  (ItT  AhgMlit*nvf'r)ifcltnf»e  in  Pommern  und  RA/hii,  <JreilV*Ynld. 
1K4ÄI  gelingend  dnrj-ethao  wordfln,  dar*  anrvlrl«  nur  die  reservierten 
oftVntlk'lH'ii  Heerdit-nstc  der  dnutxe.hen  Buueru  bedcule.  Ich  halte 
atai  droi  Bewein  den  %  Ililow  I  c.  |i  207  (1  n  fuhren  versucht,  für 
du  IS.  und  11  Jahrhundert  duichau»  nicht  Dil  erbracht,  nw  wenigst-w 
mdeutuug  der  Urkunde  toii   1228   p.   209,   zumal   Fuch«   -wlbei   ein 

lICUKflcl    ,VOD    K*nj:    hi-li.irlillirli.-ii    1 1-Iiii-Mutcn   i  n    det    EnH       .nil'iUrt.     Ill 

Schlerien   ict  nnch    Tocliouftc    und  Stenzel,    t'rkundenbuch  Ma    o     LM- 
.uielitn  nwthniiilt    bekeaat*!  doeli  bedürfen   die   LTrkund 
Anuierkniip'n  ant'^efülitt  uerdmi,    noch  gcunucier  Pnttnn^      Vgl.  jedoch 
gteatel    n    Hfatet    Auftgabe    de«    Kaniibueh«    de«    *  u i  f .i. - 1  i  ,     Itr^ftlau 
i-ihrcabenelitd.8ehlftilaeh9n(.i««olUelialtl.\  .terl-.n-tiK.-h-KnItur.  1&42X 

•  Vrl     /     II     ..ie   GefK-liiolit«-  dtt  BtttedttlUDg  •'<'■    U  kertad«e  nnrl 
U'hns  Ijpi  Riedel.  1   •■    I   a!»-.Mi    .  D   I 
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'.«  nnn  aber  dimuiU   du-  Kittor  ni  von  ihn 

rthanen   Hebungen   eui»liiigeii.    wndeni  auch  rieÜV  ; 
huharkeit  über  »io   iibtcfi    und  ihre  Guter  «ick  von  ihnen 
bee  teilen  lief?*«,  to  habe»  sie   da  mal»    bcivita   Rittergüter   itn 
spateren    Sinne  de*  Worte«  gehabt.     Nur    i-in  Merkmal    fehlte 
innen,    und  das  erhielten  sie  eben  durch  dm  Bedev. 

I2ftft:    die  Steuerfreiheit .    wenigsten»  A>r    eiimi    gm    -  •  n    Mi- 

nimalbea-iu1. 

Ei»  scheint   ■1*0,    dafo  die  guteherrliche    YeriAMtiiig  nickt 
mch  der  Koloninntioti  au*  einer  itr*nriinjrli<'li   r«"in  gl 

herrischen    *kb    entwickelt    hat.    Widern    mit    und    durch    dir 

Kuloiiisalii'ii    iittAUUiIrii    ist 

Aber  Üai  IM  ftMxuhalten,  »ie  hat  im  Anfang  noen 
ttreogeo  Ghemkter,  nicht  die  QeaeJikeeenlMii  fiebnbi 

ihr  in  iht  l^'en    [et      Wi  im,    wie    uir    ja    noch 

im   ljindbuch   viel  hu- h  «dien,    in  vi  nein    Dorf«    ein    Kitter    die 
Qericbuberkeil  «bei  Beine  Bauern  mit  eim- 1 

er  nur  von  einem  TeÜ  dar  Leute  die  Fronden,  von  c 
nfldoa  nur   I:  hatte,  so  Wer  *''lU*tver*tiWidli»h  die  Un- 

terthumgketl  der  Bauern  noch  keine  sebnrfe.     E*  kam  hinxi 
dobjedaa  Rittergut  mich  koinon  grofsen  Umfang  kette  un 
I-  ni'_r  mal-,    dii'    l.'H.iinir    auf   einigt*    Tage    jährlich    -weh    kl 
•.Hleicht  nur  in  der  ErntexaiC  etwas  erheblicher 
waren, 

In-mfi n  it.  aber  auch  um  inaafitni  i*i  die  Schilderung  Korn» 
TOB   der   freien  Stelluiu,'  <l.".  Unu-r nutendes  berecliti|ft,  natoent 
lieh  Mir  dii    ersti    Zeit    während    und    nach    dci    Koloniaa 
hU   die   rittanohatflchen    Recht«    und    Be*itiuugen   sieh  mich 
nicht  iw   auf  Kanten    der  urkgrlfliehcxi  .wagodehnt  hatten. 


l 


1  In  iler  Nnirnark   IA10   ohne    Klnwhrnnknn^   fClr  all*    Huf*»,     t 
ii  KriegKliuuate  geleistet   wurden.     Vgl.  dur  L'itat  üben  p.  "j  Ax 
«.»wir    Itie.I.         I  >li,.l     I    \\    JtfJ  ii.    IL.  r  ii  link   1.    ril.    p     134. 

•  Vgl.  die  Beispiele  bei   Riedel      Mmk    Bmu.ln.huiL'   II,   :.    21« 

a  B8& 


■ 


Zvvoites    Kapitel. 


Dli    m  i  ii  Sparen  'i'Ki'  VtfschlrflinK  des   guttuen 
btaerlichcri  Vi  i  hlkniases  machen  rieh   In  der  Bereite«   Hälfte 
de«  15.  Jahrhundert*  deutlich  bemerkbar. 

Charakteristisch  i«t  schon  der  Unterschied  d«*  Ausirw  k 
in  il.-i-  Sprache  des  Handbuch*  und  der  Schobrceiafearj  dl« 
awn  clenJabrea  1450,  1451, 1480  und  1492  «ruften  sind*. 
W)dmnd  dort  fost  Dbendl  mehrere  FUttor,  sei  c»  mit  oder 
okoo  (ton  Ibrlcgrarcn,  ih  bebunttborechtjgl  genannt  werden, 
folgt  hier  nach  dem  Namen  de*  Dorfes  unmittelbar  der  Nim« 

ii     dem    c«    gehört:    jwlra    Dorf  hat    Keinen    hentiriiuiien 

Gutsherrn*.    Und  wosu  der   Bauer  naofa  di  i   Ansieht 

nur  der  Gutsherren,  sondern  such  eines  eineictitaTollen   [ah- 

i*n     jener     /.i-ir    flu    'v.u       .l:i-    ,i  ie,t    der    Kai      VI  brecht 

Arhill»  an  seinen  Sühn  Jvhuui      man    null«  dis   zu  suhlenden 

<;nlr-     :mt '  il:i  -  «inl    und  den  It/iuurn,    der  darauf  BtSe,   schlagen, 

bitte  iduii   sie  jährlich   dit   Herrschaft  eh    und   enf   die 
I*in£n  werde  nichts  (Lünens*« 

Je  uh'br  ibdu-r  das  Land  dunk   dk    Krieg«-  eben  jenes 
Albrecht  Achill  verwüstet  war*,  deeto  wertvoller  wurde  -I.  r 

Btner,  des*! ehr  inuIVte  dem  Adel  daran  liegen,    lim  U  die 

ile  zu  fesseln.  Und  so  erscheint  <•*  be^ivii'Ikli.  daf*  *chon 
1484  die  Ritterschaft  forderte,  ,dns  nymmid  d<*x  andern  ba- 
'ern  — .  der  mit  utlleu   v  m   Im-itu  nicht  gelogen,  auf- 


1  Abco*lnicki  u.  a.  b  der  Aufgabe  ilc*  bandtawhi  von  Rdlciii 

-  wi   Uruvieu,  GtareJekti  Im'h  Peflttk  Bd  [  i 

"  Riedel.  C<xi  «tit.i    HrMiH   in  a  P    i**\  vgl   KcteleseaB,  DI« 

hruiixin  Albrrchf   Achill«  in  ttf  Ztiteehr.  t  Pwufa.  flstch,  Bd.  :i  n 

♦  Kotclnmnn.  I   eiljs,  »4o  A.  rnm-lu  mit  Recht darasf awrmerlt 

-»in,  1U1V  ili,'  »irlen   wuftt#n  Hnf>n  um  W-'i  vmi   llfli    Kriegen    AlhrrcM« 
■SaSSSt 
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nehmen  aollr"  *.  Ob  dicac  Ritte  gewahrt  worden  Ut,  wiwo 
wir  nicht*,  die  Tendenz  h%  klar. 

Andre  radto  aber  liegt  es  int  Intcreut-  de*  Adeia  wie  drr 
Bauern  seihet,  dafs  die  Frttehie  de*  Landhau*  nur  dexa  Land- 
heuer xu  gute  kommen.  iMhcr  rindet  sich  auf  demselben 
I«Mitrita£*"  zum  erstenmal  di«  Forderung  einer  Normierung  der 
Oeündeltthne.  Gewif»  itt  ee  kein  Zufall,  daf*  uns  tun  jene 
Zeät  aiK-h  daa  erste  Verbot  einer  Gut»bcrr*ck*ft  gegen  die 
Aufnahme  ven  Hftualingen  begegnet1. 

Auf  die  bäuerlichen  L«atcnvcrfaaltnia«e  jener  Zeit  wirft 
interaraite   Streiflichter    ein    Erhregt*ter    von    1471 4r    wahr- 

::lich  von  den  München  in  Zinna *.  Dm  Abgaben  haben 
sich,  soviel  ich  sehe,  im  Verhältnis  zu  den  im  Landbuch  an- 
gegebenen  nü-ht  watend ieh  verändert,  nur  mlUneii  die  Bauern 

bn    M    BohgoU  pbea,     der«  trerda  Madrftckfiofa  Üw 

IIu]/.^i-re*:htigk>'ileliajigegel>en4.  miatelle  denviviiiniin  urruuui, 
das  im  Landbuch  erwähnt  wird,  Mtid  faat  überall  drei  halbe 
Tage  Ptiugdicnnto  getreten.  Die  wftsten  Höfe  hat  die 
II'?rr«olwi't  in  Bontz. 

Wio  da«  Gericht  und  die  Polizei  in  jener  Zeit  geband- 
luibt  wurden,  r.«igt  die  Vogteigcrichtsordnuiig  von  Metzdorf 
aus  dem  Jahre  1472.  Die  Schulxen  erscheinen  alt  die  Ver- 
treter der  Bauernschaft,  sfa  haben  im  Vogtding  zu  ^wrc-gen' 
bUq  nn7.i)i*Iitignn  Handlungen  l»*-i  Verlust  ihre«  Lehn*,  und 
„w.Mur  Bauer  woa  nicht  anzeiget,  waa  er  zu  klagende  und 
xu  wTOga  weif^,  »oll  10  Mark  gebenc.  —  Die  Taiizluatlmr- 
keäten  der  Bauern  Worden  Kränkt,     msU-Aondere   auch 


1  Uicdcl.  C.  D.  III  II  p.  SKI  gmiauüua  der  ItitrenntliafL 
1  Nach  h'nfeliiiaini.  I.  eil.  p.  29Ä  hatte  die  iltailrabche  Ritter- 
»ehalt  «hon  HsO  dicken  Antrag  gestallt  um!  Semfa  »■(•  I4tt  (flu? 
Jw  |pwi/,r  I.»ixii  lMrwilli|it  worden.  Worauf  diese  Angabe  fnfst,  kann 
ich  nicht  ermitteln,  nui  den  bei  Riedel  und  v.  Räumer  abjetdniezten 
I^uMlUfr«ab«chie<l<>ii  j«*n«»r  Z«it  i*t  -j-  nicht  fc<iiouuneu.  DaKefen  findet 
sich  im  LandtauunlMchied  von  1618  }j  9  («.  unten  p,  18)  dae  Vetbot  de« 
AUug»  ohne  Stellung  »ine«  Gevehnmanne«,  nnauti  vcrmoM  da«  alten 
Vertrags  unter  MOMdnen  Ijtnd*rliafta ;  e«  Ut  also  wohl  die  Annahme  de» 
Antrup«  wilirtchcinlieh.  Übrigen«  lilfrt  die  Form  <1p«  Antnurt  vernmt«*, 
data  die  KittererlmO  dMB  LbCtg  den  lUaern  nur  mit  Willen  »einer 
Herrnehitft  an  dulden  gewohnt  Vir.  Vgl    autii   da»  DiAtdnrnVr  ITrk  - 

llm-l»  i".  unten  p.  1 .'. 

■  Vogtding«  Ordnung    dr-r    Vofttt'i    MeUdurf  ruu    M72   Art.  17    bei 
v.     llaxtnaueen,     Die     nsurinionule     Ge*eU£ebuiUjr.    in    der    Amaarz. 
H    .mptx.  Julirb.  t\  PreOU.  firactxjcftbuuff  ltd,  39  [>    13). 

*  Cfir.  Krlirogi»ter  Kr.  1B  im  Kgl.  Och.  BtsaU-Anlm 

*  Da*  Kvtfürtrr  fuhrt  nur  die  Aufschrift:  Kogiator  vom  Eigentum 
llaniem,  w  wnUbt  »bor  di  1 0  DMtr,  dio  whon  nach  dem  Laadbuoh 
TOn    |3f»5  (p.  8-4)  in  Hirniin  XU  VI  klr    :  pehürtan. 

"  So  in  Rndendort*.  l.'io  Hauern  haben  einen  .Kynbiwcli",  dnr  ihnen 
znueei^et  tot,    io  dem  R«fa  jwlrr  Mh»«r  Notdurft   IIoIk  feilen  (kann», 
vlä  «rr  iKmÄüpt,  wir  taMm  »uch  nehnn  lluian  hol»  fatal,  -.»vifl  Ml  d 
xu  unscra  reUladen  von  litldcmdorf  ion  Nuten  hiiben.  #on«trn  nichts 


verls>ten  Rramilweiii  zu  schenken,  weil  „das  Brunn  hvrinKMufeti 
sehr  einreißet  und  etxlicho,  so  noch  ein  wonig  Übrig,  das 
Ihrige  vollends  daran  setzen".  —  Verpfandungen  ohne  Kon- 
gen« der    Herrschaft    werden  dun   Bauern   streng  untersagt1. 

Von  der  Erbschaft,  woim  sie  nach  außerhalb  geht,  ge- 
btihrt  der  Herrschaft  aar  Abschnf*,  tU-.r  neue  Aibmuw  om 
Hofe*  mufs  auch  da*  Annahmegeld  zahlen2. 

Di«  Annahme  selbst  geschah,  wie  m\$  eisen  Protokoll* 
buch  de*  Kloster*  l)ie*dorfl>ndchtlich  wird*,  im  offnen  gehegten 
Qorkkt  der  < ;« in.  indc.  Der  frühere;  Wirt  —  meist  fand  ja 
die  ÜhergulN-  noeli  vor  dem  Rückzug  auf  da*  Altenteil  statt 
—  legt  »ein  bisheriges  Eigentum  um  Hofe  durch  die  symbo- 
lische Überweisung  eine*  grünen  Heise*4  in  die  1  lande  dos 
Gerichuherru    nieder  und  dieser  übergab  dann,    nachdem  der 

neue  Erwerber  den  tTn^trthaiwmfti  gttchworen.  ihm  ebenfalls 

durch  riii  grüne»  Ruis  den  Hof.  „Vor  de  EuLjihnhuuge  to  Or- 
kond"  muhte  der  neue  Wirt  eine  Kleinigkeit,  meist  eine  Tonne 
Hier,  dem  Oerichuhorni,  sowie  iMwii»  Ahnliche«  der  (t>  meitide 
geben.    — 

So  unvollständig  alle  diese  Nachrichten  über  die  recht- 
liche I-age  de*  Bauernstandes  in  der  zweiten  Halft«:  de* 
15.  Jahrhunderte  sind  —  Über  die  Zeit  der  Regierung  de« 
Markgrafen  Johann  sind  wir  auffällige  rweiae  fast  gar  nicht 
unterrichtet  —  so  genügen  sie  doch,  um  erkennen  zu  lassen, 
dal*  dk  Kntwicklung  in  der  ersten  Hälfte  des  lti.  Jahrhun- 
Aorta  hl  ili«>n  Hinsicht  nur  weiter  bildete,  was  die  vorher- 
_:>  hälft  Z'it  schon  angebahnt  hatte.  Die«  zeifft  schon  der 
erste  Landtagoftbechiod,  der  gutsherrlich  -  bäuerliche  Fragen 
Ixdiandelt.  vom  Jnhn*  1518*.  Wir  Nben  IUI  demselben,  aufs 
dem  Bauer  in  der  That  da**  Kocht  nbzu/.iel.m.  ohne  einen  Ge- 
welirainuiiu  EU  stellen,  schon  lungere  Zeit  genommen  ist*.  Ja 
c*  erseheint   sogar   nl*   notwendig,    zum    Schutze  des    Hauern 


1  Kaoipu  Jahrbb.  1kl.  89  Art  0-*  18.  I  u.  19. 
■  L  o.  An.  L& 

1  D*a  Folgende  ist  «-nfne-mmen  einem  evlir  wertvollen,  leider 
nicht  »er.iilctitllohlcn  Aufeats  des  Krb.  v.  lluxchsuscn  Über  diu 
Kamdicnr<N<bt  des  Ksuemiisnflc«  in  clsr  Aliimrk  d<*n  dieser  ^riindli.  h. 
Forscher,  dor  »ich  snf  ein  t-aichas  mewt  ungodrucktc*  tu  der  l'rovias  go- 
■ammeltc«  UrknnrirnmsteriBl  stützt,  im  Jshrc  1*31  «lern  ,IuN(r/iiitiikt«riuiu 
♦inwirbl^  »I«  Krränzmig  ein«  schon  vertier  erstsrMir.  elwnfAlls  sehr 
iptsrnssnten  Renchts  Ober  die  ReehtsvnrhAltniftsr  des  Itsuernstandra  in 
den  Provirucen  Alfawrk.  Msgdfdiitnc  und  RuIbanCldt  Bsjids  AuUtM 
befinden  »Ich  In  den  Akten  dra  JustiS'Miiiiiit.  HH  BlfUoo  d.  UeseU- 
gebaug  im  Geh.  St-Arvh. 

*  Vgl.  Art.  2  u.  4  der  YegtivgntabtMidnu&f  ^<>n  Mettdorf. 

1  IWi  v.  Rsumer.  Cod.  dipl.  ürondenb.  contm.  II  jx  224  ff.  Korn 
btt  die*cn  hiDdts^Mlm'bied  Wlflündjg  Übersehen,  m  er  aueh  die 
Msferegeln  in  der  2.  IUlftc  de«  IV  Jshrh.  gsi.s   unberücksichtigt  Isf*t 

•  , Vermöge  des  slten  Vertrag«  unsrer  gemeinen  lHi»ltm*tudt.*  S. 
j.    19  Arn*.  * 
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fc*txu*lclk'ti,  daf*  M  nach  Stellung  ein»  Gewchrssnii 
Krciit  nocli  haUe,  um  SteJi?  aufzugehen;  Abzog  in>  Au*Un4 
wird  iliiu  alier  auch  .iwL 

wini    norauvt    —   »ach   der    pinaolaaa 
Lamtatcileu  verschieden  ■ —  und  im  Zusammenhang  damit  der 

ndacwantadioBai    •  ini-ri'ulirt.    <lnl»    „kein  Dk-asr 
vcnnytoi  und  zwo  Dianalo  ergebon  »oll,  aw  habon  «ich  de©» 
den  ilicnin,    darunter  mt  ^amefteu  und   gtdn>ren   M-ir. 
cu    DioiiHt  angaböt«MM    i$2j;    14K4  wurden  nur  Klagen   üb*r 

.da*   WcfflliutV-n    il  da   laut. 

Di«  PatrimrtniiiljO'rirliuWkrit  acbeint  um  jen. 
KihMTfntc  All»]  Dar   l«andtag4a 

■  |  salbel  bflvtiinml  ■  h  «in  m 

r  Landschaft  ■!  1*-  Irtn,  darüber  rieobrlaw  und 

■  iii  bah  ii.  ab  i"  -        i  i   ii' 

tang  geschehen.  seJbatnaoh  vadberaftaB  maß  fCraAn,  A> 
all    der    Landen    furat    nidU  «elhat    an 

Kral!  ii."     Dan  K   rrelal  ■/.>,  dicter  Beati  UMe*  ot; 

.1- 1   Satz  <le*  Entwurfs  der  Kammt*i  Ordnung1,  dal 

Bauer,  der  mvtwUKs  beinen  Herrn  rarUagt,    <i.  h.  mit  »ci 
Kla^i'  abgswiaaen  wird,  heatmft  werden  «oll. 
KonecynoOÄ     In  .r    AJWQhftiiQng    i -raeliarat  c*  nur,    daf» 
i'liim   I.   1527  dir    Ritterachaft    versuneht.    keinem    ! 
Qalaji  •  im    abo.ai  d«a  Baalauan  gafcort*.    IM» 

I*  M  Ul.itioll    'I'        K.iim.M  i  '-■•'  :  n  ht-     •    •:.     IM'      .-.I/l    -l'.ni    li-  Str.« 

Hnuem.  dar  mutwillig  arrpHKari  g«<gen  aeiir-r  Herrn,  a 
Q  VVoabcn  Gefltagaii  im  BTomfl  l 

E»  anriebi  ueh  also,  Safe  bereiti  im  Anfang  de*  1(3.  J ah 

Inmd.rU  die-   panÖdliehfl   Kre-iln-it  ile-r  BatteTu  mo  eingweu 

wonl  i  «ic   aic   c*    bi»  au   det    A_i 

1$.    Jahrhunderts    wenigsten*     in     der    Ali-    und    Mittelmark 

Sil  lieben    ist.    Obanfctariatiach    i»t    ce,    <!ui»    l«dd    darauf 
rli    ilii      traten     Bestimmungen     iilnri-     diu    Dienst«     finden1 


1  llvllai    ■  "T  oeaatt    MataalQ   in  fl  l  p, 

*  !jUK)tag»nb*-l<:<<!   tw)  Myl.ii«  VI    l   p.  19 


1-1 


'  frli  meine  «lii*  HfMiiiiriiung  i\r%  LandUujiaWhifl  i  <> 
(ttrHu*  VI  I  p  'JOt  clnft  ,dlo  tiüiKvIli'hi'ti  DtanaM  blrfhaa  Tillen,  wir 
\W  uliri»*  uml  dir  nVrtiminiinfr.  dmfi»  «In*  Dlflaä^Bld  Jadararfl  winltr 
»iifur»«ul  uml  itn  veincr  Stolle  DSeuale  aeauoinivii  wenin  1 
Die  Zeil  dlr»cr  Br«ltuiiiiuntfrii  h'n-i  Icfa  nuhi  richcf  fwurtdlMV  Die 
atfbl  fimlrt  flieh  »wir  zu«r?t  im  L.mdU^»*Iw<  •■»*-<!  toq  I<>Vi,  cb 
helfat  nbix  doit  *u»«liiiiklKli,  'luiV  »k-  lirrcii«  ],%40  filwcn  worden  «d; 
dio  k'UtcTr  wirl  xucrit  in  der  Dirstel  ine  rciwfc«'  l.»«4c«onlT.iui(j  er- 

irKbtit  flll  B8,  Ktriiu«  VJ  8  j--  IS)  als  .aoatrar  Lrad**ba4)  hiebai 

wilhcrt".  K  oj.  pon  |!>aeHoaai  quoiticmum  jurif,  M»pi«?burp,  IüOjJ  q» 
N.  IVfliabt  Aii.«if  %n  1650«  inci  I  >'•'  hadal  »u-h  aber  weder  In 

«iem  Landtaginbiwhitfd  docI    h  im  Ptotkal-Ordaang  v«Mi   l&SU     Krtnn.lrn 
"ine  Ah^aIh-  nirlit  Kahf*n,  uiu*AWfrnp*r  >Ih  mi'Ii 
(«.  unirit  j.   vi  i  |M0  «in  Aanaa  oai   t:iTTi>neh»ft  In  «lunnn  Sfnr*  flndrt 
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und    gleicluMitfg   <lie  er*ten  Klagen   über   du-    DteneM    luut 

\i;ih  .Itr  Beahzrechta  d«r  Bauern  erleiden  um  jene  Zeil 
tnlanigi  Alterdisga  ßedea  rieh  -ü-  tctrdfoadon 
Gc«**üw  ernt  1M0  — ,  and  m  hrird  outen  goeelgi  w'»»rdmr  wo- 
mit <li<*  zumimmonhiingt.  —  abev  ü«  '■■■  otM  i  Zeit  lind 
in  dtir  Regel  <U/.u  bOBtfrnint,  nicht  »öwohl  tHinv.  Heckt  äu 
■dfcffiin,  «U  vielmehr  einen  lftng>t  bestellenden  tiobnuicli  zu 
sanktionieren. 

I  »:    -    iri-lil    hri     ilrw     w  irlili^i'.''!»      Kt'rhl,      WWClltt     llofa    <ltT 

Adol  im  It5.  Jahrhundert  ffoeetzlioli  BCUurMboa  imliali 

tJnCB  BeaandtoJ  nur  Erricafeung  elW*  Kittersitzoe  anzukaufen, 

i'f  FAMung  dw  G Mütze*  deutlich  hervor:  „AI*  mich  die 
rem  -\-i'*l  i-i  anaera  dmrftntontan  eich  euf  UM  «Iten 

m  ii  q  li  bezogen,  iah  ihnen  so  ihrer  Gelegenheit  frei  eteheti 
sollte  etzlieh«*  Bauern  MUtukarian,   solche«  boU    Itnen  ftoder- 

hin   .im  h    iV«.  t    Btl  In  :i"  •* 

Kbi  rWQ  wm!  Miii'.h  iI*l>  Kcrlif,    i-iin-n    iiiij'iIhh'-  ■mu'i  i  Hauern 

i  BaBahlung  aeinee  Gutce  zu  relagfr  i  n.  orel  1540  fixiert, 
eber  mu  den  feierlichen  l'Wau-n.    die   in  der  Altnuui   deftli 
1531 s   erwähnt    werden,    nehl    man,    da£s   •■     i'-ikii-rli 
liagri  geübt  wurde, 

lii-i-   Entelgnangsrecht«   *!«>•  AdoU,    *<>   hart  *ii>  an  und 

i'ur  noh  emeheinen  mOgon,    neigen  eben  nndrer  eil  .   dnCs  der 

Bnoer  noch  ein   gratet,    Baaiurechl   hau«-.     Dafili    find«]   ^it!i 

191  -:   ZeagfU IM.      So    wtml<     in    dor    Altnmrk    1531    aU 

Recht  anerkannt,    dafo  '"i   vmim-ii    II  ■(  Wi    «li«'    Iln  r-i  liih    ilm 

itten  Erben,  dum  den  Gläubigern  daeGul  gegen  Bezihlung 
det  BahuWen  anbieten   sott.    Schlagen  die*«  c»  ai»,  m  irtw 


r*   Thrill!.   tlntx  i\n:    lirtrnßVudi:     Üt-Miuiinuug    in 

•cliled    verloren   pgUUMD    ist .    <I?r    am  li    die  crttt>xwiliiitc   Fe»** 

Bbtt  die  DiesstO  ton  IJHn  c-ntlii«  ti 

1    Fl  dl  et»,    Territorien    der   Mark  lfriimlcnhur},-.   Dil.  I  p.  '»■*-     Dl* 

bemebaft  töd  «irofa  Kcrttm  [Teltow]  trlmlt  den  Defclil.    dio  Hltfncr 

im  M  ilberniäfi-iK  mit  Diflcnton    Jtu  boln»1cii,   dnuit  dlo    Hi*itx.-ir  nicht  n<v 

xwfiuzcn  v&ldflD,    I"'  ll'fo  nicht   tu  vprlmni'n,  Bvi«   die»  zu  gctvhi'li«u 

pfltpgi 

•  L«ndtiipinbwhicd  vom   IMo  »•    Myliti*  VC  I  N.  S3.     WlrbMÜMB 
wi*    m    if-heint,    diu   f*on«>|»t,    auf  (inind  di  i    LhuiIiauh- 

Abschied  trdigicit  wurde:  k  Wlntei,  Die  mUrklvchni  stünde  xur  Zelt 
Ihrer  hotteten  Blfita,  in  d.  'Aii^lir.  f  rrvwf», Omcb..  Bil.  10  p.  .VHAiiui. 
Hin  tritt  d*a  In  Teil  iU-lMupletr  noeb  mein  Ihth«  Ki  limfiii  (xiun 
XXXIXji  .haben  auch  diu  von  adell  in  der  nlu-u  uarck  von  alter«  und 

-  ilfii  QobHWcb  jgflmbl,  da*  sir  mich  [hjrx  w-Uxru    i 
befaeii  cUlich  iiaucro  »iwgekoftt  und  die  «ckfr  äl  Ui  Itrachl.     Hillm  li. 

r   pnudrm  wollen   li  nedfejUfa   Mmltm.M         LXe  aefinitf ra 

tVwunp  d«  (JceeUee  CBtsprient  dem  Antrat;  inwiern  nichi  rjoatn  :il  * 
von  dnr  Altmurk  in  ilent  Üwet/  !•  büido  ift 

1  S.  d.   Lfiiiduu«iirotok.oU    bei    lltll.b*.    IUii>>nir»vIit  der    AltmiHt 
in  Kumptx'  J«lirUii,d,T)i  IM.  Mt  p,  06. 


ltl 


IX 


etil  ÜL-ricliI  über  den  H<if  gehalten,    und,    w«r    das 
dorn  Erhgold  hat,  »oll  os  einklagen.  —  Sind  unmiimliu"    Kr 
der  ohne  Eltern  bei  •  Iiiem  Gute  vi-rlumdcn,  so  soll  erst  an  die 
Vormünder  gcxchrieheii    werden,   «Ufo   sie   das    Gm    inierim»- 
weise  ülxniolimon,  erat  wenn  die*«  »ich  diea  zu  (hau  weigern, 
darf  das  Out  verkauft  werden '. 

Für  die  ganze  Mark  im  allgemeinen  bo*t*tiKt  die  Joachi- 
nnW,  dalV  il.*i  Imiih  in  an  «einem  Gute  und  «in  zieui- 

licb  weitgehendes  Vererbungarecht  hatte  Nach  dein  Tode  «üa 
einen  Ehegatten  b**hnlt  der  andere  dio    Hälfte  des  Guts,  die 

amii'ir     Hälfte?    fällt    an    die     LeiWaerben,    dann    an    die    Wr- 

wandten,  erat  wenn  auch  diese  nicht  vorhanden  sind,  An  die 
ikrmhaf».' 

Nur  auf  ritterlichem  Grund  und  Boden  killten  die  Hauern 

iiivln  Boritti  arwtvbe&i    Dakar  baränuDte  der  Laiultsraubschi 

%'in  ITi.Vt,  da  fr  gWO  auch  die  Prälaten  ihIct  von  der  Rittfl 
ax-haft,  an  ihren  wüsten  Feldern  oder  Ackern  den  Baue 
iiml»  Hruerkont  hatten  nun^ethan,  soll  daran  den  Bauern  kein 
Eigentum  zuwachsen  und  die  LÄudstandc  der  Ankündigung 
milclitig  »ein"  *. — 

Dia  Ökonomischen  Gründe  der  MniHreej-ln,  .ü.-   v>. 
der  Zeit  von  1450— 1S5U  allmählich,    wie    d  tsotgt,    aina  Ver- 

hchli-i-litnuii-    ilr-5    ^  ut*liei  rlich-  bil  Hl  lii.Ii'-n     Vn  hällllisSCS    her» 

batoaflahri  haban,  Sni  bekannt  gentuj,    Sie  liefen  nama&tKdb 

in  dem  greisen  Umachwung  de«  Krieg» we-«  i.-  .  It  den  Hua- 
ntenkriCjCan.  Die  Ritter  werden  dureh  SOMlUV  crsctxt,  y\r 
müssen  stell  auf*  Land  zurückziehen  und  werden  Landwirte. 
Bpedcll  dir  die  Mark  wUm-n  wir,  daia  Joachim  1.  mit  starker 
Hand  da«  noch  immer  üppig  wuchernde  Raubrittertum  b*n- 
dägtc«  E*  hangt  damit  wohl  zusammen,  daia  gerade  unter  sei- 
ner Ragiarang  die  pasvflnlicha  Abhängigkeit  der  Hauern  von 
ihrem  <;uMierrn  durch  diu  Buseliränkung  de»  Rechtswege*  und 

dt»  freien  Abzu£srechtcs,  sowie  durch  den  QeflindeSWaagBl 

gesetzlich  fixiert  wird,  wenn  auch,  wie  oben  gezeigt  ist*,  die 
1'  adeai  bkrsa  schon  lUngcr  vorhanden  war,  Ebenso  ist  es 
rharal  ek,  dal«   l."i9t>*  auf  (hin  ersten  tiaeli  «einem  Tode 

gehaltenen    I^tndUig   da*    Verbot    für   Adel    und    Gcintlichkei 


<rn 


*  LaadMgaprotoUlic   run   l'.tl   |.  ,-it.  u.  Ü5  f.  und  p.  l>9. 

•  Myliua.  VI  1   a,  21.   (US7X 

*  VfLsnehdtaTttsl  \\>n  Kindcneldt  und  KrbKrMt.  Mylins  L  eil 
j>.  33  x.  B.i  Wer  Kindt/gcldt  <>dcr  Erbgut  von  doa  Rat  odev 
Gericht,  darinacnnlir^ft,  an  rVcmbdo  Gerichts  wc^brin^.  i.  will,  »oll 
b<«  dem  Rat  in  Städten  odor  der  H«  rn c  ti*!t  in  Dörfern  etc. 

•  Mvliu*  II   1   p.  W. 

•  B.y  u  ff. 

■  Mvlina  VI    1  p    'Ji.     Wir   haben    auch  auf«  toadcni    BsdSDl 

zu  snAiaunin  Üner  Laodi  tmd  Lsaii  oadl  daA  (faMar  nach  Mtii 

Sfamlr  um!  Wardrn  in  BSbOrnebsi  KspaUUloa  &u halfen  hey  l'n»  " 


KfhtAMIl    wird,       KniifTniJiuiiM'lintl'r".  iL  I».  Korn-  und  VtL'h li:n m!*'1 

«ii  treiben. 

Die  BfintsteaehrMnkuittun  äer  Bauern  ibid  aui  eine 
v  ii. ■(■<■  Felge  des  von  .ioai'linii  I.  herbaSgafttbrton  Zuatnndoe, 
(Veno  der  Adel  lieb  mehr  dar  Land'  irl  cliafl  widmen  Killt«, 

.tr  i-s  notwendig  fhr  ibn,  auf  dam  Lande  bu  wukmsn  und 
Qrundfeeata  bu  gewinnen,  ftehllnmaten    V*}\*  m  t    i\ 

Hftiirin.     i|.    ||,     (Irr     Adel     inulVtr     die     BefdgrilB     li.dx  ii.      'iiifii 

Bauer  i  n   legi  i  .     i  u.l   t'i ' r  die   Erkaltung  lafiQar  obrigkeit 

tichi-D  Autorität  mufefe    00  ili fgUcl    et      ladi  euian  t?i- 

derrtpennligen  Bauern  entfernen  ku  dQrfen:    Baa  ist  oSn  pawn 
mahn  dUoffoil  frny,  wero  (?)  «r  aiebl  Ütager  unter    einer  ban 
M'iuift     lilt-vtti  ;i     \mI.    so    ma^    er    den    boff   vtsrknnflcJl    und 
in  gewohr  bringen,  wartunb  soll  man  dann  afahi  caaohl  li  ib< 
einen  Andern  aaeKukAufeirri,  ho  er  ikb  mutwillig  kc| 

■  i i . . t :    liruii.inii"  '. 

Ee    k.'uü    liin/.u,    dar*    niuli    der    Reformation    die   Stifte« 

(►Fronden    k<  a<     ^ersorgungon    Rb    dci    Jüngeren    Adel    mehr 
lote 

Wai  IbJh •■  auch  dii  Bildung  größerer  Qutowirtechaftco, 
wie  neuerdings  mit  Recht    beton)    worden  lai  '.  leono- 

'iii-.. di«  Notwendigkeit  in  jonar  Zeit,  ö  fror  i-'  Jocli  in  gc« 
H'iwfiu  Sinn«'  eine  »06iali>olittftclm 

Eli  Roheim  auch  dient  daß  mar  lern  MaÄregeb    Ab  »n 

■  empfunden  htlttc.  \Ylri  die*  8er  Falk  bo  hStto  mnn 
doch  in   der  Hark  nueb    a/woa  von  der   Ben  rerapftrai 

m,  die  obon  i'i  jener  Zeil    in    SttddeutochJaiui    sinn 

lirmh     des     ßitiii  rnK  rl-  j,'i'v     f'illin»-.      Allein     im     '-■  & 

timli  1  sich  •  '•  Ii  v  in  die  Nachrlobt4.    daft  dsmali  «in   bedeu- 


-  > ■  1»  vir  wieder Ordnttnp  in-i.-hcnrr  K    ■  1   LSbli 

1  bon    tl'li<i,  1  I  1  -i  htea  '   ■  ;'.   uehen,     Soli  m  'I  ron  Adcll  und  Goi»ili<  Un 

:'  in  numcherl«  i  VTci  ■    nitruit»  n  1  "•i<  rfiui 

<lcn  liw.'d  im!  1 1  tu  cli  milch  der  Pnwer  cJ«Ät  ufl  den  DurfTcru.  de»  Studien 

in.)   KÄufleuthen  «ii  ihre   Nehruaa  und   Ihudell   n    Iberoeli  und  V#r- 

c hoben     Di  ew  et  II  den  «leb«  btyden  den  von  \>\>\\  vach 

h  r  tic  itlli  hki'h  nicht  gcvlraie  ihnen  In  Reeti  1  en  tolcba  Weg  Ihn  Xah- 

rttn^/ii  .     ;:ih^'i'.i  liittliii  UtHl  VOTDOtlm    'Ü'    PaWM    '  Ii  U    tliii-u  Airhrr- 

baw  *uch  ßrinrhiiiii  Nur/  /.um  rtnendHiÜ    Itdureh  vrrÄumcn,  geringem 
~£?htm  Urteil,  hilicu  wir         b  tb    IÜIBI 

Aotraje  di  1   Bittrrtcliafl  hu!  Jein   l^iiliage   von  IM0>    SSoieiekrift 
ictiio  IM.  ]:.'  11.   .1  1      \ 

*  VRI.    0«!  obre  cht.    1'.- 
1*.  u    17.  Jalnrinndert.     MKrkl  iuna«n  Bd.  II  | 

1  <..  II    Sc  bin  i  dl,   Äui   Atrmnx*cbich(c  und  0-tli< 

•  Zoenrt   »viel    loh    'eben   Unn.   bei    W 
\Ottü,  Chili  i  lUrk  Branden* 

PnuiLiurt  l Vil  \utxb«iliciri-!i  aad   barrtteh- 

i,       u.n    iieknnnr. 
Bfüradaii,  iilwi  diu  viel 

I 
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taxier  Zu»  ran  Kranlrn  nach  il«?r  Mark  rrfplgt  «ei,  «eil 
eben  viele  Bauern  durch  den  Krieg  vertrieben  wurden.  Und 
schon  ein  Schriftsteller  dea  16.  Jahrhunderte  schreibt  die*  zu 
der  prineipam  vimu  atqnr  eletnenti*,  qui  «nbdito«  pa 
curabanL 

In  der  That  Uut   sieh,    wenn    wir  einer  Noti/.   tllwr 
BrvOlkerune   der    Mrttetoark    Brandenburg   in    Jahre    i 
tränen  dürfen,  konstatieren,  daf»  die  Zahl   der   Bauern* 
trotz  der  doch  »ehon   damal*  begonnenen    Legungen    zienl 
stabil  geblieben  Ut1.  — 

I>ir  ilinnivlogifch  genaue  Featuteung  der   Zeit,     in 
eich  di -    Vi-rvchh-chtentng  de*  gntaberrlieh-b*n*-riiv: 


fr««*«  Vsfcer  ab  Frank«.  Meiner  Schlener  m.  Bheiakodtr  «ich 
aiederneetiet  uad  ßtwobnet,  wie  denn  noch  hennm  Ta*e» 
daat»  V.4k  in  d«f  Msrfc  Brandenbarg  »♦fcot.  eaaJer&ch  x»  Frankfart 
der  Oder,  Berlin  uad  teeod*wbus*a.    IX»    Aagabe  90-30  Jaar«  «tan 
aUeKSjafn    webt,    m    b*iut    aber  in  der  l    Aöilipr  iFrsnkfurt  1HS)  vor 
80     I"  Mm    Und  die«  «timmt  «ade  «    I.eutinger,  Ta- 

iNivnit.hU  Martina«  ad.  Kost  er  (vgt  Uhrr  dir  Ansaaten  lla  Alle 
iMilH'hr  FtiogT  a  t.)  p.  1 1<Ä  Antn  :  Et  ftrit  n»trum  nrnoni  ad  ho«  ante 
arm«»  IjXX  «eculuin  r«n  tsraeaa  ii  bil  rtajfonlbua,  —  Vu*  exrin*  fama 
Hrrc/riul  frrquentnr  Marchiaiu  sdiliant  «tr.  AI»  Schlaf»  folgt  dir  im  Tnt 
anjresogeue  atellc.  Dafn  LruüuKer  dsse*  Eiiivaoderauc  den  bauen- 
kn«K«ii  ftiunlirribl,  geht  au»  »«turn  KuuuneuUuicii  P  II  |  Im  (cd  K 
bafTOr.  BchBelalleh  findet  rieh  bei  He.  krnann  il  lere  hm  boar  de*  Mark 
ilrandcnbunz  livlj  Doch  die  Notta  p.  W  „Es  wird  anaretnerket,  daff  die 
Mark  Brandpuburj;  ror  200  Jahren  im  den  Zeiten  de»  i)ancnikri*_£t«  um 
118&  and  hiranch  dca  ft  Iimslkitlditchrii  Krn-ff1*"  anno  1M7  an  Eiawokr- 
nern  aobr  lu^immmm,  indem  dje  benachbarten  l'tovmsen  -  io  rrülWr 
Gefahr  pclebct,  die  Mark  hinregen  dareh  da»  klnire  ltetmgen  Joachim«  I. 
ii  II  in  ht*l:iniliK*r  Kuh«  erbauen  wurde.  «r«Il  dsr  Ijuidmano  axfc  in 
den  Grenzen  der  Keacheidenheit  und  de«  G«»hor»nm«  gec'Mi  tejnm  CWr- 
rarsten  gehnlrsn,  Joachim  H  «h*»r  mit  dem  tthmalkalitiarliHu  Ki 
willca  xu  thun  haben.  Wannmbero  »ii-h  die  Ix-ute  mit  ihren  Fand  Ken 
häufte  hinein  bore  beu  und  au  einer  volkreichen  Zahl  niiL'«wach»m.- 

dfe  labrlle  unten  iu  Kap.  4.     Ich  i  See*  Na.linchten 

einerseits  dem  Schofsregistcr  ton  It»24  is.  den  Anliangl  audoreracita  einer 
merkwürdigen  bauntatthriftlsthea  Kotil  über  [kvölkcrtina,  und  HufenaaU 
in  der  Mark,  die  ich  iu  dem  suf  der  K^I  Bibliothek  iu  Heihu  befind- 
liehen  Exemplar  von  H  <  beptits,  Conaagrnrllnaa  Marchiac,  2.  Aufl.  r.  1616, 
auf  dar  KlSckaciec.  de«  loteten  blatte»  and  der  Innenseite  de*  Decke!»  und. 
Uieao  Not«  iit  natfirli.li  in-  hl.  wU>  »chou  au*  dem  Kandort  her»M 
Mhtr  im  lf..  .Ithrhuiidert  £*acrbneocn,  dsfs  »ie  aber  kltore  Quallua  benutat 
Caben  rnuf»,  grbt  «ii»  einem  offiriellen.  l»*'i  Klelkfl  |M»rkuehe  r'oe- 
anhung^n  Hd.  ISp.aOT»  Anm.|i»nvHhntfn,  bUlirr  nach  nh-lit  iml  i  ,i.  t:  nHiku 
mant  von  I.V.%3  benrar,  von  dem  irh  ein  Eipimilir  im  Kgl.  Geh  St  -A 
Uini  tk  'liüMiM-ii  nämlich  [Mi-liren-  fahaW  üli.r  lliif-ii,  ili.« 
gicbl.  tnit  den  'Infi  ^■■/fbeflea  Uberein. 

Im    Jahre   16s7  lancl  allerdinipi  keine  neoe  Beateaenuag  der  M 

•talf.  dit  R  einer  solchen  Sdishumj.  hktte   VcranlaaennK  K^bea    kßw 
dajcrcrn  wurde  I.VJ4  trn  II Q  .  i  ^-lK>f«  su/ Ö  Jahre  bewilMaji,  ^i  dem  » 

die  Ko      f  rniifftcn  (Mrlius   VI    I    V  181    es  »fcrr   ntrht  im 

hehj    dftf*   im    V<iifol  k*  «'ftuerr  Krhibungen  Ober  die 

Zalil    der    Hutnrr    und    Ko»»liten    nngealeflt    wirrdon      Jrdsnfall*    irt  de 
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haltniasee  vollzog r  gestaltet  aber  vor  allem  ku  erkennen.    ob 
und  welch«»    Einritt  Is  dna  rtfminclu!  Kocht  imf  di«*e   Entwich 

lang  hatfc 

Die  Zeit  seit  dein  Ende  de-«  Iti.  Jahrhundert*  ist  aller 
dinge  die  Periode  de-«  Eindringen«  de»  römischen  Recht»  in 
ilj-'  Mark*.  DubSMüdm  int  unter  Joachim  I.  •■ine  rVgiin- 
stigung  de*  rtaieehen  Hecht*  unverkennbar.  Die  woilv,  r 
hreitele  Annahme  freilich,  itlw  Mei  1510  da»  rtliuinclie  I.'<tIh 
mit  dor  BtOlgtOIMtfon  001  ITilllWl^ili'llll ■  gonetzlieh  ri'ci- 
jaert  VOrdfUj  ist  unrichtig,  dn  die  uns  erhaltene  Kammer- 
gqricbtVOrdnUOg4    mir    eh     Entwurf  int.      Dagegen    miil-     fest- 

S  ehalten  werden,    dufe  noch  »OT  15'J7.     |<  <l<  nt.dla  aber 
Mjuliini     K.    im    Kammcrgoricht     nach     ritmiachein    Recht   ge- 
sprochen wurde4. 

Nur  fUr  da*  Erbrecht  gelungte  da*  rönufcht  Ret  hl  in  der 
Joaehintic«  «ur  ftiibaidiÄren  Geltang:  data'  die  Stande  lemali 
einer  allgemeinen  genetzlichen  Kucoptinn  zugestimmt,  ist  mehr 
n  erweisen. 

Wir  m'Ihmi  nlrto,  dal*  wahrem!  die  Beschränkungen  der 
persönlichen  rYeirV-it  de*  Hauern  »ich  bereit*  im  16.  Jahr- 
hundert   eiit«  ickflu .     um    im     Anfang    de«    Iß.    ^eMetKiuaTnig 

1 |  iq  werdi  n,  in  dienet-  Zeit  da*  rtaliache  Rochl  erat  in  dorn 
K reine  der  Kurftknlen  und  meiner  UjUc  Eingang  gefunden  halle,5. 
die  Stünde  sieh  noch  ablehnend  dagegen  verhielten.  AI«  der 
beste  Beweis  dafür  dient  die  RegcJ,  welche  1-^31  die  altrn.ir- 
kisehen  Stünde  fiir  die  Gerichte,  die  Ihn  Dntardmuia  in 
i  Gegenwart  halten  »edlen,  aufstellen:  „der  Bklttw  und  die 
andern  Schulno  und  Bauern  ■ollen  die  Urteile  finden,  richten 
und  nreeheD.  wie  Kalserilefcfl  Majestät  und  unters  gnttdi 
Herrn  d''s  UhurfürNte.n  Ordnung  m  Er  h  fallen  mit  »ich  bringt 
in  andern  Sachen  nach  altem  Herkommen  und  Landes  Ge- 
wohnheit* ". 

Daf»  aber  auch  die  dingliche  AblUlnrigfceil  der  Bauern 
nicht  durch  das   Eindringen    römisch  roohtlioher    Ideen    h^-in 


ttnuiniM  n  quo  die»«  Noti*  Autfciiuft  gAban  kann,  da»  .Uhr    IV24,    iU  in 
diesem  die  Grafschaft  kuppin   an  «lio  Mark  fiel,  deren  Miltner  ■  und  Kos- 

•ateiiMbl  avgenbes  Iti 

*  In  d«tr   Darstellung  Korn»   l»i   die»  TolhUliidlg  verwischt,  nicht 
nur    weil    er    den    l.andtairsalwchied    von    1618    «lc  nicht  kennt  fs.  oben 

S.  U  Anui  *o,  maden  rar  aUe&\  weU  tj  ton  d«  Dctrarhtuac  der  bei- 
indcsorduuiineri    sm  Ende  das  Jslirbundcrt»  ausgeht,     Yjjl,  unten 

*  Vgl.  fflr  da»  Folgende  namentlich  Stvlxol,  ttrnndcnburg  I'rculscns 
BMtlf.  u    Kcfhtavcrwidtung  Bd.  I. 

*  MyhuH  II   1  N.  I. 
4  Die»    gabt   au»   der    Stellt    In    d»r  Jonchiinicn    (bei  Mrliu»  I(    1 

;  -drucklieb    vom    „K»ii»<m«cli(>   vndehA»  wir  — »»  un- 
serrn  l'ammcnrencht  zu  behalten  —  verordnet  haben",  die  Kcde 

»  vKi  Btsital    i  e  [-  ii'.  ff. 

0   I^iiidtagnjirniekeU    ion  1531   m   Krtin|»r-     .Ulnhk  Hd.  45  p.  110 

2' 
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flutet  worden  ist.  zeigen  deutlich  die  »och  erhaltenen  Antrage, 
iiuf  Grund  deren  sie  eingeführt  worden  sind1.  Ja  es  ist.  im 
Gegenteil  «-her  wahrscheinlich,  dafs  jene  Bestimmungen  erst 
durch  clas  Eindringen  des  römischen  Hechts  veranlafai  wurden. 

Rönne2  nimmt  geradezu  an*  dafs  die  Kechtsprecauog  des 
KamnuTgerichts.  die.  wie  wir  erwähnt,  bereits  vor  1527  nach 
römischen  Grundsätzen  erfolgte,  den  Bauern  günstig  war.  Und 
in  der  That,  wie  hätte  ein  nach  deutschem  Recht  urteilendes 
Gericht  auf  den  Gedanken  kommen  sollen,  dem  Adel  in  der 
Altmark  das  Recht  zu  l»estreitcn,  „nach  ihrer  Gelegenheit 
etzliehe  Hauern  auszukoffern!",  wenn  man  «von  altern  und 
allerwege  den  Gebrauch  gehabt**.  -Den  römischen  Juristen 
aber  mufstc  dies  als  rechtswidrig  erscheinen,  da  sie  den 
Kauern  Eigentum  zuschrieben  und  eine  Wegnahme  dos  Eigen- 
tums wider  den  Willen  des  Eigentümers  nicht  kannten  *.  Ebenso 
waren  sie  geneigt,  wenn  die  Bauern  ein  Stück  Acker 
gepachtet  und  Über  30  Jahre  lang  ihren  Zins  davon  gezahlt 
hatten,  den  Zins  als  Erbzins  aufzufassen  und  demgemaTs  die 
Wiedereinziehung  des  betreffenden  Ackers  für  unstatthaft  zu 
erklären*.  Hiergegen  richtet  sieh  aber  die  bereits  erwähnte* 
Bestimmung  des  Landtagsabschiedes  von  1550,  dafs  den 
Hauern  an  der  Ritterschaft  wüsten  Feldern  oder  Ackern  «kein 
Kigenthumb  zuwachsen   solle". 

Die  Verjährung  kam  den  Bauern  aber  auch  zu  gute, 
wenn  die  Herrschaft  von  ihnen  eine  Zeitlang  Dienstgeld,  an- 
statt der  Dienste  forderte  und  das  Dienstgeld  dann  wieder 
aufkündigen  wollte.  Daher  auch  hier  die  Klage  des  Adels 
gegen  das  Kaininergerieht7.  Überhaupt  scheint  gerade  hin- 
sichtlich der  Dienste  das  Kammergericht  anfänglich  zum  Nach- 


S  2,  vgl.  auch  Kamptz'  Jahrbb.  Kd.  39  |>.  16.  wo  die  von  der  Sehu- 
lenburg  1Ö20  bcschliefnen,  jährlich  zweimal  Gericht  zu  halten  und  „was 
nlpo  in  iliea**iii  (JcrU'ht  nach  Sachsenrccht  gebrocken  wäre  —  sollen 
unseres  Hauses  Inhaber  die  Hälfte  davon  behalten". 

I  S.  dieselben  oben  p,  15  Anm.  2  lt.  p.  17. 

-  Kette  und  v.  Könne.    Verfassung   und  Verwaltung  de«  preußi- 
schen Staates,  Teil  VII  :i.  Abt.   I.andeskulhirgesetzgehung  T.  1  p.   XXI. 
ft  S.  oben  p.  17  Ann».   1. 

4  AusfOhihche    Belege  für  diese  Anschauung  s.  unten  S.  24  tT. 
''  S.  unten  p.  27. 

II  S.  oben  p.  16. 

7  „Der  Kittersehaft  Artikeln  Antrage  Kam  Landtag  von  1540  (vgl. 
oben  )>.  14  Anm.  8).  Zeitsehr.  f.  Preufs.  Gefleh.  Bd.  19  p.  5t>4.  Es  beclapcn 
»ieh  dir  von  der  Kittersehaft,  das  sie  von  etziiehen  Iren  underthanen  dienst- 
gelt  genohmen  und  die  weil  Ire  notturfft  erfordert,  die  Dienste  wieder- 
nmh  von  den  Iren  nn  sieh  zu  nehmen  und  darlegen  das  Dienstzeit  fallen 
KU  lat-sen.  heswehren  rieh  die  pawern,  die  dienste  Ircr  Herrschaft  zu  thun 
und  soll  Inen  allhie  in  kanunergericht  erkandt  worden  sein, 
als  wehren  die  pawern  die  dienste,  noehdem  sie  das  dienst  gelt  gegeben, 
Irer  herrschnft  zu  thunde  nicht  schuldig,  welches  sich  die  von  der  Rit- 
tei  schuft  zu  InH'lwton  I «i1  wehren  utc. 
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teil  des  Adels  geurteilt  zu  haben.  Demi,  hcifst  es  im  Land- 
tagsabschied von  L550*i  „es  beschwchren  sich  die  Landstünde, 
dafs  den  Bauern  von  Unsenn  Kammergericht  ie  zu  Zeiten 
wurden  abscheide  gegeben,  darinnen  den  Bauern  gesetzte 
Dienste  gemachet  und  ihren  Herrschaften  die  Bauern  Zeit  des 
Dienstes  zu  speisen  wilrde  auferleget".  Auch  hier  setzt  der 
Adel  das  Verbot  solcher  Urteile  durch :  Jeder  soll  es  in  deine 
mit  seinen  Unterthanen  halten,  wie  vor  alters." 

Es  ergiebt  sich  also,  dafs  das  römische  Recht  in  der  Mark 
zwar  zu  derselben  Zeit  eingedrungen  ist,  in  der  sich  die  Her- 
abdrUckung  des  Bauernstandes  vollzog,  dafs  es  aber  keines- 
wegs zu  derselben  beigetragen  hat.  Vielmehr  deuten  die  Be- 
schwerden des  Adels  Über  die  Rechtsprechung  des  Kammcr- 
gerichts  darauf  hin,  dafs  dieses  seinen  Ansprüchen  sich  ent- 
gegensetzte. 


MyiiuB  VI  1  p.  29. 


Drittes  Kapitel. 


Es  fragt  sieh  nunmehr,  nachdem  wir  gezeigt  haben,  welche 
Einwirkung  das  römische  Recht  zur  Zeit  seiner  Reception  auf 
die  bäuerlichen  Verhältnisse  ausgeübt,  ob  es  dieselbe  Stellung 
auch  in  der  Folgezeit  einnahm,  bis  der  30jährige  Krieg  aber 
Deutschland  hereinbrach.  Die  Anschauung  ist  ja  vielfach 
verbreitet,  als  hätten  die  Juristen  Überall  vom  Standpunkt 
des  römischen  Rechts  aus,  in  gänzlicher  Unkenntnis  der  that- 
sächliehcn  Verhältnisse  urteilend,  wesentlich  mit  dazu  bei- 
getragen, den  Bauernstand  in  die  elende  Lage  zu  bringen, 
in  der  er  sich  besonders  im  Osten  Deutschlands  während  des 
17.  und   18.  Jahrhunderts  befand. 

Für  die  Mark  besity.cn  wir  besonders  für  die  vorliegende 
Periode  vorzügliche  Quellen  zur  Beurteilung  des  Einflusses 
<li*  römischen  Rechts  auf  das  gutsherrlich  -  bäuerliche  Ver- 
hältnis. 

Die  Koditikationsbestrebungen ,  wie  sie  in  dieser  Zeit 
allenthalben  in  Deutschland  sich  geltend  machten  *,  sind  zwar 
in  der  Mark  nicht  zum  Abschlufs  gelangt,  aber  sie  haben 
uns  zwei  Entwürfe  zu  einer  Landesordnung  hinterlassen,  die 
einen  klaren  Einblick  in  die  Rechtsentwicklung  jener  Zeit 
bieten.  Diese  Entwürfe  sind  von  um  so  gröfserem  Wert,  weil 
ihre  Verfasser  —  Lambert  Diestelmeyer  und  Johann  Koppen  — 
Männer  von  anerkannter  Bedeutung  sind  und  ihre  Werke, 
wenn  sie  auch  nicht  Gesetze  wurden,  doch  fast  gesetzliches 
Ansehn  erlangten.  Es  geschah  dies  namentlich  dadurch, 
dafs  Joachim  Scheplitz  die  Hauptbestimmungen  derselben  in 
seinen     berühmten     consuetudincs     Marehiae     interpretierte1. 


'  S.  Stölzel,  |.  c.  Bd.  I  p.  231. 

*  Christian  Diestelmeyer  behauptete  allerdings  nach  dem  Erscheinen 
des  Scheplitzschen  Werkes,  diese  consuetudines  rührten  nicht  von  seinem 
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Hrhr-pliix  hImt  gib  niK'h  heute  uIm  einer  der  vnneUglichAten 
Pi:n  l:i>i  li.-n  JorutUDj  ja  er  ist  unMroitig  einer  <ler  bcdcutond- 
itaa  PkrtUcobajarittea  jener  Zeit  ubrrhnupt.  Sein  Werk  ist 
dl     UrundlaKe  der  IBMuenfaei]  Jaiigprttddni  geword 

Aafeer  *l«irch  Scheplita  erhalten  wir  noch  durch  die  deci- 
giona  r|n;i.-,i:,Miui!t  jurtM,  die  K«"t|)|N'iifl  1600  mit  blonderer  Be- 
rUclcsielitigung  der  Mark  homtUgab,   AuftchlulV  ulicr  dir  theo 
n  ti->  !ii    BeolrtmiAcliauung  jener  Z»  it. 

Aber  mu-h,  irie  die  Praxiademala  urteilte,  remdgen  wir  boeeer 
;.u  irgendwo  in  dor  Mark  tu  etkoaoon    Ei  sind  ans  nttnüich 

■BEI  ili-iii  Anfang  de»  17.  .];ilirIiuiidtTiK  «iiic  Reihe  van  Judi- 
kate» '\-  K.'imniorgerieht*  erh/ilt<-n,  teil*  bei  Sehenlits  und 
dem  kaum  niiinltr  angeeelieueii  apatcr*  .1  JoriltCD  Friedrich 
IfoBtf9,  teil*  in  einer  besonderen  Sammlung,  dir,  wir  aa 
»cheint,  im  Anfang  de»  18.  Jfthrfaunderti  behuifl  AuearbeitUBg 
rini'.s  PrOfimfadgeMlabiiehM  ßl»  die  Mark  aiu  den  Aktes  dei 
K. iiniiit  i'^ericht*  gemneht  wurde-4. 

All«'  diese  Quellen  aber  p  ken  rerhMtniiaalfiBg  mLi  jum- 
fuhrlich  auf  < l i ■  -  bttnerlicheii  BeelitvTeroAltnfaM  ©In.  Mit  Beoihl 
hat  hieran*  Korn  ij».  20)  den  Bohlufr geSOgOBj  dals  die  baucr* 
liehen  Verhalt uimr  ihuiml*  die  Im-uuende  I'Yage  tili-  Juristen 
und  Politiker  bildeten,  aber  die  1  i;ir*te]Iung.  di<-  Ol  700  de* 
lirhnudlunK  de*  bftuerlichen  Rechti  dnrok  die  Jarifpfrudenx 
gtebt,  i-r  geeignet,  durchweg  UbdIh  An-.i'liinitingen  zu  er- 
treckt  n.  1  'eher  kommt  es,  ilaf«  man  «ich  vielfach  zum  Beweifl 
di  i  ^-bildlichen  Folgen  der  Reueption  den  rthniaenen  Bechta 
für  dos  Bonenuteiid  auf  die  AuaftlhrvDgon  Eonu  boraft0, 
"■iin-iid  doch  gerade  in  der  M;irk  dos  römische  Reiht 
hnltnhxnaiBig  »enr  wonig  ESnwirkaiag  ««'habt  hat. 


bar;  Ar  oneorn  Z«reta  i-i  dei  streit  belaagloa  —  Vgl.  Bteleel 

i.  '  it  p.  271.  wie  ill>erhAapt  »olno  Dnrvtrllunjr  von  Die>tcJmov»r  und 
K«1|>j»en. 

I   V«l.  Über  ihn  Kninbii  iu  «ftition  .I«.hrMioh#ni  Bd.  13  n.    IUI 

«  Ibidem  y    131. 

•  In  «pinem  \Vt*rki'  Practica  dvUH  r*rum  Marrliieamm  I6TO,  Barlfal 

1  Die  Sammlung  befindet  mch  nafaff  'lern  Tirol  colleclarim  Jana 
Mitvi  hifi     in    th-r    Hy\      Hilit     zu    Jlcrliti        Dir    einrißt     \nti/.   filier   düselbff 

ii.hm-  uii  I "«-i  Riedel  lu  lefoen  Magazin  t    Prortusial-  d    *f«tut*ri«chc» 

Heelit  der  Mnrk   liiaiideribun?  I   p.  &  gefunden,    dei    rifl  inoll   i»  BBSBBfll 

Werke  .Di-  Mmk   iti.iuiiriibuiy  12.10*  b«nnUt   bat     Dh  JedUani  « 

ibrreken  »icli  duich  das  gauxe  I?,  Jahrhundrrt ,    bezieheo  sich  aber  vor- 

il  4u !    Air    \Iitii*lmark,  dn  j.i  nn  albnarkUchot  und  uck<mui(rki 
OlKTRoricIit  oxirtierton.     Die  Sainmliinp  ist  leider  nur  ein  Torto,  »ie  «er 

null  in  aMbrere  Tailo,  der  "l-  HbiuI  aar  oolletrtaaei  javii  ''i  i 
Kandclr  »UMolilicfölich    vou   biUirrlii-lien    VerholrniMoa.     er  Ut   im    föl 

1«  haoptatcbliob   benutzt,    dir  Kr)ciintiii««e   «nd   mit  K«  ■'  i 
-i.     rfnd    viaifach    au«   dersolbcn    Quelle  ^.•*chöpfr,  aim  d«r  aoob  Malloi 
:;r\.i  RcbepDtx  (im  2.  Buch  r**|>   Anbnnc  mm  l  i  gtAehOpfl  beben 

:'   So    HbOfl    BAhlail      Z.il^-Itnll    f     K.<    ht.    i-rliifli".      H.1     Kl   ]..   4"« 

Audi.        N.  m   tm»  r.  Rrunneek.  Zelrsehr.  i!.  Sav  -Stiftung  f.  K-.Tbi»- 
rm     \h\    y.  129  f. 
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K"i  :■■    I»  ruht  nuf  <1<  1.1  Z«  • '.  k  ,   den 

folgt       El    uül  rUtcbwoitOll,    wi'-    't:in   .ler  nrs[irili  i-lit  ; 

Bau*  reg  im  indi  d  die  groitau  Kitu*r^üt<  t  mit  i!ir-  u  !.  --i      i  * 

I'llri  fli.'iiirn     cll!.M:iliil.-i|       M-ii-h        ji       I  i  I)        ilcil  i       ■ 

nwtt  war  .dtfr  luaiiriecoc  Barita  ualt  dem  30J-> 
in  Brandenburg  'Ü<    Reget  wenn  nicht  d'-i  nein* 

I  ■  •  .:•  itden    den    Bauern    oii     bea»t!re>    Recht    hii    iln«  m  Strll 
gewahrt  hatte-  (j>.  43).    Bi  Endet  oan  dk  irceenthchei 

mutigen,  die  ilt*n  Bauen    p'-r-« «nl  »*li  mal  dhiglidi  von  il 
Qntahera  abhängig  g> m webt,  bereits  in  jenen  i.and*» 

Ordnungen  kodifiziert   and  gehl  dabav  mil 

■il».  i:    daft  in  j'  nov  /.fit,   ruunendtofa  nnturlich  unti  i  i 
Juristen,  ein«  Btrcttanfi  ▼erhanden  mwm< 
li.  I     nllei    bHucrlicnn   ttositettun   iVti'   Inaaitiacbcj 

wn-  (|».  21).   Wm1  nun  du»  Eigontomsreol  i  an  d<  d  Hat*- 
stellen  durrli  il*;n  i.Inn  ^  Olirr«*i^rntiniia  iW  HcmoaiA 

tterl  n  irden  wäre,  »o  sei  di<  Freibeil  der  Bauern  ai 
weniger,  '-ni^r:  i-lirlhikt  gov-'.i-n  durch  di«  Ute.  in  den  Kit 
nitabeeiUseri)  ibro  Dienstherren  rund  Lokalobrigieette  <  >• 
\\\.  il  i.     Ks  habt    nlea   nur   wenig  gefohlt,   um  den  Kauze» 
lieben  Beate   fhr  laeftittacb,   die  Bauern  nelb*t  fifar  Lcib- 
eigene  oder  Unfreie  zu  erklären. 

Erst  »   in    nun    i'-ii   dieeen  Staadpankt  rergogen^ 
pni  m  tu  ireratenen,   wie  Rom  zu  Anschauung«  t.  * t i 

weder  in   •'•  D    Landeeordnonflen!  noch   in   de  i  ScoriAei   d 
Juiiaten  irgend  n  Ichcn  Anbnlt  finden,  die  aber  »chs 
li«'i]i-'iitutig  i'i-lan^ri   babettj   daGi  Rnan]    In   dei   Ehdeotuag  »u 
...in' in  groben  Werk    über  rhV  Bauernbefreiung  hü    ala 
gebend  Rh   leim    Schild  rune   *'*-»*   bäuerliche]    RechUvernau' 

■  in   den  Provfnacn   ostlich  der  Elbe   hingeetelli  Imt. 

Vai  ;ill<  m  nun  hM  Kam  eine  buchet  rigentOmlicbi 
im),  dem  Oeaagteu  begreifliche  Meinung  von  der  Antebaoui 
jener  Zeit  Ibci  die  Bveitereehtc  der  Bauom. 

Klar    -mil    deutlich    MHrcchen    'li''    Lnrnle#nmliiui] 
diO*  di»'  Bauern    ihn    Höft-   und  Knien  eij^ntunili.  !■   beaibmi. 
Korn  -i  II. -i   gfebl  -li-  -  -'t    er  fahrt  auch  »elbst  die  fi 

bowciwo,    dnf»    Srlii-jiÜtx    ilir*i'tb<'    Mrinniig    harte1. 


'  pk  88     li  lp]  i  I    di«telbe    Anwicbl    in    seine«   l>rci- 

M&K<l«bur|c    IÖI.MI)   nu>.     Kr  l>vitüint 

nftmiiefc    <li>     |iuu»tfo    u    mU    den    W  irtefl     nwtko«  constai  m    Us 

tt'TtnJ     |.Iii^    a.-i:i<'    ijielü     <i!     j.i.i.<lt:.     MM    •'     iiiim.     v-i.ihtn1.       \iui 

IflrigcTXMi    Au»'mainJer*'Uuiij.*  Jartiber.    cUl»    diu  nu>  li    i_-  -  - 1  r « •  • « ■■•-■■■    Kecbt 

'Miall  »#i(  fAlirf  fr  frtfi  i  mim     •.:    Milnlir  i/ilur    QUl    r.Tiiin    dOlO 

nabent,  rai  i-mm  timnim  |ir»  prlvan  ntIHtata  domSa 

hm   »ob   .- ..i  | 'Huntiir   .  -:    rere  sabdra  tiranltonirn   domlal   non 

mii'.  pn Pbataw  Rain     Sera   Mardrl«  ••)  nmn  uulhuwlaai  wai 

an  Ibuewcbruns  pffaedia   aab  (  »idai  el  unaaatawHau  ■ 

il 


Iwit 

£ 

aoa 

rb 
tu 

b- 
I«- 

b« 

inj; 

I 


IX    I. 


-;. 


Noch  deutlicher  nmebt  aicL  dorJurisl  iu  dorn  2.  Buel 
Werken    aus1,    diu    biw    erat    1144    herauagogeben ,    nbri 
ichan  um  1034  vor&lirt  wrnrdeu  ist     !'•  heifti  4a     dora 
herum  prafldioriUD  <-t  ponee  ruatico   et  nobile«  lidbcnl  tnntnm 
di  miuium  urrcjuii  i  di 

Dennoch  glaubi  Korn  ein«  Strömung  Jener  Zell  zu  finden, 
tun  womöglich  alle«  Bcaitetum   eh    Laaaituchoa  n  w 

i-.iicn-ii     Ei  rtüösl  »Ich  d*T>  I  auf  den  Satz,  dessen  wir  bereit 
■  !■•  u  '  gedachtem,  il:iic.  aJUnlich  di«   Bauern  an  den  ihnen  vor 
•;n  Ii  uten  HrtUtcu  Hufen  oder  Fßldorn  dci   Itittorschafi  I. 
tmu  —  wu  lolbatvcnctundlieh   inj  Sinne  jener  /."it  nur   Erb 

■clii  bedeutet  —   aiebi  erworb«  □  kCnncn« 

Die  wirtaelmftJicJit«  Bedeutung  jener  MafKregel  ist  klar: 
E»  gnh  in  der  Mark  -violo  wüata  Hufen  and  raldroarkcn; 
vü  «eben  uu*  den  Erbregiaterü  dei  reivchSedcnen  \niter, 
<lal*  W  s.h.»ii  e»it  langen)  üblich  wnr.  *i.  .im  -li«- 
Büirtii  m  TerpacbtaL  £  fat  nun  begreiflieb,  data  die 
Bauern     vrtmj    ii.iii   ili«-  Acker  wieder  rinzi         ich   auf  die 

abrang   eUllzten,    Aber   obena      dafi    dj<     dem    [ab 

äri   QrundbcsiUcr  widerstrebte,   tuma]  in  einer  Zeit)    wo  *1  i  *  - 

ni  Qutsv  1 1 «ehoftex  aufkAmon  und  manebor  auf  leloen 

wibien    Feldmarken   ein  Verwerfe   anlegen  «roOte.     Immerhin 

:ii;  i   handelt  i     ilefa  hier   in  der  Böge!  nicht   uui  ntgenttlchea 

Land  in  der  Dorfflur,  lonaern  httebel  n  •  um  solchen, 

i  ;l-  bi  n  ü-  längere  Zeil  aus  derselbe  ;  chioden  wer       ala 

wüstet  HiafonlAnd^   -     oder  niemttl*  tu  Ihr  gehört  hatte  —  .*!* 

«ritte  Peltliiuirk4  — ,    man   kann    :\U>i  Ii  i»  n-i  k' In«- i   \  '< -rauch 

orblieken,    ,deu   bäuerlichen   Regitz   au  einem   bueiitiaejion  in 

K<  ii  i    sobeinl    'Ii«'     *§Jbst  ru  fchlon,    ipricbl   nbei 

)li-H  \  niv    il.il>  m;iii    .li-ii  T:I''I    "1'  Oiiill»   UUftlVbUicIl   HUB 


•  i..  t  .   i   80. 

•  D»    iiiirnlirli    mir     Hulru    dftimiU   im    (iomcnjce    kpCH.    f«0    ist    DJchl 
noLI  tuixunnlnneii .    ilafo  man  da*  würtc  I*nnd    mit l-.n  in  <1«  Ü  Aekerfcldft 

Llcgun  ■"•'  i  .1  .  .  ntfolufona,  da  man  ia  dam  botwftJonden  •  ■-• 
wutn  »m  Binde  J»»  onttercebenck  Stock  liegen  lie&,  wenn  du  hicM 
eben  i i  i"'"'  kerte. 

•  Dil--  gatt  deutlich  au*  der  von  Korn  p.  23  ofUerten  Stelle  te 
l.«uil«>Ain1iiiii)c  lin  «(i-.in.'vi'r«    I  ii« !    LS  hervor    Wsti   such   Kwisch*n  den 

I  uViiiion,  nrliunp   und   vorhevrcrtis  RaeJBrn 

it,  «rieder  ui  rieh  octuneu  will.  Btreii  vurfellt,  %1m   daui  der 

HrkU^I"-    "*t;t  .   ">nlrln>    :-r-hiiir    .-.u    Minrin     bufft    CfDUCU,   dej    JtlliKii      ilii 

AcugtflU  vor  [.nutgut  hu,  »o  »ol.  wenn  fioiclie   Ilueflen»  E*  Kci 
.iuf  de*   Juurkrn»    waafen    feldo   tf«l    p«     roi    den   Junckern    orkanndt 
et*d(D|      'il  nlobt  vriiiuilli«  li,  Jul'f  die  I'nwcm  auf  der  Kddlcutc  ■ 
feldcm  «»*:  ärcuifiaiLichfl  haben,   l«fran  Ahn-  die  Btreitigc  pfurk  an 
I  •  -ii  p  der  Kuucr  wiiuuet.   B<      1  Act  armo  UoTin 

worden,   Iji-1  der  ClUger  bew«  ehr  edn 

■im  od«r  i!vr*«lb«u  TOfftkroa    lolcho  Bekei   unfiingi 
td  i    »I»  r'n  l.n  ■  ■   ■  '  i 
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dem  /w-i'iui    Entwurf   dorn    Lendesordnung   Aatth    Kfl 

ntmffMncrzt  habt,  weil  er  fifa   dl«  Rauptninm  len  hjiwrlie 
Besitze*    das    EfgentUBWerlAhfifa    ausdrücklich     anerkm 
I  I]  I     dftVOD   nicht  du-  Rede   «ein   ItMlO,   heweitt  SchdpKtX,   «1 
die  Bestimmung  koont  und  pu  richtig  citiert 

K»  konnte  aber  uueh  rorkoxnmen,  da(V  RitteHraftn  an 
Bauern  mingethan  worden  KUOb  auf  diesem  Wege  alwr  Latten 
doch  nur  wt&tt  irctüft  Bauern  lniunti»chn  Rcaitzcr 
können,  wie  Kupp  *ehr  richtig  bemerkt  il  |>  ■46'),  aufaerd 
aber 
man, 


aii'lit    man    aus   der  Lundeaordnung  ganz   deutlich, 
wie  ja  auch  schon  nn  und   für  »ich  tvabracheinlttbj 


evufi  Bauernitellea  auf  dorn  Rittcracker  begründet  hatte, 
«lern  meisten*  nur   einem  bereit»  bcstel n sn d<  I    BftlterngVt  t 
od'T  mehrere  Riut*rhuf"u  zulegte1. 

BosondoTv  aber  bebe  mnn,  meint  Korn1,  die  lUur-rn  d 
ein  Worteptd  tun  Ihren  Besitz  gebracht.     Man    habe  nfl 
mit  dem  Namen  pactum  Packt,  nühttr  Eide  Ahs»h<- 
dic  kontraktlich  von  einem  GrundtetUcIc  ra  neuen  war,  «beaeft 

aber  mich  de-  I.tisiuug.  die  ein  ZeitpJlchter  zu  |irJUtiora> 
bitte,  und  im  lt».  Jahrhundert  »ei  dies  di*-  gewöhnlich«  Bc- 
/•-ichuung  gew.v..-u.  Man  IiuIh?  5icb  also  nur  nn  den  neueren 
Sju  mJi-.'i.i  null  zu  halten  gehabt,  um  dahin  m  gelangen, 
<h\['*  nelc  arsprtingücbo  ErbzinBrochtatellen  zu  Zeitpacbt- 
staUen    umgewandelt   wurde«.    Selten    ist   wohl  ruml- 

losere  Vermutung  Ober  juristisch«  Konstruktionen  nus- 
gesprocheti  wurden;  lue  die  «aiiy.e  Argumentation  tVbli 
ledwedaf  Btweii,  und  et  iat  nur  zu  verwundern,  data 
Knapp1  [bleiben  gefolgt  ist  und  ihre  Wirkung  well  ulier 
die  Mgen  Grancen  der  Hark  Ausdehnt  Kr  glaubt 
ding»,  das  Werl  piel  »ei  nur  Mir  Uncrblichkoil  und  Ktindlwir- 
keil  im   16.  Jahrhundert  in   Betracht   gekommen,    davon   Uhtii* 

wenigstem  in  der  Mark  —  schon  deshalb  keine  Red 
Weil  der  märkisch     Laeeit,    wie    unten   gezeigt   werden    wi 
stet*   erblich    ist. 

Die  wirkliehe  Auffassung  der  Juristen  ist  eine  ganz 
derc.     Die»  tritt  vor  nlleni  darin  hervor,  dafs  air  da*  Recht* 


Nudi  deuttJcfasj  iprichl  ach  ": |>liu  d*rüfc»ei   au«.    Er  giebt 

li*l.  «lir    Brvtimmunccii  II.   I  p    IV    1  it     |0   unter  «1er  Überschrift: 

..f.-u  I  eld osatk<  ii  ml.  i   Dod  B&täfii  ftue.li  Hufen  uiul  llurn-hfiäen.* 
In  <  iti  •   bat  Komalio  mit  KBUOT  AurlcpTin»?  der  MnTmycI  guni  recht 
und.-  |i  I    p.    |7    Unn.   in    dtSKr    Hl  Wich!  (COffFfl 

ihn  lugt. 

Dsi    (»bSfl    OltJarti     ntSl    ü  ii#r    Ijuulttonlfiting    brgimit  :     Iht    T«o 

Kcraehaft  leiten  Jy  ?u  Zeltes  eine  nitar  mahrora  ihrer  freisn 

K  iit.'rlni  !'•  ii  .in    hm  Batternhftfe  -i, 


nn, 


m 


'  I  p.  47  Arno 
l*n  ji.  |.V 
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einen  Hauern    sn    lögen    al«    einen  Eingriff  in  daa  ESgftnbu&l 
recht  betraohlcSL    KSppen1  nennt  dinwllte  per  m  iiiitinum  et 

a  jure  et  aequitati*  ratinne.  altcnum,  und  Schoplit»2  ljcpunt 
Mm«  Erörterung  darüber  mit  den  Worten;  aliei  quidem  de 
jnrr  civili  «nbditi  <iui  renirn  dominium  habcnt  qunad  vendi 
tkmem  reruin  öuurum  pro  privutu  utilitutv  Dominornm  minimc 
campolluntar.  Denn  im  rMmiKehrn  Iterht  ^ilt  d- i  S.ir/.-  priel- 
kgia  sunt   ttricti  jari«i    und  dieser  Säte  zieht  wichtige  Ken 

•  ■■|iirnx«*!l. 

Daher  ninls  der  Kftut'fr  dem  Bauern  den  walWn  ^^'■-rt 
Qutflft  erstatten,  nicht  den.  für  den  dieser  c*  erkauft, 
ja  er  mufft  angnr  den  1  * j  ■  ^  zahlen,  den  ein  Dritter  dem 
Bauern  für  Keinen  Hof  bietet  Und  er  muh  den  Prei*  nofort 
bar  erlegen,  quin  gravoiii»  in  uno  intellignttir  rehvatu* 
in  ahoi 

DieJurürton  waren  ja  u&a  wohl  klnr  darüber,  wa*  dicaea 
Keebi  in  der  Band  deeAdeli  bedeutete.  Koppen  Mittut  nagt*: 
e-mstat  in  hi*  torria  (riwtieou)  ptu«  aeoue  eompellf,  nt  prnedin 
*ua  damhü  rendant  In  der  Altmurk  und  Priegnfa  geben 
*ojT>ir  die   Stünde    eine    tliifKrr*t    dnutiwlir    Schilderntlg1      wir 


1  I)ecialonp*  juris,  qnnoTin  -4-4   V   1. 

•  B   I  p.  IV  Tit.  VII  ^  >. 

'  Ibidem  titj  3  u.  6. 

4  Qu*r»i   Juri*  U  §  1. 

1  Original  recefs  drr  AltmUrkirclicn  and  lYic^nitzachcn  Ritterschaft 
SerlmOfti'n  '.\  VI.  ltlOrt,  im  tlrheiiiipu  SixxIh-  Archiv:  Nachdem  wir 
allerhand  Mifebrnuchc  befunden  etc.  Insonderheit  ist  in  etlichen  Jahren 
das  Kil»*i<hcii  der  l';iu-i_'uirr  gulir  gemein  geworden  und  du  hei  firoffler 
Milabraueh  und  Unordnung  coajMirct,  Indem  dieselben  nicht  Allein  zu 
der  von  Advt  Kitl«mitx<*n  und  Wohnungen,  mindern  auch  zu  der  V 
I.eibgadinften,  MeycTclen,  Srtwltoroien,  Vorworkon  und  andrer  Bfotuti 
«ibraaeht.    elttchn     uxafi    die    lAktt    'ind     wii«*n    genommen    und    dio 

i     iw     KossMen     j-emarhr.    von     welehen    alngefxngenen    0 
mim  hernnt'hrr   keine    Lundalciirr    geben    wollen,    alle*  unter  dem  whein 
;irl:irif'n.     hIh    wenn*     Rittergüter     wehren,     * i »*-     i  'hiirf     gu.    von 

i!  iin-t  dergleichen  luirdm  rnttniet,  votatfe  dn  lju»hrhMfl  an 

ordentlichen    PaaretteBCfll    jährliche*    ein    grofre*    nachbleibt,    £ufordci>t 

weil  solche*  von  jähren   in    lahm    tvOMI   mahl  xuniiiiiu:.    oVrgaafall  ud 

also,  wofern  dienern  Vornehmen  nicht  beixciten  vnrgcbawct  und   rath  ge- 

«churtri,  daa  die  abgiluge  »w\\  IttBMrdai   benffra  und  inVigem,  auch  atllcbd 

ron  Kl   n.-m  wenig  nnd  nuletzt  gar  niehtj  tufrilpcn,   welche*  den 

Sefauldtn    Hiudi'cung    liringt  und   di«  urui.-n    I.ou("    tetO    büiger  tr.it 

Zutragung  der   Steuer   in    diesen    schworen    Zeiten  gcplaget   v.  -  r  E 

<*i   jwiir  auf  da»   AiHkauf*>n  einiger  ftaueni    xur  ErrtehtUBg   eiMa 

tot»«    gwrulret    wonlen ,    wohci    <•«    hleirwn   «olle,    nlUin  i     <\<>rU 

weder  KnifDnttm]    noch    der    allgemeinen    IjAndarhatt    melnnng  )n 

gevajOi,     Mlche    Ootaltllehe     niir-hrwu-lie    .  in/nr  um  rn     ■  ilir    iliewllien 

QachausxheO  Man    habe    dr-  l       .i.diren    mu.    Qk> 

BeJtlufk  gi-ftiet,    .daa  ea   aber  iucbt4d»lou^ui<'eT  bei  *Wi    rinfirrlaKinfn 

.  .  i.ü"i.'u.    lät   am»    k»'iui'r    anueni    t'i-.-iciu-    ;:.  M-iirinn, 

denn    'It^  iuesteil»  pclh»t    ni<lif    ^ •■i^cii    lafaen.   noch   von    der 

eingcuomriK  I  *b«t«h<n  wollen-,    K»  Mfff   tiieraid   dw  ini  AidiMig 

mlux^teiltc  HeschluCi. 
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dieses  Kocht  gemifabraucht  wurde,  in  der  Uckermark  ent- 
hüllt ein  Patent  aus  dem  Jahre  1624  nicht  minder  schlimmere 
Zustande1.  Für  die  Mittelmark  laTst  sich  feststellen,  dafs  in 
dem  Zeitraum  von  ea.  50  Jahren  vor  dem  30jährigen  Kriege 
42t>  Hauern  mit  15G31  •  Hufen  und  85  KossÄten  ausgekauft 
wurden.  Dies  bedeutet  aber,  da  vorher  7773  Bauern  und 
5101  Kossäten  vorhanden  waren,  eine  Verminderung  jener  um 
fast  5.  dieser  um  fast  2  •  o.  Das  gutsherrliche  Areal  in  den 
Dttrfem  wuchs  hierdurch  um  die  Hälfte  seines  ursprünglicher 
Bestandes,  von  8228*  2  auf  4791'/«  Hufen1. 

Ks  wird  hieraus  erklärlich,  wie  lebhaft  die  Tendenz  zur 
Bildung  der  greiseren  Gutsherrschaften  damals  befrachte, 
warum  aber  andrerseits  die  Juristen  das  Hecht,  das  dersellten 
Vorschub  leistete,  möglichst  einzuschränken  versuchten.  Da- 
her durfte  der  Kdclmann  nicht  einmal  mit  dem  Willen  des 
Hauern  dessen  Hut  an  sich  bringen  oder  ihm  mehr  bezahlen, 
unter  der  Bedingung,  dafs  jener  die  höheren  Lasten  auf  sich 
nehme-.  Vielmehr  wird  der  Edelmann  gezwungen,  von  den 
ausgekauften  Höfen  das  Hauernrecht  zu  halten,  d.  h.  an  den 
Lasten  des  Hofes  hinsichtlich  der  Gemcindoprliehton,  des 
Pfarrers,  der  Dienste  n.   s.  \v.   mit  teilzunehmen*. 

Auch  hielt  man  daran  fest,  dafs  nur  zur  Errichtung  eines 
Wohnsitzes,  nicht  etwa  zur  Anlegung  von  Meiereien  oder 
Schäfereien  "der  „zur  Stärkung  des  Ackerwerks"  der  Aus- 
kanf  erfolgen  sollte.  Schon  die  Landesordnungen  Diestel- 
movers  und  Koppens  sprechen  dieses  Princip  aus4.  Scheplitz 
sticht  dasselbe  juristisch  zu  begründen,  wobei  er  immer  und 
immer  wieder  betont*:  ea,  uuae  contra  rationem  vel  tenorem 
juris  e. >nunuui>  sancita  sint.   ad  consequentiam  non  esse  pro- 

ducemln. 

lu  Wirklichkeit  freilich  scheinen  jene  Beschränkungen 
da?»  Auskaufe!)  niclit  allzusehr  vorhindert  zu  haben,  faktisch 
gelang  iT*  dem  Adel  doch  wohl  morst,  die  Hufen,  die  er  unter 
meinem  Pfluge  liatte.  steuerfrei  zu  bekommen*,  wenn  auch 
die  gesetzliche  Möglichkeit  gegeben  war  und  zu  Zeiten  auch 
benutzt  wurde  \  dem  Mißbrauche  entgegenzutreten. 

Sehr  interessant  ist  lici  Scheplitz  die  Behandlung  der 
Kruge,  oh  aueh  die  Bauern  gegen  Erlegung  des  Kaufpreises 
«•ine  oder  mehrere  Hufen  altzutreten  schuldig  .seien.  Hier 
hiegl  Mlli-nliiuis  zitn.Hehsl  der  Theoretiker  üher  den  Praktiker 


1  S.  den  Aiiluuij,'. 

'"  Sehen  Uta  I,  I  N$  l  und  ti. 

1  On-«telnirver«  I.HiHli'sonlimuK  (Mvlius  VI  1    3  p.  43"  Tit.  37. 

*  X.  M  villi*  I.  »-it.  p.    II  11.  H& 

*  li  I  "11.  IV  Tit.  7  i|iuii*stin  2. 

H  VrI    »lei«  Aulunig  und  den  Kccefs  oben  p.  27  Aum. 

*  Vfjl    unten  i"    |7    Amn    '1 
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mit  ii«  i   ftbeti  iktru  iin  htaregot,  cul  . 

quod  ninua  aber  der  Jnri«i  giebi  lelbei  ku,  daf«  die 
Krage  tvcitlg  tri1,  [>ud  in»  eweiion  Teil  ein«  Werkes,  der 
ullertling»  ifimial«  nicht  herausgegeben  wurde,  ii-iit  i»r  uehlii  %< 
lieh  unter  Itorufung  »uf  mehrere  Karamorgoriehl 
dii  .'.:.  E*rng<  bereit«  entschieden  hatten,  der  entgi  :rn-r>n/.!rn 
frfeinuhg   bei 

Denn     hm  li    die    Praxi«    etehl    durchaus   auf  demnelben 
Standpunkt)    wie  Scheplitx.     Sie  kann  xwer  den  klaren,   noch 
I.>T'J    und     J<">1"    ;«-T:iii^ini    Laudlagareroraen    rücht     wider 
sprechen*,    . 1 1 *■  ■    »ii     sucht   die  FlUrteai  dentelbro  doch   ■• 
item    zu    mildem.     Sie   lullt  daran  fasi     daß   der    Edelmann 

den   »ueebkaufteu    Rufen   das    Baucrnrechl    hüll  n      '1' 
;n  bei Len   daCi  ei   picIiI  inohi  Schafe  oder  Vieh  halten  darf, 

vit   rti' t    nberwlntero   konnte    „nach   pfemomora  Lande« 
gebrauch  4. 

LolniBfluilzi-Dp'iii*'!'    ilnifcii     rtberhaui  I    -  [cht    aufgekauft 
w.  n t ■  :i       n  -iln  der  1!   ■        ron  Paucrn  redete,   zum  ai 
weil   der    dominus    und    vasaliu*    well    ftwter  gegen    einander 
die    Obrigkeit    mit    oinem  n    Pauora, 

/um  «iii  im      -  kannte  einer  sobald  ein  firej  Schülaengut  niebi 
wieder  bekommen  nix  ein   Pauergut-8. 

Audi  darf  der  Bauer  oichl  Errichtung  oinoa  LeSb- 

i.    :t  aleo  nicht  richtig,  daü  die  Juristen  Ab    Legungi 
Arm   Adel»  »La   „obi  igk«  !tli< he«    Bxpropriationirecnl 


I   lt.  1  i»    l\    Itr    .   ,,n    ; 

'  I».   II  Tit    VI  p.  K 

1  acht  elmn&ktciianVli  int  folgendes  K.G.K.  vom  3.  VI.   hilf   MB  ■). 
Martb..    r.wm    Teil    nucfi    ibji  "''   Mftll« 

W  >  i\   BcklngtCi   .iure  -  dem  Cl  Deine  Lehn:: mi.  i  |.  .-- 

lagen    nui  rtllcln    rren  stack,  doch  ohne  Wohnt)  d 

behalten    - J h i -     i    daliri    KU    ri      Hol    mm  Wi-lnliAUB  oiiuiclicotn  und  xa 
ü#m  I  ufon  um",  .ni.li  aof  vorhorKcbeado,  <i"r  Herr  OB  R&tf 

rormtl  •  ui«o1    bei    ablfehon    w  ►llo»l   flondern  «ich    auf  klare 

Lnn  ÄtAffi  i  •  •!  ot ,   von  . 

,  ■  Kl  ig«  dci  H  ii  ■"■ 
•i.  nn      l  nndi  |< '  i  berührtem  LanclM  i        l*n  >b- 

leb  gebe  tflic  und  Andere  Erkoi  otiüaw  «öofc  d««waa*n  eo 
i..  ii,   v...      .,,      ihnen   die  IJrt  and  Wci#o  der  damaligen  Ret'htfjn 
i efa  erkennbar  wird. 
«  V§1   die    aba-eisaen    Brktnatela««   bei    M.  Hei      IWt.  j.    2C4 

!0fi i  p  80C  dm]  ::"'■•.  iowle  Bebepiita  B  II  Til  8. 

»  K.0.1  H)  iv    |«S3  bei   Bobepfltii  u    »  Tit.  m     rg|. 

:   K  <.  R    rem  .  !li    hUfl. 

■KjOJ     VI.    1611   n    U  I.  IBM  li.-i.Mull*T,  I  . 
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aufgufafat  hätten,  wenn  auch  Jienu  Meinung  durch  Korn 
■tal  m  rden  in *. 
Auch    da»    Kcclit    d<w    Adels    «'inen    Bauern   wehren    Un- 
gehoraura  in  relegieren',  i<i  von  Korn  ntditgam  ricadgasf- 
gO&fsl    worden»      E«    wurdo    von    Anfang    nicht    ander«    rer- 
tttundnii,    aln    Ol   dir    Au  trag*  toller    Wollten8.      I)i«    zeigt    die 
Landesordnun^  deutlich4,     Da&    man    vpflter   die  Wort«  „mit 
Recht1*  auf  da»  gemeine  Recht  Uasotf,  kannte-  wie  Korn 
bemerkt   den   Bauern   wenig  «cltadcu,  da  nie   Fallt'  noMter 
Verbrechen,  die  mit  Land«      irweisttng  bestraft  werden  konatei 
heim    Bauer    rcrhaitnismJlfftig  ■- i    warm.     Seh« 

gi«bt  den  San    de*  Revers«?«  ganz  richtig  an,  wenn  er  ub*i 
Hctxt:    Qobilil    ob   cauaam  nutnVieutoin    ni--ti<  US    pOfc    I 
miliare.    — 

Je   Banirfer    min    hier,   wie   geaejgi     die   Jorietea    d« 
Hauern  in   » i •  i    M.uk  Eigentum  e,n  ihren  Flöfco  Boechroiboi 
am  10  mehr  muh  efl  auffallen,   dal-    sie  in  elnielneu   Landee- 
bclon  davon    Lwuhmen  statuieren,    Die  ci  to  Ni 
über  giwbt  K"'ji|"in  (iiiOO)*.  der  Pommern,  die  Neumarfc   a 
.einige  andere  Dogeskdoa     ah  »oleho   nennt,   wo  «ich  Unter- 
thanon  finden,  dl«   ihre  Guu*r  nur  „precario  tonen  t*  und  aie 
daher  Jodeneit  nach  Knndigung  zurückgeben  maaeno.   Sehet»* 
Hte'  citiert  aclion   in  der  «raten  A  \> erket  (10Oo) 

dit**i*    Stelle    und    nennt    zuerst    diene    Art   der    Untertan 
Leibeigene   (propril  hominee);  in  der  swotten  Auflage  seine* 
Werke«  (lüiO)   wiederholt   er  eben  fall»  diene  BteQe,   aber  im 
Anfang  de«*  ganzen  AI-  da,  wo  <ron  den  I3esitxverfi*.t- 

niniten  der   Mauern  in  der  Mark    nl><  rhaupt  die  Rode  ist,   ftl 
sr  zum    Belege   il'i    persönlichen   Fn-ihrü    dn-   M 
Stolle  hu*  Subinua*   .in:    ruatici   o&raej  upud  hob  in  Marc] 
in   libertatc   educati    laut:   teta    eiiim   Malchin    iniuiii'-uj  lial 

ili    eondltione    nutum .    und    tugi    hinzu:   qnod    minen 


1   Rn  folgt  Kimiip  I   p,  39.    neunten«  v.  Hef  endorft', 

aar  Gnchlclur  der  MkA,  Poisohungen  tost  l!nmdaitNri(Uch»n  and 


Im«««   (So«fhiulita   II    1   p 

1  9  eben  d.  17. 


tfi.     Vgl.  üben  |i.  23  Anru    ... 


"  t*.  oben  ji.  ii. 

1  S.  «im  Aiiimu  ulrai  |j.   17. 

•  TH  41  iHrhue  I.  c.  p  tft    Keaeber 


uwwlirliniTtipr    Paur  »I 
auf   »einem    pitc,  "bmlctlft    AÄl    oi  M,     wir    «ich»    Gefröret,    ^iebt   «eil 
Junkern  vonor  Zinec    oder   Pocht,    kann    auch   nicht  diente  nwl  machet 

von  etnem  Jaka  km  enden  nefev  Mbuidton  un<i  «ad  ihm«  die  Mm- 

cchatft  lolche  nicht    Inngci'  xucfchcn.  »ondem  einen  andern  £0  weh  rata  ann 

huh  ii  "lil.         l.tJt  vi  da*  yui  ■«>  teuer,  iiuf*  vr  keine»  kau  (Tu  isum  k pi* 

km  in  ete. 

•  K    t  p,  4  TH.  7*1. 

•  nbrn  ii  24 Anru.  —  Pflr «1m> Folgende  vj;l  fetiteaeh  v. Ili  tii  o 

Ed  der  Zeilaelinft   «irr    "-nv  Siift.  O.A.  Bd.  X  p.  4«)  (t 
:   -   i.lu-n  p  V'.t  Aiiin.  V. 

•  I>e  appcllaliune  moribut  m>  dttl  MakIüm*  Diamlcnlmrgi     lUft 
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-ujinim.  tum  etiani  de  Nova  Marohia  itu  absolute 
vix  dici  potcat.  Er  dehnt  nlso  offenbar  die 
|o  auch  auf  die  Uckermark  aus. 

des  Obmkten  dieser  Li libcifr n..<  li.ii'i  • 
•ie  Kappen,  daf*  Sie  Bauern  Ihm  Höfe  Dicht 
itzen,  sondern  iic  jederzeit  zurttckgi-lieu  iiiUmkuü, 
die  Warnung  hinzu,  dal*  der  Herr  nicht  ohne 
Ursachi  leSnen  Batw  heranewerfea  tolle.  Afldrer- 
itnitn tut  <t  un*  einem  anderen  SchHft.<ndler  die  Lehre, 
mnii  alle«,  wa»  von  den  Sklaven  gesagt  aei,  auf  die  Leib- 
ion  anwenden  könne,  jedoch  rancht  er  voxeichttg  den  Zu 
eate:  m  ioro  noetro  convt-niaL  Kcchtlu*  ist  naoh  m  im  r  Mei- 
nung der  Sklave  keiui •stalle,  er  kiinn  t«'«tieven ,  SOga?  aUM 
Bttl&fihaß   ülx ■rnelunen. 

Weder  Koppen  noch  Boheplits  iprechcm  auadrflcklioh  von 
Sehollriii^liehtiffkett  fclebno  MOriptfo)*!  es  liegt  da»  al«?r 
wohl  nur  daran,  CUUfl  .-de  Beide  bei  der  Lehre  von  der  ff in  eil 
samen  Vertreibung  der  Unterthain-n  die  Rechtsverhältnis*« 
<ior  Lcibcigeoon  behandeln.  Dan»  aneh  in  der  Hark  die 
gAtr/liche  Aufhebung  der  Pretetkgtgkeit ah  Merkmal  der  Lrib- 
atgeoachaft  k*!**  zeigt  ein  Judikat  den  Eenuoergeriohbi  vom 
Jahre  lb'151. 

Ober  die  Verbreitung  dieses  Verhältnis*«?*  in  joner  Zelt 
lfifet  rieh  Sicherei  aioht  mMeSoa  Koppen  eprioht  nur  reo 
t\>*r  Leibejgeiuohaft  in  dvr  Neumark,  ohne  m  behaupten, 
dafs  dieselbe  dort  allgem«  in  -ei-.  Sehepliu  urteilt  cbeueO 
bÜUlchtlieli  der  [Vkcnmtrk.  in  der  Neuuiiirk  scheint  er  das 
Verhaltnil  für  allgemein  in  hatten*. 

Die  letztere  Ansicht  ist  aber  BWelfiUofl  unrichtig.  Kooh 
in  flem  Deunxärklsohen  Landtag  reeefi  von  Kill1  wird  dn* 
A  il»  k  in  den  der  Bauern  nur  nach  den  Principieii  gestattet,  die 
ilarkgraf  Johann  1561*  an^orteUt:  d.h.  mu  nii  mHen 
2er  Bauern  oder  bei  Deteriorierung  des  Oute«,  oder  Anli-^iin^ 
eine«  Bittereitaci.  Auch  Sie  Spodalreeewc  ttix  ELettbue*,  Crossen 
und  Ztdlfchaa4  bestätigen  dies     Nor  In  Jen  sog,  drei  Untern 


*  Bei  Müller.  Practica  ertflii  rar.  MeNala  p.  286: 

Wellen  di*  Hauern  zu  Zintxendorlt  und  de«  Urti  herum  vor  Inib- 
n  gebeltcit  werden  und  dw  Gebrauch,  Vena  Ben  BttBan  bellebM  nach 
prang  «im1*  « ; •  «rphramatwift«  von  Ihren  i>hi  jCP*i>h»»n*n 
id  afczuzlehori  nicht  ((blich,  dafs  denclbn  Klkgrr  —  auf  dem  Hof 
itsemlorfTzu  verbleiben  Kkttloif  wi  bU:.  —  IMfa  Ziht/eiidmf  in  der 

rjekeraark  gelogen  luit.  gehl  au«  den  d>llwt  juri»  Marcb.  berror,  * i i* - 

da*a«'lb«!  Urteil  ■nlUhien    zui  Bt'nrÜnduug  di»  Satze»,  daf  (  t 

«chsft  in  der  L'*  krnnark  irnbe- 

*  S.  oben  p.  24  Anm. 
1  8.  oben. 

*  Myliei  VI  1  |>.  21'.».     (MI  I 
«  Myliu«  II  1  p.  4*.    UW1.) 
"  Mvliu»  VI  1  ,,.  M8  B   987.    (1611.) 
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Kreisen,  die  an  Pommern  grenzten :  Amswald,  Draüiburg* urtd 
Öchievelbein  dürften  schon  damals  die  Bauern  Leibeigene  ge- 
wesen sein. 

Es  zeigt  sich  also,  dafs  die  Angabe  de*  Scheplitz  viel  zu 
allgemein  gehalten  ist.  Es  tritt  uns  hier  zuerst  die  bekannte  Nei- 
gung der  Juristen ,  wie  des  römischen  Rechts  überhaupt  entgegen, 
die  zweifellos  sehr  gefährlich  gewirkt  hat:  dies  ist  die  Vor- 
liebe für  Präsumtionen  und  Generalisationen,  die  uns  auch 
später  noch  begegnen  wird. 

Es  fragt  sich  nun,  ob  diese  Leibeigenschaft  erst  in  jener 
Zeit  eingeführt  worden  ist,  wie  Böhlau  dies  für  Mecklenburg 
annimmt1,  oder  ob  wir  die  wesentlichen  Merkmale  derselben, 
den  Mangel  an  Freizügigkeit  und  die  Nichteigentümlichkeit 
der  Höfe  bereits  früher  nachzuweisen  vermögen. 

Für  die  Neumark  ist  diese  Frage  nicht  zu  entscheiden. 
Unter  Markgraf  Hans  scheinen  jedenfalls  die  Bestimmungen 
über  das  Auskaufen  Erblichkeit  der  Unterthanenhöfe  voraus- 
zusetzen ~  j  auch  durften  die  Unterthanen  damals  gegen  Stel- 
lung eines  Gewehrsmannes  abziehen8.  Die  erstere  Bestim- 
mung wird  noch  1611  wiederholt,  ob  die  letztere  in  Kraft 
geblieben  sei,  wissen  wir  nicht  Aber  es  kann  sehr  wohl  trotz 
dieser  generellen  Bestimmungen  in  einzelnen  Kreisen  ein  der 
Lciheigensehaft  Ähnlicher  Zustand  existiert  haben.  So  er- 
scheinen 1011  die  Bauern  in  den  drei  nördlichen 
Kreisen  stärker  in  der  Freizügigkeit  behindert,  als  in  den 
übrigen   Teilen  der  Ncuniark  * ;  sie    werden  1G:V2*  und  1G436 

1  Zeitschr.  f.  Kcchtsgeschichte  Bd.   10  p.  A37  ff. 

2  S.  oben  |>.  Hl.  Später  giebt  es  freilich  auch  Leibeigene,  die  ihre 
Guter  erblich  besitze». 

1  Kür  tlns  Land  Sternberg  u.  für  d.  Herzogtümer  Kressen  u.  ZfiUichau 
bezeugen  dies  die  Landesordnungen  von  LlßZ  resp.  1561,  Mylios  V  1 
p.  .Vi  ii.  12  —  43.  Für  die  ganze  Nemnark  wird  allgemein  in  einem  noch 
unter  Markgraf  Hans  erlassenen  »Auszug  der  Fürstlichen  Policei"  (Berl. 
Hibl.  Man.  Itoruss.  fol.  KSJ)  $  23  bestimmt:  Es  soll  auch  keinem  Pauren 
verlobet  seyn,  wcgzuzielm.  es  gm  liehe  denn  mit  Vorwissen  der  Herr- 
schaft und  das  er  genugsam  verwehret  sey. 

4  Ks  ist  dies  wohl  aus  ?;  16  des  Landtagsahschicdcs  von  1611  (My- 
lius  VI  1  p  19)  zu  schliefscn,  wo  die  Ritterschaft  klagt,  dafs  ihre  Leute 
und  Unterthanen.  auch  deren  Kinder,  bevor  sie  sich  der  schuldigen 
und  vor  alters  in  demselben  Orte  Landes  hergebrachten  Sub- 

t'ektion  gegen  die  Junker  losgemacht,  in  die  Ämter  und  Städte  zogen.— 
lier  ist  von  freiem  Abzug  bei  Stellung  eines  Gewehrsmanns  nicht  die 
Rede,  vielmehr  deutet  die  Art  und  Weise,  wie  hier  von  der  „in  demsel- 
ben Orte  Landes  hergebrachten  Subjektion"  gepprochen,  auf  eine  unbe- 
dingte UutepflR'htigkeit  hin.     Vgl.  Änm.  ~>  u.  Ü. 

r*  Vgl.  d.  „Extrakt  aus  der  Churf.  Original-Resolution  d.  d.  Cüstrin 
IG.  Nov.  1632".  Der  Kurfürst  erklärt  auf  die  von  der  Neumärkipchen 
Ritterschaft  am  7.  Aug.  übergebene  Schrilt,  dafs  er  „die  3  Creyse  als 
den  Arnswaldischen,  Oramburgischcn  und  Schievelbeinschen  bei  der  an- 
gezogenermafeen  hergebrachten  Leibeigensehaft  über  die  Ihrigen  L'nter- 
thanen  nicht  allein  gnädig  handhaben  wolle"1  etc.  (im  <ieh.  St.-Arch.). 

ü  Eingabe    der    Ritterschaft    an  den  Kurtlirsten  am   11.  April  1G43. 
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ah  mnjatmi  baaafc ■hni'sf,    iln  >i  liluls,    dafs  die  von  K- 
tlir    die-    Neumnrk    erwlüintö    NkJkU  V'ntiimln-hki'it    der    nttft 
geradehin    —   un^i-wilh,  M:it  wann   —   liilulig  gefTtteD  flau  liegt 
nah*',  an  hu  mehr  als  man  uoch  den  Urknnd>  u  PCB  1082  und 
1643  Leibeigene    in    grofurr  Meng«:  nur  in  ■■;< -ml   vi-r- 

muten  kann  V 

Kur  die  Uckermark  flagogan  &sistiert  bereit-;  rä  Urteil 
•  I«-  Luodvogta  von  1383,  am  der  die  IGcTitfligfiafflmlifl)iYfti t 
Ifir  H<Ji'o  beatüurnt  birv.tn/ujcohiui  scheint  *,  Audrer<eit*  aber 
igt  in  dickem  Urteil  die  Freizügigkeit  der  BaOfiRi  'iif  diu 
aüirk*t<-  la-tuui,  »vi-un  mieli  die  Urkunde  seibat  zeigt,  üiiT*  *ie 
h  ■>•■!'■  angogrilTou  onvdfl 

K»  findet  »ich  jedoeb   an   der  PoUafliordnag  ron   1580 

I   &*   dU   Botfcnmang:     „.So    die    Puurn    ein    uder  nein    Miror 

Rarraahafl  Krbjcuth  bewehren.   So  mögon  tta  und  Ire  bander 

nnvirhindnrt jriT  Hnraehuft  sich  in  aUHUS* Si.idtc  Dam*  DÖrfiir 

,,  (t|,.n  _  und  holten  die  in  der  Uckermark  indeme  b< 

»uiudigc,   voodorlioltc  Hirm  Im-  ;;■  m  qc  au  li  der 

Befolgen  kalten."  Diese  „*onderlkln  d  Brfluclia*  kann  man 
*.v«.hl  nicht  gul  ander*  deuten  —  denn  milder  für  'li"  Hauern 
werden   kic  doeli    *chw n  li« - 1 ■    ;:«'\uM-t)    m-in     —     nl*    di<f*    der 

Dana?  in  der  Uckornoark  wob  nicht  einmal  gagan  Stallung 
cinjM  OnTTohmnunnwi  abstakfln  durfte,    d.  lu  an   'li'-  Seholla 

L'-lmudcn  war*. 

Ist  dieaCO  richtig,  ao  wjirc  ahsü  «iic  Lcibcige-ilm-huft  etwa 
im  15.  Jabrhnadart  in  dar  Mark  aSogußtiurl  worden. 

Jedenfalls  aber  ibt  »ie  aueh  ln»-i  nicht,  wie  HUm  Rlr 
Uecklenbnrg  anuebmen  au  müawon  glaubt4,   ein   tbaoretiflcbea 


.otiulcich  Prttlatcm,  Ilona   und    Klftnachatt  de?    I  'ckcrmarkiaebcD.    m..| 
n,  Anmwulfliirhpn   OrBrnbiirpiaehen  und  BflMflif OlllOtnlonhoa  KnPme» 
vor  alter*  die  I*ih*Hjp'>iHfthali  Obat    Ihn  t 'iitorthanitn   und  deren    Kinder 
gehabt,   unterstehen    sich  Etliche  dem  entgegen,   die  nie  sich  der  Subjek- 

Bon  bw  (uan  «f ankorn  loagoniaohti  indSo    imtoi  und  siiilir  *.u  sieben1  oic. 

Korn.  L  dt  p.  4M.  wfbr^^.Mi     l 'reu ff.  Politik  IIP  £  p.   119. 

'  Dt; nn  Ol  handelt  sich  in  beiden  um  Iteacli  werden  der  Ncmufirki- 
•Cbon  Rlttrrarlmfi  wäre  dii  I .  ;  Im  >:<-ii»r.luit  aui-1i  in  anderen  Kreieco  «Ja- 
male aehon  Üblich  gewesen,  eo  würden  dieso  jrewife  nicht  *■  rt'"lill  hüben, 
ihr  Intern««  geltem!  au  machen-  —   S.  VOffhOV  Anm.   ~>  D.  >'>. 

1  Ee  wt  die«  die  tteJuuiatc  liierkKllidi^  Urkunde  hei  Wohl  brü«  lc, 
Lobu*  l  3V>;  Alu  wenn  oy«  bur  wil  ivhn  von  iynua  horren  gude 
und  lioven  — f  kau  hia  doa  nicht  verkopon,  »o  acbal  hie  <lui 
lierm  npaeggen  «od  werel  dal  »pi  her  ilat  ent  nieht  wil  iijniehinwu.  ao 
aehal  hiä  dar  up  «ln«n  thun  »Tücken  und  aehall  dann  fty  »rg  tyhrn.  Die 
Urkunde  wird  nllonltnc?  ainh  UOfiB  aufgefafst.  Auch  'I«m  .Imliiui  rOO 
I61Ä  (a.  p  Hl  Amri  'i  ►jiriehl  v.m  den  .  it-e^i'lrtiien",  *l»)  uemcluift- 
lii-hen  Hütern  der  Jlmnm 

'  Myliua  V  1  p.  2-1. 

*  V;  I      I      i-l  m.iii.-    Aiombc   Kautrow»   tu   »einer    1'omme*- 
U  |     41>t-420  über  die  Zustünde  in  dem  bcnn^hbart^n  l'ommoro. 

*  I  eit.  —  Knclii«  I*  D.  0  Aom.  4)  macht  allerdiefc»  p.  K<7  Amn., 
Iledenken  blOfHOfl—  lOatÖod,  tüo  ich  ganfi  und  voll  teile. 
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Produkt  der  Jl  den  «choint  in  der  TLat  in  den  wirk 

liehen  V   i  ii  bqnrUndct  gewesen  zu  nein,    üb  die* 

hJUtujeee,  v,  !e  r.  Brfijiii<  ek1  nenerdiugt  ftir  Poumerft  kuiHtnti 

r  li  '  n  i  i»  I -n ,  dal*  fllavis.-hc  lfc*mv<rhJllUu8*o 
Deutsche  übertragen  müden,  rauft  ich  Juli  in  gt-ttll 
laaton  ;  da*  diirttf  aJlerdJnni  ecbwerlicb  Zufall  *«'in,  da(*a  ge- 
rade in  den  beiden  am  we%U  -t<  n  in  slarise  M  bifida* 
nufennVn  Provinzen  der  Mark  die  LePwuniTuehaft  vr.rknmmi, 

{"■  daf*  »{«gerade  in  den  oeamirkweben  Kreieen  Soli 
)nunl'ur^  und  Arnnw.ildo,  dir  ihn-r  Natur  reu  h  /.u  Pommern 
gebor« -n  nervt  naebvelebar berrur  tritt*.  Sollte  ü  •-  nu-l»t  damit 
zuNUuxncahaxiic*-".  dafa  gerade  171  jenen  Utadcrn  bei  ihrer. 
wir  ee  scheint  friedlichen  KoioniMtion  rideWenden  rnrlcfc* 
gebli'.'!  1     and    -kIi   HD   meiateo  mit  den    D 

W.nlnvnü   diu   ledenfklla   die  Bi In  dei      eker-  an 

KoanMirk  gi a  Ena«1    de     16    Jahrhundert     ihrem  (im 

als  persönlich  untertbi  en,   bebt  Scbepliti  Eh  der  lirrri 

cjtiertta  Stelle  ausdrücklich  berrw!  ntstici  omnee  nviid  dos 

täte  cdiu-Ati  »mit-    Daher  i»t        tue!    nicht  riebt  ig,    wi 
Knapp'  limt,  die  rl«-«tirmnut  l'.   daf»  der  Bauer  nur  gi 
Absagebrief  »einer  Herrechan  in  dieStodi  0 
den  dttrfe,  enwiaeennafaen  als  den  SehlufaBti'iiiderGiitxani 
nigkoii  xu  fi  mo,  Denn  auch  Scheplita B  k<  1  ni 
aber  er  erkennt  auch  »ehr  richtig  dnfi  eic  Mob  di<  K-.n  -■  [K<-  1 
jene«  LandttgebeeohlnBeei  Ist,    noch  welchem  dl«  Bauern  d 

.  Stell  mg  eine«  Gevrehretnannea  abzi  heu  durftet)*, 

lliiisu'liilr'li   ili  1    \  erpfltcfitung    r,ur   Sirllu  neu    <•• 

wehftmonnee  stellt  Korn  eine   hü«  pentttmKebe  ofaimu 

über  die  Anfchanrag  der  damaligen  Jnratcn  auf. 
niunlioh,  dieselben  hätten  jene  ßoehrunkung  der  Freixüeigkei 
»MTi.'-tni     hcrp»h"itet.     indem    man     « 1 1  ■  ■  - 1  *     nicht 
Bedingten,    Ihr  welche   nur  da*    Grundstück    gebe 
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1    in  «ein«  p.  !£J  citlerton   AMminiluDH. 
■  Ofin  o.  -"ä  Anon.  4. 

J  Im*u  nimmt,  dala  in  Joetanual  Oottboa,  wo  aaoh  di» 
•chan1  n  muhte.    Doch    hU  p*gTn    Endi«   dm    vuncren  JÄhrhaml#*t» 

w.in!i-.-:i.-    SpfOGb*     i lmuirli     wur,     V«!.    da*    Ktfttkripe    xn    ilu<    \« 

mKrhlMiii'  Kaglcrang  aregna  der  Trau  mm  tr  der  Wenden  vom    ' 

1796    . Samuilunp  '1  -     l'r«.viim.il-  etO  Oreelxeder  l*rcufHm-lir»  Mniiarchie. 

IW(.  Hl 11  -:u  ß.  eowle  BeebaoU,  Qtärhlchti  da  Churoark  Urm-iin- 

burg.  FW.    1  i>.  iil.     Auch  in    den    Herrechatton    ISeca-    und   Storkoir,    »o 

«p4lrr    *i«  li    ilH-itfill»  ■  i;;rii.    ii  n*lfij      uiij      rn    <lir    Wrinlc»    Itrvu  tu* 

der»    »t»rk   tit*<n  Kcbliftben  «in,   da  die  <i<£c»d  BpKtct   da»  Wftiduche 

genannt  mmlr.  Lbeabli    li,  l  aM    I  p  81  na4  unten  p 

'  1  p.  i'2    43.    K*  •ehoiiit.  daf*  or  *t.-li  Int   irre  leiten  )*w^u  durvli 
üiklnr-  Inf"rprf!»iii  ri  dr.  don  Btelle  bei  Korn  p.S&, 

B  1  o.  i\  in  14 

1    Ihr   Bf  ndM  «cli  i)»h*i  -rluui  in  tl^n   ! jtMH»fr*aWliH*> 

riAn  wir  1 
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habe,    ;ud*g»tHf*t,  »rindern  danchen  noch  »ine  penSoIictie  V.-i 
ttichtunß  ta  Inhaber»  Hb  dir-  l>nMWe  hinbestellt  habe  (|).  38). 
lierroD  feudi  t  «ich  bei  SohepKts  nicht*1,  aber  auch  die  m*r- 
IrJeahe  Praxfa  urteilt  nur  wie  dieser. 

Si*   naß    tvcac  da*  Recht  de*  Edthnrane  »ul  st.il  m^ 
eines    üewchramaniKa    .nach    dum    Landes;.*' -Kra Di  li ' 

i».  nber  »ie  vi-rhiinli  it  die  willkürliche  Ausdehnim- 
leiben,  in»b'"i>iidcr*  den  nahe  Eegendcn  Wr-md  >\<-  Adel*. 
die  Sohn»'  auf  den  Hufe  de«  Vnter»  r'estj.iihnlteii  Nur  die 
Eltarn  «ind  zur  Stillung  eine«  Gow«  ihranasnoi  WpfliohtOt*, 
vrie  Sofaeplits*  bemerkt  conauetudn.  antatum  Tel  ücb* 
io  loquens  de  certi*  jtersonis;  jid  nlia*  penora  HOB 
(onditon  Dagegen  wird  der  Erbe  zur  Beaenaftmg  eine»  Qe> 
irehraman  ■  hallen1. 

Di«-  OMgkeh  i«t  Bohnldig,  einen  Unterthaneo,  wenn   er 

alter*-  and   unvermo'jrcntkhnl)"  r  den  Hut*  nicht  mehr  vorstehen 

kann,  abaiehon  tu  lanatro,   .  neik-r  ungeachtefl  dar  Zusage,   «Ii«* 

tfian  haben  oan^*  und  wann  dar  fjawahmaann  nofa  hinter- 

hi  i  .ii-  am  ii ■liii1.:  erweist,  m  M  dies  der  Obrigkeit,  nicht  «ie. 

Der  pcr»önlii  lien  Freiheil  dei   Bauern  widorspraen  auch 
nach  den  Ansobattangefi  Ji  m  r  Seil  durchaus    nicht    der   i    i 
*indcawan£*dicn.-t,  wie  er  in  der  Hark  eingeführt  war      Ken 

^Imiht  xwnr    audl    hier    einen    Au&ng    -rle-n     BD     IQUSBGn,     der 

.auf  pentf  itlkui*  Unireibeil  bindeutei  und  n  derselben  EUhm 

Alh-in   auch  Scheplitz   crwiihnt    iim-t    K  ■  •.  1  j  t .    was 

Koni  ■  ttbaraehao  hat,    d««  efasige  aber,    was  er  wir  Erläuto- 

blttgufBft,     bt     chiinikteriitiöcIuM-weine     d<  i      Haie,     dn& 

sonst,  d.h.  im  gemeinen  Kechl    ein   freier  Mnnn  dem  dienen 
müHMe,  an  den  er  »ein«  EHenate  euetet  verdingt. 

1  Ebensowenig   io   den   Kel  würfen   vu    Lindem  wlnung;   ueb  i 

loordauag    von    16S0    Mvli"v    V  9  a    I  b    tel  nur,    dal*  der 

Bauer  ein  (,ut  Porwflfttf  im  I  i  n    i.n»   ilern  maeh«;   (0  i] 

Jr*«llt-  ioli  er  enfaafflieh  el*«sag*>  und  loUng«  m  rieft  bonaltrawefdec, 

bis  *r   •■UH'ii    iadnOD   <»'■«' <'hr»m»nn  j?ojchiift't  Int 

1  K.  (•    i     ••• SS    tfan  1608  bei  Schepllts,   i  n  tu.  B8  p    18. 

1  K    0    B   ro«  27.  Mi«  und  S   Des.  1 
*  llikletn  addlrio, 

■  K  G,  B  bei  Mflller,  Pr*ct.  u.  Äft»  vom  I.  Juli  lül\  ob  die«  sllcr- 

.i!J::i -ii:i  in  ii«lf.   ist  nue  dtT  l-'waung  da  bWat&le^e 

■ 

i.    2013. 

■  K    G.  E  bei  Müller,  Plrad    a,  838  raon  IB.JmnJ  l«l     - 

licli    kuiin    r**nw    Nunli    daxo  nicht  mit  r'eg  ■ncchulten  wev>i 

■vi^cn  seine«  O^wehrimiifii»«,    w.lclirn   ScSh    tiniaal  k«-  l»UT*l    unil 

.r   den»*  1  ben   bucIi   »nffnummDOOp  dU  OlcnMe   nicht    kann    Ir*i*tri 

nndeni  rt  Imt   sicli   xn  dum  Wehmnann  deshalb  in 

haUaa. 

-  p.    :^  oben,  »gl  uea  den  ?«»tK  In  der  St  Ute:  .Da*  W« 

tSaaaa   w*i   penDuIicb«   Uofrvilivit    und    ist    a\i  neu    uidan  »utlgefauVt 

irorosa 

..gegen  SchcplitElV.  I  p     IV     ttl       K     |  'Z 


M 
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Den    gleichen     Standpunkt     nehmen     auch     «in- 
kiechen     und    jiricgriitEftctJcjt     Stünde    in    ihren    Bfoaütä»    sur 
Landesordmm^  i*in,  -quod  durisviina  videnttir  ew  »..-rvrttas 
contra  äbpoiitionoai  juris  coTuraunii«  introdRota".  «ic  bnha 
übrigen»,   dal*   >l*r  Oe*iiider.waii^liL«|i*i    in  der  Akmark 
mals  eiiifrci'ilhrl  worden  sei J. 

Für  die  Mittel- .     l'ckcr-    und  Nemiiark  <lagre;en   wird  cr 
durch    die   (luaindeordnunjr   von   1620  heatatifrt,  über  auf  dm 

Jahre  hfflrhiülrl" 

Die  IWüiuiuiuiK  üImt  den  G™iudrawnngw1  renal  riadrt 
lohoo  Mit  IMS  ta*t  in  joden»  Landtngaabscftitod T  aber 
eioerSÖta  ohne  Diban  ZeillMsatinnnunjc,  niirlexÄmUubn'e  aedunfe 
Mi.ilur.Hroluiii^.  Im  dir  IVdixcinrdming  von  1W0  wird  naxn- 
liefe  nur  Verlud  dw  Lohns  auf  «Im  Weglaufen  p*etat,  I&7& 
dies  maiyriam  Air  Distal  JW  far  Mark  fiaiaruBh,  aufei-r- 
dilti  dein  Il«'ii!i.  ii<  i  •  MitlautVni»  Gewinde  mietet,  eine  Strafe 
WO  E  Thalem  angedroht,  eine  Dotimiuuiiff ,  die  in  eine« 
uuu:r  Jnnehim  Friedrich  vcrfia&tflfl  Entwurf  iwr  Land«««ard- 
nuug  vtnill^iin- im  r(  wmlV 

Jetzt  i].i;<  ;•  -ii  ist  j-m  ncilig  —  offenbar  zum  »Sehn!)"  d 
Bauern  —  die  Ui«D»U<iitC«IUUU)rSI]  fixieren,  xuglnch  alter  mich 
durch  karte  Strafen  die  Befreiung  von»  Zwaagsdieuat  «u  ver- 
hindern. Die  EUeru,  die  ihren  Hof  verbaten,  nm  ihre  Kin- 
der dem  Dienst  zu  entziehen,  werden  mit  Gehanpni»  beatraft; 
die  Kinder,  die  ODlInqfrn,  Maatn  baWfl  eratenrnale  durch  «leo 
Landreiter  imH afcgriii anfat  in  Wiederholungsfall  in  Butt  «•■ 
i»t iiijtui'f i  weiden.  Aul  D<>|i[>t-lv4!ruiitttiiiJg  »teilt  Fes  tu  liedhaft 
für  din  Dauer  von  *  4  Ui  zu  1  Jahr,  je  nach  der  Schwere  de* 
Falle*. 


1 


1  Korn,  p.  H2.     Das  von  ihm  cirJerte  Aktermtflck  bertndrt  sirh  Im 
Beb.  "<t.-Awu..  es  erwirbt  sich  nos  drrmrlben.    dafa  ea  von   den    AltmUr- 

ktocte)  urni  Piferalliariieri  ^iüihUii  iwrrüiirt«  um  w  wei 

Bemerkung,  da  fr  dii  flmn  riirnat  index  Aliumrk  nicht  healand. 

tlttfl   V  .,  p.  12  u.  13.     l'ber  dir,    Dauer   des    Dienste*   findet 
»ich  liiei   die   - 1 -h    i:  aar.     Diraalbe   war  aber  wohl  vorher 

•fli-'ii  gewchrib<itiierht!icris<«  fixiert  *V 011^0/* haftf  ce  schon  in  ein«  n 
i. :."..i.-   ,i,  1676  tTir  l>bu<i   Ober-  0.  Wede rbataJw  iMvlin»  V  [\  p.  10r: 
Ei  mögen  abar  dio  Kltem  ihre  Kinder,  wenn  lic  deren  rn  ibrea  eigenen 
Ihrtixten  bedürfen  and   ihre    Jahr*    :in    den  Junkern  DlöSlI 
n-ir-,  iMovam    #1^.       !'i"    l'.ih/oiordnniig   tv.n   1550  «igt  Ua^ec^n 

um-  W.i  li.l)  dann  da  Knecht  od«  Magdt  in  Zeil  de»  rorhemelnten 
IWcrml«  rden  ZwancnatiniMei)  wUrdet  «wehelirheii  oder  Jre  FJiern  wOr- 
i]#ii  ii« T-i'Uiigvn  »elt  bedOrffen.  »ollen  »ip  von  j rem  Herrn  jim'  dnr  Über 
wriiiT   xii  mtora  nicht  pearwungen  wenlni. 

1  S.  du-  Am  2. 

'  Btrr.  Uib!.  Man.  Bor.  41.    ImUinnrhenrciiw  clauht   lemactok 
'■«-., -ln.-iitr  1!«*  pr«ifth)cbeii  Beacrrlcnromi  Bd    11  y  -,  Jri  Entvrnif 
ron  l'n--- im.  m-i  her,  <•»  1...  urärea  BteUai  iic«clben 

CTCrX  unTiT  Joachim  Friedrich  Terfafrt  i*t;  dat*  man  nnch  dninai: 

DtwftrfcnzB         .1       .    konattiatlon  berefcaftlfi  htnuedem. 

n      klylifl      vi  -  v., :  erlebt  p.  €  t,  «gt,  di 


uner 

■:!:••. 


EC    1 

Reimt«     Verhütung     ric*t    Entlaufen*    wird     ein     Entlici 

■AaiSi  des  KumUebaft,   eingeführt;   wer   wä  m ntfHcai  dfamt 

pilieliti^o»  (icaindc  mietet^   111111*11   Hl  Th.-drr  St  ruft*  geben1. 

Im  Zu-tnromenhang  Hiermit  stehen  einige  Bestimmungen 
flbcr  die  bvtulvrirtichai'thVhün  Tiigeldhncr.  Am  li  diese  KI;im>: 
der  lündhVhrii  Bevölkerung  wird  Jm -tt-it^  in  di-r  PoKseiordnonfi 
▼on  15SO  erwähnt  und  ihr  Lohn  foatgeaetBti  aber  ohne  weitere 
Straf  be»timmuii£s.     •'  ^'U    wW     (rieht    nur   dun    9« 

riclitsherreu  nacndrOcklfch  dlngeeehlrf\  nicht  xu  dulden,  daf* 
.gesunde,  starke  Li  ate,  die  vohl  Brbeyten  hfanen,  bqsb  theil 

bey  dt-ii  Eltern.  ROH)  theil  bej  dBfl  Krllgcrti  oder  andern  in 
feinem  Dorffe  wohneade,  btmabe  da*  gmit-/e  Jahr  stuf  der 
bernhaat  Hegen  und  mit  niUlsiggang  die  MJI  KubriQgen.  Im-: 
Bacher  aber  in  der  Hrw-  und  KnnJU"/eit  defl  armen  Land- 
uwnn  — nUrsebsen*,  »widern  -uc  werden  auch  erm^chti^t,  den 
.,  den  Jana  soviel  anfindest,  bd  aTsrnfarierea  und  Ihnen 
du  Kundtehnft  »u  verweigern.  Denn  nueh  für  dieso  Arbeitet 
wird  der  ArlnnUtrhcin.  wie  für  da«  Gesinde,  Mngefflhrfl  im  irr 
Aiidronnn^^U'irli<-rSti'Mt'ni:»r«r.-^f'lnj1:i'iirt'n  Zuwiderhandlungen  '. 
den  Zweck  diee«  'l*-il«  .  «irr  (11  »indcordming  kann 
kein  Zweifel  -.ein  rr  lirzi-ii-hm-t  t\>'}\  i*r*ien  umfassenden  Ver- 
steh des  in  Jener  Zeh  rasch  gewachsenen  «ipii^^rundiK'*it»e». 
*k-Ii  d*»  11  uil    rordentliohe  ArbeiUBsalerbd  möglichst 

■in  stöbern.  Kirnte!  m-  der  Beetfmumngn  kamen  |a 
nweireUofl  allen  Landbauern  ku  *utc,  den  llmi|>tnutzen  hatte 
aber  siaherlioh  der  nMttergutabeaiBter. 

seigt  Mob  der  Hange]  an  ArlwiNkriifrni  in  d«  ?r  Lund- 
wirtachaft  und  daa  Bestreben,  demselben  durch  die  Beaobrte- 
kunjr  der  Prsiztlgigkoii  nbaohelren,  »U  eine  tjypfsche  It>*prltHt- 
frscTioiuui)^'  den  <;r<l-^rundbt«iUe«;  r-.  nt  kein  Zufall.  d*jd 
die  aratan  Sparen  hiervon  Rieh  n  der  Zeil  Anden,  in  der  die 
gröfwre  Ausdehnung  des  Gvoftgtudbs  H  nnt    und  dafei 

im,  li  in  nneem  Tagen  mn  meisten  Qbex  den  suu  gel  an  Und- 
tlieben    Arbeitern  im  Neideten  Deutschlands  geklagt 
wird. 

I  ':    •     I  |:iii|i(.tilnil-iii.(!rii:il      der     < i  DtSU  rrt.M-liufl    jetu-r    Zeit 

frei  lieh    nicht    du*    (;e*mdo    und  di«  landwirtechafujcaen 
■rbcilcr,   »omlern  die  aii^'M-Moin-u  It.iurm   um]  K-- 
daf»  aber  auen  diese  Im   bsnn  Abaoej   behraden   waren,   i*t 
bereila  frflner  hcrrorgob«benwerdeo;  warum  dies  geeebab,  i*t 
leifhi  tu  rentebe 

rYoitaus  dio  moi  1  m  Bo  l  nunungen  in  dmiCuileuUiMa  jurw 
Marelitri  IH-Hcluirti^fii  =r-!i  ja  mit  dm  hi<  ^tvcrliiiltiiiB&en  dei 
RaiKTii.     Eaerkhin  «ich  dira  aljaai  an  tmallffen  a  irtacbafl 


>  <J«..0    von    IB20.     MvMuä  V  ;i  p-  11  IT. 
»  M  villi»  V   1   p.  -J>  tL 
■  Ow-O.  von  ifoX  1   c. 
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Ückeu    V*-rfcdItn£t*ri:_     J-     mear    die    RälsagttlM     SB    ÜBfang 
imr.naeTu  desto  m^fajr  D&mtce  braaefete  der  EM—  aar  Be- 

Zwar  jcak  der  Sa»  Tnacfe  MWf  Laadeagebrancfi*, 
dal*  die  Rioer  r#n  den  aaspekaofiea  Hafen  Banernrecht 
halten  mnitwn1.  and  da£*  der  Bukt  die  vnsten  Hafen  nicht 
zs  beaekera  brauchte*,  e»  L*t  aber  leicht  zn  begreifen,  daü  die 
Versuche  zor  Ao*d»-h.nna$r  der  Dienste  immer  au6  neue  fort- 
£<-*etrt  warden. 

Um  so  wichtiger  ist  es  nun.  zn  sehen,  wie  sich  die  Joris 
prudenz  zn  diesen)  Bestreben  tteihe. 

Wir  haben  allerdings  bereits  zwei  Lsuidts^sabschiede 
schon  oben  kennen  gelernt,  welche  die  Stellung  des 
Rechte*  naturjfemäis  beeinflussen  mufsten.  Der  eine*  spricht 
den  Obrigkeiten  ohne  weiteres  das  Recht  zn.  Untertnanen. 
ron  denen  sie  eine  Zeitlang  Dienssgeld  genommen  haben,  das 
selbe  wieder  aufzukündigen  und  Xatnraldieuste  zn  verlangen. 
Infolgedessen  halten  di<*  Juristen  auch  hieran  fest4,  wenn  anch 
Sehf'i'Iitz  ausdrücklich  die  Abweichung  vom  gemeinen  Recht 
hervorhebt*,  da  ja  dies  die  Bauern  kraft  der  Verjährung  ge- 
schützt hätte.  AiK-r  doch  wird  auch  hier  der  Bauer  vor  allzu 
jrrofser  Willkür  geschützt,  insofern  die  Obrigkeit  nicht  neben 
<len  Diensten  zugleich  Dienstgeld  nehmen4  und  als  solches 
nur  eine  bestimmt*:  landesübliche  Summe,  12  Thaler  für 
Spann*,  6  Tbaler  für  Handdienste  fordern  darf1. 

Der  andre  Land  tagsabschied8  war  ein  Verbot  an  das  Kammer- 
tffri«ht,  den  Bauern  gesetzte  Dienste  zu  machen  und  der  Obrig- 
keit Speisung  der  Bauern  aufzuerlegen;  es  solle  jeder  mit  seinen 
I "iiterthanen   halten,   wie  zuvor.    Offenbar  war  auch  diese  Be- 


1  Für  die  Praxis  s.  <)ie  Erkenntnisse  bei  Müller,  Pract  p.  116 
vom  16.  Sept.  IöüTi,  4.  Aug.  1611,  27.  März  1601,  3.  Mai  1611,  vgl. 
auch  di«  Hrkenntniase  in  Reaol.  100  N.  84. 

«  Vjrf.  die  K.  <;.  K.  bei  Müller,  Res.  99  N.  47  vom  9.  Nov.  1603. 
< lollectaneu  jur  March.:  „Unterthanen  dürfen  blofo  die  Kitterhufen,  nicht 
nb<T  die  wüsten  Paurhufen  hesrollen  B  Mehrere  Erkenntnisse,  das  frü- 
heste vom  9.  Okt.  1030. 

•*  h.  2u. 

4  Koppen,  Quaest. juris,  quaest.  13  N.  12.  Schcplitx.  B.  1  p.  IV 
Tit.  \U.  K.  (}.  E.  bei  Sehe  plitz,  .Anhang  ziu-  3.  Anfl.  p.  660  u.  661 
und  hei  Müller,  Pract.  p.  140. 

''  I.  «it.:  alias  vero,  si  alwpaet  consuetudo  vel  provisio  specialis  hac 
in  re  et  rantici  joco  iHTvitioTiun  praestitissent  certam  peeuniam  ultra  tem- 
piiM  nd  praewriptiiwrn  sulhYlens,  quod  txinc  nlüs  servitiis  onerari  non 
iiAMiilit,  renpnndis*e  J Jjmiciisi'a  npparet. 

"  K.  ü.  K.  bei  Müller.  Pract.  p.  146  vom  10.  Mai  1611. 

;  Ibidem  vorn  IM.  Mai  1612.  „So  können  auch  netori  die  von  den 
Leuten  pfordiTten  17  Tlialcr  Dicnstgeld  nicht  passieret  werden,  sondern 
er  will  den  Leuten,  Wftü  er  in  den  ernten  beiden  Jahren  Über  12  Thaler 
emplnnp'ii  hat.  wieder  hernut*pehen." 

*  S.  oben  |i.   tff. 


IX  4. 

*tinmuui£  dfffl3  Adel  ffttiutig  und  sie  aoheint  in  der  Thal  ihre 
Wiifcvng  nicht  verfehlt  /.»»  haben, 

\\i.     in    ;;;iny    1  li  u;äcIiI:mu1  '  .    IQ    «lürt'rr   aiicli    in   dor  .Mark 

di  Zeil  rar aflm 8Qj)Uirigcn  Krieg    diejenige  gowoeco  Mio,  in 
deraicl  die  Fronden  iznmor  mehr  wrallgomeiiMruai1   am  BcMieia- 

licKi  vi.-Uut'li  zu   UDgftBDttMlICfl  ED  worden.      ]Jiu  rftmUcho  Reohl 

in. i.j  wohl  du  *< ■ 'IVii'Ii-iiä  beftrder)  hnboa,  oben  durch  die  l»c- 

r.*iN    liervüiyehubtin."    NtMjrun^    r.\\   i  HMi-.|':ili-.;Uuiiii-n.       90     Wird 

j*"lzi  prArmnnort,  d«l'ö  die  Dienste  der  L'ntortlmnon  im  7. 

ene  lind1  und    dufs    bei  gemeBnemui    Diensten   doch 

Und    I-.niiuhn-ii    uhm*   Abzug  Kolewtct   wi-rdrn   i   [lesen*. 

Ks  wäre  aber  irrig  Ml  glauben,   dul'd  6okh«  Prijaimptionett 

•rgKgiiitj*(Mi  leäen  uu  der  AhncSguitt  der  .Juristen   ; 

lie    Bauern    and    ihrer    EtotailtcMuii    für   den    Adel,      Da» 

römische    Recht    ist    Mich    bicr(    wir    iq    oft,    nur    der    Qe 

burt»>li"lf<T    des     bereit«    wi  rdeaiden    Rocht«    gewesen.       Die 

H*aptaacbc    war.   einfach    «l-'i-   «;•  wnlnh-ml;.    <U-n    ■  I i « -    Gut«.- 

herreo  anf  ihre  Önterthanen  ausübten     Gharakteriidech  hier- 

jiir  int  ein  Prosefir1  rotn  Jahre  1567,   dun  di<i  Qemeindc  von 

I     i;  »ach  er,  i  ;»<Hi-liiclii(*  i!im-  NiitiiifiidiSluiiiniiiik,  |>    122. 
1  Vgl.    oben    ji.   l.\      Ein»  der    ftllliatcu    Zcugm.-*''    lui    dir 
Uülflc  (Ire  IG.  Jaurhuudertn  ißt  in  der  Ordnung    der    KAtc    vod  oa. 


Mvliu»    II    |i.    >'r.      IJjri     >sm.!     fl-m    Kmi/.lcr     and    tlcii    Küteu     lirfulili-u. 

.Öie  jrrana 

der    Dienste    halber   vielfältig   vorfallen    an    unsere    Uuupt-   und 


jrrungen.    eo    snischen    deneu    vom    Adel  und  jren  Untertliaucu 


Anptlcnta  jeder  Ortho  al&  4k  der  Gebrauch  Injroo  rVmptere  und  wie  c* 

die  neder  benachbarten  mit   irenn  Leutlicnn  halte»  wiesen  remittieren  und 

dcnveitM-n  die  flebhfa  aiac»  darinnen  m  beeoneffm.  daä  dl«  Leete  m 

untrcglichonii  und  unge wonlichenn   Diensten  nicht  gedrunpeu. 

.i..ii  werden 

>  K    i;    I      U-i  Müller,  Pract.  p.  U'j  vom  22.  Juni   [6 

*  K   <i    E  i   «H    t>  2*1  vi.m  ?;    Mal  lelft 

:  Q  st-Xreh.  Ben.  29.  Ä  Kanern-Suchi'u  -  16$*.  Zum 
Kriege  für  da«  weiter  im  Text  Gesagte  hebe  ich  au*  «Iniioelueu  folgende 
Punkte  hervor; 

ll  Voi  11—10  Jahren  hat  der  Junker  rie  ein  Fuhren  nach  Furotcn- 

wähle  prbei  bei  ei  jedem   Baoer  einen  8che0el  Ilafrr  Ke^eben 

und  nach  5  Jahren,  u!.i  ei  UuBOfl    (He  Q«   -niahicn    hat    itci^ezu    wollen 

ich  weigerten,  bal  •    ihnen   gelohnt,  aber  er  beffnUn^ 

nicht  damit,  nmena  hai  -.«u   dar  Bitte  eta  KeehJ  laaehea  wollen  unu 
:.  bieten    wo,  daf«  «ir    .:>  in  der  betten  Pfloneii  all<    Müa  erwoifcee 
uud  erbanle  ••ernte  nach  t lenkiurt cts.  haben  tunren  rniufcu. 

2)  nachdem  wir  unsenn  Jonkei     i  ifahrt  Und   rjla    i  Jaht*  bar  lurh 

[na  Hin.   und  Verlangen,  am  (tutwiil  edei   lMfnor 

G  Äehlit(»n  ui<!  Joder  Ko— Kl  H  Ftrcnnhobi  eua  dam   ftnacri 

:   dafni   hat  ei   (Hnrlichen  ein  Fnft  IKci  pegvlwn    w  bat  er  uaa  doch 
dm  (letxtc   Jahr  m  mlch^u  FlnUfahren  Mr»i  ir  nringea  trollen. 
I-  uuaci  Jutik*  i        v/   ::J  Jibmi  entlkb  natli  Manbi 

ton    i«t,   da     l>;it     ■  i      ■  ■  .  i     ■     .  i    i  i       U  >  I«-.»  2  Jahr  de*   Dh-ji 
genommen         vor  löJ.Jurn  aber,  da  er  noch  2  Hufen  xu  acinc-n  ^ 

i  _-r kauft,  da  beben  iru    l«;i  l-"'  U»  Brief    bn   V  ilfl  i Aiicnttr ieaer 
*  Tage  £cdi>ii<-  «wir  ihm         auch  »>  Taxe 

net  und  den  7.  Tag    haben    wir                 leo    Ben    fammelav  vor  12 
Jahren  babeo  irn  atil  Kran  J'iir-  «■  amh  QatwUUjrkaii       rage  njad i 


IUatMfc<n*ir(L«lN»)  »m*i  ihr«*  Jnnker»  dea  Orot«  an» 
aostreagle.  Die  Grnw-iade  halte  Bit  den  TTratorbe» 
1536  einen  Vera+feh  alajear^uWa  tlbrr  die  R*«^f>raT»r,  äW 
Dienste.  Trotndcai  dieeen  die  Bnera  etikbe  Jahre  mmm 
pntwillirkrit*  norfti  2  Tage  mrlir.  Der  Janker  aber  hnV« 
nickt  dabei  bewenden,  Sofiaern:  ,ai*  vir  ihm  endtek  ober 
sdmMlg  dienst  (die«)  auf  »eine  Bitte*.  daffcr  er  an 
gtiohnet,  aueb  um  jährlichen  edlen«  Fafa  Bier  r«K  an* 
OatwiHagkcit  »  BcAc  gethan,  da  hat  er  Jcttiica  daraa»  «ea 
recht  gemarkt  and  uns  neue  Dienste  auflegen  woIbl*  Dar 
Cretaeinde  legt  der  Klage  ein  Versetckais  der  neoco,  lata haar 
lacken,  unerträglichen  Dienste  bei.  Daaaelbe  weist  eine  «iendfcrk 
grafse  Reihe  neuer  Dienste  auf,  der  Gang  der  Dhxgv  n* 
inaner  derselbe:  Er*t  Inttet  der  Junkt-r,  gi«.-ot  den  Leuten  Aar 
Hg  Arbeit  zu  essen  and  za  trinken,  nacb  einigen  Jahrro  gkna 
er  ihnen  weniger  oder  gar  nicht»  f    «oht  aber  die  Dienet*  ai» 

Steht  an. 

Und  die  Kauern  V  Sie  lassen  «ick  die  Sache  jahresaas* 
ganz  rahig  gefallen;  dafa  e*  in  dienern  Falle  zu»  Prozefa  r»- 
kommen,  röhrt  nur  daher,  weil  der  Junker,  vor  dem  *~w  offen- 
bar  gruüe  Angvt  gehabt  haben,  geworben  war  und  Meine 
Witwe  aie  noch  scharfer  heranziehen  wollte 

Die»  eine  Bafeplel  wägt,    wie  Jeh  meine,   beater  ata  alle 
Krörtemngcn,   wie  leicht  eine  Ausdehnung  der  Dienste  n 
ohne  «las  gering»  te  Zuduin  der  Jurüprudeu/.  itattfimlen  konfj 
Selbst  der  Umstand,  dafe  das  römische  Reckt  eine  Wri.nl 
in  erzwungenen  Dienste  nach  30  Jahren  annahm,   konnte 
k:imn  eii  dere  Ver^hlirninrrnng  l>cwirk.*nl. 

Man  aiabt  in  der  That,  wie  ganz  von  uelbat  mit  dflC  K 
«'rhiin;'  ;tt"Pr,.-i  i  i  Quin  wir  DKliafttn  nana  Dienste  zum  „* 
lu'-ni-  i  >\  -n*' brawb*  werden  konnten,  andrerseits  aber, 
wie  gefährlich  es  war,  dais  die  Juristen  ni  fa  dienern  anschlössen. 
Dad  doch  konnten  ai*>  nicht  wohl  anders,  wenn  kein»'  Vr- 
trAgc  da  waren  li  p-n-m  LtwdtHlprrf'Pfin  von  1550  werden 
»ie  eigentlich  darauf  ningawii  MO     Kurie  Zeil   *|*ter   wurde 

vor  10  Jahren  itmfldnm  daf  Junker  von  den  ausgekauften  Hufen  sanen 
M«ier  wieder  frenommom  da  hat  er  im«  arm«  I>.<ute  au  solchen  rielea 
unfailtlehsn  Diensteo  xu  ag»ten  \aa  August  i  #<itx wunden  -  darüber  er 
niehi  einen  AI  und  voll  llrothi  noch  trinken   gegeben  und  <U  i 

ilrun,  rl    hntt  9t  im»  bedroht,  rfsn  er  uns  all«         au«  dein  tklttk 

jagen   wolle  -    und  hat  ans  etliche  Jahre  her  gezwungen,    daf*    wir   ihn 

ilru  ■nanaa  Ajmt  Mndarea  Bo  Kaago  halfen  airne»  mnWn,  hin  rr  «.Hn 
und  Hon  alles  aol)r^arackt    e«  etc.       Rehi    »ezrlchncnd    «i  auch 

H   des  Amte»  Spandow  von  I.VjOtlber  die  Oicnste 
'1- 1   rjolarthatiea  ab*     rVirfci      '■•■'  frühe*    nnn    Kl<'-;  rk    ;•  ■  h-  tt •- 

1  haben  ror  aller»  dem  Klorter  8  Ts^c  gedient,  j*-t*t  nbci  dienert  wo  xnm 
,naale  all-  cn  l>Mck<&    um!    knden    Korr    uu  1 

f^rsTs,  io  oft  e»  ilzK-D  wird  angesagt.  * 

1  Vef.  Köjip-'i;,  «ruiM*4   jaris.  rju.  IS  N,  S  a.  i>ch<-p|t  t,  Anbans; 


IX  4. 

dann     liem    K.umii": -rrirlil     befohlen .      Uieri.iLHrrnti^kriti  i       i 

die  Haupt-  und  Amtleute  xu  rvmittNireo,  da  diese  .<b«ti  Ge~ 
brauch  kennten  und  wisacn,  WM  o*  dir  benachbarten  iml  ihren 
LflDBBBl  halten* '.  Dir««-  Bawtfanarang  war  natürlich  nicht 
durclizufUlirou .  i-obald  lU  die  Streitigkeiten  hl  alten,  liav 
her  *tdlt  Dicjtrlmeyrr  in  »einem  Kntwurf  zur  Lande» ml - 
wme  aU  Pritv  i;i  .ml-,  „«IuIh  wenn  Dienste  halber  geklagt 
wird  und  nicht  Vertrüge  oder  uruW.  tlewil"»heit  vorfiandcn, 
wie  rüi  Iciiiri'  xnvnr  BBdtanBt  leUw  dräBefbon  also  wie  der 
näcliM  benachbart-  n  L>urhYr  emu  wohnet  Ihru  liomeliAftcnii 
L  Ulm  ii  nci  in  Km*cii  untl  Trinken  gegeben  werden, 
»•an  nfl  vor  alter*  gehabt  oder  WO  daaaelbe  ungewiße,  ww 
die   nächsten  Feldnnchbarn    Dm   leutten  gegeben*. 

Wir  finden  demgemHf«  gerade  in  den  ÄWhiedm  über 
Korn  und  Hnutuhrcn  und  auch  *i>n»t  •  n  g  >  Berufung  n«if 
den   ^kuiidludirvu   Land«  -jj'  In auch"  ". 

Abgexi'hi-n  von  die*er  bei  iion  \"crJi:illii :  -  ■<  r  il.-r  damaligen 
Zeit  den  Bauern  gewifo  OngflOStigi  D  XeodODl  BOT  NivcUiurunj* 
nimmt  da»  römische  Kocht  auch  hinMchtltch  der  [>icn*tc  den- 
o<  Wh  n  Stund  (Hinkt  <<ii>,  wie  gegenüber  den  übrigen  Privilegien 
de»  Adbb.  Au«  n  die  Dienste  attmKeb  rieht  r*  aU  prmlcgia 
odiota  an.  Daher  fu«t  Sek  |tlit-/*,  nachdem  er  »ich  durcliaufl 
damit  einverstanden  erkllrt,  daf*  es  jeder  mit  <  in  n  Knter- 
tbanen  halten  solle,  wie  zuvor:  cum  totutu  hoc  Job  doniini  cum 
—   COnauotudine    cv.t  KOtrodttOtUfl .    unmittelbar   darauf   hi&SU! 

J-.*-rvili;i    imn    -uml    BKtflllddDCU    ""t    ;i  in pl iitti tl :i  ,      «eil      iiltnft 
nea  ruo*  servanda.      1'ud     Efl    der    That     betonen    auch    dlfl 
Kauimergciicht>-erkrnntin--'    ilie-o-ti   ünindantz  in»  hrfu  li  \ 


1  3.  oben  p.  U9  Anai.  2. 
■  MyliuK  VI  y  p,  4  Y 

*  VjcL  K.  G.  K.  von  Freitag  nach  Agidi  IflOO  in  d   C'otl.mri»  NBrtft). 
(b.   Mflller.   !*ract  p,  14V  nur  uiivollHtitiiätgli    Obwi-iil    um    AWhefde 
itUv  der  '1  oder  I   Ta^ca  ^edneht,  in  welchem  die  li  itaern  dienen  •ollen  — 

Ut  auf  von  Beablti  Anhalten  dta  Erkliracfj  Mrta  nftty    *i»fc  mit 

Ibigen  die  Rom-  und  Kaufuhren  nicht  gemeint,  aonderu  <1ie**lbcn 
b«l  jede?  vorfallenden   Notdurft    dem    Lnndrsbraurh    nach   «ollen 

getestet  wt-nir-n 

21.  Okt.  Kill  (Miller,  i».  149:  ofafjefafa  ooe  BudUbren  halbei  in 

benidtrin  Vertrig  —  kflUM  rerunluaiiK  Kniiacht,  kvuiiru  dennoch  Kliiycr 
den  Landcvgcbrauch  Daob  rica  n'ulit  ratn-fluren  etc. 

2.'.  Apr.  I6IÖ  Ibidem]  »giebt  uud  brinirt  der  Li  0  <:<-<Kchratif  h 
mit  «eh.  ilaff  itekl  nicht  Allein  däl  Hremiliola  au  fuhren,  sondern  nueb 
übet  dem  die  Kon.lulir<n  zu  verrichten  erbuMi^ 

IT,  N«"  1619  CotLte  atareb-:  VV.-i!  gedachter  Auachicd  von 
d«n  IlAufulit.  :i  kern«  Melduu^-  tlntt  te  kundfbahre  Landetge- 
hratieh  aber  hierin  der  dachen  klan*  Mafa  m#l>l  ttfl 

•  H    I  |.    IV  TU.  II  fi  2- 
"•  K.  G.  iL   rom  1.  Juni   lt#2,  dll   jur    Match.    BS  leb  1"»- 

kligter  inmifN'Nt  d«  IHm-t.'  riv.'.rer  gebrauch  en.  damit  <Ii'' 
Hauern  tu  ITngrhllhr  nlehi  he»cli wehret  werden  «der  ilinin  dh  Dfontte 
altem  Herkommen  Dach  zuwider  OberbluA   werden 
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Je,  *ic  wehen  M>£iir  wk-iiv,i;<   Konacq  neuen  ht  -*-hr 

richtig  lirlil  Korn1    hervor,  drü*  <l*m  Rain  ni  h*-i  un^rmnunm 
I>ie>r>tcii   all«'   Ordnung  \\'irt>*.-hiift   nnro-iHrlic-h  wurde, 

wmiii   nc  ui  jeder  Zeil  vo»  ihren  eigenen  Feldern  ab^erufon 
werden  konnten.     Aber  die*  könnt«-  oder  wraunoni  m 
il*r  Mark  nicht.   wieer  Um&ohll  int,  der  Kall  *r:n  |  «Iran 

du  Dtenata  mnfirten  lag«  rorfaei    "i£f*4igi  werden*,  vor  allein 
eher  tändelnden  Leuten  *elb«t  wahren,  it«  Zeit  zur  Beate!' 

Imtf;  -!•     eigenen  Acker«  and  EWU1  l1  »Tnjcc  £i.-laaecn  wer 

\hi:    durften  Diesne    eicht    rerllenen   werden4, 
bnrachten    *io   dir   BaV  ,-irrn   ili  den  «IthcrkAflam- 

lii-lii-ii  Orten  /'«  kneten*. 

J>  r  Unterschied  BWrtokfiu  Bauen  DTttd  Ko»fcit«n  rUck- 
sichtUcxj  dar  l1  leibl  streng  gewehrt!  die  lUuem  leisten 

Spann*,  die  Koenfitan  Hund-   uid  Paiedionste*.     Iliur  kimm 
offen (mr  £4  PrtaUDptioiMii  defl  Banern  aagvte:  »im  den  Erfc- 
I' 1  Amtergeht  herror^dab  die  Bauern  milrmlnr aaaeh 
llanddienate,  Brie  MAben  etc.  zu  tuan  hatten, 

Naturic-niafo  tinden  rieh  noch  weit  mtibr  Bcalimintuijceii 
nun  Sehnten  der  Benern,  die  jrc*«-  Dientte  haben.    Zwnr 

raUafton  hie,   wie  berelti  erwähnt,    Korr.     und  RaufuLren 
Ulfaerdeel  leinten,  »her  anatcOo  derselben  sind  aic  der  Obrigheä 

Dienet*      chuldig'.     Di*»    Kornfiüiren    dui 
widern    nü  In    otn  gcnriaiea   IfaTa  hin« 

nehdiefc  der  Schwere  der  Ladung*    noch   hrfratfahtHrfc    Im 
Ltagq  der  Wege*. 

V  ,    Apr.   I     :-    Ibttkoj    E*  roibac  »ich  Bckl*£t«  der  Dienste  0]  - 

liier  Rcbraucli>  D  Leuten  die  Kunrcn  hwondoriieit   in  der  Kmte 

Und  BaetaeH  nicht  üborhiiufeii  <it<-..  v«t  auch  Schci  litt  I.  II  Tu 

■  K.  Q.  K.  b.  MUllcr,  Praet.  p.  1! m  v*B)  21.  Juni  1816. 

•  Ibidem  p.  ÜS2  vom  1    Juni  16!;».     l.'oll.  jor.  Murch.    K.  I» 

-in  101?!  Die ÜDtärttiaDffB  wiIImi  „erkeieQhendar  Notdmfl  nach  täg- 
lich, wenn  ihnen  angingt  wird,  dienen,  doch  mir  dem  Be*«hrhl,  dafteYe 
;ui  ihn  1    Iii.i       ifodari  I:  D$chl   gehindert  wenlro,  ponderu  selber  daneben 

lur  rechten  Zm  beeteUea  kStmon  ■ 

2i.  Apr.  1023.     E#   inüwe  Uckl^t«    -    d™   Leuten  die  Fuhren  In 

utr   und  Beat   I  nicht  uherhlafeni  üb  ei«  wohl 

aucli  mit  der  ilnnd  indcteniiiuni  prM  irren,  inuwu  »  doch  aW>> 

.  Jnü»  *io  da«  Ihre  auch  <Ubci  in  acht  nehmen  und  1  errichten  ki  innen. 

•  K.  Q.  B  row  vi.  Ana>  ir-10. 

K    Q    E  rem  T.  JaD  16i3  and  «f.   Fel.r.  KÖM,  b.  Muller  p.  2«4. 

'   t  U     i-  M  H«lUi    1      Mai  1613    7.  Ana    I  kTJri 

l'ii'.    ni.   in.'i.  w.ihl  G   BHancka  Berichten  laaiän,  daf*  i^tcr  toppt  1 
ulU'iu  nbjf#*arjle  Dauarndi«OlM  xu  tlmn    -,.n  l.-m  auch  *l#  ein  Ko« 

Baal   Mi)  1   ■  dlonan  *chuldi«:  a*il  alwr  K  K    

IQOll       »na(  nlokl   InndffibreiicMieli     Hcajc4  G    H     ih,  «nlen«  bo«ar 
\\*  Itno  rachvn  111  n 

Coli  jar  Uerah.  K.  I     1  1006  u,  4.  Okt  1616  b 

li    ht   Ktirn-     «"in    I    ük 

•  Nach  .!■  d  I,  51    vuiii   IC,  Jai 

.«n-l    IT     Mkl 

•  Ibi-lon 


a 
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Anili  die  Baa&hM  wurden  bestimmt  reduziert  (auf 
4  Heilen)',  ele  1  »rauchten  zudem  nur  far  di*«  Rittertiize  ge- 
Umtat  la   worden  '. 

Fiir  die  gewöhnlichen  Dienste  i*t  m  vriotitigata  i  i 
sieht  nuiL'onnmnu'lt  worden  durften,  aondera  ei 
den  Usturrji  m  gute  kam,  wenn  man  die  Dkn&lc  nicht 
braucht*?41.  Ww  der  Adel  in  dieser  Beziehung  rennahte, 
zeigt  recfcl  deutlich  ein  K.C..K.  vom  »«.XII.  1618  in  den  Coli, 
jur.  Mnrvh. :  Weil  aueh  Kllgar  die  UiiLerthaiini  BfteN  litt 
ttDni  !  J  Ta^c  bü  Neliuutiiu*  in  dlD  HotdlOIUt  blfl  dahin  be 
halten  und  nie  darnach  Kranen  Uta.*"  n.  und  den  Andern  Tag 
wiederum  dienen  und  alao  die  nasse  wecke  cubringen  bu*eii, 
-.11  lolobi'«    uich»    mehr   hiiit'iinkr  RfMchohen ,  »ollen 

die  Qoteardianen  —  i\*n    ganzen  T.^  im  Ann  raUaben  and 
der  !  i  TüL'li  ii-t  ganz  abg*echnlf«*t  NÜL 

Ami«  binden   lica  die  Jurieten  keineswegs  otrenj;  au  du 

aU     Bedlt     lewnhl    All    (Suii-T-n    ihr   I  tirrxliattiu    .iK    .im  li 

der  Bauern.    Per  K<»«a&l  braucht  in  dnr  Regel  Soontagi  nicht  »i 

.Im  ii.  -n.  aber  i  i  dring  od<  i  tfotflühm  muffe  ei  m  Ü  an 4.     tadrei 

eeHmibar  beben  die  Konnten,  wenn  nie  Brot  bm  aen  halben 

'i    .  in.'i '     i  'i  i  Bauer,  wenn ereeinaigobranjitoelzaui  wieder 

aufbauen  wOl,  bnuusht  2    3  Jahre  keine  Dienet«  n  leisten.  Hai 

ereilt    Loiehein       aea  Hau  />■  begraben,  ie  iel  er  salbst  beim 

Lbnu  den  ganzen  Tag  firei,  die.  die  du*Gr;il>  hrn-ieliteu. 

i  halben  Tag,  die  übrigen,  die  dar  Leicht  feigen«  wahrend 

Leicfaenb  le*     Kiu  Herr  von  K-"  ii  ■•■*■  •••ir-1    v.  r- 

nrteilt  M*in4  I  metfrei  in  lasten,  da  •!!*•  real  in  ihrem 

l  i.-r!  i  ii  '. 

wie  die  Billigkeit  und  Teilnahme,  difl  ana  diesen  Bot- 
pricht,   beweieti   dafl  anoh  dar  Dien  i   MrhAlinn 
di-i  Bauern    nicht  lewohl  durch  die  Beoeption  all  durah  den 
r  'A>  if  verschlechtert   worden  iat 

icinl   mir  überhaupt        wenn  wir  naammen 

id    dnen    überblick   über  die    ^ntifihttai   der   damali 

Reebtathi  irie    und    RoehtapraxiB    in    der   Kunnark    vor   dem 

3üjahru.'en  Kriege  werfen    —   das  BrgcbnM        »ein,  wae  »ick 

miK  einer  udchen  Betrachtung  riebe]    Ifttn    daA  dni  rOmbehe 

i    den    Bauern   an   und   ftü    sieh    kein«  nrigtknatig 


'  r.,n.  für    Mai.  i..  rem  18.  Fob».  1617:    ,Beaftiaraa  darf«  nicht 

BS  w«it  ciloiidirot  nnd  die  Untvrtbaucn  ilnmit  bolAÄfij^f  weidl 

bei  Hflller.  i>  250t««  1&  Jan    I  Apr.  I01S. 

Q    i      t„..   Mfllli  i     p     >48  vmn  1    Vftr/  1613     18    April    161 
BlJbQ    ieu     CoR    inr    Maren     R     G    E    v<,n  2k.  Ap  -   «lim. 

itii  ld    if.2rt. 

«  K.  ..    E    bdMttll    r.   :  i»m  2?.  Jan,  1*11,  &X  Okt.  H13. 

1.0ki    1618,13    N-.-.    l'o;    lo.  Okt.  1CW. 

:   d.  »jK-iiiitniB--^  bd  Müller.  PracL  p.  S*»— SM  u.  ßct^p- 
liti  tr  Tit.  24  d 
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war1,    e»    schliefst   sich    im    weaentHcben   an    die  besteh 
Grrtrtxe  nml  da*  Ctorarnhnheitorrcht   an ,    intrrjiretier:    ah. 
Privilegien   de*  Adel«   tin   ullgenieineo  ittlmllf   zu  Gvmin 
Hauern,    neben    dran   joatnm    »pirlt    da*    aequum    eine 
grobe  Rolle. 

Dal*  natürlich  die  TOD  den  deutschen  verschiedenen  all- 
gemeinen  Anarhaanngen  und  spectell*  jurittif-cbe  Stttxr,  w  I 
mit  dem  römischen  Kc-cht  in  die  Mark  eindrangen,  s.  B. 
Lin-iehÜieli  der  Verjährung,  des  Beweiset,  im  Erbrecht  iHr. 
virltaeii  Hie  Urteile  beeinflul»ten.  ist  «•ll><?ver*tanillieb,  allein  die- 
■elbet)  haben  za  der  allgemeinen  Gestaltung  der  gutaherrlieii 
bauerlichm  BauirtTflihrilliMW  verliirituicinafsig  nur  wer.ix*  bei- 
getragen. 

tarakfta  K<m^ruktiuucn  und  IKylukli-jisen  finden  steh 
relativ  *«lteu .  geschweige  denn ,  dafc  sie  zur  Voj  wiuung 
dar  BeafctaTiiriiiihni^-  ^--fulirt  lauen;  die  wesentlichsten 
BfJinltatB  «tnd  den  lwutc-hendrn  Ke<-hiiverii3ltni*M*n  gnsniTSj 
wenn  ;«ucL  im  einzelnen  «ick  manche  ächiefe  An* 
finden.  So  mag  ja  z.  R.  die  Theorie  vom  geteilten  Kige 
nicht  don  ursprünglich  germanischen  Anschauungen  Tom  Erb- 
zin*n-cht  entsprechen,   aber  kann   man  die   (^uintesnenz  diestea 

iHltuisaea  günstiger  filr  die  Hauern  hinstellen  al»  Scheplits, 
wenn  er  sogt":  dominium  horuiu  praediurum  «*t  pene*  rusttco* 
et  nobile*  Iiuhent  uiituiu  dominium  percipioBdl? 

Üofilhrliehor  ab  die   l>»gnintilc  de*   Kocht*   war  seine  N.-i- 
nrr  MiralUarawv   wie  «ich  <li  -    namentlich  binmd 
*lrr  Dienstt  zeigt;   ob  aber    iu<  h  ein  andre«  Recht,    aai  bM*> 
son  Zug  niL-ht  »o  sehr  in  Kick  teilet,  in  jener  Zeit  m  Hauern 

gehchtHxt  hiUte,    itfiol    -ehr  ikiliiii. 

Wie  dem  auch  mL  da».  ftahl  »icher  lest   dal*   die  JurU- 

Srudenz  jaaai    /.<  it  nicht,    «i^  Kurn  glaubt n,  am  diesen  Ailv 
rnek    7.H    jr»l)r:iuel)eii ,    000    Hndnu  ftir  die    Anschauungen    tu-- 

raitet  hat.  mi!  innen  muh  d.-n  Sninue-n  <!•'    :wjnhrigen  Ki 
da*  LAMitentuni  hatte  entstehen  mii»en.  — 

Die  Beut-  <  li"  Kon   mu   den  LrikIi 

und  den  I^nde»ordnunaan  ratanmeogea  tollt,  —  e*  gehört 
hlarMfl  nur  noeli  «In*  alte  deutsche  pMiidiiug*ivr1it»  da«  der 
Bin  am  Gute  seine*  Zin»mnnnc*  hat*,  -  *ind  zwar  dia 
srasanüiabften,   aber  nicht  die  etnafgan   Beschränkungen  das 

BiiuenivLimh-*  in  der  damuli^cu    Zeit. 

So  inul»  der  Bauer  Au*    und  AbcugsgeM*  zahlen,    beim 

i  Vjd  <iu*t  Frcjtar,  Bilder  au*  d<r  d.  Verpiniceabeil  Bd.  II  2 
Abfclin.  Q  D.  160. 

«  S<b«r1ita.  H.  II  TH    i 

*  S.  obeä  p.  21. 

*  S.  obrn  p.   i.  Doch  hpul«"  iMirticuIarrvirbtüob  erhallen,  •    l^**«otor, 

Iv»ü»ciieM  PrtTatrsehl  i  [ 

*  Lai,:  M  TM    I.  •«»  der  Joachlm-Friedricanriien 

t.ani!e%k«n-'  >ntii    man,    ilnffc  tlaa  AbsogigeJd  noch  nteht   ftllR«» 

mfin  war.  aip.  verl>leci*L  daawlbe  au  erbeben 
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Abtritt  cinefl  Kid  Wfftflftj  HB  einer  KrUcliafi,  dir  in  ätl  an- 
dere* (aeriehi  geht.  s|irit'ht  «ehon  j|»  luillilllkH  der  Hrrr- 
*ch«1:  >1<ii  AbtOftOb  BL  Eb  finden  sich  HiMittrimunpii  über 
dir    K.ruicnxen.    Kind  lim  ffeate.    llockxeitc  11 .    Kit  iil.-im  iinun;cen 

auf  Veranlagung  de«  Adelt  nett  1327:  in  dem  Entwurf  xur 
handeaurdiiLiiif;  unter  Joachim   Friedrich '   10t  Li.-«   in«  1-1  axe  inte 

£«'nv.«  II.      wievirl     iiilJl!«'     di:i      Hllfner,      uirvit'l    der    K<s*ttt    lif-t 

«•unT   Hochzeit   oder  Kindtmfe  gel»«i   darf,  wieviel  Tonnen 

irctrunken  werden  aollca  11.  ».  w.;    auch  aber  di»-  St<  i!'<-    dm 

Schmuck,    den  der  Hauer   frngi'ii  darf,    pebt  er  Voraolirifleii, 

K)  »-erden  die  L6fan<    Kr   da*  Gebinde,   für  die  Kun  liw, 

Mx^dr  ii.  r.  w,  gUH  DOmlcOl  Iwr  die  einzelnen  Ti-ih* 
I  I-xiuU*.  I.'her  die  Aufrerhtr-rlwdtun^  1I1« 
11111I-  natürlich  diu  Herrschaft  wachen,  dir  Sciud/.m  laümrii 
ifcr  mLJcs  unreifen*.  Hie  Herrsch  Jift  toll  auch  bei  - 1« -n  Kik 
toUUtt»  der  Kauern  ■OMMO  »•in3,  wie  auch  Verpfandungen 
uixl  Vrrw -liulduiigvii  der  Grundstücke  mir  mir  ihrem  Wissen 
und   Willen  gegtatti-t  >-in«l . 

Alle  Üme  J5r-tJnimuii^ai   Mild  keinntivcpt  neu.  die  Vo;- 
Ordnung    von   Mi-ty.lnit'  vmii   1472*   enth:  idich  achon   in 

Ott  ■  ,   «  I      i  fiter  nur  ausführlicher  und  lircitcr,  wie  a.  B.  b- 
in  iUt  «liiniii  kiM'ln'ii  ISiiiii-niordmui^r  von   l.Sfll  *  fcM£e*r:|ftt  i*t ; 

1  .mtdtatftfaWliicdo  withraid  <1«-    gaMetl    Jh\   Jubi-humt«  1 1 
*iod  uneraiudluh  in  dn  Wiederholung  und  Eiuiwhnrt'ung  der 
liauptgmerjsc. 

Welche*  »ad  dk  Anacliauinuren,  die  diesem  Itactit«*vxtcxn 
KU  Cirnnde  liefen,  welche*  i*t  :ii*He«ftridere  der  («risr.  di-r  aux 
jenen    Knuvurten   rar  LaadeaDrdurjg  •priclitr' 

Sollen  wir  mit  Kor»*  und  IsancMihn  r  glauben,  ilafs  die 
Stromuug  jouev  Zeit  eine  hnuemt'eiudlicnc  i«t,  dafs  xie  darauf 
au»£iii£.  „au«  den  Hauern  einen  beniteUwen,  frondenden  Ar- 
heiter  ?"  nraehrn"  ? 

in  der  Tliat,   M   Isfat  -n-li  manchen  lur  eine  solche  IM 
uung    anfuhren:     dai'n  die   Buucrnlcguixgen    ikunnl.%    Mark    im 
Schwange    wann    «ad    an    roamle  n    <  m    au    *tarken   Be- 
driK-kuiigen   fuhrt»  n,   itahfl   leai",    ehcii-10  .falten  wir",  dal«  die 
Fnmi  mer  Zeil  bedenklich  /.uiifliraen.    Und  schÜefslieli 

alle  jene  Judikntc.  die  Wir  angeführt,  oind  xie  nielit  fcböl 

1  1    11    Ä-i  Audi,  4. 

•  V|fl.  dir  iulcrewxulv  Stnlle.  in  Jcr  Scheplitc  über  die  Sckubctt- 
gofekte  seiner  Zeit  spricht,  ü.  I  p.  III  Tit  8  §  £ 

■  DieetclracrvrB  Liitide»ordnunj:  11t.  40- 

•  S.  db«B  p.  12. 

"•  Lanflts^prolokoll  in  Kampts  JxbrUb.  H4.  45,  xFl  p    \'J  Anw. 6. 

•  B,   Db«l  P-  34. 

"  l.  cti.  Bd.  II  d,  9 

■  Vgl  aban  p  87« 

'••  |.   ';»     1  IbaraatäbtlKfa    i*^    aui-h  der   Mmt  xwi»cheii  dem  M 

in  <i  ili  tu  niMtmiirkiarV^K   A ili'l    ntgtii  rfei   llxueni- 
iliriiMe.  *.  Korn    ]..  M  <T. 
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Rix   du-   Anavrttohc   dei   A •*■  I       l<  ieti  der  Bei 
rii.M-rliili    immer    durch    »inen    koetapteUgan    Prosei*i 
£ammercericht  entgegen  treten  konnte? 

Und  deehl     Die  Vwfiwscr  dei   I  i  brauen    wem 

hiiucrntreuiidltche    Mhiuht.     eaci    SchepKiti    und    ato    ar 
Juri-!'-     i  ii<  i  Zeit  vmcBi  wie  gei  Ke 

Rattern  an  M-liinr,«  ii.  ata  ^m ■  hernbcuarflcken.     Sollten  aie  nnr 

Ulli  dem    A»UI   <Iimi  Itniuni   iii»;-lii ■li-t   urlirio«   n      fr    Im     k  «u 
liefern,    iliu   «Ii-xv-i'n   >■»   unter  du-  HiiiM-lmfl    ■■  irr  Oh 

gost«-'iir  beben? 

Ich    meine,    die    Gestaltung    de«    eutehcrrlicb-b&atM 
Vvrlnlini -'   .    wli    EM  sieh  im   ]»'<.  Jahrhundert  huraiatgeh 
iht  nur  n  in.   vnu  man  den  nai  a  rolkswirtHftftft- 

liclna  Cli&rakter  jener  Zeit  ins  Aq 

h:i  ■     hi.     kdirhumWt    i*i   du  X  tltoll  -r.    in   den   de-    M 
kantUfemua  eich  entwickelt,   der  Herkautiliamoa  eber   iet   in 
.-■iii.-in  inneraten  Kern  fttHfUahfldung'1   um)  die-,  »igt  neb 
:m  dem  >tuat  im  Staate,    den  du«  Rittergut  bildet     Nur  dal« 
natürlich    in    den    gatanerriieh  bäuerlichen    VerhJÜUiiaa*   dl 

Ldccii     i\>-a     Mei'kautilixmiH     *irl      WFWleu.   ml    iineli    "tu.  -r    IC  i  I 

toog  hin  geltend  machen,  der  da    B<  'onnandung  und  •)* 
Beaaffetchtigunff. 

[)cr   Gutanerr    Ibi    der   Vormund  eetnee   Batiera. 
da    Baaar    iet  dumm.     I     ii-      muf*    die    llerrachaft   ftbei   il 
wachen,  daf*   er  lieh  nicht  b«*i    noinon   Qoiaffeo    abefwmt^ 
d«f»  or  aeh  rücnJ  rem  Wacherer  ungarnen*  dm  er  la.-i  Krl 
teüungen  doli  niehl  Dbarrarteflea  lafat. 

Die   Hoteobaft  sorgt  aber    nn  ii    noch  in  anderer  W« 
i'ui-  ihren  Pnterthannn.    Sic  nrab  darauf  halten,  dafs  er  sur 
Kirche  gehl  ■'    bed  Bnndechadea  mnu  ita  ihn  dae  n< 

iefira  and  ihn  wahrend  der  /-«  ii   d«-»  Wi« 
jimlu-  und  dienatfrei  laaeen. 

h-       illrA   ijrtgt  ja  mich    in    ihrem   ei  InH 

Denn  eie  I >- * t  den  Bauern  dae  Gm  gegeben  und  emjef 
Dienste    nnd    Pflchte     ja    >•     erttcheim    auch    »U    hilKp       1 
»ich  die  Kinder  der  Ünterthanen  ihi      nmb  biiiSgcn  Lohn*  oJ 
Qetfnde  anhli 

l>an  HaucraKut  i*t   nl*o  oberwo    wem  Li  H.  n 

•■  [e   Ali    dm  Bauern,   und  ebwu  darum  bedarf  der  Bauer  di 
Überwachung.  Ja  Doch  mebrl   Alle  Rechte  gegen  den  Be 
b  dfon  ii  \i  an  ee  in  de*««Ti  Bei  eben 

blick    abzuziehen.     Daher  wird  ihm   der  firefc1  Alaug  ni 
itattet  gegen  S<  ,du.mit  der  Obng 

leeh  Pichle  und   I  i  I  ehwlelil   irördoo-  •. 

1  V«L  Bthooller,  Stadütn  ubn  di«  wfetabaftlkhc  PoIWI     ■ 
rktia  d  Ur.  Li  i   Jahib.  N.  F.  Bd  8  ]     18 

heplita  l-   II  Tii  :;  Dach  m  IT.  Min  1080. 

ii'   cur    f.inil'f'M'iuunc;    bei 
laaacBohn,   I.  &  II  | 


rh- 
mt. 


IX  4. 


47 


Dicee  B«*-*touii)iuigr    an  hart   8i*»  uti»  vi  n  uuig.   iot 

doofa  in  gewittern  8inn«  wir  daa  Korrelat  il«---.  Erbimirecl 
denn  der  Edelmann  darf  ja  dam  Bauer  dai  Out  auoh  nicht 
beliebig  wegnehmen,  tendern  muls  et  Ihn  taten,  tolange  n 
fH  nicht  reiacUacbtert.  Soll  nun  dai  Bauer  dau  Rdwhnjmn 
durch  ptotsttchea  Wqgxlebea  ohne  weitere»  um  tetne  Einnahme 
bringuu  dürf  i 

Hätte   man  dentale  btob  dai  gutaheniichQ   [nteretao  Em 

ffohablj     N     ffftrdo    umii.     wenn     nicht    -i;i-     V  erjagen«     «o 

doch  il.'i-  Au^k.'iufi'ii  fh-i  I'.jum'iii  olnp'  w  eiteret  geetnttei  haben. 
Wir  K*Iii'n  lh*raittÄ,  daß  dfea  nicht  dar  K..H  Ett,  lendan  mir 
JiUMiahm&wcJtic  gcseliie-fit.  wenn  dl<  Obrigkeit  rii-rn  Wohtv 
*itz  braucht  -',  niirr  der  Baue r  grobe  WMeraeadiehkefl  rieh  au 
tdioldes  b  Luvt. 

Dl  riniiinrhc  KfcliL  Iial  cbuii  gewi«HTi:ialVu  RWeJ  IViu- 
n  in  »ich  r  die  IQ  Otnttlldar  bl  einem  ^-irwis-in  i  i.-'.'.-n  ..-ii,' 
-I'  h<  n.  Das  eine  iot  dai  Prineii»  der  Auturitiit,  Von  d 
Standpunkt  aus  bat  tt  Bottchitdrn  das  l  bergowicht  de.«  Adel* 
den  Bauen  gefördert,  tmd  dasa  beigetragen,  die  tooiale 
Kluft  Ewitchen  Edelmann  und  Bauei  tu  vergröftorn,  Ludern 
es  bei   jenen)   den  Begriff  der  II»riN<lnitf    !><•  i  <b*ii  der 

Daterwlnlgkeit  betont  Aber  «•  Regt  diet  Qborhaupt  im 
Sinne  janer  Zell    ei  toi  ein  barvointocbanderZng  da»  Merken- 

Eben  dieeer  Zug   Eil  ahn-  avdj  andraneta  dem  Bauern- 
itand  u»m-ti^.  Denn  hinter  dem  optaberrUehen  Intarexite  »teilt 
dt      itBAtswirttohafÜiehe,    über   i    i      kde]     I  bl    das    1 
tejbal  in  einem  Lande,    wo  <ij.-  Stände  eine  h  grofiM  Uaehi 
beaaf-'  ii     irie    n;   der    Stark    datnalft.      .Sehnt*    dei   Bt 
»biniliM  and  dai   Bauernhuidea" fl    i«t  daher  in   gi  Sinn 

fichon  [n  jener  Zeil  rorhanden,  Da«  tritt  u.  a.  in  der  Lande«- 
Ordnung  Dieta  baejeia  hervor:  d<  r  Adel  darf  eiraraina  Bauen* 
jade  bot  Errichtung  eine«  Leibgedingai  tnahtnfen,  mni\  lie 
tber  nach  da  Pode  dar  Witwe  wieder  n,  ndamit  der 

P«iirr>tain!  euch  erbalton  nnd  nue  und  tinaerei  getreuen 
J^imlueluft   im  dar   Ui  dl   and   gemabten  LandativttüSi 

1  i>  ?•  "... 

*  \Vii*  »du  die«  Ucetinuaung  ein  Ilcmiaachuti  lur  die  lleMrcbuugeu 

de*  Adels  «in  Iconete,  sod     weatateoi   unter   Diettelneyor  much 

ir«r,  »riict  folÄCiidcr  Artikel    unier   den  .Altintrkiaelmn    Hdehwcniuffm'" 
ireb     i:.   W     10i;    Auoh   ^tÄdigrter  ChmfUnt  nnd   Ben 
llirr    *"hiirl.    ÜDAdon    liftlx-u  cUr    Aili-I»    .-.u    Ihth-JiIi'h    üaM    BOI    vorigen 
lADdtAg   (*o!il    tJein    von    ].'<7'J)  diireh    S,  Cbf.  t^i.    bewUligct    i«t    wor 
den.  'ln«s  eioam  von  Adel,  ili-r  vi««l  S.tri'ii*-  )i»t  e«Ii)«?r  «nwl  U  bt»ltnf  «ttaer 

i^nntlaet,  einen    p»OW«B    iusmk>ai*m    mnelif  hst' 
drrrrgi-n  rn  E    <'h    Oo    BntBV  imfiTttohiljs  Bilti*.  I    C4    «in    Wolfen  wi-il 
Mi  hurt  i!»r  ilher  fnh»  I  tpti  w  irdt  :ii  dor  Catit  tlry    tmd 

na    in-  irn.   weil   r*  dach  >x»n  Ewr.  Ch.  pi.  vunnalils  gnHüi^ 
l>rwillit-ri  i«t  ■roraen. 
1  Knapp  I  d.  51. 
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richu  abgebt 


•ht   damit   wohl  auch  in  Wrbii 


da*  Scbepbtx  und  di*  Prax»  4««  Kanaergencltu,  wie 
seift  %  »o  *trwig  nr.  den  JtaachriUikungm  die*c*  Recht»  I 
kritf-ff- 

r>    kommt  aber  <Uxa   nex-h  da»  andere  l'rincif»  des 
achea  Recht».    Ifcw  romierke  Reckt  bat  brkaimtixh  den  t^rt*- 
f  amahegriff  am  Mchnrftitpn  ausgeprägt,  »  i«t  geneigt,  den  Kigea- 
tSroer    in    allen   **incn    Befugttiaaen   zu   erhübsen.     Und  w 
kommt  auch  dam   Bauer  xu   pH»-.    nenugletch   dinier  nur  der 
doroinn     'itili-  Mi»  -  IS.  -  txtum*  war*. 

Betrachtet  ni*n  von  diesem  Standpunkt«'  an»  dir  Landca- 
ecdntrttgan,  *o  erxhernt  e*  nickt  richtig,    xn   n  */*  ai* 

„dm  Kauern  dem  Ritter  ohne  Kontrolle  arar  Au~bentung  nber- 
l..--i   i'.      Die    Ausdrücke    tmatwillige*    Viipellicren'  •»- 

gekeu  der  Obrigkeit*   etc.    mögen    wohl   lur  ihm  nrofV*  Utii 
Mimmtbrit  in  nl.U  KhKcfecn;    «Inf*   r-*   ftlr  dii    d*«i 
sehen   hiv  goweeen)    orlflli   ans  dm   Judikaten  und  den   Sein- 
iQfl  der  .luri*t>ii   din  hau*  nicht.     Qearifii  hatte  der  A<1   | 
Menge  R*vliie.  ■  I »*-  »Ui   Bauen)  tun  ümi  aMiAngi;;  machten,  aber 
auweit   grhen  sie  nicht,    dafi*   mc  „xur  röl!  iormne 

Jeder  SoaWnmg  Beine*  EigeBtinnareclilM  gofWirt"4.  E»  aa£ 
eben    jrri"    Rnji    nicht    in    den    Edelmann  l   -ind   Hea 

Bauern,  mim  Üi  von  Gott  getötete  Obrigkeit.  WefiDfllaV 
bannt  bei  pinem  Staate,  m  -:  :-.i ni  besonders  bei  den  Patri- 
moniaUtunte  die  Verwaltung,  ttieht  die  Verfassung  lur  ilaa 
Wohl  ninar  UntorthanOI  malafreh«  nd 

Rechtlkli  int  j»  die  l«age  des  Bauern  zwett.il...  a£ae  pre- 
kar*\  ob  aber  von  der  recktKchai  anf  die  wirtschaftliche  1-ogc 
ein  Nebln  fr  geartet  sei,  i*i  nbwef  m  sagen,  eben  ans  dÄeaeei 
<i  runde. 

Dal*   QMnoke    A.  >    einer  VcrscMochteraag  vorban- 

den *ind.  i*l  bereit«  oben  angedeutet,  andereraelti  aber 
«pridrt    n  rolatrv  günstig«-  Lagt    dor  Buucr». 

Lii-*i  imiti  il;is  Werk  des  *  kueroe,  der  Ja  vorausaweiaa  ani'nuirki* 
atdM  WrhiiltniMM  rekurriert  und  nelhftt  jahrelang  diosoiban  als 
Pfarrer  kennen  gelei  D  i1  lii  BUBI   zwar,  data  die  Technik 

Landhaus  damals  Doch  nicht  noch  in  der  Uark  entwickeil 
war,  daifl  aber  dar  Bw  i*nntnnd  ul»  bt  ander  gedruckt  ^Ur 
veraebtot  hingeateUt  wQrdo.  ist  durchaus  nicht  darin  zu  Sndav, 
Cokna  B  r«bto4  tur  don  Baoarn  —  und  da«  lohaini  beaekb 
nend    am  h    im    Hindlick    auf   die   I'"'  thoniUDgen    der   I**ndea- 


■  i.  (i.  ni 

»  S.  oben  p  77  fl. 

*  Antlrrerwito    aber   w«r   ita-    eQd  >t   nben  dcawagen 

iifiNtifc    »rii  -  •  ii :■  •  "i  iiii-iii  lim  ilenailum  *n«hri< 

*  InaaeBobn«  1.  en   p. 

\    i    ;!>.■!  ihn  >!  Alljr  Dfiitxthr  Biugr.  üb  •■»•'•  und  Laagelb 
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Ordnungen  —  nicht  dem  Qvtahemij  «ondern  den  Wmi 

von  dem  der  Bauer  den  Barnen  borgen  iimfn. 
Hinsichtlich  der  Sohne  ritt  tt  M9   BuM! 
„TIiu  iL  ine  Saline  oral  probieren. 
oii  einer  Lu*t  hei  txem  BtadSaren, 
Dazu  sollwt  du  ihm  helfen  gern, 
Dazu  kein  BeU  ttooh  Gut  erepara; 
IVnn  oft  ein  arm«!  Bauern  Kind 
Zu  groben  höhen  Ehren  ItBmbf/41 
DbIm    er   den    Hauern    vor    allem    vnr   diT    Trunksucht 

mrnt'i  maehi  die  bectygkfcen  Vonefaiften  dea  Entwürfe  zur 

I.Aiulcxordiaun^9'  verslAndlirh,  ibv  es  deutet  «lnrelnni?»  Dicht 
auf  »chlccbc*  Verhältnisse  dos  Bauernstände».  In  der „That 
sind  ja  mich  die  Allanen,  wie  die  Erhrcgistcr  der  Amter 
Engen  und  schon  du  Natur  d*«a  Erbsinsrechte*  vormuten 
läfst,    niedrig]    andrerseits    aber    finden  eich   Kinnen   Ober  die. 

holen  Pnbe  aei  landwirtschaftlichen  Produkte4. 

Mühten  schildert  daher9  die  Lage  der  Bauen  vor  dem 
'•'Vi  lirigen  Kriege  als  eehr  gut;  unbedingt  ist  dieses  1  rteil 
Im  ^rechtfertigt]  dann  dürfte  er  ledenABs  r«cht 
haben,  daß  die  ungeheuren  Summen,  die  onnolnen  Dörfern 
im  30jalu'|i;t.'ii  Kriege  abgeprefst  nunlen. 
Wohlstand   der   Bauern  Bfndeutun  * ,    ob 


wagt*  ich  nirht  an   ent>eht>iden. 


dei  idbe  aDgetneia 

■  <  •l'lwill'  I-    l 


Calrod 


:« 


T.  II   j..  T  f.      Aus*  v.  1*307. 

1  S.  oben  >  45. 

*  S_  dk«  ob«»  p.  J~  Anm.  4  genannten  Schntuteller,  auch  die  Nach- 
richt atw  dem  Turmknopf  derBsrlinsr  KtkolSfltfcrefcS  von  ]&4  K  KAnlR, 
fiwhlrhu*  d»»r  SUdt  Ksrltn,  Bd.  I  p.   147. 

1  Haudachrlftlichrr  Aufsatz  m  ilcr  Blbl.  H  Berlin.  Man.  Borat*. 
toi.  392. 

4  Eine  diufttifchi!  Illustration  Uiersu  hetert  tla»  Protokoll  Über  den 
Obcrbarnimschen  Krci»  von  1<KM.  Marie.  Forsch.  Bd.  17.  Vrl.  hicrau  di« 
Sctuldcranc  TOB  II.  v.  P^tendorif.  Beiträge  mit  Geschiente  der  Marl; 
etc.     Korochungcn   zur  llrandenb.  Preafs.  Geschichte,  Bd.  II  p.  1  fT. 


roratbv>fws  (40)  II  4    •    'l'ifmtnn 


Viertes  Kapitel. 


Wie  vor  dem  30jflhrigen  Kriege  durch  Scheplitz,  so  hat 
nach  demselben  die  mitrkischc  Jurisprudenz  durch  Friedrich 
Müller1  eine  ausgezeichnete  Vertretung  gefunden.  Sein  Werk, 
die  Practica  civilis  rcruni  Marchicarum,  1678,  ist  neben  Scheplitz 
immer  die  Hauptquelle  des  mttrkischen  Privatrechts  geblieben. 

Auch  er  beschilftigt  sich  ziemlich  ausführlich  mit  dem 
Bauernrecht,  dem  7  von  seinen  125  resolutiones  gewidmet 
sind  2. 

Aufserdem  liefern  die  zahlreichen  Gesinde-,  Hirten-  etc. 
Ordnungen,  die  seit  1635  teils  tür  alle,  teils  für  einzelne  Pro- 
vinzen der  Mark  erlassen  wurden8,  wertvolles  Material  für 
die  Erkenntnis  der  Entwicklung,  die  die  bäuerlichen  Rechts- 
verhältnisse nach  dem  30jährigen  Kriege  nahmen.  — 


1  Vgl.  Über  ibn^Kamptz  Jahrbb.  13  p.  134;  Stölzel,  L  dt 
p.  418. 

«  Hauptsächlich  res.  97-  100,  110  und  116,  res.  100  allerdings  nur 
zum  Teil. 

3  Die  erste  ist  erlassen  für  die  Altiuark  1635.  Mylius  V  8  Kap.  1 
N.  19.  Sie  stimmt  im  wesentlichen  Überein  mit  den  Gesindeordnungen 
von  1644,  1645  und  1651  (ibidem  N.  10-12),  die  für  die  ganze  Kurmark 
gelten  sollten.  Die  Gesindeordnung  v.  1681  mit  einem  Appendix  v.  1683 
gilt  dagegen  nur  für  die  Mittclmark,  Priegnitz  und  Uckermark,  sowie 
ulr  die  Herrschaften  Hees-  und  Storkow,  die  bis  dahin  unter  der  Herr- 
schaft der  Neumärkischen  Gesindeordnung  von  1646  standen  (ibid.  N.  131 
Die  letztere  ist  aufserdem  erlassen  fllr  die  Kreise  der  Neumark  und  das 
Land  Sternberg,  sie  wurde  1685  erneuert  Die  Herzogtümer  Rottbus. 
sowie  Crossen  und  ZülÜchau  haben  ihre  besonderen  Gesindeordnungen 
erhalten,  die  letzteren  schon  1640  durch  die  Markgräfin  Elisabeth  Char- 
lotte (vgl.  die  Vorrede  der  lfitfö  erlassenen  Ges.-O.J,  dann  1686,  Kottbu» 
im  Jahre  168Ö.  Diese  beiden  Ges.-OO.  v.  1685  u.  1686  sind  abgedruckt  in 
Hoffmanns  Repertorium  f.  preufsische  Landesgesetze  Bd.  I  und  in  der 
Sammlung  d.  Provinzial-  u.  statutarischen  Gesetze  der  Preufs.  Mon.  B.  III, 
von  der  Ges.-O.  von  1640  habe  ich  leider  kein  Exemplar  rinden  können. 
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SchepHtEi  t"  Uni-  racheüdot   Auch  MftMov   in   §ekter 

I  »ar*trllun^  *cfmrt' »ir<:i  Kliwwüi  d«r  L'UhIIkIh-u  H<«vidk>-riuig  — 

abgössen  von  i  [«  und  dm  DfonstboteD, 

1  hl-  Mite  Kkite  umfelal  dia  ßteoe  Kbari,  d!<  Ehra    | 
i'i    und  lieh   !"•  -ir/i  pi  cum  davon    Euchl  <ii'-  _-'.'."iiii 

i  Ahgaomi  Dienati  n    leiateo  haben,    in  »U- r  R 

K*thcn  *ie  zu    I-i-lint. 

I'ii    v\«-ii.-m«  eaUraicbstan    iBttt    ibun  warea  «Ü<?  Ldm* 
■chnlsm;     Wir   brauchen   auf  dieariben   um  so  weniger  nn- 
EUgoL>>'i,  ili    fhro  Qtiter  doch  aigontHoh  kaum  Bas 
■-.ii'l  und  »Im    ßcchUrverhlltnimr  dorftdbca  bereit«  neUncli  ein* 

/.•li.'ild  •'*•■«<  liild.  rt  w  .id.  n  -i:t<i.     Wir  ln-bi-U    mir  Im  i'\  «h'    *  1 : - 1  -  ilil«' 

Zahl    im    Laufe  dar  Jahriiuädcrta    isomer    neb    MBjanuaeii 

L't'Hi-Iinii'l/..  ■;  rill»«    Kll(ntrkltlll£,     (Irren    Hr^'iiiii     HShOll    dflM 

Landbveh  der  Mark  von  i  t '. 

Nob<-n  «Ion  Ldttuchabra    fl  iden   rieb  aact  noch 
immer   nur   veretaselt    —   andn*  Bauarnlehen.    Inabeeondate 
ii    M  in  'mimt  Reihe  von  Dttrforu  nobon  dem  Schubsen  noch 
i  Ben  Lekntaeacui  dam  da  Sefculaea  garta 

tr;. 

bevoraugte  Stollnag    oahsx  Bf  Ak- 

iii. irl;    'II'     Frei   tmen    in   der    Wische    ein.     8iti    beaaAen  In« 

r i - •  < » i . 1 1 !  lir'i,  i'  i|    mit.  ti  ü     bno  Zatmgi  riebt  ibarkoit,  rie  habt  n 

auch  aonel    riefe    Prärogativen    adliger  Gölor,  a.  H.  ili««  Jagd« 

dflg    BaoEl    ''tinn    Hotuaciuk-iil    aljasuk-gi-iL.     im' 

iil k|(  des  Reobl  dar  Landstandaohafi  : 

i  Ffir  «in  .ii.,.  /.ii  vgl    Bit  dal    Kerl  Bpaadnbanj  II  b  202  ff, 

Le  ncacr*  besonder»  Üülie,  Provi&iialrevhl  der  AltmeiB  iMn^deb, 

u     g<  I.  )|Ui    l'r-vir.xinU--.  i.r   ,1,-r    KBflÜarB 

dmol 

ten 

ht  ganz  fcltr.     Rladel  meint,  mo  bbulii     «rllthtra  worden,  woii  di* 

Ueirrfl'rmu'fi  bei  .  ii  r  Gfffotlunc  d«i   DorfM    bH  bfltelUet   iii-KtM^n  HWa 

Ka  änclnn  «ich   aber  BSlchfl  i    ■  nihutinrn  auch  a  Ii.  m  «irr  ■  ii».  und 

»rar  bflKtn4fln  u  dra  altolavinriirn  Orttcaaftea  n   Kn.-.inr 

nr  in  is") ■•«  nagen   tu  da  loa  iita    Dil  vat  rMadeaanKI 

»boWhci    H  inner   iu   den    wellinifvlieu    Landen  wahrend    dir   Zeit    rotu 

II  — H.  .Ulirliuiiil.-ri.         San*  rabtbd  ruck  au*  il«iu   V   Arcbii  f.  lüelniacQfl 
Qi»chu-Utc,   IM.  IV    IBKt,   j..    13  ff».    Uwnößucb    wäic  diw    Annahme 

'  ;r  rjjfl    Mnrk    nirlif,   r»»  «lirMiil   dAinil  n-lir  ftil,  «l«f^  K^rndi'    in    Uoea- 
und  Morkow   dicr»  BatKnnloaflB    tchr  Terbrcilot  w«rcn.     iWohlbn      |l 

■  VgL  Oötao.  I.  ctt.  I  p.  iftu-391,  v.  Baiaairlta,  O.t  Ku«u»-uk 

Brariflcnlmru  il^'i|ixi-.  '  |      gta&gtl,   \i-ui;  lleitrign  :  Kvnntn. 

tW  \#i-iit*  JiulIxrojT,  \u\    III  |t   %\  ff.     Iiitnv«*i»tit  int  d(#»   Baamkimg 
Ton  M»illi*ii*i'n*,  daf«  dieso  KrrlMuavngOIrr  in   im-  WImIm  hkMh  Eb> 

:|i..ii     -in.i     irftaraiMJ   >"n-i   la   dei   Aliniark  nur     ■•  hlowi 

mfatkllm.     iVt*l    ntii  Ii  dir  Ilnu-Tkun^rn  von  l'r*inu>  bei  Btttftfl  I  p. 

«hXU    ü  doutal  dls  daauf  lim,  iLif»  ihV  l*»;\ii 

in  l    binauf reichen      wie  ja   dir  :i:  On  NVuche 

wahncbciiilKli   imHi  imt..T  All-uvU  •!-!..  li.inu  «ifoißtc. 


BraadcabuiCi  IM.  v  [Btrila,   ISMJ2  Abi   a  B6D  ff.  -    MGUor  vridui 
•pactelldea  Lahaachabea aocli rcaol  71,       \  rl  t  d  Folg  ladmataBKaa. 

r.   KU-iiol,   |.  .-.   j.    :'|;   II.      Di-,     i   npraag   <Ti**«r    Kaucnil«'!)» 


;.a 
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AuiVrdcin  finden  sich  noch  hier  und  <la  »ogtftiaiinto  Firoi- 
Kauern  ,  die  ehe.ntalla  in  r-nrtrr  Itutiinx  beim  ohrrfrerichte 
Recht  iirlinicn,  aber  «onvt  in  demselben  Yerhiltn*«8e  £um  Ober- 

:  i-iii  lii    »teilen,    wie   andre   Uiitertl».*iu-u    Xil    ilirer   Orrichtaherr- 

•ehaft,  nur  dal*  *üe  natürlich  keine  Lhenste  lulHm  K 

Auch  in  den  andern  Provinxon  -  10  in  der  Ucker- 
mark3, Pricgnil*  und  Htttalmik  —  k«>nuneii  M»Iche  .<-hrift- 
»UUni^e"  Freihauorhtii'  •■  «  '.  ihre  Bcvutaer  entrichten  aber 
in  der  Kugel  kein  Aiiualuuegcld,  wir  in  der  Altmark,  «ml  be- 
sitzen vielfach  die  ZtMfltriöraMUFkdil 

Deiarli^'.'   llüf.  ml"  verakiedm«    Weite  eutaUndcn, 

namentlich    ilurcli    VeYän&erUM    rofl   Rittergütern  «wirr  ritter* 
t'r«*ien   Porti Densen  nid   il<-r  (iVrielit»hrtrki:it 

Scldiclolich  ^rliCirun  hierhin  auch  noch  die  Freigüter  im 
IIDdSffdntliOQM  Sinne4,  d.  h.  diejenigen,  dir  unU.*r  Patrimoninl- 
juriftdiktion  -u -lim.  aber  ganz  oder  teSireiac  fW  Ab*** 
reiiuu  Diennten  lief'reit  *ind.  Diu  Veranlagung  lii  myii  könnt« 
vc-rHclnod«'n  «ein.  E*  kam  z.  B.  vor,  dnfa  dar  Kurrnrat  eine« 
Mcaniirn.  d»-:n  I  lofkiirli'-iimeiater  oder  F^mtrr  zur  Ikduhnung 
t'tlr  langjährige  Treue  einen  Bauernhof,  «in-  ihm  heimjrefndlen 
war,  erb  und  -ip-ntumlich  Übersah  und  die  l>icn«te  etc.  da- 
bei rrliwv\  Auen  de  einiige  Freibauer,  den  d.-vs  Ijuidlnich 
erwähnt",    nia*r   auf  diese  Weine   Keinen  Be»ita  erlangt  haben. 

Mannigfaltige  Modifikationen  aller  dicacr  BrruUvi-ihalt- 
uiaae  mögen  natürlich  atattgefundeu  haben,  et  i*i  über  inter- 
■  •a-ant,  dieselben  hcrvMrr.uhebuti,  weil  man  sieht,  wie  aic  «ich 
auch  unter  der  Herrschaft  dal  rtStnlaehen  Rechte  jahrhunderte- 
lang erhalten  und  in  ihren  trat  entliehen  «Jrundangcn  bei  d< 
JuiJatau  Veratandnis  gefunden  haben«  — 

!>en  pltni  Liberi  Hellt  Moller  gegenüber  die  Leibeigene 
Sir  oind  »war   nicht  Sklaven     &  im  tun    priei  i  juri*  rationci 


tenp. 
.tMCbfift 


1  i.titr-,  I   cit    II  i.   :,i-v>     Stengel.  Ncur  Beitr  III  p.  4t  f. 
1  M&rUi*  JartRuWaa  Neeataarhrlfl  III  p  ;tt  Amn    l. 

1  S     den    AafaaU    in    Klwiu»    .Mumleu  der  Qcactxgebaiig.  Bd.   IV 

r.  873 1  l'ber  die  »briftsMasiccn  mit  Ober-  und  Uulrrptricbtca  Kaaehauen 
meAtei  h    i»r  Chanaarf    I  Bfg.     Einenberg  und  Sicbr 

Uiti.  Ild.   II  D.   4. 

*  Vgl.  Hcliolx,  ).  c    H    V-   259      Mathia,  Juriwtt*:hc  Moaal 
III  p.  JA 

hm  aolober  PYeibtief  fiBdel  "i*'h  whon  lö6S   *«n  .l^nohim  aua^e- 
■t«Ut  Rh  ohne  Hei  In  BchO&ebeu  unto»  dorn  Amt  .MüiicniiofT  (F>a#e- 

UMlBr  im   i.rli.    st    Ar.li  i  t»  ".4   eeV«>nt  <!"<■  Kurfmel      .NaObdBBI  URMf 

WjiUnmnii  fltt    UDB  auM  llppiftdigiiiig  lifct  wmi<  lirn  1om< l  .  dal« 

wir    ilmi    iintl    uhSBQ    Kruffli    rinnn    lUunrliot  erb-    und  eig^ntiimlU-li  $*- 

M'hraikt  babeD,  «at-li  *!!••  i •.  t»ti    Dieekt«  und  l'n|iiin-iit«Ti  «Haaan 

IIV47  bat  er  einem  Bauernhof  iu  BaanleM  ileui  II«in»ücbrDmeiM«r  .nioht 
lUIriu  trrb-  und  rireuHltnlirli  obvrlaMvn,  aondiTii  «ncli  t«m  allaii  Ifama 
und  l'iuiit.-n  KäiiiUrb  befteiat"  |Rrlirt^if«ter  Ur^  Amt»  Mütdenbeck). 

*  Nach   W'ohlbrUck,   Lebua  I  p.  2w)  m  Hih^ncftM,  in  Teltow, 
vg:l.  Bornhak,  Freu  ltun£arech!  I  p.  IT. 


ahrr  *n*  JiäImti  HMtfÖPHB  i|U«iidam  M-rvUuti*.  wnil  ».in  n«lwr 
ihren  Kindern  ilirr>r  Horrurbaft  pereönl  i  8t  unterworfen  «ind. 
Ihre  Bntitxverhliltnin-v  cknmktrrifticrt  rr  mit  den  Worten 
Kuppen»:  ouidquid  po»sid«nt,  proenrin  suh  corlis  eervitiitt  ac 
pr*w»tntionii)n*  trnent  et  ud  m|gMliflBin  pm  tubttu  domi 
Uran  batan  dlmden  K  [Madtii  «-11111  invrutJirro  redder* 
coacti  tant1.  Ihm  fn^t  er  noch  hinzu,  rlals  die  l>ienr;t<  I» 
Ifabtt  gwtatasri  werden  können*,  dnl>  dt*  Loiheigencn  gegun 
ica  Will« n  aar  Herrschaft  nicht  abrieben  dOrtim  warn  ffarar 
■^  1  f  1  - •  1 1 1 .  and  Heiratokonwcn«  ihrrr  lie.rr»chnft  —  aufecr  ftlr 
Ratralflf]  um  Mirlcilni^i-iii'n  —  DVtig  habet*. 

Schon     4i«'    GetindAOrdntuigas     unmittelbar     nach    dorn 
DOjälirigen  Kriege"  aoni«  .1- r  Laadtagaabeobiad  toii  105:^  (§22) 

■TR  ihnen      dir     ..1  >ii*nstli/irkeit      und      LwboigVtiacfeaft*,        >!n  <• 
icditt-li    nilinr   auf  du.1   l^chaffoBlwit  dmidbGD   ciiiÄiiicii'  r.. 

Rr*i  1081  worden  die  ptsrattQlfiahen  Verlialtnfaaa  in  Lnb 

eigenen  in  der  Gesindeordnung  nuxfnlirlicher  dargestellt*,  die 


1  Rm.  99  N.  28. 

■  Re*.  97  N.  15. 

■  Zuent  die  Qm.-Q,  von  IW-i    1    c  p,   8*.  in  tt&i    Von  der  Unter 

ehaneu  Kindct  Dinnnte  auf  V  Jahr:  langer  Bollen  sie  Licht  dienen,  04  gca-ckelic 
denn         im  denen  orten,  da  di#»  ilienvfbnrkoit  in  «ehwange,    welen*  hier 

hui  nicht  Autfgekobe-n,  benond^ru  bot  btrgebiBobrwo  BevHncIie  pebweou 

wird.     In  den  Om.-OO.  von  ItJi'j  und  IHM  findet  »ich  dteto  Stell«  nicht, 
dagegen    wirl    in    beiden    UO    Kttde    (hv    ite*tiiiiiuiui£eii    iiln*r    ihm    D 
xwiiug  (Tit    li  in  $j  4  bemerkt:  _ln  der  ITi-kermnrk  iiti<  1  I.nnclo  yn  Stolpe 
i!i,-  <,.  wunnhi'ir  imrh  »ci-bleiben.-   —    Fftf  dk  Wnmiirk  bestimmt 

itie  fleavO.  vnn  um  TU  l  tt:  Jedoch  seil  dir  DfcnatbarWl  und  LA- 
eigeooehaft  »n  denen  orten,  tili  Me  im  Schwanke,  hbrnnll  nfofal  mitgdüdkmo, 

bnonderu    U*i    beigebrachten   Gebraucht:    und    Vcrjnlatiiijr  der  » 
Landtag*  HercrM  BBTi n  hrenckt  gelaasen  werden."   Dieselbe  ßcotiinnsnng 
findet  sich  in  der  (tceindfordruuij*  ron  I6&&  Tit.  1  $  5, 

■  -Da»  Itccht  drr  I-  haft"  —  krallt  deren  die.  Uiiterthaocn 
vcrbuavaon  sern  su  dienen,  wunn  und  wie  ihnen  angeoiget  würde.  ttg- 
li-'li,  »uili  inii  *o  vial  (iorpami.  all  ihm-»  roa  dac  Obngfced  EBl  UotVoni« 
H<ryban  würde  und  dm  ullc*  bey  ihrer  eigenen   Ko»t   und    l'nterhiiltung 

Eir  weviige  IVrtvr  MMMBOnntO,   ftUlffC  ■'<'   IU  Uofa^ttptfMt   wünl''n     dQ 
iiUTtfaktieii    »ueh    konnten    ihre    MAfs    nicht    verl*«ien,  verkauften  oder 
neu    Gi'wi'hr-ijKUin    m    ilitr    Strll.«    •.-(•rnchalTmi;    die   Kinder   iu^i-«Hinlii 
:ul.    iiiitfliiaudi't    ilin'ii    KlUin   t 'nitditiiiii    und  vlfOJM   Lnl%   iiiüBHni 
a    (intern,    worunter  sie  geboren,  verhleiheu   und  wMren  nirliC  mir 
-ilmliiii;  icewieee  JnUt*  ilurr  Obrickvil     :u  dientn,  loadttTB,  w»  tangir  *U 
p/10  ili<-!ii-w:ii  und    nicht   irai  eigene»  nnter    ihrer  Obrigkeit  nntincen.     >ie 
kSflOtOD    UU  ■  n.M..  Dornt'  int  Hadere,  von      netn   IL  t.    MJ  1  in   M 

I  in  ,t.<i/.!  »i -i*l* -ii,  ja  tu  künulr  nieder  der  ObtiRkeit  Willen  weder 
tiurch  »ic  selbaten,  weder  durch  Vorschob  der  KI  tarn  keiner!«!  Voritnilr- 
nmc  n  if  ilu  nommon  werden:  die  KuUinU^iunii   kiwoI   Kltoni  nl» 

Km. Irr  ullrdcii  nilenmlil  reebtheh  vindieiv-t.  " '■  «tadfl  kein  eunu»  •im.«. 
rtun  «t»ttliinl«it  konnte  In  den  netnnarkniehen  I  •«  -ii'l«ori1nunn*n  *on 
|*;4»S  und  |685  Imdet  rieh  linuiehtlieii  d«>r  Lattieiatiü«!  kein«  w*ir*re 
»peeiolle  BHtUIVinoj  mr  in  der  DekUrnti..n  VOD  |Kh7  wird  hrnrorge- 
aoiMvi  daO  dh  L«M%fla«n  nicht  da*  Rfdbl  bUtan.  nleh  einen  andere* 
rttan  geniia  hon«nim  «1  rruHhlen.     Mvliait  V  8  Kap    1   N    2*1  5j  1. 


:»4 


IX  L 


I>Ar>t«-IUniK  >tii*nni  mit  der  Million  rfllBa  Uferen.   Nur  ii,*>fera 

i*t  vielleicht  ein  Unterschied  ZU  find«  n.  ala  lisch  M 

eigenen  beliebig  v.  rrvcfaafUtchen 

ddrfcn,  während  nach  der  OoindcordnuD£  nur  Train-Wi 
von  einem  dortFe  im  i  9oA  aafdosi  imdvnr 

stattet  war.     i     in    ainmun  -•    aber  i,  da/*  die 

Leibeigenen  etn  fieati  -  Beaitzrechl  an   ihren  Haften  nw 

Ei  könnt    Jcnuudi   ichenan,  ili   "■■    i 

i  igi  im«,  ii. ih.    diu    ji 

keir    ntj    nü'lir    r>iniu.i!  in  ö'in  Utrm^fwn   Stal1,    il.il*  iJit  Herr 

den  Bauern   auch   oli  i  ri  aieera   kann   und   ibm 

.»nett  allea,    wa*  jener    «iurli\   /utillt,    in  di-r   Mark    ■  • 

!•>     >■(   dl*»*   aber   nicht   unbedingt   sicher.     > 
u.i-rl.int  der  Geaindeordnvnc  von  1681  war  der  Verkauf  d« 
[j'il.i-i;;tMi.'ii  ancdi  nhni    da«  Önt  möj  er  wieder 

auf  «in  andre*.  Gut  geeetzl  werden*.  Auch  deu  bnivcglRtioi 
NaohlaA  eine*  DnteriliMi  -n  ..m/,  «ider  /um  Teil  scheint  spa- 
teren tfaohrfohten*  zufolge  die  Herrachart  a-etiigcteni  hier  und 
'l/i  in  Anipructi  goni  imm.i.  eu  ftaben. 

HtÜler   kennt,    wie   Schepllti  uml  die  Geaindeardtj 
dia    Loibcigcnnchaft   nur    in    der    l>U*'r     und    Noumark. 

Eni  .ii-  i  au  Ii  in  den  H  rr  i  hi  Elen  Be<  »•  und  Stork 

'hrtgowe-.-  ii.'.      rVlfl   weit   lii     irj    <!•  t  N *-u :i  .« rk    v 

■ .  r.    rti  hi  iii.li:    ganz    feat,  jodenfidla  bi 


ä- 1.   dllf»  dec    EUn     iiutli   -Uni     J 'od«   '!'**    I.'-ili'-ii-i-nni 
ic  Verlaeaenavhaft  traut  «xler  teilweise  an   aieli  nehme. 


1  Kinpp  1  p,  "j:..  Es  iot  ftl*o  unrichtig,  wenn  K  üft|i  |>  i 
]  p  8?)  »pt,  iluk»  Mütlr;*  >lic  l.cibeipcri»eimft  im  ptrcn^Mcn  Siimr 
MHMB  Werk«  UÄkrtj  K  ii :.  j»  p  «>t  äu  diiu-vr  AnaicM  VOM  veranlagt 
worden  durch  die,  Rombinntion  der  Barichta.  <*ic  U  II  p  1.»  «a-i  21 
.iiüülirl:  icn  Intxtijrni  Hftrieli!  nlmrt  »her  in  S.  I  M  fi  1 1  e  r  nur,  am  die 
beliebige  Ah«etab*irkeit  *tes  Hauen:  <*n. 

Mg    dlfl   l'iii^rih.int'iii     .le.nirirn    v.  n    iini'iM     iKirl    iru   andere,    r«a> 
einem  Hof  Huf  den  andern  rerealzt  werden",  vgl  oben  ji.  .vi  Anm    4 

Dir  Angabe  der  I'rtuHii  ersehen  Kammer  tun  l?2t  bei  Knapp  II 

*  Mlttelmftrk 
n  nickt  auf 
Müller  benkcD.  ■"■  im  aaefa  in  den  betreßVadeu  Aktenstück.   ». 

«elbflt  geeeken,  ohne  Citat,  das  sonnt  rcgelma&ig  den  crnaohiea  I*uaktrn 
i'i'iKefltßt  iot.  Mnn  roufe  über  hiermit  nohl  dio  Aocabc  der  KumXrk» 
•<bon    Kaauatt    ■!•«  I    Knftpji     II  j>.  15)    von    17H  kombiaiareo,    daU  die 

Jguan  mit  ihrer  l'etton  und  ihrem  Vermögen  dem  Uemi  tu?. 
mid  nleht  eich  gm  Harrn  erweirrfin.        Sfiftiei  Gi  d**t 

.in    Ii.-  im  BaoM  ic.Miie   Sj.ur  mehr. 

■■■ii   iii.'  Behanpcana    roe   Hninnpek»   . |«.  ; 
\iuii    »i    ^fht  «lut    Im  i  'if.r  K«tilfi**naoni'(-  von   1708  bei  tttadel- 

aiaiiu  (fMDiaau  ftönbfe  *-i,  Leipzig,  i-.-i  i  j>  \>\  lhr-«.)i»e  ergtag 
mach   den  Akten    InJ  Vatraj       n    COluier   Amtakattsae 

i^euobafl,   dataafdan  «aaten   Qnfen  im   rVendavaai  hafta 

■•"'jtaJl    «.'tir    rivle  Lattfel   mcIi  denn  «tofteu  und  mnn  In 
.Vtnt<rn  jui>-e  IjcmIc  durvb  GeHngnul  ^i"'  Aaue^Biuuc:  und  Aufbeuuur  «kr 
wOaten  Gute  Webet   hat  awinsen   DrSaiOD*«     Unter  dem   .Wcmdlaeaem* 
lind  dio  llomchikfrin  liee»    und  Storkow  au   veratehen.     K-n*bholz 
21.  egl   «.b«.  p.  34. 
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dm  drei  ndfdlioha]  Kraien',  oeen  da  Geamdeordnung  von 
1685  auch  in  Kottbu*',  in  den  übrigen  Kreisen,  wie  auch 
in  don  llcrsogtttincrn  l  und  /Olichau8  wohl  nur  lokal. 

I)rr  rliiit-iK  h'r  r].-c  I.rjii.i  M'i,-.  |.;ii''   V..U-   Überall  im   Waten* 
:     der  ;-*i<'i<'!!t' 4. 

Zwischen  den   beiden  KJa**cn  der  oh-m-  üben  wid  ■,i'1 

rroprii  boaünei  Italien  necn  BloHer  die  gemebea  Baeern  nive 
folenii  Sie  *ind  non  vereliberij  aea  wosarvi,  ratione  «taftu 

Itro  IiIm-H.«,  rntionc  MTviiioriim  |>ru  ■Qrvil  habendi  BlBgil  LH 
hu  in  Ki»rvitut*»m  indinante*  St«  kennen  vor 
Gericht  klagen  und  beklagt  werden,  haben  den  Becbl  der 
Vfttorl  revsah,    EircntLUii    an  ihrem  VrrniügiMt,    k<>uin*n 

\'<  rtrilgi    abecbHeTaen,    Erben   weiden  und  Krh 

in   ihrer  Freiheil  beachriftnkt     Denn  ho  dürfen 

mutwillig  gegen    ihre   Obrigkeit  Klagen  und 

ihre  Hnfc  um  Ocwebnoannei  rerhuaen*. 

Dnlerthanen    werden   die  Bauern    nh-i-t  Kihon  dercfa  d*»n 

1  Vgi  ob*»  )..  ;:.:  Am.,    j  u.  0  dU  Usbaadeu    .  .n   i    .'  un 
Ici   Bericht  der  NeumXrküwheo  Kammer  iLm  Geh.  Bt- Area.)  auf  da« 

Reikr  ■     Knapp     H    |>.    |]    Bftgt  dE«    ri|;...(|.l..     l.-il. 

t:H*invhart  htm  che  in  der  Ncurnark  nicht  da*  ■nffehend».  vom  lern  nur 
bn  lvramburgiiviii'u.   SeMe^oeinaahan  and  tarn   l"ii  im    tnuwaldi 

(i-ti  Urion,    *«   W    wwicaon    woninn  könne      In    i ndera 

Creyaco   teien    die   L'iiterthjnrn    nu-ht   eigentlich   pfO  maiiripim,    «OOdtfn 

Cdtluii-    Mcriptii  U    Kulten,   an.li     mit    l'-m-rn-    und    Kanteten! 
nV"      Atirli    un    den    Orten,     <!*     da«     Ktvht    der     talbrigwiftcbaft 

Hngerßhrt  tef,  konnten  dir  QnCartnanaB  von  der  OeiMtaobrlgaal  nfcfal 
telmld   kihI    1'nwhc  «So«  raaau  regattloM  rertrleban  oda  ver- 

J«üt  neiden 

r  XII    I  v  5,    Und  obwohl  roiatetiürte  üntertaanea  ror  lob»  Laib- 

u    Knechte  und  Sklaven  nu  a«-hi.  ..  D  B4  doch  denen   alten 

colonis  ccrt*ttic0,  originariw  und  jiroprii*  honiiuibu*   meir-ten*   KU    r< 
dUB,  *!*>,  däf»  «ie  im  bievif:*'»  Kn-w  nul  ihr.  m  Anepaan  and  Handarbeit 

elfter  den  Churfüralliebcu  Ämtern,  die  ihre  gewiate  ordentli< 
beu)  ti|t;li''li  boy  der  Sonnen  A 
Pntaffojuj   wtadai  von  der  Arbeit  g«non   muralen  und  da  «otehe«    nicht 
erfolget,  bat  die  Obrigkeit  die  \      rraohei  daiob  «rillkÜrUch  IQ  baflmta. 
...mm  kAnonn  aoen  Ehia  Böf«  .»hm  Inter  Obrigkeit  Wimod  and 
\\illr-n  nicht  verluden,  verknnao  od«  otnen  Gewahren»  Htatl« 

ii!-:i,   und   wye-n  uiehl    nur  -.-luililii:  gewi^f  .lulin*  H.iit  Obrigkeit 
i  t:c   al>  >ic  dienen  in  '^uce  unter 

0  rigkeit  anfniu;«n,     Sie  kOauen  anco  "•:"  mntnn  Dorf«  »)»•  Andre, 
■h-iii  Uul  aaf  den  andern  venettt  werden ,  die  EatU  ;  !  ip-h     ■  ..■!! 

Eltern  alf  K  oaen  allemal  re<ntlicl     .  in<ü<  iict  werda»,  woviodoc 

Wn  cni 

■  lies  0.  v-,i  1636  Titel  1  je  3:  Jedoch  toll  die  Dicuath.  rkoil  and 
Leibeigen»? halft  nn  deneu  '>rl«n,  da  ke  Li  BakwaaM  blafinft  nirbt  auf- 
■afcoban,  biondotl  bey  hericebrAc-btom  Ilraneh  und  \  oronlnuujj  der  Land- 
taa^JUverve  onven-'lirenkt  geloaatn  wer  < 

4  Dwi  rwmatat  nenoa  von  BrBnneck.  Coftaeaf  <i  >».  -MOft 

fi»'.  e«  wirl  dadurvh  «lohor,  dn1     Scbop  iud  Müller  ili« 

liaft  in  heiiU'ii  r'rnTinxen    ah    .■ 
ntttr  ein  \  pr  llrktenehl^l  mehr    'rkim  bar  tat    VgL  unten  Kap. ". 

1  hv*  v;  n  n-ik 

*  R«.  97  N.  2^  u.  -47  II. 
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blofocn  Dc*iu  eine«  Gute«,   sondern  dadurch,  dal»   um  ihnni 
WollIWlta  unter  ihrer  Obrigkeit   norkcldnge»   und   ihr  iaa  At.- 
nahm  »call  [eMcH1.    Dieaer  Eid  bat  eine  U-stimmte,  nkht  wifl- 
kiirlich    durch    die    Herntchaft    xn    v*nfindcnuie  Korroel  - 
1645  genügt  dafllr  der  Handschlag3. 

I>i«-    Abhängigkeit  d«t   Butlern    Ul    in   dopiKillrr   Hin*k!il 
auf   Mint     Kinder    UuindcilDl.       ZoMcbtt   nftuiltrii    nii-vti 
atch  —   „in   atatu  am  ■libatu.i"   —  der    nbrigkeit  tan    /.' 
dianst  auf  3  Jahre  anbietet  ' 

WUler  -ueht  dieao  Verpflichtung  an  ol»  eine  Art  Eli 
de«  Bolnttoes,   don  *ir  ron  Ihrer  ohrigki-it  wiihrmd  ihrer  Kr- 
riahrag  ga&aiMU.    Giebt  daher  der  Bauer  aeiu*  i    Hof  auf  uiwl 
oteJIt  einen   MUCO  QviffOfaftiauflOn,    M    Nnd  B*ch     WU   Kinder 
drin    allrn    Herrn    null!    mehr   v«r|itlirlit«l. 

In  di«ii  Qeeindeordmingrn    von    1651  und  1681  *  dagegen 
die  Verbindlichkeit,  der  Kfiulri    melu   ak  ein«  an  ikm 
Persttnllohkeit,  reapacto  Migii  ■■•  ballkt,  haftende  be- 

aoichAoi  Daher  kennen  die  Kinder  nicht  dadurch  vom 
Zwaogadtaatl  berrait  vranleo,  dal*  rfc  nach  dtrn  Tode  ibrar 
Eltern  auf  die  viitnrlicho  Erbeobaf)   \  ■  rzichtm. 

I'Im  i    da«    Dianatrerhiltuii  »elh-.t    enthalten  die  Oi 
Ofdnouon  aasfllhitichare  Beatfanmungaa • ;  hanwsa heben  ii 
daß   bm1   lü&l   die  Kindfir  auch,    man  At   —   wohl  wc^ 
Kränkln  ir.  ntc,         nicht   In   Dienst   traten,  sondern   nur   • 
Tageiohn  arbeiteten,  ilmsm  Krhhcrrr  .'.u.rt     i- 1.  -■  1 1 . -m 1 1 . 
«chuldig  w«ir 

Auf--:  i  im  ZwaiundlenBl  lind  die  Kinder  eine«  Hauern 
und  Ko.vuit^n  nach  Iftiuer*  noch  zur  \  ii.ni  ie  de«  Hefa  ver- 
pflichtet,   wenn    iii  vir-ti  irlieii  18t,    i|'ii;i  ISbeH  LfeTraC  sunt 

?u**i  aadieti.     Di«**.-  Verpflichtung  mi  durch  diu  Edikt  vom 
9.  Milrz  1Ö70  Cur  die  Mittelntark   dahin   ausgedehnt  iroitta 
daA  rin  swelter  Sohn  ein  wtuu*n  Oui  unter    teinoi   Obi 
in  H)lchca  ii"i'ii  vrorfaaodea,  i  d  muh. 

!>;.*  Ediki  von  1670*  »idb*t  xeigi   ober,  da&  uabca  dar 


*  K«   B8  N.  3  ft 

*  Gofc-Ü.  Tit.  4  4  8. 

*  Kee.  97  Z«.  3»!  B 
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*  Tit.    I  fi  5.       Von    diofrr    Verordnung  der  l>ien*ttoirtung 
mjfiMi    KimW   tu.  Ii t    Im'IVi'v»1!     *ryu       \v.'lrli*«    MOfa    ihrer 
Todt    mfpi'hcii    w«U«n,    iiAf*   sin    nicht    gwndnel    vftfW    Bleh    it»»r*elb*n 
GUtvr   oder    Verlue*enm.')iuft    iiintuiiihfen.4».    tODOero  sind  lülr  Wrjjr    ihr«r 

HrtrH-liHit.  danmtei  ife  gebohnn,  ut«Jcti  nadem    ■  .pi-i-n  on-inrH  softä- 
dem  /u  dienen  »ciiuldig.    DIbn  fffiiflinmimn  finJfl*  *ich  nocli  ak 
den  Oe».-<>'  "■,  X'M  m»l  V  i  ocumllrki»  hm  iiberhanpt 

Bh   bwonder»   d.   Tit.   1    Von   dor   L'ntcrtlwnen  Kiodcr  di( 
I  von  der  Gc«ind«yiiaiit£*n\  Tit  6  (1W1  Tit.  5i  Lormordnun», 
T  Oca.0   Tit    ! 
■  K«#.  BQ  v  16  and  v  >;  -t 
»  MjLiui  V  S  K*i>   S  N 


Awffiumih^  MiiII'tk.  äaft  iYv  Kinili-r  renftolftM  *eicn  .  da* 
väterliche-  Gut  anaunfhmnn,  auch  noch  ein*  andere  bestand, 
nach  der  n  i 1 111**11  IYi*intnnd,  gfliizlich  auf  ilie  VfltorHcM  Erb 
t-chah  und  damit  mich  mit'  «Ins  vtlN-rlieh'-  Qttl  zu  vemVlit«'i. 
Offculiur  macht  sich  liier  «irr  Eiiifluf»  de*  römischen  Iterhu. 
da*  ja  durch  die  JOW  Mniicju*  *j>*-(rt**lt  Air  dn*  Krhiwht  alu 
subsidiäre  <Jt  tolle  gesetzlich  bcatinnui  war,  geltend.  Denn 
nach  dsatacnmi  Recht  erbt  der  Toir  den  Lebendig«»,  ntmi 
Debthn  oder  Aeqmstticrrj  »lor  EHwhaft  findet  mein  statt. 
Jrnc  ftneolMKumf  nun  findet  rieb  ntemfl  in  «li*r  Qesrndr 
Ordnung  von  16S1  *,  aUn  nach  dem  '^ijrfhrigpn  Kriege  Mm. 
.'i'-ltt  aluv  tfoiehacitig,  dufs  du*  (ieeetz  den  für  de«  Hauern 
gOnstlgBn,  rar  den  öutsherrn  »ehr  nachteiligen  Fiilgr-n  der 
KeQktM&MBUntnfi  möglichst  entgegeiifuwlrken  NMhti     l  Utnc 

•  ■>      verkürzt    nicht    nur    die    ^cinnnrivhtlii'ln'n    Ii.-lil.rr.-it  imi*- 

(Hirten  •nii'1  .  Jahr,  sondern  e*  »teilt  nueh  die  PrUramptton  auf. 

'müh  -ii    Krbon  innerhalb  cHceerZoil  mich  .'Inj-  geringste 

aus  dem    Rofc    wTUui'rn'ni".    ii!'--     nlfl  ACQuintionAerktflrUng  Hl- 

Eshoo  worden  *nlh-,  und  beotftniBt  dal'n  in  i  AusachWung 
■  Erbschaft  Blies  Vieh  und  fbhrenae  Bebe  des  Toten  bei« 
liuif  bleiben  rntisM  suberdem  iber  bebt  ei  hinsichtlich  des 
Q  indeftwengsdienstes,  wie  bereit«  bemerkt]  die  Wirkung 
RrharebsfwentHclilngung  geradezu  suf.  K*  kann  daher 
niehl  fnmder  nehmen,  da IV  20  Jahre  spater  die  Meinung, 
als  ob  «den  Uotcrthiuien  Kindern   ihrer  rerstorboaen    Eltern 


1     N.hIi    Di.  Ii!    in    den    liiv-IKt     von  |M."         Ihr    H.  ►I.muoui- 

<-lbst  lauten  Tit.  4  4  4:  Und   weil  «ich   zum  öfftorr»   bepiebet,  dsf» 

Iwy   iii-ii    PswsjrgBtsrn  •Ii»-  Wittib   ote  Brbea  stne  Zeitlang    off  dem 

Hnl'c    vi'flili'ili.-n      lii-fimoli    »tiiT,    wenn   *H*   von    itn  Ubii^kcil   y.ii    l.eiiitiitie 

Qav  Gebflhi  vollen  •ngebaltn   werden,   ftlrjreben  diirtiVn.  ilufs  sie  de» 
Mannw  oilei   Kllmi   Hcredci  olcbl  «worden,   >«>  ioEIsb  iusk&nfftin 
Im  terbllcbrncn  innerhalb  eine»  vtnrtlicil  Jsbrei  sich  gegen  dir  (»Li 
erbUren,  ob  wo  »ich  dm  defaiuti  Heredität  *nmaO»m  und  bey  dem  llofe 
rerbleiben  wollen,  oder  nicht,  da  fie  »bor  »0UI10  uulfrlssacfi   uml  * i<  I 
Dinner  auH"  dem   Hoffe   aufholten  worden,    so  sollen  sie  damit   sofort    uro 

bezsdlba     roachtol    und  sa    Bestehuntt  das  Gut*   v&rcsJtoh  tnctb 

wurden,  3  5i  Anff  dem  Fall  nb«»r,  dar«  sie  sich  des  Erbet  eimshch  \-er- 
ziehert,  mfiMi'Ti  mu»  am-li  ullw  Vieh  nd  fahrend*-  Habo,  BDO  VH  ll  dtSI 
dWuneti  KrbachnnT  grweten,  hinter  «ieh  bry  dem  Holt«»  vi»rla»en,   damit 

:  r  GntsHm  desto  «bei  wieder  a   stesa   Bssttnr  gfllSBMQ  mr^ 

M  diu  bban  aueb  In  wahrendem  vicirln-Ü  Jkhrs  daa  geringste  ans 

•  n  Hoffe  veifauosern.  so  sollen   nie  ci>   Ijho  dafür  erknnnl   und  grhuUrn 

werden.  «Inf"  m«.(  Bkll  «l''j    Blbsehtft    IDMBtfeSJ     VSWl   Utcfa    IWW      4t» 

Itrtlder  nach  de»  Vntrn  Todn  rtfunden  wttrden  und  nicht  alfceampt 

die  ▼Hterln.-Iie  here*l!'i"i    rspadtirsa   wolten.    so  bbükI-ii   nie   ein« n   nut<  1 

dsa  t'ictiüj;  un.l  der  Qbrlgksil  smslifnuch  sei,  #;cweKlen,  der  sieh 

ivm  Unf^rthiinun  annehmen    lawe    und  der   Obrigkeit   da«   Ihrip;   leiste. 
I       -    :!:      1      SSei   in   I  n*ern    Aintorn  od«|    In    3mi    leilfl    Kreisen  von 
Altes*  herkommen  revn.  dafa  die  Witribe  odoi 

Haimri  'J'odl  mtvh  Au(>|f»nf*  1  U  m-Iumi  unter  r:icli  eiDSB  Krtii'ü  odar  0ST 
•mert  frembden  tivwohramann  tn    aehattrn  schuldig   SSJB,  wfrf    «  billig 

hPT  der  ahen  QewobnaeM  rtrblelben 


/.in  ieng  dce  dcutfa  den  R 

m    gewinnen,    tritt    unverkennbar   zu 
»icli    auch    darin.    <UlV    dur  K 


Verla  der    DOfc    aasotreien   od« 

miUi-Ih; 
teiehnel  wird. 

Noch    »chftifor 
I0B1  ilio  in  drrMiuetaark 

vmi    de«   Quuherm    ^l'Iiitugie   gemuckt:    jede«    Kiod    *?i»« 
Battorn  odor  KwüÄteii  i*t  verpflichtet  eSm     Hol 
Vni. 'i<l<iu    wird    der    Obrigkeit   oingoeckarft,   k  ii  «•    lo 
Leute   in   ihren  Bärirk  au  dulden,  londeni  sie  bq  K*in#ee\ 
nrenn  tu  du  Altar  von   20  Jahrei    etreicfci   kaben,  „«'■' 
verkeimen  and  ca  netsen*,  d,  b    .-     ■  nn. 

1  »;is  BcetrebflDj  ilurck  dien        ftir  nie  aUmahHohe  Ab- 
bildung  dei    bttoenichen   Unt  ir   nichtig 
ßestumnnngi  n  KrUfi 
'•i  u  Beteten    Landet 
Tep"'.   •-    Ruber!    «ch    auch    darin,    daia   durch    d.i*    Ediki 
von   1870  eogar  die  Hnnsleate,  dio  aick  an  oinern  Orte  ■  >  Jahn 

.•iuiL'"li;ilf'!i  kauen    ind       n  I    ut  h    aur    In    der    Er 
Nil   Saataeil  •■      r«  nieten    pflegten    gezwungen  ■rerdcaaoll 
Eufangen*,  d.  h.  ein  w  tut«*  Gut  an 
Mttller  nimmt  in    cinci  Darstellung  kein«   l>r    indei 
iirlit   auf  die   Neumark,   man   muTate  also  glauben,  da 
nicht  käb  igonen  Bewohner  dcreclben  im  w»  entlichen 
lien  B*fltiaunuDgGDf  wie  (Ar  dt»*  iiltri^«-  u  M;»rk 
ii.ii  .11. 

In  der  Thal  leben  wir.  dafr  die  Oeeindeordnnng  fiir 
tunarkitehta    Kreuo  u  Land  Sternberg  rem  Juki 

■iIh-Ii«  ii  mit  der  kunn&rkiac  i 
■i  ij  \  ta  Li   mg  ,tU.   iL-.  die  Bauemkindci   in  der  N'-muark 
lehon   damah   iar  Annahm"    eine«  wiieten   li  I ■■•  ■  ■  1 1 ■;; 
waren     ;i  i  I  die  Heusleufe    dai   Vieh,  -Li-  ii<    »ick   kielten,  d« 
i  »i.ri:  kt  i    i   i  Eebndnn  mufat«n  '■     D  in  de 

fteoiOÄrkiMli'.'ii  Lui  '."ii   |<i:.:-;  oinc  urhcMiehe  Vor 

echHrfunc  dce  Ge*ind  i Vn^ry   Hie    auch  in  den  IT 

Mjhafl      i      •■■  and  Storkow    Im<:  •  :■  gefunden  bat1, 

I  kl  von   1C70.     Mvliu»  V  3  p.  m 

j  |,    Wenn  auch  ein  Efcua  oda  Co$**u  rl 
vmI' ■■-!.  obgleich  einoi  v.  ii  deneaeelben  »cioc»  Vater»  Out 

i  '    Obrigkeit   in  andern  derselben  zugiVrigen  Dt 
HBte  ra  bestehen     tahalt«i  m/o,      ■  ■>•■  d*n»  di*  Ob»  I   erden 

rilßgten  PYffj  Jahren  Ihnen  *llo  Hiltto  nipderVahroi  lt«»«n. 
a  Tlt  3  fi  4 


ii  n 


•  Vgl.  unten. 


i  ■ 

I  !       l'nd  wird  t»  in  den 
kIihKch  Ticcffr-  nnd   8<  tiacbeu   Leadtaci  Rci- 

do  »noo  Ift-W  «'InfKn.  dare  d«i  M  in 

''i'i     lel    :iuf«ihitU<-ti    ^  i M  I  .    |    nicht    toh 


fit    i- 


»elbcD    daiuale    DOch   Ulli  drr  Neinnark  imtrr  ntn  i    ::•  ■im  iii>.utn-ii 

d(*'>rririHnp   i Ii  i        )'■■   '•'■  ■  ■  •  1  *  -   QAmlicfa    IÖ531   <l**r  dn-i- 

jtthrige  Zwongedicnal  auadrtlakliefa  aufgehob  n  und  dir  l>ieti»t- 
auf  solang  lehnt    -:i's  die  Kinder  ach  In  anderen 

[Hon  tan  aufhalten    timi   ihr  eigen  Hauswesen  noch  nicht  an 
vmi     ilin      Kllrni     lldch    Hü    LebOB    odor    ver- 
stört >• 

Aach  die  Ooflindoordnantt  toh  \Wb  sämmr  in  '•""  m- 
li.-lieii  mit  der  von  1681  oberem;  es  ttmli-i  lieh  anch  Mar  dfe 
\  <  i  |.;i  .  ir  u  . 1 1 1 . ■  Kindor  oiiuM  veratorbem  ^  Baut  nxeohiUM 
bbi  A n ruiJim*  eines  vrftsten  Hofes*  AufBÜlig aind  li  itrengen 
Strat'  _  igen  das  Entlaufen  der  (Tnterthanon.  in--  Übrig- 
i  »ollen  Macht  haboD^  -,*•<  durch  atnen  oÄknen  B  i. 
im  Krage  oder  Si  btusengerk  1 : t  angeschlagen  werden 
kann,  KurUokxafbrdarD|  mit  ernsten]  BofehlOj  da»  sie  binnen 
I  Wochen  riili  wieder  einfinden  oder  aal  dm    widrigen  Fall 

'  n  «ollen    dafi   -'•-   nllor  Kliron  «ni^<  t/rt.   ilnv  Xu □ 

ii  Galgen  gosoMageiij  aÜeAnJaUfl  und  Erbschaften  ihnen 
•Mi  Eogoi     nnd   na   mai     de  ■  und  i-rifi|>jtt-n  w iirde, 

:mi  ewiger  Getanen  ind  B  iruugsarbeit,  auch  naon 
Befinden  an  Leib  und  Leben  gestraft  werden  sollen". 

Offenbar    Isl    auf  * l i * ■ — ■  ■  BeMiinmnn^    ■•Ih'hwi  wie  die  ulier 
i  Qo  indeswanged  en  I  der  I  matnsd  *on  ESoflnA 
geweeen    dafa  rielfacli  in  jenei  Piijvimc  Lfiltnp'ni*  u.m-H. 

Di<  Gi  indoordnongon  ftlr  die  Borraehafi  Kottbui  vom 
3Iartinit.ii;  1085  im  1  kr  HiTxogtümei  Uroooea  and  ZttSiehaa 
vom  l.w.  .1  :i iiii.tr  lrtSh"  Kind  im  u-.^i'iiTliehen  dar  I  U*  die  Nni- 
neark  analog;   ii    der   letetaron  Bnden  nah  snob  die  itrengen 

beatiminungeu    gegen    entlaufene    I  aterthaiwn  * ,   dag 
wird  ansdrüeklloh  hervorgehoben,  daf»  der  Bauer,  der 

;    iii-ui_.li  ttowohranai  i        tfuGeert,    frei   weg- 
liehen  kann,  er  mud  «bor  die  Bewilligung  seiner  Herrschafl 
babeoL  und  nufeer    dem   Absugegeld    noch    Loekaofageld    ftlr 
B  ndor  mhlei 

LoikanAgdd  in  dor  li tffae  wrn  1 — 8  Thalern  wurde 
b  Verheiratungen  euch  ftlr  die  Übrigen  Kreise  dcrNcumarh 
doren  ein  Paten       an  II.  Februar  1898'   eiruraftlhrt  — 

So  oft   und   entschieden    Müller  betont,  aab  die  Bauern 
attu  lihori   "'ii'n,  so  ii  i  i  ei  doch   uwhdiUekliofa  her- 
■:  rntiorif  «enitiown  lervL     K-*  crklarl  eJeh  dSoaev  »  iup*ti- 


#*  «ovn  ihr«'  Dt«ffl  noeb  en  Laben  ■•<i«,r  virnoirpn,   iiif.t  ObiUi 

Tor  lillrn  andom  «iir  tlifn«lr         »oh'ihliir  ar/n  aatlna 

1  I.midiaipMl)»-hii'r!  f  ili«  Keonarl   bei  Üjrllui  VC  I  N.  11 

•  Tit.  4  J  H,  sgl  TU.  ,1  $  9. 
I  it..  <  *  2. 
4  tU 
I        I  XI. 

Um  V  s  Kap.  t  N.  9. 
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tttmliche  Zwiotpmh  dadurch,  daf%  er.  wie  überhaupt  dk  sV 
msüge  Jurisprudenz,  die  Dienste  ab  ein«  V  •ri-tiiAtmig  der 
Baaern  fUr  ure  Cfaindstfleke  ansah.   I><  h  allgemeinen 

;..'.'iiufluin  legem  („'liri;-ii:in.'iiii  &ej  Obrigkeit  St-iKni  ^,**uhh 
■erden  wegen  ihrer  Sorge  für  diu  Wohl  den  rn(<*rtiiamn. 
su  omjirtln^l  :iuch  der  Ud  von  »Ion  Kauern  ob  nraedia 
Pttchto,  Zin*en  und  Dienet  '.  Diese  Auflasauitg  der  pietwtr 
aU  Ri-iilInÄt  wird  >o  streng  festgehalten,  tlafr  sin  Sir.  igen«*; 
der  Dienste  reofctUdi  nur  durefa  Vermehrung  d<«  Ackerland»* 
mißlich  oreohoint1  and  eine  Verlegung  der  Dienste  >aIftrfcaIL 

de*   Rittergut'-*    fttr   urmil:i»r;    ■  •rkl.'nM    lvird3. 

l»i<  Bestnnraungen,  die  das  Kammergeriahl  En  seinen 
Jadikatea  llbar  Aas  DiemstvorhaltDu  getroffen,  »u-dorboh 
Müller  r««t  «amtlich,  et  srftrde  leicht  sein,  ins  der  c<»lk'ctane* 
juris  MnrcJiiii  nncli/.u"  ri>i  n ,  dal*  *ie  auch  in  der  Praxi* 
sJbsjDM  in  Geltung  waren,  wie  vor  dem  Kriege. 

Not  ist  ontsolueden  angltnatig  fttr  die  Bauern,  dasi  UttHeH 
im   Au*chlufs    uii   die   Judikatur   des    KaminerKerichte*.  aber 
im   Cie^uiiKub!   v.u   isehoplita   die   Dienste   im   Zweifel    all  m 
gemessen  präsumiert,  «rann  er  auch  ab  Mild«  rung  hinzufügt. 
twfi  den    ETutartbanan   in   der  Ernte   1 — 2   i  ■  Icdieotnu 

für  Bestellung  der  eigenen  Ernte  cYetauku  en  seien. 

Bei  den  gaim— nen  Diensten  sind  narli  Müller  Hzuifuhrtfti 
besoti'i'-i--  an  leisten,  Boise-!  Korn-  und  Mühlenfabren  dsgsjge 
inf  Abrechnung  von  den  Kewtfbnlicbcn  Hofdiensten*. 

Von  positiven  ir-1  n   HcHtinwmngen  hIhi  diei  1 

findet   sion   suCser  der    Wiederholung    der    bereits    ror  d 
Erfege  gültiges  bauptsitcUlct  mn  di« .  dsfl  die  Bsuslaots  seit 
1644   rerpfliohtol  tfsjrdon.  wöchentlich  je  2  Tage,   oder,   trfe 
mruI   mI'Ik'Ii.  Ehrer  Gerioiitsebrigkeif  bu  dicneo.     Sonnt  wird 
nur  En  der  Neunirkisohen  Gresindeordnung  bei  FeMtingsatnrih 
lii-n   Itjntrni  •  i  '•  ^rliürft.  Baufuhren  su  den  Rittcrsitscn,  Sebft 
fereren,   Meyeraen   und   Vortrerckeu   eu  leisten,  aufser  Ihren 
bestimmten  Diensten,  und  «glich  ein  genau  fixiertes  Qnw 
xtt  |»Jlügeu.     l>ufn  rin  Teil  der  Bauern  i\uv  dreitägig*   Spann* 
dienst*  habe,  wird  »war  Em  Landtonabsebied  ron  16681 
anerkannt,   «os  will   sieh  aber  nicht   ehemo  pruecise  auf  <Ii 
Rosaaten  inferieren  hsssraV 

Beeonden   hart  hinskhdiofa   der  Dienste  ia1  die  <Jesrod 
Ordnung   fa    Oroesau   snd  ZqIBoJwb*:   aadi   die  gtnj 

'   Rw    '"  N.  I 

IMSen  N  41. 

Hudcm  N   01  ff    qnfai  «"nt  onera  rewlin,  prirdii»  inlincivntM. 

li.i.l    N    70  and  »-78 

S.  oben  i).  S<»  u.  41 

*  Ibidem  >    *■.  40.  «3. 

*  Tit.  X  Von  der  Untcrthaoco  dieuntc».  In  dor  '■  nung 
für  Kottbut>  findvn  rieb  kftic«  Dtthcro»    EWiimtnUBgOB    ttber   dio    Dienste. 
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Dienste  werden  hier  taktisch  zu  iui£cme»Bcnoti,  indem  trote  £r> 
invwH'tier  Dienste  die  I'ntexthjinein  auch  DOM  lu»i  drohendi-r 
Gefahr  im  (juuhofe  Tag  und  Nacht  wachen,  boi  nbwawu 
Krankheiten  auf  dam  Hon  Ba&drdfobung  duui  odai  um  den 
Hoi'U'i'  h"n  wachen,  die  Muhlrnfliuae,  die  Stege  und  Wcga 
beseern  und  andre»  mehr  vernein*  u  miiaaen.  — 

Ein      bcBOMara     Kapitrl     sf.iai'A    Wwk«w     WWBMt     Mlllb-r 

dem  Sätet»,  dal*  diu*  Edelmann  von  den  aufgekauften  Hufen 
da*  Nachbarrecht  halten  mUro«-'.  Intendant  iM  die  Konstruk- 
tion il  vttr.e*.  Kr  wird  nii  nlieh  darauf  zUaUdGgBftdkYtj 
dafe  zwischen  dun  Nachbarn  eine  quaedom  communis  existiere, 
an  <lri  jeder  tidlni  Imtiii  im'i^r,  der  m  dieselbe  hineinkiumiu? 
(GOinmunia  inciden«).  UniYir  ßvnicfoe  er  auch  die  V<* 
eine*  Geiucindcgenoesen,  namentlich  Labe  der  Kdelmnnn  von 
Minen  ausgekauften  oder  winden  Höfen  da*  Hecht  auf  die 
BooutaUMj  der  geanoinen  \\Vidi\  aber  nur,  waa  besonders  bc- 
diiil  wird,  in  dein  Mafsr,  wie  die  he  treffenden  Höfc  M  Hidhat 
ehedem   Mhibt 

Üafa  Müller  uo  ausführlich  hierauf  *'in^t*htT  hat  »einen 
Grand  «TOM  In  wirtschaftlichem  Ycrhilltniaiion.  Demi  wie  »chon 
vor  dem  Krieges  »o  nahm  auch  nach  demselben  der  Adel  all- 
gemein  dir  att.slru  Ilnfm  M-im-r  IX'utVr  in  Ile.siix.  indem  er 
sie  toila  selbst  beackert*»*,  teils  an  die  Bauern  „und«  den  Ein- 
fidl*  »wthiit*. 

Der  Landt*g*ab*ilii.<l  vun  1688  gestattet  dies  und 
heatiramt    nur4,    dal*    „dieec,    ao    zieh    der    wuztrn    Hüte    £C- 


urc 


ohne    Zweifel,    wall  diraolben,    wie    ftu-driu-kli.-h   *»fC*frat>on    wird  (TiL  I 
i  *»L  auf«?  in  den  Ämtern  ftir  dio  Leibeigenen  uniremeuono  waren. 

■  R<*  Li* 

*  80  keifet  0*  in  einer  Deduktion  dor  Kitte  raehaft  und  PräJateu  des 
Ntaderbanunuchen  KMlzai  von  1671  (im  Geh  St  -Aren  ),  Hie»  naarhflhn 
M  il.-n  Pfauen  und  Klliavni  wegen  ihr**  rfecem-  bei  rier  iibrigki>lr,  teile 
„wegen  Aar  r>ien«r,  teÜn  wrgen  der  _  Pachte  and  Zmir  nwt  in  allen 
Dörfern  der  Kunmirk".  Vim  aofahan  Aekem  mini»-  mir  «in»  hmllie  Kmi- 
rriemtinn  n vaiilt.  wm*  eich  wolil  mifabrftuchlick  hcruu^cbildet  1».  unteic. 

*  \Vit  rrechen  die»  namentlich   deutlich  au»  dein   Katanterrevi«iou»- 
n.tnk'.ll  »im  »«in  Jjdin  (   .  ii.  M.-Aicb.^     „Uinb  den    Ein- 

I",  helfet  wohl   so  viel,  daf»  der  Betreffende  ffir  einen  SchortV]  Au*»au( 

od  Suheffel  Pacht  zahlt 

1   Mvliu»  VI  1   N     11*  i:  37.   —    Kbcü    wegvn    diever  K«ti»uunnp 

ift  ca  IciaVr  unmöglich  xu  \>-  -n«.  ■Ihumi,  um  -.uni.I  Jör  Kittorgutabeattt  dureh 

in  m&zSatauzaj  dor  wllatiii  Hufen    wuchi.     I>enn    die  npairrfi)    r{ufnmii> 

gabtn    bcziohwi    Bleh  in  der  Regel    nur  mil  i!ih     hri  Ii  upi  >i  1ü  l  •mAtrik»! 

TO»    li  in  m  M  1 1 1 1  f*<»tl . 

J)it>  Hnfctitahalle  bd  Bltkptedt  iBeitrtjf»«  /u  einem  n*u«ii  IjiiuI- 
buch   der   Markru   Bnsdftflb«       Magdadury   l'MO)  von  li\7l  weht  auch 

HUT    ilif    rx'tinirili-ii    HufeO    frZtZnZtellrJl,    im  dt    ilii     ijrtfiiÄlf    v-'iii   Atii-1    Itr- 
ockrrtru,  «Imt  xucleich  verateuerten   Hufen.     I  >i«  -    Notizen    m   dn    Hut.ii 
tabeUe   Bber   die    /.»tlil    J»:r  Aiusfrlauftcn   Itnueia  beziehen    ouh   auf  die. 
l.^■^fUll^^l•|^  *dt  ca    1570  (Z.  oben  p.  f*),  wie  ein  V<iyl'  i«  h   mit  di-m  ^.-n  • 
rrßieter   von    1G2-1    ZineDt      DSzm    AtakaBrUBfcn    aind   ainr    Au*mihnni» 
Mnllrr,  R«.    leO  SB1«  relativ  ubedeoTeiMl     t.  E   "«>  Niod.Tbuniun 
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.  können  nud  »ollen  neb  von  dem  -mere  «miriln 
oder  Kadern  rcaliboa  nicht  esüatoran.  eondeniCi  muf»  bei  oW 
gew -mliM    jaritt    r*gul«,     fand    i|iia*libo4     '■  no    »n»rv 

Fftktiscl   iraGrti    DaUtrikli  txofsleni  dei  dchvfelfiefth 

von  der  Steuer,   wie  von  den    nbrigan    l.-.^i.n    i;ir    itit?    I 
frei  bu  tnacbea,    Ja  ce  wurde  eogar  ■<  feten 

□  zu  benuteen,  daft  Klagen  bei  den  Gl  b>  K  LffbMefl 
cinliefeiv  a  u  n  widertet*  iebd  r  W  i  tori>  etaung  IcrwQsteu 
BOfe,    :■  '  dieselben  In  eigenem  Interne«  nttUten  nu  kfln 

Auch  rrohtliih  w;n-  •*int-  Steigerung  der  I  'i«ti*t-  au 
f *  1 .- * -r t •  - 1 1   i'iii   den  Bauern  dadurch    eingetrel  .-»  die 

vor  1Ö24  vom  Ade]  in  Kenttz  genommenen  Rufrn  hiuc.ii  | 
«Her  i  ■•noii     -   auch    der  im  Dorfvwbattd,    arie  Müller 

*>  Ibel  .  i  gieot1 — .  d<  n  freien  Rittcrbufenftli  lehgeetell  arojrd 

Schon  die*«  riu-i-i' ht  zeigt,  d  ktUMKR)  der 

Hauern,    wie  nie   hk  der  oreton   EÜKlfta   lea  IG.  Jahrfamadetti 
auf  den    Landtag         ■>  ->i/.li«li    fixiert  worden  idnd,     m   ; 

r  restgeholton  n  irden      i1"  Qrandrichtraia  dersdben  i»i 
die  deiche  BobEoben   arie   bei   Sclteplits:  da    Baaei    ■  - 

fwelien  von  ■!  •  i  Leibelgenen,  frei,  aber  ot  i*t  in  seiner  Frei!  ■  l 
Da  I  im  Tc  !  i  mi  hrul    v  ir  I«  m  Ki 

Ebenao  teUl  Muller  die  Anachaiiungan  Sche^dita'  hiinirlit- 

lieh   dci    l»:iii.  i  li.-li-i.    !*.•    !)/.'.  rhfiltnisei-.      I ).  :    Urin   Um  I. 

(mit  im  s<iaf-iii  Huf*,   and     tlt>  i  schränkt  durch 

dio  beiden  Privilegien  de*  AoYU,  i»n<*n  Hauern  w<g*n  V 

cbkflit  au  r-'k.iiini    und  ilm  auesukai  i  ■   Knll, 

dafts  ii   eines  Rittanitaea  i"-il!irfft. 

Beachtenswert  Est,  Sab  aueh  Müller  dn>  l^gunpredit 
iiitdii,    wir?    Korn    imtiiii.    iiU   „<>luigkeidiohefl    Bxpropru 


'  kr  II  aupUu  wache  clr*  rittcnehtftliohan  B<«*iü**  beruht  ebni 
auf  der  i  '  rfebnna;  du  wU*t*n  Union  and  Ihrer  Baaetraag  mit  Vor- 
werken eai  die  lieetasagUchen  Edikte  an  trieb  III  und  Früdrich 
Wilhelm   T.i     Dahor   heniiit   \ti»    Annahme    ran   ll      *      !'■■- 

tat  GeaoU  Wnrk,   p.   !■  'Utibnitx   i*l  n 

Jahren  un  |j:*^n.  mf  n*»*  irrigen  Grundlagen«  —  Vgl,  den  Anhang. 

1   Bdikl   »»in  l&  Apul   K/.7.  Myllui  IV  ..   Kaj>.  I    S.   17. 
wella  «n   eba   anaa  b    EiJkbiuug  gebracht,  dnf»  von  »i«lcn  l^uicra 

liii'.-n  keine   Conliitiution  „'•>'»  -  wollen   wir  dir.  von  drr   Uii 

trr»iliAJr  hifxiiul  «mfttUch  );iibcn,  d*f»  tlc  aou-ben  nicht 

vernUMnn,   pMinkm   diihiii    ••  lim    -nll.n.    il.imil    alle*    gleich    e&BgaCtllet   — 

und  die  w um cti  llut.i   nieder  heaeta  .^iult  wir  auch 

* i  ntenroohnng  dem  «gen  anzuvtellen  osd  dar 

.  ron  lawan  9 

King^i gekommen  daJj  de  lefli  oiePiui  x.  n-ilt  auch 

■  :.-ii  tat  l  "  litin  M<Uiftt  nnjfpgi" 
«roUnn,  dfttnif   ile  nnr  diu  erflltflagMiueri    Wirwn  und  Triftren 

:il  -      i      -i-riii  f-    li    möf'ltteil, 

■  [{««    10Q  N    92,  Tgl.  den  Anhang. 

■ 

asten  i     I 

I        N     M   ff. 


I 
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'.  \  letmehr  tagt  er  auttlrticklich,  <Uf:.  c$  ^e- 
geben  soi  rion  tani  pro  publica,  quam  pro  porirata  utiliULt» 
noMHuiii;  •'!•  nennt  q*  oboiifulls  « m  Privilegium  odi  «um  Strien' 
jnrie*  und  entscheidet  sich  mw  diesem  (Smude  gegen  Scliepliu 
In  H.i    Krage,  ob  der  Bauer  elnselne  Rnfaatfleki   nbsui 

Ha  könnte  (irnntwicn  scheinen,  ab  ob  die  Rsamn,  soweit 
i  Stellen  blieben  oder  neu  angaeetsl  wurden,  in 
ihren  Bceitvrochton  keine  Vertuademng  enitften  btttten<  Den- 
noch  bti'st  nch  um  li^cisi'ii ,  daT*  gerade  in  diesem  Punkte 
■  l<r  3Qj£hrigQ  Kriejc  einen  aöfterordentlü-li  ti«t"on  Einilufti  BbtBj 
indem  er  erneu  b>-ti. ulii.lkl.ru  Tai]  de»  Itadlicben  Berolkorung 
da  Mark  aus  Bigentnmeni  iu  lanttiachen  Beateern   macht» 

Diener  Vorgang  bedarf  noch  einer  aturfbhrHonerea  Dnr- 
legang 

l  in  ..lii   Entstehung  dw  ngrideähen  Las  ftentan    n  ar 
klftrcn,  i.*t  m  ndtift  Gunftohet  die BeohtererblltniegedeB Liwlton 

rulegea.  Der  nütrUBohc  I  essli  Im  hn  wesentliehenderKid* 
turbenar  dos  preafrwehen  Landrccht».  Dir*  t«ch1  bervar  aai 
it     i  >.  r t ii :  r i- u i  Hn  Laaeiten,  wie  das  Kam  M    n 

■neos  mm     i   i:  — '  i -  III.  1706  gegeben  bat4.     Hiernach 

Ü« '    <'i^Ml[iliillii  "llf    I'.'->rli;:lVr;ilic-il     «l'l     LaJ*gUttt     d.llin, 

Bdaf»  der  Bof  inml  Hofwehr  dem  Besiccer  unentgeltlich  ein- 

■M   und    boi  sein» -ii  Tode  einen  seiner  Kinder  unonl 

.-.  Iilirli  uimiI  i . .  Mi  werden   raub,    flafs  aber  der  Beaitser  den 

I   i   nicht  willkürlich,  'ilinr  *  inon  tauglichim  GewehivuaiUI  11 

uinl  über  den  Hol  und  die  Qofwehr  von 

rodoe  wegen  nicht  dfaponieres  darf, 

Die  unlieb     BrÜttrung  von  der  Entstehung  der  LnEegttter 
ixt  di«r,  ilulV  *ir  noch  ans  «Irr  Zeil  der  Braten   Bestedlang  bor 
e  i.  Indem  min  die  Slavec  bei  dar  Eroberung  auf  lir  d 
i ii  al    Lni  iten  litsen  liefc* 

rldarung    erscheint    fei  "<•!»    nicht  ab  stichhaltig 

Wir  haben  gea<  ben,  ttab  n   bi  di    I  wganaen  16.  Jahrhunderts 

in  der  Geeetagebung   und  m   den  Bauern  mll 

analen   lokalen    Aiunalmten    Eigentum.    u'iim<r    --^.»^t 

Uui  rei        im,  an  ihren  Otiten  Bugeechrieben  wird". 

>  Vgl.  oben  p.  '^jtWl 

1  K«.  itfi  N\  18  und  21. 

»  h.i  t.-in  \  SS   86,  »gl  oben  p.  2!i 

*  Abgedruckt  hrl  Stengel     EMtr.  xur  Freu&iachtni  JuBlizrurfnaouius, 

lh).  II  p    Ufifl    und  Hatbis.  Juristische  Moiuicssibrift  l>  ■■    VjtV 

Alltf.ru..    Lun.li.vhl    T«I1    1     l'il.    II    Ali5i-l.li.    4. 

1  .So  Riedel.    DU-  Mmk   DnuKJvnbun:   L  J    K860  II  p.   ML     Kba 
u.it  Ui.nn.  .   L*ndr«kultarfmrtxaebuof  I  j».  XVI,  Scholl  L  dt 
Motire  II*  p.  267. 

'  Auch  in  il'-u  BlbrCfTÜUns  aus  d«|  las  16  .Ulirlimulol*  habe 

Uh,  •on^ii  i-li  iio  duroii^oschcn  hobo.  keba«  fcündeotong  mf  LaAgfltei 

Clin  i  o      Rar  nas  reieiasell  -«>rJ  »l»  Abgsbs  sin  Hsosiiiii  ubacgobeu, 
nbv,  i  nicht    lebsi  aut  I-afipiiVr  i.'hlicfwn  luf»r.     Iti  min  Krh 
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lJ«*3uii<icrB  aber  Bpriokt  K«Keii  dicoe  Aunahine  da*  Zootti» 
de*  Sehejditx '.  Man  könnte  aJlrrding*  einwende*.,  iLal*  ais* 
-<.IL«  eigentlich  doch  nur  iur  die  Priegnits  und  du?  Gru&chall 
lluppin,  worauf  r>  Meli  exem|iliti/.ii  i i -ml  0j>nci<dl  bezieht,  volle 
Beweinkruft  habe.  Allein  wie  eine*  Tabelle  au«  dem  Ende*  de« 
vorigen  Jfthrhttnderii  nachweist1,  »ind  gerade  in  der  Graf 
•«  haft  Ruppin  i:i  in  fliehe  Privatbauern  I.:iiM«:i.ieni  gownn. 
Fflr  di«  PncK«iitz  wird  dk  gleiche  Thstenobc  Gftr    n><   Kcihe 

r<HI  ^urimouialgericiiLi-u  im  .Jahre  17öS  amtlich  bezeugt.  ins- 
besondere auch   für  di-    Dorfe   d«K    DotnkttPilttlf,    n    Havel 

Will   in  in  il.-]i!;'<Mitafs  Srli4>|4itz  nicht   i  "indnU  der 

blaflriichon  I3c*itevci'h&ltnieae  gänzlich  ftbflpnohoa,  «o  wird 
iiiuu  COgabSD  EBQmn,  dal«  die  Bauern  ihre  Höfe  vor  detu 
30jahng<*n  Kriege  in  der  [U|ge1  Blakt  als  La&gtttor  beeMMti 
halten,  dttf«  also  wie  in   Pommern  '    ein   gleichförmiges  Becitz- 

pLstagagriflbn  haben  Dutb    Bftimfaie  Ausnahm*»«  kOma 

natürlich  vorgekommen  Min*,  ubor  es  im  br  beoktt) 

wert,  dal'n  die  Gc*indoordmiDg  vou  1020  rontUM4s^  daf*  de 
Bfeft  von  den  Bauern  gekauft  wi-nlcn''. 

regiiter  von  Mülltinlintt  und  Mnhlonhock  wird  aopir  regr-Imkftig  dl«  Kauf 
Munal»1  flen  b*Mn<ff»niltfi  Hofes  sngegeben;  nur  hier  und  da  ist  di«  l*tref- 
femte  Uuhrlk.  wo  di.-  Zahl  Hthtt  mUbo,    nicht     *n*  .*iiilit,  ohne  dafs  *m 
besonderer  Grund  crsichrlieh  w*fc. 

Nur  im  Ami  Chorin  wird  (Ende  de«  16.  Jalirh.)  im  Dürfe  Srhuar- 
(.-licndorf  epi  iimi     ;;  Timin.  m  Rani  Kiemann  ct  tfchnarchaortorf  w<y 

ein»  Hof»  welcher  t-in  Lal»j:ut  M"  riebt 

I>i<*t-r  Uhu«  Nieinnuu  nun  ist  ein  Uufoer  und   hat    al«  solcher  «ein 

IJut;  da  aber,  w :  .    J.ihrvu;inUw  nihr.T  tieachriebca  wird,  heifst  ce  dami 

MlÜMrdnu  .bat  auch  einen  llof,  so  der  Herrschaft  gehörig  ist,  ein  Laf«- 
-ii*  ^lebt  davon  A    Fhaler'  [vgl  imtnit. 

Ob  4tem  Wut  aber  rcrcrblich  war  oder  nicht,  kann  man  hierauf 
nicht  er*- hcn.    _  Da*  Keispiel  i«r  aber  eharaktcristisdier  Wrä*  au»  dar 

Uakmak. 

1   B.    Ix  n.    IV  rir     7  $  2.      Alu«    i|  uidcin  <!»•  jure    riviü   muImM) 
[iTinn  dominia  nsbem,  tit  M|iml  im-  ii>  rlhu-ct-n   I  iHVPllKir^onni  et  tota  Pnc;- 
nlCia  nw  ih>ii  rnmif  ttu  Bapwncnfl  nirtn  orum  eondicin  rar,  gnoHd  tr 

uem  —  rnloinm  cotnpeUunciii  et»-  —  Yri.  nah  obtD  |»  ?i- 

1  Kuh  iübl.  au  üerliu.  Unoaob  iT»i-  0bl 

1  v.  Kampfs'  Juurtib.  Bd.  34  )•.  73,  auch  für  viel«  PairimosiuU* 
K«ncht«  dci  OnffcliaTl  Ituppin.     Virl-  uutrii    (Irn    lUiiihl    dea  rriegnita- 

•  h.  i,  Kr.  isdin  ktorimM 

4  Fuclm.  Uiiferjran^  d->  thuionurtandc»  iu  NcUTorjiummero  and 
Kügmi  t..  2&. 

*  Ich  MbBaüw  Benarfamg  w»,  di«  PaotU  i  «i.  p.  so 

Anm.    1    macht:     „fca    muf»  wiodoTholt   hervorgehoben    werden,    daui    ea 
UUb  ■. .irlicr  nboa    •■!■   Si  iiwediaoh-l'onjmerui  T«reios«lt  «hier  unerhli 
I^f-.|K-«iTy    gegeben    hat,    UOMDltlcll   wohl   Im  i    d«i     KoaPrn    qii! 
idun  xi    a.  abi*r  hIh  nllgrmetne  BealtjfiH-m  Ut  daa  (jushentu: 
djuiial»  (iihiIi  ih  :i/i»!i   Krifg?)  ititNiHiideii. 

•  Für  diu  Mittri      1  eker-  und  NVumnrk,  auch  Knppin  i  rlaiaen  Hy- 
'■'  8fp  I'.  Auch  i»l  diesem  nicht  »ufoer  acht  xu  ltuaeti,  das  n 

tnuor naoaiich rloeafil  .    ■.  iruielreutcil  oiuiwilligui Schal" 
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Inabeaondere   haben   wh  bereita  geaeken',  dafs  daej 
1     iralehQB  den    Bauern   auf  Rlctaraekearn    rar  Bebauung 
ii  wurde,  nneh  den   Lnndtngaabichi'-d«  n    nicht  In  ihr 
lim    llberging,  Minden  jederlei)  revokabel  blieb.      Daft 
:i  er  jinn   dieaem   \  »  i  liftltnU    kein»    Jjdsgutcr   ontatando» 

können,  gehl  bc] Laravu  berror,  daft  das  sneeifieehe  Bferh 

mal  di  laelbea,  die  Ünerbliebkajt  der  Natur  3m  eigentlichen 
■oÄrkiachon  Lnfagules  direkt  widerspricht 

WdM  aber  rat  ei  nicht  nur  möglich,  «andern  ogai  «ihr 
vahraoheiulich ,  dala  der  Nanu  LabMtar.  dar  ja  auoli  in 
der  Mark  Rlr  Jon«  Bentottagai  gebrauent  wurde1  iprltcr 
v..ii  dienen  auf  die  nicht  rerokablei  Guter  nbertraaen  wurdd; 
beiden  Arten  dee  Bealutca  nt  ja  & -m* nimim,  ilai't  «W  H< 
nicht  BigantniDj  vondorn  nur  da*  fotzungarecfal  andern 
hat)  indem  einen  Fall  ein  erbUebeaj  ta  den  Indern  sin 
uaerblu  hee*. 

Wir  finden  den  Kamen  Lahi  Eiter  in  d*»m  specle!)  inftr- 
;i  Sinna  allgemcin  onfl  - « ■  j t  dar  nweiten  Hilft 
18.  Jahrhunderts  in  der  Qeeefesgabuiuz  's>  nieret  in  einem 
Kclikt  reo  17404  ren  Lafaraterthanan  die  Bede  bn  GegrenMCx 
xu  erb  ind  eigentümlichen  Gütern,  vorher,  z,  li.  in  da 
Qeeindeerdming  von  1722.  wird  aurall  ron  den  Hufen 

rochen, 
Nichtadeatoweniger  läf*t  *■  i ■.- 1 1  «la*  Weaen  doa  YarhaltniB&ea 
•eben  in  der  areten  Batfta  dei   18.  Jahrhunderta  mir  Sichei 
Iteit  erkennen.    Im  IVxrrnbiT  1718  erstattete  nämlich  die  kur- 
mftrkieehc    Kämmet    BBor   die    Loge    der    Bauern    folgenden 

La  der  Kurmarb  b>  iteeu  'Ü'1  Untertba&en  an  manchen 
Orten  Ihre  Heft  erblich,    an   andern  Orten  oberen  die 

Booerngtttar  nebet  der  HorWehr  dem  König  und  werden  den 
;        rn  bei  deneon    Intriti  an     Im  entern  Fall  haben 

li  uiern  freie  Vertagung,    ihre  Guter  zu  verlaaeen  und  zu 

vererben    jedoch   mit    tratakonaena  und  nach  oinoi  gewiaeen 

Taxe,   welche  nicht   nberachiittea   arärden  kann;     d     mdern 

Fall  dag<  | ■'  i  Iotj  bei  ISrbechichUaigen  dh  Qflter  und  Hof« 

.  irlici'  ahgeoog  i.  and  w  kommt   am    hu  Teilung 

dm  Y*rt*nrtt       bamad  hcJauleh  davon  roakoea  and   die  IlHuser  and 

Hüft  rtfliiüi  l»b-fn,  dadur-  i  ■     w  ihnen  mit  den  M-iniijcn  jrt?*lir«f 

umb  da»  Seimf.i'        Kttbracbi    wertleu.     Paäa   au   Milchen  iuoIi 
tern  »ieb  heni»clir-r  »«ltoa  ftb  Knufmanu  wiedci  findet. 
'    Val  oben  p    16  D 

Un  Gttai    b«n  p.  in  Aam.  I.  roL  »iwh  oben  p,  G3  Amu   <■  m 

•  n  über  doa  L«f>*rut  in  SchnArohwidwf. 
'  Mvlltta,  C.  «'•  Conün.  IV  n.  140. 

•  Du  Edikt  rom  2V   April    1?W    Ihm    Mi  hu.    !V    II  cttD.  8  N    2! 
Wrt^Hii  Irwftr  HolilipfiTun«  an  »li<-  Ainf.unfui*lhM»Mi  bedient  lieh  uo> 
I'inn'liivihunu;    .Uatcrthnncn.    deren  BltfB    n"»nt    firbHob,    »OBdSfD 
Krtniglirhcn  \!;m-t.iT   ni«tlA»idijf  »ind'    mf  ! jifwint#ifhAn<*li. 

'•  k  fiafji'n  j.. ;— h. 

.        Qmpimi 
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was  dann  noch  Übrig  bleibt.  Bei  nötigen  Bauten  erhalten  die 
Bauern  mit  erblichen  Gütern  ein  Drittel  weniger  Freiheit,  als 
die  Bauern  mit  unerblichen  Höfen.  Was  die  persönlichen 
Verhältnisse  betrifft,  so  sind  die  Unterthanen  zwar  freie 
Leute,  sind  aber  schuldig  und  gehalten,  ihre  Kinder,  die  sie 
nicht  zu  ihrer  Wirtschaft  gebrauchen,  3  Jahre  bei  den  könig- 
lichen Ämtern  und  Vorwerckern  dienen  zu  lassen  etc. 

In  dem  gleichen  Jahre  forderte  der  König  die  kurmär- 
kische Kammer  auf,  taxieren  zu  lassen,  was  den  Unterthanen 
in  den  Ämtern  der  Kurmark  an  Vieh,  Aussaat  und  Acker- 
geräten zustehe.  Aus  dem  Schriftwechsel,  der  hieraus  ent- 
stand, ist  folgende  Schilderung  von  Wichtigkeit1: 

Die  Amter  der  Kurmark  sind  mit  dreierlei  Art  Leuten 
besetzt  Die  erste  Art  besteht  aus  Freien,  die  ihre  Güter 
erblich  gekauft  haben,  folglich  mit  Zustimmung  des  Amts 
darüber  gewissermafsen  verfugen  können.  Die  zweite  Art  be- 
steht auch  aus  Freileuten,  jedoch  mit  dem  Unterschied,  dafs 
diese  nicht  als  Eigentümer  der  Höfe,  sondern  als  Pächter  zu 
betrachten  sind,  indem  ihnen  zur  Abführung  der  verordneten 
Leistungen  Einsaat  und  Hofwehr,  wie  bei  Pächtern  gebräuch- 
lich, gegeben  werden.  Die  dritte  Art  besteht  aus  Leibeigenen, 
deren  Person  und  Vermögen  dem  Herrn  zugehöret  und  die 
nicht  sich,  sondern  dem  Herrn  erwerben. 

Derselbe  Gegensatz  zwischen  Unterthanen,  die  ihre  Güter 
erb-  und  (wie  es  sonst  gewöhnlich  heifst)  eigentümlich  be- 
sitzen, und  solchen,  die  das  nicht  haben,  tritt  bereits  in  einem 
Bericht  der  Cöllner  Hofkammer  vom  20.  XII.  1707*  sowie 
in  dem  darauf  ergangenen  Reskript  Friedrichs  vom  31.  Dez. 
1707  hervor3. 

Kombiniert  man  nun  jene  beiden  Berichte  einerseits  mit 
dem,  was  Scheplitz  und  Müller  berichten,  andrerseits  mit  dem, 
was  wir  am  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  Über  die  Rechts- 
verhältnisse der  Bauern  erfahren4,  so  erkennt  man  leicht, 
dafs  die  sogenannten  erblichen  Güter  mit  den  früheren  Erb- 
zinsgütern ,  die  sogenannten  nicht  erblichen  mit  den  spätem 
Lafsgütern  identisch  sind.  Für  die  letzteren  findet  sich  auch 
der  späterhin  ganz  allgemeine  Name  schon  in  dieser  Zeit  in 
nichtmärkisclicn  juristischen  Schriften5. 

1  K  napn  II  p.  15. 

-  Im  Geh.  St.-Arch.  Vgl.  auch  den  Bericht  vom  8.. .März  1709,  laut 
dessen  „die  meisten  Unterthanen  der  mittetmärkischen  Ämter  entweder 
Leibeigene  oder  doch  nur  von  der  Kammer  auf  die  Hofe  gesetzt  und 
dazu  mit  voller  Hofwehr  versehen  sind"  (bei  Stadclmann  fp.  17). 

3  Bei  Wühner,  Steuerverfassung  der  Kurmark  Brandenburg  HI 
N.  $2.     Die  Erbbauem  erhalten  '  a  weniger  Freiheit  hei  Bränden  etc. 

4  S.  unten. 

■'  Man  ersieht  aber  gleichzeitig  aus  denselben ,  dafs  man  sonst  in 
Deutschland  unter  Lafsgütern  nur  beliebig  revokable  Güter  verstand,  für 
die  ja,    wie    oben    bemerkt,    der    Name    zuerat  auch  in  der  Mark   üblich 
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l).-r  dtankteriativcha  Unterechäecl  «wischen  beiden  Guter- 
man  lal  aber  -1-r.  daf»  bei  dar  ■inen  dar  Hof  aar  Teilung 
kommt,  h- i  der  andern  :ti«'lit,  lii' i  eise  tüo  Bcrrftchaft,  dort 
<W  Bauer  dai  Eigentum  bat1.     Hlnalobtlleli  der  EJoftoehr  int 

!it     ' l-  r     K, humum*    nicht    gana   gCMO.       \'.-    Bndttl 

oSmlich  iü  tb 'ii.m'IIh-m  M.ifii.  .11  denea  der  Berfehi  der  Kammer 
enthalten  n  aSne  Tabelle^  au  der  hervorgeht,  dal".  mu\>  in.-i 
„llöft-n  so  erblich"  bisweilen  die  IloiWhr  den  Bauern  »••■ 
ßefl  r(  ivurda  Auch  In  ipftterer  Zell  leheim  dfei  noch  bia- 
weilen  I  blich  geweeen  »u  «ein1. 

Mlc  Bauen]  aber,  mowuIiI  Erb-  nie  LaAbatunij  dnd  per 
«Onlirii  frei«  Leute. 

Wenn  eben  wie  gegeigt  schon  ron  Anfang  des  18,  Jahr- 
hunderte  an  Laubanera  in  der  Mark  vorliandea  waren,  ja  «<>• 
gai  diceclben.  wie  <lic  eben  cnrlhnte  Kmnmcrtrtbcllc  «uavr*i»t, 
an  /.ah!  <li<-  ESrbbanern  irait  Übertrafen1,  m  kann  da*  Imat&tmn 
tum    nicht    er»t   im    18.   Jahrhundert    aatvtain  an.      lad) 

wird  in  der  That  ireaigatcni  rtir  die  Kapitcaedfcfer  <l«  i  Stifta 

elberg  dfo   tfinititeno  Qualität    der   Bauern    glaubwürdig 
1  tdreaaefte  Jedoch  haben  wir  goaeben,  daA  noch 

pfitB  in  der  Mark    nur  Erbannabauern.  die  epfttan  Krb- 

■  i  kennt  Nun  i«t  ahne  vettere!  klar,  dal«  ein  sol- 
chea    cic'-iittmiLrli'-t    Riilit.ivrrhaltnir*.    wie    ehu    der    Lauften. 

xuroal  bei  der  natürlichen  Senatan*  die  die  baaerÜohe  Ver 
Überall  sergt,    aichl   ohne  sdno  erhebliche  wirteobal 

lieb    Ti^mi-Ih-  i-iithUinden    wir    kann.      NN  -« «l*-In-  »Imt  k;mn 


«ar.  Dona  auunt  orwfchnl  Joh.  !'<•'  dfl  LmieA-i;  Dl  JflH  ■  ■iienteleri 
(ttvriianoniin.  Halle  1^17.  MOL  III  0.  6  $  -»  ron  LeliagUrftni  Anin.  -i  ab 
Ausnahme,  dnf«  tn  der  Mark  die  Lnsscn  nicht  abectsbsr  «eien.     fco  Um 


ulwrnimmt  RltlOhier,  Itimwliitio  iIh  nraediii  i'iia*   rul#<>   I.afc|*ftii>i   aii- 

IielUntur  &   IV  ilT.r.)  die  \nrlirieht.     Huri,  Krlllutening  de*  In  Dcutseh- 
■nd  Üblichen   LuhiiPvhta  |ITXH|  behauptet  zuerst,    dafs  die    LaMiteu    hII- 


S',,'i        Auch    Nullen     Ifl   '•••iin-i     I'iv"-il.  di   tfBa»ü-»|,M'Ml" 
um  nravdiia,  Ifehiistkdt    litt,   nclK-int  dioci  A »licht  i\i   nein.     Vgl  das 
I  cli  ■    K  .iiimermriclito  bei  Sten|tf  1  0  i>.  146  ff. 
1   Daher  auch  der  Name  erb-  und  eigentümlich. 

Wenigstes»   iot  dia  atu  <u  r  Angahl   bei  Stengel    11  p. -t  «u 

Klilicf#cn. 

I '<    Tabelle  ciebt  namlnh  in  jedem  ajltitaea    Amt   an,    wieviel 

■tu-  n  .tw»»bn>ii  iI.m-  Bamra  wart  itad,  sowohl  in  den  .llofeu  »o  erblich 
all  m  dm  riefen  K«o  nicht  trbllah*    Die  ßomnw  bei  dee  anteno    w 
4h(rri,  bri  iii'n  lactuvee  89600    Haler.    Dai  /vhaltnli  »ler  Ijifs-  iu 

dea  Krhbuuern  W%n  rtemnarh  wir  7  .  I.      Die  Zahl  ist  natürlich  sehr  u» 

fjeaao,  da  (h  nur  cur  iin-  boter  gUi  mnj  die  Rofwehi  nicbl  ftborall  die 

i.     Aber  «Inen  Anhalt  ^e«ilhit    »ir-  doch.     Vgl.  aoofa    die  Au- 
gabe>  oben  p.  <iC  Anui.  8. 

'  Ifeiicht  t!f*  Justitiar*  rViuhmaan  .uoipt«'  Jahrbb 

IM.  84    (vgl.    ohen   p.  (>■<   Am«.   2):    In  earotlicbcn   KapikleUörft  m 
na.-h    kUr>:r    Mafi^nbe ,    derer    in    dem    hi  tift»ATvhlv    oob    d«~ 

vorigen  Jnhrhundcrt  rorbandeneu    krbvergleiehe«  un<l   '•  '<  >     •' 
Hrotocolloniiii    —  ...n   Beambef        Idtaa  nenm  Wirt»   «ana  frei  und    un- 

•ntgettUch   kbergi 
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in    der  Zeit    von    Scheplitz   bis   zum    Anfang  defl   18.  Jahr- 
hunderts nur  der  30jährige  Krieg  in  Betracht  kommen. 

Zu  dieser  Vermutung  wird  man  vor  allem  geführt,  wenn 
man  sich  klar  macht,  in  welcher  Weise  die  Mark,  insbeson- 
dere die  Mittelmark  und  die  Priegnitz,  durch  den  Krieg  ver- 
wüstet wurden. 

Wir  vermögen  zwar  die  verheerenden  Wirkungen  de» 
Krieges  —  im  allgemeinen  ja  bekannt  genug1  —  für  das 
platte  Land  nicht  vollständig  statistisch  darzulegen,  können 
aber  doch  wenigstens  einige  charakteristische  Zahlen  beibringen. 

Von  allgemeinen  Angaben  ist  wichtig  der  Bericht  der 
Hofkammer  von  1652,  nach  welchem  bei  sämtlichen  Amtern 
der  Kur-  und  Neumark  vor  dem  Krieg  3ÖO0  Ackerleute  ge- 
wesen waren,  damals  nur  noch  1550,  von  Kossäten  nur  noch 
1769  (gegen  3097)». 

Bedenkt  man  nun,  dafs  die  Ämterdörfer  in  der  Regel 
immer  noch  als  die  besten  und  am  meisten  besetzten  erscheinen, 
so  kann  man  schon  auf  Grund  dieser  Angabe  für  das  ganze 
Land  eine  Abnahme  der  ackerbautreibenden  Bevölkerung  um 
mindestens  die  Hälfte  annehmen.  Das,  was  wir  sonst  noch 
über  den  Zustand  des  platten  Landes  erfahren,  läfst  diese 
Annahme  weit  eher  zu  niedrig,   denn  als  zu  hoch  erscheinen. 

So  besitzen  wir  von  den  Berichten  der  Landreiter,  die 
derGrofse  Kurfürst,  wie  es  scheint,  zur  Ermittlung  der  Waffen- 
fähigen in  der  Mark,  allgemein  in  den  gleichen  Jahren  auf- 
nehmen liefs,  noch  zwei8,  den  für  den  Teltow  und  den  für 
Niederbarnim.  Im  Teltow  wurden  hiernach  von  1175  Bauern 
und  750  Kossäten  im  Kriege  841  resn.  420  wüst*. 

Ähnlich  war  es  im  Niederbamim,  wo  von  927  Bauern 
und  706  Kossäten  nur  417  Bauern  und  340  Kossäten  übrig 
blieben5. 

Im  Oberbarnim  waren  schon  1634  von  42781»  Hufen  '«, 
nämlich  14031  s  wüst*,  kein  Wunder,  dafs  in  einem  Teile  des 
Kreises  von  1878  Bauernhufen  822  wüste  geworden  und  fast 
gänzlich  mit  Bäumen  und  Strauchwerk  bewachsen  waren7. 


1  Für  die  Mark  vgl.  u.  a.  Beheim-Schwarzbach,  Hohenzollern- 
sche  Co  Ionisationen  p.  31  f. 

3  König,  Geschichte  der  Stadt  Berlin  II   p.  260. 

*  Geh.  St-Archiv. 

*  Fidicin,  Territorien  der  Mark  I  Beil.  1, 

r-  Bericht  des  Landreitera,  Kgl.  Geh.  St.-Arch. 

6  Nach  dem  Protokoll,  welches  in  den  Märkischen  Forschungen 
ßd.  17  veröffentlicht  worden  ist  Die  Angabe  ist,  trotzdem  sie  auch 
v.  Petersdorff,  Forschungen  zur  Brandenburg-PreufB.  Gesch.  II  p.  68 
übernimmt,  doch  insofern  anrichtig,  als  zu  der  Zahl  der  Bauernhufen  auch 
die  Kossätenhufen  mit  gezählt  sind,  auch  zum  Oberbarnim  damals  einige 
Dörfer  gehörten,  die  jetzt  von  demselben  getrennt  sind.  Ein  ungefähres 
Bild  gewährt  sie  aber  doch. 

*  So  ist  wohl  die  Angabe  bei  Fidicin  I.  cit.  II  p.  11  zu  verstehen. 
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Für  dil  Zaucbe  ergiobt  der  1  ■•  n»  In  i  Lundroiteri  von 
Belta  n  Zeit1,  daf«  in  »einem  Beritfl   Ton  97  Dörfern 

50  „nlohts  mehr  Ann  können*    „rotieret]   47,  die  nbrr  doch 

auch  da«  Ihrige  i  •  i:       hon  erlitten". 

Ilin-ii  li:li  ch    der    Grafoohaft    Ru|<|»in    gar    „tagen",    erie 
Huclili'-I^   unliebe*,    „alle  Nachrichten,  data  boin  Antritt 
Regierung;   Ericdricfc    Wilhelmi    rieht   mehr  ab  4  DftrAr  diu 
bewohnt  gawetpn,  Im-Iuih]  -:i   wurden". 

Ähnlich   mn  in    dn    lYicjrnitz   ausgegeben   haben,  wo 

unter  alba  Lanapredigern  ra  Perlebarg,  K>rit/.,  Pritzwalk, 
HareUmK  und  WW»0n  ein  einziger  zu  Warben  noofa  ■M--fi',ri'', 
der    in    einem    Gebiete    vou    ca.    4    ÜT1  Meilen   jährlich    4 — 5 

MrllM'lli'll      IllltV'3. 

Die**  Zahlen  anrochen  in  dar  Tlint  dafür,  dafis  wie  Buch- 
holx  iL  «■  •  t . i  tagt,  'Ii'1  M.-uk   L04S  eine  rVOete  war« 

Um  10  dringend**  war  der  fcTe  HnbOTi  Sueben  wir  um* 
au  ■-  .viirtigen,  wie  derselbe  vor  stob  ging* 

ist  T.iinjicliii  du  Beatreiben  ebema  unverkennbar,  wi» 
i  ;u'irii'*li .  den  Bauer,  der  noch  auf  hoinom  Oute  war,  eoeh 
wirklich  aul  demadbon  noch  Eaatauhelteni  Dabei  dann  immer 
und  w:r<irr  die  Verbot.-  „wirler  dna  freventliche  EntlaufleD  der 
Bauern  and  KoaaBtoa*4;  daher  die  vielen  Patente  deaGrofoen 
KnrlursUTi  und  anoai  N«rhlV)lger-.  mitteilet  <I<ivn  BtMBn  Adligen 
die  Erlaubnis  zur  Rückforderung  oinea  aatfanfonen  I 
thain  n  •  i  teilt'',  daher  der  Werl,  den  Mltlltir  in  »einer  practica 
eivilia  reruna  Marchfcaruxn  auf  di"  ■! ; *-^ '»■  •■.  lt 1 1 •  ■ ! i < ■  n  itechrc  d** 
Adele  lagt6. 

Solche  nfafaregela  leonntan  freilich  an  und  fiir  iUi  niebt 
aSauviol  1'riirlii.M).  Denn  wo  du  Bauer  im  Kriege  nra- 
gcktunnien  war.  (Li  blieb  abeoD  Bein  Qul  1  i ' "_:< ' 1 1 .  wenn  m  mrht 
gelang;  einen  neuen  Anwohner  dafür  an  finden. 

Urp-ii  könnt-  man  jidi  .ibci  aul  doppelte  Weine  vor 
ecjtaffitn.       Re  gilt  ja  danuda  viele,  <li''.   nachdem   rio  lange 

i  den  Pflug  mit  dem  Schwofte  '•  -i'Uiuscüt,  »ich  durch  den 
FVtadanaBchlufa  wieder  gezwungen  Bäben,  «las  Bobwort   U  den 
:    ku  hangen   und  die  nttebete  Bauernetalk  ansii&aaHMiL 
db      lob   innen    >»'L    Ob  tn&   gerade  wieder  im  Heimal 

.-h-l:     :iii.«.ril     llcll.      U  :.!'     ilnii-l:     gleichgültig,      WCUI1     »in   Illir     ill     der 

ult'.-n   Hemmt  Ui-Um'.      Vwlüch   kamen   lUardfaun   auch  ganz 


«  Oeh.  Bt.-Aich. 

•  QeKlü  luv  dei  «.Miurmark  tll  j>.  0 
■  Nach  dem  Kirebeabueb  von  KJcraka    liuchholz  ibidem.    Aller* 

m»»crTi  die  Stadt  prrriiffcr  auwholfua  nnbvti. 
<  Vä  SUdelmm,  Proaffleiu  Kuaigo  otc  1  p.  3. 

*  G«h.  ät-Arch.  ]£cp   88—74  BtaeniMcheii. 
'•  S    l.f«.  K«a  t*7. 

1  Mftii  tifht  die«  beeontlvn  »im    Heu    twulm    UiwlrpittfrlHirii-JitHn   im 
Sl  -Arfh      In  il^iwlhcn  Im  nkinlirli  jixlmiriftl  A\v  llf>rkunfl  dwr  <rin- 
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Fremde  in  die  Mark.  Den  alten  Gemeinden  —  wenn  sie  sich 
wieder  zusammen  fanden  —  war  die«  natürlich  wenig  angenehm, 
es  bedurfte  ausdrücklich  der  Aufnahme  eines  Artikels  in  den 
Landtagsabät-hied  von  1653 ij  41):  , dafs  anstatt  der  abgegange- 
nen  nebenst  den  Einheimischen  aach  fremde  Leute  aufgenommen 
nnd  die  Orter  damit  besetzet  oder  auch  wohl  neue  Plätze  an- 
gerichtet und  angebauet  werden,  wird  den  Landslinden  — 
nicht  entgegen  sein  können." 

Wenn  nun  aber,  was  ja  gewifs  oft  der  Fall,  sich  keine 
fremden  Leute  zur  Annahme  der  Höfe  fanden,  so  big  es  nahe, 
die  Sohne  der  eigenen  Unterthanen  heranzuziehen  und  sie  zu 
zwingen,  des  Vaters  Out  zu  bebauen.  Es  verordnete  daher 
schon  die  Gesindeordnung  von  1651 '.  dafs  ,wenn  2  oder 
mehrere  Brüder  nach  des  Vaters  Tode  erfunden  würden  und 
nicht  allesamt  die  väterliche  heredit&t  repudiieren  wollten,  so 
müfsten  sie  einen  unter  sich,  der  tüchtig  und  der  Obrigkeit 
annehmlich  sei.  gewehlen.  der  sich  zum  Unterthanen  annehmen 
lasse4*.  Auch  die  andern  Erben  aber  werden  gleichzeitig  an- 
gehalten, sich  möglichst  bald  zu  erklären,  ob  sie  das  Gut  an- 
nehmen wollten  oder  nicht 

Ernstlich  verschärft  aber  wurden  diese  für  die  ganze  Kur- 
murk  geltenden  Bestimmungen  noch  für  die  Mittelmark  durch 
das  Edikt  von  16702,  durch  das,  wie  bereits  erwähnt,  auch 
der  zweite  Sohn  eines  verstorbenen  Bauern  oder  Kossäten 
verpflichtet  wurde,  ein  wüstes  Gut  anzunehmen,  die  Aus- 
schlagung der  Erbschaft  wurde  nicht  mehr  gestattet  Das 
Edikt  selbst  sagt,  dafs  „bei  dieser  Zeit  annoch  die  wenigsten 
Dorfttchafton  mit  Leuton  besetzet" 3.  1681  wurden  dann  alle 
Söhne  eines  verstorbenen  Bauern  oder  KossiUen  angehalten, 
einen  wüsten  Hof  unter  ihrer  Obrigkeit  anzunehmen.  Es 
linden  sich  aber  auch  die  genauen  Angaben4,  dafs  im  Nieder- 
barnim in  81  Dörfern  ca.  1171,  von  30731  2  kontribuablen 
Hufen  1174'  2,  also  über  ■  3,  noch  wüste  lagen,  und  von  871 
BaueniHtelleu  nur  537,  von  6791  2  Kossäten  nur  367'  2  besetzt 
waren,    in   beiden   Fällen   also   nicht   die  Hälfte   der  vorhan- 

zelnen  angegeben;  sehr  viele  sind,  wie  man  schon  aus  der  Tabelle  bei 
Fidicin  ersieht,  aus  der  Fremde  zugezogen,  die  meisten  davon  stammen 
aber  aus  märkischen  Dörfern. 

1  Tit.  4  §  5.    Mylius  VI  3  p.  115;  vgl.  oben  p.  5G  f. 

»  Mylius  V  3  p.  399- 

8  Vgl.  das  Edikt  wegen  Räumung  der  verwilderten  Äcker  v.  23.  Mai 
VjCüi,  Mylius  1.  c.  p.  335.  Euch  ist  nicht  unbekannt,  was  eestalt  in 
diesen  Unsem  Churfandcn  insonderheit  durch  wegsterben  der  Untertha- 
nen, die  Äcker  überall  mit  Fichten  und  andern»  Gestrauche  sehr  bewach- 
sen, und  also  dieselben  je  länger  je  mehr  zu  wüstem  wilden  Lande  ge- 
worden und  ins  künfl'tige  wall  sie  dergestalt  gelassen  werden  sollten  voi> 
denen  Häumen  und  (iehÖlz  viel  mülisanmer  und  schwerer  —  uhrbar  zu 
machen  etc. 

4  AiitäTslich  eines  Streite*  zwischen  der  Ritterschaft  und  den  Amtern 
wegen  der  Quotiaation  der  Kontribution.    Geh.  St.-Arch. 
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denen.  Und  1689  tagen  in  der  Grafrchafl  Ruppin  ^2]  ltauern- 
htfe  und  213  Koeautenhtit*'-.    oirfa  H  Btidneretellen  vrlb 
E**  crklBrt  lieh  ober  «ich   hieran*,   d.'tl's  selion   »Irr  I 
Kuiittnl  gegen    Kndc  seiner  Regierung  ernatliehc   Vorbucht: 
macliri    Kolonieen  in  der  Mark  mu'li  wif  dorn  platten   Land« 
jr«-:i2.     N<"M'h  mehr  war  l>ok:inntHcfa   LTriedtfel    [    mf  die 
.Peupuer  LandQi  bedacht.  •.<  i-l.  n  Lt  man  aber  die 

/:  i.      lor    BfttU  ii:ii;iliningen    in    Her   MittAUDOSrk1    von    1  iV>  1  mit 
dflT  vi. n    1725  und  selbst  von    1750,    ho    flielr       UU  .    Aeft  tn.tz 
de*  bedeutenden  MonflcbonsufluMefl   and   «In    NeubegrtüiduDg 
AA\\  der  Baneraetellen   von  1725.   le 
•..ii  1760  kaum  diovos  1624  erreicht,  aal     ich 

Ale  Zahl  dei    rlflasllnge  mehr  als  verdoppelt,  aneh  die  starke 

■  linm^    (l«-r   Hirt. -ii    iv.    -t    darauf   hin.     wozu    r 1 1<?  v.  | 

Stell«  d  rei  vendel   r  hj  di  n4. 

w.  ii.-i  nun  der  Adel  einen  Fremden  oder  sinen  B 
Sohn  i  jnei  soüior  I  Foterthoft 
HuU-luMi  Huf  ,.ei:ii:tai '.  wie  konnte  diemr  EsgentAnm  des  I 
werden?   An  dMq!  ton  leg  o   ja,  daf  der  Bmier   in    (im  i  ■■■ 

zahlt«?.      Aber  nur    leiten    m;t-    er   dns  gekonnt   haU'ii.      W  »her 

■eilte  er  denn  dai  Oold  nehmen?  K-  Brsrenje  moial  nw  Efoua 

iuh'I    II. •!'  tri  tri.'li.  u<     Kliii;liflin_"  ..|-  Im     Cilr    ,'itiimliiiK-lJ 

uuil  lelbtt,    w.'iiu  Bie  etwa«  (m-M  mitbrachten,    «a  konnte  du 
ichl  aar  &r«teii  Hinrichtung  dienen,  aber  nicht  zum  An- 
kauf det  Hufe*. 


1  Dr*triilt:     OeKOkbU  d.  (»rafccbftfl  liiim.in,  S.  6(1  Ann.. 

*  Über  die  Kolonisationen  in  der  Mark  vgl.  tichmcller.  Bohl      ' 

Verein  f.  9oetalpoUtt«  im.   ■-  p.  I  K,  ubor  Ii«  Becfr  rethaftelM  dor 

Kolonisten  o.  unten. 

*  l»»t*  Iwiliftf -n>l"  Tebell«  tfiobt  fiitm    1  lM»r*i<-lit   ülmr  die   VartoiJuin.' 

dar  Bevölkerung  m  der  tWntlmarfc  edd   Bee»  tmd  Uteri  »w,  '/u  (.runde 

liegen   die   Anrakn   de«    8eb<  18    den     Anhang)    vtntieaen 

■r  handArnrlMklhea  Nedi  bei  Beben  nti,   vj»i.  oben  p.  8  Anm    i, 

eud.Trrwit'»  Tubellen,  die  Brntrin^  [neäiDCB  MuninkHiiNm  mf  der  Kgl. 
Mihi  n  HiTlin  eiebt  Icli  IihIIi»  »in  l"ir  ■v,n:i«n -i  :il-  'In  lulufinti'  TU- 
bclle  de»  Geneinldurki  -i  iiiiiiii  (eulcut  abgedruckt  bd  I'otencr.  Mucclle» 
sur  Owchichte  Fried r.  d    Gr.). 

Dl«  platt*1  f.  irwl  iIiT  M  i  r  r.-lmxrk    11  rx  tulitiil.u  r^  bi 
(ptrl    Hennkow  und  .Storkow) 
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».::    :-r-    -;:-_-•---:    i-u.    la*.-   •-.-  zacn    tibi  Jrttj    i^-n  Ba  ;-r 
»r.. ..-::.    :.  -    -•.  -:_--£   uirasc*"*s    um  -wi   n    wa  *:äaM-*c~ 

X-i«;  "-    i*i.I— r*"I     .JL-—  *  1ITIZ1"     1Z.    JT^HI    ZZ"P?    iTW- irO»-!l     ÜAO^C 

L?  i  -r.re  ».c-r  i.it-a  -:~r  ruiz  iniier*  Arr  :**r  B**Ttx*z* 
-i^^±;  :-s.  *  -üz  -.ikci^-^a  ;-r  Bauer  t— i*rr  E  it  3»"*ä  H  .•:- 
▼  •*;.•  >iu.:-  üi  ::•*  H-gPreaiifc  !in  near  Eazu  laju^ii  «:-- 
•"it«:  in.  "Li'-':.  Liz_;  ;ii-?r  -  -r.  -gatcä  wr  n  c*  iai  Eäfra- 
-:z:  i^r  -~rr-::i^r\  .  :i.  v-s2  ;-*r  Bauer  *sirb'?  V  a  -i-rr 
T-I:r.w  i*  rir*5  "-:;.  -:?.-r  AjiLi«:  i^r  ier  Eröea  ai*  -ieni- 
— :'  *-■:  *  z^t?  "_fc-::-."rcuu-  i-iz-r  IL*:»?  -eiz.  i-r  H  c  j^äörte 
a  ;-z_  ii.i-*"i  .J*  --••:".  -  lö*r2  i-rr  n.rrT'jc&ftn.  £•:«=**  aber. 
:.?  i  i  ;•  .:  .-.  i-r  ?.-^-i  u.-  •!— r.<:i:i- cr^k-fz  üe  Teilung 
~  ...:  ■_•.  - —  i:;:  H  :  i.ict  :-r  n  r^riir  La  :zr  E*»*craa 
.■..i?:."..  i-w*'— -  :.•::•_-  h.t  rw  TVlirif  '*•  m— -r.  Andrerseits 
...ir-  -:-  :  :_-:rji .^  k-.n  Zz:-rvTr.-r.  frÄwi":*  ■i^n  Elrw-z  zanz- 
..-.•.  ;..  ^ce-^-ä"-.  r_-x-'i-tz  :i*fr-  -;-  zacii  :nark''ächem 
r;*'..;:  :.-  Ba-:*rz ->.l-/.  .  i  :.«.-  zl-iliz.  -i.z  ~rser  Ar.crhmer 
a.e?  m;  *;•:*  z:-:-:  '""■?  -_-•?:•: ii  :«=L  -ier  Hi^>i  —  wir 
-a.v-r.  ;.i>  ▼;-  —  1-  -t  ii  *.■".•;■".--  xa-^-Lr*  —  -iii^r  ilbcrliei% 
cf-t  H-^.T"  ir-ifr  ;t:.  K  :  »>";-:t7  i-r.  Klz-i-rrz  i-fs  Verstorbenen. 
N;.'  ;Ä."-ir.  /..i::-  ^!-  r.~  Ii-trT-*-^-.  iu«  »:•*  -eir.ez  tüchrizen 
Wir:  -r  .-[".  *:  .-.■  '-.•.••rl:  -:r  -:.:.  -;'t  A*i?w;ihl  'intrr  ilen 
KfV%.-.  ~  r.  ■•,.".  Pr!.-  !:..  l,u-  -n  *"  •. c,*r  -i  irvh'iHn^f n  konnte. 
a.-  :i  >-.;:.  ".*•"  *rt.l:CÄ'T«  K  ':-r.  •::-  t~-rrr.ahni».-  «les  H'-»tV* 
'.*.'.:.    :.-:  T-  ..""-kr*t    i-r-  --:;•-   W"rw»  b-HlSa^:  war1. 

r* .  •••:.-.  -x.T.  •«*>  •'.--  -je::-:.  M-rrk?*::Je  *le»  sj«dteren 
r.-.üric.- :.-;.  La.--*!"-:. ".:..?  —  N:-.;.:->-rr.riEii!<:hke:t  »l-r  H.'-te. 
if.'-r  Y.r ,.'.:.  ri-'.'  '\-t  .*?:*:!!-.  ^-r.r.  nicl»  irivherrliclie  Au*wahl 
'■;;."-.  t  .■  -.vlir-;.  N>ic;.t' U*-r».    _ar.z  v  r.  selbst  «ich   einbOrgern 

J>i'r  K:.'*.vi<kI'ir.Br  wir-!  nb«  r  ti::>  »•>  erklärlicher,  wenn 
Wifin  M'i'-nkr.  i\hU  }k  :-WiUv:\i  *Im  Out  dem  Bauern  nicht  in 
röllfg  .viMt'-ifj  Z'i.^tkii'1.  t'.r.'1-ni  zum  Teil  mit  beackerten 
J|til';n.  zmiii  T«-il  mit  mehr  tA*r  weniger  bereits  instand- 
{.V-'-f/.t'-fi  (i'-hiiiul'n  iih*r^'l#en  wurde.  Denn  wir  dürfen  unter 
d'-n  r  wiiile.il  Ifuti-u-.  die  hi  jener  Zeit  erwähnt  wenleii,  dnreh- 
n im  ni'lil  imiiii-r  ;m  völlig  unheackerte  denken,  vielfach  wur- 
den hi<-  von  dein  Ad'-I  wler  mieli  dein  Bauer  jfe^cii  eine  Ab- 
^iiIm«  uiil<*r  d"ii  l'lln^  ^(-iiMiumen  2.  \Vurd<*  ah»-r  di<-  Stelle  wieder 
Ih'.-k'IzI  ,  -o  «-rliii'll  iiatlirlieli  der  Betrefticnd*'  die  zugehörigen 
Miil'eTi  wieder.  S*»  i>t  Kl M  eine  Bittschrift  des  Bürgermeisters 
Valentin  iHiiiii^'k   ;in   den  KurtÜrstcii  erhalten *.     Er  bittet  um 


1  H   ilir  lli'HliiiiniiiiiK  .Irr  (ienimleorilhUQ^  vun  lOöl  t»ben  p.  7n. 
'  S.  iiIh'H  ii   l>  Aiiiii.  It. 

1  Von  liilV,    tivh,  St.-Aroh 
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Erlaf*  dar  Kontribution  fto  einige  A  -k  |  .11.  »  dnea  wmt#n 
Hofe  in  Qntergoti  gehttrtaiL  rondem  ta  P&abto  eu  emnfii 

■  r  in  is-.i-  ihn  HOfivl  lai— o;    ar  *>*i  }»  bereM    de 

Mann,  dort  er  antreffen  könne,  ao- 
forl  i  '■■  ii  I  !'*-t  an.  damit  dleaer  il«  i  n  Karfarsteii  die  Dienet* 
Im   Amt   Pntadam   nieten  könne. 

1 1  'i     iber  ftnob  dfe  G  d  d<  r  Bote]  vond«  d  Hern 

<tea  Dorfta  ftu%obnui   werden    mubtan     Migl   recht   deutlich 

diu  Brbregfater  dea  Rauaei  Ziethen«  cum  in  Jahre  1  * >-l^*  eaJ 

genommen  mmk'1.      Da    finden    »ich   ig.  1).   im  Dorffl    Kl'-in- 

i  ::.  iintVii.   b«.m  dem  «--S t >* - n  i-t  nichte Besondere*  bemerkt, 

n  beiden  andern  beibt  es:  .X. '  bei  .  >  .  Muten  ist  wttato 

and  »bgobranm    und  rom  Kam  Obrbcm  irledertanb  arbant, 

\.  .\.  in  dieeoa  Jahre  b«M<*tzot\  etc. 

Dir  glricln-  Notiz   liiidvt    m'cIi  in  OnunTrld    roll   E  Bttfhl  m: 

bei  2,  in  Bnrnieki  rem  7  Hufiatra  bei  3  (nnr  deji  lüar  die 
Hltneer  whon  Ungar  aufhoben!  gewe^u  zu  md  aeheinen),  in 

PktSfl    •  böofalla   von  7   Hiifnern   bei  2.     In  Tiei.r ■•«■    sind   pr 

von  &  HarhorehOfa]  i  »wfleta  and  abgebrannt  aber  von  dorn 
IK-mi  Obrbton  in  dienern  Jahn  wieder  hergestellt  und  durch 
X.  N,  bei  ataet**. 

Nu-  einmal  haiftt  ee:  „X.  i*t  •■  i  ata  bmmt  aber 

von  dam    Harm  Obriften    durch    Hana    Kopten    arialn 
dteaem  Jahn  auffi    raes  und  besetzet"  ato 

ol»  jiln-i  dieaei  Baum  den  Hofgensani  eigenen  Mitteln 
aufbaut»?,  oder  auch  von  der  Gntaliernehafl  unu*r»tutzt  e 
ut  nebt  peeagfc 

E»  Hmrja  nur  iu  natürlich)  dafeder  Adel  steh  »reit  eher 
nl*  der  Bauer    roi    dem    Knote   erholte  und    reibet   dk    rar 
fallcucn  Höfe  ao  bald  ala   niSgud    Fried  i ■ii'-i  steJh  •.   um  daalo 
eher  afinen  ttkohtfeen  Win  dafür  n  Bnden. 

Jv  lilit^t-t'**  Zci'  n.'irl.  di-iii  Km  im   m  tnt-lir  p 

u'liali   ilitw.      Miiliiilgtarhr    Beift|»ick'  dafür  liefert    du    Kl 

■i.  protokoll  rar  die  Oimobafl  Rnpjfo  von  Jahn  1887*. 

Da  In  ii'-i  ea  i  am  vrfiatea  Gut  im  Dürfe  Leddiii.  deaaen 

Hufen  die  Obrigkoil  ri  na  tweflen  beackert:  „AufN.  N.  «rotten 
Hell    tehot  ein  alu«  Qob&udo  und  will  dor  IIoit  yon  Rol 
Xciiliinif*  honon,   «renn  die   freien   Jahn  folgen  werden 


i  iiri..  Bt-Areb. 

*  liier  wie  iu  den  folgenden  CiMten  ritvl  dif  Namro  der  lUucni  iu 
ilec  FU-^rl  uivlil  mit  Ug*t<vCn,   Mmdcni  durch  X.  ieap<  ü  K  'i»CUL 

*•  Ea   loip^ii    uoch    aufst-rxicin    riclo    Hofe    „wüet    und    nbpcbr 
Dtuui  tiefet  c«  »Il''innl:  „wir<I  dtr  Hof  witdar  nufjtvbauot,  und  -l.-i 
wUdcr  crMtzot,  dienet  der  Beaitzcr"  >-(<        :  Utk  niturlieh  tuoh  hier  wieder 
Mcrrpchnft  den  Aufbau  ÜbM-nthrnwi  mufuti»,   ii«^1  auf  dpr  Hami 

*  Qeb.  St.- Aren. 

*  D.  Iu  Meuorfreiheit  für  AK   erKI  2aH   t"<i ».  iii-r    Kfoelnrichtang 
pfw^lirf   wit.l.  WU  HÄmiitft  allf^uipfn  Üblich  «r*r,   vgt  da*  Tatent  wrgen 
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wird  sich  dann  ein  Wirt  dazu  finden."  Eine  ähnliche  Be- 
merkung finden  wir  über  einen  Hufhershof  in  Carve,  da  Bbit 
die  Obrigkeit  ein  Neuhaufs  bauen  lassen,  ist  aber  noch  kein 
Wirt  dazu".  Auch  hier  beackert  die  Obrigkeit  die  wüsten 
Hufen.  Besonders  geeignet  zur  Verdeutlichung  der  Ent- 
stehung des  lassitischen  Verhältnisses  ist  endlich  die  Notiz 
beim  Dorfe  Radensieben:  „N.  N.  hat  ao.  1686  einen  wüsten 
Hof  empfangen,  so  der  Herr  —  von  Quast  aufbauen  lassen  — 
hat  auch  demselben  die  wintcr  und  Sommersaat  nebst  der 
völligen  Ilofgewehr  an  Vieh  gegeben." 

Sehr  lehrreich  ist  auch  eine  Beschreibung  des  Dorfes 
Birken werder  (im  Glein-  und  Löwenbergschen  Kreis),  schon 
aus  der  Zeit  unmittelbar  nach  dem  Kriege.  Hier  sind  an  Un- 
terthanen  noch  übrig  geblieben  4  Kossäten,  dem  einen  Joachim 
Brandt  ist  die  „Cüsterey"  repariert,  er  wohnt  darin,  „weil 
sein  Hanfs  eingefallen".  Der  andere  Thomas  Kotze  „hat  Me- 
wes  Krausen  wüstes  gut  angenommen,  wohnt  solange  in  des 
refieierte  Schneider  Heuselein,  bis  ihm  das  seinige  gebawet 
wird".  Auch  die  zwei  Übrigen,  Thomas  Brandt  und  Hans 
Krause,  besitzen  fremde  Güter.  Aufserdem  hat  der  Besitzer 
des  Dorfes  drei  von  ihnen  erheblich  unterstützen  müssen. 
Und  zwar  hat  Thomas  Kotze  2  und  Hans  Krause  1  Ochsen 
erhalten,  Joachim  Brandt  aber  „16  Thaler  an  Gelde  sich  da- 
für Vieh  zu  kaufen".  Alle  andern  Kossätenhöfe  im  Dorfe 
liegen  wüst,  auch  „der  Krugk  ist  noch  nicht  mit  einem  Wirte 
besetzt,  aber  gantz  newe  bis  auf  die  Thüren  erbawet". 

Schliefslich  teilen  wir  noch  eine  interessante  Schilderung 
mit,  die  ebenfalls  einem  Bittgesuch  an  den  Kurfürsten  um  Be- 
freiung von  der  Kontribution  entnommen  ist1.  Hier  schreibt 
ein  Herr  von  Kohden  am  29.  April  1672:  „Jüngst  verwiche- 
nen  1671.  Jahres  habe  ich  das  Gut  Löhme  (Kreis  Niederbar- 
nim) gekauft.  In  diesem  Dorf  waren  11  Bauernhöfe  und  8 
Kossatenhöfe  vor  diesem2,  ich  habe  aber  nicht  mehr  als  1 
Bauer,  die  8  Hufen  haben,  und  3  Kossäten  besetzet  und  die 
übrigen  Bauern-  und  Kossatenhöfe  ganz  wüste,  so  dafs  kein 
stock  oder  stiel  auf  demeselbcn  furhanden  und  die  Acker  mit 
Fichten  bewachsen,  gefunden.  Von  den  beiden  besetzten 
Bauern  ist  im  Februar  dieses  Jahres  einer  gestorben  und 
dessen  Haus  mit  Hof  und  Scheune  so  beschaffen,  dafs  keines 
sicher  mehr  dahin  kommen  darf,  darumb  ich  dieselben  ganz 
abbrechen  und  neue  Gebäude  —  (ganz  ähnlich  also,  wie  wir 
oben  in  Kuppin  sahen)  —  setzen  lassen  mufs,  wie  ich  denn 
dazu    schon   einen  an  fang   gemachet,    wie    in  gl  ei- 


der C  jahrigen  Freiheit  und  Beneficien,  deren,  so   wüßte  Stellen   bebauen 
wollen,  vom  19.  Jan.  1667.    Myliua  VI  1.  Abt.  X.  131. 

1  Im  Geh.  St.-Areh. 

-  I>.  h.  natürlich  vor  dem  Kriege. 
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ohoa  mit  Ausrodung  der  wUeton  und  l»o\v». 
Aoker  Auch  eeeeheban  und  b«  ffo  nlw  mit  Gölte»   Hülfe 
die   wfteten    I'niuTii    nn.l    Kn.w.jir.  11 -Hoffe    wU-üVr 

EU    bl       •    1  •"    ii." 

I»:-.-.   8cb3dnrung  zeigt  dinepM'it»,   wi»-   n.r-li   25  Juhrvn 
nach  dem  Kriege    manche  Dörfer  auuwh«n  und  weh  in    dm 
•cIIhmi  die  Aneetoung  der  Hauern  ili  Li  reibet 

:  ntand,  via  seigt  aber  andrerseits;  wie  auch  tue  aoeh  erblichen 

I  löten  USeitUchfl    werden    koimti.'u.      IMin    ii.;  Hain-r. 

«Iceecn  Hau*  2  Monate  n.-n-li    hinein    Tudr    schim    in    soliliinu 

Ztutand  war,  daia  nfemaad  mehr  lieher  hineingehoo   konnte, 
nicht  der  einzige  in  det  Mark  mr,   rantebl  eich  too  selbct. 

Besoiulfi^  blutig  lebetnl  ei  in  der  Neanurk  gewesen  xu 

«ein.  dal«  die  Hauern  ihre  tlttfn  revfidleo  Lieben    und    i 

■ogen*  ftait  Bin  eigenes  Sul  so  bewirfachalteiL  fremde  Äcker 

ring«»    VergtttOQg    seit    bosflen.      i  le    daher 

in  den  Oencdeordnungen   von   1G4G,   1685  tmd    IS661   eine 

Verordnung  Regen  dinen  Ubelatand  HU%enommen< 

Noch   littci-  alu-r   I;  vm\     <lnl  ■    di«     Hnnnrii,      iej    Cfl 

wegen  schlechter  Behandlung,  «n  ea  wegen  Schulden  einfach 

fortliefen   und   iinv  1 1 •  ■  t v -  -!■• Heben,    Dm  aeigen  die  be 

)••  |     i  r.'. iijuit«  n    Verordnungen   gegen    du    Wegtiohoo   der 
Bauern,  beeonden  aber  die  Creeindeerdnaiij 


1  Tit.  8  S  4.  Weil  nun  bisher  durch  ruurezogcmsi  versJLen  der  wU- 
•Cr-n  Lckei  Jeder  MUmgiräiiicrr  erinc.ii  AijmViiÜimJc  /.ii  d»*s  IaiiiIi«  SvIihOvu 
hatten  könne,  so  Ist  uucli  daraus  dieser  Überinuth  entstunden,  daTs  diu 
Faucro  und  CoesiHcn  ihr:  llimw^  im-ht  beswu  wollen,  sondern  dieselben 
einjtfritu  lassen  und  so  aic  der  Obrigkeit  heniruh  tu  DsCDBten  uudl'ikh- 
ten    behalten    wollen   ui.ij    il»r-    Kinder  -Ii«-   Hoft   rollen   bOBflUcun   CO    Imbtn 

I  ■  i.  die  Häuser  wieder  jr,obauct  werden  müsse  o.   »o*u  sie  nlchl  ti&moJ 
ArboH    welche  sie   mit  BBgeeei    Blöd    vorrichten   können,  anwenden 
Sollen  deriilialben  in    uVnnn   irrayson,   da  dlo  ftakuui ■•■<■■.,   H  ;i 
Herkommens  olle  diejenigen  Untcrthnnen," denen  ihre   Ilauser  uii'l    II    tc 
»OD   Oeuen   gtbwetedei  WUebeMtfl    Worden,    mi    Indien    \nrh»'r  durin 

wobn«t  oder  nicht,  auch  diejenigen,   »o  in  aiti   fintig*  llluner.   so  i. 
i-if'Mi.  vor  dmen  oder  oeQucn  ringengen    .       Terbunden  lejn,  fii<* 
"•  M.irh  and  oiieh  oacb  lillllgrr  Tai  ....  au  benUen  uml  Ihn 

Ktndfli  Kinder  oder  utahsten  Erben  eollcn   schuldig  sovn.  fc  in 

stetig«!  liewahriui:  «u  crluillin,  irle  ee  ohne  doji  «uch  m  den  Krk*uii- 
ten  und  fieerbteu  HQfeo  riob  allewege  Reböluet,  wie  denn  alle  diejenige, 
welche  dio  Häuser  knaffi*wcisc  an  «ich  gemebl  '""I  «na  Mutwill.n 
dieselben  zeiiAlleu  lassen  und  nichts  daran  bessern,  ilen  Sehaden  selber 
tragen    sollen,    weleber    ihnen    oder  ihren    Krben  an  Ebrea    UebttSei 

iht  ab^oxo^en  oder  dio  «inffdlflUenou  llituser  ihnen  ^olassou  und  mit 
ihTcn  andern  besten  Güter  and  Verlasseimchnft  der    Otwigkrät  g«n«g  4»- 

ineh  lUni^beii  Baea  Gntaehtca  ««irafl»'t  word«n   i 
—  Die  Ueslimmung  find«!  «ich  nicht  In  drr  Oe*-Ordn.  Ah  Cottba*        Sb 

ist  von  allgetneiDWin  Intereeee  für  die  BttBstebrting  der  LeflfttnfQbii 
Sberbaont. 

J  In  den  Krhrv^isteru  der  Hark,  -umi:  -ij  oai  Ii  dem  IsTrisMej  Mefc 
beuuUI  wunlcu.  i*\  dlos  In  dci   ncucl  uui  tUm  dich,  -I»*-   i 

«Be  Nanitn  der  alten  Hofbesitzer  tue   der   neuen  Anoehmer  iccsvhrictan 
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Sohl   oharaktorktUcfc  hierbei      i    iätk  4k  <;r*irMieord«m». 
'ii   1644,    10-15    um!   1651    n  ah  ronuteeeSjoe» ,    dal*  aal; 
tinann  au  de  in*  finden  »oll;  i 

i 'inu  il    von    I6öl    fsl   dies  nicht  mehr  der  Hall 
■vi i .  I  lucfa  alt  gnns  ncllwt  nonuoca ,   dafs  d* 

Herrschaft    dem   L'ntorthanrn   •  I » *  -  Hofwelir  giebi         Wh 
den  iii- 1 1 1:  glaubco  kennen,   data  der  Bn 
den  Kriege  kapitsJkrftftigc]   nrar,  als  enai;«.'  -M 
bar      -i  i l--rii    vielmehr   sobliefsen,    daß  jene    Iv-i'nunungin 
.l.r  fi«  -jini»; Ordnung   wi     1620,    wo     ii    ja  Doch   m     : 
guten    Snm    hatte*,   anfangs    mechanisch    liTiilHT^tnioniana, 
©l>flter  ab  praktisch  bodoatnng  ädert  wurde  — 

Eskunnteabi  i  natürlich  auch  geschehen,  da&  ei  te  Baum- 
familic*  nicht  nur  dSa  Stürme  doa  Kriege  ulH-rtUui-n 
den»  auofa  noch  spftteraiefa  hm  Besfts  der  Stelle  &üeltj  w»bi 
in  demselben  Dorfc  auf  andern  Stauen,  die  •■ 
am  -m,  von  t|. :  1 i,  1 1  -cii.-ii'r  Lnaattoa  angesetat  wurden. 
■  rkl.ui  steh  sehr  wohl  die  merkwürdige  Erscheinung,  dal«  vir 
ppKtar  ii  manch«  Dörfern  tki  Mittstmark  lässlciscba  pjnd 
erbliche  Stellen  zixgU  Ich  Ünden*. 

Die   hier  g ibeno   Erklärung  *    von  dca   Ei  r>t  ■ 


r*ssl 


wurden.     Dabei  kann   mxn    nber   mcutcim  weht  when,  ob   via    l  r*rwUe 

In  Kind  den  Bof  erhielt     Deutlicher«  Notizen  finden  sich  a.  «.  m 
dein  Evoteglster  von  2fieohuo  von    S99     s«  heusl  tfs  i    B   bei  >t<*  Be- 

obielbans  efaisa  Dorfi'«:      _  f  >» - r ■    •    Juli  ho.  I *»»*»i»    Ut    Haut  Andea  nuf  <%f* 

«•mlaulftit'ii  HIldotwandB  Bon?  wieder  IHr  einen  panersn  sngsnooiinsB.* 

1  Tit.  IV  $  I.    Denn  xu  solchen  ipoIUwien  Gtttei  neb 
nimmer  jemand  Bndel  and  Eesehlcbet  etliche»  um  allcrmelatoo,  dal»  dir 

L'ulertliuK-u,  wnui  m<  jiilur  e,m».*>i  n,   steh  furtmacben,  die  Hufe, 

auch  das  abgetri«  bette  Geajiann.  welches  Ihnen  die  Obtigkoit 
rec«b<  n  «tehen  lsascu. 

•  *  ■  Vgl.  »bsn  p,  Ct. 

n  Uoiapielo  bei  Kratring,  lt.      Iirvibur.g  der  Kurmark  «W.  I  S 
Afim.  2.  hieran»  Wob]   R  sdol,    Mark  Brandenburg   II    p.  OT«.      Di 
ipicl*  lii-UiMi  -»-ii  iH.i'l!  •larl  rtrmehrSn  au«  den  bereit«  erwähntes  T«, 
bellon  In  Hratring*  Manuskripten,   henrnder*  ßi  den  Kn-i»  Teltow    Man. 

Honte»    fnl.   ilVl     Irieae  Thiit-arln*  bil  nnl  'Irr  llerleitimg  de«  taatitiichra 

.  mi  ubermlen  ilavlsoli  Hang  imnal  wenn  man  rieh  die 

Oescblcessabsll  des  dsotsrbcn  Rufen vc  fnasau^   ••-i^efcnfvMrtlgt,  kai 

EtnÜaaa  n  brlnsjeni   Dan  itohl  diis  auch  aus  dem  >enuche.  eleu  Kla- 

i    macht 

4  Über   die  Korn-Knapfi»che  AnKhnuun^  9   oben  p.  26.      Iticht£g 

hui  Odcbrochl   in   1  -iiirni   Au(»aU   nÜbcr  dn    Bot  U  l  une  der  jeUjatai 

bSuerliche»  ücei!*vcrhiUtni9»<  in  der  Umgebung  Uarlina'  iM&rkieche  cor- 

Kbunrcn  Bd.  I)  Ji"   BodOQtung  de»  3Qi*nrigrn    Krirgt«  erkannt   |p.  Wx 

I  ■    J  Tkl.irung,  d»f«  die  »int    Kultur  au»gcaot/.:<  ■.    ÖQt«t  do«   AII4. 

luiMfi  boag  des  Ideen  von  Blnnstsohsni  /.in«^ut  uad 

.  ic  t  von  aelton    ler  Juristen  eafstandsn  arien,  widerlegt 

■ich  ichon  diirrli  1  -im     <  i.:nn«  lurlegung d«T  Inautisehcn  Iteerit«vifrhSltTini*e. 

Neoerlingi  hat   H    v.    r.unrertorff.    l{.'itr*g<'    »tir   (SMchichte  der 

Mark,   11.   11   Anin..  "lit- Vennutung  anfgeatellt  die  ]AJudteii  aelen  xnm  Teil 

Utut-ni  xu  Hhlbbaueni  riiiiiiiinlrn.      Dies 


- 


Laeditcntuui*     findet     riii«'     Bettfttig  lüg     duri'u,     dftft    auch    in 
8chw«li»ch •  Pommern  und  Rflgei    aul  ine  gk*icln*   \Vei«a  um 

Ibe  Zeil  au»  dein  erbliehen  Boaita  dar  Baueni   allgemein 
der    UevitUehe    geworden     iet1«     Aber    fftthrcmd     hier    die 
ohi  der  Begieram  and  die  I  barmadbt  dei  Adeb   dl 
TOH  den  Juristen  *   nur!»  in   Pommern    tVatßobÄlu  inu  Qreium 
der  I  befbgnh  thatettdiliefa  EUuaoriwft  neebten,    blieben 

v    in  wu  M.u-1..  «rii   ii«  oben  angeführten1,  auch  ro&Mtlller 
reprodustorton  Beechrftnkangen  jeaei  Rachel  neigen,  dttrahnaa 

ini.  'vil  in  Krane  der  Willkür  Am  Adele  entgegentral 
und  in  «Irr  Juröpradenc  eine  Snif.v  Bukt  Dther  komm!  et, 
ilaf*  dort  nur  die  fkktfocha 4.  liier  niicli  »i--  recbtUcfa<  Vererb 
licbkeü  der  Leftatttor  die  Regel  wurdet 

Audi   in  ScEwediach- Pommern  haben  irirdin  merkwür- 
dig* Erscheinung,   iah  rfefa   in  niiisetneii  Gegenden  der 

mr  B  trhü  lt.     Bb   kennte  die«  p  ieheh  n 

enttweder  dadurch,    diA    *l«*r   Bfiaei    in   Krieg«   Mone   Stelle 
,;,  -i.t  rerler,  oder  naob  demselben,  veno  or  nn   neun  über 

nahm,   zur  IW.aIiIiiii^'   di-r.-tclben   RnjcrdiAltcn    wurde. 

So   mag  es  wohl   iit  der  Altmark  ftMreBefl  lein.     DcXUQ 
wir    finden   hier  «pÄter  nur    Krbluurni. 

\in    ii'ii-liMh'n    wilt'ilf    i'-.  j;i     |ir»rn     r.n     MTintlN'll.       dllin     ll l (_* 

AliMinrk  weniger  verwflitei   worden     «-i,   ni«  die  MifcttixDarb 

die  Priegni;/..     1  •- 1  ■    ii  mir  .1V1    l-'.w  direkten  ZeugnisM.» 

der  l  berliefernng.    Du  iUerdingi  tcbeloi  dtfirnk- 

doch«  wenigatend  dafür.  <lalo  die  Altmark  sieh  eher  erboll 

}i;il»fu  iiiuiv  dku  du  Rdikfl  rom  17.  If&ra  1070*  nur  für  die 

n.n'k  gilt1.     Aucfa   die  G I dnuna  von   1081,  dio 

Mmeben   den  ScUnfartcui  der  Qnterthtaigkeit   bildet8, 
i*t  lanlcbft  nur  Jür  di«   lli  um!  di«  IVii^ita  ertaeeo 

wonl 

E«  mng  vroU  eiidi  die  La*;»'  der  Alnmirk   mit  ri.M7.ii    !>•■!- 
getragen  beben,  <luiv  lieb  ein  Dreier«    fguteherrliob-bttuer] 
verbutnie  hier  erhielt*.    Denn  dioAkauwk  wnr  jr  eigentlirli 


ist  «hon  <lc* weiten  nicht  ludtb&r.  weil  eplitcr  La»iteu  ebcuwwold  Halb- 

MadMocra  «Jod.  —  Aui*h  daro»  nu  nicht  dU  K<uV  Mb  daf»  dio 
KoaaKtm  .eine  dgeiuutißc  BtcUeng,  noch  ctim«  tiefer,  als  der  LmwI" 
finnuliiii-n.  I'.h'.  Ki  .•uim  ebenso  *i*  Bauern  l-M*it«n  »ein  1. -"-iimi-h. 
doch  schon  Knapp  I  p.  16, 

iii-t*'huog  d«r  (>u(Mh*'iriirlikid1  etc.  \>  90  fl 
3  Cf.  Mftaviu»  bei  Pnohfl  L  eit.  p   M. 

•  g    p  89 

•  Fnnhft  p.  94,  v^l    Ku*i»|>  I  p.  47. 
BBMai    K»p.  .V 

«  Myliu-  v  3  p  8S1  N    ■ 

9   '»Wu  p,  ;>o. 

"fem    «Jlc  Kinder  thitaa  ver»<orbeueu  Bnurni  pchnltcn   wfrlm 

«in  0«i  nnn«bmea    Ut  IV  $  4.   v«l.  ob*-n   1 

•  Die   betreffende   Ue»limmunt  ler   Untei 

1   *ur  Aniiehmiixip  ein«  Hofci   dor  Obrigkeit    irt   xwiw  *ueh   in  der 
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zu  [rcer  Z-ri:  v.>n  «Irr  Miuelmark  ganz  durch  das)  Gebiet  de* 
Erzbistums  M&fdrburg  getrennt1.  Hier  aber  hatte  der  Bauer 
von  jeher  freie*  Eigentum  seine«  Hofes  and  nach  dem  Kriege 
wurde  er  zwar  ebenfalls  strenger  an  die  Scholle  gefesselt 
aber  er  behielt  ein  gute?  Besitzrecht*. 

Dagegen  grenzt  die  Mittelmark  durchweg  an  Gegenden, 
in  denen  die  Leibeigenschaft  —  wie  in  der  Ccker-  and  Xen- 
mark.  oder  doch  wenigstens  ein  derselben  sehr  nahe  kommen- 
der Zustand  —  wi*  in  der  Nieder- Lausitz',  wenn  nicht  be- 
reits herrschte,  so  doch  nach  dem  Kriege  üblich  zu  werden 
bvgann.  Der  Leibeigene  aber  hat  auch  nur  laasitischen  Be- 
sitz an  seinem  Gute.  Ist  es  da  zu  verwundern,  dafs  auch  in 
der  Mittelmark  dieses  schlechtere  Besitzrecht  der  Bauern 
üblich  wurde'? 

Es  ist  aber  zu  betonen,  dafs  ebenso  wie  der  Wiederan- 
bau des  Landes,  so  auch  die  Verbreitung  des  laasitischen 
Besitzes  durchaus  allmählich  vor  sich  ging.  Kur  so  ist  es  zu 
erklären,  dafs  Müller  diesen  laasitischen  Besitz  offenbar  noch 
nicht  kennt. 

Es  ist  dies  allerdings  bestritten.  Das  Kammergericht  hat 
in  einem  Erkenntnis  behauptet  Müller  habe  die  Natur  und 
Beschaffenheit  der  Bauerngüter  überhaupt  und  insonderheit 
der  Lafsgüt«r  entwickelt4,  und  schon  früher  findet  sich  diese 
Meinung*.  Dennoch  hat  aber  das  Kammergericht  selbst  in 
einem  Bericht  ad  Rescr.  Clementissimi  vom  4.  Dez.  1765,  betr. 
das  Eigentum  der  Unterthanenhöfe  in  der  Priegnitz*,  mit 
Recht  ausgeführt.  dafs  Müller,  wie  Scheplitz,  den  Unterthanen 
das  Eigentum  an  ihren  Hüten  noch  zuschreibt.  Er  sagt  ja 
ausdrücklich  —  um  nur  diese  eine  Stelle  anzuführen :  rustici 
non  pro  lubitu  e  bonis  suis  ejici  possunt:  est  enim  rusticus 
arbiter  et  moderator  suorum  bonorum7. 

Das  Schweigen  Müllers  hfingt  eben  wohl  auch  damit  zu- 
sammen, dai's  die  Theorie  vom  lassitischen  Besitz  in  der  da- 
maligen Jurisprudenz  noch    keine  weitere  Ausbildung  gefun- 


Altmärkischen  Gesindeordnung  von  1735  mit  aufgenommen  worden,   sie 
scheint  aber  doch  keine  Geltung  erlangt  zu  haben.     Vgl.  Stengel,  Beitr. 
Bd.  11  p.  155  N.   4.    Ebensowenig  war  am  Ende  des   1Ü.  Jahrhunderts 
der  Gesindezwangudienst  in  der  Altmark  eingeführt.    S.  oben  p.  86. 
1  Cf.  Schmoll  er  in  seinem  Jahrb.  Bd.  ?<  p.  1013. 

*  Schmoller  1.  c.  p.  1066. 

51  Vgl.  Dünn  iges,  Landeskulturgesetzgebung  I  p.  229  f.  und  Neu- 
mann, Verhältnisse  der  nieder  lausitzschen  Landbewohner  and  ihrer 
Güter  p.  40  ff  Die  VerhAltnisse  bedürfen  hier  freilich  noch  einer  nahem 
Klarstellung.     Die  Darstellung  Neumanns  ist  ziemlich  ungenügend. 

«  1796.    Urteil  b.  Stengel  I.  «t  II  p.  14». 

*  Vgl.  (Benkendorf),  Oeconomia  forensis.  Berlin  1779,  Bd.  V 
§  233  u.  JiS  426  ff. 


•  Bei  Stengel  1.  oit.  p.  24  ff. 
7  Kes.  100  N.  3  u.  4. 
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den  hat.    Allgemein  gilt  als  Merkmal  des  lasaitisclies  B< 
dir  >.oforu*go  Revoknbilittt  des  Öitw.    Er» 
tle*  18.  Jahrhundert  ■.  liaben  v.  Ludi  srig  1 1717»  und  Ritaohior  iiü' 
)  b  iii.'.n  icboi  aasgobildet:   erst  von  <!;i  ab  limlet  «ich, 
wie  oben1  nachgairfesen,  die  Erkenntnis  des  märkischen  Las 
»i'-iitiimK. 

E*  liii'-t  rieh  aber  auch  begreifen,  wie  die  Entstehung 
rina  antoben  Verhältnisse«  von  de«  Juristen  unbeaiarkl 
vollziehen  konnte,  Den  du  Verhältnis  im  Bunftobsl  mehr 
faktriclkcr  aU  reehtliehfir  Katar  Der  LfWwwfT  steht  dem 
Ottteh'rm  in  der  Hauptsache  wie  der  Erbbauer  gegenüber: 
«li  r  Gutsherr  darf  Ion  nicht  beliebig  vertreiben  und  mui . 
i  seiner  Kinder  den  Huf  uUji'rL-n.  IN  Ich  .il«>  der 
Bäui  i  ein  I  loiintiiiini  im  Sinn»-  jener  Zelt,  wenn  nicht  an  »ei- 
nem (iutr.  tsm  doeli  an  seiner  Stelle.  Dnzu  kommt,  d«f>  da.* 
Wirtschaft  i   beim  Larshauer  wie  behn  Erbbaoev  abarn 

war,  d.  h.  £o  Hofwehr  stets   baim   Quto  bleiben  mulfto,  ein 

.  den  schon  Sobepliti  könnt 

K*  konnten  also  Streitigkeiten  über  lau  BaiHa  in  dar 
ersten  Zeit  das  Wiederanbaaa,  dar  doch  Muller  noch  ango- 
li'n-t.  kaum  entstehen.  Was  iura  Grata  gehortet  war  Jon  h 
den  Landaaoabniuoh  bestimm^  w  sn  «**  gtliBrto,  dnreb  die 
Ttntsaehe,  ob  dar  Bauer  oder  der  Ganlu-rr  den  Hnf  gebaut 
batt* 

So    wird    OS    xu    «rkÜlren    Sein,    daf*    MlÜlera .    j;i    ?<>£ar 
>i  In-püry " J    Dursr.'lluii^  iiir    ein«    Schilderung   '!•■-•    spei  i 
märkischen    I  ii     gelton    konnte,    wtü    ata    auf  die 

acho,  daf»  der  Bauer  seinen  II< »t  »elW  erbaut  bat  und 
benetzt,  kein  Gewicht  legt,  sondern  *io  nur  stillschweigend 
vonroesetst 

Aach  in  dar  Gtosota  gebuag  findet  sich  noch  bis  bqj  U 
dl»  Torigen  Jahrhunderts  dar  Unterschied  awistihea  Lala-  und 

Brbbauer  nicht  klar  auAgedrUckT.     l»i«  Dorfordi g  von  1702 

hat  noch    Ebenfalls  wie  die   J>*nclnimeii   «  m   erblichen  B 

de»  Bauern  im    Voraus*riy.unj;.    K*  kommt  dies  allor 

arohl  daher,  dal*  sie  Ab  dir  ganxe   Hart    gilt     tu   der 

Altmarh    aber  ran  w    pu  Iceine  lassitiaehan  Bestem  (cf.  olxm 

p   77).     Audi   das   BamiaaonaedÖii  vom   12.  Aug.   1721    Rtf 

sburg-H  riberstadt,  die  Grafschaft  Blantdfeld  und  die  Hark, 

könnt  keiin.  n   Unterseite  d  unter  den  Bauern,  Qfit  gegen  Uli 

Brjgan  Jahrhunderts  macht  sich  dann  in  der  Mark  das 
]'..  dttrl  D  ikts  tceltnnd.   woil  i|«*r  Krli 

bancr  vrenigor  Ren  1.^  dar  La&bauer  fircaltec  p-ulhe". 


|"-h  p  "    inn.  V 

1  Vgl-  *    »    BtathlS'  JurUtUob*  MonaUMhrift  111  i\  40    *« 
1  Vgl.  Ada  wq  im      Hth    Sr-AnV.    i i#ii  -I>irwt 

TU.  X»  N.  -'»  um1  tint.Mi   Kap     •;    As    EdttM   von    1707   u.   17& 

Abbl  4  u  j.  "   Aaoi  .'. 
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Dies  alles  aber  beweist  keineswegs,  dafs  das  Lassitentum 
erst  im  18.  Jahrhundert  in  der  Mark  entstanden  sei,  sondern 
nur,  dafs  ein  so  tiefer  wirtschaftlicher  Umschwung  erst  all- 
mählich in  das  Bewufstsein  jener  Zeit  gelangte.  Dafe  man 
sich  aber  bald  der  Folgen  desselben  bewufst  wurde,  aeigt  schon 
der  Bericht  der  Hofkammer  von  17181,  der  den  Unterschied 
beider  Besitzarten  mit  folgenden  Worten  charakteristisch 
kennzeichnet:  „Freie  Leute,  die  eigen  gekaufte  Höfe  haben, 
arbeiten  vor  sich  und  die  Ihrigen,  sind  also  nahrhaft  und 
fleifsig,  lassen  von  denen  Gerechtigkeiten  ihres  Qutes  nichts 
abkommen,  cultivieren  Acker  und  Wiesen,  wie  es  sich  gehört, 
unterhalten  Gebäude,  Wege  und  Zäune,  in  Summa  sie  agieren 
vor  sich,  welches  der  Hauptartikul  aller  fleifsigen  Ökonomie 
ist.  bey  der  Cammer  aber  finden  sie  sich  mit  ihren  prasta- 
tionen  richtig  ein,  gestalt  Haufs,  Einsaat,  Vieh  ihnen  eigen 
und  der  Cammer  zur  Caution  steht.  —  Dagegen  wenn  ein 
bewehrter  Bauer  meistens  durch  Faulheit  oder  Leichtfertigkeit 
verdirbt,  ist  das  Haus  ruiniert,  Scheun  und  Ställe  abgedeckt, 
die  Einsaat  schlecht  bestellet,  das  Vieh  verbracht  und  die 
Beamten  werden  eher  nichts  gewahr,  bis  der  Wirth  auf  dem 
Sprunge  steht,  davon  zu  lauften."  — 

Der  30jährige  Krieg  hat  aber  neben  den  Lassiten  auch 
die  Pachtbauem  in  der  Mark  heimisch  gemacht,  ohne  dals 
Müller  dieselben  erwähnt.  Als  nämlich  nach  dem  Krieg  auch 
der  uckermarkischc  Adel  daran  ging,  die  Bauernstellen  we- 
nigstens zum  Teil  wieder  zu  besetzen,  so  sah  er  sich  ge- 
zwungen, da  die  Leibeigenen  hierzu  nicht  ausreichten,  die 
Stellen  an  freie  Leute  unter  bestimmten  Bedingungen  zu 
verpachten. 

Diese  Angabe  der  Ritterschaft,  die  bisher  nur  aus  einem 
spätem  Bericht  des  Uckermärkischen  Kreisdirektoriums  an 
(las  Generaldirektorium  bekannt  war2,  wird  bestätigt  durch 
eine  gleiche,  aber  frühere  und  deshalb  glaubwürdigere  Er- 
klärung von  1C89,  die  von  einer  kurfursuiehen  Kommission 
zur  Untersuchung  der  gravamina  der  Kitterschaft  abgegeben 
wurde*. 


1  Bei  Knapp  II  p.  15  nicht  mit  abgedruckt,  aber  in  demselben 
Bericht  befindlich. 

a  Publiziert  bei  Stengel,  Beitr.  II  p.  19  ff. 

2  Geh.  St.An.-h.  Gen.-ßir.  Contrib.-S.  Tit  213:  Die  Ritterschaft  be- 
schwere sich  hauptsächlich,  dafs  die  Kontribution  nach  der  Hufenxahl, 
ohne  Unterschied  ob  die  Acker  bewachsen  seien  oder  nicht,  ausgeschrie- 
ben werde,  weil  sie  (Uckermark  und  Land  Stolpe)  also  gelegen,  dafs  die 
wüsten  Hufen  teils  gar  nicht,  teils  schwerlich,  —  wieder  zur  Kultur  ge- 
bracht werden  können,  weshalb  sie  aach  keine  Pauern,  nicht  einmal  an 
denen  Orter,  so  vor  die  besten  Äcker  gehalten  werden,  bekommen  könn- 
ten, ungeachtet  man  sie  als  freie  Leute  annehme;  die  freien 
Jahre  ^eniefsen   lasse,   mit  den  Diensten  und  andern   praestandis  ganz 


In  dar  Thal  irerdan   *  1  i» -   Pachtbaucrn  lehon   In   dar  <-•• 
eindeordnnng  roa  1*381   erwähnt1   and   dabei   beetinmiti   lafii 
<  in  Prtcht<  r     loa     i  in  Ghrt  4  Jahn    lang  innegehabt,  mir  gr-gcn 
StaHtmg  einae  CtowebracuvuM  absiehen  don 

E»  i*t  also  der  JJwpnuig  der  Paehtbaiurn  in  der  Mark, 
und  zwar    ipociatl    in   aar   Uckermark   —  denn  anderv 
finden  lieb  fli'v  bau  nicht1    -    eindurehatu  anderer  gen 
alt  ii  Pommern*  — 

1 1  ■!•   geerasta    bäuerlich     Rachtamatand    am    Ende    des 
17.    Jahrhundert!    rargtiehon   mit    dem    vor    dem     M 
v,.-i-:  alsa  vraMotlichi    VerAchiedonhtdtPii  aul 
dei   Akmark  i--t    ler  Zoatänd  geblieben,  wie  vor  den  K 
in  dar  Uokarmark    i)    loga?  um  don  Pacbtbanern  ein  freieres 
Klein«' ui  *n  <li  i    ii       i  komman.    Aber  ;i    dar  Hittet 

nmrk  and  dar  Prir^nitz  luiUm  ..kli.  wh-  .-.  :ichrinr,  lin"  i-inriii 
^i'i-'n  Teile  der  Hmicrii  dif  BaaitzverhiÜtftisfte  vmaidich 
yanaWachtartj  wnj  dia  pereOnlichoD  VerhflltnäiM  anbetrifft,  ^«> 
i*t  die  UnttTtlittnigkoil  ftlr  jene  Prorinzen  auch  auf  cKa 
Kinder  dar  Bauern  auegadahnl  worden*. 

Und  doch  ^ilt  der  bü  tatand  dar  Kunuark 

in    Anfang  de*  1H.  Jahrhandi  ft>  ab  ein   gatei    im    Ver 
nur   dem   den  (tätlichen    Pri  pJdji    -   dar    pr<  o&iecto  d 

Monarchie.  Friedrich  Willi-  im  I.  irill  in  PreuTeen  »den  toir- 
kiachen  Pule*  eingeführt  niesen*,     Wie  im  die«  tu 

olmt!  Zweifel  dahin,  dafi   in    ler    Hart    der    wiflkttT    Ig 
Gutaberrn    eini    real«  Schranke  ic    ffegenttbei    den 

LulV    und    Blbbaui  in.    gac?t£l    war.     Man    ltk.ll    eben     daran 
iafa  da    Bauer  un  alkemainei    frei     ■■  und  ron    leincr 
Stelle  iiii  I  !  ci  rtriel  an  werden  dQrf 

E*  lägt  atao   dia   Entwicklung  dar    bäuerlichen  Etadhta- 
veriiälhiitfM'  in  dar  Mark  deatli  h,    dalli  dun   römische  Rechl 


[(ichtlioh  condttkmaa  machen,  auch  au  der  Leibeiireuuchaft,  die 
»omi   ron   alter-  her  in  dkwro  Crejrae  (cebrSocblt-  n,    —  nicht 

anfallen  wolle. 

i     in  un*  abev  i.'uiMWf  IjiuJ  BtAadi  det  I  i  kenaaefc 

und  Lande  zu"  Stolim  «  ithiuugft  berichtet.  cUf»  itaaolhiteo  umb 

ii.-  UtriosheH  doi  Eänwonnir,  and  duall  gfetotiwohl  dm  Co&trtbutioa 
horam  kommen  rn^e*,  wol  ftantxe  Höfe  oder  gcwwte  Hufen  umb  den 
Eiuf»ll  oi]it  aoait  gewia«  Geld-PtaaloB  eingethiii  awdm  mfl 

•*  Audi   Seharnwabai    Knapji  11  p  888]  erwähnt  Pacht  hauem 

nur  in   freuten,    ('onitneru  nn<l    I-t  ('rkrrmHrk. 

1  K  aapp  i  p  8J  fl      i  ■ '  pi  laar 

1    I  i  h>vrih)iliM  ;■•  tu  oei   Nuiiii.iik  lkfst  »icli  sclmec  ein 

Urteil  flllrn.  uud  iwar  rar  allem  dralinlb,  vraj)  umn  ukhfl  ■•rkfinini  karai, 
«raun  nud  nie    Bell   <!;•     LtabdataVcbaA    welter  aua^edchnt  hal      Jeden 
falls  wt  der  Ihuck.  des  Adel»  auf  die    BeT.'-lkcnirv   hier  uchoa  tta 
Kriege  ein  weit  »tttrkerer  iffwiiveai  «I«  in  den  fltvigen  Prorfnaca,  ebenav 
■ohi  auch  aaea  dam  Knr^e. 

»  Knapp  11  Kap 


rtftAi.  nrnM«.  0 
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an  Mich  nicht  bauernfeindlich  war1,  die  wesentlichsten  Be- 
schränkungen der  Bauern  sind  nicht  erfolgt  durch  das  rö- 
mische Recht,  sondern  durch  die  Landtagsabschiede  vom  An- 
fang des  16.  Jahrhunderts  und  dann  durch  den  30jährigen 
Krieg. 

Das  römische  Recht  hat  der  Herabdrückung  des  Bauern- 
standes verbältnismäfsig  passiv  gegenübergestanden,  es  giebt 
im  wesentlichen  nur  den  bestehenden  wirtschaftlichen  Ver- 
hältnissen Ausdruck;  höchstens  kann  man  sagen,  dafs  es  zu 
sehr  geneigt  ist,  dieselben  zu  generalisieren,  vielfach  zum 
Schaden  der  Bauern,  namentlich  wohl  in  der  Neumark.  Die 
Rechtsverhältnisse  sind  aber  hierdurch  nicht  verwirrt  worden. 

Der  malsgebende  Faktor  für  die  Gestaltung  der  gutaherr- 
lich-bäuerlichen  Verhältnisse  ist  überall  die  Macht  des  Adels 
und  der  von  dieser  je  nach  den  wirtschaftlichen  Ver- 
hältnissen vielfach  mehr  oder  weniger  stark  ausgeübte 
Druck  auf  die  Bevölkerung  gewesen.  TJbi  adduetiora  sunt 
prineipum  iura,  ibi  durior  conditio  agricolarum  vel,  quod  idem 
est,  ubi  nobilitas  potentior,  ibi  lassorum,  emphytheutarum,  ho- 
minum  propriorum  aretior  graviorque  nexus*. 


1  Dafs  es  vielfach  von  den  Gutsherren  gegen  die  Bauern  verwendet 
worden  ist,  leugne  ich  keineswegs,  ich  behaupte  nur,  data  dies  nicht  un- 
bedingt geschehen  mufste. 

*  v.  Ludewig,  De  jure  clientelari,  Halle  1717,  p.  236  Anm.  s. 


Fünftos  Kapitel. 


•iilsln'rrUcli-hlliitM-lii'lii'ii  Vcrhill  misse,    vrte  x\> 

den   Qeaindeordnuugerj   von   IG81  und    1G85  gestaltet  IioIk-u, 

2  eh  lieb  ia  dorn  RcabtsjRufeuide  wieder,  wie  er  j?fjc»Mi 
rnio  <\t>*  vorige mi  Jaiu'limnli-rts  umnitt^lb&r  vor  den  grölten 
Refbnneti  der  moderuea  Zeil  stob  entwiekeli  hstte.  Wir  n 
kernen  dieselben  aus  verschiedenen  QueJlen,  lUKEoantlich  sau 
den  Moüitj'1  der  Stttndt  vom  Jahre  1799  iam  eUgemcdn^) 
Luidraohj    .uil.'d'-inli  des  Verbuche«,  oia   ProTiasisJgesotxbuch 

J'ur  ilio  Murk   xu  i-ntw. .-rli-n  *. 

Die  juristischen  Schrifislolli  l   dor  Mark  ba*chHftitccn  wich 
eebr  tranig  mit  dem  Bauens  recht,    nur  BenksncEorz  nimmt    En 
in     Jill^'rmciii    angelegten     Works    ■Ooconomio    foreiuii 
oder  kurzer   Inbegriff  derjenigen   lendwirtschaAlicheai    Wahr- 
heiten, welche  elloti  lowonj  honen  all  niedrigen   Qorichl 

zit  wissen  nötig",  »ehr  violfkoh  speciefl  auf  warkioclio 

\  trliflllnissi-   lic/.ug*. 


'  :*?  pttadel  >,    ,ji  _.iii    iih    Qafiref«  sass  de«.  Btstoten  and  ,;' 

\m  oin*filnon  kreiio.  l»io»  Akten  cowio  ander  o  u, 
Mnterisltcii .  die  der  folgend  «n  ihirvtvllmig  /n  Unindi  «i 
Seh  im  l-il)  St-An-h.  K  h4  —  XIV  V.  Anfordern  rtnd  noch  benutzt  die 
};  richte  dsi  ÜOlageriGhbl  n  diu  Knmmergerii-Iit.  dir  bafÜgC  der  Knbi- 
innvmlrw  vom  U  %|iHJ  17811  »-iii|'»t . in I n r  vwirden  (Senat*  UAktra  d#* 
K.uiiiin trera u'hts  ,1  l.Y  V'[*l.  Scholz,  Prurinzutl  recht  der  Kurumtk.  Mb1 
fire  I  p»8l  ff,    Citiert risf  jedoch,  wenn  raOg lieh,  die  c»-Jttifku-«  <..*u>*lU'ii 

-  \Kl  l.irrüUn  Kriun:  in  rUmpt»'  Jihrbb.  Dd.  18  p  Ott  0.. 
Ofttse,  IVovLDxialrcvht  d.  Altumrk  1  p.  90  ff.,  Scholz,  lVovin*i«irc<bt 
dei  Kuriimik.  UotlVS  I  p.  B0  fl'  E£fl  Entwurf  d«*  lYoviuainlr<c)iCa  «Uli 
jener  2cit  (l?M)  ist  der  de*  Och.  iUt>  Wilkc,  iu»  dem  der  Abachnitt 
ier  V"ert'»MmmjE  der  Bauern  in  der  Kur  und  Nuan»irk*|xu  Tic  "  T. 
II  d.  A.  L-\t\  in  Hathls'  Juritfi«cht*r  MoiiflUKlixiit  Hd.  111  p.  32  ff.  ab- 
gedruckt irt  irpl.  SoboJ       l.  Oft  |     87  ff.) 

■  Für  uwwro  lJftr«U»llniin    int  benfitafehlkfa    dor  i    Mund    ivon   IT 7\# . 
VM  Wichtigkeit,  am  dem  die  CftBlS  itn  folgenden  genommen  Sind       AulW 
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Von  den  Geaindcordnungen  sind  zwar  nur  die  neumärki- 
tschen  in  Kraft  geblieben;  die  ftir  die  übrigen  Provinzen  wur- 
den mehrfach  erneuert1,  enthalten  aber  für  die  hier  behan- 
delten bäuerlichen  Rechtsverhältnisse  wenig  neues.  — 

Die  Elite  des  Bauernstandes  bildet  noch  immer  diejenige 
Klasse,  die  Müller  als  die  plene  liberi  bezeichnet,  die  einzelnen 
Arten  derselben  sind  sehr  mannigfaltig  und  bereits  oben  ge- 
kennzeichnet worden.  Das  Charakteristische  ist  immer,  dafs 
sie  und  ihre  Kinder  von  den  gewöhnlichen  Zwangsdiensten* 
frei  sind  und  ihre  Güter  erblich  besitzen. 

Soweit  sie  zu  Lehen  gehen,  haben  ihre  Rechtsverhältnisse 
eine  Veränderung  insofern  erlitten,  als  die  landesherrlichen 
Lehen  im  Anfang  des  18.  Jahrhunderts  allodiHzicrt  wurden8, 
vorausgesetzt ,  dafs  die  Interessenten  damit  einverstanden 
waren. 

Die  Privatbauernlehcn  dagegen,  soweit  nicht  freiwilllig 
der  Lehnsnexus  gelöst  wurde,  erhielten  sich,  bis  durch  das 
Gesetz  vom  2.  März  1850  die  Lehnsherrlichkeit  allgemein 
aufgehoben  wurde.  — 

Zwischen  die  plene  liberi  und  die  gewöhnlichen  Bauern 
hat  sich  durch  die  grofsartigen  Kolonisationen  der  Hohen- 
zollern  ein  neues  Element  in  den  Bauernstand  der  Mark  ein- 
geschoben. Die  rechtliche  Lage  dieses  Teils  der  ländlichen 
Bevölkerung  bedarf  aber  deswegen  keiner  näheren  Erörte- 
rung, weil  die  Kolonisten  nach  ihren  —  natürlich  sehr  ver- 
schiedenen —  Hofbriefen  beurteilt  werden*.  Sie  sind  in  der 
Regel   persönlich    frei   und   zu  keinen   andern  als  zu  den   in 


Benkendorf  sind  noch  zu  erwähnen  zwei  Aufsatze  des  Präsidenten  Ball- 
born  von  allgemein  anerkannter  Vorzüglichkeit  „Über  die  Beschaffenheit 
der  Bauerngüter  in  der  Mittel  mark,  Uckermark  und  Priegnitz" (Stengel, 
Ucitr.  zur  preufsisrhen  Justiz  Verfassung  II  p.  1  fl.)  und  .in  der  Alt-  und 
Neumark-  (Stengel,  N.  Beitr.  Bd.  5  p.  151  n\). 

1  Kevidierte  Ges.-O.  für  die  Mittelmark,  Priegnitz  und  Uckermark 
vom  24.  Aug.  1722;  für  die  Altmark  vom  14.  Dez.  1785  (Myliua  V  8 
X.  86  u.  39),  für  die  Priegnitz  vom  20.  Sept.  1751  (Nov.  corp.  const.  IJI 
X.  44).  Die  Revidierte  Ges.-O.  für  das  platte  Land  der  Kurmark 
vom  11.  Februar  17G9  bezeichnet  sich  selbst  als  Krgfinzung  bez.  Revision 
der  beiden  ersten  Ordnungen  (N.  C.  C.  IV  N.  12).  Auch  die  Flecken-, 
Dorf-  und  Ackernrdnung  von  1702,  Mylius  V  8  X.  32,  gehört  hierhin. 

3  Über  andere  Dienste  vgl.  Scholz  I  p.  26~>. 

3  Vgl.  Scholz  I  p.  273.  Götze  I  p.  403  ft.  Für  die  Kurmark  ist 
mafagebend  das  Edikt  vom  .r».  Jan.  1717,  Bowie  die  Deklaration  desselben. 
v.  28  Aug.  172t  (Mylius  115  N.  59  u.  74),  für  die  Neumark  vgl.  die  De- 
klaration der  Neumärkisi'hen  Regierung  vom  22.  Sept.  1724,  wegen  des 
Edikts  vom  9.  April  1720,  betr.  die  Aufhebung  der  Lehnscbulzeien  und 
Lehubauergüter  bei  Benkendorf  Bd.  V  §  519.  —  Über  die  Grundsätze, 
die  in  jener  Zeit  für  die  Bauernlehen  maßgebend  waren,  s.  Eisenberg 
und  Stengel,  Beitr.  [  p.  89  N.  23. 

*  Wilkes  Entwurf  §  17^.  von  Basscwitz,  Zustand  der  Kurmark 
Brandenburg  vor  1S06  p.  12. 


ihren  Grundbmfen   Eeetgaaet&tBn  Dlanston  und    Abgaben  Ter- 
pAichfiet 

lud  ab   Kriminalen:--    odca    Brbpichtoj  anglotzt; 
der  i  ied  Ewischen  beid-n  i«t  aber  nur   unwesentlich; 

.im   Crhebücfasti  r    i ■  i,    da&   des    !■.!!■  im.-    '  Tri. 

Kleinigkeit    tu  recognltionem  d<  »'itlm-nd  i1»i 

Brbpeehfeha  aU  eine  wirkliche  Veigttrang  forden  Nutzunjc*- 
i'.m:  des  nbeflaaeeneo  <uw>->  ^ofa  darstellt1! 

I]     diese  ti-u-i,    K'«!nni-!.!i     rmi.'ii     U- 
tTftcbtlichcn    Ted    «Irr    IVr-iL   -nni--    MliMlVJK  lirii,       ..p    \t\o.\\A    iIih;.|i 

der  eigentliche  Hauptstoek  der  gleiche,  wie  der   3er  vorfgei 
Periode!  die  nntortbl  nige  Bauernschaft. 

Wir  '.«in«  in.  ii  <lio  H-vlitsvcxiiÄltniMO  derselben  su»ficiul 
in  dm   adligen  Qatern. 

Iln  -i.i(ri:,ii  pj.     \\ ,  ■..■!,.,  d'.-r  U  n  torthttnigk^it  »a*t«  L  u  «ü-- 

de  in    ilirt'n  Klonitii  einen  Unteraahied  zwischen  iler  Alt- 

.  und  den  Übrigen  Harken,  In  der  Altmark  aAxnlich  «ei 
di<-  UnterthJtnigketl  nur  eine  dingliche,  dir  dii  übrigen  Harken 
pn*>ii»  drr    unterschied   zwischen   persönlicher  and   dinglicher 

rthäntgfeeiL  vrii    ihn  du*  Ailgemel  i  recht  konsta- 

tier* '.  nicht:  die  Annehme]  cinoi  uolertbAniKen  Stcll<    nrllrdon 
derart  uaterthlOJg,  dafi  die  Kinder  solcher  Besitzer,  wenn  sie 
«ach  Ungat  in  den  Stand  der  ESnlieferrertotEt worden 
mithin  jene  Stellen   hingst  aufgegeben  hittten,  dem  Zwang*- 

l    unterworfen   seien.  <~*  koxdidc  nur  darauf  «in,  ob  sie 
uflichtigen  Nahrung  entsprossen  Bolen. 

Nach  Joi  Ansteht   dar   Stande   sind    iü*o   offenbar  in  der 
Altmark   die   Kind"  )    eines   Bauern,     der  exmittiert  worden   M 
oder  M*rmi    aOin    fiut    nicht    mehr    besitSt,    ohne    Cttimlleh 
lassen  zu  sein,   vom    Dienstewang   frei,  während  sk   in  Aon 
flbrfaen  Marken  tntterthltnjg  bleiben0. 

b  in  andrer  Beziehung  aber  scheint  lieb  dieeer  Un- 
terschied geltend  gemacht  bu  neben,   insofern   nämlich,  als  in 
der    Altm.'irk   nur  der  eine   Solu    ainej  reraterbenan  Unter* 
inea  Vatea    Stelle  annehmen  nm&te4,  anderem  aoon 
die  anderen   auf   Verla]  linen    niUten    tief    unter  ibrei 

Obrigkeit  an  bestehen  hatten*. 

j£a  i»t  die*  um    ■■•  irürdjger,   ak  jene  Beetrnmnra 

die  atteral  In  der   nemoBrldachen  Grändenrannag   ran    1»>4<1. 
dann  in  der  mitfc  Imarkisehcn  von  1ÜM  ftetrofleu  wurde"1,  auch 


'   Bcitkeudort  i  MG. 
■  Teil  II  Tit.  7  g|  N 
ktndorl 


•  V«l.  Kon 

oDgel,  X   Beitr 

«   «M- 
IV  |4. 


n.  IM  N    4 

van   17?''    I:i     fV  g  4.  1791  oap    alt  Th.  1   J  4,  1TÖÖ  Tii 


•  Yfl  oben  p.  53. 


äi  1X4. 

.2.  f.*  i^nAri^tä*  T'.a  1733  L  «ßKnDmawi  wjuhm  esc  offen 
"du*  ^    iitr   V~T..gk    ii*r  21*  praäräwiw  Gehirnir.  -erlangt  hat 

Es  Ti^  *s>sr  faüflcä  el  aifliflt  *£a&  <i»  ikmarki*cßen 
B*.ii*n.  itPflräais^c  ift'.är  raanraalaM  **w«*a  seöen.  ¥oe  dea 
M*rVrai>»c.  ■£*  &*ci-«iif»;rt1  alt»  Ar  ja»  W««hl  d*r  Untex- 
Tbi^: ^rk-H-  iia*Tkvrl-*:ns*UL  az£»<QC.  t^nh  un-m  rrar  das  eben 
■*r»ii2Ä.  £**  *n»i-*m.  b«t&c  t*£W  «•*  mh  <ien  Bauern  der 
xz.dxrz  Pr.Ti^zrn:  *:e  afiisec.  eis«.  Gewe&rsmann  stellen, 
>-*r:r  *ie  Hm^s^zK  ™«i  «*  nrfasec  ihre  Kinder  bei  der 
O-.rfi'fc*!"  »tle  Zwar^iiecrfce  l-ttsaec  T-Mirrn*  bedürfen  daher 
*■••:£  o&i  ;eii*r  W ;  1- i^wT-*rtr»£»?TTrnx s  *>ler  Weitet  l  ei  luietang 
erne*  "-r!.a.Wrj--j*>  «.  ^-f-er  K  iz-iicfcAfr4 .  ihre»  OenchuherreiL. 

Lre  Ver^*L:::nnj:  z^ze  Ge«deawanÄ*di»rtL*t T  i*t  übrigens 
:z.  cer  Altnark  e\**n.v.  wie  in  -:er  ganzen  Krxrmark  dahin 
*-_***< -er:".  -iaJ*  die  Kin*Ier  nich:  n^ir  3  Jahre  dienen  müssen. 
f'.z£~T7.  -i:>  gar. 7c  Z^h.  klänge  *:e  cicKi  etwa?  Eigenes  an- 
fangen*. Aicä  wir:  «irr  K  ^c*.  dessen  der  Unterthan  w.o 
seiner  Obngk*i*  ^iArr.  wenn  er  eis  Handwerk  lernen  will, 
zwar  jetzt  -  cL  wie  rriher.  nor  honoris  gratia  nachgesucht  *, 
allein  drirch  die  Gesinde»:  rdngr.„"  von  1TÖ9  hat  die  Herrschaft 
da-  Recht  erhalten,  ihre  Unterttanen.  bevy.r  sie  in  eine  Zunft 
der  Inn-in^  eintreten.  noch  ein  Jahr  znm  Zwangsdienst  an- 
zunähen *.  Ja  »:e  durttr  *-"gar.  wenn  der  Untenhan  »ich  durch 
Y-rheiratuni:  seiner  Dienstpflicht  er.tzojr.  ein  I>>»kanisgt-!d 
v<r.  K«  ThaJera  für  den  Knecht,  v.-n  5  Thalern  fiir  die  Magd 
fordern  :'\  Dies  wurde  jedoch  nur  vereinzelt  in  der  Altmark 
reeipiert.  in  andern  Te?len  der  Kurmark  war  es  hier  nnd  da 
i'.'üon  vorher  üblich11. 


:  Caput  ultimum  Tit.  I  S  4. 

*  &  24  "-242. 

»  >tengel,  N.  Beitx.  Bd.  5  p.  155  X.  7. 

*  Ibidem  N.  3. 

3  Ge!.-'i.  voii  1735  cap.  ultimum  Tit.   I  S  I. 

*  .Sehr  ausführliche  Bestimmungen  hierüber  enthält  die  Gesinde  Ord- 
nung von  17'VJ  Titel  1  und  2. 

:  Gec.-O.  von  1722  für  die  Kuxmark  Tit.  1  $  1,  fiir  die  Altmark 
f»es.-0.  v.  17:«  Tit.  I  §  1,  vgl.  Stengel.  X.  Beirr.  Bd.  5  p.  155  u.  die 
G*s.-0.  von  17W»  Tit.  I  §  6,  wo  der  Zwangsdienst  auch  auf  die  Kinder 
der  Büdner  ausgedehnt  wird. 

*  Benkendorf  g  4'Ä.  Gea.-O.  von  17*>9  1  it.  1  §  13,  für  die  Alt- 
rnark  speciell  a.  Stengel,  X.  Beitr.  Bd.  V  S.  IM  X.  2. 

*  Tit.  III  ä  h,  für  die  Altmark  a.  Stengel.  1.  cit.  X.  5. 

10  Oea.-0.  von  17H9  Tit.  I  $  14.  vgl.  Benkendorf  §  464. 

11  J>i<*  Stande  bemerken    in   ihren   Monitia  ad   g   531   dea  A.    L.  R. 
I  >\\   II  Tit.  7,  daa  l.oftkaufrgeld  wenle  für  die  Fortfassung  aus  der  Ln- 

terthftnigkfit,  nii-ht  für  die  Erlaaaung  dea  Zwangadienates  gezahlt.  In 
der  Altmark ,  wo  überhaupt  keine  persönlirhe  Unterthänigkeit  existiere, 
finde  aich  ein  Losktiufegcld  wegen  Kntlaaanng  ans  der  Unterthänigkeit 
nii-ht,  dagegen  nei  ea  nuch  der  Lokalobaervanz  für  die  Freiheit  von 
/wnngmlieoaten  entrii-htet  worden.  Dieser  Unterschied  in  der  Natur  dea 
I-uhkniifcgeldeH  ist  aber  nicht  gerechtfertigt,    auch   in  der  Mittelmark    iat 


IX  4. 


N 


Fllr  die  Neomark  wurde  Ja*  Patent  vom  II.  Febr.  Jt>Ü8 • 
ihircli  da  Edikt  vom  Ifc.  BUn  ]737s  dahin  abgeändert,  dal» 
Verheiratungen  der  Onterlbanentttc]  ter  finwhalo  dar  Provine 
frei  gcatnttct  Wfjrdtfl  imilVten,  die  Deklaration  vuiti  15.  Mai 
1743*  aber  tanrte  du  Loakauftgeld  Rix  Verkeimt)  egen  mit 
iVrit-ii  Leuten  irjeder  sin 

Überall    in    der    Mark    nber    nudisto  der  BaUi      b  i    Midi  i 
Atutalnne   aeiner   ÖoricbtitoUrijkwt,    die  ja   meist   anieh    die 

obrigkeit  war*,  afnen  Eäd  leibten,  bowIa  ein  Annahm 
bezahlen  -,   biewcnlcn  noon  betn  IVcgsng  «in  Ataugageld,  In 
der  Kegel  den   Ab**chof**, 

Auch    bedurfte    der    Bauer,        bat    in  der  Altmark,   dea 

f0]  Bellen    KmixiiM-s  iln'    1 1  i-  irM-lml"1     /.u   sriurr  Veriii'trjil  ur  i: 

Uuren  Erinnerungen  zum  allgemeinen  Lundrxi  In  iiu-r  Hie 
Dien-:  die  Stund«*  ili<    llr..iii,iiKiiMg  tlrö   Landtage- 

ibectriedes    von    1550    ron  hSndebtflcli    der   Diansie 

jeder  ■-:;  um    -  n..  n  (Tnterthanen  bnlt  n   ■< -11* ,  am    -     nl  ■  , 
In  den  Tliat  sieht  man,  dala  du  tamselnen  Bteithnmongen  die» 
ilbea  geblieben  sind,  wie  vor  den  BQjlthrig«  ■<-.  da  die 

Stfndc  *k-h  durchweg  auf  McUata  Reeolnttoi  (sen*     Bh 

halten  daher  dnr.'m  mt  daA  dir  Dienste  anjp  oeseen  iefeO| 
trotzdem  >w  angeben,  defi  die  gemodaeaon  Du  n  u  faktisch 
hAidig'-r  tindl     Aber  euch    (Be  Bestimmung,    daA  da*  |)ien«t- 


da*    lA^kiiufvciftd    erat    ecil    Anfang    dw  Jahrhunderte  üblich  geworden, 

wohl  vor  allem,  wltdam  cm  in  dai  Nenxnark  gtactaltch  alnjcefUhil  aunle 

<*  oben  i>.  59  uud  den  ])t  rieht  da   Kunniirkiocljeu  Kammer  von  171-  bei 

Knapp  II   ji   B),     V<ir  ili'i  Qeiiinlroi  limni:    \    u    iTt.'.i   uber  war  ei 

DU  lokal  verbicilet,  so  x.  ]I.  nicht  in  dci   In-    n  t/.  und  den»  Kreta  UttO- 

(»n    iH-ri.  hl    Aet    JaedtUUe    von    Neuru|-pin   im   da»  Kuinmor^rcriebt  von 
7*1).     Auch  Uenkendorf  UIM  da«  l^nkaufofcld  aul  aU  ein 

FUhrtfi    Inatituticn    „wider  die    rfetäu    ASI    den    I-nwcn    Een'rindigcn 

*  &  oben  p.  ttj. 

«  Myliii».  CÖOtta    I    \    I-'. 

*  Ibidem  11  N.  Ü4.  vgl.  Stengel.  X.  Beltr.  6  p.   i 

*  NhcIi  .Uni  /.-up-niu  der  Stand*  in  den  Monltll  ml  §  47  den  AI.  Vi. 
XefJ  ii   i.i   : 

'  Für  die  Altmurk  mdoll  b.  Stengel.  N    Ikilr.  I  p,   Iftft  N    I 

*  In  drui  AiiHaU  „Cuer  Ab*vhou>   und  Abxu^iwrru«ni,   lawjiiderf  in 

mnerk'    Stengel.    H'-iti    Bdi  III  p.  73  IU  wird  bchaunici,  Uh- 

Kecht  AbiUiTH-'fl'ici  tu  nehmen,  »ei  durch   li«  R«  ikripli    vom  £i  Uta.  17IÖ 

and  -.  Jall  i. MX  \ivim»  VI  2  p.  fil*i  u.  Cont.  IV  P.  2.'»<,  aoeb  lu:  dl 

Patnmomiilgcricnte  au fpe hoben  worden,  Allem  das  entere  Keakript  he 
llahl  •:■  h  nur  auf  vtadtiache  VvrhalbiiMe«  daa  letxtrr«  nbor  liial  au*- 
driltklirh  di.-  ReoArtC  des  Adeln   unberührt.     An>    den    Minuterialrcakript 

■'.  Apil   1766   i  Mt,  de  1768  p.  WV-i  »>wi»  tUt   lloklai 
i.   Okt    Uöi  (N   Ü  C  Sa    1001    ■■- 1-  lerror.  dofi  daa  Kocht 

no*h  in  Übung  war.  zur  Anerkennung  daBMlban  wunlrn  mir  **mi  i.,. 
gefordert  Hn»*!rirklirhr  Piivil  rochrabaatandla  ms 

-\  oben  n.  21. 

*  Vfl.   auch    Wilkes    Bbtmui  §fi  216— o47  und  dk   A:i"i«ik.iiiicru 

öem 
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£**i  '-zii-Ti*.'  iziz-rkt^üft  werden  könne.  ist  noch  in  Kraft1. 
Nir  i;e  RriA-zni^  Mtllers.  äxlt  K->rafuhren  bei  gemessenen 
Dl*Zatts  ^rc-^ri  **£*£.  erklären  *ie  für  unrichtig .  höch- 
SWi.-  :-  -i~r  AlnArk  'k'.zXA  die*  behauptet  werden;  die  Bau- 
f^i^r-  »2^2  r.:.:.:  —  ~'lt.  wie  nx-h  bei  Möller,  ungemeasen. 
*.;:.ierr.  -:^r:-:,  Prit-ükaje  ae*  Kammergerichts  auf  2  Tag« 
k.  irr  W;..-Le  :^tÄ*-*aK. 

Für  ir  Xeimrk  is^  :z  dieser  Periode*  ein  besondere» 
D:-ei.-tr^IeizeLi  *r£*^Zr£.  priteipieD  wichtigere  Neuerungen 
il  de~   L»:ez.?tr-rLäIni»je^  rnthJdt  •ia&«elbe  jedoch  nicht. 

L^eEr^-r-w-rr^Lirärr  Dienste  durch  dieEinziehungderrielen 
k  s&sriVsableZ  H'iiVr  -iirvL  den  Adel  seit  dem  30jfthrigen  Kriege 
rLÄoiit-:  tieii  im  A~laT£  -I«  Jahrhundert*  immer  mehr  geltend. 
Der.::  wer.::  aaeL  rT-Ltlt-h  von  den  ausgekauften  und  wüsten 
Hafen  das  Bauersr^vLf  gehalten  werden  sollte,  so  käme«  doch 
faktisch  immer  mehr  dahiz.  dais  der  Adel  selbst,  wenn  er  die 
.Steuern  v.-a  diesen  Hufen  zahlte,  doch  zur  Bewirtschaftung 
derselben  seine  Unterthanen  in  Anspruch  nahm,  auch  den 
Gemeindela>ten  »ich  entzog3. 

Es  ergingen  daher  schon  unter  Friedrich  L  Edikte  be- 
hufs Herstellung  und  Wiederbesetzung  der  „wüsten  und  zer- 
rissenen Bauerjrüter"  *.  X*jch  energischer  ging  Friedrich  Wil- 
helm I.  vor.  Er  befahl  in  dem  Edikt  vom  29.  Juni  1714  eine 
Revi-i-»n  der  alten  Kataster  und  auf  CJrund  derselben  die 
Wiederherstellung  aller  früher  vorhandenen  Stellen  innerhalb 
6  Monate.  .Schon  nach  wenigen  Jahren  aber  machte  sich  eine 
Renovation  dieses  Edikts  nötig \  in  der  allen,  die  noch 
wüste  .Stellen  ananp.-batil  liegen  liefsen.  angedroht  wurde,  dafs 
*i*-  das  Recht  verlieren  sollten,  für  die  Wiederbesetzung  die 
Unterthanen  auszuwählen.  Es  wurde  jedoch  in  der  Deklara- 
tion vom  30.  August*   bestimmt  dafs  zwar  die  Stellen   nach 

'  Vgl.  Wille  es  Entwurf  ;•  119  und  die  dort  cätierte  Kab.-O.  vom 
12.  Juli  WOI   bei  Stengel  14  n.  -2. 

*  1720.     Mylius  VI  Nachlese  N.  14. 

3  Vl'1.  das  Edikt  vom  29.  Juni  1714  (Mylius  IV  3.  Abt.  1.  Kap. 
N.  39):  Die  tätliche  Erfahrung  triebet,  dafs  —  die  zu  sotbaneo  wüsten 
Höfen  von  alters  gehörigen  contribuablen  Hufen  und  andere  Pertinenzien 
zerrissen  und  —  meistens  (vom  Adel,  Beamten;  und  ArrcDdatores) 
unter  den  Pflug  genommen,  wodurch  nicht  nur  die  Peuplierung  des  Lan- 
den merklich  behindert,  sondern  auch  denen  wirklichen  Einwohnern  die 
1  -listen  der  Einquartierung  Märchen,  Kecrutirung  Nachbahr  Kocht  und  der- 
gleichen, ja  auch  denen  Unterthanen  ihre  Dienste  weit  schwerer  ge- 
machet  werden,  wenn  sie  nebst  dem  Kitter-  auch  kontribuable  Acker  mit 
bestellen  müssen.  Vgl.  auch  die  Deklaration  des  Edikts  vom  81.  März 
1717  (Mylius  ibidem  N.  40  $  4  u.  11). 

4  vgl.  das  Edikt  vom  22.  Nov.  1709  und  die  Einleitung  desselben. 
(Mylius  V  S.  Abt.  2.  Kap.  X.  20). 

ft  31.  März  1717  bei  Mylius  IV  3.  Abt.  1.  Kap.  N.  40. 

ü  Mylius  ibidem  X.  41.  Die  Deklaration  kam  zu  Stande  auf 
Grund  der  Vorstellungen  der  Land  rate,  vgl.  auch  die  Verordnung  vom 
22.  Juni   1717   bei  Mylius  V  3.  Abt.  2.  Kap.  N.  24. 
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doa  •'■!  ii   Kataftonii   besonder    dam  von  1684,  wicderuerge- 
rden  sollten«  dafa  m  aber  nicht  dsmuf  ankomme,  -!-■ 

§erad<-  mit    Bauern   und   K  bu  itojwtxen,   »ondern   ftoob 

ie  Anaataung  von  Bttdnena  nie 

\'<  •'im  daher  iiih'Ii  atudr 1.  kli.-h  hinzugefilgl  wurda,    duf* 
dir  E  *icb  hinsichtlich    ihrei  EuuTea   nicht  von 

den   Pflichten  der  andern  Banern  axiaateroo  «olltan,  Mint  doch 
loieht  bagraiflieb,  dafi  arel  dann  ■  '<  Behwtmu  der 

ßaur.iii  ou    Bndfl  _■•  macht  wanden   konnte,   wenn    Oberhaupt 
(Viederbevcteang  alleTj  aneh  dar  nach  EriaA  jener  Bdikta 
«raet  vowordeneu  Stellen  obligatoriaofa  wurde, 

i  Grondaats,   dar  berats   in  dam  bakamttaw  Kdikti: 
[2    Mar*    I7491  angedeutet   Ist, 
wurde  roUeulndig  durchgeführt  erat  in  den  Edikten  Friedrii  bi 
de*  Grotten  ran  IS    tag,  1740*  and  0.  Juli  l7tW°. 

Dieeelboa  verfolgen  aUordiaga  —  wie  j"  nn  Toil  auch 
>i.'|p'in  ■•  -lii-tiili  ii  Vi  ronliiuiigeu   —   nksbl  S)Wohl  den 

Zweck,  ■   mibbrlueblichu  Steigerung  der   Diocute 

und  andorr  BauaTnlaatan   BU  \ 

riluiiilii'ii>'ii    AiimI'Iiiuih;.    <i  s-i-l  it  Jt«  11    Aiv:iN    /inf  K«iKtt*n 

■  i    Bauernlandai  definitiv  dm 

Eb  wurde  daher  dl«  fernere  ESnsiehm  :;  *  i ? : «  ■■.!■■.•■-. 
Bauern*  -Min-  bj  fttcnatolk  iej  harter  Streu  rerbotoo,  und 
inabttondore  U  Eol  len,  i  ILs  während  ii-1?  rfebenjlhrigen  Kriege* 
wttetjnwordanen  Guter  binnen  Jahreefrtcl  wieder  zu  becetsen*« 
»Igndiaaaa  fiel  nun  euch  rlna  alte,  sweiCelloo  eoviel 
nur  Vergröfscruiig  dir  wlli^m  ItrMtzungen  gatniTsbrauehte 
rn  bchttft  Errichtung  eine«  hvilteraitxaa  aoa- 
/iik.uifni  \    s.  dr  mit  Rech«  bi  n<  rkfl  aber  Knapp*,  dafi  jene« 

ur  den  Schani  dee  Bauernetandei  und  Bauemlani 
,'l     •  loher  bezweckte,   ober  nicht  don   Schute  <le*  oinw 
Bauers.     Daher  blieb  d;i*  Privileg  iln   Atl«-U,   einen    Ba 
wegen  Ungehoi-cuuu  oder  lehlaehtor  Wirtechafl  an   anlactMO, 
unrckrftnkt ;,  jn  • .-  bi-lmh  sogar  dar  alte  Bäte  Beim  G 

lauern  verpachtete  Ritterlani  aledor 

euigokuntli^t  iu  d  wi  rdea  kffni* 

VFaa  Unat  d«    BeainsvorbJÜtnia»   anbetrifft,    ^>  und  die- 
elben   in  don   ndligon  Gütern   im   weaentlicbeti    unrerAnderi 

geblieben. 

*  Vviim,  Com    l  n    12. 
■  Ibdlcm  IV  N    16 

*  N    C  C  Vateidnengen   »on   ITW    N.  42,    tri.  im  allgen 
Ki»].i>  I  p  BI  ii.   II  \>.  Wft 

i  Btffa  ron  1794. 

*  AuMlrfn  i  itriii  «porirll  für  die  Knmuk  in  dein  Edikt  von 

im 


_ 


•  in  -  ■ 

i  Wilkc«  Entwurf  $  34S. 


*  M*diU  ■!? r  StÜrvd*,  rgi.  dagegen  das  Urtril  bei  BtOBgol   !  p.  2V9. 
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Vre  -irz  siIn^hniTkiichen  und  Priegni  tischen  Bauern1 
-in«!  bei  w-ri^m  die  meisten  Lassiten.  Die  bemerkenswertesten 
Eii.'ecr^xniichkeirec  der  märkischen  Lafsgfiter  sind  bereits  oben 
h«rrv.}rg*rL"  e«ffi  »■:rdec-  Der  Lassit  hat  nur  ein  NutcungB- 
r*vh:  &r.  terc«  H :t".  Dasselbe  ist  aber  vererblich  und  zwar 
2rht  t>  auf  die  Erben  in  absteigender  Linie,  in  Ermanglung 
-:Ich*r  auf  die  Eh --trau  aber1.  Die  Obrigkeit  hat  das 
Recht,  wenn  mehrere  Kinder  da  sind,  das  tüchtigste  zu  wäh- 
len. nW-h  gehen  in  der  Regel  die  Söhne  den  Töchtern  vor. 
Ist  keiL-e*  v.;n  den  Kindern  tüchtig,  so  darf  der  Hof  auch 
an  einrc  Fremden  verliehen  werden*. 

I*er  oberbfirnimsehe  Kreis  behauptete  sogar  auf  die  An- 
:rsv*e  der  Stande,  daia  die  Kindrr  fiberall  keinen  rechtlichen 
^ornirrn  r.ur  einen  taktischen  $uccesM<:nsanspruch  hätten.  Es 
kann  die»  jed*:>vh  nur  als  eine  Ausnahme  von  der  allgemeinen 
R'-gel  gelten  und  e»  muis  dahingestellt  bleiben,  ob  das  Kam- 
mergericht die>e  Observanz  hätte  gelten  lassen;  die  Gesinde- 
»nlcung  von  1769*  spricht  jedenfalls  ausdrücklich  aus,  dafs 
die  Kinder  ein  Recht  hätten,  die  Nachfolge  in  den  Hof  zu 
erzwingen. 

Weil  das  Gut  nicht  Eigentum  des  Bauern  ist*,  so  darf  er 
dasselbe  ohne  Einwilligung  seiner  Herrschaft  weder  verkaufen 
noch  vertauschen  oder  verpfänden .  bei  Erbteilen  bleibt  das 
Gut  selbstverständlich  aulser  Teilung,  nicht  einmal  für  Melio- 
rationen kann   Ersatz  verlangt  werden.     Andrerseits  xnufs  die 


1  Hiuscbtlich  der  rriegnitzsehen  Bauern  hat  das  Kammergericht 
den   Satz  angenommen,  dieselben  seien  in  der  Regel  Erbbaoern,  s.  Sten- 

fel  II  p.  2-i  ff.  Die  Stände  behaupten  dagegen,  die  Präsumption  spräche 
ier  nie  in  der  Mittelmark  für  Laisgüter.  In  der  That  bezeugt  das 
Priegnitzsche  Kreisdirektorium  auch  17w  wieder  in  2  Berichten  auf 
Grund  der  Hnfberichte  and  Annahmeprotokolle  diese  Qualität  der  Güter 
iu  der  Priegnitz.  es  konstatiert  eine  Ausnahme  nur  für  die  zum  kg].  Amt 
Eldenburg  gehörigen  und  die  Clamont-Leutxenschen  Güter.  Vgl.  auch 
die  Berichte  der  l'riegnitzschen  Justitiare  in  Kamptz'  Jahrbb.  Bd.  34. 
Das  Kammerecricht  stützt  seine  Präsumprion  wohl  vor  allem  auf  die 
Stelle  des  Scheplitz.  s.  oben  p.  &4  Anm.  1. 

In  Oberbaruim  scheiden  sich  die  Güter  nach  Bruch-  und  hohen 
GUtern.  und  bei  den  enteren  ist  die  Piasumption  für  erbliche,  bei  den  letz- 
teren für  Lafsgüter.     i.Monita  der  stände.) 

Aus  den  Berichten  der  L'ntergerichte  an  das  Kammergericht  sieht 
man,  dafs  die  Kegel  (Stengel  II  p.  9)  in  media  Marchia  est  praesumptio 
pro  praedio  lassitiro,  in  der  That  den  faktischen  Verhältnissen  entsprach, 
wenn  sich  auch  das  Verhältnis  zwischen  Lafs-  und  Erbbauer  nicht  aiffer- 
m&fsig  fixieren  läfat. 

■  Für  das  Folgende  vgl.  namentlich  die  beiden  Aufsätze  Ton  Ball- 
horn  bei  Stengel  Bd.  II  u.  XI. 

s  Wilkes  Entwurf  §  60-    Vgl.  auch  Knapp  II  p.  83—85. 

*  Tit.  4  S  5.  vgl.  auch  die  Erkenntnisse  des  Kammergerichts  von 
1758-1793.  ciriert  in  dem  Urteile  bei  Stengel  II  p.  154  . 

*  Für  das  Folgende  vergleiche  namentlich  die  beiden  Aufsatze  von 
Ball  hörn. 


Ol 
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Ib   l  l:-rl  :i!t      0011      BilU.TI)      b«  i      N«MI  |  DIU  tri;     •i\"l    ^T'»f*0n     rU-pOrU- 

dKa  wich  an  den  Qebttndafl    notwendig  machen,   unter 
ettttseo,   innbeaonden  ihm  diu  nötige  Bauhoa    IteferDj 

aiohi  ralbel  auf  ■'  ■im«  n  Hufen  tu  _-  i » -  -  r  i  bat    Ann  anhlt 
nie  dli    Beitrage  ftfcr  die  Brandkatse1. 

Der  Baue    \  iinliMi.-i-  fean  ■  -r  will,  aufter  der  vom 

Gute  iiiiÄiTtr»': ii i liehen  Rotfwehr,    auch  da.1  Sttperinvente  mit 

iriMi'luiii  ii  ;  Mir  etwaige  Abfindun^m  erlilllf  er  billige  Ter- 
mc  genetzt,  bin  zu  deren  Ablauf  'In--  (Jeld  "hiie.  Zinnen  auf 
dem  Hofe  stehen  bleibt*.  Pilgeren  mul»  er  vorkommeiid«m 
Falls  seinen  Vorgänger  als  Alteiiaser  auf  «bin  GrOte  ernähren, 
auch  rane  Bchwcetcrn  und  Brüder  bii  rar  Vollendung  ihrer 

Ereii-hun^r.   wiif'iii    sie  tlnii   in   ib-r  WlrlM-hafl   Hülfe  b-iMrn. 

Erheblich  bowei  fgeetelll  ah  fttaLa&bauarn  und  die  Erb 
bauexa.     Sie   mihI.    nie  die   hifhrrif:*'   I  >:n  - [ ■  1 1 u i : x  ergiebt,    die 
alten  Erboinaleuta  aber  im  Lufefe  der  Jahrhundert*  aataj*tha> 
nig  geworden.    Sie  Imitaten  da*  Eigentum  oder  vieftnu ihr  Un- 
"iitmu  ihrer  Guter,   die  Gebttnde  gehören    ihnen   b 
h     Daher  mtsaNB  lieswar  bei  UngittckiftUea  ihre  Höfe 
kalbst  »rieder  aufbaue»,  ibftd  aber  sonst  in   Ihrer  Diepoaition 
uii*  i   üir  Gut  unbaechiankt    Nur  bat  dar  Ghatebarr  du  Recht, 
Deterioralionen  an  rerhftten,    Daher  lai  Bein  K-  n-< n  -  bei  Ver 
kaufan  nod  höheren   Belastungen  de*  Qutai  nStig*,   [aar  kann 
einen    Erben,   iler    ihm    zur    WirUebafl    BIltaagHol 
eint,  BUrückwei^'  i l.   wenn  auch  «onat  die  \'<:iriluni-  sich 
bii*  au  die  Seltenverwandten  erstreckt 

Hineichdich  dar  Annahme  dea  Bofei  gelten  dieaelbea 
l-iii/r,  wie  beim  LaKaiten,  mich  bnin  Erb^uti-  Aar  die 
li  (wahr  fem  Grate  unzertrennbar,  wann  lia  aaah  den  Bauer 
gahSi  •  .  Dum  teli  bei  ijrni  eigentümlichen  Baucrgutc  gilt  all 
leitender  Qrondsata  der,  daie  <Tu*  Gut  prHatatfoiunhEg  bletba 
E*  wurde  daher  nach  nie  Mihhneticrt,  sondern  *ei  oh  nach  einer 
Brbtaxa  oder  doreh  besondere  Taxi-  dea  Dorfgerfoht*  dum 
Annehmcr  unter  dem  wirklichen  Werte  ttberiaatan- 

Wie  man  steht,  erfinden   sich  alao  die  Ün\  l<    nrl 

.  -  and  ESrbbanern   in  wenentltchen  nur  darauf, 
dafs  diene r  Eigentum  an  leänemGuta  hat,  jener  nfcJit.   Kauft 
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kJtllfr 

icEeii 


sr 


1  KoMpmifintar  Weist  u  h  die  BemdiftA  alle  gröberen 

ratur>'ii  ihrer  liüter  vellnl  ubente) "  tnUwen.     Sell»t    A,\  »Iht,  iro 


: 

dUt  dei    Fall    »nr,  inulVcrii     i  i       I     ilritliiiM-n    iluxu    uneiilfTfltlirli    PirnMr 

lebten  rvsL  Wilkrs  Kutwurt  $  3171  niuli   der   Behauptung   Bei  StAnd* 

in  Uro  luWitia  «»I  i  4$~*  d.  A.  I.   U    T   '-'•  Tit.  VÜ  l      DOI  En  Bcci 

und    St&tkonachoi)    Kreise    lici    I^afvgfitom.    »owio    bei  den    <«Utcru    dar 

t.eibcigtncn  and  P«rhtbaui-m  Ubli>'l>.  I  DtertfetBtti  nur 

-   Ulitl  ifftiiz  v*ir»rtnfidenc    —    Üntomtiitaunjf.       Auch  di«    Cboilunuig 
von  BauhoLt  ici  nur  LofcfclTcrblndliehkoit 
ifl    IkeeEetweä 

'  Ucmorkuiit:  <Ir«  «lltaArkiicbon   Ober^rriclif-  n  j  TU1*  il    A     !.    i: 

ml  ii  nt 
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daher  der  Lnssit  seiner  Gutsherrachaft  das  Eigentumsrecht  ab. 
so  tritt  er  ganz  in  die  Stellung  des  Erbbauern,  ihre  persön- 
lichen Verbindlichkeiten  sind  ja  völlig  die  gleichen1. 

Die  Gutsherrschaft  mufs  für  beide  Arten  von  Unterthanen 
dem  Staate  gegenüber  hinsichtlich  ihrer  Abgaben  die  Gewähr 
leisten  *,  sie  darf  die  Lasten,  die  auf  den  Höfen  Hegen,  nicht 
willkürlich  erhöhen,  und  mufs  nach  dem  Edikt  vom  12.  Aug. 
1721  bei  Unglücksfällen  und  Neubauten  den  Unterthanen  auf 
die  Hälfte  der  Zeit,  für  die  ihnen  die  Kreiskasse  Remission 
gewährt,  die  Zinsen,  Pflchte  und  Dienste  erlassen8. 

Die  erblichen  Bauern  finden  sich,  wenn  auch  in  geringerer 
Anzahl,  in  der  Mittelmark  und  Priegnite  verbreitet,  in  der 
Altmark  bilden  sie  nusschliefslich  die  Hauptmasse  der  länd- 
lichen Bevölkerung. 

Götze  behauptet  allerdings  in  seinem  Provinzialrecht  für 
die  Altmark*,  dafs  hier  die  Bauern  von  jeher  ein  volles  freies 
Eigentum  gehabt  haben,  nur  umstellt  und  eingeschränkt  durch 
die  oben  dargestellten  Rechte. 

Dies  erscheint  jedoch  bei  näherer  Betrachtung  nicht  als 
richtig.  Die  Glosse  zum  Sachsenspiegel,  auf  die  er  sich 
hauptsächlich  stützt,  ist  schon  deswegen  nicht  beweisend,  weil 
sie  sich  auf  die  Mark  im  allgemeinen,  aber  nicht  speciell  auf 
die  Altmark  bezieht,  vor  allem  aber  sagt  sie  zwar,  die  GebUr 
Erb  sei  besser  als  Erbzinsgut,  aber  sie  bezeichnet  es  nicht 
als  Eigentum. 

Sodann  erklären  sich  die  verschiedenen  Aussprüche  aus 
dem  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts,  auf  die  sich  Götze  be- 
zieht, des  Inhalts,  dafs  die  Bauern  ihre  Güter  eigentümlich 
besäfsen,  einfach  aus  dem  Sprachgebrauch  jener  Zeit,  der  die 
Benennungen  Erblichkeit  und  Eigentum  als  gleichbedeutend 
fafst\ 

Schliefslich  konstatiert  ein  so  gründlicher  Kenner  des 
altmärkischen  Bauernrechtes  wie  v.  Ilnxtliausen,  dafs  in  der 
That,  was  Götze  bestreitet,  ein  Heimfallsrecht  auch  fÜrBauern- 


'  S.  oben  i>.  85  ff. 

-  Stengel  II  p.  5.    Vgl.  auch  das  Urteil  ibid.  I  p.  83  X.  12. 

•  Mylius  V  3,  2.  Kap.  N.  32.  I>aa  Edikt  war  noch  am  Ende  des 
Jahrhunderts  in  Kraft  (vgl.  den  Aufsatz  in  Stengel,  X.  Keitr.Bd.  8  p.  1  ft.J, 
trotzdem  dasselbe  sehr  stark  von  der  Ritterschaft  angegriffen  wurde. 
Man  wünschte  namentlich  einen  Unterschied  zwischen  Lafs-  und  Erb- 
bauern flir  die  Remission  einzufuhren,  vgl.  Wöhner,  Steuerverfaasung 
der  Kurmark  Brandenburg  Bd.  I  §  585,  and  das  Reskript  vom  29.  Sept. 
1794,  ibidem  III  N.  340,  oben  p.  79. 

4  Ip.  21.  vgl.  p.  -"»3  u.  tW— 6-5.  So  schon  früher  Stengel,  N.  Beitr. 
Bd.  5  p.  IM;  auch  Könne  1.  tit.  p.  XVI.  sogar  für  Lcbus,  wo  nach  den 
Berichten  der  Unterbelichte  an  das  Kammergericht  von  17so  sieh  sicher 
auch  I*assiten  befunden  haben. 

'■  Vgl.   Stadclmann   1.  c.  Bd.  II  p.  114  Ann..    2,   Könne   1.   c. 


gl.     ST! 

III,  Ki» 


p.  LXXIII,  Knapp  II  p.  129  Anm. 
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S:'nr  Lelmgtrtar  heb     und   beaon- 

i  dem  ttOjfthnffaxi  Krieg!   iehi  prakfiieob  geworden  »ct. 
Ks   M'hrini  aMO,   jiU    ah  ftuofa    [O    der    /UUDSTK    *  1 1  *  *    Gute* 
hcrnH.'iiut"t    da«    OL»p  iL'' ntuin    über   «In     I'.im-  ni   t'-llfti    hatte. 
I        Stellung   der    Bauern   io  jener  Provina    ktst  aber  eDei 
ding*  iiuofern  eine  bessere,  als  ihro   [Jnterthllugk<  Et,    wie  i-r 
.  L  keine  10  »trenge  war«  — 

Während  nach  dem  Urteil    der  8tmde  die   Piflsumptfan 

in    der   Altmark    fiir  eigentümlich-',    in    der  Mitteknerk   und 

aili  im   laaeitiecJio  QQta    -pi-icht,  uih  si'*  in  dm    IJcker- 

mark    ßlr   Zeitpaehtguter.     Dk   reekuiene   Lege   der    Pfeehl 

baue  ii'M    in   dieeer   Periode  gar  nicht  gcKmi  it 

wm*  i  ■■  '  i  Bericht  des  Uckermarkiacrien  Obergeriohtt  vom 

780  hervorgeht '.  — 

Die  Letbei  »iWen  im  Qegeneeta  zu  den  Freäbauarrij 

wenn  mau   zu    dienen    mn    Boakendorf  eoofc   di  •    Kolonisten 

hinsttreehnet  ainomoita.  zu  neu  Laß*-  and  Brbfaauern  ssdrer- 

i:i-    dritte,     -im   M'lilrriil.'sii'ii     gestellte     IDaSte    doT    lllml- 

Sie  Bind  io  der  Uckermark,  haupuäch- 
Im  li  eher  in  der  Noomsrk,  verbreitet  Aufgehoben  i."-t  die 
I.rün  tt    in     fl*r    Mark    erst    durah    diu    Krlikt    vom 

ft     Okt     1807«      Dftft    :n    'Im-    Vie5iiuL'i.r<lntui^    vmi     1  7W,    d'w 

sJbn   je  nur  nir  die  Kunnark  galt,  das  iv*orl  leibeigen   -furch 

rthtofg1*  ereet3Bt  erorden  \h*.  kann  man  kaum  mt  un 

alt  Domincllt'  Aufliii'ung   der  L'- iM-igonadiaft  baaetohnen,   de 

dnung  aträrttokUeh    m   dk    Ihr  vorhergehende 

von   1722  vonveiet    it;   dei    dai    »Recbl  der   I.«  chaft 

audvüekllcli  beseitigt  wird-      Auen   Esl  noch  ap&ler  telbel  Io 

l-i    Dokumenten  an    Friedrich  den   GroGien  von    LeuV 

eigenachnü  in  der  Uckermark  und  Stolpe  —  in  der  Neumark 

blieben  die  Gestadeordnungen  von  l*>v>  uwl  I0SG  j.-i  -tri    n: 

Kran  -  die  Bedh 

Die  Stände  wigni  gann  ajiedrflcklieh  im  GegeneatsYii  Je» 

n ihh.il:    I  ::..    „Di<    oliymalt^^  Leihoi^inidmft  ab 

rinc  Art  ilur  perBttniichon. Sklaverei  findet   auch  m    loschung 

Bewohner  dei  pli  tten   Landet    nichl    statt  , 


1  Bei  «I*«i   Akten  «lea  Jusuxm  •   in  (ieh  bt-Aict     Nach 

d«n  Befiehl     :•      I  .'I  hco    Ki.  itiliivktoriuin*  ton    I78&    OST   bei 

Einen ber*  und  Stengel,  Ueitr    Bd.  II  u   lv  ff.  abue-lnickt   itt.   hatte 
beiden  Teiu-'i    I  '"    uaub  %-i>iKÜiiei|eer  ciujUiiin.-i    ÄiiuVüik 

■       ■■  ■        ■  QU    von     1722  »ber  iTit.  8  4  2) 
«igt  —  und  da»  UbürKericht  <*Twfth*it  diw»  tu   •ein«»    Itcrichl  rou    t*K) 

-  dau>  di*  l'telitbi&urni  wie  nrflkhee  i».  obea  p.  rl  mir  fecen  Stellung 
«dos  (icw*hnm»nDtd  «bxichen  duiften,  »obill  tut'  twrriU  4  Jahre  oiuon 
Hof  in  lacht  uvliabt. 

J  Vgl.   »ut-rubor   v.   BrUua«vk   in    <l    Zfitschr.    I  K   O. 

0    a    EM    I 

tn  den   ltcricht  de»  Uckcrutftrkiwhcn  Obergericht»  VM  Ij'*'). 

—  Vgl.  jvdooh  uuU'n  p  96  ff. 


-   Vgl)« 
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&U*  -ü-r  L-7:"r^Iz--iÄ-L*f:  ir  der  Mark  gar  keine  Sklaverei. 
SK-den:  r--^-  -rine  tn^^-e  Ünterthänigkeit  sei.  daher  in  der 
Uckermark  ard  d«n  Land  Stolpe,  sowie  in  der  Xenmark  nnd 
drz:  ihr  ink"rp*>rienrn  Kreisen  bleiben  müsse. 

Über  drra  Charakter  dieser  Leibeigenschaft  verbreitet  sich 
Beckendorf  besonders  ausführlich,  man  erkennt  aus  seiner 
Sfchildening.  dai%  derselbe  der  gleiche  geblieben  ist.  wie  in 
früherer  Zeit. 

Das  Recht  des  Herrn  ist  ein  Recht  anf  die  Person  des 
Lei":»eigenen  und  »eine  Rinder. 

Daher  ist  der  Leibeigene  vor  allem  gntspflichtig.  ohne 
der.  Willer.  seines  Herrn  darf  er  seinen  Wohnsitz  nicht  ver- 
laden, nicht  einmal  heiraten ' :  seine  Dienste  und  Abgaben 
k«T«r.nrn  beliebig  verändert  werden J. 

Auch  der  Verkauf,  die  Vertauschung  und  Verschenk  uDg 
von  Leibeigenen,  ohne  das  Gnu  zu  dem  sie  gehörten,  seheinen 
in  der  Mark  vorgekommen  zn  sein,  von  einem  Recht  des 
Herrn  auf  dt-n  beweglichen  Nachlafs  seines  Unterthanen  findet 
sich  aber  am  Ende  des  Jahrhunderts  nichts  mehr*. 

Wie  die  Leibeigenen  seihst,  so  sind  auch  ihre  Kinder  an 
die  Scholle  gebunden.  Der  Gesinde-  und  Zwangsdienst  ist 
l»ei  ihnen  insofern  strenger,  als  die  Herrschaft,  nicht  der  Vater 
das  Recht  hatte,  unter  den  Kindern  zu  wählen,  welches  er 
behalten  will.  Die  Erlaubnis  zur  Weitervermietung  darf 
ihnen  von  der  Herrschaft,  wenn  diese  die  Kinder  nicht  selbst 
braucht,  nieht  vers.-igt  werden  *.  doch  muteten,  bevor  sie  Über- 
haupt bei  einer  fremden  Herrschaft  in  den  Dienst  gehen 
durften,  alle  Bauern  im  Dorf,  die  der  Herrschaft  dienstpflich- 

1  Nach  Müller.  Res.  97  -V  15,  ist  die  Heirat  ohne  Einwilligung  des 
Herrn  mit  conservis.  d.  h.  wohl  unter  derselben  Herrschaft  dienenden 
Leibeigenen,  gestattet,  nach  Uenkendorf  $  334  nicht 

-  Benkendorf  $  251. 

*  Schon  oben  in.  ->4i  ist  darauf  aufmerksam  gemacht  worden,  dafs 
ein  Verkauf  des  Leibeigenen  nach  dem  Wortlaut  der  Gesindeordnongen 
möglich  war,  wenigstens  wenn  er  wieder  auf  ein  anderes  Gut  gesetzt 
wurde.  Die  letztere  in  der  That  auch  wohl  sehr  unwesentliche  Beschrän- 
kung wird  von  den  Stünden  ganz  ignoriert,  ad  ^  151  Teil  II  Tit.  7  des 
A.  L.  R.  i.  Unterthanen  können  von  der  Herrschaft  ohne  das  Gut,  zu 
dem  sie  gehören,  nicht  verkauft,  vertauscht,  verschenkt  werden*  etc.) 
wird  moniert,  dafs  „sowol  in  der  Xeuinark  als  Uckermark,  sowie  auch 
im  Bees-  und  Storkowschen  Kreise  nach  alter  Observanz,  die  durch  die 
Ges.-O.  von  1722  bestätigt  wird,  das  Kecht  zustehe,  das  in  $  151  versagt 
wird''.  Auch  Benkendorf  sieht  zwar  Verkauning  und  verschenkung 
eines  Unterthanen  als  einen  Mifobrauch  des  Rechtes  der  Lei  beigen  schart 
an,  §§  312  und  395,  er  billigt  aber  eine  Vertauschung  ausdrücklich,  ja  er 
führt  sogar  bei  Aufzahlung  der  Rechte  über  die  Leibeigenen  an,  §  230 
N.  1 :  „dafs  der  Herr  einen  Leibeigenen  verkaufen,  vertauschen  oder  ver- 
schenken kann,  ist  ebenfalls  durch  die  Gewohnheit  eingeführt"  :  er  be- 
hauptet auch  wiederholt,  $j§  314  und  395,  dafs  sich  die  Grund herrschaften 
dazu  für  berechtigt  hielten. 
4  S.  oben  p.  54. 
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tig  «wen,  mit  Qeainde  renergt  »ein1.    Da   Brlaubnifl  *ur 
mang  einen  Handwerke,  dfi  dar  rawOlutlichii    Bauer    nur 
honoris   caasu    atnaen  tlan    hat,    war   bei  den  Leibeigenen  «le 
oeoaviMoi  konnte  nlso  eucb  rarweigert  werden*. 

Ebenso  interessant   wie,  leluveZoD   i»t  m_    'Ü'.-   Belli 
liJiltmVi.-   der    LciU-itfeiu  n    zu    unteraurdien.      Wio   bereit"    be- 
merkt, rahen  Schenkt?  um!   Mniin  i-m   weanntlirl»-'  M>>rkin»1 
der  Leilu*u.'**titiehtiH  duriiu  duiV  dll   GrUter  jodurxeit   E*VOkabeI 

und,  fftbread  die  Oenndeordmaig  «lictece  EUchl  uobl  in  n 
DBbeeohr&nktar  Form  endnilt.  Jetzt  i<t  jedenfiillit  »He  Au«ieli( 
Müllen  durchgedrungen«  Benkendorf  engt  die*  aoedrttcklici 
unil    'inrli    das    IIck^nnfli'kiHrlir    Obergeriehl    tu  a    in 

•einen]  Berichte  u  dm  Etats  wbb  Jure  ITOOi  ebeneo  wie 
Lvreite  das  Ookexmirfciact.«  CreudirektoriuED  1736.  Sellwt 
«lie  n«>umarkiKcli<'  Regierung  Bcheint  dieeen  Standpunkt  nech 
in    einem    Kr!.  v..m    Jahn     1 71*7    geteilt    zu    lmb.-ir\ 

Rbenea  nagen  dia  Stande  in  ihren  nfouitie:  in  Aneebnng  der 
Uckermark  wml  Setnnark  Eni  raagemeeht  daß  dort  "> 
Aneehang  der  Leibeigenen    and    hier  allgemein  die  llotV  dop 

[•  bemehifttfeb  Bind,  Hnf*  dorn  Inhaber  auch   niclir 
timl    ein    Kocht   eaf  Lebensadti    Maden)    ein    Moft  prd 
Beeiti  sosteht,   geeckn  Ige    left  mn  irgend  einer   Erblichkeit 
die  Rede-  teln  sollte*. 

Datar  mttaeuL  ellerdttsa  dii    Höf    bei  Brtaden  eta.  ron 
der  Obrigkeit  wieder  ■ufiMMut  werden*, 

BeN  MD  Anfeixgo  dioeee  Jahrbundcrto  jodock  ueral  1801, 
bat  die  nenmllrknune  Regferang  (dai  näten  Oberland 
rieht  drr  Noiimark  i,  'i*'ii  iil||ge<ieiinjl»Wllieil  Grrnnd .■.:.•  ftttjgl 
■^ t » - M t  und  in  Erkenn&niaMB*,  » 1  ■•-  vom  Oberappelktfonaeenal 
de*  K:iiinii'vu'''fi«'lit-  l..MUtigi  wurden,  festgehalten:  djifa  di« 
thaaen  in  der  Neunurk  ta  dem  Sinn«  keine  LeBwfgen« 
Heien,  dnl's  iin  rq  wenig  oigeninHchtig  ihrer  HrJte  nntaa&rtj  noch 


1  Dhi*-  diel  Kr»tih  weakateai  in  •i>-  Neumeri  aar  bexengl  ,;,,!i 
kendoi/  V  «  Oft:. 

1    rWdfüi  $  27fi.  vjrl.  »-Im  ii  |<.    "i    Aitm.   4.     *  tilwfrlirh    inliw-ru  dir 

LeibrU;.M<  |    Ii  -i    |r.).-r   KllÜHMUOg.    SCI     M     Baaf     vlt>:>t    Oda     :lif'T     Kliulcf, 

Cn  Lo»kAafHr«ld  bcKaldon,  nur  die  Töchtvr  in  der  Ncumnrk  Virtt  von 
dein«<JI)«ii  t>ri,  wrnu  »it-  »i.h  imicrlmllt  d.-i  Frorias  au  einen  Untcrtlia 
ood  verheirateten. 

«  Maefa  Keapts*  Jalirbb.  Md.  iv  p.  464. 

*  Väl.  auch  <fcn    W  ilke«ehen  Entwurf  lüf      N«eh  dam 
AnrMtx    bei  BtfOffvl      N     Wtf    Bil    fi  |.    1  '»7  tUrf  dlft   H^mchafl    iwir 

nur  km  Um  ob  Alijf   L   ü   Teil  11  Tit.  "  $  äiö  oingot-i  irtfs   Lhaubea 

-nn»-!!    t'nfulhnnpn   rnt«»«ly*'n,    »J»tT  nie    kann  nach   mnem    Todr    ntirin 

i  iruiii-u  -in  Huf  iii>.:"i  iir-ii.  oinit'  «uri  na  deibatb  die  xurflrkr^Äi't/i.-u 

Krbt-n  rotafhidlg«  muf»_     Diene  vrruiiit--:ude    AnaVal   fiihiet    »ich   »mt 

eicht  rarlrelen,  rtellelcbl  berabl  ««  nnf  dwn  Kdikt  vom  17.  Mai*  IW. 
v  Ücmlui  dei  Btind«,  ».  "Ixmi  p.  yi  Aaav  I. 

*  M&thi»     Jnrifltifrbc   Mwnntwl.iift    IM.  II    j>    119   f.   KkbijiFs 
Jalirbb.  H.I    4  p.  88B-    HO 
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bei  Wiederbesetzung  einer  erledigten  Nahrung  eine  Witwe 
und  Kinder  des  gestorbenen  Vaters  ohne  hinlänglichen  Grund 
übergangen  werden  könnten,  sondern,  dafs  sie  in  Rücksicht 
der  ihnen  eingeräumten  erblichen  Lafs-Nahrung  als  glebae 
ascripti  zu  betrachten  seien  und  dieselbe  nicht  verlassen 
dürften. 

Soviel  man  sieht,  stützt  sich  die  Regierung  vor  allem 
auch  auf  das  Edikt  von  1739.  Wenigstens  behauptet  die 
Ritterschaft  in  einer  Vorstellung,  die  sie  im  Jahre  1805  eben 
aus  Aulais  des  3.  Falles,  in  dem  die  Regierung  ihren  Stand- 
punkt festhielt,  an  den  König  richtete  * ;  man  habe  der  Defi- 
nition der  märkischeu  Leibeigenen  aus  Müller  und  der  Ge~ 
sindeordnung  vergessen  und  den  Satz  eingeschoben,  dafs  nach 
der  Neumärkischen  Provinzialverfassung  keinem  Leibeigenen 
ohne  gegründete  Untersuchung,  Ursache  und  Erkenntnis  die 
Nahrung  nicht  abgenommen  werden  könne. 

In  der  That  sollte  man  glauben,  dafs  das  Edikt  von  1739 
die  Frage  schon  längst  hätte  entscheiden  müssen.  Dies  ist 
aber  keinesfalls  der  Fall  gewesen,  wie  die  oben  angeführten 
Erkenntnisse  und  Aussprüche  beweisen.  Es  scheint,  dafs  man 
sich  ähnlich  geholfen  hat,  wie  die  Ritterschaft  in  der  vor- 
liegenden Eingabe:  das  Edikt,  das  ja  in  seiner  ursprünglichen 
Fassung  von  „Bauern"  redet,  gelte  nicht  von  den  Leibeigenen! 

Jedenfalls  hielten  Ritterschaft  und  die  Prälaten  fest:  Wir 
haben  uns  bis  zu  dem  Versuche  der  Justizkollegien,  worüber 
wir  jetzt  Beschwerde  führen  müssen,  in  dem  Besitze  des 
Rechts  den  Leibeigenen  pro  lubitu  nostro  unsre  eigentüm- 
lichen Höfe  wieder  abzunehmen  befunden. 

Die  Regierung  hatte  sich  u.  a.  auch  darauf  berufen,  dafs- 
die  Kontrakte  im  Zweifel  nach  dem  Allgemeinen  Landrecht 
zu  beurteilen  seien  und  demgcmäfs  §  634  Teil  I  Tit  21  in 
Anwendung  zu  kommen  habe. 

Die  Beschwerde  wurde  nicht  angenommen,  die  Regierung 
hielt  vielmehr  ihren  Standpunkt  auch  in  einem  Erkenntnis 
vom  24.  April  1810  fest. 

Die  Beschwerde  scheint  jedoch  nicht  ganz  ohne  Wirkung 
geblieben  zu  sein  a.  Denn  das  Regulierungsedikt  vom  14.  Sept. 
1811  (S  30)  stellt  sich  auf  die  Seite  der  Ritterschaft.  Es  war  dies 
von  aufserordentlicher  praktischer  Bedeutung.  Denn  bekannt- 
lich setzt  das  Edikt  die  Nonnalcntschädigung  der  Bauern  an 
den  Gutsherrn  für  die  erblichen  Bauern  aut   ein  Drittel,   für 


1  Geh.  St.-Arch. 

i  Es  ist  dies  um  so  merkwürdiger,  als  noch  im  August  1811, 
Mathis'  JuriKtiBche  Monatsschrift  Ud.  11  Heft  2  p.  119,  mit  Bezugnahme 
auf  die  von  verschiedener  Seite  behauptete  freie  Entsetz  barkeit  der  Bauern 
gesagt  wird:  (sie  ist)  läng&t  von  den  Gerichtshöfen  als  mit  der  Landes- 
verfassung unverträglich  verworfen  und  dies  auf  Antrag  der  Provinxial- 
9tände  höheren  Orts  vorgetragen  und  stillschweigend  genehmigt. 
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die  maerblichea  auf  die  Hallt-   des   Landes    fast     Wfire  man 
uLu    ii.-r    I'iitmunptioii    gefolgt,    df«    «in.    Edikt    fto£  ■ 
wurden   dl«    neUBlrkisoben    Bauen    zu    Gunsten    ihrer    ' 
herren  aoleetwdefttKch  icfalacbl  gerillt  gvweeen  ic4q, 

Ea   i-t   üiee  jedoch,   wfe  m  sohcint,    nur  zum  Teil  ge- 
sell *lit:n. 

Sehen  im  Jahn  I8H     reobien  nfinlleh  In  Kämpft'1  Jahr- 

hu  Im  tu  der  Aufsatz   eines   ia  on   Vcif— oib,  der   mit 

im-  .im'  ili  •  .  i  wmIi M'i'ii  vii  r  Judikate  die  rrttenroptioo 

Bd  b      angriff     Dirnen    E  i  angem   folgte  die  neu 

mftrkischc   Qcnci*dkoiinnisfien  '    und   u    irarde    infoigedi 

im  Zweifel  1 1  r  dla  Erblichkeit  der  Bauen  entichtederj. 

die  pt  du  relki  mmis  ho  bei  der  ''i»t 

iMentfeBfitzten  Blei g*,  da  ilir  aber  aar  der  Dramburgscha 

and  eckiorelb  in  che  foeia   untenCand,    »o  i*t  auch   nur   für 
dieee  iü<-  den  Bauern  unn, llnstigt    Meinung  duidn^ 

Im  der  Thai  i  m  mindesten  ftlr  die  drei  DOrdKcben 

Krrinc  dies  gerechtfertigt  gewesen  »cinn.    Ol>   und   inwieweit 
im   die  andern    Ki   be  ai<  atzte  Entacheiduru   die 

richtige  war.  Ifllat  »ich   nicht    nur   >  i»;  «  ili-  : ;    \'<-  -r.  «■:/.<  n.      Niuh 
i'i ii«  li -ii  il.-r  St.Iinit--.  Der  au    urteilen   scheint  aller- 
ilii!>rv,  wie  in  der  [Jekennark*,   so  nwh  in  der   NiMimark  die 

erblichkeif  der  IV  u    vorhcrrwlR-nd  u«  weeeu  io  sei 
war  wohl  mehr  der  EÜnfiuAi  der  modernen    üumanitataideeen 
s  die  Absichten   der  Krone,   nl*  streng   [aristSsohc  Brwl 
gangen,  welche  die  Regierung  zu  einem  abweichenden  ' 
abton  7. 
Die    Gngewileheit   bfertber    borahl   *or  Allem   Auf  dem 
Umstand,  dafi  n  ginalicfa  ungowiGs  i»t,  ob  und  irelclii    \i  sn 
■  rhln'hon  Beeiute«  in  der  Neumark  noch  verbreitet  waren.    I 


1  IUI.  4  p   327  rt. 

'  v^i.  Kämpft'  Jebrbb.  Hd.  12  p.  810  und  i  Urninge*.  IjumI«*» 

knltnrgewtxffebung  I  it.  V 

■  I  irr  JtmfiliKT  (Iithi'IIh'ii  vrrfi-icln/rr  ^i*'  m  et&SS)  in  Kainpli' 
.laluiib.  Bd.  12  |i.  W9  £  lUBchiencBcu  Aufputz  (»gl.  auch  Kamnts' 
Jahrbb.  Bd.  X  p.  330  ff.>  Kr  furdrrf  •  tOfl  W  iderteEUag  dttrefa  die  wiaer- 
mftraiachs  GancndkomnttMlon,  die  aber  nicht  erfolgt*. 

*  Nuch  l^viini^e«  1,  «,  p.  B8 

vv-i  |..  59  .i.  -v, 

*  Nach  D&nnij?ee  I  a  j>.  242  ut  bSer  lOOfa  Hio  rYavamption  fttr 
Ni.  s<<vbU«hkeit  Im'i  lim  Kwpilieruugan  pobliobon. 

1  Ea  geht  die«  auch   ho«  d«tn  Ätifaatx  in  Kampts     Jabrbb.   Bd.  4 

ii.  38V  I  narrer  I ,"1  Vetfteier  iilirt  ^igfntlieh  irar  kftifim  W»»w*t!»  da- 
rir  an,  dal'M  Äi  Banan  PrbUoh  Mden(  alf  die  Judikativ  das  Kmnuirrg»- 
ricln«.  ti&A  (loch  aboff  yn  IBQbtfttfiytfl  w:u  in  |  .  -  i^jt  nur  rinfa.h.  ilafx 
vi,  li  i|.-[  Zeit  Hftllvn  ::•  ;i-:uilHt  cJci  Zustand  der  Hauern  in  dci  Nruumrk 
TttHndcrt  habr.  Di«at*  l'zn^'UflaHung  bfruhc  vor  nllmi  auf  dem  jus 
reciuriK'iuii,    '  n*i ,  ■  l •**  *»:i«  Onl  sicbl  t'iici.nmikcbtjj:  vtiUwu  dürfe, 

aiufi    um  bl    wl  Ikuiiiili    »einen    Ilofee    enUdict    «erden    kvnne.     Wea  iat 
xvar  »ehr  mentchlieh,  ftlwr  durh  uu  \.\   jurifltiacli  ^Jn«'lir 
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es  gab  ja  auch ■  wie  man  aus  Benkendorf  ersieht ' ,  erbliche 
Leibeigene,  l>ei  denen  sich  durch  das  Eigentum,  das  sie  an 
ihren  Höfen  besafsen,  die  Leibeigenschaft  insofern  wieder  fixierte, 
als  sie  nicht  beliebig  von  ihren  Stellen  vertrieben  und  ihre 
Dienstleistungen  nicht  beliebig  erhöht  werden  konnten.  Ebenso 
fehlen  alle  Nachrichten  darüber,  ob  und  inwieweit  das  Las- 
siten-  resp.  Erbbauertum.  das  doch  noch  nach  der  Gesinde- 
ordnung zu  schliefsen,  ziemlich  stark  verbreitet  gewesen  sein 
mufs,  sich   erhalten  hat. 

Allerdings  scheinen  die  Schriftsteller2  sowohl,  wie  die 
Angaben  der  Regierung3  und  der  Stünde  nur  eine  gleich- 
artige Klasse  von  Untcrthanen  vorauszusetzen  und  diese  kann 
freilich  nur  die  am  schlechtesten  gestellte  der  bäuerlichen  Be- 
völkerung gewesen  sein  *. 

Dafs  man  dieselben  vielfach  als  Lafsbauern  bezeich- 
net, darf  nicht  auffallen,  insbesondere  nachdem  das  All- 
gemeine Landrecht  die  Leibeigenschaft  ausdrücklich,  wie  schon 
vorher  die  Edikte  der  preußischen  Könige  versucht,  aufge- 
hoben hatte  und  die  Bauern  selbst  kein  Eigentum  an  ihren 
Gütern,  so  wenig  wie  die  Lassiten,  hatten. 

Wie  weit  aufserhalb  der  Ucker-  und  Neumark  die  Leib- 
eigenschaft verbreitet  war,  Iflfst  sich  nicht  sicher  feststellen, 
vielfach  findet  sich  die  Behauptung,  dafs  sie  nur  in  jenen 
beiden    Provinzen    geherrscht    habe,    sie    war   aber  jedenfalls 

'  «§  249  u.  256  u.  a. 

-  /.  B.  Henkendorf  p.  302-  .In  der  Neumark,  wo  au  den  meisten 
Orten  das  Recht  der  Leibeigenschaft  eingeführt  ist."  —  Stengel,  JC.  Beitr. 
V  p.  157  ff. 

3  8.  z.  It.  das  Citat  oben  p.  90. 

4  Es  geht  dies  auch  aus  Bratrings  Angaben  (Beschreibung  der 
Mark  Brandenburg  Bd.  III  p.  31)  hervor,  der  sich  relativ  am  deutlichsten 
ausspricht.  Er  sagt  nämlich:  Es  giebt  (in  der  Xeumark)  Eigentums- Bauern. 
die  ihre  Grundstücke  als  freies  Eigentum  oder  als  Lehn  besitzen,  ferner 
Lafabaueni  und  zuletzt  auch  Erb-Unterthanige  oder  gutspflichtige  Bauern. 
Die  Ämter  Cottbus,  Frauendorf  etc.  haben  lauter  erbliche  Bauern  und 
Kossäten.  In  dem  .Amte  Hiininelstädt  hingegen  sind  sie  nur  zum  Teil 
erblich  und  in  den  Ämtern  Neuenhagen  und  Ccrtzig  lauter  Lafsanter- 
thanen.  Bei  den  adeligen  Gütern  sind  sie  fast  allgemein  guts- 
pflichtiu  oder  glebac  ascripti.  Vgl.  Krug,  Über  Leibeigenschaft  in 
den  preufs.  Staaten  p.  G3. 

*  Zu  dem  Zeugnis,  welches  die  Kabinctsordre  von  1705  dafür  bietet 
48.  oben  p.  51  Aiini.  4)  kommt  noch  hinzu  das  von  Buchholz.  Gesch. 
der  ('hurmark  Bd.  1  p  64  (1765)  und  Bratring,  Beschreibung  der  Mark 
Brandenburg  Bd.  I  p.  54  Ü*04). 

Die  Stände  sagen  in  ihren  Monitis  nicht  direkt,  dafs  die  Leibeigen- 
schaft in  Bces-  und  Storkow  herrsche.  Sie  bemerken  aber:  Der  Bees- 
und  Storkowsche  Kreis  will  von  keiner  Erblichkeit  seiner  Höfe,  die  er  im 
Übrigen  Lafsgüter  benennet,  etwas  wissen.  Nun  ist  bekannt  (vgl  auch 
den  "Landtagsrezefa  für  die  Neumark  von  1653),  dafs  dieser  Kreis  eine 
besondere  Provinz  ausmacht,  welche  daher  wohl  besondere  von  der  Mit- 
telmark abweichende  und  der  Uckermark  und  Neumark  näher  kommende 
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auch    in    den     li*n  !'<■'-:      und    Storkow  I  ihn, 

...  i  .i  w<>\\\  nur  i eveinsell '. 

W'i*    :tu>    .iic-t-i-   I):irht<*lhm^    \v. -■•>*•  ■■■■<'      bftbeil     lll«     Bfr 
rnfthungeo    der    pn  ufäiachec     tönige    Kii     die   Hebung   dei 

ciutAJKli*!«  in  ili-ii  adligen  Grütero  der  Marie  ander:  guti 
in  rrlieb  bKueriiehen  Beehfteverhfiltni  ven  rarhttltni  ■"••' 

SaMndort,  gelungen  Eil  um  die  Wrlitium^  weiterer  Ausbreitung 
ee  ^ui-ii»  i tli.'n -ii    \ !■■•;.. .    -üH    Coftac  aw   bäuerlichen;    da* 
laodfkt  toii  1721"  dürfte  enden  bereita  bestehenden 
VerhJdtnieeen  venia  geHoden  beben:  der  Ge*inde«wiingadien»! 

i>t   in    der   Kunnmk   v«  BBOfcArfl    \v«»i*dtMi. 

Mehl    degegan   i>?    in   den    DomAnonelintei  i  erreicht 
•rorden*    Die    Leg«    der   Domflnt?nl»;iiuTii    gilt   gogan    Endo 

de*    .1. iinl.u.ni.  rt.    illffemcui    ela  die   beeecro*,    vor    allem 

•■'.  nlil     (leslmlli,     weil     liier    den     WilMiinneli    <1<  i     ijutsherrHchen 

Beohfto   durob   die  GteneraJptobtar   die  Aufciobl  der  Konige 
uimI  iIiii-i   Beamtet]  erschwerte4. 

El    l.    .!■  .i  -ii   ibor  :mcli   f';ir  >.u>   ilnuiinu-nlmiioni   I  Eolit  mir 
prirtKhsftlich.  »on  l-)i  rochtlioh  manch«   Erleichterungen. 

Sfl   [et  die  Erteünn^  emes  HeirntHkoiij*«ii8t*s   in    den    Ämtern* 

Beobta   petebl  beben  kann.    v„-i.  »weh  ;iui   iteuierkoiig  ad  B  Lfil    I 

i 'it.  v  dm  A.  L.  K.       GHebaeitacrlptlo  in  den  DSrieni  looo  llemchari  tin- 

det  »ich  ausdrücklich  bexeuirt  z.  ß-  fftr  dit  Kimm  «reu  Irftjr  »en  1* kow, 

■Jim  Amt  BeetkoWi    Akten  de»  Kainuienterichü  J    13, 

'  Nach  Bttobboll   Bd.  I  y.  64  gab  <■*  Lrjbcigenc  in  Teltow,  nach 
Bratrin?  Bd.  I  p.  h\  in  veifchiedenen  Teilen  der  PriefniU. 

<  t/.wii    Angabe  wird  Auch  bestimmt  dunh  eine   Kibmetaordre 
[hehl    de*   Orofwii    rem     t£.    Nor,    1 J .'».'•  »bei    Stndclmann  I    c.  II 
l'rk.  N.  IWt,  hu     d«  «aiclitlüli  int,  «lnfn  noch  in  jri».  r  Z«-it    ilorl   BeflCRI 
Tom  Adel  all  Leibeigene  angatotst  wurden,  ein  Vorfahron,   diu  der  Kö- 
nig *iit*  K.'h.irUt«  hel.lt. 

Ans  den  Berichten  de*  Landrstes  TOB  Teltow,  iowla  dei  Pri> 
neben  I  loriom»  von  1780  (in  Antwort  uuf  du  Pablikmulum   r009 

14.  April  1780)  gabt  Jedocli  harrer,    laß  m  rieh  Met  nur  an  lokal*  Ab- 
ireichODEtsi  handeln  "knnn ,    die  meinten   Rnuern  «lud  f.*wltcti,    wie  dl« 

:  |  ■;       ii    ii)    der    Kn:iii:irk. 

Bekanntlich  bt  dl«  LeibeiKonnchAfl    ffli  die  urwnütcheu  Ämter  au* 

Ont  durch  die  Biirfordnuii;;  von   I7ll2   Art   61    aufgehoben    worden.   IkIIb 

die  Bauen  'ii*   FXoatoo  ibrai   BOA  ata    raetiraiertou     Dirw  Vei  mousjj 
iber   weniettens   in   der  Kurmork  »ehr  vrala  Erfolg   fichnbt.     1711 

wird  Aa»drfi.-Uiri.  in   der«  dimnp  Tit   i  -      die  Le^eiMeecbaA 

rtniorl   ßlr  „nllr  I  iitorthftnen  [n  der  Kernaii  und  im  Lande  Stolpe 

Mwnhi  in  Untere   taten  ab  adeliefaen  GflUra*. 
3  Hyliu»  l\    2.  Abt  Kap.  lll   N    l- 

1  VgL   x.  B.  Krug,    Über   LcibcipeiKeliritr   «nd    Erbuntertbftnigk''it 
; 

•  Vffl.   /.    H.  die    KuhtnetÄ-iifdro  vorn   16.  Dax.    |tW7.    nnpeUihrt  Iwi 

.n»k.   Prenfl   Venraltengareebl  II  r   -:i"  "n'*  '''•*  Abiönnttt«  >i i >*t 

I  >inii.inrii    bei   •-  ':i   ii'lm:i  n  n. 
1  >.  den  Bericht  der  K.iimieT  Ton  1718  bei  Knapii  II  p.    *  und  -ien 
AufnU  i'<-i  8lf  nu'«  I    Hd    VU  p.    UT   11.       (*ln-i>-irlii    dn 
VcruKlminse  d«l  Kiehne  Mcr!ptio   li-i  Landbowohnci  In  den  Kunniurkitclieti 
Domaneuamtero  p.    161  flTÖ&Jl     IXcnt  Auf«U  i»t,    wie  »üb  den  Aktes 

■Igelit,   offieiell 
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nicht  Üblich  geworden.  Der  Abschofs  innerhalb  Landes  kam, 
wohl  infolge  des  Reskripts  vom  17.  August  1717 ',  allmählich 
in  Wegfall 2  und  wurde  durch  die  Rabinetsordres  vom  15.  Nov. 
1743  und  8.  Juli  1750  ebenso  wie  alle  Abzugsgelder  definitiv 
aufgehoben,  später  nur  vorübergehend  —  als  Retorsions- 
mafsregel  —  wieder  eingeführt8.  Vor  allem  aber  wurde  der 
Erlafs  an  Zinsen  und  Diensten  bei  Unglücksfällen  schon  im 
Anfang  des  Jahrhunderts  genau  fixiert*,  durch  das  Patent 
vom  25.  April  1729  erhielten  die  Unterthanen  auch  für  Neu- 
bauten oder  Reparaturen  an  ihren  Gebäuden  Holz  aus  den 
königlichen  Forsten  geliefert,  die  Lassiten  unentgeltlich,  die 
Erbbauem  gegen  Zahlung  von  */■  des  Stammgeldes  *. 

Die  strengere  Form  des  Gesindezwangsdienstes  bestand 
zwar  gesetzlich  auch  in  den  Amtern6,  es  scheint  aber  vielfach 
nur  der  dreijährige  Zwangsdienst  beibehalten  worden  zu  sein T. 
Auch  die  Verpflichtung  zur  Annahme  eines  wüsten  Hofes  ist 
am  Ende  des  Jahrhunderts  nur  mehr  zu  einer  nominellen  ge- 
worden, faktisch  dürfte  sie,  weil  es  keine  wüsten  Stellen  mehr 
gab,  so  wenig  Bedeutung  gehabt  haben8,  wie  das  Recht  des 
Amtes,  einen  Unterthanen  mit  dem  Gute  abzutreten,  seitdem 
die  Domänen   unverHufscrlich  waren*. 

Im  übrigen  stehen  die  Amtsbauern  in  der  Mittelmark, 
Altmark  und  Priegnitz  den  dortigen  Privatbauern  gleich,  na- 
mentlich findet  sich  auch  in  den  Ämtern  der  Unterschied 
zwischen  Lassiten  und  Erbbauern.  Der  Versuch  Friedrich 
Wilhelms  I.10,  die  Lassiten  zu  Erbbauem  zu  machen,  scheint 
wenig  Erfolg  gehabt  zu  haben,  wenigstens  sind  gegen  Ende 
des  Jahrhunderts  die  Bauern  nur  in  den  Ämtern  der  Altmark, 
Priegnitz  und  Lebus,  zum  Teil  auch  im  Oberbarnim  Eigen- 
tümer ihrer  Stellen,  sonst  gilt  auch  hier  in  den  Ämtern  die 
Prilsumption    für    Lafsbesitzer".       Die    Rabinetsordre    vom 

■  Melius  VI  2  p.  176. 

1  Die  kurmärkisene  Kammer  berichtet  im  Dezember  1718,  der  Ab- 
schofs werde  neuerdings  nur  noch  bei  Wegzug  nue  dem  Lande  erhoben. 
Dies  bezieht  sich  wohl  auf  das  erwähnte  Reskript 

8  Näheres  s.  in  dem  Aufsatz  bei  Stengel  III  p.  4,  dessen  Darstel- 
lung hinsichtlich  der  Ämter  zuverlässig  ist. 

*  Durch  das  Reglement  vom  31.  Dezember  1707,  abgedruckt  bei 
Wöhner,  Steuerverfassung  der  Kurmark  Bd.  III  N.  82.  Vgl.  Wöhner 
Bd.  I  §  585. 

ß  Mylius  IV  2.  Abt.  3.  Kap.  N.  21.    Vgl.  Wöhner  1.  cit. 

«  S.  Stengel  VII  p.  156, 

1  Für  die  airmärkischen  Ämter  wird  dies  bestimmt  bezeugt  durch 
Ballhorn  bei  Stengel  XI  p.  155,  für  die  Übrigen  Ämter  vgl.  Wilkes 
Entwurf  §  77. 

"Stengel  VII  p.  160;  auch  der  Präsident  v.  Gerlach  bemerkt 
in  einem  Bericht  von  1807,  der  Fall  sei  in  den  Domanenamtern  „seit 
Menschengedenken  nicht  mehr  vorgekommen"  (Knapp  II  p.  172). 

9  Stengel  1.  c.  p.  160. 

10  Wie  er  aus  den  Akt^n  bei  Knapp  II  p.  15  hervorgeht. 

11  Stengel  VII  p.  167. 
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20.    Februar    1777,    sowi      di>-     1  ■*■  kl.n-fiti«>:i    -i<r-<  II...  n    v,,in 
25-  Miir«    1 79o  bat  auf  dl«  Vwbdtniefte  dar  letzteren  einen 
igen  KintlniM  geübt    Di«  nr  nicht  dl  ile   rar 

tnmtO]    daffl   öl«  Öttter   von  den   Katars  auf  die    Kinder 
koinmt-n  -i'lirni.  dir:  märkischen  Lafiwtttar  aber   '"•  ' 
■',.  ii  arbiieh  vraroa1!     Aber  anoh  <1  i<-  Deklaration  clor   Kabi 

lu-Uimlrn    hau     Wh    n»«'    :iii;.;i'ini:iiiniMi    wurde    —    dien    geschah 

i ml  hImtmII       i  tm  srewatliohen  nur  daa   I 
i      QcacbwUtei  «J,fc-<  Labbenara  getiobart 

Von  grofser  Bedeutung  dagegen  wurden   j Qesetse  fte 

die  Bauern  in  don  ttbri  ;  DonUnen  der  Mark,  wo  noch  die 
i  ;  1 1 > i - i ; ; *  iwchafl  herrschte,  Es  avlxum  dir-  »ihn  in  dir 
That  vielfach  in  dar  Baker  und  Neumark,  iowle  to  Bees- 
uii'l  St  -rkow  gewesen  zu  »ein.  Denn  wenn  auch  Friedrich  1. 
in  dar  Dorfordnusg  tob  1702°  die  a  Absteht  euagoaprochen 
LcJbataccksehaft  in  don  Ämtern  aufinuiebea,  «o 
war  dieselbe  doch  ohne  nraaaiktllclian  Erfolg  geblieben*, 
di<  Geeint  tordaung  ron  1722  beatAtigte  Rlr  die  Ucker- 
mark wonißfetciift  da«    BRecht    der  LcibcigcnacliafV    aiMdrttck- 

llcfc    atxcb    !*Hr  ili'*   Amin  '. 

Joiat   dagegen   wurden  aoofa  dil  ÖOt«  dar  I-»  de-igenen 

auf  dir    Kiudi-r    vererblicli.     i--    fiel   ;ilan  der    wichtigst«     Üntcr- 

i,  dar  zwischen  den  Loibeiganen  und  den  (ihrigen  Knuern 

be»taitd.  hinweg,  und   inf"L*<  <(■  -  *<n   ■_:<  ■w.'.lmK    man  äcfa   dera»j 

i    i ach  in  allen  anderen  tranerraagen  ul>  dan  Q  Amt*- 

rtbanen  ^leiehgetteHt  n  behandeln,  zumal  de  i;»  Friedrich 
des  (rrofin  wiederholt,  dann  auoh  dai  preiüUeciba  Landraoht 
iSefa  fragen  die  Leibafgonwhafl  erklfirte* 

Die  Kabinetoordrc  von  1777  sowie  deren  DaUaratioQ 
von  I7!>0  in(  fVi-iln'li  nur  ili-r  ernte  Schritt  an  dan  grofsec 
agrarischen  Bofonncn  Preufeens  im  19.  Jahrhundert,  die  bei 
den  Duiiiiliu'iibaueru  beginnend,  uiii  dci  l;>  ..«i -i.iti.  ,  .!-.. 
Staates  auf  dl«  Bauern  auagedahnt  wnrda  und  ahte  gonelkhe 
Umgestaltung  dar  gutohcrrlich-bKiierU  bi m  Bcchl  rernatttniete 
herb»  fahrten,  Wie  steh  dieselbe  vollzog,  Eai  bereite  ron 
Knapp  in  Beines  grofsou  Werke  „ulmr  di«    U  luirciung* 

mich  rar  die  Mark  dargestelll  «•  irden. 


1  Vgl.  oben  i>.  90,  J*uob  Knft|>p  11  j».  *4. 

*  Stengel  Vit  j>    HW,  infofvra  Ut   5  I     <l*s    Wilkf*whfii    KrifwiiTf« 

anrieküa 

*  Alt.  ftl. 

*  Knupp  1  p.  8S. 

*  S  oImii  h.  ife.     Vir).  Hiurli  den  Itürudit  drr  kuruihikiscbcn  K*xnüicr 

»ii  ucl  Knapp  II  p.  l  ■ 

*  Uie»«r  Ubiii;  der  Oini;«  i»t  Mr  die  Uckamark  Auadinckliob^bc- 
zruifl  bei  Htcngcl  lld.  VII  p  U  dllftfl  BBei  BQOO  in  te  Nou- 
*nark  kein  anderer  gevwen    MNa,    v^L   dir   An^nb»-    Itratriogl     lfc"'jt 

ii.     tUucrn  in  drr  No.umnrk  oben  p.  K    Anm.    I. 


Anhang. 


Das  mittelmärkische  Schofekataster  von  1624. 

Das  „Mittelmärkische  Schob  -  Catastrum  de  1624",  aus 
dem  ich  die  beifolgenden  Tabellen  entnehme ,  befindet  sich 
gegenwärtig  im  Kgl.  Geh,  Staatsarchiv  zu  Berlin,  früher 
war  es  im  Besitz  der  Berliner  Bibliothek.  Es  ist,  wie 
der  damalige  Landaehaftsbuchhalter  Johann  Caspar  George 
„unter  der  Churmiirkisehen  Landtsehaffts  Insiegcl"  beglaubigt, 
um  die  Mitte  den  vorigen  Jahrhunderts  aus  dem  „landschaft- 
lichen Schofs-Catastro  de  ao.  1624"  abgeschrieben.  Das  Ori- 
ginalexemplar seheint  verloren  gegangen  zu  sein1. 

Über  die  Einrichtung  des  Schofsregisters  bemerke  ich 
folgendes : 

Auf  der  ersten  Seite  ist  die  Höhe  des  Schosses  angegeben : 

Einnahme  an  Land-  und  Giebel-Schois  Martini  Ao.  1624: 

Gulden    Groschen 

Do  man  (zahlt)  vom  Giebel I  — 

Von  der  Hufen 1  — 

Ein  Cossttt 1  — 

Ein  Müller   von  der  Müllen    daraus  die  Herr- 
schaft die  Metze  nimbt 2  12 

Ein   Erb  Müller  von  der  Müllen 2  12 

Von  jedem  Winspcl  Pacht 2  12 

Ein   Kietzer  oder  Fischer 1  — 

Ein  Facht  oder  Pauer  Schäfer 2  12 

Ein   Hirte.  so  Vieh  hat 1  6 


1   Wenigstens  befindet  os  sieh  nicht  mehr  im  In  ml  ständischen  Archiv, 
ic  mir  der   Direktor  desselben,   Herr   Geh.    Arrhivrut   Gollmert,    mitzu- 


w»e 

teilen  die  Gute  hatte. 
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i  i-icD   Qroeeneo 

Der  koiDfl  hat 1  — 

Kin  wohn< -M'l>  r  Sehsüdl I  — 

Ein   LftOff  Schmidt —  9 

Ein  Paar  HauCaleute —  9 

pH)  Schfti't-r   Kni'chtfi  von  ji-d-un   Söhnt'.-      .     .     —  2 

Hl  folgen  lii'  Angaben  ttbar  die  BteuercLmahioen 

am   it'-n    an» Im n    Dörfern,    naca   den    Landachefton         I 
Beo»-   und  Storkow)  r.<-"i.in  i.     [  >j<    Ordnung    ü   icrhcdb  der 
•  in/.  liHMi    I.;nulirli;i!u'ti  Isi   im  allgeineinaii,    wann  auch  nicht 
itroQB  durckgefthrt,   dia  Alphabetische1     »inx  Im"«  > 
uimI    MtthlttQ    liad   l;< rwChnlich  .1111  Schluß   ;i.i--  l'i  lt 

Jedot  Dorf  bat  in  dar  \i>yy\  <#iu  HUrt.  l.'ui 
auf  demselben  sunttohat  dti  Zahl  dar  kontribuabta  Hufen, 
eowie  die  dar  herrachaftliclMni,  Pfarr*  und  Kirchenbufen  au- 
.:' ■■_■  ■•'!' i  .  il.-iiin  iüp  dar  Bauernhöfe^  die  Kea&ftte&,  Hirten, 
HtÜIor,  Fischer,  Schmiedo,  Sau  t<  ite  etc.,  wie  die  einzelnen 
Tabellen  Beigen1  Hinter  jeder  Rubrik  lieht,  waa  dfc  Be- 
treffenden  sehloB,  E»  orgtaol  rieb  dabei]  daC  '1*1  Steuersatz 
nicht  immei  w  Imrli  wnr,  wir  il.-u  H<- :  i<  ■  im  EHngai 
giebt;    Air   diu   Huf«'    m>uic    lnr    den   k  ■   mmiVii   nur 

iblt,  auch  bei  den  Müllern   Schäfern  etc.  iat 
»h<    Steuer   oiehl    Immer   10  hoch,   wie  man  erwarten 
Am  Schlufa  findel  neb  meiei   du  tisch*    Berechnung 

deasen,  wen  atu  ■  leti  Dorf  entkommen  nolL 

Er»t  hierauf  folgen  eventuell  Angaben,    wieviel   Hufen 
and  Htifia,  nowie  wenn  sie  frei  gewilligt  reepi  wer  n> 

tnznen   hat   und   wieviel   ron  dei    Steueraunme  dee* 
abgeht4!  der  Nanu    des  Betreffenden  ul  in  der  Befiel  genannt, 

Ic-Il     (IUI      „dir     I  [ci  ■    i  !t  tll 


*  Dt«-  i  ii" iNn  Mii.i  inftlegl  nach  'irr  Ordnung   roo  Pldtoin    ta 

I  .i ;  it,.ri.-n    «Irr    Mnrlc    Hr.iiulcTiliiiTp    .     'I-    D 
Uli     h    ::i    dftt     Vln.ihv.  Vinti'n    ftMgfi    Ml)    [Al    L*bQI    und     fvtliijiill 

Bretring,  Beaohn  '    Bmadenburg  FW.  II] 

•  In  uVn  SiiHiiiii'ii  •!  >ii    TmIm-Hi-ii    hirnJ    ilii    h  tien    riiclil  mH 
angam'hiiri.  dagiwu  in  <ii*i   l*l»ä  Icbürtntn 

negnCei  wird   bisweilen  bei   Eärtenkneenlen  und  11«" 
Dm  ui|  i  gel  «ii.   DicnSel  in  den  Tabellen  durch  du  Kim/,  .m..- 

in  der  Bfrocbnung  rind   hc   nie  5  ungcnornuit-ii      I  i    m 

dcrBojH  Dtch  Pieren  ;m;:.\  ■•  *<>  n.  i  i  n  eilen  *kr  mn'1.  ■  i:.--'lii.  Hau»- 

iii.mii'i.  bu  denen  ich  nu cii  ')»■■  iititiini.'r  8rwlhnton  iSnncnaiser1  freieoh 

m  t   I  ;il'»'.     *  ■  -  ■  i    li'ii  S     i  .•-■iI.m-  htiMi   ikI  l)i*-t  <liu<  li^'tJitni.l-  nur     die  S< 

i  ■"  iuiKOfr<-lM-ii,  dla  i    I  i      kh«fl  nur,  u  vi«  ml  Orten  «im 

«nlcbi»  bftimlfii     IhwK.-.  »•  U-i  Miillnni    Si'lmfrii.  und  wi.nt*ttai. 

bä  den  Hirten,  dtAtl«  ro»ji.  wkviol 
ron   ihin-ii   iil*   ^hw einer"    l,8chn  i   iut    Re$*i<rr 

n        (iri    dm    KuMxÜirn    UÜfl    rieb.    il:il">   Hfl  \m\\n-   KotfUtnn    -ml     virl- 
üch  im»  drr  Anpnhc.  liiif»  sip  nur  halb  äiIiIpii.  .tfliliefwn.   —   Im  öbrigvu 

«ldi  in« Amnerknnmn  äu  «leu  Taln-Ilm  nufp  10'J  i.  IIOuiiJ  p. 

Bigwcilcn   irifd  »uch  ein    tbftug   Ufeiueclil   ■.    ;-n   wüßter  Hu 
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Diese  letzteren  Angaben  erhalten  eine  Ergänzung  durch 
die  von  Eickatedt  *  veröffentlichten  Protokolle  über  die  Hufen- 
cxemptionen  aus  den  Jahren  1669  und  1670.  In  denselben 
sind  nämlich  vielfach  auch  die  Jahre  angegeben,  in  denen 
neue  Steuerbefreiungen  stattfanden,  resp.  in  denen  die  be- 
treffenden Stellen  ausgekauft  wurden.  Gleichzeitig  ersieht 
man,  wie  allmählich  die  einzelnen  Rittergüter  durch  Einzie- 
hung einzelner  Bauerngüter  wuchsen9. 

Der  terminus  a  quo  das  Schofsrcgister  über  die 
Bauernlegungen  Auskunft  giebt,  ist  freilich  nur  ungefUhr  be- 
stimmbar. 

Denn  in  den  Eickstcdtschen  Protokollen  findet  sich  nur 
ein  Teil  der  Angaben  des  Schofsregisters  näher  datiert. 

Eis  lftfst  sich  aber  aus  den  Namen  der  Geschlechter  etc. 
doch  erkennen,  dafs  auch  die  andern  Steuerbefreiungen  in 
derselben  Zeit  stattgefunden  haben  müssen8. 

Sodann  führt  der  Charakter  des  Schofsregisters  selbst  zu 
der  gleichen  Ansicht  Offenbar  nämlich  liegt  dein  Schofs- 
register  keine  Originalkatastrierung  zu  Grunde.  Wäre  dies  der 
Fall,  so  würde  man  die  eximierten  Hufen  zu  den  herrschaft- 
lichen Hufen  geschrieben  haben,  da  sie  ja  schofsfrei  wurden, 
wenn  sie  mit  Konsens  des  Kurfürsten  ausgekauft  waren*.  Es 
mufs  also  das  Schofsregister  eine  ältere  Vorlage  gehabt  haben, 
bei  deren  Anfertigung  man  nur  zwischen  Ritterhufen  und 
Bauernhufen  in  einem  Dorf  unterschied,  und  die  man  später 
durch  Nachträge  ergänzte,  so  dafs  man,  als  das  Schofsregister 
1624  zusammengestellt  wurde,  nur  jene  oben  gekennzeichnete 
eigentümliche  Art  der  Berechnung  der  Steuern  wählte. 

In  der  That  geht  nun  aus  den  bei  Eickstedt  veröffent- 
lichten Protokollen  sicher  hervor,  dafs  sogar  noch  mehrere 
ältere  Sehofsbücher  bei  der  Landschaft  vorhanden  waren  * 
Insbesondere  wird  ein  Landschafts-Hauptbuch  erwähnt,  aus 
dem  ein  Attestat  bereits  aus  dem  Jahre  1561  angeführt  wird". 


1  Beitrage  zu  einem  neuen  Landbuch  der  Mark  Brandenburg  p.  348 
bis  ;*69. 

a  Das  Sehofaregiater  giebt  meist  nur  Gesamtzahlen  an,  die  Protokolle 
bei  Eickstedt  geben  genauere  Nachrichten,  die  in  den  Tabellen  durch 
die  Summierung  aer  Einzelzahlen  ausgedrückt  sind, 

3  So  nimmt  auch  Fi  die  in   an,  vgl.  z.  B.  Bd.   II  2  p.  112  (Stolpe). 

4  Vgl.  Eickstedt  I.  cit  p.  91   Anm. 

*  S.  p.  356  N.  1:  15  Hufen  zu  Balderstorff.  Producieret  Extrakt  aus 
den  Landschaft  Hauptbuche,  dafs  ao.  1561  33  schofabare  Hufen  gewesen, 
in  den  nachfolgenden  Büchern  würden  46  geführt;  p.  355  N.  23:  Produ- 
cieret dermalen  einen  Auezue  aus  den  S  c  ho  fehlt  ehern,  dafa  8  Hnfen  Otto 
von  Brietzke  Rrhen  Ao.  15*3,  "  George  von  Brietzke  Anno  1584,  3  Mat- 
thias von  Britzkc  ao.  1509,  2  Christian  von  Rathenow  a.  1615  frey  ge- 
willigt worden,    und  waren  18  Rittorhufen    vor  Altera  im  Dorfte  gewesen. 

b  Vgl.  dasCitat  der  vorigen  Anmerkung,  sowie  ibidem  p.  365  unten: 
.Extrakt  aus  der  Landschaft  Hauptbuche,  dafa  noch  einige  freye 
Hufen  mehr  aeinu  und  p.  366  N.  3:  „Atteatatum  auader  Landschaft,  dafs 
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UM 


K*     Hegt    nahe    xu     >nimi'ii.    <laf*    i\'w*v*    Hauptbuch    dio 
uraprHnglichc   Mntrikcl   mir,    in    dar    BUT  Bitter-,    l'l.m 
BaKernbufen  tfngetragen    standen,   and    welche  dann   ers 
wurdA       Hinsichtlich     der     KnUtchunpzcit    danalbon    diirflij 
D,   dal*  Bit-   nicht    i'iiKUiii'l.     Im-voi-  i  liM-lii 

Kreditwert  eingerichtet  inude.  Dfoi  geachah  aber  voUsti 

•  i  i  LHQ'p  verbot  wa  -i  ecioil  iai  n  ■ 

einzelnen  Krashauptatlaten  anTartrant,  auofa  grOndani  neb  die 

KrholmriK  der  Steuern  durch  dia  Stand!     I  i  infolge  de* 
[„m-i1  l.vio  «utttaml,  »ichi-r  nicht  auf  eine  Matrfl 

Hing*gcni    vrurde    lfiaO   ein.'    neue    Bafooachofaatauag   auf   14 
.1  iiit •    i" ■■.■.! lli^t ■■    uinl  ",iir  Auaftlhrong  demelban  ehe   natu 
i\.;!:l:.ui''i'iiii"  .null    ili-s  Linillu  -iii-ii   Uni  in  Ibeataea   1 
mk'ii*.    rlattelahti  daifehaZiisajnmeubaQgiaitder  genaefi  I 

ition    der    äteuerrenraltung  jene»    Hauptbuch    angelegt 
wurde. 

Ka  achainl  aber,  all  ab  nicht  einmal  dmoftltoatt  Matrikel 
1  1  Land  laft  die  direkte  Vorlage  de?.  Sc  1 1  < »Ja i-t.«^ iatcr.^  von 
1624  Ruwäüun  iflL  Dimti  cm  wird  autdrfioUiefc  u 
rl.il'  ii  -'.'ii  ! ..  .  !  ■  i.  ii'ili.  Ii-n  I|.iui»|1;ii.  h  !>ri  M<i||i<  idoif  im 
Obi*rliaruiin  L661  BS  icko&bare  Hufen  eafimfalirl  wurden,  in 
don  naelifolK**11''''1  > « -  i  1  ■  t .  1  ■  1 1  <  1 1  •  ■  r  r  1  «i>,t  in*.  |);i  dsb  das 
'.!"r  vi -ii  liii-l  ebeafaSa  4<i  Hufen  ala  koBtrtbunbd 
■1  i.;i  ■!■!.    i  «Mi    .i'k-i-    all    freigekauft    Anfuhrt,  *<>  dürften 

«•eine    Angaben    hu»    einem    der    -patm  11     Seh  >iVl.iir|..-r    •  nt 
etuninen     Die   oflehate   Veraolaaaung  zur   Einrichtung   mnea 
Bauen  SchofaregietOT  bot  Bock  1680  erat  wieder  der  Landtag 
von  1585,   auf  don  dar   Rufanwnofskaatec   durch    die  Ober- 
nähme  von  800000  Thalem  auf*    tfii.«  U'la-t.T    ivurii>>,   dann 


tBafatacbat  1  Hof  Christ,  t.  R&beb  rena&ge  de»  Hauptbuches  d« 

»Ol    ÜS2  fr«T    pii»si^r<t  V<Tilni' . 

1  Vj»l.  limo.olin.  Die  Hnafflttn  Joaehbni  II.  uud  dna  atiiiidioelie 
Kreditwerk  in  dar  iSeittohl    l    preulViech«    Uc-vliLlir.-   HA     ]tj  y    i*. 

1  Damal*  wuri'  ihikv  ledon 

Dorf«  nonDODDll     rg|    Winter  jn  der  Zcitiehr.  für  prculaiache  öench 

B<i    in  1    >('-     K-  x«igc*n  dir*  riMtaanaabeahat  eei  Vararft* 

rieb  mm  Teil  Haan  im  (Jeh.  St  .Areh.  und  dorn  Inndriamh 

hfeUv  statten  haben 

n  14.  OkL  bei  Winter  1.  r.  p.  70tt.  D*ft  in 
der  Zeit  von  IM'»  -  l-Viü  aufrerdcui  keine  Matrikel  ■Bataudl  IMaoauVtD 
»ein  kann,  bewetH  «üj  durch  Whiln  kk'ih'iciikI  Ijrknnutc  Stcuoig;«- 
»ebichte  jener  Jnhrr.  Ea  kann  aleo  du  AHcetit  der  Landschaft  über 
euien  Au«kanf  vom  Jahre  l"-*l  (bd    Kickptr.li    p,    ;.  -   \,  9    Dtabl    aua 

bUfllilli    :■'     Mint-  11 

4  Dien  Riobt  wenipjtcna  Ioaartohn  I.  cit  p.  46ö  an,  leSdir  «ftft  er 
nicht.     11  Hai*?    Nachricht    Qbarnocnmcii.       Thiel* 

(NeaMehtiQ  von  der  chiinn«rkiwh«-i.  S  NÜmohtaog  p.  ***5>  Wilt  mit 
dufn  «ee  d«R)  ('liurliiix.ii  u<>.  I  ,«.,  | q  ■  i.to  Taialorcft'  und  Comroi»*rii 
verordnet  gcwe»>n.  wäldia  »« *i •- 1«  eaQB  *onderharen  rnftrakiion  ittl  Sohnfa- 
matrikrl  r!rfertJfft«o 

*  ft.  du  Owt  oben. 
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der  Landtag  von  1572  nach  dem  Regierungsantritt  Johann 
Georgs1.  Sehr  viel  jüngeren  Ursprungs  sind  die  Nachrichten 
des  Schofsbuchs  über  die  Steuerbefreiungen  keinesfalls,  da 
die  Attestate  der  Landschaft  bei  Eickstedt  bis  in  die  sieben- 
ziger  Jahre  des  16.  Jahrhunderts  zurückreichen,  sie  geben 
also  im  ganzen  die  Umgestaltung  der  Grundeigentumaver- 
hältnisse  an,  wie  sie  sich  innerhalb  der  letzten  50  Jahre  vor 
dem  SOjJlhrigcn  Krieg  in  der  Mittelmark  vollzog. 

Wenn  nun,  wie  wahrscheinlich,  dem  Kataster  von  1624 
keine  neue  Steueraufnahme  des  Landes  zu  Grunde  lag,  höch- 
stens eine  Revision  der  vorhandenen  Matrikeln,  so  liegt  die 
Frage  nahe,  weshalb  gerade  1624  dieser  Kataster  zusammen- 
gestellt wurde  und  später,  wenn  auch  in  einzelnen  Kreisen 
revidiert,  die  Grundlage  für  die  Schofskontribution  geblieben  ist, 

Die  Erklärung  hierfür  bietet  ein  Patent  für  die  Ucker- 
mark und  das  Land  Stolpe  vom  16.  Oktober  16242.  In  dem- 
selben wird  bestimmt,  dafs  keiner  vom  Adel  fernerhin  wilstc 
Hilfen  an  sich  ziehen  solle,  sondern  alle  Hufen,  wenn  sie 
wüste  würden,  wieder  besetzen  oder  jedenfalls  den  Hufenschofs 
ganz  fllr  dieselben  entrichten  solle. 

Einen  ähnlichen  ßeschlufs  fafste  die  altmärkische  und 
priegnitzsehe  Ritterschaft  schon  im  Jahre  16068:  „Als  nemlich, 
das  keinem  man  der  Ritterschaft,  welcher  Paurhöfc,  Erben, 
Äcker,  Wiesen  oder  andere  an  sich  oder  in  seinen  Nutz  ge- 
tzogen    oder  solches  künftig   thun  werde,    es  geschehe  durch 

1    Vgl.    I  siiii  i'S  ■<  h  n    |.  fit. 

-  (iedruekt  im  Geh.  St.-Arch.  Wegen  der  Defekte,  die  bei  Anle- 
gung der  Kreisreclmung  von  1621    und   1623  entdeckt  worden  sind,  wird 

neben  umlernt  bestimmt : 

„Soll  kehiem  von  Adel,  im  tYkermärkischen  und  Stolpischen  Kreis, 
der  Lehne  daselbsten  von  uns  reeognosciert  oder  trajrt  der  Zeit  dieses 
.  .  .  Kdikts  .  .  .  verstattet  werden,  von  den  Hufen,  so  ihnen  wüste  wer- 
den, die  Hufen  und  Acker  nn  sich  zu  nehmen  und  zu  ackern  und  der 
Landschaft  den  Ilufenschofs  der  Landschaft  davon  zu  entziehen.  Denn 
dannenhero  und  das  diesem  bifs  annoch  also  zugesehen  worden,  hat  man- 
cher der  sieh  Wdiinckcn  lassen,  or  habe  zu  wenig  Acker  unter  seinem 
l'tluge  selbsten  l'rsnche  dazu  gegeben,  das  die  Höfe  wüste  werden  müsten, 
das  Land  aber  hat  an  Mannsrhatft  darüber  abgenommen  und  wenn  dieses 
ferner  nihil  verhänget  wird,  dürften  endlich  keine  Hufen  mehr  übrig  sein, 
dir  den  Hufetisehuls  trügen:  Pero  wegen  so  .  .  .  befehlen  wir  nun.  allen 
und  jedem  keine  Hufen  oder  andern  Acker  von  den  wüsten  Pawer  und 
CNisHÜti'nbÜfen  an  sich  zu  ziehen,  weniger  denn  zu  den  Rittersitzen  zu 
legen  oder  den  gebührenden  Hufenschols  der  Landschaft  zu  entziehen, 
mindern  vielmehr  mit  den  armen  Leuten  alsn  umbzugehen,  das  sie  zu 
harter  und  vieler  Hceehwerungeii  halber  nicht  verkauften  dürften  und  in 
feilen,  da  ja  wegen  ungedevnis  (wie  zum  öftern  geschieht)  die  Höfe  ver- 
lassen werden  iniistcu.  soh  he  alsbald  hinwieder  zu  besetzen  oder  in  Ter- 
bleibung  dessen,  soll  der,  unter  welchem  die  wüsten  Höfe  und  Hüten  be- 
legen ohne  l'nterseheidt.  es  liegen  die  Hufen  oder  Acker  wüste  oder  aber 
werden  gebraucht  der  Landschaft  den  Hufenschols  uuverweigerlicb  voll 
entriehten- 

1  S.  oben  li,  '27  Ann».  5, 
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Im? 


wiu  titnl  odor   i;  i  bot  wolle,   <li> 

5ew5)llÜ'ln'    -  Ii  m  i  ;     i-;;  ;:.     dllfs    IT 

!•••  utiil»   notwendiger   und  unumbftftnglich^n   Ursache  eu 
■   Ritterdtae  an   -ich    geMmttan    hatte    od«    nol 
nnfrte." 

Hfl    i  '■■  inlidi      -hil      i  iih    gli  loh«   Mola- 

regel   wie   in   dtar  (ihrigen   Kurnurk    BBcti   in   dar  Mim  Iroaxk 

-fVn  wurde;  dafür  kpnVhi  -   iL  ini.u-kiViie  Ka* 

von    1Ö241     (luvil-      Bedeutung    erlangte,    wie    dna 
miiti'lniJiiki.M-li.!;  muk  gleichen  Wirkungen  dürfte  hier  woU  auf 
die  gleichen  Uroachen  zu  BoMioben  mbH.     Wir  bi  litBOB  datlir 
anbb  du  direkte,  wem  mich  iplterq    -»  doch  glaabwth 
Zeognh  Hollen*, 

Daaeelbc    /.'i-'t  sogleich,     reli bc   Bedeutung   di«--  Verord- 
nung vmi  1024  hatte.     Bi  wurde  nämlich  durch  dtandbe  ein 
fteter  QegettMti  iwiachen    kontribaablen   Bauernhöfen    and 
itouerfreii  d    Ritterh  ifen   aaegtbildjet*.     Ein   solcher    bestand 
tu    gewissem    Sinne   schon    früher.      Dom  nur  die 
mit  KoneeDi  aufgekauft  c    Bauernhöfen  rauhten  vom  Scho    - 
;.'i-.-t  n  werden ,    i  ic  anderen   waren   bu    raroteuern      I 
icheint  jedoch,  daC   ni    leUntj  wenn  der  Konaoni  nie 
sondern,  wie  die*  wühl  Öftere  geschah,  erst  l«i    Brtn  uerung 
de*  Lehrihri«'f«->  vruAh  wunl-,  von  den  „Verordneten*,  »li«-  ja 
«in-  li   :m    dem   A.lcl   stammt«  n,   d<  cb   :il      ■•  !■- ►*"- iV«      ln-linudi'U 
wurden4.      Vor  allem  aber  waren  ji  die  wii.-i-h  Hufen  kontrv 
butionefrej .   und  es   war  wohl  nicht  alfauschwer,  ntatt 
Bauern    auatukaufeu  f    ihn    ni    swtngen,   seine   Hufen    wtlal 
Km. 

So  worden  aUo  faktisch  alle  Hut  o,  die  der  Adel  unter 
.■<  ii '  in  rflugr  hatte,  sicuri in  i  \  »eil  1624  :ili<  r  vrurdi    ftor die 

Li  mehr  der  Umstand,  da&  der  Adel  daa  Hi 
lnnd  Bcnutstc,  xnefvffcbcnd«  sondern  derj  dal-   -l.     '*•  n>  n«n<l-- 
ni   bereits  ror   1"'24  eine».  i 

Ini'ni:  .i  nudi  ■  .  ben  Qb<  i   kos 

irlluialil«',  n*hji.  k.u:i  ^i  t  mi  r«    lluf.-n  nicht  geeignet    1 1  i  Bild  ■  !■  ■ 
Verteil unu'  des  BesttBitando  Bauern'  end  Rittoriand 


[er   EU    t»   nur  nlchl 
Du  von  Wohn.«!  dlil     II    ii    170  IT: 


r  tli*4Hi'llM*n  xu  finiUti. 
iNDf  gOtlg*r  AtiAxtini'r 


der  Kgl.  Regierung  zu  Fotwam  In  dem  Ardm    nirhi   mehr  vorhanden. 

*    Rt».      100     N       *1     ii      Sfl     ni:i:i-:      rimliri   itjuiil     DM     ii>i|»r     *4     SffllUBI 

■.  Matimo  ieJcti  tum  con«uetuil:in-.   tun,  bkdta  wnwa(  tum 
!K  rijdi'jiK'  NW  miDorum  pro  moorp  ratSfl  fundk  ffodalibi 
»cd  iOfiO    l'-'i  in  fallui   imIiiImt  .  i.icu  **»t.  ne  aüi|>1iu.-«  mnuii 

ruMtici  ffiimcrontar  o  catnatro,  fundi»  incorporciiltiTft  •  et«  rio  nud'i  ie 

■    |  obL!  -a«   |"i   hi  ni      mrorii  n 
1  Vgl  den  Abschnitt  b-i  Mfllloi  See   100  N.  "Ä  fl. 
*  s.  Kieke tedi  i.  ••!«.  II   Abb. 

:    die  nftgetfflteB  Urkunden  ven   1-^;    md  n?j( 
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zu  geben '.  Auch  die  Zahlen  des  Schoferegisters  sind  freilich 
nicht  ganz  zuverlässig.  Vor  allem  fehlt  eine  Angabe  der  ein- 
zelnen Vorwerke  und  Meiereien,  von  denen  aas  schon  damals 
vielfach  die  wüsten  Feldmarken  etc.  bewirtschaftet  wurden. 
Nur  über  die  damals  vorhandenen  Dörfer5  orientiert  das 
Register  einigermafsen  vollständig,  manches  Ufst  es  auch  hier 
an  Genauigkeit  zu  wünschen  übrig*. 

Im  ganzen  aber  dürfte  es  doch  ein  ziemlich  wertvolles 
Bild  über  die  Verteilung  der  Bevölkerung  auf  dem  platten 
Lande  der  Mittelmark  vor  dem  30jährigen  Kriege  geben. 


1  Vgl.  oben  p.  61  Anm.  4. 

*  Die  wenigen  Angaben  über  die  Städte  ins  dem  Schofsreguter 
habe  ich  nicht  mit  aufgenommen. 

*  Namentlich  fehlen  vielfach  die  Pfarrhafen,  s.  B.  durchgehend*  in 
Teltow.  Dieselben  sind,  wie  manche  andere  Angaben,  aas  fridieins  and 
Bratlings  Werken  ergänzt,  doch  ist  dies  sonst  in  der  Regel  durch  schr-iqe 
Zahlen  bemerkt  Übrigen*  ist  stets  zu  bedenken,  dafs  das  hier  benntate 
Exemplar  nicht  das  Original  ist. 


IrawkwgQtB* 

Zu    Ta1*llc    I.    Teltow. 

I    Nur  bei  Fidiem  l  D.  76, 

1  Die  HofrTT»iignbon  «ind  au»  Ktdicln  I  n.  K'tT  entnommen;  du 
Schof*r*|Ti*t*>T  pclit  f.?  Hilfen  nhm«  dKÜMM  BtttfMbBtngfl  Wunerkt  *h*»r, 
dafn  (Un  Hnmchnfr  2  Höf«  mi:  21  Hufen  *u  tieh  gennmiu  -u   habe. 

*  Kcrl.'i-kru|f  i«i  iiirr  nlcbl  Bill  ritijrereeliaet.  l'b  wird  im  Kwj.  auf- 
gfJttfalt  uiit  2  JIuIVji,  1    Krflg«!  '»'«1   I   Müller  «H'1-    PMUll  I  !'•  $U 

*  Glicnickc  bei  l'oradnin  und  Wcibcu. 

*■    Vhtiirckwil*,    K'if.t    In  i    (ir-.lrn    und    Kiel»    l"-i   EOMtO. 

"  Mit  da  da  Mallen  iu  Korbbkrag  sind  i»  Mühlen  angegeben  ii» 
iler Herr»ch«ft  TmpHs  i  II  ihem&hle,  Mittelmlihle,  Klein-  liftU«  Btuuntlh]«. 

Ticriehtmühl\  S.u.-  Mülil*  vgl.  Wöhner,  STr-uorverfoMUng  II  p.  li'J 
und   |l-         n  .     MilbU-,  die  Funkenmühle,  im  Amt  Zc •■< <i.    I  i  h 

1  Ja  1   Kotaftt  in  HruvKiiilort  und  lini-l^:-!!.   /  in  üroia-Macbauow, 
|  in    EUgOV,    in  tiUgtlitl   1    Huincr    mit  4  fluten,    in     Kl    Kn*iii 
Sfatt/.ke  ■(  Hüten,    unwii'    du«    v:n/t     l>u      I  i  irnmeu         ntil      i    Huuirin 
und  ti  Hüten  (,*eynd  dl*  Leute  wegen  grofter  Armiiht  von  den  GUtlu-rn 
anthranVa 

In    IVm-WüiuiUiif    .mi    awüwhrn  <lr-n    iJürfcrn    wuhnen",  ilo  aind 
»ugleicb  KonAteu. 

I'ir  iKirfar  mml  muh  ilin  iitv.irRrii  l.lunv,  I  InrKhuft  Tcupitu 
und  Amt  Zonen  angegeben.  W  riebe  Dürfel  *a  den  IcUtcren  gehörten, 
i»t    ftut   Wtihnor  llp.  124  und  120  emchili- 

Zu  Tabelle  II.    Kiudur*  Barnim. 
1   Im  Heg.  nicht  erwXlint,   wohl    weil  •«  «b«n    noch  steuerfrei    wnr 

I  P|«H«   mi      I     ?     p.     41). 

*  R*hn  Adorf  und  StraMmr. 

*  ,Der  von  CrummeiifW  nnd  Hellenalort  il'ldlMii  I  'S  p.  66), 

*  »J**r  Brtgg*  Mffllei  %'  *  i  *  Scntlto  (Jochim  %  RnönnvRMO  160S 
Morrwilligu  dci    Mniloi    uiTui   Rabenatalfi   [bat   I  Hufe     dor  Mooicke- 

Müller   —   2  Müller  iin   Efttendorf  und  Laukei,  sind  auglcicfa  Miltner. 

*  I  Hufuer  in  HuIhmi  Sc)iüiili«ij»ni,  '  II  uri.i  mir  |  Muten  und  l 
Koaaat  in   Zchlcndorf. 

Dil-  hiirter  HemiirkeiioW  H- rufe  Id.  Kiurel,  Lirhtrmm.  Hüderadort, 
Kehfclde,  Werder  und  Zitmdorf  »ind  im  Kcfc-  r.um  ObcrlUrnim  ge- 
i       ii.:    i  ienneodotf  BBfl  Havelland. 

Zu  Tabelle  III      1 1  Ihm  -  Harn  im. 

■  Fehlt  i-i  Fidfeln,  fiadvi  tfoh  thtx  be,i  Brttrtnf  u  a  8&& 

8  Fehlt   bei  Fidiein.   Mratrmg  II  p.  SH». 

1  Inkl.  „1?  DMSbkowMM  Hufon'.  n  Fidiein  II  ?  p.  I.'. 

*  Gr.-  und  Kl.  Barnim.  Fnlkonbatv,  (iftnl,  Att-Itarnun,  Att-Medewlti, 
Alt-Rftiifr,  Toni.»«-,  Mr-lr.-hin,  All  Unwn,  Kien  Ihm  V  "i  Rir- 
•enthnl  und  Fmlenwalde 

Dn  Jinlbe  Müller*  und  der  _in  d(*r  langen  KBonV. 

*  2   Mudii-i    und    8   Km-.,i.m    in   TomO«,     1    KomAI     i      bTacl    '.IwrK.    I 

in  Wadfandorf,  *  in  Wieirnthnl,  7  Hafen  In  Www.  16  Hufen  ku  WB- 
roertdorf  —  l'berdie  im  Schcr«regiatCZ  noch  xum  Obcr-ISarnim  gereclinetni 
Vtirftt  de»  Nirder-B«Miirn  >.  Amn.  xu  'l'nli.  II 

V.u  -\\U-\W  IV      WumI-Hhv.-IUiuI 
1   Der  Müller  irt  »upirieh  Hufner  mit. 
»  1  Hirte  Ut  al*  ftWiWor  Hirt-*   Urawcbn«*. 

■  Inkl.  21  Buiieredorrr*ehe  Hnfen  (tj-|.  Fidiein  III  I  p.  6). 
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*  Bliesen,  Dikte,  Grabow,  K&lten hausen,  Kiek  (Fidicin  III  1  p.  9, 
14,  21,  KT,  27X  Kritzkrall,  Scbrabedorff  (fehlen  bei  Fidicin),  Seelensdorf, 
Schwanebeck,  Tiekow,  Wüsten  Brieat  (ibid.  p.  52,  51,  57,  10). 

8  GUlpe,  Parey,  Saaringen,  Kietz  bei  Rhinow,  Gr.- Kietz  und  KI-- 
Kietz  bei  Brandenburg.  Der  Kietz  bei  Planen  ist  nur  erwähnt,  ohne 
bemerkenswerte  Angaben. 

*  1  Hu&er  mit  2  Hufen  in  Bliest,  1  Hufher,  2  Hafen,  2  Kossäten 
in  Kotzen,  4  Hafner  in  Lietzow,  1  Hof  mit  4  Hafen  in  Stechow,  1  Kos- 
ßftt  in  Pessin.  —  Die  Dörfer  in  den  beiden  Kreisen  des  Havellands  sind  im 
Reg.  nach  Landschaften  so  geordnet,  wie  sie  Wöhner  II  p.  62 — 78  anführt 

Zu  Tabelle  V.    Ost. Havelland. 
1  Fehlt  bei  Fidicin,  Bratring  II  p.  105. 

*  Bei  Fidicin   HI  2  nur  p.  XVH  erwähnt,  Bratring  II  p.  106. 

*  Fehlt  bei  Fidicin,  Bratring  II  p.  119. 

*  Ein  Hirt  ist  als  „wilder  Hirte"  bezeichnet. 
B  Der  Hirt  ist  zugleich  der  Fischer. 

*  Bei  Fidicin  II  1  p.  85  ff.  aufgezählt. 
T  Fehlen  bei  Fidicin. 

8  Bärenklau  and  Klein-Zieten  im  Havelland,  Neuendorf  und  Kerckau 
im  Land  Löwenberg. 

s  Hennigsdorf,  Kietz  bei  Potsdam,  bei  Cremmen  und  Picheisdorf. 
Aufaerdüin  wird  noch  ein  Kietz  bei  Spandau  erwähnt,  aber  ohne  bemerkens- 
werte Angaben. 

10  In  GrUnfeld  und  Rohrbeck. 

11  In  Löwenberg. 

19  2  Hufner  und  2  Kossäten  in  Carpzow,  2  Kossäten  in  Falkenhagen. 
2  Fischer  in  Kietz  bei  Potsdam,  2  Hufen,  3  Hüfher  und  1  Kossäte  in 
Vorbitz,  2  Kossäten  in  Dallgow. 

Zu  Tabelle  VI.     Zauche. 
1  Bei  Fidicin  nur  erwähnt  (III  3  p.  66),  im  Reg.  besonders  auf- 
geführt 

*  Fidicin  1.  eh.  p.  73  ff.;,  im  Reg.  sind  die  Dörfer  mit  unter  die 
der  Zauche  eingeordnet 

8  Cammerrode,  Cunnersdorf,  Desmatben,  Dretzen,  Grüneiche,  Kiesel, 
Kaltenbausen,  Möllcndorf,  Kotscherlinde,  Tornow  (Fidicin  1.  c.  p.  6,  9, 
41,  74,  25,  76,  XXVII  36,  49,  58),  Neuentrotz,  Trebbin,  Ziesar,  Potsdam. 

4  Göttin. 

B  In  Grofs-Kreutz. 

*  3  Hufner  in  Schlalach,  1  in  Rhinow. 

Zu  Tabelle  VII.    Lebus. 

1  Kienbaum  gehörte  bis  1H16  zum  Kreis  Lebus,  dann  zum  Nieder- 
Barnim  (Fidicin  I  2  p.  75). 

2  3  Schäfer  sind  zugleich  Müller. 

8  Zu  Lebus,  „ufm  Vorwerk  Werder",  vor  Fürstenwalde.  Wüsten- 
Sieversdorf,  Wüsten-AVulckow  (bei  Frankfurt).  Die  2  letzten  sind  als  wüste 
Feldmarken  bezeichnet,  auf  Wüsten- Sie versdorf  ist  ein  Meierhof  gebaut 

*  BerckenbrUck,  Kienitz,  Neuendorf,  Ortwig,  Quappendorf. 

8  S.  zu  Wüsten-Sieversdorf,  der  Strafsen- Lehnmüller,  der  Ober- 
müller,  der  Mittelmüller,  der  Krugmüller. 

6  In  Wuhden  und  Wulkow. 

7  Je  1  KossSt  in  Falkenberg  und  Marckendorf. 

Zu  Tabelle  VIII.    Ruppin. 
"  Alt-Friesack. 
2  Der  Müller  zum  Schrey,  zu  Kranitz  und  Zippeisförde. 

8  In  Zechow. 

4  1  Kossät  in  Gadow,  2  Hufner  und  2  Kossäten  in  Zernitz,  3  Höfe 
mit  5  Hufen  in  Lögow,  1  Ilufner,  4  Kossäten  in  Krentzlin,  je  ein  Hof 
mit  2  Hufen  in  Zotzen,  mit  3  Hufen  in  Seebeck. 

6  Goldbeck,  Storbeck,  Alt-Kuppin,  Lüderedorf  Lünow,   Rathenow, 

IL 
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*  '^r^mmt.  Zycs.  £=zb.jw.  fca»a  ■!—  ■-  Eck  Fidicia  m  1  BL& 
1-4.  i-    1*.  -"".  ?L-rjn.L  ymfT'iieF  deküs  bei  Fsmeä.»  SeenBana  ff. 

Ä-TTia<«^i    .  .ftt:'».    *iaCHn   nÖ2K    Jl.    p~   li    ?I,   *-.  1*1  . 

r^toft.  ?E!*.    Niimg^L    KVtz    ari  Rkanov,   Gr.-fcrti  szd   Kl- 
t^a  oe.    Vsnifi-nrmrx       Iw  Sösz  bei  Pfeaem   äc  anzr  erväkax.  chae 

*  1  Ifanaat  säf  i  Huren  n  Enear.  1  Barner.  i  Baas.  2  Roasätea 
m.  &:<aen_  4  rmri^r  in  Liecnv.  I  äae*  nat  4  Efcafca  m  SannWnr,  1  Kot- 
air ja  P  ■'■  —  Da»  Dörfer  n  im  "n  inVa  Eieansa  des  flmfliaifa  and  im 
fest  säen.  TaiäiiM1!  n  m  wrewt  wie  sie  Wöhaer  II  p.  «*— 7»  aarohrL 

Zn  Taäeik  T.     •>»;- Harellaad. 

-  Fem?  :e  F:ii::a.  BratT^a^rll  p.  loa* 

:  Be   F:::  =  :a    HI  i  =nr  p-  XVn  erwäaat,    Bnuiig  O  p.  I<*. 
1  F-äü  ':•«  F'.iifii.  Bratrin*  D  p*  11*. 

*  E^  fcErt  «  ais  .wiüar  Ertr^  h' wir  harr. 
1  LVr  Hrn  äs  larrfneil   äv  raekj. 

4  Be  F:i:e:a  If  1  a  y  £  usraäUt. 

*  FäIä  b*  Fiiiiim. 

*  ciffriii  3=d Rj«xr-ZäAs -jh  HaTetiand.  Xeoeadorf  and  Kerckan 
3B  Laoi  Lc-w-gaberg. 

*  HeciLis^icr*  fcoecz  b-ä  Potsdam,  bei  Cremroen  und  Piebeisdort 
AsJ»ad-~=  ■  >:  &  <fc  exe  K5etz  bei  S^*ad*a  erwähnt,  aber  ohne  bemerken»- 
w^t*  A&fabec 

'-'  In  GrürfeÜ  und  &>krbec*_ 

::  In  LTmfnbOT. 

l*  2  Hafner  uz«i  i'  Kcdsätec  in  t  axpzow.  2  Kossäten  in  Falkenhagen. 
2  Fiäch«  m  Kietz  bei  Poadam.  2  Hufen.  S  Hörner  und  1  Kossäte  ■ 
Vorbrtz,  2  Koasätec  in  Da^ow. 

Zn  Tabelle  VL     Zauche. 

:  Bei  Fidieio  nur  erwähnt  tili  3  p.  6*3.  im  Heg.  besonders  auf- 
geehrt 

s  F:d:c:n  L  cit.  p  73  ff.:,  im  Reg.  sind  die  Dörfer  mit  anter  die 
der  Zieche  einordnet. 

1  Camicerr  de.  Cunnersdorf.  Desmathen,  Dretxen.  Grüneiche.  Kiesel, 
Kaltenhau*en.  MvIIeciorf.  Roocheriinde.  Tornow  (Fidicin  L  c  p.  *>,  9, 
41,  74.  -'.x  7r>.  XXVII  $ö,  49.  teu  Neaentrotz.  Trebbin.  Zieair,  Potsdam. 

*  GOrtio. 

'  In  GroiVKreutz. 

*  3  Huftier  in  Schlalach.  1  in  Rhinow. 

Zu  Tabelle  VII.    Lebus. 

1  Kienbaam  eehörte  bis  1*16  zum  Kreis  Lebas,  dann  «um  Nieder» 
Barnim  iFidicin  I  '*  jt.  70:. 

-  3  Schäfer  aind  zugleich  Müller. 

*  Zu  Lebus.  ruftn  Vorwerk  Werder",  vor  Füratenwalde,  Wüsten- 
Sieversdorf,  Wüsten-Wulckow  (bei  Frankfurt).  Die  2  letzten  sind  als  wüste 
Feldmarken  bezeichnet,  auf  WUsten-^ieversdorf  ist  ein  Meierhof  gebaut 

*  Berckenbrück.  Kienitz,  Neuendorf.  Ortwig.  Quappendorf. 

R  .S.  zu  WUsten-Sieversdorf,  der  Strafsen-Lehnmüller,  der  Ober- 
mtlller,  der  Mittelmüller,  der  Krugmüller. 

*  In  Wanden  und  Wulkow. 

7  Je  1   Kosttät  in  Falkenberg  und  Marckendorf. 

Zu  Tabelle  VIII.    Ruppin. 
'  Alt-Frieaack. 

2  l>er  Müller  zum  Schrey,  zu  Kranitz  und  Zippelsfbrde. 

*  In  Zechow. 

4  1  Kossüt  in  Gadow,  2  Hufner  und  2  Kossäten  in  Zernitz,  3  Höfe 
mit  5  Hufen  in  Lügow,  1  Huftier.  4  Kossäten  in  Krentzlin,  je  ein  Hof 
mit  2  Hufen  in  Zotzcn,  mit  3  Hufen  in  Seebeck. 

R  Goldbeck,  Storbcck,  Alt-Ituppin,  Lüderadorf,  Lünow,  Rathenow, 
Defsau. 
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Tabelle  IX.    Übersicht. 


N  am  e 

des 

Kreises. 

fe 

S 

II 

1? 

s? 

m 

s 

1 

I 

3 

1 

0 

Sc 

Dürfet 

12  t 

89 

68 

67 

77 

94 

84 

86 

68» 

Fischerdörfer 

3 

2 

13 

6 

4 

1 

A 

1 

35 

Bauern  hui  en 

3385 

3575* '« 

2723 

1719*/« 

2720V* 

2501 

2459 

2806 

21789*4 

Davon  eingezogen 

246 

206V« 

317 

114 

187 

146Vf 

160    1 

147 

1524 

Wüst  liegen 
Kitterhufen 

16 

2 

22 

8 

2 

— 

— 

10 

60 

439Vt 

431 

585 

309 

477V« 

139V« 

498«  ■'« 

378 

3256 

Pfarr-  u,  Kirchenhufen 

128 

318V. 

251Vf 

56 

112V« 

61V« 

i55!'«: 

IOC 

11884 

Bau  einstellen 

1234 

1032 

734 

789 

1082V« 

864 

854 

1399 

7lH*?*i 

Davon  eingezogen 

62 

54 

89 

35 

53 

37 

69    | 

43 

389 

Wüst  liegen 

7 

3 

2 

7 

5 

4 

—      1 

H 

:W 

Kossätenst. ,  ganze 
halbe 

651 

780 

466 

554 

598 

864 

962 

574 

5399 

12 

1 

- 

12 

12 

28 

14    , 

9 

88 

Davon  eingezogen 

4 

6 

19 

ö 

16 

9 

14    . 

13 

104) 

Wüst  liegen 

9 

1 

6 

8 

7 

— 

2  i 

7 

40 

Paar  Hauslcute 

48 

47 

42 

117 

149 

85 

200  ' 

105 

688 

Einzelne  Hausmänner 

10 

6 

4 

12 

19 

15 

24    1 

B 

99 

Möller 

33 

22 

22 

12 

10 

19 

32     ! 

21 

171 

Fischer 

36 

29 

233 

102 

76 

22 

100     1 

14 

612 

Schäfer 

32 

34 

43 

43 

56 

42 

78 

72 

400 

Schäferkuechte  un  ? 

1 

Orten 

17 

W 

29 

44 

42 

31 

48 

25 

2%4 

Hirten 

108 

79 

57 

77 

79 

88 

s2 

81 

651 

Hirtenkneehtc 

13 

83 

26 

23 

23 

36 

22 

21 

197 

Schmiede 

18 

35 

29 

33 

43 

27 

44 

31 

260 

Lau  fsch  miede 

46 

29 

38 

1« 

13 

29 

20 

24 

217 

Leineweher 

o 





— 

2 

— 

2 

— 

6 

Schneider 

— 

1 

1 

1 

3 

rioitf'Khe  HofbnehdrucV#rti.    Stephan  i;«ib*l  *  l*o    in  Alt»nborj. 


Staats-  und  socialwissenschaftliche 
Forschungen 


herausgegeben 


von 


Gustav   Seil  in  oller, 


Neunter   Band.    Fünftes  Heft. 

(Der  ganien  Brihe  eianndTitnifutMi  Heft-) 

Eugen  Nühliag:   Ulms  BaumwoUwcberei  im  Mittelalter. 


fc«ft 


..    r 


Leipzig 

Verlag   von    Duni'ki'r   &    II  um  b  1  u  t 
1890. 


Ulms  Baumwollweberei 


im  Mittelalter. 


Urkunden  and  Darstellung:. 

Ein   Beitrag 


zur 


deutschen  Städte-  und  Wirtschaftsgeschichte. 


Von 


Eugen  Nübling. 


.4\||fe 


Leipzig, 

Verlag   von    Duncker   &    Humblot 
1890. 


Du  Üben«tiQHfs recht  wie  alle  endemi  H*chU  »lud  vorbehält*!. 


Einleitung. 


HAU'  ich  Venedig  Mncht, 

Auifsburgvr  Pracht. 

Nürnberger  Witt . 

i5tr.rs*l'ii!p,i   ('i>rln\tf. 

Und  ülmcr  Oold. 

SoiraiMchdcrßcichitc  in  der  Wvlt'. 

Em  Bind  dio  beiden  lotsten  Zola  State!  bMk&nntao  mittel- 
alterlichen Spruchs,  welcho  flni  .iii.-.-i  ich  An  hu*  zu  flu  voi- 
liogondon  Veröffentlichung  gegrixo  holen.  Mu&frte  ob  nicht  eine 
«l.i.-ikbaro  Aufgabe  fih  Buken  neund  dei  'flanschen  Geschichte 
:ini,  tuuli  den  l'rMirhcii  au  forschen .  di'nen  die  Stadt  OkTOB 
Sprichwörtlichen  Kcichtum  vcnhmkU'? 

Wenn  man  rlic*  massgebende  Rolle  betrachtet,  welche  Ulm 
wabicnd  de?  14  und  15.  Jahrhunderts  onfa  den  süddeutsche!» 
Stiiiltrn  spielt,  Wenn  man  lid  it  .  wie  fcoinu  fiesehlcchter  ganze 
Dörfer  mit  Burgen  und  Schlossern  in  du  L'mKi^eiid  ihr  ci^en 
nennen,  um  du  sir  mancha  hohe  Edebnaai)  beneiden  konnte, 

;«  die  ■:  drr  \<U;:inMni  .1.  r  K<i:m:  ,n.<,,Mt  mit  foi&tt  l  nfrr- 
RChcidlingYOii  dofl  Herren  \d!i  rim,  den  KauAcatU)  von  Nürnberg 
und  den  Bürgen:  von  tooburg  nicht,  wenn  man  dm  Summen 
reiche  des  l'Iiniwnr  Bai  in  3a  ZfiHton  1377  bis  in  die 
Mitto  dos  16.  Jahrhundert  lür  (jobiotsenrerbimgen  nusgiobt*, 
Tun  man  ilus  grofiaartigo  1  "uti  int-lmini  tlrs  MünMi-ihnm*  mit 
höchsten  Turm  dar  Welt  in  Betracht  zieht,  bo  muss  mau 
liugs  glauben ,  da*s  das  alte  Veralein  vom  Ubner  Geld 
nii'ht  so  ganz  unW-vlitigt  war, 

l  Im  war  Handctotadt  Es  galt  uUo,  xu  sehen,  welche 
Handelsartikel  der  Stadt  m  anter  Linie  ihren  Reichtum  zu- 
führten  l'romptc  Antwort  gab  mir  darauf  eine  Stelle  der  in 
nai-liful^iMnli-n  l 'rL  lniK-n  .uninlniur  nlip  druckt  im  Dillinger 
WoberprOBOBSuktm  von  1513.  „I'ie  Stadt  Augsburg11,  erklären 
lüi-  I "hni-r  Uut*£e*amUon  vor  dem  kaiserlichen  Schiedsgericht 
in  Lnlliugea  dem  Vorschlag  der  Weber  gegenüber,  künftig  an  der 
Ulmer  Unrein  nt.M/lmu  auch  wir  in  Augsburg  nur  ein  Sdmugelil 
von  einem  Heller  zu  obcrbw,  ,,hat  nicht  allein  ihren  Barchent, 
Bändern  viele  andere  nützliche  Kaufmannsgewerbe,  auch  merk- 
lich© Steuer,  Unigold,   Zölle   und  andere  unzählbare  tägliche 

1  So  drr  Wortlnut  de»  in  tnaiinifffortieii  Kaa«ung«n  rftieruBD  Sprmlif« 
1 1  k  rata  in  1!  Keiner,  Knr  altern  Liiemnr  rod  mm  u-kium,  Leipzig 
1783.    S.  22.     Vergt.  Wander,  SprictiwArierlrztknn.  lfd.  IV  S.  15m 

*  AntlUbrliche*  hierüber  bei  Dieterich,   Bpftchrrilning  der  Stadl  Ulm. 
Ulm  lSÄTi.    S   l^ff 


-    VI    - 


N 


fftmnflQo 
and«!  a 


Ulm   aber  hat  sonst   keinen  sonderlicher; 


tili« 


Handel  ala  eben  allein  Beinen  Barchent*.*1 

„Bnnmwüll-liniiörl  -    1  1  - -. i .< ■tt.;-    Mau  wird  daraus 

ii.iliili  nicht  den  Bahloaa  riehen  Surfen,  die«  Ulm  seinen  ganze» 
Reichtum  einzig  und  allein  dorn  Baumwollgeecliii't  verdankt 
habe,  mu  wirf  mit  Recht  einwenden,  dass  auch  der  Wein-  und 
ili-r  Leimvandknwlel,  dr  Großhandel  mit  Kramware,  der 
Spesen!-  und  Rnrswareo^mport,  vaeenfikli  rou  Ih -mir  Urning 
der  Stadt  beigetragen  haben  mögen;  aber  daß  scheint  mir  doch, 
soweit  ich  mir  seither  ein  Dild  von  den  dnachkigigen  Verl 
nimm  n  schauen  vermochte,  ziemlich  fest  zu  stehen,  da»  es 
in  erete  Linie  und  soweit  mau  die  IiiiudelMrrhiütAÜne  der 
Stadt  luriickvcifolgon  kann,  der  Handel  mit  Geweben,  neben 
der  Leinwand  erst  mit  Wollgewenen  und  dann  mit  liaumwofl« 
goweben,  war,  welcher  di<-  erste  und  maßgebende  Rol 
Stadt  epiolto. 

Hatte  ich  mir /.in  ist  vorgenommen,  Ulms  Handel  undGe.w«rb« 
im  Mittelalter  überhaupt  xum  Gegenstand  meiner  Untersuchung 
zu  machen,  so  zeigte  nur  ein  geoftgOTo-  >tudi 
dose  ich  mir  damit  mein  Ziel  bei  der  Fülle  des  Stoffs  tu  weit 
gesteckt  hatte-,  und  ich  mtschlosa  mich,  zunächst  durch  eine 
thunliohst  ■  .r_*l.i:ii-(;  Auswahl  der  hicrur  geciguet  erscheinen- 
den Urkunden  dem  Freunde  deutaehrr  Studio  und  Wu 
geschiente  oinen  muglich&t  gOtreocn  Einblick  La  die  Entwick- 
lung und  Einrichtung  der  ernst  wdtbarühmton  Ulmer  Buum- 
wollweborci  zu  ermöglich«  Di 

Da*w  die  uirliegcnnY  Arbeit  in  deu  Staat*-  und  sozial- 
wiBSonschaftlichen  Forschungen  erscheint,  verdanke  ich,  wie 
überhaupt  das  ganze  Entstehen  dci  leihen,  dar  besonderen  Güte 
dos  Herrn  Professor  Dr.Bohxaolkr.  Erma  oe,  der  mich  seiner 
Zeit,  üh  ich  ihm  einige  ttdbrrirteohafttichft  Arbeiten  Kar  Be- 
gutachtung vorlegte,  änflfordortO  Statt  der  blos  modern-national- 
ökonomischen Studien  mich  mit  da  Gewerbe-  und  Handels- 
tpwohichtc  meiner  Vaterstadt  Ulm  ra    befi  ttber  hin 

ich    mit   ihm  in  Verbindung  geblichen  und  i  te  dicee* 

Vorwort  nicht  BcUjuMNO,  ohne  dem   vm-hrl-Mi   Lehra 
Anregung  von  ganzem    Herzen   meinen  innigsten  Dank  ausza- 
Bprecoea 

So  Reh.'  irii  ib.-  nachfolgenden  Btüttu  in  dk  Welt  hinan« 

und  bitte  die  LteMuiMff   deiai  ligQT  Studien,  dlewühen   freund- 
lich  auüunohmeu. 


: 


ULM,  im  Mai  1890. 


Eugen  Nübling. 


'  l'rlumlc  II,  S.  24. 
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Urkunden, 


Zur  Herkunft  dor  Urkunden. 

Geschichtlicher  Teil. 
Das  roto  Buch  ist  eine  Sammlung  Ulmischor  Gesetze 
dnungen  aus  dem  14.  und  15.  Jahrhundert.  liot 
00  nicht  wogen  des  Kinlmuds,  sondern  weil  die  Anfangs- 
buchMabcn  der  Gesetze  rot  geschrieben  sind.  Das  Original. 
dessen  Text  der  vorliegenden  Publikation  zu  Grunde  g*degt 
wurde,  befindet  sich  im  Stuttgarter  Staatearchiv.  Im  Dimer 
Anlijv  bt  nur  eine  Abschrift  vorhanden,  eine  zweite  Absein EA 
liegt  auf  dor  Ulmer  Stadtbibliothek.  Entnommen  sind  dem 
roten  Buch  die  Urkunden  2 — 8. 

Die  Urkunden  1,  sowie  0—11  entstammen  dem  Fascikel 
„II.  VI.  '2  b.  WA**1  des  Ulmer  Stadtarchivs. 

Beschreibender  Teil. 

hi  1  rknndon  des  beschreibenden  Teils  sind  entweder  dem 
Fancikel  B,  6  17  q  Leinwandhandel  oder  den  Kid-  und  Ord- 
amigBbflcharn  und  zwar  mit  Ausnahme  der  Urkunde  iii»,  die 

I  'm  » d  C  entstammt*  durchweg  dem  Band  1>  entnommen.    Die 

vier  Eid«  und  Ordnungsbücher   sind  in  Leder  gobuinb 

ürossquartanten  mit  je  etwa  300  Blattern.  Vorgebundeu  ist  jedem 
Band  ein  genaues  Register.  Die  dann  folgenden  Eide  und  Ord- 
nungen sind  vielfach  ohno  Jahreszahl;  hinter  den 
mingcn  lind  in  der  Regel  Nachtrügt'  in  (iiwLilt  von  späteren  Habt' 
ontschoidungon  angefügt,  meist  mit  Datumangubo;  ebonso  ist 
nach  jeder  Ordnung  mehr  oder  weniger  freier  Kaum  ut  flfflrtalt 
vun  Uht.-h  Blatten  (dasaea  Die  eigentlichen  Ordnungen  sind  aÜ6 
TOD  derselben  Kan/lrilnind  wohl  gleichzeitig  bei  Anlegung  der 
Bücher  eingetragen  worden,  die  Nachtrage  zeigen  verschiedene 
Handschriften.  Der  hauptsächlich  benutzte  Baud  D  enthalt 
91 6  BliLtter,  den  Anfang  da«  Bandes  bildet  oin  Verzeichnis 
aller  Personen,  die  ihr  Bürgarueht  aufgegeben  und  den  Eut- 
bunangseid  von  1477  geschworen  haben  vom  Jahre  LS8B  Ul 
zum  Jahre  1667.     Dem    EidbodM    ent.-.tamroen  die  Urkuinl« 9B 

i-l,  15,  17—20,  22—28,  29  (L  Teil),  30—35,  W— «  und 
BS— 68,  während  die  Urkunden  13,  IG,  21,  29  (U.  Teil)  36 

und  69   dem    PuBuM    B.  VI.  17  <|.  I,eiii\v:mdli.iiuiel  entnimmien 

Bind,  l>ioflcr  Fftßcikcl  enthält,  WlO  ich  hier  nioht  unerwähnt 
li^-i'H  iiiilchto,  die  meisten  der  irn  Kid-  und  Ordnungsbuch 
DDthahanen  Kidcnnd  Ordnungen  ebenfalls,  aber  in  losen  Blättern» 
die  UM  doa  l'nde  de»*  HJ.  Jahrhundcil.  -Liniim-n.  Di.-  Ihm 
iuh:  '  >i  lnungabuch  der  /-itfolgo  entsprechend 
ikuIi.  rn    spateren    Ratsenu-cheidonjBB    sind    in   diesen 

1'»  en  Klittern  meistens  in  den  Text  hineingearbeitet,  die  Jahres- 
zahlen fehlen  dann  mannigfach.    Der  Zustand,  in  dem  sich  das 


Dimer  Archiv  zur  Zeit,  ab  ich  meine  Sammlung  begann, 
fand  Motzt  ist  es  besser  geordnet]*  gestattet«  keine  Uel 
ober  dio  Torhondenon  der  Fasc3ori 

Blattern  fiel  mir  zuerst  in  die  Hände  und  ich  begann  die  Aus- 
wahl und  Abschrift  dieser  Blätter,  l  i  dum  Vorhände«* 

3m  Eidbucbi  otwai  au  wissen.  Erst  ipatar,  als  ich  mich 
bemühte,  die  mir  frlhlcttdon  Eide  anderswo  an  finden,  kam  inii 
dos  FMwHiTi  m  Gm  cbfc,    und  ich  enischloss  mich  taMfhSn, 

i  die  Müho  der  Umarbeitung  nicht  zu  bcbeuen  und  der 
Ailh-it  den  altaran  Tom  d  !l«  mit  feinen  Jahreszahlen 

:  i  Qnuod  zu  legen.   Derselbe  Fnärikcl  entladt  auch  das  S.  199 

Imte  Rechts^',  ä«   I  niversk&l    :   afbn  -  lÄer  dn 

hl  u  iarl  ubnt  Ektrdrartachaa    Bio  t  U  d     UrJamdan, 
Mi  namentlich  die  den  kaufninuniKcliun  YVrrl  inb  du 
betreflepden,  durften  nicht  bloa  für  den  Kulturh  ui 

Nationalökonomcn ,  sondern  auch  EBl  den  Jähsten  als  Beti 
zur  Geschichte  dos  deutschen  Handelsrecht«  manche  Anregung 
bieten. 

Ton  Manuskripten  wurde,  um  dies  gleich  hier  zu 
i    ;> auptsöchlich  noch  benutzt: 

i)  Das  Zweite  Gasetzbaou  Aar  Stadt  Ulm 
buch  das  ander)   l  bwein^h  I  er,  noch 

gut  erhaltener  Grossquaitant  aus  dem  l.V  Jahrhundert  mit 
Blattern.    Derselbe  bildet  gewissormassen  dio  Fortsetzung  de* 
roten  Bocfa   ond  enthält  in  buntem  Durcheinander  nach  der 

•Ige  geordnet  eine  wahre  Füll.:  vin  (iesotzen  aus  allen 
Zweigen  den  üffentlicfceu  Leben-  Set  Stadt  vom  Beginn  de« 
15.  Jahrhunderts  bis  in  den  Anfang  dos  10.  Jahrhunderts. 
Ilaimigmch  finden  sich  in  demselben  dio  En  der  folgenden  l'rkun- 
otaaarnttla&g  wledtoCgDgobo&ea  Ordnungen  des  H>.  Jahrhunderts 
in  fiülu'iur  einfacherei- üestak  TOT,  t»o  dass  man  die  Entwick- 
lung der  l'lme-r  Schaugesetzcobung  dadurch  varfeUan   kann, 

2)  Die  Ratsprotokolle,    Ulm  bcwl 

koilo    in    seltener  Vollständigkeit  vom   Jahre    1&01  bis  I. 
San  du  treffliches  Register. 

3)  Kachiichten  zur  Ulmischen  Geschichte  vom  t 
Mag.  Vcescnmevcr,  Professor  am  Grmoa*ium   in   Ulm,  dem 

Herausgebers  von  Fabrfs  Tractattta  döciviuteUlawnti 
ftergl.  Snte  131  f.),  ein  grosser  Folioband  mit  zahlreichen 
Urkunden,  Abhandlungen.  Notizen  L&f,  Von  Wart  waren 
mir  in  dcmsclbcu  namentlich  eine  kl  t(fl  Ulmer 

Lofowandhnnde1&,  sowie  ol  banden«  Blätter  aus  all 

mir  im  Ihrigen  unbekannt  gebliebenen  alten  Druckwerke-  JSucrü» 
Ecelosiastn;i".  die  eine   Schilderung  dur  Ulmor  EOS 
halten  (vcrgl.  S.  131). 


■ 


Zum  geschichtlichen  Teil. 


1)  Ordnung  der  Leineweber.    1816. 
U.  St.  A.    F.  B.  VI  2  l.  W. 

Abechrift  CU$  «/er*  AkU%4H  DUNm^T  Wrbrrnrozcttea  von  1613. 
Dan  Original  befand  eich  a.  16 Ui  in  den  flilwlrn  der  Weber* 
sunfti  welche  dneeclbe  <,%aun  LUt'ujkvit,  ihr  zu  Nutz  und  dorn 
Fiat  -um  Nachteil  nickt  ameigts }  wiethaU  der  Hat  nur  eine. 
Kopie  vorlegte.  Vcrgt*  Urkunde  Nr.  11.  Jäger,  Ulms  Ver- 
füteunOf  etc.  Lehen,  Heilbvunn  183/,  erklärt  die  Urkunde 
ah  nicht  mrhr  vorhanden,  Da*  Uhner  Archiv  enthalt  noch 
eine  weitere  Abschrift,  eine  dritte   hc/mdct  $tei   auf  der  Sin  dt- 

^bibliothek. 
Wir  dor  aruman,  der  rat  und  all  burger  gomaiulich  dor 
stall  Ihn  verirlirn  «ttVrnltrli  um)  Ihnen  anrli  knut  l'nr  uns  und 
iiiiMi  MOfakOnUBQ  illcn  den,  du;  iliNori  bnci  anschent,  V  ttt 
oder  hören  leaou,  du*  wir  oöit  larainbartan)  mit  durch  unter 
Matt  ore  und  fronten  und  auch  durch  gomainen  nutz  des  lands 
ni.  i  iiii.-n  dSD  liuitvvi'rk  dm  Iriiiiiirii  wrliri  KU  lim  mit  t! 
briet  erlaubt.  Wgenut  und  s-tuttdclich  wisehrihuii  Laben,  dim* 
iiachgeschribeu  geaalzl  SU  hallen  mit  und  SD  babon  uiit  allon 
putdeo  und  rechten,  als  hernach  an  dieam  hriof  befl  ihftiden  int. 
Bei  dem  ersten  haut  »io  gesetzt,  difl  IM  allezeit  ain  gc- 
Mhworen  lelnrntnuHBar  heben  sollent,  und  soll  der  iodes  Sars 
rot  den  mabtorn  desselben  bantwerkfi  ain  golorteu  aid  echw.i  an 
n  d«i  billigen,  die  loimvat  rocht  zu  nueeei  reichen  and  ir- 
Tih-n  b arger uldnden  und  geeten  und  ftUormenikllohon  ue 
lieh,  sie  sollen  uticli  idlc/rii  im  erbe)  buu  la  besenavea 
dio  loinwut  aue  irom  hatilwcvk  hau,  und  flu*  alt  irmiU-ten 
genonen  und  peatel  dbiroa  tou  dun  beutwerh  wenden,  die 

auch  zu  den  LuiIi^cmi  fricleil  ml  «liw  reu  seilen,  dio  loinwut 
nach  lies  haiitweiks  i-cel  BU  ln't  li.'.1- n.  iLnzu  sullcUl  >ie 
auch  hu  allezeit  nroolf  w  m'nwnn  von  dum  luintwork,  du- 
dM  lmnivmk  an  allen  Mucken  biworgeii  und  auMiditou  mittut 
nach  doe  hantworkö recht  und  govenli;  iL   aml  wann  >elfei 

ic  ainer  abgat  oder  enteetet  mit,  mit  welchem  dci  oieelll  wkt, 
du   »oll  auch   schweren    dor  /.vorher  recht  zu   hallen. 

Und   sollent   die    gwchwoivu   sven   beechawer    mit   dem 
geschworen  k .•inuatmeeeer  alle   leinwat   ano  goblaicht,   leimwit 

nrtfMtaungen  (41)  IX  B.  —  NÜM  J 


rx 


nt 


allenthalben  in  dtt  -tau,  iuhw*«™  und  an  dem  markt,  kaue- 

luli    und  nifccntliili    besehen  and   bcscbawcu  allen- 

und  welche  leinwat  sie  Bndent  In  LowM'tn  oder  am  narict,  *1r 

ze  dunnc  w/n'.  mul  das  du*  hautwerli  aatroff,  iri  d 

SÜDS  mariters,  der  soll   und   um        ul       '  ■  : ■    . 

hantwerk    ninen  BdbiDing  hallet'   geben     i -t    aber   Hie    loinmtt 

iiins  dienen,  der  *i>ll  und  nron  laDor  geben  und  solh«nt 

dieselben  sechs  baller  AD  der  kticdit  kamen  Und  in  der  kneebt 

bnehsen    gefallen,     wn    auch    die  :  *e«  beschämet 

und  der  Beschworen    me*sor    hio    zu  Ulm   in    un  rc  anf 

DDgeblaicEt  leinwat  kitnu-n.  wa  du  wür  in   In  -i.itt.  in  lww- 

sern  odor  auf  dem  markt,  dio  »tondorbnr  das  hantwerk  antrifft 

und  die  M   dünne  wäre,   dieselben  leinwat  sollen  sie  xu  drew 

elucken  schneiden  and  Bell  die  niemaut   darum!»  netten  noch 

hassen,    and  ira  sie  aaob  überall  in  der  itatt, 

•tu  dem  markt,  ungeblnicht  leinwat  findont,  ww  dient*  bnrger 

..<!•:     _-i    i.    uud    dlll    BD    Bei  BBSl    v-.u  ■.    BO    wU    d.a    oU    .    WH    .1 

verschulde,  nladu  1-  dal  tjagrihehB.n'nri  whilling  haller  dem  hnU 
werk  geben.    DOdn  boaach,  da*  tot  gasten  oder  von  bürgern 

ii:i::i'1i1:im-1i!i'  leiuwal   in  dir    -cili    L;nir.    uic   dir!*    d;i>   ;-<■  -i'l  .  1     . 

dio  man  Em]  bi«to  bin  and  ab«  dannin  ond    ••limelhoj^bre- 
.t.-ii  nitir   Hollich  gtsbresthafUg  leinwat  sollent  die  geschn 
zwoll  U-rliawrii.  und  was  sich  dio  ottf  ir  aide  dam  in  h  erken- 
nen^ da*  sull  fiirgauy  iltnimb  hau,  on  allermenMiche 
ml.   und  wenn  auch  Bin  fremder,  es  »wen  frawaa  eder  ntani 
(br  <//•*  hmitw-1-lx  recht  vor  att  hat,*  das  hantwetk  toll 
und  ir  gomainsamn  han  wollt,  der  soll  das  haben  und*  erwerben 
und  gmifiBfltti  ftb  Bie  da-    .<  iIm'i    mit  gcwonhait   hant   bracht. 
und  wa    Blich    :iin    burgrr  oder  gast  leinwat  erzeuget,    die 
i  hmal  oder  se  dann  wäre  oder  andern  gebreeten  hätte,  davon 
soll  der  weher  von  bessern  und    bnaeen ,    der  selb  webor   der 
dos  lemwnt    zu  lim  gewoben  hat.     weiliofa  BAll  ftl    oder   «ort 
ir   letnwal  Dfid    ii    Itockc    Aar    ungeblnicht*    leinwat   mil    d 
hantircrkgeneeeen  hie  zu  Viva  fail  wollt  hau  und  sti  in  an  offen 
markt  antaten,  der  *r>1l  auch  dio  vOTgeschricb«!  pro   □ 
hantwcvk  leiden  ond  tragen,    wollidten  dae  ak  raglleh  all 
der  soll  irinleiniral  anderswo  fail  hau.  m  oa  w\H  in  der  statt, 
denne  bei  ha, 

I  lud  deoa  alles  zu  ainem  waram  uvkund  haut  wir  der  am  man 
ond  der  rat  iii«1  te  Dirne  omb  diaär  vorgeschriben  saehe  n 

aiie-r  ngknM   ^üIl   Bi  h.uitivciks  Ol 

and  I   gamainen  Data  der  Kall  und  i  na  land  der  bn  i 

'cl    Kchcnkt    an  rJj-iu  hnef,    der  geben  ward  des 
«.on.  nMoheten  fteüaga  uaeb  Band  DUdidfl  tag,  dawai 
nu*  gehurt  I34fi  i 


tanb, 


Scblccbto  Slfllf n,  KBB  «l^n  hoiilrn  andern  Abichriflco  ergiast. 


2)  Verbot  der  (reiiwlnschart  liehen  Kanfruannsobaft 
mit  Gasten.    1389. 

K.  W.  SU  A.    R.  21.  Dl  2. 


tWii-  der  burgCRBaiflier  und  ler  raate,  grosser  und  clniucr, 
iloi      IjiI  i    zi     1  lau*    •  i  ■.  i  ilo   tvni  ili-ii    Hin)    Nahm 

duitb  Iridi  ffiflfl  ölte  inaa  koufflot  und  omh  araor  nnd 
richor  hie  n  rinn',  das  du  hrbaa  mer  brfo  unser  bnrgu  »"i 
rlohaincm  gast  dsbainerlai  gaminscbafi  in  kouftmanechaft,  »m«- 
ilio  genant,  odsz  gohai  loa  ist,  okbt  iriboa  aodi  babsn  bw  In 
kniiitn  w>  10 ■,  und  wolher  unter  bürget  da«  uWlur,  der  sol  tot 
ictfoni  hundert,  ca  »ien  gulditi  od« a  pftind  pfefinge  oder  haller 
(ulcr  :md(T  ttBItSS,  z<*licn  guldfa  orlcr  pfund  doittdbsn:  mv.: 
Heu  ain,  Biso  da-  uns  mit  uttton  da  Bohe&t  t*ii  der 
■  i  i  ti  icoufTmniKrii.'irt  n  n  i  h&  r  penfl  beliban  boL  dann  haben 
wir  mar  grse&t,  dasnu  farbn  mer  dohaio  unser  burgei  dehaino 

n-iiKin     noch    gut   d'-hntii    -11:    gnl    iiiiIi    Lonilin.-insrhnl't,    BS  sin 

korii,v.ui.  Bpooeri,  bomwoll,  barchaiit,8alt£,  isen  Doch  ander  sache, 

vi.     die-  i'riiinil.  ist,   nicht  kindii'ii    imrli    vcrkonlh'ii   BDI    i'i    bUDSIl 
weg,    OB   läO  doniii',   d:iH  d<-i   Bdb  gSSt,  d<-    das  i*nt  ist,  .''II)  in'gt'U- 

ig  oder  aber  un  gedingeka  kw-t-ht  an  iinci-  statt  uio  xe 
UImo  dab)  bis  und  ouch  in  aräa  ofionen  nastabw  im  ■•  m 
gute  wi*c  /.pro  und  ligo,  dem  mdba  ider  einem  gedinge- 

Ich  lit  an  siner  Statt  mag  deunc  ain  h^Ücln-r  unser  langer, 
bi  dam  i!  n  herberg  Hgent  oder  Ander  im  er  nnwi,  dir  mute 
bJ  hatten,  bsbolieo  -in.  irkouffmanaehofi  Ntribou  nnd /c-r.-r- 

Icn    n.iih    d'-m    hc-hai     im     geverde,  uno  alle   uti w t  MtrAÜ 

niid  lirl.iitiiit''nin--t'.    welhar  anser  borgen  aber  das  ubcsflm, 

der  flolt  una  denue  oueh  den  zehendon  tvil  der  kouffmanschaft, 

die  ei  also  wider  dis  vorganebribeu  gssetact  vertcooffl  bette,  so 

tcr  pODO  wafaUen     m,    und  d.i  n   mich   wi]    ineinnu 

ii    Und  Wi'lkll    "inli    dK  i.'fSct/l    lullten    Ulli]    haben 

als  laug  uns  riunket,  das  m  uns  und  dr-r  BtftH  DUfa  und  gut  fiie. 
Dil  bssohftdi  an  Bütwoobon  f<a  Raul  9aII«n  tag  a.  2  389. a ?kS3!?" 


i)  Manier-  und  Weberordnung.    1403. 

k.  w.  8t,  .1.   n.  n.  in.  au  82, 

Wir  dv  l)iiit.''  i  mall  ('•:•  in  I   da    rat,  grosser  und  cl- 
Ai-,  stall  le  Olntfl  boksonsa  offiBnlidi:  ab  mbümi  oMdug  xit 
rodo  K''\\'':vii  i-i  von  don  guiursutw  ]  BtwIsTilfl 

gDTarau  voroa  In  da  mbet  /miii,  ob  m  in  *««  nit  ^•.giniiHi 
welu«ii  habon,  barchan  xo  vuiken,   davon  wir  gomain*r  ansa 
Rtatt  gix»s*cn  um]  IraoftigQO  Bohodea  bosorgon  und  enteä 
nnauin,  van  ipoto  dttn  da*  ietxo  vollgangon,  so  were  iniiglicli 
»'•in.    ii»»   ander  zunft*u  das   och  getan    hetton,   dannm- 

l4 


8 


IX 


ngei  - 

b  und 
mt   uf 

"•■;: 


leh&inen  gemamofl)  nutz  unser  aUtt  noch 
i  i. bor  niJit  orkonnou  Opcfc  •  'rimdoii  mochten,  urab  diu 
od)  wir  doa  bracht  an  ain  ganti  gemanuk  and  in  aas  aigm- 
l;«'ii  anriet  and  geooit,  ■  1  i < *   arw  och  darufT  gar 
crbcrklicb  eeantTrurt  hont  und  «I.      gentdich  gesetet   hont 

gtCBWOl     inil    dftSneil  r:it;    wie   iln*  dus    **••>!»!;'  ':i.    Ui*-    si  ir 

und  gun&t  gantaer  n&d  guta   und  wöBea  dc!  das  rat 
i'i'triwIirluMi  M'liinni'ii.   aud  uf  ds  In  *'i>   rar  bumtoaBcil 

*<•  vut  worden  und  haben  gesatet,  das  uc  furba*  ruej  i 
dem   tag  dehafa    onwi   karger,  der  tili    mtwerkinju»  ist  und 
uf  liiut  den  tos   ÜlgQBB&B&i  I     I  urgor  ist,  in  b  Dil  taron 

Milli'ii,  und  BuUon  oob  si  der  dnhaiiiom  ür  xunfacclitnitli] 
w-.l  haben  hu  darum  allen  unser u  bürgern  and  I  .  d»c 

uf  biut  den  tag  unser  burger   siut   und    och   i'uuf   iai   Li 
hu*  und  bfibtioo   gOMZZOU    rfct,    »»rloht   und  ITOgUlUltt,   ob  der 

ddhai&ex  Irin  kiud  der  wober  nuuft  leren  voltcn,  die  mugen 
das  wol  tun,  und  wenn  der  leren  tat  u^komont,  so  mugti 
wobei'  denselben  unser  ingoacftscu    burgcrkiitdon    ir  xunftrecht 

denn  wol  vcrlihi'ii,    danculi  haben  wir  uii-r  gesetzt  und  y 

vero,  obnu  furbaa  dut  dahaiu  oaamau,  &r  wen  ab  dem    . 

ml  >i  ii  wMti'u  ■  der  ira  antwerl  -  wen 
bona  /M-liMi  oder   anaor  b  b1    empinheu  wurde»    i 

MTÖlteil,   du  der  dohutut-i  von  dem  tag,  alfl  vi  unsei  bin 

in   fünf  gontoon  iaren    den    nohstou    i  uuder  ir  mit 

iroch  /null  niliL  iiilK'ii  noch  haben   sollen,   and 

ir  dchninem  ir  zunft  uiht  vorEhan,   ah  Torgeachribaa  sUt 

wann«  lie  abar  fanftar  diu  BahaUui   nach  dem,  au 

iiigesuxsecii   lun-"i    ^«^eu  woran,  vomikton  and  für  n  i 

wnlleu    -i    driinr   darnach    Zu    in     im     ii    / > n 1 1 '     Imii    oda      otl 
)1.u'ü:uIi    irin   kiud    ir    antwork    lOTO)   wdltOH,    (feil   liim'htotj  Öl 
dviiiu  darnadi.  vn-nne  diu  leren   iai    um  vrivu,  ir  /:unftivcht  »<•! 
ratituffl   und  nit  vor,  In  aller  der  wis,  so  vorgeschril»  d 

WM  ander  nntwerk  Jut  zu  uns  heizugcn  oder  furen.  Milien 
-i  Ir  zuuft  nimmer  vorlihon,  wu*  «ich  knappen  oder  1. 
;r  .iiitiuiL  ui'  r-int,  die  unser  bvrgOTOOH  Etit  baut,  die 
BOl  uii  helfen,  WÜ  lang  Hi  lii<'  uysoz-zen  sin»  (idi'i-  ii  ui 
Dttribon  haut,  das  si  den  ix  Eonftrochl  icht  ralihea  bis  uf 
dk  oft,  das  ^-i  un>ri  Inr  'i'n.rlii  i  ntpfkngmi  hont  noch  uiwt 
BtStt  gWfltatqp  und  dnruiu-b  in  !un:  i&reo  den  U<  h  tOSl  damu 
«6UBD   OD    uit>  da»  dehaiu  kuiji|i  di-liiuu  .ii'4- fM-.' ilv  nochai 

i-tnli*  ?a-  Ulme  hall  nodi  tnbo  in  iohain  w»   danttd 
wir  giöeut.  arlobol  and  gafannon,  orloba   und  gunnenodi 
iotxo  in  diser  oidnung,   das   alle  fremde  wobst    und  weberiu, 
die  unser  burger  nit  sind,  ueserhalb  onssr  statt  und  assrilnUb 

itiner  hall  un  uumt  ■  i.i'.:  ir  autwerk  w 

und  vmio  n  mngea  an  anaor  kdura   herin  and  wollen  t>cbt 

nii  nan    noeh  debain    unser   burger   das  uit  weren    I 


«* 


: 


IX  ;». 

.  il'i-trn  sol  in  kuiuoii  wog  ano  allo  gc- verde,  doch  oImo,  dal 
deiMdbuii  fremden  iröbei  aäuu&ei  kam  barcliantuch  hie  ;tn  die 
lobow  lagen  :;<>i.  dornte  da*  däot  tiAEebor  bottwoüe  gowurkot 
;-i,  diu  te  Ulme  in  der  Btatl  gaschawd  and  rou  am  an  n  bawei  n 
Griobet  and  gut  gegeben  ist.  und  Milien  och  mit  Kamen  ftDo 
OO80I  barchant  <  ii.iv.   r,  die  ietflO  sind  oder  itirba-s  in  kuuit 

titen  tob  dsm  Besotel  werden,  derselben  gost  dehainorn  im 

li.irrh.intiK-li  nii'bl  Kchiiwfii,  es  si  demie,  das  ir  legHcfar  bc- 
»nuder,  os  si  frow  oder  man,  mit  iren  guten  trowen  au  alns 
rechten  aids  »tat  allwegen  vorhin  gelobe.  den  dafl  odor  dtaetbon 
tuoh  ottex  dehaSaar  ander  wolle  gewurket  sien,  denn«  die  lt m> 
in  dtf  Statt  und  Ton  unxern  ;elia\\"rn  -<■: rhawcl  und  gut  cr- 
lobel  ii  .ii"  alle  geverdo. 

Dm  boeehaeh  an  Kmtag  vor  batbedrft  Petri  e,  Mo;t.      imw, 

um. 

4)  Gesetz  wehren  des  Uebertrltts  ton  einer  Zunft  In 
eine  andere.    1403. 

A.  )V.  9t    l.    &  n.  m.  80. 
Wir  ii'T  burgormaietor  und  darratot  groetartuidQlai&er,  doc 

Btatfl  86  Ulm«  haben  gedacht  ;u.  - « >  1  i  1 1  wandt-lberkait,  dir  v<»r 
xitou  ander  aneerJI  Kauften  gewesen  »int,  das  vil  orber,  wolhabeu- 
der  lut  us  aincr  zunft  in  die  andere  gerne  gefaren  werau  davon 
i  twi<'\  ii  aniersanfton  gar  Mo«  se  inng>t  au  wisen  Inten  lie-stundon 

und  bfllibCD  w-ieii,  und  ilnnimN  OCfa  whr  TOTBUÜfl  E0  i.it  nmdni 
-i  m.  das  das  niht  iuei  Bio  -"lt  denn  m  t  nrlobe  aiiw  burgermai- 
eteta  und  dos  merentaü-  <!■•:;  r.d  ■  li  <  /.<  i  lm&  undwnawirdQ*- 
sclben  nudüi  du  nibi  verachxiben  bleuen,  ro  atea  wir  na  eq  rat 
worden,  daewirdaezuamem  rw^-iu-ibiKn  -•  -A/x  in  onset  Btatt 

blieb  geaetzet  und  •/, m-\u\  Imben,  «I  ii  dai  «rii  mainan,  n 

und  och  wollen,  du  dohain  uteor  borget  and   botnerin,  in 

wi'lli'T    /iiiifi    di"    sinl  .     us    iiri     EQl  lt    in   dtdniiu     iiudtT    Unll 

j'iivm  sol  in  dehainep  iregi  were  aber,  ob  dohain  unser  burger 
oder  burgfi  in  urlnr-Im  in  iivr    ■  mit    hHt'Mi  odfff  LH  BOlkb 

.'.l.ii.-i-  ii.  v.  i  i  du  genanl  odor  -  •  l • » .  onworoo,  dai  Minimum- 
ton  odor  in  füglich  wero,  furbaa  in  bre»  zunft  zo  belibeu,  daa 
BaUau  der  oder  die  Beibon  an  ainon  binyn'i.ii-tcr  und  rat  zo 
l'lmc  bringen  und  den  si-lub  ir  hnndluni;  und  gthrcdien  fur- 
uud  /e  rrk.'iiiK -ul   goben,   in  d    w      ■  i<  h   <1«  i : ti  -i.t  lmrger- 

!-:  und  der  1.1t  udri  ir  der  mer-itail  d;n  inili  •:ikenuiNit. 
ob  der  oder  dieselben  in  ir  zunft  brlib**n  -allen  odei  in  ain 
ander  hron,  dabi    ol  c   botiben.  c««ullcn  och  eUovititen  [n 

nun  beliben   dai  nn  Ir  <■! .  |  ti    rinl .  alle  die 

ndert  .im  vüvoD8tok   ibettit  doch  setMD  nir  iu 

diser  ge-soUt  uf.  ob  das  wen    du  dohain  uneei  burgov  oder 

bnrgenDi  du  in  uett  nnfi  woron(  Erin  bind  ain  Mrtwoii  ainer 

mderazonfte  loron  vÖltoo,  dai  dae  ain  ieglicb  oneei  bnigei  odei 


iargcriu  tun  mugutit,  und  dae  och  die  ■  D  dar 

wtlbon  tauft,  der  antwerk  si  lernent,  bclibciisul!  ^ku 

iIimt  gesetzt  WL'rooch,ob  i<  äu  kiud  rcrhflacbeawoitiu 

ain  ander  zuafl  oder  unter  diebnnnr,  d  a  gesetzt  da- 

iau  niht  hindern  uooh  inen  toi,  dann*  daa  iedormon  daevol 
tos  mag  als  dos  ron  altes  bisher  imnen  ist 


1».  Hill 
1403. 


Das  beecliach  an  aontag  vor  Letam  .>.  I 


5)  Gesetz  wegen  des  Zunftzwnnga  der  Salz-,  M'elu-  und 
ElaenhKndler.    1413. 

K,  \K  St.  .1.     R  i/.  ///-  i/A 


Wil  der  burgei  matter  und  dor  ral  ond  <! 

dar  statt  st  Ulmo  bolcaniioii,  da-,  uir  dtaa  gar  berate-  »b- 

.■  dru-lii  li.il>-  u.  -.vir  v. i i  ilt  in  -i'i--rii  ahgaug,  der  der  erbern  zu 
der  koofflat  nie  ce  Dlma  ietzo  vil  zitw  uq  erborn  lucao  be- 
echfihen  tat,  EU  hilf  und  ze  sUttei    kbä      da     i  in«a  h    u 
in  erberbali  hbftir,  ala  ri  bbher  komen  sind,  di  belibvo 

und  boBtan  mugeu.  und  umbo  das,  ao  hab.-i  wir  ainbeUftklub 
gpjtetxt.  und  ntzen  och  mit  ni  or  «cge-n^iiti^n  •  '•»ihrit't.  v..»» 
wir  im  furtum  von  hiut  dam  tag  I  arger  empl  I  üo  aia 

sanft  bren  wriit.  und  die  aidh  mit  da'  kouifauuischaft  wi 
salta  und  ison  begün  went  in  dor  mas«e,  als  das  die  egonan 
ten  kouiTluti*  pflegaoi  zu  tum!,  das   och  i  in  dieselben 

/inifto  und  in  du)i:ün  and  a  und  darfune  beUbea  uullcu. 

wfct   och    aus    ta&au    hie    von   burger    und   die  rttt 

noxftOD  irarai,  die  lieb  willen  hotten,  dei  a  kontf- 

Hi.nr.l,.r:'t    «e    liegäu    in  «I     ich    itaal  L,   dk    mugent 

och  wol  ze  in  in  ii  ruft  tuen,  in  welcher  lauft  sj  vor  weren 
ungehindert  derselben   nmft;  nl^i   ilnch,   das  der  od» 

selben  voiliiii  surren    Milien  gölcrt    aide   ZU   den    hau' 

sich  der   kouliniui  rl.it    baa  getruw  n    M    begün  und  zo 
neien   danna  des  gewerba  oder  des  aal*  •  ri  ros 

pflogou  haut,  und  och.  daa  dar  odor  die  du  daramlx 
tuen,  das  ol  beBOigout  ata  irf  ce  Eanftmaisto]  oiler  au  den    kl 

genomen  und  rrv.  ■■!«  t  Würden,  als  och  das  vor  och  verbeut 
Das   beschacli    des   nechsteu   2iu*tagb    nach    uuwi    libei 
"iS'tWi  tag  annin  m  d>  i  1113. 


6)  Barehentschan -Ordnung.     1419. 
Ä'.  W.  Sc.  Ä.    R.  D.  BL  lir,. 

Wau   in   dis  barckuitachav» i i     mal  och   die    Ixu 
«)  Ulme    merklich   gebrechen    von   abnemnng  und   tiWtzun 
beechchen  und  komea  weit -n,  da   dem  nmoinen  koeffnun  na 


I 


•  »Hl  der  statt  no  Ulme  grossen  schaden  bracht,  duruwbc  «int 
dar  biurgomuÜBtw  und  der  jutiii*.  grosser  und  clainer,  au 
i  ttOfl  2C  laute  worden,   solicLb  gfl  lurkomen.    H  VttdOD  und 

du  die   lciti'iiuiiliu'l»    in    geliehen   itrhli-n  stat  brlibeu  mu 

uml  liäut  dive  bomibh  goschriben  oxdauufl  und  sachc  n  halten 
au  ilci  sohairo  doo  karten,  dcnirohGhbuwrti  und  den  wabern 
allen  und  ieglichon,  bio  ze  Uloio  oder  ussorhulb  gOOOHOD,  dio 

au  die  >clia\\e  her  wurkciit.  gesetzet  und  inuinent  niuht/.it  de>t 
minder  feile  und  ieglich  Ordnung,  goeotttf  -Mike  mul  machen, 
du  ii  dar  achftv&i  den  karten  und  den  wehera  vormals  ß^- 
maebot  und  ufge-setzet  hiint,  daran  xo  h;dton.  bi  dorn  oralen 
muinent  ei,  da*  uiu   iodicm    kartor,   da   biso   M  oder  in 

KltOD    wirl,   061!  hu   fllfl  echaWfl  her  gen  Tlmr  kältet  odOT  k.iri  -n 

wil,  geloben  und  schworen  sol,  dio  atuko.  als.  hernach  gi*«eln 
M  und  dio  du  karte  augünl  vortüdidi  xs  hatten  und  zo 
veroorgvu,  und  [et  d:e.  d<-r  «»  t<-.  dal  dchttin  ItOrtOi  dcliataou 
karUnliH.lit  !ii  der  Kala  der  harehuutin  li  ni'l:l  Ott  lODOJl 
noch  dchain  «olieh  kftrtokuodrt  bi  der  zale  der  barchan- 
tuch  DlObtxil  karten  UOt  h  arbaifru  snl,  Minder  sol  man  wdieh 
karterknuoht  bi  iarloiie.  inunodkuie  und  SfOOhenlaafl  dtogOll, 
umbe  das  si  den  barchantuchen,  so  n\  der  >ilin  nicht  nach 
arbaitont,  dost  icchtcr  tuen  und  getan  nagen;  See  tiefe  dahftifl 
kalter  bi  dem  nid<  d<  ham  .mdrr  lnintwi'rk.  weder  werben  oder 
anders,  triebe,  deimo  allain  der  rieb  kuitei  I  OgfiH  Wilj  oeb  das 
dfihaiti  karter  wm  den  harchnutitchoii  nn-r  kMU  i.etiK  .  dfiHDQ 
dM  si  allo  und  icglich  hrlibeu  l>i  den  [QUO,  alt  von  alte 
he.rla-men  i,  und  zu  I"  chli  mu£  lmt  der  1  -i t «  ■_;«  etzet,  da* 
itin  legUcb  kurter,  ilri  :ni  die  -rli.iur  kaiten  wil,  -in  btvMiu- 
der  zaieben  habe  und  dal  nl  aio  ic^lich  tu.'b  Im-  er  odei 
•sin  kueoht  kartout,  ufttämc  it  i|rM  aide,  muhe  das  mau 
den  oadbea  dort  baa  nachkamen  uiugo.    darnach  hat  der  teate 

tuin    i:<«vl/i:l    allen    u«  r,    ilie   i'.'t^O  bint    odoi   in   dtttfl 

:  .    '  die  |'T/i  ilit     liawo  ha  sou  UlmowoH  Khlaho&vOÜost) 

dftl  dif  alle  Oüd  h  lOglicha   bcaundn   ^i-kibru  und  'am'ihi  nullen, 

das  si  u t  n  aidodobain  bouiwolli»  nit  Bchlaben  noch  »>nch  dchain 
bomwolle  zu  aadem  trji^en  odei  die  Vttmiaoheo  Milien,  douM 
dai  si  tAom  aUain  na  dl*  bomwolle^  die  dio  Bchaire  ine  ze 
Ulme  bvhe]»t  hat.  hehlahen  und  adüitau  mOflO  Dtld  Kodon 
nichtm,  ue  alle  ai'glist  und  prvrvde.  und  miuIh-  das,  dits 
dounc  die  Bohawar  au  der  sxhawe  de  t  im-  uu^elakht  beliben 
und  ulb«  Naehi'u  dewt  »wllichnt  und  ordenliebfir  nigfin  m n- ■•  > > . 
D  i  t  des  rate  maitiung  furba«  al^e,  dtw  alle  und  itg&ch 
reber,  li»"  >■«•  l  tiae  oder  amorhalb  gosmen,  dicdo&ao  her  au 
die  acliawo  muftCH  vöUoiii  gdobon  and  bwoiwi  iillon,  dio 
Dachguschribcu  trtikol  und  lache  se  halten  und  n  voneffgen, 
und  8ulloü  och  dio  BChaW,  dio  iatXO  rillt  OdOK  in  xitou  von 
drin  raoto  ;<  rdoit,  aa  da  Khaw  darnf  marken  und 
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of  ir  aide  darnach  schaweu:    bi  <1  tu  QntfiQ  ^ol  defcaiu  webcr 

mich   &ilAfD    ir    niln*,  kind  .     Mihaltrtl    noch   QlAOUUI   U 

iro  dohaine  wogen  die  barchantnch  weder  mit  kridslainea 
i;-hIi  mit  kaincii  andern  ndm  '»■■  Dt" 0  tri  Im  aide  aue 
allain    mit    hi'rteu   Ktniuet*,    die    dam  und   ftll 

alter     lierkoureu     tat     UMTtflicb.  -ol   ilchaii»    webcr 

uoch  dohain  ir  wibe,  kind,   eoh&ll  0   n-  '  kB  andro  von 

iro  debain*  wegen   deluin    lunli.iitu  h  hie  schäum 

weder  in  koloru   noch   audorswa    moltsen  neb   notasoa   in 
debain  wiae  ane  allo  gerade,  und  welcher  das  uberfim-, 
*ol  und  nusx  von  logischem  töISdun  lantoch,   damit   <.r 

daa  aberfarc,   hin]  Schilling  haller  geben  and  ain  vierden  t&il 

::n-.  iissci  iti-i  stati  "im.  hihI  null cl  die  -  bawec  <;■  •   iÜi- 

und   ieglich  uf  ir  aide  rigu   and    in    die  ninuD*:  verkünde». 

Qfl  Nil   neb   bi   dein  aide   di'li.uin    wt-lici    hin   M  UllBB  oda    □ 

halb,  der  au  die  sohawo  Lei   winket,    noch  iro  di-haimi  wibc. 
Lind,    echalteii   noch   nieman   von    iro    ; 
rogenturh  Bor  varkan,  donne  du  zu  dorn   minsten   üb   dem 
SBchteener  gewm-ket    lt.    bonuaderlicli   öol  debain  * 
hör  an  dio  schawe  wurkot,  noch  nieman  von  iro  dobai 
dohain  «ranftn  ;-u"-.  die  semachet  wemi.  naht  kouffiso  noch 
arbaiton  l"i  den  aide,  nmoo  das  ain  Eogliob t  fpwittQfl   tnuge, 
das  dio  frepföfl  dient  gerechter  neu,  und  deti  nrilii/licrzugaiig 
ist  das,  das  das  ander  stetto  umb  uns  od]  halten  vrvA   und 
als   denuc   nämlicher   gebreste  davon    cnlat&u   wolt,    das   da» 
bomwoUin  fjarn  7.0  Icl.im  geaponnen  aod  die  wepfea  de«  h'netj 
güEDI  dagegen  K   (TC  9    gftüOaiW  werden,    abO   daA    aa    dein 

wndtennlchl  jeMob  aischat  noch  de*  bomwollln  ganu  tuefa  wiier 
notdurft  gnug  darin  nragon,  das  hat  der  rate  also  abgem 
und  daruf  fffwütnot.   da*   ain    [eclidhex  wober,  der  her  an  die 
r.chawo  wurkot,    mit  im  selb  und  allen  dem  tioon  gotnwetieh 
versorgen  und  11  -ol,    da-    das    klain    bomwollin 

nicht  nii'v  als    klnin  </>•  |  uw  v  n,  und  das  bomwolliii  garn  und 
die  vrepfbo   in  gelkher  grtaiift,   gdiolnn  ooDOOidaatz  um 
rechter   niisckung,    als    eich    das   denue   an   gOft] 
groOBfn    zeaamen    aischet    und   gelichet,    Besamen 
und  gelichet  wevdo,   und  das;  och  nämlich  dio  schawer  an 
«hawe  nigcnlkb   damf   nv-rkou    Milien,   aüC  alle   arglist  und 
geverde.    es  möchten  och  aciliche  stake  ab  gorfriidh  ubor&ren 
worden,  ain  raute  maiiito,   dio  darumbo  n   sirani"  -»,   al*  or 
sich  ilcnne  erkannte'     9&    UM  «aclie   goverlieh   oder  ungever- 

lici»  itcm 

Geben  und  geechohen  uf  affteraouta-;  vor  Martini  x  1411*. 
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7)  Gesetz  wegen  Aufhellung  des  freien  Eintritts  In  die 
KanNentc-Zunft.    144SL 

K.  \\:   8t  A.     &   IL   BL   US. 

Wir  der  burgennatater  und  r.mt  co  i  Imo  bokoiioeu  mit 

iliu-in     ■;.:    et /.tu  :      ;il-    wir    «Irr    M  I"  I  Q    /.(Hill    dtt    IcOttfflttt«      i:i    df- 

•.riii  asohaten  gnnefcri  hie  rorgeBchriben  von  Er  aotdnrft  an 

Inlmit  gegeben   hal'in.    wir  tniii  in  v.    In  Im    n  ki     ii       i 

burger  in  ii  zunfte  fkreu  Bingen,  und  unndoch  dabi  bedinget 
und  behalten,  da*  wir  das  wol  mindern,  mco'en,  widemiieu 
min  mkeron  mugen,  als  du  demic  dm  icfcd  geuaut  gesetzt 
aüt  xner  vorton  uorlicher  bogriffot,  also  wann  iSct  Dd  dlo 
egenant  sunft  der  konffluta  ton  den  gnaden  gota  wo!  cn 
aomon  unij  ^' in  -oit hanl| doahalb  in  dferorgennl  frihait.  da 
borgOK  ua  andern  matten  zu  in  Garen  magno,  nidxl 
not  tut,  daramb  bo  nidemißsn  nud  nieotn  wir  du  letal 
■Mut  Inhalt  in  ab,  abo,  dftfl  die  unkreflig  and  ron  üi  nicht 
gobruchl  werden  k>1,  randex  Bi  uwh  aolich  unfaren  dar  bargor 
i  des  rauften  bi  den  gnuunon  gceoUct,  da  all  uminlton 
geaetxel  und  gemache!  und  hlevoa  In  dem  uumxndachtzigiBtfin 
blatt  Eigentlich  geschriben  ist,  beliben(  und  da;-  ah-  and<i 
znnfto  haltan  miII  -ii  pdnilroh  und  ungevcrltcu,  doch  ro  Rulloii 
die  Eetetgeuantno  Itoa&Iutc  bi  dem  iostgczuuitou  so  oteU  an  allou 
audeon  Btuken  und  begriffbngan,  lugeaomeii  Sa  ageuanl  In- 
halt von  iiri  burger  ue  den  znnften  asfimiu  wegen  belibon 
ane  gorerdo. 

Qelon  und  geeebeheu  tif  niUwocb  vor  ouan  libenfrowou 

Ug  zu  liehtines-  a.  1112.  *$£■« 


8)  Gesetz  wegen  erneuter  Kegelnng  des  Eintritts  In  die 

Knnfleute-Zonft.    1  ti^. 

K.  W.  &  A.      IL  B.  BL  HL 

Wir  ili'r  biir^i'imaisU'r  und  grosser  und  IdaÜUU  rat 
statt  »o  Ulme  siun  darob  gesessen,  aus  dio  erber  sunfto  da 
kmiflluU*  liir  /.(.'  I'lnu»  an  itImtii  litten  mI  /it>-  und  i.it"  \;<-< 
ich  luit  .  und  haben  ircdurlit ,  '1'  v,  r  sulich  burlieh 
da  und  anderawa  liillu1!»  bedenken  tu  antatst  um,  so 
wir  deunc  beeto  xnugcti.  und  ah  wir  vor  aiton  dammb  gat 
liin  gut  goHoUle  oamaohafl  nnd  getan  haben,  daj  von  worten 
zu  werten  turnten  gteehri)»D 

| Fotci    |  Vft 

Mit  dem  vorgCM'lii  ih* -ii  gesetzte  »ölichs  abgan$$  oin  Uü\k 
wo]  gawendol  und  der  TOTganaaten  nnfle  wledar  gehoUBn 
word'.M^ mixvi  wan  da»,  da»  nndorvtondoa,  nicht  geuUlich 
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gehalten  worden  ist,  damit  och  die  vorgeuanto  zunft  der  konff- 
lute  gentzlich  zu  nickten  wolt  worden  sin,  deune  das  wir  das 
haben  gedacht  zu  unterstehen  und  solichs  ze  furkomen  und  da- 
rumb  der  ietzigen  zunft  zo  furderuug  uud  ze  hilfe  so  setzen 
wir  ietzo,  das  das  vorgenunt  gesetzte  au  allen  und  ieglichen 
einen  mainungeu,  stucken,  puneten  und  begriffungen  kreftig 
und  gut,  stät  uud  veste  gehalten  werde,  und  wollen  und  mai- 
nen,  das  das  noch  sin  nichtzit  von  nieman  uberfaren  noch 
verruket  werde,  und  bessern  och  dasselb  gesetzte  iu  sÖlich 
wise,  das  nieman  nu  furo  hie  ze  Ulme  dehains  wegs  under 
zehen  saltzschiben  noch  under  fuuf  schillingeu  iseus  nicht 
verkouffen  noch  umb  die  kouffmanschaft  des  egeschriben  ge- 
setztes ainzochtiklich  zu  markte  zc  stau  oder  ainzächtig  fails 
ze  haben  aldhin  ze  geben  sol,  es  sie  denue,  das  der  uud 
die  alle  und  ieglich  in  die  vorgeuant  zunft  der  koufilute 
faren  und  die  empfahen  in  der  wise,  so  vorbogriffeu  ist;  und 
doch  also,  was  also  lute  nu  furo  us  andern  zunften  zu  den 
koufflutcu  in  ir  zunftc  füren  oder  getriben  wurden,  als  vor 
begriffen  ist,  das  och  die  alle  und  ieglich  in  dieselben  zunft 
umb  sus  und  ane  alle  gäbe  nullen  genomen  und  gelassen 
werden,  was  aber  lute  nu  furo  unser  burgerrocht  empfiengen 
und  darnach  in  die  egeuant  zunft  der  koufilute  fureu  oder 
faren  sölten  nach  den  begriffen,  so  vorbegriffeu  ist,  der  und 
dio  alle  und  ieglich  sullcn  das  zunftrecht  kouffen  als  billich 
und  gesetzet  ist,  in  dem  allem  arglist  und  geverdo  gentzlich 
usgeschlossen.  und  wir  schaffen  och  daruf  mit  unseru  stett- 
rechnern,  die  ietzo  sint  oder  nu  furo  von  uns  immer  gesetzet 
werdent,  und  gebieten  in  ernstlich,  was  also  burger  nu  furo  in 
unser  statt  empfangen  worden,  das  si  mit  den  allen  und  ieg- 
lichen bestellen  sullen,  welch  sich  der  egenauten  kouffman- 
schaft saltz,  win  und  isens  began  und  des  pflegen  wollen, 
als  vor  begriffen  ist,  das  och  dieselben  alle  und  ieglich  in  dio 
zunft  der  koufilute  faren,  als  vor  och  geschriben  stat,  doch 
in  dem  nämlich  usbediugt,  als  wir  aller  gesetzte  und  zunften 
mächtig  sien  zc  mindern,  ze  meren  oder  abzenemen,  also  das 
wir  dis  alles  und  ir  ieglichs  wol  mindern,  meren,  widerrufen 
oder  verkeren  mugen  wenne  und  wie  wir  wollen  ane  alle  sum- 
uuss  und  iirung  allermcuklichs. 
24.i>«s.  Geben  und  geschehen  uf  wihenächteu  a.  1448. 


imö. 


9)  Gesetz  wegen  Ueberlassung  des  Golschengewirks  an 

die  Weberzunft.    1512. 

U.  St  A.    F.  B.  VI  i\  b.  \V. 

Wir  der  burgcrniai&ter  und  rate  zu  Ulm  bekennen  offen- 
ließ  uud   thucn   kunt  allermeniklich   mit   disem   briefe:    als 


i.\  ... 
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vor  kiii/,ivi^u  -'  11  n-i :    iii«   .*  Hin. n..'  ter,  natgoben,  aoeb  die 

nrolfioftlStCZ  Blitsaint  >l'i  lau  ]i><-lini;ii>Uni  und  ilIicheB  m-j  - 
(■nliivtwi  TOS  dflr  Welwiunlt  all  Im»  in  un-'i  Matt  m.i  uns 
i  Iiiii''n  Mai  uml  vun  gcmainor  fett  imifl  irogeu  begort  La- 
ben» nachdem  no  mit  den  awoborn,  bo  bislua  Robchen  on 
Ordnung  an  unm  ichaii  ba  powuslcl  babau,  moraieb  aba 
t't  um  ■  toedben  wibea  gei 

i  im  nii'l  fun  liin  keinen  iii*  i  an  man     dum    tue  mrkaE 

liix-;i'n   wollet)  ,    dergleichen    die   Miiili-n'ii  ,    -o   bairliaiil    v<m   dem 

lniiil  mich  an  un- 1 1  bi  tau   bi  bor  geworkt   haben,  absterben 
und  von  tiewen    dingen    knitien    raet  an    dla  beuseltcii    unser 
brmlmnt  cliaw  -i-ln\i  u  n  la-i-n  oil<  i  'h.ih'hk  m  wollen,  alao  haben 
wiT  M'lIU'li  "iti.-ii'nli  ausachou  fax  nugeu  gottoaien, 
mit  Soifli  arfiutio  in l< i  darnach  Rani  anfl  n   gat, 

umJi  gemaiBfl  iiii'./  willen,  dei  Eetzl  bemclten  smnfl  der  webea 
•  I- 1  i'in^.r  un<i  goUchoD  halb  i  m  QQschribcn  Ordnung  Ter- 
Bunat  und  lugolMsoni  otiqn  und  I     üb  in  auch  eq  mit 

oem  Intebi 

Zum  L-i  n  i .  \». .. . in-  ;i  i-\u-f»u.  tlia  gotsehen  biehes  an  im- 1 
w  lii.-  tu  Ulm  gewuilct  babau  and  wob«  Min,  Blieb  dae* 

BOUng  liantwi-j  k    •-•']' iiit    In!  in.   .!ir     ■  •!  ]■  -i  i  fur -lun  IT  IcDCH  laiig 
OB    mal    int   mit   IBM    itllloH  golsdlOn  ni:    01180)    BObttW 

wurken  und  keines  von  newau  angeaomen  oder  an  die  Bchaw 

zu    srlnvira    /iin'l.i.-i-n   v.rnl   n       snmliT    dtdQUIKI  ,    BO    biduV 

geschworen    bobcDi     k  ritzen   biader  gemeiner  uiw 
den  isriMTM  oder  andern,  absterboA  lassen,    und  nämlich,  ao 
wllcii    Euichill   zu  Sctliup-n    tln  iiiit   ebgv  limptei    .nl 

nuiig  allbar  wuiKiii  und  auch  abstarben,  aueb  dieselben  mim 
dp'  ort  äug  mit  kouffc  i  bio  aof  tu  i  n  n  markt  und 

iu  iin-n  statt  wii  ili'  ansei  i.  so  xaaftig  boIii,  halten  und /u 
halten  schuldig  Bein, 

/um   auilcii:    soll    inVmant*  aUMOVbalb  BUO(N      i    ' 
BD    llDflOT   BCh&W    Ihm-  wurlaMi,    Or    kuunto    und    BOtQ    dann    doi 
l.iintwnK-.    vi.     obstet)    and   Ii;il>   ain    aigCO  i.nnli  ihm 

/lim   dritten,  *o  voll  ain   i.'.l.i    MiswdbflB   in   algIMl    p 

bor  in  ni  n   -.Mi  komon  und  au  ob    ■  «wenn», 

bb<  h  tv.-is  er  erzaogt  *'■!'    ■- '•  ■■■  doreb» 

obawaUhei  bzingOD  and  i  iemante  audeno  tu  thun  befolben. 

Zum  riartan  wll  ranibin  auf  dia  prfscäwu,  bo  an  oniwr 
sebaw  ber  mniffkt  und  goaohavcl  '.Ma!<n,  guti  nioblsH  lui 
dia  i.a;  M-i  in- 1  Verden,  totuta  ffafnolMj  amlaSboa  fhr  die 
atatt  mcniklii'iii' [on  kasfloot  odo?  ander  vetbotten  beul 

alw.r  UiiM'in  ucIm-iu  alll;ir  in.  |  .un  todoi  toi  ilic  gfllnhoB  WW 
iVtLrn.      i  II  h    dOfl  auslciliru   ßv^vu    dm    IrCOUloO    VrobOU 

daotal     bai    tUlkMUlun    «ml,     >u  wjllcn     L:.:m':n     ::ii'm}:.i     R    U£ 

solxchcn  gasoaaw,t  nordan,  bab  dann  zuvor  den  Bcbavrora 
bei  handgebnon  trenn  ."  tau  gcl<d»t,  du    .in  ;■•.!;- ip  n 


in 


•ii  lassen  wolle  'ifurwort, 

raraprot hon,  rerfaaisscn  oder  khtzit  dai 

Und  als  die  beriret   rauft   BoUieh   Ordnung    und   zuLuwca 
aage&oman  und  us  fernes  ersucht  und  gebeten  hat, 
im'-. in.    -ir  sota  Icaufleot  odffl  and  n  jufurkomon  OLd 

••.I  rorbieton  damit,  irk  icUI    icniil  i  t,  ron  in«  n 
aal  die  |  ol  dien   nlehtsll  gollfcen  werde,   h 
saUichem  abermals  wilMart  und  allen  ansern  be  d  afo- 

wonera   bis   i"   unver  rtatl  orngtlicb  vorbottai,  dan  njom 
der  unsern  weder  doroh  sich  lelba  oder  iemantt  andern  fan>- 
hin  katnam  aosweber,   'l<  i   wie  oblaol  an  unser  schau   wurkt, 
tur  die  -t.iti  auf  dio  golschon  iohtait  [rfhen  oder  Bingen  gol- 
m -lirii  verfurwortoii  oder  mit  1«  n  der 

Laeaen  soll   bei  venaeldang    Igt    traf  am*  Römischen  guldin*, 
die /hu  ieder,  bo  widei  du  ansei  anaohtn  handeln  wurde! 
von  iedem  golsch  i  and  n  geben  x'biildig  «ein  & 

Do  oh  10  weilen  wii  doi  berarten  sanft  doa  bar- 
chantd  halben,  der  daau  von  alter  le  nnd  allvogeu 
uns  und  gemaiiicr  unser  statt  zugestand»  i  ist,  uicut- 
/it  vn-v  i  l  ligi  noch  Eugoli  I  '"■  »  uns 

wir  Vf:i  altor  bor  \oi-ln-liaItfM   li.iln-u. 

Und  des  zu  uko&d.   bo  haben  wü  tt  gemain 

insigol  oft ci dich  Quin  henken  an  diaen  biivf,  da 
^^•freiüig  nach  mm  lieben  frawen  tag  brer  gebort  x  1512. 

10)  Abfertigung  der  Ratsbot.scbafter  zur  DUHnger 
Yeralelcbsverbandlung  in  der  Proze&s&aehe  mit  der 
Webeizuoft  wegen  de»  Itnrchentgewlrhff. 
/'.  Ä.  .4.    F.  &   17.  8.  h.  W. 

Aiii;tiiv'iit  Ii,  mi  »jollent  dieselben  botschaßeu  des  k"nüeea- 
li-ii  anzaigen,  wie  tot  raaohinen  tagen  di  ea 
wt-ber  di»«:li  iien  zuuftinuiäter,  Ate  and  ander  die  im  vor 
ainem  erbera  rata  enebini  i  loien  iinddi  selben  ton  reu  wegen 
begeren  lassen  haben,  das  du  art>ei  rate  den  btrohanfs  obom 
vom  land  nit  mei    b ■  ■•  m  In  dlBO  statt  und  g  ben  .^»chaw 

zu  mriaen  raganoon,  a  oder  Mllloh  gewurl   In  die  mawrund 
•ii b  statt  liehen  wollen  tu. 

m  n  tut  nrindai  Inmdi  hdsrrov  don  webem» auch aui 
■i  .::i  'Li,...  inii  i).--.ni,  dii  loi&wal  gonantdea  golach,wiowo1 
ai«  c-iberer  rate  dieselben  derselben  seil  bei  «einen  banden 
gehabt  hatte,  zugestellt  ai  d     bursn  bedach 

-  dieselbe  leiuwal  roi  iaran  auch  gobslH  hotton,  abtf 
danicbon  mit  nämlichen  werton  vorbehalten  den  barehaot  i  i 
dann   ron  alte   le  und   allwegeo  ainem  arbern  rate  und  gi>- 

sr  statt  angestanden  und  zwar  deahalban  gantz 

nichtzit  terwilligt  noch  zugelasson,  sonder  hett  ein   tat  Ea 
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dtuiütdbfii  IM  Mnli!'!i;ill<'ii,  :lih1i  'jriuln,   flifl  SOlltdO  an  rli-:n.   il:is 

Inen  dio  leinwat  wie  obsteot  zugelassen  wore,  ain  gut  bonugeti 
nhabl   und  neu  n   ni  btorl  gesoaht  haben   du  bal»  ahoi  i 

Iwilln-n    in:    simii  wiilloii,  moihI-i  lIIh-ii    I"uvr   :ui^-I»:ilt'Mi, 

und  fein  «barer  rat  aus  u;  iddD  Ursachen  inen  uit  wflt 

faren  wollen,  deshallwn  die  saxli  fnr  >i      il     kl  barlich  k< 
nrion  gewachsen  werft 

Na  m  tlo  erber  rnto  und  gemeine  etall  dos  barcLant* 
K<n  ;ilin  ...  und  albregeu  uud  <>l>  oder  Lei  zwaihund« 
and  so  lang  das  gewurk  gmwrt,  im  ianhab,  brandi  und  #wer 
gewoet  and  DOCtbi  uch  daroo  in  mcrkln&  aninemen,  wurd  und 
vom  koaen,  hell  auch  darren!  törlicb  aiu  gut  innk 
und  nuUaug.  va  u«  den  woborii  der  b;u<.haut  lawt  iier  begor 
sollte  cugi   l  Hi  »MitT  in  dl»-  rni,  r_-ri(  liiiH  iln  fremden 

du«   '.li:r.\    abßi'ütnekt    ffttdettj   -e  vunk'  lianm,    \\l.-  ilc  IcOl 
MtfifiU    AUS  liolii  i   winiinl'l  /u  i'ime.-M'ii  %% i^-st**n.  -n»--  und  uierk- 

abgan  uud  vi   /u  (morgen,  das  deshalb  D  gomaine  statt 
in  ibbl]  und  iihwitl.j]iiin;.:lirliii]  RohÄden  komm  moobt*. 

Zum  andern.  SO  butt  am  ttb«  nie  bi&bfcr  kabflkttdltf 
maiätüt  und  Iren  vor&rn  au  raidha,  aach  iivr  uiaü»tut  buiid 
n  kÜwi  bezi    [i ■ii'iiiii.ii.-ii  mui  ganz  williklioh  mit  darstreokunfl 

tedbs  und  gutfl  fodiftOt,  in  DASfl  (D  DOCh  zu  tluiii  m  huldig  tmd 
sv  i!!i.'  \w\  .  wa  im  von  den  \vl»1johi  aim-rn  erben  rate  und 
at  dito  miUuiig  entzogen  werden  .sollte,  so  köanl 
und  meebt  er  hin furo  1  :Hw  liirher  maiestiit,  dem  bailigen  roicli 
null  il«iii  band  noHieh  dienet  dermassen  nit  mor  Ibu  oder 
vollbringen. 

Zum  drituii,    so  wurd    da   und  ander  gewerb  deehalbeu 
»ou  Hm  rtati  und  so  enden  od  wachsen)  attoh  die  wool 
ii  .■,!:•.  dai  'ii  eile  hantwerlc  genioee  botton,  merklich Äeeol 

Irrt  lind  tho  dartOfl    alln    lianh\"ik    yfvu'il»    ^'M.itnlil    und 
dise  statt  m  abnemen  komon. 

Zun  riartts,  90  mochten  durch  eoUiche  au  enden  0   ■  1 
wen,   9 10  dünn   letco  nuansobotaUdi   mit  den  golscben 
.'luü  u ■■!!•.  auti-i'ii' lit  iiml  H.  iduii-1»  abermals  der  gewerb 
xon  der  statt  gezogen. 

Zum  fünften,  «0  were  xu  besorg    1.    1 1    rU  erber  und  statt- 
hafter lewl  amb  und  bei  disei  statt,   danurtev  der  man 
in  kaiserlicher  inaiewtutlaiidvogl  tariqpvJfchaftBiii'gew, 

:nirli   rb.'ii  .it'r.-i»     Kirrhlii  ij"      W. a ■s-:i-:di<irii    und   PfauVn- 

boffen  goeoaa  dbma  le  udo  ftllvegon  barchant  au 

rwurld  hfitfteu  und  gBmabiflr  itetl  mit  irein  m&aM* 

wol  ersebj  miJ   ireo  veib  und  kiudeu  m  v*r- 

nerboti  geridil  vutdeo,  davon  dann  voo  allen  mdibawiii  ngefl 

tainar  statt  und  trorj  verwandten  uune  d,  wi.ioiudi.  1 
iiml  gntor  nacidnirlieber  vffl    n  allen  lauen  zerstöil  weiden 
mochte, 


1H 


Zum   ROOhfttOD,    10   W0TI     der    bäTCluutt    ain    In  mli  gework 

lind  bette  den  wobera  oh  zügeln  »t  toch  in  bin  zuaft 

gesogen  werden  ,  im  mn  anch  den 
und  oUwogi  o  aiaetn  arto  rn  rate  im 

und  auu  .Mi-  dt  «selben,  so  Lette  anch  ain  tat  bialier  sein* 
geiUleas  oral  schawer  dräu  verordnet   und  weie  nu   d 
Mm  den  wobera  and  die  nren  wo  andern  nrafteo«  nl.i  näm- 
lich von  den  ßrnmern  hin)  Böhm  m-'i  der buchest kain 
li  in  edor  ttatftir  gphatton,  ain  erber  rat  und  Boine  schawer 
ii  dann  denselben  mit  grmaiocr    rtatt  Eaichen  bfzaii 
nnd  daseclbig  darauf  goatoeeen,    desgleichen,  ao  worden  auch 
all  ander  ochowan,  ah  wnllschaw,  fonohtsohav,  waluwlia>vi  und 
[eichen  von  aimiii  crin  in  mtfl  besetzt  and  aber  mit  ander», 
von  bürgern ,   nnunern  und   von  andern   /niinVn    fnn« 
Bo  auch  ra  Bäten   «Im  wcln-ni               ili.«    lor  ^tatt  geeomti 
abgeschnitten  and  die  ßLden  obgoxelt  wardei  .  ob 
Ibei    die  recht  ml  und  in.            urkt  betten,    w  ihäten 

Ihig  die  weher  ain  die  verstendiifisn.  ain  rat  Rebe  xweu 
aber  davon  itfl  beetimbt  gelt  nnd  bolonuiig.  und  sonderlich. 
so  musate  alles  das  ■«•  Hon  lurehnnt  beroite  Hnd  darxu  rc- 
hertr  ili  i::n  in-,  blettctraotztu  gi  '  n  iicder,blniehor, Mniehkn 
l;m^T,  J . .  U ■  1 1 > 1 1 1 . <  1 « :  und  aadei  einem  erbern  rate,  aiu  ie<ler 
wie  lieh  goburt.  sein  amt  oder  dienst  in  vemAea  ^bwereti, 
aus  den  allem  die  komiasarieu  uns  hoher  vornnnfl  abermals 
abnenen  und  vemtaen  tsoeihton,  dae  iler  borrhant  uaen 
rntr   oad   Lvmunici    Statt  und  den  vuln-ni  mt  zu 

Und  /um  nibanden,  bo  were  derbarehant  ain  gattung  und 
war,  so  leiohüieb  anf  und  abschlage,  wa  sicli  im  !•■  ■■■ ■  1  ■■  >■  «i. 

t\v    irlliif/   in   alw.lilii-   und   nmwid   keinen   RÖtlte,    afi    oft  und 
«Lick   bOBObäehe,    und    der    burcliuut    und    dh    w.-her    mit 

sehalten    and  gtsfaid  1»"'  in-i    i « -^  •  i    ln-ivin  in  «li»'  *uu  p  ■ 
augm  wcrdi'u  -i.lUcn,  eowerozo  besorgen,  du  "'i^  ninwn 

ctbcsn  rata  und  gemniDCi  stall  gai  jen  und  du' weher 

mitsamt  irem  gesind  uit  wol  erfuret  oder  mderhalten  worden 
mochten,  angesehen,  das  k  aof  sin  webe?  bei  draeogpei 
zu  erforen  geburtan,  davon  das  gvmainen  nookel,  dem  spit^l 
and   ainsXcbtigen  per  r  laat   und  beechwerd 

i  atoto  d  uni  »  di  srk    in  nnwiid  wwe    dieseUnn 

ondorbalten  bo    bvoriidb    oin  worden 

Dnromb  und  si>  den  alleni  abo  wäre,  bo  Iüuu  die  tet^ 
ordneten  dl  tcomifiaarien,  aolUdu  alles  gnedildich  :  n<t  gnnat- 
ien  nnd  so  bedenken  nnd  besondei  die  groaaon 
und  niviklirii.il  bo  chwerdon,  abfall  nnd  verderben,  ao  genu 
stell  und  dendben  af&woner  darana  orn  diaen  nediUai,  und 
den  v  -  ftirnomenH  nit  zu  geetatten.  BOndar  enodiklich 

und  ganötiUich  mit  inen  zu  vcrsciaft^n ,  von  ben  furuemen 
voaiean  und  ain  oriMtn  rttotndgwnninc  >v\\\  bei  dem  gotrarit 


- 


IX  fc 


dw   barchante,    wie  von    alter   hov   und  alhveg  gevrest  woro, 

gOTUwiß  beluh«  r     W    I  |  ■  ■■:».     ■!..     velU    .tili    .-tU-r-f    1,1t.  und  ge- 

maino  statt  umb  ir  gnaden  und  gorot  nndarthtf&lldich  und 
villikli  cb  rurdienon,  uLm  in  doi  weise,  wit  mcfc  gebart,  and 
ilir  gesandten  mit  Dior  dann  m  anwenden  weiten  wol  zu 
tlnin  und  darzubringen  iri 


etc] 
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11)  Erwiderung  de«  Kai*  nur  die  Ausführt!»*«! 

drr  WebergeHAiidtrn   bei  der  THIMnger  Vergleich*- 

Verhandlung.    UJ& 

DL  .9/.  .!.     F.  /?.  17.  S,  6.  *F. 

Ibuhwirdigor  für-;,  gnedlgU  httT,  lUCh  ed"ln,  gSatrOMgen 
und  Tinten,  miu-.tig  und  lieb  herin  und  in  nachfolgender  li.tml- 
lung,  so  nrischen  alnem  orbern  rat  zn  Ulm,  anseen  bann  und 
beenden  einer,  und  iren  miUmrgem,  den  gemeinen  maistem 
der  ereberanafi  dniiolbet  der  andern  pixthei  schwebt, emeheinefl 
wir  nnrhhenni  nti  n  ^  iiltln  r  von  llurnlmin,  \"._t  zu  Q  i  islillgeu, 
Mmtliolnnic  Hni.  WoypreGht  Ehingar,  Ulrich  Cnffi  und  Jarig 

\i:iLVllili       .tl-       Vüli       :i;lii-iu       rate       gWft&dl        Ulld       ViTlirillK-t       auf 

ro^iscb*k&iserli  eben  atsieelät .  ansei  i  aHargnedigsten  herrn, 
comiseion  und  ewor  forstlichen  gnaden  und  fftinrt  flTffgngnngTWT 

tagaaUung  als  dio  gehorsamen,  und  wie  wol  vir  sondern  best 

und  bi'ifürct  haben,  di- ■  liiuidlin.i.-  RgB  IcUTJe -U  u  .ni-./ul'ureu. 
irdudi  und  clicwi-iL  dir  gi-vmdlou  dn  webe!  ;uil  lern  fa 
vermaint    klair  und    I  den   in    m«  rlclich  vn\  :ntil  WQJt- 

ar  uugogrundtor  and  unbeeoUü    Ei<  bot  uud&ong  ftugewendl 
haben,  so  ■  irden  arh  eua  oehaftai  u  I  gedrängt  dnrgogan  Hin« 

orbcni   rata   antwuit    und   wolycgiundet   gel  it    turaj- 

raden  ,  undertheniklich  bittend,   euer  fürstliche,  gnaden  und 

^un.-t   Willi'  die  ^urdn-  und  umvrdricsslirh   verneinen, 

lud    :il-*  die  w+  mdleti   :in  n,  d;i>  sie  iron  fui- 

trag  und  bogcr  nit  frewenlich  oder  mutwilliger  freies,  sendei 
mit  bc  ■i-nui'ii«  i .i  gemat  aDain  zu  Verhütung  In  tiigliohtn  \n- 

d'i-lKii-     lern2UWC'ieleii      ^"dii'i,-!     werden    et'*.,     -nlhrh-      flirtrftgH 

■'■.im  wir  dermalen  nit  ^«-hii-udi^;  dann  sina  arbem  rata  ge- 
reehtigk.'iit,  po*-s»v*.ion,  L'.nt  gBWOttASil  und  löblich  nit  herkamen 
gewurk-i    dei    lj;irrh;i!il      i!    i.it    in    kurzen  i;uv;i,    sonder 
gefarlich  bei  zweihundert,  leren  unge&ngt  und  also  für  und 
ran  Au  Kemaineo  mai  tan     i  I  m  und  im  m.ii;u  ■u  mit 

eben  und  | owurtlgoiD  botveeen,  wisweu  und  godtdibm 

;   villigl  ii  il  Engdaeaen,  on  aU«a  rechtlich  undei-  .  den 

und    u-i  hinili  i :.  ii.li.di-.     «TS    im   dio  ietzigon    m.iist.T  der 

wrbi-r  7M  I  Im,  rlns  .rlmn  :.o  ir  |  Hi'-M  dem  mit  OUWidttflpieOcV 
lii'bein  wi.-M-n  und  geduldoo  ;iriyeiiiim«'u  und  zugtd;  -en  haben, 
il       i    -l'       nt  allnin  aus  zwang    der  recht,   sonder   bei   iren 
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bürgerlichen  pflichten  Achuldig  geweet,  also  beleihen  lieSM. 
hihi  doahalb  sonder  ctevefung  and  ATonalu*.  und  h« 

ireu  anfordern  uii  gew«  t  nnd  von  uoweu  dingen  zu  erbebet» 
ml  iinderstauulcii,  *n  »er©  ir  klag  und  begoi  m  md 

IttWen. 

AU  iliinu  im  aaden  arükai  anzaigt  wird,  da«  ain  .. 
so  da*  burceiTocht    und   der  wi  tn  will,   dem 

gebuit,  umo  das  bargen     bl  awtticndxwaniig  guldiu  ud 
malt  virr  goldin  na  tauten,  »Ök  ir,  aber  von 

her  lo  und  i-  gewest,  und  noch,  und  damit  gegen  den  * 
dohnin    t U  wcnuig    für;  rie  «ich  de«  ak  aih* 

alten  hflrlfiOBW&fl  nit  beschweren  DOCb   b  ld  $  D  D  '-rn. 

Item  ab  im  dritten,  i  li rten,  fauitau  an 
uugegruudtcr  maimuMj  forgovendt  ist,  das  die  gennraber, 

:m    vrli;illi   dfi-  st:itl   lim    in    lindem    lim    d 

den  Otliob  iiiMM-lirli  ^cluiit  und  liandhwg  ludh  Tcr- 

lEurnbl  oia  ,  iiimI  <l;i-  veberhantwark  uil  ordealioL  grlernrt 
haben,  Eondor  rieh  mit  andern  htttwerken  und  dem  feldbuu 
Mudfou,  auch  irc  aigne  acW,  nieder, 

haben,   im   du-    -  D    Hm  wurkeu  mugen,   und  m>  da* 

neberhuntvrrk  zu  ssiütru  in  unv  i  iii-u-n  mü  auf  zu 

wurken  und  beheH«  ii    ricl  gut,  und  so  das  bant werk  wider 

sein  wurden  und  werwhaft  rrhint:,  i  >ic  an  zu  win 

das  den  genuinen  zünftigen  ku  i    rdrrbon  i   icb,  dawider  sagoii 
v.ir.  d.i.-  Bollich  dca  webet  i  mreodon  wider  ain  rrbern  1 1 
Ulm  iik-htxit  winken  und  den  weborn  zu  Verfolgung  iror  klag 
nit  dienstlich   sein   mug;   dann    unwidercprechenlicn   ist  war, 
d:is  i>    bei   di-ii  zwuilumdiTt    iarrn  allwpg  al*o  /u  l'!m  «<■}  . 
und   htrkOSCI]    i-l.   &&   dio   wrb>.T  auf  <1  m   <!;•     -cha* 

gen  Ulm  von  alterher  gewirkt  und  so  die  dim-li  in  leiba  arbalt, 
Miung  urmotturftig  zaung  etwas  u  ziUich—  gutern 
erobert  und  daa  an  ainaenr   und  oder  ander  ligootgnl 
ve&dot  habon,  sollen  nie  ilcfleolbcn  entgolten  nnd 
gut  weg  der  obgemnten  gel  it,  braucha  und  1 

kt  v  n  fl  11  :l.  1  ,  bornupt  soin ,   das  wer  nit 
allaiu  wulii  dir  reebt,  soodtt  wider  gut  ritten,  aUo  vtraaafi 

Uhd    ImIIm  likait    und   wind  dardurch  ÜB   tilx-m  ^«ter 

/.u  Inhalten  t,'»:>|-i  mno,  ursach  geben,  die-st-lbigen  uiku 
lieh   und  oberifaUBp  zm-nhim.    zu  dem,  s»  haben  die  weher 
m  Uh&  ase  festhält  ir*  burgor- ud  mußjtt&ti  vor  dem  gew- 
veber   nn    laden    tmh   ain   Bebilling  biller  Bcbawgc':1 

•  I"  1  mer  dann  sto   bäaleQ,   und   dareu   fuilon, 
nmnA  «Sil,  ver*aumnia%  mich  andi  tb,  muo  mv]  arbnit 

vi.n  deft  gewurks  w<<en  gi»duld<u  mfiflatn,  dannob  ir  klng  und 
t  1  ungegrundet  und  obgemeltem  braue' 
widerwertig  iti 

Als  dann  im  ribntan  MÜkd  fiogetagn  isl  3ai  iui»rTbalb 
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der  wcbcnnnfl  dl  eh  vi  rocbxohiistt&fienfa  haataadi  in  der 
atail  ['hu  ma*r  andiorll  treib«  und  von  andere  kanftirerkan 
da^elbflt    noch  von  denen  auf  dem  tand  nit  gehindert  worden, 

il;i\\iiici     BSgOD    TO     il;i  In      R     ii-iti    .11     v  ni  ful^UIlg    il*r 

klag  dehein  fag  'iK'ii  behalt  gabon  mag,  dann  da    gewurs  3* 
bnrehautfi  i-i  .hu  frembd  gewurk  und  ron  oltea   ie  and  ie  bd 
n  n    i:  d<  I    tau  Tim  mit  ordenlichom  titol,  gutem 

Sllonben  and  (  Icail  also  herkoman  rahanthapt  und  ae- 

i:iii4>n .  diu  di  uuwoodlfltn  wobei  u  di  nha*  go&  uun 
gewnrkl  haben,  -o  nun  .im  i.it  ;  in  solüeln  ui>  i  loaeigi  und 
ru  in.,  dann  der  langt!  seit,  bo  n*ofa  lug  und  recht  zu  u 

d  reohtli  .in  ::•><<  bti  ■ 

K'iii  und  ftlthi  rkoan  n  löblich  bergi  bracht  and  aarin  mit  gagon» 
«  irtig  and  tftgiieb  uei\\<'nuii£.  su;*-oii  und  jjt'duld«  n  ordonlkh 
und  iiut  dann  ni  rech*  not  uri  enonon  habon,  n  nrt  hoU 
und  'i  i  h5rcsi]  da    dio  wober  um  rat  daran  an 

n  rhindern  und  abo  In  ni  nnü  newermig  Rmnauman   ander- 
tean  10U0O1    dünn  w;i  in  andern  n&fton  Ewatbundert  uu 
btigkaH  gewogt,  aurfi  also  bnrkomon,  gelitten  und  goduldt, 

I     IDfiD,  BO  üicht döTBOlWgCn  iiiuitwi'iL  gOWOBt  1NNII, 

ili«     -!  .inrl-t  n  d  i  betten  und  daaselbig  gomain  BtetJ 

ron  &inW0O0TL  n  mite  gedient,  -o  hrtt     i    .  ..in  ..■) 

n  in  wlbeobi  rkaH  rii  b  dabei  weh  gebanthabt  nnd  davon  dol 

wog»  dr>  Dgon  laaaoa. 

Pener  auf  den  achtenden  artikel.  in  i  dk  gesandten 

rabov  erbieten,  wa  Sie  guwweuor  ataehen  varaaa     dl 

niobt   dartmiader  darch  die  wobei   /n    Um    ><-vd  bozduuiti 
kt,  ib  nach   pmalnom  ncbldas  rerinben  werden  meofat, 

darwider  sagen  wir,  du    »llich  erbkri  0   nngcgruud.-t  und  nit 
i  si-i,  nad  ort  sv  besorgen    wa  daa  obganant  erbieten 

KOnomen,  dus  in  knnftig  BOÜ  WÜ  dataOB  TOlgOi  in    du'  gewurk. 

ao  obge&ell  lange  u&\  aus  band,  atacal   and 

raltong  geweat  und  nod  und  in  der  wober  go- 

w.ili  und  majoren  körnen  und  bo  die  waber  bo  Um  den 

•  hiint  nlt  mar  wnrken,  ROZtdor  das  umb  ira  aigeu  nau  w 

renneiden  nndaiehaof  andergen  irk  legeoirardeii,al 

nliehao  niaaclura  mnaaUdi  goachahen  mi  i  in. 

•n  inud  d..ulu..li  .i.n  tat  obgessdta  gereehügkai^ 

li      und  und   diil'tza  de**    '  D    nnt/.  BO  ge- 

r  statt  l  in»  und  fo  n    imro  len  lieh  daraus  vol^n 

ni"  iit.  luKiui.t  ui.d  vi  i  ;i:m  i  .1  aladaon  nitwol  mag 

tdor  rordcrpltobcm  ichadeBoud  m  törnng 

deag»-iri:ur.i'u  aotl  Hi^lieh  1  .  I. :  mi,  nun'  zu  u I »■  ■  1  kmnen. 

angv  rieb  dec  hande)  und  gavrarbao  aodai  osiaaa- 

ll  In  u    dm  dann  nit  allani  dar  rtatt  Um  und  geaudnen 

:.i   an  anwiderbriu  Bfben.  sonder  zn 

aligang  deaBSm.  reieba  achuldigei  dttenatbarkait  langeu  wurf. 
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n 


Zadem  <*>  mag  dir 


trag,  um  Tat«  0BWU1 


sarwerbricf 


d*r  waber  ▼erasiatar  far- 
bcicf,  dea  sich  die  weker  zs  ba* 


hritmgooöiitenyberprc-at,«!  dekainem  vortail  oder  aatigadieactt, 
angeaeoen  daa  dar  wider  sie  and  far  aiaea  ral  xa  L'lai  ist, 
dann  der  in  aioem  sondern  articai  iabdt,  da«  dta  erbern  zanften 
bei  rrea  gebrochen ,  guten  gcwonhaitco  und  alter*  beocooea 
bahibta,  dabei  gebaathapt  und  gesttrkt  werden  sotten.  Bollkhm 

-1  dee  schwerkriefe  ain  erber  rat  trewltch  und  wie  tmwoi 
gehurt  gehorsam  gdept  bat,  dann  tiffmlur  and  ain  gewiain 
wissen  St,  daa  dio  weher  zu  lim  den  gebrauch,  gcwonhait 
und  alt  herkoenen  bei  zwaihaadert  iar«ii  seit  anbnga  dea  bar- 
charrtgewurks  also  gebeert,  daa  dio  gewweber  dio  tetzgcsnaldt 
aaM  und  aacal  iar  an  die  aebaw  gm  lim  ic  und  ia    gawurkt 

ii,  ao3  dem  klarlich  volgt,  daa  den  webera  zu  Ulm  xr  ge- 
brauch, gewonhaiten.  alt  herkomeu  und  der  üihalt  dea  achver- 

-  nit  £«nome4i  noch  gemindert.  Glider  in  roUkomaer  kraft 
und  fr«  sihait  ist,  <Lirin  er  vormals  alhrcg  gewest  und  noch  ist 

Furter  so  vt  im  newenden  artikel  gemeldet,  w>  den  gew- 
wck>cm  an  die  «h*w  gen  Ulm  zu  wurken  nit  mer  gesUtt,  daa 
üla,  so  aa  /<  i:li(  liou  gutrrn  vormujjlu  li< :  *ich  mit  iren 

rn  ab  dexa  land  in  die  ßtatt  Uta  Etfibcn,  dardurch  stewr, 
r,ii"r||  und  rUi  genarnon  hflotwerker  nutz  merklich  gefordert 
wnrd,  darauf  geben  vir  diese  nnderricht,  da-  sollich  aazaigen 
schimpflich  und  ongBgnifldtaaij  <l;nm  iln.x  is-t  ungexwoifeltwar, 

wil  der  woba  n  hrdonvg  de«  k^^"  hob  wrta  dioast- 

li.-li  Bein  iu«'''lil,  das  BOlllchs  bi-lu-i  s.»  laug  nit  iitul.-rlaJaaBl, 
r  on  der  gesandten  dar  woher  uubegerteu  und  unnot- 
fcnrftigoo  ni  um]  .ni/.ii.vh  von  dt-nienen,  so  in  iat  baj  zwai- 
lniii.l'it  i.-irni  Im  mit  gutom ,  eihrhem,  nützlichem  regiment 
gesessen  sein  und  dio  für  frum,  dapüi  um]  hocbTCffnuniÜg 
müniK-r  « mu  'hl  iud,  und  dio  aus  offenbarer  beweisung  in  nutz- 
h<  li< an  regbaart  geäeaaaa  sind,  nit  so  lang  verborgen,  sonder 
aoa  dam  tnsl  und  begird,  damit  die  n  iuuU'iunfr  dea  gomainan 
nutz  Kcnfti«t  gowest  sind,  vor  langoi  zeit  betracht  and  ÄUgela*wsi 
■  'i  dl  o b  »•  Ea  bttt  lvgierung  dehain  erhöhen  nutz  in  ni 
gestellt,  sonder  alles  das,   no  mdh  m  merung  der  statt  und 

Ssmainon  maus  er  und  nutz  gedient   hat,  geihWn  und  darin 
floiss  gespult  habon. 
Auf  daa  seEaadoo  dar  gsaandtaii  artibel,  römisch  kaiaer- 
lichor  paieat&t  unaea  alleigaodigitci]  haxra   gnedig  erbiotan, 
aja  rat  und  gnimind  trai    Bpene  'liueh  gnedi,L(  mittal  zu  rar» 
1'wup'j  nit  von  neten  ;  I  tauf 

i  i  antwurton  aua  ihr  oraacli,   daa  ain  arbor  rat  ra  lim  auf 
'■'"  vücba    maiestÄt  gnedig  erbioton  gOgCH  ETCrmaieal 
tsUm  aunor>ccretnr  beim  Gabriel  Yogi  geburlich  und  onatriKflioli 
uAvmrt  gegebi'ii  und  m  ffohoinamor  Tollstreckung derBolbon  ant- 
vrartdan  woben  licko  und  k^cbozojtteliorgeadblaj 
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ie  sie  blll  ich  angenoxnen  hotton.  diowcil  [die]  wobtr  diaagiben 
mittel  nit  angcnomcn,  sonder  als  undankbar  geweigert  habe*!, 
10  Kai  in»  von  abtan,  (ii'rnlüillii  11  writ.r  au  bündeln,  sonder 
lassen  wir  es  bdl  irem  abnchhii;eii  WU-ihm. 

AI-  ;ii)i  i  die  Araber  weiter  auzui  ;<'n,  «1:ih  sie  mit  »ins  urheni 
rat»  rarg08chlaKi»oH  mittoln,  daa  hinruro  vioihtindortundzwaiu^iL- 
gttWWObor,  u;n:il«li  iedOT  uiil  nvai<üi  stuli'ii  .in  die  srliaw  "rii 
I  Im  wniki'ii  sollen,  merklich  und  nun-  dann  vor  beschwort 
■riet,  am  dei  ursach,  das  dis  rasgaagan  Ear  Bit  mar  dum 
irwhaödurlunddu'is-iu'  sowwdn'T    :u.   du-     cbttV   B  D    Hm  go- 

wtnii  habea  sollen,  darauf  gabauwix  own  fuivtlichrii  Kunden 
und  ffinwt  dies  undorricht:  -<-.  :uu9  arbattl  rats  furgoschlagou 
niitt.l  Bönig  6XBUBBGD  worden,  so  wird  damit  beweist,  daa  dio 
nit  ua^ioinblieh  oder  bcacbwarlich,  loadar  daa  wabern  am. <  Ju- 
lien und  Ifiufaulich  Mfan;  dann  Wiir  i-t.  d.ts  *icli  vi 
nft.  begeben  hat,  da*  lingefärlich  fünfhundert  I»  Id 
hundert    -rv.vrlter    uVn    bavHmnt    au     l>       cllOV  OD  Ulm  gD- 

v, ml. i  haben,  daa  auch  alea  tronftflrtiöh  mar  bt*ch*ehen  i 
das  aber  in  dorn  ranasgnflD   und  gogenwurtigoü  iar  so  wenig 
gamreber  u    du  bcE&w  gan  Ulm  gowodd  haban,   ibI  allain 

ans  der  umich  und  diirmnh  ^sclirohiMi,  da?  du-  woll  dir 
ii't-i  M-lnu-heuili'ii  Lrirgsltsurf  halb,  m  dch  triebe]  etlichi 
iar  »wische»  der  banstlichon  hailigkait,  kaiserlicher  mniotat. 
dar  krön  n  Prankroich  and  daa  hamebaft  Venedig  gchal- 
Kan,  oh  Bondora  morklichoa  naooetea  in  Tawtadb  aatioa  fuk- 
lich  nit  hat  komm  mu^t'ii ,  clt^slialb  nie  in  merklichen  auf- 
•ohlftg  komen  and  in  der  armen  gowwober  vormugen  und 
TerteWVfl  nit  geweat  ist,  die  voll  in  sollichcm  hohem  wert  n 
erkaufen  und  das  gewurk  ta  barehanta  an  machen,  so  bald 
ridfa  aber  die  lebrigeaaeltcn  kriegalawf  durch  die  gnad  des 
allruerhUgeri  andatn  und  zu  fridliriH.'iii  vesrii  kiiim-n,  :iU  wir 
Torhoffcn  in  kurz  gcscheeheiu  alsdann  ist  nngczweifi  Il 
daa  nii  all  in  \.i •rliundortuud/w.Miiiyi^,  Bünder  fünf-  und  sechs- 
hundert   gi.*«wrbu     at      di        *  li''..  iini   winli-n     um]    (UM 

hantarerl  za  beworung,  raei  wert  und  rmti  komen  wartl,  Sana 
cj  letsond  it. 

Wettet  habaii  die  geeandtan  da  weba  owai  luiaüicheu 
gnaden    und  gunst  etliche  unziembluhn  mittel  angezeigt.    Ah 

Urin  i  tbom  nl  nit  anncmlich  noch  l'iil'iiliti  m^  *-\u>u, 

daa  die  zu  ZOraUlUUg  d«  :■  lun-M-  .  ■>    l»i  iier  zwaihundeit  Iar 
lang  mit  dan  barcbaal  q  i.'-t,  rdicheo.    dann  sollt  ain 

erher  rat  dar  woher  fWSMÜnl  anzal  und  bfgar   H  ln-w- 

hond«rtanddnnssig  gewweber,  die  laut  ira  dosajgaai  di.^  vir 
gaugc'ii  i.ns.   Aot  uit  dabali  die  scliaw  gen  Ulm 

itt  hubt'ti  aolleru  laut  ircr  furgcschlagcn  mittel  abateibOfl 
oder  ir  jedem  aOaia  »iit  ai  ]  rnukou  lanan,  10  w 

bcaorgen,  daa  in  dreia-sig  oder  ricr/ig  ioieu  dieeolbon  gowwobor, 
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die  dann  ietzund  mit  gemainem  alter  beschwert  sind,  all  ab- 
sterben, oder  ob  die  gleichwol,  als  zu  geschechen  nit  muglich 
ist,  bei  leben  beliben,  das  sie  all,  nemlich  ieder  mit  ainem 
stiil,  nit  sovil  barchants  wurken,  als  die  notturft  erhaischen 
und  fuklich  vertrieben  worden  mecht,  dardurch  der  geweb  des 
barchants  zu  Ulm  zerstert  und  die  statt  und  ir  eiuwoner  in 
merklichen  abfai  komen  wurden,  darbei  werde  klar  verstanden, 
das  der  wcber  vorgemelt  angezaigt  zwai  mittel  unziemblich  und 
ainem  erbern  rat  aus  vielgegrundtcn  Ursachen  beschwerlich  und 
unleidenlich  sind,  desgleichen  ist  der  weber  furgewendt  dritt 
mittel  mer  dan  unziemblich ;  dann  sollt  ain  erber  rat  zu  Ulm 
von  ainem  ieden  barchanttuch  ain  häller  zu  schawgelt  uemen, 
wie  zu  Augspurg  gepfiegen  wirdet,  das  were  ainem  erbern  rat 
zu  Ulm  in  alweg  schwer  und  verderplich,  dann  dieweil  zu  Ulm 
von  ainem  ieden  barchanttuch  des  ochscnzaichcDS  ain  Schilling, 
desgleichen  von  ainem  ieden  lewentuch  zwen  Schilling,  von 
ainem  ieden  barchanttuch,  so  mit  dem  zaichen  dos  trawben 
oder  briefs  bezaichnet  wirdt,  drei  Schilling  häller  zu  schawgelt 
bei  zwaihundert  iaren  her  gegeben  worden  ist,  so  wurd  ainem 
rat  ain  merklich  und  unleidenlich  abgang  beschechen  und  must 
ain  rat  an  dem  ietzigon  gewonlichen  schawgelt  nachlassen  und 
in  mangel  steen,  nämlich  an  iedem  ochsen  ailf  häller,  an  iedem 
lewen  dreiundzwaiuzig  häller  und  an  iedem  trawben  oder  brief 
insonder  funfunddreissig  häller,  aus  dem  allem  volgt,  das 
sollich  merklich  nachlass  ainem  erbern  rat  zu  vilfältigem  ab- 
gang und  mangel  seins  täglichen  ainkomens  und  unwider- 
bringlichem verderben  raichen  wurd,  dann  nit  muglich,  sonder 
das  widcrspil  ist,  das  Ulm  so  ain  liederlich  und  klain  schaw- 
gelt nemen  mug,  als  zu  Augspurg  gonomen  wirdet,  angesehen, 
das  die  statt  Ulm  sunst  dehain  sondern  handeln 
dann  allain  den  barchant,  so  hat  die  statt  Augspurg  nit 
allain  iren  barchant,  sonder  vil  ander  nutzlich  kaufmansgewerb, 
auch  merklich  stewr,  ungelt,  zoll  und  ander  unzelbarlichen  täg- 
liche nutzung,  deshalb  in  sollichen  feilen  ain  statt  gegen  der 
andern  nit  vergleicht  werden  mug. 

Mit  disen  hicoben  angezaigten  artikeln  wollen  wir  den 
gesandten  der  wober  ir  klag  und  allen  furtrag  als  ungegrundet, 
widerwertig  und  unziemblich  abgclent  und  widerfochten,  doch 
damit,  das  wir  nit  sonderlich  widersprochen,  also  mit  still- 
schweigen nit  bekannt,  sonder  in  ain  gemain  vornaint  haben. 

Ahcr  damit  ewer  fürstlich  gnaden  und  gunst  mit  war- 
haftigem  glauben  bericht  werd,  das  der  wcber  vermaint  klag 
unziemblich  sei  und  sie  der  dehain  glimpf  noch  fug  haben,  so 
ist  offenbar,  das  ain  erber  rat  inen  zu  verschiner  zeit  ain  son- 
der verschreibung  gegeben  hat,  was  freihait  und  gerechtigkait 
ir  /unft  haben  soll  und  sie  als  leinwatweber  haben  sollen, 
und  dieweil  sie  dieselb  verschreibung,  die  sie  bei  iren  banden 
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h.tlicn,  um  U*tigk:üt  inen  ra  nutz  iiixi  ainem  srbom  rat  zu 
n.irlii.iil  int  anzaigcn*),  N  bcgQWfl  wir,  dal  hiebefligeßd  oora 
*o  dem  ro'lik-ii  original  gleich  last,  n  rorhöim  Mit  ietzt- 
rerleeenei   i'h  i  tvdba    ata  banj  wollen  * 

an  bowetet  babeu.  du  Hie  irebei  all  barchant-,  sonder  loin- 

watvi  I,   und  u.\     du     ■  i  wi  rk  ■       I  .  nts    nit    inen. 

sonder  wie  vor  ertzeh  feinem  erben  rat  eUwog  mg< 
und  noch  so  ist,  auch  naturlich  BD  glauben,  Wl  die  ml»] 
■ni.iiii  gerodbtigkÄit  daran  gehapt,  eiobetten dieselben  sonder- 
!;  ifa  ii,  den  obgonanten  i'n  i  BotsQB  laaeen.  w  aber  das  nit 
gaachachan,  bo  Isi  ab  gemafae  rennotung,  daa  deu  vroboi 
1. 1  i't  obgcmcltorii'1'  toi  cl  -  il  uug  gegen  aiuoiumt  dabain  irdon- 
IhIm-h  and  rochtmeraJgen  klag gehuren  mog,  sondei  die  | 

.  ral  ab  i'i  wi  oberkarl   nue  rilgcgnindtrjr  ur> 

s&cheu,  die  irir  gul  mainung  annueigen  renneraea  udttoa 

Inil    EU    noch  niCK'iil     abcrfliift.5igi.ril    glUlid,     d;i-    ;un     ral 

hillich     und     unu-rliiinliTl     der   weher   li<i     ■■  im-r   ^Tochtigkait, 

osaioB  und  alten)  herkomeu  des  [ttrebanta  billich  baloib 
uud  die  vebai  i>  dun  all  Tarbinderrj  rollen,  nu  begvreu  wir 
noch  folgend  ortikel  ond  gmohiigfaut  cu  rarboi 

Don  entten,  so  Est  onmdeMKpreclienllfib  war,  dae  aln  ral 
«•ii  den  «waihundi-rt  Liren  and  so  lang  das  gewnrk  . 
and  gowert  hat,  da  batchaid    dlt1  gutem  I  tot,  glauben  und 

otigkail  im  inhab  i  och  nnd  govor  ewt«  I  uud  noch 
auch  des  in  norkliob  aaÜucmau,  wird  und  wmao  konuui  ist, 
um!  davon  iürijch  an)   merklich  oinkomon  and  DUtmau  hat« 

hu   dflD    BTeborn   dej    barehnnt,    dm    vir   nir  gi*liii|>t   li.il"  p. 

»sollt  lugoetelll  "'i'i  lawt  ir  klon  -ii  dl  gesogen 

und   den    fmnhdrii  dir  srhmv  ahgittü'ilcl  Werdeil,  so  wirdl  riliuni 

rat,  wi«-  ercrer  forstlich  gnaden  und  gun&t  üIb  die  hochvei 
digen  ormessen  inugeu ,  daron  merluiohfl  abgoani  und  mn 

■•-■ii,  dai  «i-'ii.'iih  Dasudna  rtaü   in  ablau  komen  m& 

Zum  andern,  bo  Iü'.i  ain  rat  blabai  ttSmieob  kaiserlicher 
i:i:iio-tif  .  m  natürlichen  m  'i  allergoedlgsten  herrn,  auch 

r  ninicstät  am  reich  und  bundc  zu  SwtkboD  vilfiiltiklich 
und  sant<  pehoretxnlich  mit  darstreekung  IoQm  and  gute  [y*- 
tUtutu   holl  du  .tiieiii  rat  und  1  rtatt  di<_*  nuuamgdöi 

barcEanta  eatsogen  werden,   so  könnt   und  mechl  >i  hinraro 

rlii  her  maio»tatdcm  baflig'  >  1  1.  h  und  hnnd  iulliel:  .ln.-n.-t 
harka.it   uit   mer  dcnnavHcn  tliiiu   1101h   miIIIi;  mi.j-ii. 

Zum  dritten,    ™  WOSi  der  und  ander  gewerb  ausar 
Blatt  Ulm   gezogen  und    au  aodax   ort    gemache         \A  der 

u<m')ii  1  m.trl:t,    vi. 11    >|ri  1    :  Ii-     In  uf\vi-i  muff 

haben ,  marUlcb   baadnrent  und  davon  ulk  buitv^riatgef 
gemindert  und  der  *utt  davon  in  abkom  komeu. 
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Zum  vierten,  äo  rnug  durch   der  webor  klag  an 
Khanen,  vir  dann  fotiO  aufloni  h  mil  dorn  goUcbe* 

getchocbea   ;-t,  nun;«  rirlit   Und  dardin-elj  aberniab  der  gcwrrb 
-erhaib  der  Statt  gezogen  ist 

Zum  fünften, ."  :  I  ia  besorgen»  daa  TU erbtt  and  'UtthaftcT 
1.  ut    nmb   und   bei   .In    BUU   Ulm,    d:ininUr   dd 

lii-lu-i    iiiiii.- -i.a    LandTOgfoi,  di  rafeciuift  Burgaw, 

dun    ll.'l'i  ■<'!)  it'-cn   VVrys^'i.h«  l»lwg     M        ' 

andern  ort  -n  -.  ■    nn   .  m.l.  .1  ■.■  wixv  und  nllweg  sind,  U 

Huhuw  gen  Ulm  gewartet,  sieb  damit  ernerl  and  gerne 

mit  irom  sclmwgelt  oo 

ins  verdarben  geriebl  werden,  da«  m  dann  von  ei  '  eben 

med  el    inlinbi  r  der  inerltgraibcliaft  Burg&w  und  eadorn  nach- 

li:i\vrru    ngBO     gSmUD    -lall   Uhu     und   [Te 

neid  und  Widerwillen  erwachsen  und  ■  bbawerecttaft  «er- 

stört weiden  mödit. 

Zum  -.<t!i  teu,  SO  Ist  dOf  Icmlianl  am  fn-rnbd  gcwurlc,  d*s 
den  webexn  BOcb  ira  zenfl  sie  zugehört  bat,  und  m  dühaiu 
zunfl  gezogen  werden  rang,  sonder  b  I  i  bisher  von  nnfiuig 
und   ftUWag  ainem  nit  und  gemajnar  Blatt  EU      lÖrl  Und  :tin   rnt 

au  ieil'  i  uü  drei  Babara  dam  verordnet,  namlidi  ,u:i  tob 

den  weben i    den  andern  mmi  di-n  n.i m  und  den  dritten  von 

der  achneiderziinlt.    /u  dam,  M  IM  der  b&rch&ot  kain  gevrer- 

Bohaft,  Timg  euch   darrar    uit  j.'(,;,(''"  noch  gehalten! 

dann  zuvor  von  dun  verordneten  schawern    gc  chawl  und  mit 

gemriuiw    ^t:itl    (   Itu  i"  gtw 

atoeson.    dergleichen  80  werden  all  ander  goechawou,  nenüieb 
■  ii.ns,  n  iilii,-  und  watesehaw,  da    ;■  <  1       ron  einem  erben 
rat  beselit  und  abermals  alle  TOD  bürgern,  cramem  und  an- 
den  rauften  veneban.  *o  auch  so  leiten  da  weber  ai 
der  atatt  gMox^en  :diN.hniti.  n  und  die  fedon  abg 
zu  ert&ren,  ob  dii^cllxu  di>   li..i-.   anzal  and  b  utin  ■• 
0,  so  geschieht  das  au*  ains  rata    beftl  ron  tkn 
zu  Lim  ala  den  verstendigen  auf  atna  rata  beecheldungi    xu 
dem  allem  BD  bat  ain  rat  alle   andere   regierung  und  Verwal- 
tung de»  barchunt-s  dfl  -I .  >  zu  hilf  dee  bar- 
chante  arbaiton,   al*    nämlich    karten» ,    hk'tterstfUurn,   garn- 
siedern,  blaicheru,  blaichkitccht,  I&wgern  und  am  ciem 
erbem  rat  ain   ieoar  wie  sich  gebtu 

zurereehen  aidspflkiht  Um  DU   DO  |  dabei  nbermaK  verstanden 
vorde,  das  der  baicbaur   aiiinu  erbern   rät  und  $  Blatt 

und  nit  den  webern  BogobBrig  I  i. 

Zum  tibttndaiL  >*>  iel  dei  barchanl  ain  gattunj: 
die  leichtlicb  in  auf-  und  ipt|  sollt  nu  dor  in  ubschlag 

und   unwört  kernen,  ali   BO   vihnulr:;  geeebeoben   i>t,  und  dar 
barchant   und  die  gerrweber  uut  »reu  eebalten  und  geeind  in 
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dm  statt  Ulm  sein ,  so  ist  zu  besorgen,  das  dasselbig  ainam 
erbern  rat  und  gonininor  stott  ganz  überlegen,  and  tuochteu  dir 
wpIrt  mit  irt>xii  poNiml  nit  wid  mimt  oder  iiuderhidte-n  worden, 
juiK<*ehcu,    du  nuf  uin   IfCbOt   W   divi.s  i-_<   priMun  : 

emran  getrartj  davon  den  geanafnan  aeefcel,  ipftol  nndabügoa 

personou  niu  grosser  lost  und  beschword,  dieselben  personon 
all  zu  rriicri'ii    und    zu    miiliM'li.'illrii   beschwerlich   kmmi   wind*1. 

/um  achten,  wie  wol  nm  erber  rat  zu  lim  zu  vcrtfchmcr 

/.eil  «ltMi    wnbi-rii    ilu-H-lbst    auf  ir   biUlii.Ii    iiUMinnen    dir   lninuai. 

der  golsch  genannt,  so  er  bei  sein  banden  gehapt,  laut  ainer 
MMidcni  VBTPC'liiiiliuii-r  zugestellt ,  BD  hat  er  im  dorh  in  der- 
s-olbigpu  verschreibung  mit  furnorn  liehen  trotten  den  baicli.nii 
frei  vmi  Im  luilteii,  und  deshalb  dun  Webern  nichuit  zugeben  m  1 1 
bewilligen  vollen ,  als  wir  uns  auf  dioselb  vei-schreibung  rofe- 
riren  und  davon  diese  gleichlautend  copei*)  zu  verhören  bflgaran, 
dabei  abermals  HarTorsiuiidmi  w.-rde,  dal  dfewebar  thlSIftta 
gurechtigkait,  umhaben,  gewonhait  und  alt  luiU-am  n  des 
cbants  von  nowen  dingou  aiigeno-men ,  reetihViret  und  bekräf- 
tiget haben,  wie  wol  da»  nit  von  nStan,  ondnr  not  aberflaa- 
D  ulicilhixs  Ik'xcIii'cI»»:),  ungesehen  da*  uiu*  rat»  gcreehtig- 
kait  und  inahaben  vormals  durch  die  viltaltigo  ineuge  der  seit, 
iini)  leblich  oonfirmationen,  gaben  and  gnaden  beet&tl  nnd  in 
vollkomcn  kraft  und  Wirkung  komeu  it. 

Onedig  und  günstig  hemm,  dicweil  du  dem  allem,  w«* 
ob  orzclt,  mit  warhait  also  ist»  und  diu  «ober  BH  Um  im 
klag  doliain  Qrdnliohcii  litrl,  ir»htine»ig  uiMach,  innhaben 
noch  gower  nit  dDZoJgftn  mugen,  d:is  sie  IfiB  bazÖhAsI  nie  ge- 
hapt oder  du  in  W  zunft.  80  alluin  auf  die  hiinwat  und  nit 
den  bazehant  wie  in  den  verlogenen  briof  erst  vermerkt  fundiert 
ist,  geliert  li.di,  in.  !  un  lat  an  seiner  gcrechtigknit,  inu- 

habcu  und  altern  Iterkomeu  mutwilliger  und  DflMgnudtn 
wei&S  IB  M-rhindeni  tui«l  i  -t-tn.  R)  ii-t  ftS  ewur  fürstlich  gnaden 
und  ffnu*t  von  wegen  eins  erbeni  rat«  unser  underthenig  und 
dkneüioh  nnnin-u,  aina  rat»  oberzclt  gerechtigkait  und  far- 
ueinlifh  die  mi'rklichlM^iwnh'n.nhiell  i:  im  I  verd'.'rhen,^  _■ -i:iai  mm- 
htatt  und  Iren  unwonern  aus  der  weber  ungegrundter  \< 
liimtiklirli  gewachsen  mag,  gnedig  und  gunstticn  zu  ermessen 
und  ans  kraft  der  comission  mit  den  sandten  der  *< -I «  i  <  in  t- 
licli    zu  verschaffen,  vun  m-r    iinbillichuii    klag    uml    beger  CD 

.  aiu  rat  und  gomaino  6tatt  bei  dem  gewurk  des  borchaut 
wio  von  alther  ob  zwaihundert    iaren    und   allueg  gewest  ist, 
mwig  boloiban  zu  laaeen,  wie  l>illi<h  l»«chioht    ob  aber  ctie 
wi'Ut  äu«  rflgefitfstan  streil  in  hnmneoi  gadich  ebnefeen 
nit    Termaineu,    alsdann     obgeraclt    ains    rat-    gorechtigkait, 
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vorhaben  und  althcrkomou  kaiserlicher  maiestät,  wie  sich  nach 
vermögen  ihrer  maiestät  comission  gebort,  zuzuschreiben,  uin 
rat  dabei  gnediklich  hautzuhaben,  schützen  und  schirmen  und 
davon  zu  drengen  nit  zu  gestatten,  als  ire  maiestät  uns  unge- 
zweifelt  geneigt  ist,  das  begeren  wir  ain  erber  rat  und  wir  umb 
ower  fürstlichen  gnaden  und  gunst  undertheniklich  und  willik- 
lich  zu  verdienen. 


Zum  beschreibenden  Teil 


12)  Eid  und  Ordnung  der  Bammrollschauer. 

DE  &  .1.    K  «.  0.  D.  D.  Hl  1?t~17ti. 

h  globent,  die  bomwoll  Binom   »den  nleäeh  and  gemnin 

.:•  .  .-Imucii,  das  die  an  der  BObftW  got,  gerecllt,  auch  taftfnUU» 
gut  und  zu  dam  hftTftTmni  zn  wurkon  nntädici  nnd  gut  wi   on 
alle  geiärd,  der  atatt  mit/,  um]  ■■  fordern  und  Bdiaden 

i 1  aranwn  and  zu  vrenden  nng>  BW  eben 

Und  nac:iicirm   ia;iicr  vi i  und  maniobi  webt 

und   gt»li|-;iuelil   iM    inil   der  lioinu oll.   BO  fQO  den  mImu<iii  allii« 

zu  Ulm  verworfen  ist,  -l-  laben  mabkfi  hm  D  BÖS  ewamor 
rat  zu  ftfafadhmg  ilrr  ..-lli.-n  irctai  n  n-tlirh  angesehen  und  er- 
i  •!.'!),  das  faxet in  ^ii"  vroUecnawor  elh  "'^.  w  iie  rarwerfou 
Verden,  mit  einem  groeeen  „V"  an  deaiioc  orten  besaiehnen 

und  stapfen,  sich  auch  fleiana  eöllen,  damit  dundbigoiefaGU 
utar  dir   nlit,  damit    da--  Inj <h<  ort  UtretYe.  HtOflKO^  und  nüilen 

aber  ntdht  deetndndev  einen  Eeden,  'i"i"  die  koU  eleo  wr> 
worfci:  wirdet,  iri  tu  ■her  her  doben  htvft  die  verworfen 

woll  albio  an  kain  Behau  irodm  durch  Rieb  *elh*  nodi  ander 
mer  ku  legi  i  . 

Venti    Kölli'ii  aurb   die  widlscbawti  :iiiii»n   ii  den.    da   woll 

m  die  aebaw  bringt,  rot  und  ee  sie  im  mbhen  so  Böhmen, 
an  aide  rtatt  globen  lassen,  das  Bttllieh  woll.  die  et  also  M 
die  echAW  logt,  in  Reinem  uamon  in  weUchen  baden  <rLnult 
und  also  in  seinem  uamon  ubei  borg  and  In]  gaftirt  utddop- 

halb  vermal*  kam  ^liIiü-  not  b  kaul  j/ruiatht,  und  das  auch 
iinmlirli    -'<  11  ihr  woll  ilanoi    alhir    unrli    :n   i-ul -.•Inn    l.tiul>n 

-  ■li.-i'.v  nü  gewoefe 

am  Emtegq  to  Bunonis  el  Jod«  apoetolonun  '.  1610.  Vsio.*" 

Ain  iedor  wollherr,  j   liurraroder  gast,  nicniant  aus- 

genomen,  soll  furo  kain  woll  mer  nerfuir-n .  a  lege  dann  die 
an  die  goachwonipu  lehevr,  er    oll  loch  iikwolbon  geechavu-n 

und  lit-^t;ififlrit'ii  wull  niiauant  zu  Laufen  geben  dauii  i ; •  i j •  1 1 .  K 
alber  an  dio  goaebwornen  sebaw  wanken  und  sonst  niemant. 
das  sollen  all  wollhcrreu  den  woll&chawiuu  an  aidfl  statt  »tot 
und  anrorbrochea  n  helton  gl  oben  onddioBChnverdeovoll- 
borren  solche  geschaffte  and  bestnndne  voll«  n  ftdka  Dil  mer 
eohawen. 

Actum  montags  nach  KiLiaui  a.  1617. 
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vollhenrn   ain    sack  woll    minder   oder  mor    verworfen 

dann  deraolb  iroDbeir bei «ober glupt den woII*dI»»oiii 
gl ithan  die  woll,  ho  aus  demselben  verworfnen  sack  geaomau 
und  ilin  BChiffrarn  furgetrageu  worden  itt,  von  -iuiiü  an  wtdei 
in  denselben  sack  stossen,  den  i  nuwtun  and  bei  der 

andern   geechawten  und  bcstnodrn  n  vfoll  nit  nur  sk-n,  nuidex 

D  aiu  ander  ort  üiun  lassen  woll  on  oll  gefiud. 

\rium  mitwochs  BB0t  Mathois  aubent  apostoli  fl 

Diu  wollselutwu    miIL-ii  in*  wuUlienvii   «wlm    iro 

factor  an  ttUfl  «Uitt  geloben  lassen,   welcher  woll  hrrtur.    das 
«rodet  er  noch  Beine  berrau,  Sero   fa  ist,  bei  gethauer 

gtapl   innerhalb  vier   nicil  weg*  in   goriagl    unib  dkeo 
statt  k;tin  woll  verkauf 'n  »üll  noch  woll  in  kainen  weg,  v 
durch  sich  8olbs  noch  nieniaut  von  aeinou  noch  seiner  lutnii 
«regen. 

Actum  frei  tag»  Margretbc  a,   IÖ26, 

Ain  i'i.Niujci  rat  h.iL  mich  aussehen,  da*  die  wollacluiwi-r 
furohin  von  der  woll,  so  durch  eie  geschawet  wird,  ein  bOTtimpt 

Solt,  nouilich  vom  sack  woll  vier  pfennmg  und  tou  aintcin 
[ekel  oder  halben  lack  ^ « «n  nreeo  pnnnlng  and  ait  dkt  noch 
trottet  forden  noch  Damen  sollen  m  kainen  weg. 
dt«n  schweren  ßecken.  »o  die  an  die  sebaw  gelegt  und  daran 
zu  SWftien  St&ckon  geacbnittan,  BoD  von  burgern  und  goeten  den 
WolL-ehuworu  y.wii-irli  KhgWffoll  gegeben  werden. 
11  jm.  \,  tum   t'i  -it.i-.     nach   tnnilitis   reguui  a.   1**27. 

1041, 

Ob  aber  alnei  ainiche  woll  alber  fuca  la-^eu  und  d 
nit  an  die  sehaw  legen,  sonder  ungeschawet  weiter  vei-achiekcn 
wollt*,  ho  ro-H  Ldio  au  Bottichs  dergestalt  arlaunt  Mjfn,  i 
lOUiche  woll  in  nein  behniiMitig  mt  luven    oder  legen,    sonder 
wa  er  die  nit  gleich   alhie  dorchfiiren   l«aaen  irardfi,    mi  null 
er  diesolb  undor  die  «rot  füren,  iedoch  ubor  acht  tag  lang  an 
der  gix't  nit  Ligen  lassen,  die  folgernd*  woitci  Rcbkkcu,  -1 
aJOflh    Ott    "ilncn    und    das    (JeffOnlüh    gretgelt  I    alter 

d.ivnn  (Miirichtea   und  bc^alm. 

Actum  don  7.  dezembris  a.  1565. 

Hain  günstig  berren  stcttrcchncr  eoUon   allei    ffollb 
reo  gubdeo  oder  atdta  anflogen,  was  sin  hinrnro  für 
wollen  von  der  abachvlet  uuden  binwegiiemeai,  das  sie  da&wlb 
nit  wider  in  die  Book  schieben,  wlliche  woll  werd 
vou  den  schawern  auch  für  gerecht  und  gut  geschaw  (. 
Actum  Itoitagi  San  19,  •eptonibor  1567. 
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Mein  günstig  herrvn  utetti'  •  inm  -oliru  alle  wolll*eiruc 
beschii-kii:  und  inen  mit  ernst  sagen,  das  sie  weder  inen  selb» 
noch  andern,  donou  sie  iactohrou,  kain  l'exuüicx  woll  alhia 
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abladen,  in  iie  beW89ff  nemwi.  vil  V6DJg>  I    alllü  l  d .;  infa  noch 
au  die  shaw  legen,  ab»'i   am  darebftzren  and  « 1 = i -  Bio  ander 

il.'inüt.'llxin   sollicliu  voll   bli  in  acht,  tag  nml  -r  Act  gm  HtUgOO 

-.Iren  oder  bdeiben  lasseu,  Bolteo  si  alnderl  soui.     d;i- 

neben  sollen  sie  die  harren  den  vndbdiBirani  weh  uuai 
das  sie  mit  dem  angeloben  dv  ttoIÜMITBU  und  BOJial  in  .11    n 
iror  Ordnung  anoh  galobon  und  [tachkonwn. 
Actum  fcätagB  den  .**.  noTeabriß  ;i.  ItfKX 

U'i'n' :  i    m  -;.  [tti'.inM'i  sollen  Jbrgon  Schioicfcorn 

uml  jim-li  audero,    o  b  tiacb  vcfta  rannen,  dai 

si.«  dloPendlier  woll  ;un  mtaaA  swen,  die  ab  mll 

gclcgciibait  weSUi  Bchiokoa,  in  in  bei  an  odea  wonn 

nenien  mögen,  doch  iollen  Bio  angeloben,  die  secl  odoi  bd 
allhi«  uit  eu  bffuen,  ab  rorouctani,  und  mit  niohten  aUticw 
dareb  sieb  selbe  odea  ander«  en  gebrauchen. 

Actum  dOmwntag  den  23.  noMinini     a,  1570b 

Dicwail  «:-■  der  Cipri/Uiaaheu    woll    halben  wie   WH    I 

so  sollen  zu  diesem  mal  und  Hfl  man  wldfflf  rar 

null  wirf  gelangen  laufen.  all<  ollen,   •<!- 

du  Ctpriatisch,   Surianiseb  und  Pomtiscb  wall,   nlhor  an  die 

cbaiv  n  bringen  and  wie  ron  altci    umli  un-h  um!  mit  u«.h 

ru  verkaufen  snaaluaan  sein,     doct  soll  es  dar  taiefaen  und 

des  auswürfe  halben  auch,  irifl  ron  alte  gehalten  wen 

Actum  d«a  D,  octolxris  a.  1671«  *j5i'' 

E«  soll  hlnhro  Ms  auf  weiter«  od«  andern  aine  eibaren 
rata  mi  icl muiik  undicht  der  alt  Ordnung  den  allhieigen  und 
frembden  kauf-  odei  liundeMeuteii  veigont  werden,  die  bau  bant- 

ron  mexerhu  orten,  alda  ic  bokoaun  ongoa,  nlb  ■ 
raren  und  ulhtegegeu  andern  bürgern  wledernmb  eo  verkaufen, 
doch  6o   soll    in   alwog    BOÜolM   voll,   es   beHtkuhe    gleich  fOOn 
\ « »  K-ii  fi-i  oda   keufer.  an  die  ordentlich  schau  gategpl  werden. 

Actum  don  9,  min  a.  1&72.*)  9,wV 

Nachdem  auf  mainar  (pUatandan  und  günstigen  hanan 
;iin5  erbaren   rat«   den  26.  gagQAWttrtzgoa    inouata  novcmbxis 

..  ii  ontsrltaid,    darin   V,  .'»in   nli.inr  tttt,    dflBtt  <ib:ir*n 
nlwi  rk  dtt   WObor  aal'  nein   l>it1  in  Li-  ^*:i'iuk  der 

gesponnenen  Schuri:mi»< ■ln>u  wollen     lin    Zeitlang  versuchen  zu 
laaBcu,  im  nameu  Gott-  i in  will,  und  in  wel  bom  moinan 

nurli  gqMetendon    und    gun  LOITOD,    B0>  dteaur    gwpinmtf 

halben  ieuxor  vrru'-liut.    wt.it -i'  Aiil'.-rU^t   wjuIlmi,    TQDKff   :imI 
turftig  EQ  bedenken,   mit  was   Ordnung  Bio  "-"llichs  besdielien 
cell,    haben   aio   die  veroidnctcn  licxrcn    ^u  ■dNOBaNl   volsjo 
igitregt.s  nftriagtso  bavolchi  diu  vaohn  iridar  [ar  dh  band 
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pBütOML.  benoeälitibfixi  erwogtixi  und  äti  bis  auf  ain  erbareo 

rat  Tergücbti:  wir  vclct.     *£•   scJl  e?  mh  der  schaw  derselben 
und  in  andenn  irehiiltäL  werden  wie  xolgt: 

Erstlich,  da-  diejenige  personen.  so  zu  der  schaw  dor 
andern  wollen  vei-ordnet.  die  cutschaw  di>er  gesponnen  wollen 
auch  1  errichten .  uiid  diei*elb  schaw  ander  dem  himmel  und 
wie  sie  son~t  disiall^  Tunre-ni-mrü  worden,  bescheben  und  forgeen 
solle.  welche  &e*pon&st  da-  wollen  nun  an  die  schaw  gelegt 
werden  will.  dieseib  s»o]]  ain  Jeder  handelsman  zu  furderung 
der  Sachen,  ee  *ie  zu  dea  acLaw  gelegt  wird,  an  aiu  bischelin, 
welche*  aiu  ieder  nach  seiner  gelegenheit  gross  oder  klaiu 
machen  mag.  mit  ainein  &des  oder  spagat  durchziehen  und 
an  die  faden  aiu  blei.  welches  s:-;-.  die  haudelsleot,  auf  iren 
**tn\4:ii  M-lbs  gies^-eii  und  m^hen  lassen  und  welches  nach- 
JoJgender  inassen  mit  dem  Ulmer  jsvbUtlin  gestumpft  worden 
Mille,  henken.  wann  dann  die  gesponne  wollen  also  zur 
n  haw  gebracht ,  sollen  die  sehawer  ieder  zeit  mass  uud  Ord- 
nung geben,  wievil  inen  jedesmal?  in  ainer  wannen  forzutrageii, 
und  alsdann  welche  wollen  mit  allem  vleiss  durchaus  orden- 
li<  Ji  zu  schawen  uud  zu  besichtigen  hei  iren  aids  pflichten 
schuldig  Witt,  und  welche  sie  nun  an  der  schaw  for  gut  und 
werwbaft  erkennen,  diesellien  mit  dem  Ulmer  stempniu,  wie 
gegen  der  andern  bestandenen  wollen  beM/hieht.  stempten  lassen, 
welche  alicr  an  der  schaw  nit  für  werschait  geurtailt  wurt, 
diesx'llnn  sollen  die  schawer  mit  ainem  andern  stcnipfliii ,  iu- 
uiaMseu  es  sonsten  gegen  der  andern  verfallnen  wollen  gehalten 
wurdet,  zu  vennerken  uud  die  handelsleut  und  die  weher  den 
<1<*HhIju1Ij  in  der  alten  Ordnung  begritinen  aid  des  hiuwegfurens 
kaufeiiH  uud  verkaufen*  halben  zu  schweren  und  demselben  zu 
geleben  uud  nachzukommen  schuldig  sein. 

Item  es  soll  der  bestandnen  guten  woll  halben  mit  der 
feichtschaw  allermassen  wie  zuvor  gehalten  werden. 

Desgleichen  das  die  gew weher,  so  solche  gesponne  geschawto 
und  heständne  wollen  alhie  kaufen,  der  alten  Ordnung  der 
zaichen  halben ,  die  sie  sonst  ieder  zeit  bei  dem  gretmaister 
nemen  müssen,  damit  ainem  erbaren  rat  kaiu  abgang  erfolge, 
l>ei  iren  aideu  zu  geleben  schuldig  sein  sollen,  was  aber  den 
zoll  anlangt,  halten  die  verordneten  herreu  darfur,  das  es  des- 
selben halben  von  der  ietzigen  gesponnen  wollen  allermasscn 
und  gestalt  wie  mit  der  andern  wollen  gehalten  werden  noIIc. 
dieweil  auch  die  gutschawer  mer  muh  und  arbait  ietzo  danu 
zuvor  haben  werden,  schliesscn  die  verordneten  herren  dahin, 
das  zusarapt  aincs  erbam  rats  gepurendem  zoll  auf  ieden 
Ulmer  centner  acht  pfenning  geschlagen  und  den  gutschawern 
für  ir  muh  gegeben  werden  solte. 

Und  also  zu  disem  mal  auf  obgehörte  weiss  der  Sachen 
ain  anfittg  zu  machen  und  daneben  den  barchantschawem  auf 
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der  pchftw  einzubinden,  woran  wie  attagri!  und  nnchtail  erfinden 
und  multrliab  da    Bi«  gewar  wurden,   flei   dn-   bfluduuri   an 

■■in«  in   L'iit'Mi   luh   titid   riirn  niti  BtOBfl  Kita  wurde,  d.w  m.- ..m 

Millirlis  iiiii'Mn.-ils  iifii  itrin-i.  tettredum  traö  [reu  aidenfüt- 
bald  ftanigen  soDon. 

Actum  deu  29,  i<n.i-[n'ni  :s  .i.  1672,  *) 

M .- 1 in  gunstigo  herren  etuttreclmer  Bollen,  wie  sie  •Um. 
ita  i'iu  fleb  bqUm  sollen  geth.'in  ImU-h  ,  ka  iH-iii 
weber,  fto  d.i--  iiMiiwni.  iivihi.  gestatten  oder  bowilligon,  dae 
rr  So  trollen  umwogen  oda  rerkaofen  mag. 

V' tum  den  Iß.  (lezenibris  a.  1574.*) 

Ercaf  '     ftii  jchb'gi   craim,  wciiw  gebietenden  und  gonr 

ii  borreii!    M    ul   dl«  v/ollsvrk    belangt,   so    von  Venedig 

■  'Mi  i    Urnen,   dieselben  haben    ir  v.-Uli  -owklil,    darron  ist 

iodor  eqi1  boII  nh  worden  von  laden  wtt&cben  wfoflr  drei 

krOU^ci'.      i'!    ilber  ;iiii    NidehiT    -:i'i;    wollen  TCl'tuilt  v>  -r  I-  n    und 

iin-i  tnokd  daraus  geniachl  worden,  L-t  von  iedem  biekrl  /oll 
::i.i  worden  !'  kraurar,  diewoil  siel)  aber  <lio  zeit  lang  zu- 
getragen bat,  das  die  wollbfckelirj,  deren  k»ineruber  nripfiud 

h.it,  V00  M:n':ilrn  und  durch  Fraukreieh  gesoiimt 
»vnideu  »ind,  li;it  man  solrlti» bic:kt«liii  t ■*- 1  (i  kieu/n  BöÜ  beleihen 
lassen,  «wer  erenfefet  veüaheit  dienstwilliger  gretniaiMer.  i*t 
den  bwflcnt'.ii  bei  M.'ilo-iui^  d<  i  wolloidnung  auch  aiigczaigt 
wardea,  du  in. in  forthin  wa  uaeaa  iodon  voleohen  oentnar 

■M  U'  ii    9    L<  i'ieii    i;niw    oder    klaiu    wxk,    zu    zoll 

i  «rarda 
Actum  den  26.  sprilk  a.  1570,  ") 

Den  1.  ichriuu-ii  a.  1577  hat  ain  OTBawer  tat  den  hemm 
Btefctnehnera  macht  geben,  aim  d  ledon  wollhcirn  auf  sein 
uihalteo  über  die  bmzapl  ich)  big  ä«  vergunuen,  weleln-r 
ober  I  «m  wurde,  dooeelbcn  tat  ain  maiea  Ml 

ZU    W'MM'll.    *) 


!-•; 


1.1.  Drr. 
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13)  Verordnung  wegen  Freiübung  de«  Baunmollkauft. 

U.  St.  A.    J\  B.   YL  17  q,  L 

Nachdem  ain   orbarer  rat  ß-eitags  den   17.  iulii  a.   tB901Tjf 
aal  ain  wi«uchen  den  WoUenkaaf  allerniasaen  wie  za  Ang^r 
miMiil:;i.  Ii< m   t'i.-i   ui.d  den   hieigen   and    fremhdeu    WObsO    "/u- 
'ii,    die    «rollen  in  vrelüchen   odrr    teutachen    landen 

den  nraUbaadlin  nnf  den  22-  wptiwihrii  Bach-'yjJP*1 
■i>  hend  auforlcgl  und   Earnhaltan  woiden,  das    rio   Im) 
ron  /'-tili  fuldin   nbendl   leain   «poll    <^%  wi  /m   -»dn 


•;  I.« 
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dkr! 


vcrK-iuiVii    ;-i<  haben  dann  diflButtrig  au  d  Ti.um 

«ei  daran  beat&oden,   prekho  wollen  i>^eeh&.wet  wo* 
dio  sollen  sie  «1<i  m-rli^i-n  nlarombea 
nup.i'              bd    hinweg  und   vier  meil  ■ :  '  ■•« 

ihIi-i    ;i:n     [odor    u n 1 1 »    -.«'in     iit)(-[f:ihi i*n    imil)    10    guldiri 
v.,-iJ  n. 

Zum  .-'uliin.    ve3   «l.-n   wehem  neben   audcicm  verga 
wordon,  da»  sio  alle  vollen  muh  )>:u*  Q 
daraus    «rwurkti     tuch   nach  <lr:n  -<lia\\<.n   ml  i 
iree  gofallens  geg'  dbodi  hingeben  und  verkaufen  mögen, 

iedocli  wann  mn  wcIxt  nicht  gelog  ohaM  b  i  wollhcrru 

rait  gelt,  sonder  mit  borchunttucimri,  jederzeit  di  n   und 

lcul'.Mi  aach,    Vll-    ...    dewwiboB   t-iir  :iuf  der  äcbaw  gclton,    zu 
1 1  /-iicn,  bd  soll  d  i  n*  ichußig  >i'in ,   dei 

statt  de*  nalta  La  demselben  irart  ansunonioB,  aleo  »oll  b 

•i»  auch  den  ffollhfirni  bewilligt  man,  dun  freien  barchan 
oooh  zu    kaufen,      doch  welche   auf  den    harchant   zu    leihen 

[ihVgPll    «li'n-.'liii'ii  BOll  '1»'"  in-ii-ii  h.m  li;int.  v.w  L.inlri:  .ih^rvtrickt 

und  verboten  Bebt  uml  Bio  mcIi  mit  den  hmchuuUuchcn,  -Lirau! 
x'iv  ^flilnMi,  soUigen  und  benagen  laaaen.     dceglaidien  sollen 
auch  diejenigen,  ho  mit  wollen  1  Urtieren,  *ich  des  leihet, 
die  barchanttuch  auch  anueigen  und  enthalten,  in  dwctf  aber 

bei   höchst,  sli-.i.l    Oltndttl    iihcnill  k:nn  I1..1.  ha:il*.nch   kauft  DOCh 

verkauft  weiden,  dann  allain  auf  der  barcl;.  .  und  also 

Konstou  alles  ander  conti ■abloTO)  ausserhalb  der  schaw  gciitzlich 
abgewirkt    und   verbotet    Btt&l.    den  wollherrn  alhie  aL» 
"iwi^ gehalten  den  22.  wptemki«  1390. 


14)  Kid  und  Ordnung  der  Feuehtscbaner. 
!  .  6».  A.    B.  ic.  0.  2*.    itt.  i67. 

hin  iia^\vnl|.Mcli:i\\ri'  u.-riliMi    v'Iimcivii,   diu    voll   an 
grot,  so  man  dio  abwogen  will,  der  feucht,  n  oder  nc**in 
inii  ilti-.  /.ii  beschawen,  und   welche  woll   sie  u  der  ncLaac 

l.  D  M  :-urlit    ote  /«'  oMB  »ein,  sollicha  den  keufer 
effeabaren  und  beBcmdem  dem  kairaemn  zu  sagen,  die  woll 
ze  tmeknen.  und  welchem  ain  Back  "der  mor  verworfen  urrd, 
dw  er  glob  an  aide*  *tatt,    die  uit  mer   für  die  ichw 
legen.  dam  Wir  getradenet  wovdanj   dessgleichen  dem 

gretu  1  o],  die  wolle  nit  ahxevregen,  sio  sei  dann 

vor  wider  für  sie  au  die  schaw  kernen  and  an  der  ecke* 
bestanden,  auch  in  sülln  b  r  chnw  dem  lcoufcr  und  verkaufet 
gleich  und  genoain  zo  sein,  und  dio  schaw  getre-wlich  und 
ungeftrltch  zo  thuu,  auch  darumb  kain  bchonkin,  muetnoch  gab 
111  nemen.  noch  ueiben,  noch  landen,  unch  uit-tmant  ander; 
ii-  B  wegen  ^c  tiuw  gestatten,    dir    ;mm-i  htheb  und  uugofärL 


£U 


d  uugolitrhch. 
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und  sis  sollen  söllicher  sehaw  allo  Werktag  warten,  leglichs  tags 
vormittag  von  neun  bis  ailf  urea  und  nachmittag  von  aiuor 
uron,  bis  das  es  dro«  i^rhlorht.  und  ist  ir  suhl  von  :iiin>rn 
Book  ricr  pftaaiog,  da  BCU  der  kaufherr  dio  iwoo  md  der 
ktmfitt  auch  zwen  geben.  de«8gleieh  soll  in  auch  uiu-h  an/iald 
gefallen,  wa  sie  minder  oder  mor  dann  nin  sm-k  ftdlftWOO. 


15)  Eid  and  Ordnung  der  Garnsleder. 

et  St.  a.  E  u.  o.  B.  a  m  ms. 


Ir  schwerem,  alles  garn,  das  euch  zu  sieden  empfolhoit 
wird,  das  ir,  oweie  weibn  und  ^ehalten  das  mit  dhaiaen  andern 
wichen  nicht  triodeut  dftUH  Bohbcbt  mit  wasw.  fischen  und  holte, 
und  .sonder,  das  ir  dnrzu  dhain  kakli  ihh  Ii  k.d<  h;  i  hm,  waid- 
iischen,  noch  ü*chen  aus  dem  zlegolsiadol  nicht  neinet  noch 
ander  zusätz  dai'zu  bruchet,  das  dorn  garn  schedlich  seia  mag; 
und  NÜllich  garn  getrowlieh  und  mit  fleiss  siedent  und  oworn 
beeond  rn  vurLal  d:\v\u  nicht  suciicut  und  die  Sachen  redlich 
liiilti-iit  und  handlcnt,  bis  ir  widerumb  ycsiliwiini  halfen. 
und  ir  sollt  von  dhainen  dhain  äsehon  kauten ,  er  hab  dann 
TOT  nrtin  mnisteru  an  aidstaU  gelopt,  das  Bollioh  iwh  von 
kainem  zic^elsLidi:!  komen  OOOh  nicht  BfigdBBQll  BOL  Rfid  I 
dhaiuiM*  soll  knin  kriecht  oder  inngt  anstellen,  er  bring  dann 
Bin  wortz-oiehen  von  den  etettrcchaeni ,  das  er  in  geschworen 
h:tb,  und  uadidrm  nin  klii  her  m-IhuI  dem  garn  bsBohfllm  ist 
durch  dio  grossen  schlagen,  BO  wollen  -ir  üb  sein  und  diu  garn 
furo  damit  nit  mc-i  gett .hlagea  werduu;  aber  mit  den  klamm 
<!  lagen,  wie  von  alter  herkomen  ist,  mugent  ires  wol  schlahcu. 

Ir  söllent  auch  die  kcssol  furo  nit  mer  so  voll  mit  garn 
füllen  und  liawfon,  unnder  der  kcwel  soll  i&Wtgtt  oben  wol 
furgan  über  da«  giirn,  und  es  auch  nit  mer  zu  hört  ui- 
oinundir  lOflU).  t rucken  oder  trotten,  damit  das  das  garn  gnug- 
flamlich  allenthalben  durchsiedcu  und  der  wri  wol  darüber 
gen  mag. 

Auf  nin&  erbern  Ms  hefalch  sollen  moiuo  herton  stett- 
ivcliiKT  dun  garenrisdeni  mit  ernst  sagen  and  rorkundm: 

Erstlich,  diu  sie  gedenken  und  daft  garn,  -•;«  inen  von  den 

hieigeii     nd'i     yrwwi'hrrnf,     *o    au    dil     BCnM    ;i!he:    \\  iirkni,j*i 

it  zugebracht  vrerao,  forderlich  [und  vor  den  andern,  10 
i  I  .in  ihr  -rlinw  viurken,)*)  sieden  und  dann  nit  veuug  ihum. 
wie  dann  bish 

Alu  andern,  *\^  die  gareusiedfr  vnn  ihm  wpIhtii  Airol» in 
nfchtfth  entlohnen  noch  von  inen  auf  borg  nichts  erkaufen 
attlko,  ireder  ita  hm,  holt/.  >nlU,  srluualU,  barebant  oder  anders, 


*)  Vierer  Xusal*. 


3*  H  5l 

wie  da*  r.amefc  hat  nk-Ltzft  an-sre&oiaeB .  diu  *Züici  "*■•  ^* 
mag**  ->  *0ß  der,  r*ten.  anf  da.*  «äakr&Mi  uas  t-*i3  «33A 
nichts 

Zok  dr.tteü .  ob  ain  z*renÄi*der  aiz#rE  te*«  .  3  -« 
haimxh  od*r  frembd .  ainich  zsren  iJt  rwit  ^i^  .  ?*<&* 
daran  !äar.?*i  -£ir.,  K»  mag  der  weber  da^e**fc*r  an.  irr  .i*r 
-tettre*-hr.er  bri&zej;,  sr.d  M)  sieb  da.=  al=o  «e^bSä.  *..u  i--^ 
dar.:.  g*2*n  dem-elben  g-;r«i.-ieder  gehasdrlt  w^ni^.  wi-*  ?*ä 
nach  g«*tak  der  -ach  geboren  wiidet.** 

Zvi>*Len  der  erharn  zunft  der  weber.  klüger  -  az.  iba 
and  daii'i  den  gemaineo  garen-siedern  am  andere  Uu  s^  sefc- 
schlo^seu.  den  garen-iedera  mit  en^t  zn  sagen  und  rn  b&Ksbec 
die  hieigen  barger  und  weber  inhalt  irer  gescbworLeo  i*rdba&£ 
vor  den  rrembden  za  fordern,  das  vull  «.ich  ain  ersa2üer  nt 
entlieh  zu  ine  ver-ehen.  ain  ei  barer  rat  hab  aneih  Srlncü 
stettrechnem  mit  ernst  befolheu,  ir  aigentlich  acht  uitd  Be- 
merken auf  die  Sachen  zu  haben,  und  wo  sie  erfinden.  das  iemapl 
linder  ine  ichtzit  geCirlichs  handelte,  und  dem,  das  sie  gesehw«>r*ci. 
mangel  Hessen,  da*  ainem  ersameu  rat  anzozaigen,  cLu n.r-r: 
wöll  sich  ain  ersamer  rat  mit  straf  dermassen  und  also  halten, 
damit  meniklich  sein  missfallen  spuren  werde. 
^iST  Actum  montags  nach  Esto  mihi  a.  1538.*) 

Und  nachdem  auch  meine  herzen  stettrechner  gläuplich 
angelangt  ist,  das  die  garensieder  alhie  den  webern  tou 
Weissenhoren  und  andern,  SO  an  die  schaw  gen  Weissenhoreu 
wurken,  das  gani,  so  sie  zu  dem  barchant  zu  wurken  gepraucheu, 
sieden,  das  auch  den  gareusiedeni  sollich  garn  zu  sieden  etwa 
durch  weher,  so  alher  an  die  schaw  wurken,  mit  sampt  ireni 
garn  verborgeulicheu,  als  so  es  inen  zugehür,  zu  sieden  gepracht 
werd,  das  wollen  meine  herren  stettrechner  furohin  abgestellt 
haben  und  solchs  weder  den  garensiedern,  webern,  weberfur- 
lewten  noch  den  wepfeumachern  ferrer  und  lenger  nit  gestatten, 
und  damit  sollichs  furkomen ,  so  haben  meine  herreu  stett- 
rechner verordnet,  das  furohin  ain  ieder  garnsieder  oder  garn- 
siederin ,  weichet]  garen  zu  sieden  zukompt ,  ine  ainen  ieden 
frembden  maistcr,  so  ine  garen  zu  sieden  bringt,  sollen  in  trew 
an  uins  geschwornen  aids  statt  angeloben  lassen,  das  er  das 
garen,  so  ime  alhie  durch  die  hieigen  garnsieder  gesotten  werd, 
allain  zu  dem  gcwuik,  das  er  alher  gen  Ulm  an  die  geschwornen 
schaw  wurkt,  gebrauchen  wöll  und  kainem  frembden,  der  nit 
alher  an  die  schaw  wurkt,  zugehör.  desgelichen  sollen  ino  die 
furlewt,  so  inen  von  den  frembden  webern  das  garen  hercinfuren 
uud  zu  sieden  geben,  auch  angeloben,  das  das  garen,  so  sie  den 
gamsiedern  alher  zu  sieden  bringen,  dhaiuem  anderm  maistcr, 
dann  der   an  die  geschwornen    schaw    alher  gen  Ulm  wurk, 

*)  Randbemerkung:  Lis  nit 
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EQOhSrig  8dl.  >!<•  MÜIH  ine  auch  tfleieWaUs   diu  wopnmnuu.'hnr, 

.i(.  in  gaian  odar  wnfai  zu  riedan  «bta,  unm-loht-n  l 
das  sie  das  garen  oder  die  vepfQD ,  die  sie*  alhio  zu  Ulm  bei 
den  garcuNU'dcin  nodos  lassen ,  dhsi&aai  anderm  maister  nit 
.-II  kaufen  gaboo  noch  in  ander  *cg  tuatallon  wSHop, dann allain 
dttien,  bü  allicr  gen  Ulm  an  die  g<-  ohwornec  schaw  wurkon. 
und  «rakhar  •  > 1 1<  t  wiche  es  weren,  frembd  *abar,  woberftn> 
I.-wt  oder  ▼opfoQmaeh«rl  [die]  solche  glipt  nit  thun  wffltea  oder 
iliini  mochtoxi  denKolliigwi  miIIhu  vtoaat  Hin  gorantriodta  ,  ire 
ireÜMr,  kindei  noch  '.ehalten  k&in  garen  eiedou  boi  dota  aid. 
die  garensieder  Bahn  auch  dw  «Wi^li-n  «rin-i,  vwiierfurlcwt 
in .-i  wopfijnnmdwr  wanion,  da  ftolcta  nit  nur  bwchtch,  dann 
rou  »  naDos  farahin  inaon  and  gawarwuri,  dm-  odea 

dieselben  wurd  am  eraamer  rat  strafen,    das  soiu  ains  erbom 
lallen  Liciiman  geflpnrf  WU3 
Dies«*  vorgosciuribau  arukol  babon   nrir  bu&h  gebü-u-nd 

und  guntdig  li"iT"ii  CV-nrad    lloli,    ru-hb-r,    CUufl  C regle    und 
V«t  Fingarliu  befohlen,  der  garciiMioder  Ordnung  anzuhonken. 

Actum   ilnii    17.  kltruar  a,  1543. 

Narlirli  tu  :uali  :tiiii  n  i«rbö  n  i  ;H  :i  n :j« ■! :* n^'t .    dun  -1i"  fn-mlidr 

r,  troloho  int  alher  an  die  schaw  wurkon,  bishor  ir  gorn 
Otlicb  ooutnBV  w*aig(  ulliie  l'fi  den  giinisiedern  xirdni  I.tkmmi, 
n/. -1   alo  durch    n-lhrh   iiIhtHu  licdon    d00   UtigOB    wvbrrri 

hiemit  nit  geringe  rarbindaruug  tugafluet  winkt,  aas  hie  mit 
iron  gani  nit  gefordert  werdeu  mögen.  <l  (halben  zu  Abstellung 
dendbea  will  armdta  Bio  r-rbni  i;ti  liinnit  il»-n  -.un  ■idirin 
■np-tlnh  ftfagobanAoa  Und  nul'crhnrt  IulIkui,  da>  --ie  hmfurodio 
alhieigen  weh  i  ver  den  Grembdai  irebern,  so  alher  an  dioschaw 
vitrkM|fa  d  rn,zuvurdor-t  nK-rbei  -li  onainem 

irdm  pfiiixl  m.-.M <L-  k.iineni  frembden  oevwelMr,  dar  nit  nlhcr 
SO  di"  mIhw  wurkt,  ainich  garu  mvr  -irden.  !■  wollen  dann 
auch  alheiv.  an  dir  hcL.iw  Marken,  und  soll  dam  !>•  D  aiuum  iedeu 
in  ii ItOI  <U*\  woberbnmwoi Ich  vergönnt  und  «-rlniipt  «ein,  den 
gOWHolwiS,  ■<*>  nit  an  die  schaw  wiirkcn  und  widor  diese  oixl- 
■nn  diu  '  iii:.i.-.lriii  ft!hi<«  /n  sitik'ii  iv'Ihmi  wurden, 
BoUicfa  gara  M&tüioben  und  da&^elb  den  benvn  t<  iti  Im  ihn  I  ii 
in  dxfl  Btewrhaai  eq  aotvn  tan  odac  aber  BoUIohs  ahobaM 
tnden  horrn  borgonnfttator  anxasaigeu,  to  da»- 
selbige  ;:;ii  ii  ilri;  nccluituii  bi  aiT(«t  und  vcibultligfii  1;ism'h  m»I1i\ 

nit"-n  uih='i.-si'|imIh  ii  artlkul  ial  ans  3oi  m-wen  ordmmg, 
ao  «un  trbarer  rat  hlfigatlioh  im  *jf»tombor  a,  1öTö  der  laia> 

Wai  unil   ;i  M..-i      r\unk    litlln-n    :n; "  "in  -iinn  ,    L')'y.i)giui   wurden, 
dieser  artikul   =vll   allmn    den  bici^m  .:  in  furgelcsen 

werden. 

Dan  21.  oktobris  a.  Iö78  hat  aün  «barer  rnt  daD  freuibdeu 
garciisiedent  KUgelassen,  das  sie  denen  webevn,  90  alher  an  die 

ronchuutCL  («1)  IX  0.  —  NAbUuc  3 
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schaw  idt  wurken,  auch  sieden  mögen,  doch  die  alher  wurken 
zuvor  furdern  und  sonst  dieser  Ordnung  geleben  sollen. 


7.  Dez. 


16)  Eid  und  Ordnung  der  Ct&rnsleder-Sehauer. 

U.  St.  A.    F.  B.  VI  17  q.  L. 

Ir  werdent  schweren,  die  gesotten  garnschaw  notturftig  zu 
versehen  und  also  ainen  ieden  sud  garas,  den  ain  ieder  garn- 
sieder  iederzeit  thun  wurt,  darüber  sie  euch  bei  straf  iedes 
uberfarens  ains  guldins  allwegen  berufen  sollen,  ordenlich  und 
fleissig  zu  schawen  und  sie  es  an  buschlen  dasselb  alwegcn 
aufthun  zu  lassen,  wann  ir  dann  befinden  wurden,  das  sollich 
garn  der  notturfl  nach  nit  gesotten  und  berait,  den  garnsieder 
in  gelubt  zu  nemcn,  dasselbig  garn  widerumb  einzuthun  und 
bas  zu  beraiten,  doch  one  allen  verbotnen  zusatz  oder  nachtail 
des  garns. 

So  nun  der  ganisiedcr  sollich  garn  zum  andernmal  gesotten 
und  bas  berait,  soll  er  euch  bei  angeregter  straf  widerumb 
darüber  erfordern  und  ir  es  obgehörter  massen  abermalen 
schawen ,  und  so  ir  dasselb  wider  nit  genug  berait  befinden, 
den  garnsieder  von  ieder  sollicher  buschel  garns  umb  drei 
kreuzer  strafen,  auch  ainem  ieden  an  sollicher  schaw  gleich 
und  gemain  sein,  und  deshalb  kain  schankung,  muet,  vererung 
noch  gab  nemen  in  kaincn  weg,  mit  dem  anhang:  welcher 
garnsieder  oder  weber  ainich  verworfen  garn,  ce  es  wider  ein- 
gethan  und  an  der  schaw  für  gut  erkcnt  wurt,  hinaus  gibt 
oder  annimpt,  der  ieder  soll  von  ainem  ieden  ubcrfaren  in- 
sonder  umb  ain  guldin  gestraft  werden,  alles  getrowlich  one 
gefärd. 

Auf  meiner  günstigen  herreu  der  handwerksherren  ein- 
genomen  bericht  sollen  meine  auch  gepietend  und  gunstige  herren 
stettrechiier  alle  garnsieder  beschicken  und  inen  furhalten,  ain 
erbarcr  rat  wolle  die  schaw  über  das  gesotten  garn,  welche 
gleichwol  umb  des  gemainen  nutzen  willen  angesehen  und  fur- 
genomen  worden,  widerumb  abschaffen,  ieüoch  mit  dem  anhang: 
wann  iemands  von  inen  am  garn  aus  iarlcssigkait  oder  ver- 
saumnus  ainicher  schaden  zusteen  und  widerfaren  solte  oder 
wurde,  das  dieselben,  welchen  also  ain  schad  zugestanden, 
macht  haben  sollen,  wie  dann  sollichs  zuvor  auch  gebrauchig 
gewesen,  sich  dessen  bei  inen  den  herrn  zu  überlegen  und  umb 
geburlichs  einstchens  und  widererstattuug  des  zugefügten  Scha- 
dens anzuhalten  und  zu  bitten  und  darüber  ordenlichs  beschaids 
zu  gewartcu. 

Actum  mitwochs  den  7,  decembris  a,  1586. 
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1?)  Eid  und  Ordnung  der  Wepfemnacher 
U.  BL  A.    fi  k.  0.  B.  D.    BL  1*8— 99. 

Am  M'.-^l m  li.-r  m  i'lVrmacbor  soll  schweren,  das  er  noch 
nicmant  von  seincu  wegen  kain  ander  garen  kaufen  noch  zu 
\w[ii'i'ii  iti.'nln'ii  wülli.',  dann  Jan wehheht gesotten  nl  ntitliolts, 
tischen  und  w.iHBcr,  00  ;;clivi:U:l,  knloh,  tiabatSSM)]  auch  ziegel- 
iisr.lm  und  ander  EUStitxe,  MUldfit  dir  vh'jiumi  mit  feilud  noch 
Lauf  nit  gemacht  seien,  und  umb  das  er  destor  minder  he- 
ll naraoi  bo  soll  eh  die,  nmbdieoi  diiom  kaufen  wirdt, 

im    M    httdgobiuni    trewon    :ui    aid-.tatt    j:<'.' 

BüQichgarn  schlecht  on  nättts  vi«  vor  statt  py^tn  id.  and 

m1)  er  iiijg(*80ttoji  garn  kaufen  werde,  das  er  das  solbs  sieden 
oder  hei  den  gesenwornon  riodvn  riedon  lassen  wolle,  schlecht 

mit  hohz,  Kscbos  ii ti* i  nttc  od  dl*  nuttln  wla  otaror  statt 

Am    \vi\v\  m  p&mnachat  &oll  auch    schweren  von  wogen 

des  frnmbden  langen  und  suBtandischnn  garns,  iLi^  um  LdptiDft 

■    nugsporg  odor  andern  endoo  hm  La  bdni  statt  nad 

[n  das  Luid  unser  art  komen  Est  oäm  hlnfbio  gebracht  virdt 

was  in  solliche  zukoroot,  es  m  an  langen  oder  kurtzen  rieken 
odi-r  siinst.  wiü  ii.-r-  sei,  du«  -ii'  darauf  ir  aondor gnt  annnarkwi 
und  acht  haben  sollen,  und  das  :uo  diu«  in  kam  harclmnt-  Odfit 
frolsclu-iivriilrii  liniurhcii  odi-r  ikmiumi  wollen  in  kain  wi/is  noch 
weg.  die  v.-'iihMim.irh,  i  sollen  auch  kamem  weber  noch  sunst 
uieinaiii  anoVi*  kain  ^iKrlü'iiwflpfen  zu  kaufen  geben,  darin 
das  ObgOSOhril)  n   i'remltd    Raren   "i.*> 

Itciu  die  wc|ifcuuiachoT  BOllu  auch  bei  in  n  aiden  in  nacli- 
beatimptem  gezuik  kain  golschougam  kaufen,  sonder  des  inussig 
steen  in  all  weg,  und  laut  dersolb  gezurk  also,  nonilich  von 
l  Im  aus  nach  derl'hunow  ab  blS  gttOftiugcn,  da  dii  Myridd 
in  die-  Thunow  rinnt ,  dtfl  MvucM  auf  US  gen  l'f.dlrnhusoii, 
ron  ('lutiMihiHoa  bis  gen  Baubeiibaseu,  von  Baubenhusen  gen 
low,  von  Dlüss  gen  at  H  ihain«   von  Lroltzhain  gen  Ochsen- 

u   cn     von   Orliscnliimni   gon    llilitarli,    von    Hihruch   gen    Kliin- 

g  ii,  vun  Ehingen  gen  Blawborcn,  von  Blavbtxren  rao  v\ 
nt:ng ,    ron    Wisenstaig  gen   Geislingen,    von    Geislingen   gen 
im  und  von  IKaidenbainv  014    Brenn  luu'ih  bii  wider 
in  dio  Thuiiuw.    aber  ausserhalb   dos  iaUau  io  xurlcek 

>]   Liiirn    kaufen,    wie  inen  ir  aiden   hteoblx  uiili-  n 
zalaasf) 

Inf  mitwoch   den  5.  ianuarii  a.  1664    hat    uin  cibar  rat  »-J*n 

i  renaichnetsu  gesnrk  donunsM'u  gerudert,  das 

il>   allum    auf  x\u*i    uieil  wog»  zugering*  umb  diso  statt 

gestallt  worden.**) 


•1  DorcUtrichcD.    •*)  lUudbemerkuog. 
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18)  Eid  und  Ordnung  der  Blittorwtzer. 

U.  SU  A.    E.  u.  0.  B.  D.    Bl  166. 

Die  blettensetzer  schweren  aid  zu  gott  mit  aufgebotten 
fingern,  das  sie  ainem  ieden  geschworen  gewurk  kain  ander 
blatt  oder  geschirr  machen  sollen  noch  wollen,  dann  das  zu 
iedem  derselben  gewurk  die  rechten  zal  und  braitin  hab,  und 
ain  ioder  soll  auf  ain  ieglich  geschworen  blatt,  das  er  gemacht 
hat,  sein  zaichen  neben  dem  Ulmer  schiltlin  stossen  getrew- 
lich  und  ungelärhch. 

Weiter  soll  den  blettersetzern  mit  ernst  und  bei  straf 
ains  guldins  aufgelegt  werden,  das  sie  weder  in  noch  vor  der 
statt  ainander  ire  künden  nit  absetzen,  auch  sonst  durch  an- 
dere mittel  und  für  sich  selbs  der  arbait  nit  nachtrachten,  es 
werden  dann  sie  begert 
■yjf  Actum  freitags  den  31.  ianuarii  a.  1567. 

[Folgt  eine  Rataentscheidung  betreffe  der  Leimoandblätter.] 


19)  Eid  und  Ordnung  der  zünftigen  Weber. 
K  St.  A.    E.  «.  0.  B.  D.    Bl.  197—204. 

Die  Absätze  7,  16,  17,  22,  24,  25  und  31  fehlen  in  der 
Gäuweberordnung.     Vergl.  Urkunde  Nr.  20. 

Der  zünftigen  wcber  aid,  den  sie  aller  iärlich  umb  Micha- 
helis  zu  der  schaw  schworen  und  in  vcrkundt  wirt 

[1]  Du  wirst  schweren  ain  gelerten  aid  zu  gott,  das  du 
die  nachgeschribcn  artikel  seit  sant  Jacobstag  nechst  vergangen 
gehalten  habest  und  furo  durch  dich,  dein  weib,  kiud  und 
echalteu  zu  halten  schatten  wollest  bis  auf  die  zeit  und  man 
zunechst  wider  von  newem  der  sach  halb  schweren  wirdet,  alles 
aufrechtlich,  redlich  und  uugefärlich. 

[2]  Des  ersten ,  das  du  oder  ander  von  deinen  wegen  in 
der  obgeschriben  zeit  an  kain  andere  schaw  gewurkt  habest 
noch  hinfuro  wurken  wollest  dann  her  gen  Ulm  an  die  ge- 
schworen barchantschaw,  und  die  barchanttucher  alle,  des- 
gleich die  bletzen,  au  die  obgeschriben  schaw  zu  legen,  sie  seien 
übel  oder  wol  geraten.  Doch  so  mugen  sie  barchantbletzen 
bei  drei  eilen  laug  uugefärlich  und  nit  darüber  wol  verkaufen 
und  nit  au  dio  schaw  legen. 

[3]  Item  das  du  auch  furo  kain  aubentheurtuch,  weder  aus- 
wurf-,  abschelct-,  kart-  noch  scherwoll,  noch  sunst  aus  kaiuerlai 
ander  solicher  böser  woll,  wie  dio  genant  werden  mag,  selbs 
wurken  noch  dcsglcich  deine  weib,  kinder,  knecht,  echalteu  noch 
uicniant  andre-  von  deinen  wegen  wurken  noch  zewgen  lassen 
wollest  in  kain  weise  noch  weg;  dann  wöllicher  oder  wölliche 
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das  iiberfnreii ,  der-  oder  dieselben  stillen  darumb  al*  uid- 
bruchig  gestraft  wordon. 

\4)  Item    was   Imn.'hiuittiirlini    du    durch  dich  oder  ander 

vun   deinen  «t;tii    .11    der  ■»! >■_'«■  -  ■liril-en  /.rit  \vwurkt  habest  oder 

wurken  werdest,  da«  diu  aus  woll .  mi  hit?  zu  l'lm  duTvli  die 
goschwomen  wollschawer  goschnwot  und  an  der  schaw  bentnn- 
dan,  DpBwuikl  seien  und  geworkt  werden  BÖDoa 

[o]  Item  das  die  b.tiirliriiittut h,  die  du  in  der  obgOBCfariboO 
/.eit  durch  dich  »der  ander  von  deinen  VBflQfl  JCWlirJd  habest 
od  -y  noch  wurken  wirdost,  die  rochton  fedonzal  und  braitin 
haben    iingefnrlir.il, 

[ol  Item  wenn  du  voll  kaufest,  da-  du  äfc  [o  ton  kttf 
liichUit  für  den  auawurf  fttiuiraicm.  -oiidei  dun  auMwuf  uclurweii 
t  die,  so  darzu  gönntet  »ein,  und  denselben  aueworf  afldQ 
abdiuld,  der  an  der  gret  abgelegen  wirdet,  ainoni  grotmaister 
oder  andern,  den  du  bafbÜLOD  fffrdflt,  an  dei  (rrftl  idbl  :mt- 
wnrten  oder  antworten  lassen  wolle-it,  damit  aüilicher  auswarf 
kom  und  gotban  werf  in  die  bebiiltnu-  äam  gemacht  und 
iuro  rerbrennt  und  Mimst  in  kain  ander  vrälQ  noch  weg  ver- 
rückt   rn u-li    vi'ieinlerV  V.erd. 

[7|  Item  du  flolbl  iaoh  desgloichen  den  auswarf  von  w 
wniiuer  wull  (,der  abschelet .  die  du  kaufest  zu  rege&tQCb 
auch  an  die  grot  tragen ,  dem  gretmninter  oder  andern ,  den 
da*  beUhwi  wird  antworten,  damit  lollicbor  auswarf  auch 
komm  in  die  buhultnus  und  mitfuimbt  dem  andern  vcrbrQBBl 
wda 

(ff)  Item  die  voll,  ho  du  kautet,    das  du  dio  durch  dich 

M'lks   aOÖh    nieriiuit    von   deinen    wegen    vidn     u-iKauli    i    ;_'egwi 

uiemmit  andorm, 

[:>|  Item  das  du  durch  dich  bbUm  noch  ander  ron  de 

wogen  niomant  kain  tueh  noch  schawon  lassest  under 

deinem  zaichen. 

\1U\  Item  das  du  durch  dich  seJbl  nooh  ander  von  deinen 
Wfigeu  uieuiant    Mh&WQ&l    noch   schawuu  .    der   an    de- 

whaw  hie  zu  Ulm  nit  geschworen   hab. 

[//)  Item  wenn  du  durch  dich  oft  r  Hndn  Tfcn  deinen  wegOfl 
schawen  wülluat,  das  du  aUwigOB  binden  udcgotf  nnd  u  n 
tuch  unerlaubt  herfar  trafest,  au^genonieii  aim.ü  1  :li. 

[12]  Item  das  du  die  bux&SQttachcr,  -1»  du  wurki  1  ndei 
wmkin  l.iw.f,  hintum  nit  nnd  st  »da  bin  MD  Lassest, 

W6der  durch  dich  selbs,  dein  weil),  kinder  udur  Mhalton,  d.imi 
ullain  dio  vor  dorn  mann,  eins  int  umhr  ddflH  -!ul,  US  mal 
ie|i  liiniM'-i  oda  dein  koechl  bimm  lassest)  und  nach 
dem  Btul  die  weiter  weder  bimsest  oder  ausbleichest  in  lum u  D 
weg.  dann  wiillic.li  du-  nl.r:  l.irQO ,  will  ain  eiMimer  rat  als 
aidprnchig  wie  sieh  geburt  fttrafoa  und  darinnen  m  -mai 
fichouou.     doch  den  gelewteru   anhangn:    wuL-.liei    maister  ain 
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L:-.r:i:   i^  .    •»*-'*  an-  um-  tiii  iv-'üto:.  ioi  Tnirkt.de:  «eil»  km*-;jr 
s...    ....     ;.    .    .•:»:;■. :utü''    v-v.     f»2sr*ü:    uiu.    im.    i-_*äe:    main-?: 

u--    mii,^    -.vi«    niii«:.   -1-—    ücr  uau:   ai!    nüiiste:  aiL  *-i 
i».i-.*-  .;.     :••••  ;.i.,-j::'.     lü     um     ck:    rvuhte:    10:.  im:  wurirc: 

ii* v-  •'»••.•     .•■*•_•: i".     -"-  -**.    muietc:  aa*  tuet,  zi   uimr-ei.  rrcwIiJX. 

Uiiti*v\-v.«-     \i.izir.'  -  ■••  njwji"  un«.  aimcr-  u::  irobimse:  w«rC 

h-i.    -..;.    u:    i:uv*_-;    d:—    **jU»-  üOCL  and-jr  ro:.  dv:!:-:-i. 

v-v-:«.':    l^i-.'L.  KiiTif   "'-    i^irr-i':    Gt?fvR    p:  i^i'    duixi.  vo:  d-x. 

«  .-     iV.I     vi.»      -'■'     -"."'.:.    d...    "JIl*  1IOCL  Aluig!    *OL  dvllivl 

v-iv.  »«>•»  L«-r.  ::  -i'ü  HuiJüur."  i^::  uiiafK  jsot&l  k;;uic: 
;■  „■•-•;  .:  ■..•.■.  :i;i:*--«::'  »Tni:«  v'.:v:;  riaa*  a:t-  mÜvce*  s— 
ni&iv:    •«■     fc.r  ai/^C    ii-^ü'.*:   tut.    w«-.:    uu*    s>cJ'vvi»fc*.  kaivL 

.■iui — •.    v.;.:    UsU-'  ru-..u.    u::.   ;::•> ■•nei-..:    :•    >•!  ä;.  au-  iai£ 
•;vi:  ;»•    u:..'-:    :.-"  «    .'••.•:    ";;*'•:?>»?"  VCTE'."-.  iii-£l  ^"u-'k-i  Li-*- Li 

$,'•.-...:■■     ::    L. V-.-.*-.    i..»ji   Wtu.t      ua-    CL".    ..HUI.  il;i"lC-:.  tt;.   dt 

.V    hvü    .-    ü:    «.:*-:-•-    Mi  —.Li-    m-UE  äiid-.*:   v/s«.  ü-irirM. 

Y...-JJ..-      UltSTtf».***1^    V:*:v-   Cu— t**^  '•'-*-:  *•*£««    *aw?5Z     da?  ÜL  d.i* 
*t.:i*    ■■*,*U,.\       v,a1?:     i'v.    v(-.*_     •**«J.TVl2tfi    *-i:\rJ!*2.    MMfciJ.    *£lÄ&&*t. 

-•.->■.•. l:*  L.''.  li.-.'U.  ..*.'.;■.•:   Ul..  T-"u*m:'.     -1    ;*-;•  Zli^il:"fflt  vo:  >uit;. 

ii-  i;-.*iL  d:i-  u;  c.:r.i.  <L:L  fe.ft«-  in«.:.  OJiÜS  tax.  ü-j:tit- 
***ge:     ■  .'-•    j..*i>'::    v-":,-.':.n.u  ■:.••.•:    iü.::.  tr-»j.;.^   ai-r    kam-.-n 

.T  JV.-1L  .<  d;  !iu.--'L  ü..:  *•.!-  'ü-::  ;i::i"iv:  '■■■i.  n-.*X2ii-i> 
*t'.-^-r;  i*u'i  ■vg^'.'.tivK-.'!  vurtvi.  t."  !•■«:.  d;.*  ui.  üit  röofl 
u:.'-  vu'*."..  .u>v.'<*.  uv*  cv^Li-v. •.:•.•:  ui.i  !'-.--*^ijd!.'.':  vt»L.  v-i. 
»w   ,..v  U'"'*.\?utv,    Uiü  tiisvi  d.-  ;'sa«ii  "\crwtrt  cvvt^t  l«l 

/>   i*.-.'^    '.vi.:  'v.    :"■*.:  .1   :"::*.••_  •».".:•?.    :.u.i    dv:iit-  soi.  uiid 

»lLvj  /•:  i.-i ..•.»-•.  '-•;  ■.-.  *  ■     i-ji--.L"  eist!  j-.'nj:^**.'i*  -iUi'L  cuibvL 

Vj  Ivrft  fc.1.  gfj^Ma  -*^"-  L..1  -'^"  >5?:'.:  Lri.  tr&acbv!. 
Kuy.V-j  u.vj  .'-v  Ljh  lu— .  *. .  diT  :.v.  u:_:ur_-  ^^.  -ii*  vvk':. 
d».j  Li-j  gi.-jj  fia  ö*  Oi».  >;-.-f.}:v.  .••■.•.•.:.  •»'.■L-w  ti&: .ii^i;  wcriert. 
au.*:  «ivuj  sv>b.    d'.-.'j  vi    \'.*!j   d*;:  »'.'!;.    d.v    -t  «rlbs  Ter^xrirt. 

hUJIil'A.     \w,l   >:toiAU'Jj   /.VU^«:h    ü.'id   v.ujk*.^   '.«d-rr  »"Urkt-:.  LtSS-,'21 
l/i u^.   dv  Ji   idtf*.    'la^!    \vi*j*.-J    ';.'.    V'.i.'i   WtCK  kiiid   i.C*cb   ttrlliltOll 

iiv.li  ij;':/iiuiit  iUidio  \«/ii  li'.-iiw.-^'.ii  »I<;:.  -t'/'j  Loch  die  ?tol*lllib 
Ml  .<-jJi:*ui**/j.  wtiAw  liit  üjj'1<;/-  «Limit  gefoiv::  Loch  Lai.dvln 
.v>IJ*:ii  j.vJi  wöjjf-ii,  rjuiiii  da1:  -:«r  *••  llicLo  ^t'.btutL  ;L*/n  ^olbs, 
ji*ii  mcjIjI.-jij,  kiij'l'riii  */tb:i  in  da*-  L&wa  zu  dcrckljvttoii  auinacbcD 
und  \*-i\/iw:h*'h  |/i;i  ih;ut  aid ,  d';n  hie  alleriärlich  schwereu. 
tSXA  Lud  uul  ila>. ,  hv  «ollwi    die  wolUierreu   hixifuro  das 
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pfuml   woll  1A6O  Zentner  niuli   ;inz;il  zugeben  nit  uicr  schuldig. 

soudor  tod  und  absein. 

[Die.  Urkuitilf  bringi  du  Ktitam  mng$h&ndt  Verordnungen 

über  die  UertteUung  des  Uolttclungewirka.] 

So  fulgeu  hernach  die  artikcl,  su  zu   holten  vi'iKtindt 

und  nit  geschworen  worden. 
\21)  Item  wenn  die  aid   wie  vorstatt  geschworeii  sind,    m> 
«oll  mau  in  vcrlci >i.  1  ■■  j.    <:.os  sie  sieh  buti'U,  da*  die  buithaiit- 
tucher,    die  der    in    kellern    noch   anderwa 

gamelzet  noch  genetzt  seien  durch  Bio,  Ire  welb,  bind,  oohaltou 
noch  nicniant  audio  von  iren  fMjgCQi  das  eio  auch  all*  um! 
irgliche  dir  whaw  aufgeputzt  OraBUDgU  ftufrocbtlil  h  bftltM 
bot  den  pencn,  die  darauf  geaat/1  i  Ell]  und  im  wcUc&Ott  u<  ■  !■  D 
dingen  gelürd  erfunden  winde,  den  HrÖlH  :iin  i;(l  nitlii  hei  ili.ii 
btstoo  penen  beleihen  lassen,  sonder  an  leib  und  gut 
feiiafcil  n:i''li  ;*i-s!:ilt  dflS  uhcrfuiviiK  und  der  ;.-i  hniiillimg. 
\'J'2\  Item  man  soll  in  auch  n  rkunden  ,    da*  am  icgli 

durch   DOb   noch    andei     TOD   m  inn    IlttgjBB   Wfl    auf  dir-   KflU    ninl 

man  zu  riechet  widei  von  newern  schworen  wirdot,  nicht  anders 
wie  norli  würben  Imm  dum  btrobcnl  odv  abochebt,  wüt 
liehen  auiem  ioglicheu  allerAittsamoat  sei,  doch  mit  solliclu-iii 
uudei*chid:  fahu  ei  au,  den  bnichanl  zu  wurken,  das  er  dann 
nlluin  den  borduurt  mm  geftcb&wetar  botteadna  woll,  wie 
bioTOr  ia  dem  aid  gdftwM  bat,  wuilc-  oder  wurken  lasse  und 
gautz  kain  ubschelel,  d.-.l-irh  und  horwiderumb  iahe  er  an, 
den  abschelet  zu  vrarken  Daci  KU  mnittfl  lassen,  das  er  dann 
allain  don  «bscholet  wink  oder  warben  hsM  und  gantz  I 
hinvii.iiiT.  wuu\r  .lini  i  ni.viit,  der  da»  fein,  weda  du  iriro, 
zu  wnrkn  ange&ngOE  bttto,  n  Bdrmr,  daädhig  gtnti  tum« 
■  uiken  bis  auf  dio  zeit  und  mau  von  newem  wider  wiidct 
mIiuhvm,  und  er  wollte  wraminni  .  mir  dem  aridem  seinen 
betsorn  nutz  zu  schaffen,  so  «oll  er  doch  ftll  'ich  ibUtt  doc 
ding  kain  rndcmiig  thun  .  sonder  dftfl  :ui  «-einen  zuiiftm:<: 
bringen,  das  furo  au  ain  iat  zu  tragen,  und  was  dannaiii  rate 
dem  oder  denselben  in  den  dingen  nachlasset  oder  zu  thin  >i  hain  (, 
da»  soll  »oüi  botfUnd  haben    und   mtrOWÜOb  gflrlflTffirji  werden. 

[23]  Kh  rflrf  auch  afnen  rat  angelangt,  da*  etlich  flick  Oüder- 
standou,  dio  schlichten  gelb  zu  machen  und  die  wepfen  damit 
zu  ferbeu.  dnf-  hat  Bin  r&t  wilmtttii,  al.-»<>  da.**  r.iemant  hüifaro 
mer  hei   d'Mii   .ii«l   i.w  m  1  i  1  i <  aten  ^''l'1   muehi'ii  sctllo. 

\2J\  lu*m  wenn  dir  \urge><hril»t'n  i'itik''l  verkindl  uu-1  ZU 
halten  geschworen  Wttdon,  wöliiehe  /nn:ii^  wi'h»']  ilaan  nit 
anhaimsch  oder  gegenuirtig  Willi  dk  lOiba  nfiEQCBiohnot 
v.'iil-i!,  (\'v  nid  DD  rOTäthoO  CU  schweren,  wie  dio  andern 
gethan  hund  und  vor  gelawtet  hat, 

[26]  Ferrer  nachdem  ainen  iat  angelangt  hat,  das  drr 
artikcl   des   kreidbtaiiib    halb    hie  vor  angezogen    nit   gehalten 
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werde  und  die  barchanttucher  werden  berait  mit  dem  kreid- 
etain  and  andenn  anders,  dann  der  artikel  zu  erkennen  gibt, 
das  ist  ainem  rat  unleidenlich  nnd  sein  ernstlich  mainung, 
das  derselb  artikel  hinfuro  gestracks  gehalten  und  die  barchant- 
tuch  nicht  anders  dann  mit  dem  mürpims  und  dem  nagd 
beraitet  werden,  wie  dann  der  artikel,  so  hievor  im  aiden 
begriffen  ist,  zu  erkennen  gibt  dann  wer  das  uberfure,  es 
weren  maister,  frowen,  kind,  magt  oder  knecht,  die  will  ain 
rat  heftiklich  an  leib  und  gut  strafen,  ain  rat  hat  auch  den 
rochschawern  auf  die  aid  befolhen,  ir  aufmerken  zu  haben  und 
wa  sie  gefärlichkeit  linden,  dieselben  tuch  aufzuheben  und  zu 
rügen. 

[26]  Furo  hat  ain  rat  strenklich,  ernstlich  und  fest ik lieh 
zu  halten  furgenomen.  geordnet  und  gesatzt,  das  nu  hin  furo 
kam  burger  noch  beiwoner  hie  zu  Ulm  oder  anderswa  wonhaft 
und  gesessen,  die  ainem  rat  und  gemaiuer  statt  Ulm  zu  ver- 
sprechen steen,  kain  stob-  noch  aubentheurtuch  mer  weder 
inner-  noch  ausserhalb  der  statt,  auf  markten,  in  messen  noch 
sunst  nit  kaufen ,  verkaufen  noch  auszupfen,  desgleichen  auch 
nit  wurken  noch  wurkeu  lassen  soll  anders  dann  zu  seinem 
aigen  brach,  wie  das  hievor  bei  dem  aid  zu  halten  angesehen 
und  erlaubt  ist.  es  sollen  auch  furnemlich  sölltche  stob-  oder 
aubentheurtuch  von  kainem  burger  noch  einwoner  hie  niemants 
frembder  weder  kauft  noch  verkauft  werden,  sonder  auch  zu 
dem  mit  söllichen  stob-  oder  aubentheurtuchen  ainichen  handel 
oder  gewerb  scheckiern  noch  anders  treiben  in  kaiu  weise  noch 
weg,  sonder  so  soll  ieder  meniklich  in  der  statt  hie  zu  Ulme 
furbashin  der  stob-  und  aubentheurtuch  mit  kaufen  und  ver- 
kaufen uud  in  ander  woge,  wie  hievor  gemeldet  ist,  niussig 
steen;  dann  wöllicher  oder  wüUiche  das  uberfuren,  der  ieder 
und  iedes,  als  oft  und  dick  das  besehene,  soll  und  niuss  von 
ainem  ieden  solichen  stob-  oder  aubentheurtuch  insonder  zu 
rechter  pen  und  buss  uuablüsslich  zu  bezalen  verfallen  sein 
und  geben  zoheu  guldiu  Reinisch. 

[27]  Weiter  ist  aber  ernstlich  zu  halten  gesetzt  und  ver- 
botten,  das  die  barchauttuch  mit  dem  brief  gezaichnet  weder 
hie  noch  an  andern  enden  sollen  geblaicht,  sonder  mit  den 
briefen  nit  anders  gehandelt  werden,  dann  das  die  briefzaichen 
hie  zu  Ulm  gefarbet  und  an  andere  end  zu  ferben  nit  gefurt 
noch  geschickt  werden  sollen  in  kain  weise  noch  weg.  dann 
wöllicher  und  wölliche  das  uberfarn,  der  ieder  und  iedes  soll 
von  iedem  brieftuch  insonder  zu  rechter  pen  und  buss  unab- 
lässlich  zu  bezalen  schuldig  und  verfallen  sein  zwen  guldin 
Reinisch. 

[28]  Ferrer  ist  der  bletzentuch  halb,  damit  dann  bisher 
allerlai  gefar  gebraucht  worden  ist,  so  an  die  schaw  gelegt 
werden,  geordnet  und  gesetzt,  das  nu  hinfuro  der  geschworen 
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un  t»s-.  i-  k-nin  bletzeniucb,  datauf  die  tat"  t  n 
und   vuii   •  D   gerecht  irk.'imi   wirft,    b  DO  aid 

von  der  liitol  int  I  "II,  er  hob  dann  voi  ^<lü«li  1>1' 

tiii.li  mit  ilt.iM  q   dartu  gehörig   auf  oll-    Dil  gestO 

iKii  i!.  d !  nieben  aber  die  nJU  baid  bleuen  begreif,  als 
ilauu  Weber  di  bitten,  M  totj  den  I  h-n,  die  an  derechaw 
zu  lang  erfunden,  geschnitten ,  den  aafctosser  ihm)  andern 
worden  Bin*),  al:.o  hat  am  u!  au  MD  in  (klSS    bewegende 

gooidael  und  gasatst,  «las  m   Liufbro   diandben  bleteen  dem 

:•,  dtf  daa  turli,  daron  der  biete  geschnitten  ißt,  geben 
nri  m1  in  and  folgen  boU. 

■■...!.  :.       ein  erb 'i 

i.ii  borntig  vrordon,  dw  binfain  eil  weher,  m»  an  d.«  -Jm' 
alhcr  wni  ohweron  «ollen,    dos   ria    die  well  in  fcsfa 

bohausuug  odet  kainem  ipinnea  snf  den  land,  ,-dldn  zu  tot 
Bibnchor,   WeYssenlimunr    "  !•  i      mloro  voll ,     ilii     tu'    in  der 

i  s.u  Ihn  Ik^i.uhIoO  Ist,  SO  Spinnen  Heben,  ondtr  Ich 
des  in  ahVog  xu  enthalten,  es  sollen  auch  die  Spinner  inen 
Kloben,  das  tu  la  n  andere  woll  im  bans  haben  necL  nmeaen 
'.Milien.  dieweil  ria  Ufaner  well  beben.4) 

Es  hat  anofa  ein  erbarer  rat  aus  darxu  bewegenden 
sijtulirih'ii  ansehen  entschlossen]  das  hinfaro  atnioder  w4bor, 
">  im  die  Rcflchwornen  «chaw  olaer  gen  Dia  warbt,  neben 
luiclrrn  punotDn  schweren  boD,  dajn  er  aui  Aon  landfromlxloii 
uuölcndiW'hcn  Hache,  »o  man  TOB  Lübeck  gCO  Lcjprig,  '."'i 
i  .    ,|„,|  ^,,„  Xurmltorg  alhor  gen  Ulm  /u 

i  ben  am  h  auf  du  gara*  so  daraal  ra 
und  gesponnen,  wa  im  BoUicfao  zakozn,  oe  Bei  <ui  langen  ödes 
kwtoen  rieben,  ao  wepflta  oder  sonst,  wie  daa  sei,  und  furter 
nein  gcfiis&en  acht  und  aufmerken  haben  und  dasselb  m  dem 
geeohwomO  gut,  namMich  in  den  barchiuit.  iktIi  fischen, 
iirk"ii,  brauchen  oder  Vonjen  luven  soll  noch  wüll  in 
reg, 

Actum  freitags  nach  omnium  sauctoiuru  a.  1.V17. 

[31]  Es  »oll  auch  forohio  am  »er  den  dradol  odtt 

(axu-u   au   Jincan    Enden   barcbanttncl    selber  herabHtnnoidan, 
oo  er  dk  tuch  snf  die  Kba«  lagt  bei  straf  aihe  ednUing  htileri 
\rtnm  samstsgt  Lanrentii  158Ä 
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20)  Kid  nud  Ordnung:  der  tifiuweber. 

i '.  &  A.    R  ob  ft  A  n.  BL  8ÖB-  8J£ 

[iWjpan  tUfl  Al*8to  1—  *ber-Eid*  UrlmiUifr.SO, 

Dn  tmideet  auch  bei  ■■  «■liwomeu  aid  «hin  J;' 

und  getrew  nachfrog  und  snAnorken  haben,  Ob  lemant  i 

*)  liiudlxmcrkiHig:  Ist  »bfelLau. 
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hantwerks  in  dem  flecken,  darinnen  du  gesessen  bist  oder  in 
künftig  zeit  sitzen  wurdest,  es  sei  in  statten,  markten,  dörfero, 
weilern  oder  böten,  an  ain  ander  barchantschaw  dann  alner 
gen  Ulm  barebant  wurken  wurde,  das  du  alsdann  von  stund 
an  unser  geschaw  meidest  und  daran  bei  deinem  gesebwornen 
aide  nit  mer  wurkest  so  lang  und  vil,  bis  dieienen  neben  dir, 
so  au  ain  ander  schaw  als  obstet  gewurkt,  ir  furnemen  ab- 
gestellt betten,  dann  wa  du  das  wissentlich  verbrechest  und 
nit  hieltest,  so  wurd  gegen  dir  mit  straf  als  ainem  mainaiden 
gehandelt.*) 

Und  zu  dem,  wölliche  gewweber,  so  auf  dem  land  neben 
andern  in  ainem  flecken  gesessen  sind,  die  her  an  die  schaw 
wurken,  nu  furohin  ferrcr  und  mer  aubentheurtueb  wurken  oder 
wurken  lassen  wurden,  das  alsdann  dieselben  weber  und  auch 
die  andern  weber  all  in  demselben  flecken  an  denselben  orten  und 
enden,  da  dann  die  aubentheurtueb  gewurkt  werden,  sesshaft 
weren,  sie  haben  bisher  an  die  schaw  her  gen  Ulm  gewurkt 
oder  nit,  über  den  aid  furo  nicht  mer  an  die  schaw  her 
gen  Ulm  wurken,  noch  zu  wurken  zugelassen  werden  sollen 
in  kam  weis  noch  weg. 

[Folgen  die  Absätze  19,  20,  4—6,  8—12,  23,  14,  13 
des  Zunftweber-Eids.] 

Item  ain  ieder,  der  her  au  die  schaw  wurken  will, 
der  soll  kain  femcl  noch  hanf  zu  kainem  barebant  wurken 
noch  brauchen  in  kaiuen  weg,  weder  er  noch  niemant  von 
seinen  wegen. 

[Folgt  Absatz  15  des  Zunftweber-Eids.] 

Das  du  auch  hinfuro  bis  auf  aius  erbaru  rata  endem 
kainem  garnsieder  mer  Ions  gebest  dann  von  ainem  pfund 
barchantgarus  sechs  häller  und  von  dem  golschengarn  nit  mer 
dann  fünf  häller  von  dem  pfund.    - 

Item  das  du  auch  in  der  obgeschribenen  zeit  durch  dich 
selbs  noch  ander  von  deinen  wegen  nit  mer  denn  mit  zwaion 
stulen  gewurkt  habest  noch  wurken  wollest  weder  in  deim  haus 
noch  ausswondig  deine  haus,  sonder  aigner  maister  seiest  und 
aigen  roch  und  Werkstatt  habest 

Item  es  soll  auch  dhaincr  kain  tuch  under  dem  thor  von 
den  karren  zucken,  damit  das  kain  gclöff  oder  geronn  werd  in 
der  statt 

Item  du  solt  auch  furo  auf  saut  Jacobs  aubent  was 
gewirkter  tuch  du    habest    herauftragon  und  furo  kains  mer. 

[Folgt  Absatz  18  des  Zunftweber-Eids.) 
Allen  gewwebern,  so  alhcr  gen  Ulm  an  die  schaw  wurken, 
soll  in  ir  aid  gegeben  und  eingebunden  werden,  furo  kain  blatt 
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uier.  daraus  sie  barehant  wurkon,  zu  furo«,  es  sei  dann  ulhio 
/n  i  Im  von  doa  goBdiwonwc  blottonetxarn  gemacht, 

\fo     nn-  .im  h  ir   blelU-r,  t/u   liii.-n,    nit  rnor  DdCS 

lengar  gobrftlttihtt)  wtfllon,  Bte  habon  dann  die  hievor  alliie  xu 
Ulm  besichtigen  und  besehen  lassen  ,  alles  bei  gosclnvoni Qfl 
ircn  udaa 

Actum  tOUDtagi  nach  ItsuI«  n.  1683,  '^«J»- 

ffo/^/i  <ft  AMUcM  und  W  (bf  Äfl/fe«i#r-f!Wfc] 
Es  soll  auch  fuiohin  niu  ieder  nuusbu  dflD  dr&del  forum 

IQ   luirrli.niliiii'li'Tn.   i         i     /.u    BOhttVOH  ftirlogO»,    von  il-  i. 

m'IImmi  schneiden  utKi  M-hn-idiMi  Listen.     dann  wiilrlu*  das  nit 

I     i.    die  sollen  von   atnozn  ieden  tuch ,   das  gfo  also  onab- 

ii  furgologt,  allain  und  besonder  dorn  nuf&tosser  auf 

dor  fcchaw  TOO        iiul    an  :iia    Schilling    hiillcr  zu    str:tt  gnheu, 

lu:/.,il-ri    und    dann    ifX  fiUfttOQM   d«-u    dr;ul.-l    MÜbS    vmi   d-n 

tuchen  schneiden,     darnach  wiss  sah  Bin  ierter  zu  richten. 

Actum  montags  nach  Ivgidii  a,  1538. 

So  volgen  lirvu:ic'i  die  artilccl,  diu  vorgehen  und  vorkondt 

und   Dit  im  aal   bogriftbo   wvniYii. 

{Folgen  dU  Absati*  '21  und  26—28  de»  ZiinfUetbetEids] 
Die  gOWWobci    Nollcn    auch   schweren:    wöllichei    hinfuio 
bwrebtat  u  dlo  schaw  tUnr  gm  Dtn  nrfan  wolle,  das  or 
dann  aJk  wouftn ,    M  er  dnrzu    braucht ,   selbs   machen   und 

KflUgOIl     und   KfUll    Wi'plcn    verkaufen    Odtt     Btt    «rpiim    Mi:irlirn 

wolle,  dann  er  selbe  vorwuikto  und  daa  auch  ir  kuincr  diu* 
garn,  so  er  also  n  den  vop&n  bnudisn  wolle,  gowoMen  k;iufe, 
«n!(  r  ko  soll  idlos   garn,   fco  er  darzu  kauft,   xoeh  und  im- 

:;<•  «>l  i- n    -"in. 

Actum  niitwccheu  vor  Galli  a.  1507.  "■*}»• 
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21)  Nene  Weber -Ordnung. 

S&i.  P.B.VL17.q.L 

Die  Ordnung  ist  vom  September  i$t&    VergU  Urkunde  Kr.  15 
&  37y  Zeile  7  von  mit  n, 

Nachdem  mit   dem  lahmt-    und  andern    gewurk  bisher 

iQsrh.'nit  unnuliiui,-  und  iiii-'.!n.iii''li  hxgUga  nii'l  ilui-, !, 
da»  urber  liuilwi-rk  der  wober  umb  cinsehung  und  absteUung 
doaselbiii  va  ohicCQ  Ui\  bti  inem  erbarn  rat  mermab  ganU 
Helilieh  angehalten  and  gobctlen  wurden,  <o  h  -i  derowegen 
wolormolter  ain  oreamer  rat  aus  sonderm  wohjiein<*udcm  gemut, 
damit  dt  nit  ;d!.iin  inm  den  vdwtB.  sonder  auch  gantzer  seiner 
gelfebto  borgcwoh*fl  g&ata  vüttQniofa  und  wol  gewogen,  diso 
durch  ctliclu-  M.mi'f  sonderbaren  hienv  vfrordnoUsu 
stattlich  beratschlagen  lassen ,  auch  sollichcs  allos  «eiber  auch 
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»eiter  notwendig  erwogeu  und  bedacht  und  *kh  afco  bicra 
hornacbfolc»>ndi*r  Ordnung  verglichen  und  entschlossen  v  und 
lajwt  dem  allem  nach  geinaine  gantzc  maisterschaü  der  weber 
mit  sonderm  einst  gnutz  ratierlich  erinnern  and  ernanen, 
derselben  bei  den  darauf  gesetzten  sonderbaren  strafen  gebor- 
s.imliiL  211  ßfabaa  mir  ■:.<■)■  ul.:.n\ -n  und  IV  amklirr  weitere 
straf  kam  ur&ack  zu  geben. 

t  i  •  Ordnung: 
Es  soll  liinfun»    i- *< 1. 1    weher  10    alkn  gewark,  wie 
tp-nenntoder  gehai&sen  werden  dt  mer  dann  in  gemain 

vier-  siul  Bolchermaasen  und  genial  i  auf 

er  ain  barchant,  nin  bomanin,   ain    gobob  n    und  ain  stul  tu 
bmtm  odsi  sohin  inwatotockon,  odw  aber  zwen  bar- 

t,    ain   zu    breiten    odirr    -climakn  tuefc    und   ain 

stul  zu  hausleinwaten  omb  loa,  oder  aber  zv  n  Btul  ra  In-aiUsn 
und  whimihMi  leinwaMuefc  zu  li  un-lein waten  umb 

[OD    und  ajn  Hui  zum  biurhnut,  oder  aber  ain  «tul  zum  b*r- 
chant,  ain  xn  bnriten  oder  Rehmalen  lemwatstuck -u  und 
EU  hanriomwaten  umb  Ion  auf  aiumal  turen  und  halt«*:»,  dod 
80  soll  kain  Weber,  der  dM  haafemrk  treibt,  dem  andern  au 
wurken  geben,  noch  vil  weniger  uincr  den  andern  verlegen  oder 

nanuk  abkaufen,    wan  aber  ain  v  liarcluuit, 

goLscheu,  boniasiu  oder  leinwatstuck  und  also  nichteit  anders 
dann  allain  koUeh,  fedsrftin<  sdüakr,  fntzenetlin,  tischtneher, 
handzwchlen,  rsgentochor  und  hausleinwaten  »urktMi  wol1 
wird,  dm  Süll  KU  dcmsi'H»  n ,   n   wurke  rIimcIi  umb  loa  oder 
int,  fier  *tul  verwilligt  und  zugelassen  arm.    voloho  nbcx  den 
obgescliriljiit'u  ariicul  oder  paneteu  ubertretten,  die  sollen 
gcntzUchcr  iudcrlegung  des  hantwerk«,  oder  im  fall  sieh  nin 
hierin  nii  giir  grfrrlirh  und  ungeha WD  WWgtff,    noch  wei 
au  leib  oder  gut  gewtrail  werd' 

[Folgen    Vtrrcrdnungen  bctrtfa  du  Ltiwngtitirks.] 

Wiowo!    auch    zum   neunton   nin    ersamor   rat  verfloesena 
•»9.  iur  dem  ciliaren  huntwork  der  wobei  aus  Inderm  gu 
damit  W  imo  Wer  Mit  gewogen,   furnoinln  b  imb  diser 

hih;k1i  willen,  daw  damaleu   nit  gelinget   mangul  nn  der  iro 
orschinon»  bewilligt  und  zugelassen,  das  sie  den  bomasiaaaeh 
aus  abschclct  winken  mögen,   so  kompt  doch  anieUso  a 
ersamer  rat  in  glaabvvraige  erfarung,  da«  damit   allerhand 

SL'far,  vorteil  und  betrag  gebraucht  und  fui£cnOfltea  wurdet, 
und  damit  demselben  bei  rechter  zeit  begegnet  und 
gefrort  werde,  so  laset  dem  allem  mv  b  vokimelter  ain  ersamer 
rat  allen  niaistern  hsmslla  wliffcant»tt»lM  AmAana  tn  mm>^% 

und  amem  iadan  iaaaadeEhaJt  hisoüt  bei  »einem  buracrliclten 

-■'.i,  I     .  •  rmanen  und  erinnern,  das  hitii'i:i>>  und  so  lang 
ce  ine  oinem  ersomon  rat  für  gut  anwiieu  wurdet  ireu  kaber 


B. 


adflldhflB  hotnaslu  aier  aus  ftbactttfet,  MHttfa  alluin  MI  g«v 
schawter,  gutor,  bestanduer  voll,  auch  nit  änderst  dou  mit  der- 
ma«, wie  f*  hiTnacbfnlgoiidp  Ordnung  ra  mag,  wuiIm  n  willn 
»och  wüllo. 

Qleioh&llfl  ifti  auch  sein  ains  ert&meu  rate  arnatlicher 
be&tah  uud  mainiing,  das  hinfuro  kain  wober  knirio  bomasiu 
mer,  inmassen  ietzt  ain  zeit  her  besehenen,  umb  Ion  wuilen, 
noch  vi]  weniger  .umclm  voll  daniul  aimirzm'u  und  ouiplalc-n. 
HOnder  denaelben  ..  wie  den  barehant  Ihm  terkaufen  und 

hingeben  sui). 

Ks  »oll  .iihli  I. ii. tum  >;u  kamen  pmnuk,    wie  das  namen 
IüiIhmi   mag,  gar  kam  abeokolefl   »idiraucht    Dörh  gemmum   w»»r- 
(li  ii.  i-    w-ir  <iaiiii,  .1;      um    im  \u  ber  zu  den   longinen  wii 
alter  gebrauchen  wollte,  alsdann  soll  es  ime  uu&bgeetrickt  und 

loßscn  sein. 

Welcher   aber  hiowider   in   uitiiehcn  weg  TOtftOhUiofc  und 

uiigt'hniviiui    li;m(llf:i    \umlo,  ilni    «ill    WolorOUriftfil    ;iin    et-samer 

rat  als  aidprichig  und  seinem  verschulden  gemoss  strafen. 

Es  soll  aui-b  Uüdardoa  ia  ung&ng  angesaugten  vior  stulen 

aini BD  oft  uu-i    und  Wei  ;ont   mal  zugebissen  sein,   dum 

mit  ainem  stul  bonuitiu  zu  würben,  und  ob  orwöll  den  andern 
stul  mit  barchuut  zu  füren,  wolte  aber  aÜKfl  mit  zwaien  stulen 
barchant  wurkon,  da*  aiuer  nit  nior  dann  mit  ainem  stul  b<>- 
d  wurkeu  dollo,  also  das  ea  in  allweg bei  «i-  u  üVicn  stulcn 
wullins  gebrauch  bleibe 

Item  dw  bomasin*  darzu  gesponnen  wullin  garen  belangt 

ist  geordaofci  dos  sollicher  bomnmngceiponNt  amor  in  sciuem 

hftoa    oder    WS  U   In   der  Btfttt   alliic    uuderbiinj  i,    zu 

1h  ii  mag,  aber  ausserhalb  auf  das  land  uit  in  fauni  D 

weg  bei  straf  von  leden  pfnnd  fünf  Schilling  haller. 

Alit'r  ilni  :n  iiiIhIcu  gewweboru  sull  in  allwug  abgestrickt 
B0ill|   kainen    büiua  :n    uUi.'l,    vn      in  i,    Jan  via  Hollicb.1-  bn  iii'ii 

:ii<l.ii  rerbottBB|  eu  \»  urken. 

Ferner  »oll  ailer  bom&sui ,   w  wie  gamril    llbb  gewirkt 

WIDdet,    iluuh    um       ■:    liu.mi    rat-    verordnete  rauchbuxchant- 

nchawer  auf  den  rathatu  Im  karitanhana  geechawt  werden  and 
allen  weben  boi  iren  aiden  verbotton  -ein,  wie  wie  dann  darclb 
auch  iärlich  schweren  sollen,  da*  irn  kn  D    tuck  booiar 

ain  hiniK-iMMi  norh  wi  kaufen  sollen,  m  sei  dann  ntVOTj  wie 
hernach  weiter  geiuilt  wurdet,  geachawet,  «eetupft  und  be~ 
xaiebnet  worden,  mit  weicher  achaw  e*  dann  also  gehalten  wen  - 
-olle,  das  ii  am  blieb  die  »chawer  Mollich  ?nhawon  des  boma- 

b(ub  aliormt,  waa  ito  iodo»  tags  den  Badern  esoban  barehant 

gar  aufgeacbivirt   uml    -sie  also  aiu  BOlUehfl  zu  tliuu  dci   bar- 
tsehaw  halben  statt  und  gelegenbiiit  haben,  funu-nirn,  ihis 
uueh   zwischen   Jacobi    und    Mi  mit  dem    bomiu-iu  vfo 
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mit  dein  andern  barchaut  kuin  Jchaw  fargeew  und  gestattet 
werden  »olle. 

Und  nachdem  aber  ungezweifelt  solich  bomaain  dergatüi 
halber  ungleich  gpwnrkt  n  ain  webor  denwlhen  zarter 

und  raincr  dann  der  ander  befieiaoeo  windet,  >«o  sollen  «* 
dk  idiiMraf  »ile  und  (ade  Btoal  tomnaii  liaw  auf- 

gatnnn  werden,  dor  Ictigiu,  brnitüt  und  gute  halben  echawtai 
and  Idgndfl  dieaolban  Dach  dor  wfaaw  mit  dem  gantxen  oder 
halben  rosen  stupfeu  und  k  ■  io  tu  c»  ain« ledcn  stack* 

humasius  gute  und  geatalt  QAcb  Im  hilhrh  erkennen  nnd  ain 
eoilicl«  mit  dem  gretischen  barchant  im  gebrauch  haben. 

rururiiihlu.il  nlwr  will   di-r.i    hoomsingewurk    i»*o     i 
1 1  hidEohfl  Sorten  oder  garÜTM,  ab  braJt  und  schmal  boonisin, 
also  das  der  brait  BJbenaetrnminrlflrt  laden   haben   und    ■ 
undzwainzig   ein    mit    fm  geeotxtoni   danmen    lang   «-in    solle. 
darumbdiiiiii  >< 'Tonlnm .z  l  dal  dor  vorangeregte  tisch, 

so  zum  leinwatgcwui'k  voili aad a . .  mit  einen  :mh-uig*mka 
füget,  N  dritthau  ata  hclt,  langer  gema  I  n.   eönl  nun 

dflO  actimalan  honiusiii  anlangt,  damit  soll  es  bei  der  barchaut- 
lengin,  tulrii/..(i  un<i  .!  i  und 

also  weder  der  hrait  Doch  achmal  bomaain  oll  kurUcr  noch 
lcager  dann  wie  gemclt  gemacht  werden. 

In  alweg  aber  und  iiiub  weniger  betrug«  und  vortails 
willen  soll  dir-cra  bomasiugewurk  eben  ah  wol  ob  den  lein- 
waten  zu  viril«  linin  oder  mu  ufl  <*%  dio  Menxalor,  denen 
sollichs  zu  verrichten  auferlegt,  für  gut  ansieht,  abgeschnitten 
und  die  teden  geaalt,  iiiifh  mir  lii-in:  ;•  ,li  ,  lil .-■••-  un  gl«-ii*hr- 
mainnng  haben,  ol  namUidfa  BOll  hierzu  kam  ander  blau 
wi-drr  durch  die  UoUomtnr  "i -ii »: u  1  tl    nOeb    W)B    i!'-ri  wvbem 

i  wurden,  dann  zum  brauen  ains,  &o  eochathalh  viertel 
hell,    und   zum    schmalen    bomasiu  aüus,  barchaai 

gel« niicht  wurdet,   all«  bei  straf  von    iedem  uborfarn  xwaier 
guldin,  il.i-.in   ihr  ain  ninrni   hmiiihi   rat   und   tl 
hantwerk  zugoheiron  solle. 

Sonaten  soll  ieglicher  wobei  vom  brüten  beunaain,  i 
ain  ganu  rosen,  vier  Schilling,  and  von  dem,  ao  aiu  hfl 
rosen,  fünf  Schilling,  rW^ln  <-;„  n  --.:n  Jimalon  bomasin,  ao 
ain  gnutzen  roten,  dritthnlh.  n  »chOUna;  und  von  dem,  so  ein 
halben  rosen,  rierthalbon  Schilling  2u  scbawgolt  basalen.  So 
:i!»er  Millieh  bmit  r.ulrr  m  huniNii  nickt, 

«oll  ain  i:  irgor,  dor  Gu  damit  fa  intkri,  on 

aim  ernainen  rata  grei    reu    lerhllcheni    itack  drei,    und 

l'rembd  oder  dicionigo  burgox,  ao  andern  factoriemi,  ecchß 
pfenniug  Cut  den  WOa   >'>  le| 

Im  lall   auch    diu  verordneten    «ehnwer    bei  irem  ai 
arknmafl  k8nnten,  daa  ivedej  der  hrait  noch  •  hmal  homaxiii 
de«  zaichciiB  der  gaut/ea  oder  halben  ro&eu  nit  würdig,  sollen 
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ftie  dem.irlhtn  gar  kaiu  wiiclicn  geben,  sonder  in  der  mitiu 
ungefär  ainer  span  laiig  ain  schnitt  darein  thun  und  nichts- 
destoweniger das  achawgolt  wie  von  ainci  halben  lostm,  nb* 
iKunhhcli  vMin  bmiton  vier  und  dorn  •-<  hin:ii.n  bomasin  drei 
Hchilling,  nemmi,  iluuil  er  dMOOOhl   inr  den  andern,  so  an  der 

mIi-ivs    i)i'st:uii]i'ii     rrkuiinl    und    ui -maiil-  .l:um!    v«-i  wi:  <:ii!t  .nl.'i 

betrogen  worden  möchte. 

\.i(l:(inii  Muri;  büket  flim  bomvingewaä ,  mu  Jutan  es 
gofeAi,  wider  #v-iehnw».-t.  nhor  .unem  entnmon  rat  dorvou  gar 
nichbit  übend  gt'gi'lu'ii  iimiIi  lnv.all.  wordt*n,  so  ist  «Iitw  ■  i 
Hm  ftinfl  ildamen  rata  inainung  und  hofeich,  das  eollichom 
honm.Mii  uinlt  rang  botragB  iiiul  TortaQs  willen,  der  bisher 
dannit  furgangen,  Dttcb  lur^muiier  nbftV  :uu  blot,  ab  dorn 
braiteo  aia  gmtecft  und  dorn  ach  malen  bomtain  sin  hallmr 
ndlor,  iumassen  mit  dem  golschen  auch  also  gebrouchig,  an- 
gehenkt»  folgend*  durch  den  fbrbor,  nämlich  vom  braiteo  ain 

und   dein  K&tualrn  hnua  .in  v.fr  ]il'i'iinin^.    und  im  lall  er  damit 

.11  da  BChftn  .-ilalN-n  und  nit  bestanden,  noch  Wotttt  ain 
Hing,  damit  er  zu  besserm  fleiss  angeraizt  und  getriben. 
I  dogt  «nd  bezahlt  worden  > 

WfiitiT  sollen  die  weher,  wann  sie  am  hatvhunt  \u\t\ 
benudfl  maugc-1  und  «■n.Hhu  \vi:-sen  oder  beiluden,  dafeudb 
'i.-n  schavorn  den  neehsten  anzaigen.  welche  aber  solch»  ver- 
'•<l  .wu-uvii,  deren  ieder  soll  uml»  zwen  giddia  gestraft  und  der 
uiii  aiBOBO  rftt  asd  der  ander  dem  ers.'inien  ht&utwurk  der  vrflbcr 
gcfUgt   «irden. 

Der  brait  oder  dtrlliafliaui  Ist  (Uganda  gestall  rawndcfln 
bewilligt  und  zulassen,  das  er  an  der  fadenzahl  240'J  fedou 
liahmi,  7,wn  rln  hrait  und  3S  «»In  lang  -"in  und  also  gescluiwt 
worden  utll ,  uIn  rhu;  dem  pnbtcn  stuck  diu*  *igol  mit  dem 
ochsen,  folgend»  dem  andern,  so  utwua  geiinger,  drei  schnitt 
nl<  rruck  und  an  baiden  zipieln  das  zaichen  Ulm  gegeben, 
aber  der  dritt  gar  mrimi  und  das  schawgcld  davon  also 
gBBOflkftn  Wdon  «oll,  als  vom  ersten  tuc.lc  <lroi ,  vom  andern 
Sech»    und    vom   letzten     neun     Schilling,     ietloch   hüll   hieiiu   int 

mer  dann  nllain   ain  trtul  gebraucht  wen  -trat'  wie  am 

u)i  raten  artikel  von  wccnsluug  der  >tul  rOTIBflll  I  I 

QloxohftUs  soll  hirjfüro  amem  iadoa  wober  ougespem 
dierri.-ili.inK-rli.uolI  tu  dem  ^nitischeii  bar  iiant  zu  gebrauchen, 
iedoch  soll  im  kainer  dieselb  under  deu  andern  guten  barchant 
vermischen,    dann    den  rochschavvern  mit   sonderm  ernst  auf- 

i   neiden,    densellHHi  guten   barchant   dMtO    fliWgV   zu 

iron,  und  du  sie  gewur  werden,  dos  bestimpto  Pnsihunifecho 
PTOÜ    m    dem    guten    barchant  gebraucht   werden,    Üamdbon 

h&nt  alsbald  zerschneiden  und  dansn  den  webor  umb  ain 
|ifund  b&lUr  strefan  solko. 

So    »oll   es    mit   MhftWimg    dieses    gretiaihvn    baixüianU 
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allennsuvwi  wie  mit  dorn  andern  barehant  «&ah<>e,  von  iodan 
stode  xwon  xjhilling  MhfrVfelt  gaiomen,  a*  aber  dor  wober 
tesdb  B  P  oh  gosigdi  habe»  will,  eoll  demselben  uaehfolg. 
gestalt  wilfart  werden,  als  das  an  dem  amen  oit  de*  biet»  das 
l  iiiM'i    Bchiltlin   und   jiuI   rh-ni  umlern  *lii  n  .istal*oci  I 

;ilu-v  <l<Mti  ^iTtiM-ki'ii  1>;  .in  der  k-1iaw  rcrachnitten 

,iil  |  Mit  .  ad  t  Blieb  n .  di  i  an  beed  iodoa 

xipfcl:?  am   bt  loa   es  K»ll  auch  der  Weber 

vidi    iiili-ni    KtDck   /wen   pfffDuillg   EU  Nglcil   b«all  n 

\l"  f>    poualrgsn  Iit'ii-  n  itoltroebtnei  d  muue  thun, 

das  dem  rohen  gretisohoii  barekant*  bo  Dil  alhiesi  nd  k  nuiaaei- 
lmlb  il'i    >i.itt   ao  fremUoQ  artem   piwbl  "int,    kain 

boidcl   vqtA  . 

Actum  fieitag  den  17.  m  i   ■!. 

\Folgt  eint    Verordnung  wegen  HavilUijung  des  neuen 
Seidengewirks.] 

Htaftno  soll  auch  weder  um    bioiger  noch   frembder 
lendiacher   mai&ter  weberbantworks   auf  aininnJ   »er  ait 
KWAI  garnlcpuflin  tlnm  i  im  auch  al-IuM  ab- 

liczal  »i'i      i   i  aüta  lniu-n  -nl.'r.  heatmfd 

da  ßie  von  den  hieigen  weben  rennukt,  dem  faant*- 
sie  aber  von  den  ücmbdcu  verursacht,  di  D  ainungsbonroii 
gohüron  soll,    im  fall  aber  ah   bieigor  odci 
drei  keutiiu  EU  nndavchidb'ohom  «ert  zumal  i 
es  wol  aogaacbl  dieser   rorordanng  auch  a<    bdoeJb 

n    auch    gleich   nbwegeu   und   bezaleu    und  allererst 

iirii.;n!iii     ulin    in   nU  <•  •    i  li  m  in  Hiticul  und  Tl 

andere  oder  weitere  ktiUÜiD  thun. 

Als  auch  /um  /.«'hcmlcu  an   amem   i-r^imea  iat  etwa» 

nisweiee   gelangt,    obwohl   dio   barehantwober  geru  bar- 

chaut  wurkteu,  so  konnten  Hftdooh  i  um  knappen 

oll  aborlcomo&i  diowoü   rieh  <ia.  i-IUjj  -^  wA  morefftaila  um!* 

r  Uoa  aui  3m  toiuiagovurlc  begibt,  das  os  mit  demselben  *il 

ain  morera  dann  mit   dem  barchaut  woehenlon  gewinn«  n  und 

für  sich  bringen  kann,  derwegeu  und  damit  dannochtder  bar» 

chaut  ntt  in   noch  wtftttn    ab&U    Rurata,    sonder   hinfaro    in 

m-  .i  ii  i  .it.-..:       machl  wordoc  uocht,  ¥    bal  derontgw  iii 

üwamer  rat  tdl  radarfaüwm  könne ler  m-iprn,  iln 

und  knappodoD  allee  gewurk  otwaa  änderst  und  ßleichmuaaifor 
dann  hievor  gwcwn  n  bectimsito  und  ra  Mtsen,  als 

lieh  soll   hintun    Ihm   auf  niiin  ildamen  r&tfl  widervoroo 
von  ainem  phmd  Imn  ImniAull   ueofl  pfenniag  und  vnu  ain 
aecktin,  ao  sechs  pfund  hell,  noon     mUnu  »triebt  und 

v.  cidrli      ii  liocll    -i.!|r  lief   xjlilllllT   M'liulili^  m'MI,  lll'BI  gÜfch 


2 

..    J  .'I     t 

gom« 


">  Ramlbemcrkong. 


M 


fuiiimn   He*ifi   gi*puii-nl.  fargpU,  aln  rOD  Iddfim  wrkliu  fünf  Pfen- 
ning, zu  geben. 

Itnn  ron  iiiii'in  pfund  hoiniMii    mi  nllaiii,  wie  liiovor  auch 

gawlt,  ftürit  UM*1  sonst  iiioiiont  pgponnwii  toll  zu  ipoura 

gegeben    «    :  Ion    HCi-h-%  klim/Ci. 

Dergleichen  soll  hinfalO   ainem    ledigen  barchantknappou 

von  uincni  werk  oder  drei  tucli  dureli  du  Du  i.a  ,    sommer 

Bild  winter,  fun  frohen  Schilling,  und  liofiDI  hausknnppcn  ftdtt- 

zehen  Schilling   gegeben,   iedoch   ainem    ledigen    knappen  irfa 

\on  alter  nbsu   pfrnning  in  die  kurliin  :dige'/ofp?n   werden. 

\Fnlgt  die.   Festsetzung  den  Lohns  gfa*   Leinwand  knappen] 

Vmi    ;iiii<*m     litnitiii    linni.i'-iii    su|]     liinftmi  ainem   ledigen 

.it   tniit   haty.ru   und   aun-m   luiuskimppen  i-ibon  balzen  zwo» 

kronzor,  aber  ron  BcJinmlen  bouuuiu  ainem  Ledtaen  dral  buttn 

und  aiiicia  hansknappon  funfthnlb  nutzen  zu  wurkoilou  gegeben 
worden, 

\ Folgt  die  Festsetzung  de*   Lohns  d.tr  Go!*eh*uknappmk] 
QV  iihfull«  soll  ain  kurtotschor  von  zwaien  pfunden,  es  sei 
gute  woll  oder   ftbtoLoUt,   zu    kürtet -u-hen    nder  zu   streichen 
in'M  wordoo  iIüm  kraza . 

\Folqt  die  in  der   Urkunde   Xr.  15  Seite  37  abgedruckte 
\  '  '•'fdutttitt  betreff«   dt-tt   (JaritvieiUns    rnm    »itptbr.  Iij7ü,  ■•-■ 
>ni,    y>i/*<'h(irfttng  <Ur  alten  Verardiiumj,  dam  ,/.  r  iU\>i»,icoll~ 
nuMvurf  an  die  Gret  tu  bvuine.n   int.      !<'•,//.  .V.  04.} 

Fürs  dreizehond  «ollen  alle  wollhenu  verglubt  wonl-n, 
hin  furo  die  wollen  naeli  rolnfau  loi  Ich&W  U  knin  fein  lit  i.it  /u 
logen,  sonder  dio  also  bleiben  zu  lassen,  wie  sie  geschadet  und 
damit  gantz  kainen  vorteil  uboral  zu  suchen  und  furzunemrn 
in  kainen  weg,  all*"-  mit.  ditoa  MlMtlfetuni  m  -  amen,  welcher 
hierüber  gefcrlich  oder  sdrcflich  lumdlon  und  crüdmi  wurde, 
deu  wil  er,  ain  ersamer  rat,  an  leib  und  gut  «trafen  und 
mit  nichteu  veischonoii,  wie  dann  du  \, .»II  chawer  hiemit  eiin- 
nerl  und  ermant.  sein  wollen,  in  der  sehuw  mif  diu  woll  d  ■  to 
-<  tlr  ii<  r  aiil'm.'i-kni  zu  neben»  damit  von  inen  kam  ander  woll, 
weder  ir  Ordnung  vermag,  gotahawai    radfe 

AU  auch  nun  vier/clii-niien  die  ttrbftr  WOlMIHUIlfl  von  alter 
im  gebrauch  gehabt,  heu  iniUunfligeii  /u  gut  du«  woll  linh- 
weis  auezu wegen,  inoinssen  sollich«  tetzo  die  wollhenvn  thun. 
um  I  nun  daraelbig   gemaiiicr  rauft,    hoxor   aber    dorn    ai d 

i  i   :;.n.i:'  iiut/.lii'h  und  erBpriOARlicU,  so  Lst  derowe^en  ains 

nun  lata  riuinung  und  gonut,  t\.i*  ^ir  ain  stiUirlih.  m:n;i 
«ie  es  dann  irem    furgeben    nach  8ehon  wider  also  angericht, 
wa  muglich  fortbin  ren ,  damit  dir  gemain  um  nu 

auch  zur  wollen   koiueii   und  Kein  weib  und  kiud  mit  seineua 
haatvorl;  hinlirint'»n  und  oracren  köndc  und  möge» 

Es  soll    auch  hinfnr  ubmutfl   nirht/.it    änderet   iMobw, 

ronchuntfffü  (41)  IX  i.  —    KAblli«.  i 
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qnatantar  uufgethan  und  ukdann  all  ■  :  in  virr  gbriob  i.i 
L,<l.nlt  wilden  und  logliclicm  ucbawrr  .um  fafcjl  und  dem  ImOOht 
auch  «Hin  tnil  davon  gedeihen  und  idderflneD. 

Zum  .11  .ilciii ,  so  «oll  nin  icdri  wclici  schuldig  BeÖQ.  deu 
nuswuri  VOR  kgllfthaffl  Itöwllin,  so  linder  ainOSl  MoIe  widl  19t, 
iti    .■liiiriii    iiioiuit    ilfi  in.    iiii'1    \t»n     ainein     kauf,   so   aiil 

!;anznr  sack   .»der  daniher  i-.t ,    in    zwaien   ruouaten  d-m   widl- 
icrm  n  uotTaiibviuirn,  n  »rtr«  dun,  duuumiRdMa  dazu 

niaiiu'el    l»i  heu?.     :i.-il  m     -;o   Bull    er   denselben    manuel 

an  den  woUhuiu  Dringen  und  die  zeit  mit  desselben  wilkni 
vrxtwken   und  erlangen, 

t  ml  mm  diitten,   wann   und  .uif  wclhehe  BWt  furolnn  il«-r 
.  t  .i  (   \<iImi'hmI    ffordet.    BO   soll    von     den    Metlreclima  n    :tin 

kooeht  «l.ivxu  verordnet  ffetdon,  dor  darbei  BMG  und  von  dannen 
Mit  körn,  lii«  d:Ls  dar  minor!  gar  und  goabdiob  vnrbnyiuoQn 
und  davon  ineliUit  mer  üben-  und  emptor  i-l.  damit  abermals 
alleiiai  reden  und  gefai  verhall  irerdeo. 

Actum   frtitftgl   QACfa  doui  huihgon  au  Hart  tag  a.   151 1. 


•£\)  £ld  und  Ordnung  der  AiiBWurfschauer. 
U.  St.  A.    R  &  0.  D.  D,    Bl  80ft 


Dil-  iln'i  Hchawer,  so  von dam nudbosiatar,  den  raten  und 
zwölfmaigtcrii  der  wober  au»  ircr  zunft  zw  der  auswui  I  <  |ltlv. 
arwdt  werden,  aolten  aohvertti  nid  cd  sott  den  allmächtigen 
mit  aufgeholten  tingern,  allen  auawurf  üjo  zu  Ulm  in  dor  grot 
u  dem  Dii  inen  dmza  geordnet  nndeuuBl  aienderl  nnderatwo 
mit  Hein  vm  scliawen,  wie  von  alt<a  bOrkOtQOI]  Lftt,  und  in-iulieh 
|Ut  acht  und  aufmerken  xu  Indien  ,  wann  iueu  flili  sack  (Hier 
auawnrf  nasa  oder  finrabt  iurkomen  wurd,  das  Bio  dann  dou- 
i  iin-ii  rarwarforj  und  deu,  der  eollicbon  ou  od  Bad  oda  aoin- 

wiirl   bringt  an   aidw  Ktatt  globeu  Iilvicu,  deu.-..*llieii  /u  (ii-  !.  i 
ii ini   daiiuwh  wider  an  diu  fcchaw   zu  legen. 

Wann  auch  ain  MBBWQrf  oda  abscholol  in  bi  I  wer,  da.-- 
sie  dann  verschallen,  das  -..llicliei  aogwnrl  oder  abschelet  ■  ld  Q 
abgezopfet  oder  abge&chelt  und  darnach  vidor  an  die  scJiaw 
gelegt  un.1 

Wo  an-  am  ii   in  uiiiom  amiwurl   ^iu.m  li    uder  d:e    \«..n   den 

Smiiieni    koiupt.    alt  -lain.  BO  oil  ,-"ii  dfll  VoU    ttlttJBB,  ''ihindcu 
ia  Bollen  8ie  alles  daraus  thun  und  wolba 

Krtundeii   sie  .(i,.r   :nn  auswurl    im  D    odOE  anderni 

so  gi'farlicli,  >o   sullen    Üe  das  an  du  /.iiiiliiiiai:-t''i,    utta   i;il  und 

und  /avellui:n  U  i    brin^vu    und    furtor  dieselben  darin  handlen 

LlaHKuii.   wie   sich  gubuit     und  also  in  dem  allem  gleich  und 
gemaiii  zu  sein,  uiamante  su  towchonon   und  der  schaw  all 
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Werktag,  wann  man  anf  der  echaw  schawet,  in  der  gret  zu 
warten  von  newnen  bis  die  glock  ailfe  schlecht,  getrewlich  und 
ungefährlich. 

24)  Eid  und  Ordnung  des  AuBirurftefcuer-KnMkte. 
U.SLA.    E.U.0.B.D.B1234. 

So  soll  der  knecht,  der  den  echawern  von  obgemelten 
zunftmaister,  raten  und  zwölfen  zugeordnet  ist,  schweren, 
ain  gleicher  gemainer  knecht  zu  sein,  der  auswurfachaw  die 
zeit  wie  die  schawer  getrewlich  zu  warten  und  allen  auswarf, 
so  bald  der  geechawet  wirdt ,  von  stund  an  von  den  schawern 
zu  nemen  und  on  alles  verziehen  in  die  camer  under  der  gret, 
so  darzu  verordnet,  wol  versorgt  und  gemacht,  und  darzu  im 
allain  und  sunst  niemant  ain  slussel  geben  ist,  gentzlich 
und  getrewlich  zu  tragen,  allda  fleissig  auszuschütten  und 
niendert  anderstwohin  zu  thun  und  die  camer  allweg  wol 
zu  besliessen  und  zu  versorgen,  auch  die  abschelet  den  woll- 
herren  ordenlich  zu  antworten,  alles  getrewlich  und  ungetärlich. 

Es  soll  ime  auch  des  knechts  Ordnung  and  aid,  der  die 
regentucher  misst,  am  73.  blatt  hievor  gelesen  werden. 

25)  Eid  und  Ordnung  der  FMenzähler. 
U.  Su  A.  E.  m.  0.  B.  D.  BL  190—192. 

Der  burgermaister  und  der  rat  hie  zu  Ulme  hand  als  von 
der  fedenzeler  wegen  hinfuro  bis  auf  ains  rata  abrufen  oder 
endern  festiklich  zu  halten  geordnet  und  gcsatzt,  das  nun  hin- 
furo der  weber  zunft,  geschwornen,  zunftmaister  und  zwölf- 
maister  zu  jeglichen  Zeiten,  so  vil  und  dick  des  notturft  sein 
wirdet,  die  fedenzeler  erwelen  sollen ,  das  auch  dieselben  feden- 
zeler nu  hinfuro  niomauts  Schonung  haben,  sonder  die  feden- 
zeler sollen  gen  zu  zunftmaister-,  ratgeben-,  zwölfmaister-  und 
fedenzelerhewser  und  darin  die  ding  ersuchen  gleicherweiss 
wie  in  der  ander  zunftigen  weber  hewsern.  doch  in  welches 
fedenzclcrs  haus  sie  die  ding  ersuchen  wollen,  das  der-  oder 
dieselben  fedenzeler  alsdann  davon  treten,  furnemlich  das  die 
fedenzeler,  so  ietzo  sein  oder  hinfuro  erweit  werden,  schweren 
sollen  den  stettrechnem ,  das  sie  den  gewwebern  zu  ieglichen 
fronfasten  zu  dem  mindsten  ainmal  abschneiden  und  die  feden 
zelen,  desgleich  das  sie  den  zunftigen  webern  ieglicher  (ronfasten 
zu  dem  mindsten  zwaimal  in  die  Werkstätten  und  tunken  gan  und 
den  barchant  mit  dem  isen,  wie  herkomen  ist,  ersuchen,  und 
was  sie  mit  dem  isen  arkwenig  oder  gefärlich  erfinden  oder  sie 
bedanket,  das  sie  an  demselben  end  die  feden  auch  zelen  und 
bussen,   wie  sein   soll  und   darin  niemants  Schonung  haben, 
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sonder  tiarin  armen  und  reichen  gleich  und  gomain  sein  und 
das  gut  nottuHtiklich  versehen  sollen  und  wollen  anfrechtlicb, 
rwlliah,  ntrorttob  und  uDgefärlieh. 

Es  i»t  auch  den  fedoiuofall  Kcwigt  norden,  als  sie  ge- 
schworen hund  auf  mitwill  vor  der  hatligeu  dreier  kunig  tag 
im  80.  iar  durch  meine  henen  dio  stottrochner  Hannae.n  Khingcr  n 
von  ritilMiliofc!)  und  CriNüilTol  Kmmarn,  wann  man  vor  ainem 
haua  Bchon  schrei,  die  Eodftfixoltt  komen,  so  sollen  sie  sich 
den  nicht   Mnuabern  lassen    und   nicht*  diwtmmder  iu  dio 

hew^-r  kcii, 

Anfdcutarfttagdeai  '».  tuuü&  1666  ist  da  fafam  lern  dun  I 

mein   günstig  herren   Kitel  HftaSNB  Brmrim.   Jacob   Krauten 

und  Thoniaa  Lebzeltein,  als  derzeit  stein«  chneru,  gewigt  und 

la*fi>lhiMi  worden,  «riiii   mp   hin  furo   im    abzelen  der  fedon  an 

den  lurchuuttucheu  übet  drei  foden  tut  ainem  oder   mor  liar- 

chanttuch  weniger  linden,  dann  die  recht  xid  sei,  %Q  sollen    i« 

das  iodcsmnls  an  die  herreii  stettrechuer,  so  dann  im  umt  tftJB, 

gelungen  luMNcn,  wenn  iilxr  «in  barelianttiu  h  allain  ains  oder 

i    tr.l»  n  mangelte,   sollen  und  mögen  sie  den  wober    da- 

rumluMi   strafen,    wie  Kieli   inlialt   dei    nrdiuing  #»jiurt,    es   weie 

dann  sach,  das  ainer  in  «olliehem  so  oft  ungerecht  befanden, 

tli.M  ;un  gefia  n  miauten,  sollen  .Nie  Bcttichfl  ine  den  homo 

stettrechnern  auch  anzuiuen. 

Ordnungen    rofl  ;ilise]iiu'iden,  /elea  und  lindern  piumu  uud 

beeaorungen  gesetzt. 

ItCUl  all    l.ein|iei  r.i-tni    sii  schneit  man  Jiilieln  iefjielieii  Hll.v- 

webor  ab  iegltchem  monier  tucli  aiiiem  ainen  blctzon,  und  als 
vil  mau  der  hielten  abschneit,  die  sollen  in  /.eli-n,  da  dar.cu 
gesetzt  sind,  und  ata  oft  man  ioghVhom  wober  abschneit  ainen 
Bletxen,  den  man  an  dem  zclcn  »it  gerecht  findet,  als  dick 
selineit  man  im  ab  ainem  ändern  tuch  ainen  bleuen  als  lang, 
bis  man  die  tuch  gerecht  findet 

Und  ain  ioglich   buchanttnoh  soll  an  der  wepfeu  an  du 
zale  1i:l I je  ei  and   bohl iken  1200  minder  'M)  fadon. 

Hau  von  den  rorgerurteti  abgeschnitten  bleuen  geit  man 
'l  -n  webern,  dio  die  bleuen  zeleu,  von   ieglichem  bletzeu  be- 
uii  Irr  vil    /.elei.   !)  hüller  und  die  geit  die  Matt 

Item  nl»  monitf  faden  an  den  gezelten  bkUsej]  minder  dann 

die  recht  /.al  ist,  -eil  der  \eilieiei  um  leylichem  fadeu  3  Schil- 
ling 1  haller,  und  dasselb  gelt  alles  logt  man  in  dio  sebaw- 
boi  1;-. 

1  ial  als  vd  aLso  gelta  von  den  verlornen  feden  gefeilt,  das 
wird  halb  iler  nil«a7.uiift  und  da-  ander  halbtail  der  statt  hie 
zu  Ulm. 

Item  dou  weborn  hio  zu  llrae  schneit  man  trit  ab,  aber 
mbor  so  gant  dio  vier  weher,  die  darzu  geordnet  rind, 

dem  au  «eleu,  besehen,  zelen  inen  die  barchanttuch  in 
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3a   tunk,  ee  nie  gewurkt  werden,  und  so  vi]  m  du  Mifan 

minder  an  den  wehen  finden,    aW  dick  ffeit  ain  ieglich  faden 
anch  ,;  Schilling  4  hällcr,   und   da*  win 


uud  der 
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16)  Eid  und  Ordnung  der  Barvhent-Fnhrletitr. 
K  Ä.  A    B  t*  0,  Ä.  /).    W.  8/7, 


Du  Wirdttl  Kdiwnrmi  Ulli  gu!l!rtf!ll  aid  .  i;  m  jtllmit 

ti^M»,    l.i    d  i  niomanl  kam  turh  schawtel,    der  noch  her  gen 
Ulm   Sil  die    -iliiy»    ni!    ;'i--i'Ii\mi  i.    und   da«  du  kain  wtdJ 

kauftet,  dio  du  wider  vorkauten  wölkst)  und  du  du  ail  wegen 
hiodfi  :i  wollest  und  kenin  Inch  herfiirtnigrii   nncrl 

ausgonomon  ainzochtigo  tncli. 

Item  man  soll  In     dl  den  aid    verkünden;    wllicher    Ml 
und  dar  erat  am  tbor  >  t   mit  don    tucl>-  eoll  der  ©r«t 

mit  dem  attfl  .dso  das  kainoi   l'ur  den  andern   I 

kain  gerann   Efl  H   Statt  mach. 


und 


2?)  Eid  and  Ordnung  der  Kurier. 
V.  Ä  -1     S  u.  0.  ÜA  Z>.     irt.  1G1-163. 

Diu  oadigeiiohriban  Ordnung  zu   halten  willwi  im 
all  und  ioglich  kailer,  so  zu  im  o  Ulme  an  die 

rlniw   karten  wollen,   sie  srim  i n rt< 'i li.-illi  min   unterhalb  der 
statt  gowwn,    den  sli-Uivchuern  oU    auch 

kiuni'u  .in  dir  m-1i;iw  "iici  karten  1;ls-cii  ,  er  hali  dann  dm 
nacbeeschriben  aid  geee&wtten. 

lta  ersten  poll   kaiu  kartet   kauen   knackt   bei   salda 
barohaättaahat  beeteUea,  noch  sie  bei  2nl  dor  harch. 
nicht  karten  noch  arbain-u  laÄsen,    sonder   sollen    die  karte* 

h1  be  iar,  DMUM*  oäm  vroebra  bestellt  werden,  umb  das 
wie  den  ban  banttw  bern,  eo  sie  der  vitin  nieU  nach  arbeiten» 

Ämter  rechter  Union   und   bellum   uitim'i), 

Item  das  auch  kab  karter  dban  ander  hantwerk  treib, 
wedor  woben  noch  andern,  sonder  aflain  dun  lauten  oblig  and 
dae  treib; 

Item  Hin  legtidhei  kartet  soll  ron  täglichem  barohanttnefc, 

wa*  zaichonq  da«  ist ,  eibon  hällor  zu  Ion  nemen ,  doch  also, 
daa  ei  skfa  desselben  tone  mit  bann  gelt  bezaleu  law  und 
das  er,  sein  weih,  Und  DOOb  knoefet,  noch  Diomaal  TOB  seinen 
wegen  kainen  kauf  von  dem  maiela  n«ne  uoch  Ei    bontt,  dar- 

duxi'h  der  vorgesehriben  Ion  ruug  goringort  werdon  oder  dem 
abbruch  beschuhe,  und  nämlich  so  «oll  auch  kain  karter 
kainein  maister  auf  div  nah  leihen  m  kaiuom  weg,    wellicher 
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abei  BoDiclu  nheifiiii,  dan  loll  tucnh  seinen  Ion  wedsr  durch 

burgenaaister,  rat  oder  goricht  nichtzit  erkannt  oder        »i 
und  i!;u/u  nichtzit  destowoiiiRcr  uK  nailiaidig  gentraft  Vflrdi  d 

Ks  soll  auch  k.uij  lauter  dio  karten woll  kainem  wober,  dor 
das  lianhvcik  treibt ,  nurh  niemant  audio  ?»  kaufen  gsbsn, 
noch  in  sein  selbs  nute  nit  brachen,  sonder  die  2ti  ioden  ttiton 
dem  grctinaiscr  in  die  gret  her  gen  Ulm  bringen  und  ant- 
wurten,  die  y.u  verbrennen, 

Item  <#<  «oll  auch  uin  i  -1  i  h.-r  kartor,  CK  Bei  inaiMn  « »1i.-i 
knecht,  ain  ieglich  tuch  mit  dreien  mgen  karten  und  gutta 
Heia  gebmehen,  den  tucheit  ain  gut  gleich  gewaud  zu  machen, 

Iti'iu  sie  sollen  mich  ain  iogliidi  tuch  über  den  tinch  k<  i 
'.011  iitiirii)   l)oni   \'.u   drin   andern,    uikI  die    boxi 'liaiittuch  nicht 
legen  noch  henken  iu  die  keller. 

[ton  die  karter  sollen  dbain  frawenbild,  68  seien  im 
veibor.  t&ehtvrn  oder  miigt,  dir  tuch  nit  karten  noch  :ius- 
boraitou  lassen. 

Und  zu  be&cLluss,  ho  soll  ain  tegUi&or  k&xtar  ain  Beaoacbr 
gflichw  haben,  und  das  auf  ain  ieglich   barchanttuch,   daa  or 
OdflC  sein  kuechL  karten,    mit    nll-nli    uufcto.wn    auf  den 
umb  das  man  den  dingen  aachkomen  mog,  ob  d:i-  -I-    U.ut  i 
halb geschwechert  were.  dem  webor  gebuiliehe  ablegung  ed  ihun. 

i  od  I  is  alles  sollen  all  karter  redlich  halten,  bis  sie 
ladenniSt  geschworen  band. 

Und  welcher  der  WffgWchribrn  stuck  und  :utik<d  von 
mai&ter  oder  knechte)  innen  und  gewar  wurden,  das  ab  die 
nicht  gehalteu  und  uberfaran  hetton,  der  soll  das  von  stund 
an,  als  oft  da  •  beschiabt,  den  riettre  bneni  .mf  dcngcschwomcu 
aid  furhringeii  ou  geflird. 

Item  dio  karter  stillen  auch  bei  irom  aid  I.  un-m  -- -w- 
weiter  furo  mer  wedcT  nm  oder  trinken  geben,  weder  umb- 
SOtltl  noch  fielt,  die  auch  nit  bohor bergan  in  k.mion  wog. 

Ili'in  neben  den  nb^cnnmilen  arlikeln,  *o  die  kart«-r  SU 
halten  schweren,  sollen  die  stottrechm  i  dan  kartern  sagen  und 
xcrkiiudcu,    i!  'ibern    r&tfl   nminuiig    »i    und    ain    rat 

orostlloh  zu  halten   aogaeehen   und  lernten  hab,  das  farohzn 

kain    kaiti-r     noch     ieuiund*     VOD     Seinen    wegen    kainem    xvi'Ur 

seine  barchanttuch  schaweu  lassen  noch  auch  dieselben  weder 
kaufen  noch  verkaufen,  sonder  dowclbigcn  und  all o  hl  I 
mit  den  banhanuuehorn  eani/  luusakj  BtOOQ  und  alUin  sein* 
hantirarb  und  cht  karteaa  warten  sülL  dann  welUchar  oda 
wellicho  wöllicbe  nit  tbun,  sonder  in  Hinein  oder  mer  daut  1>  i 
handlcn  winde,  der  iedor  soll  und  werd  von  ledern  ubeif.u  an 
iiuili  aiu  guUliu  Kmisch  girstraft,  darnach  sollen  wo  «ich  wissen 
zu  richten, 

Item  es  sollen  auch  die  kalter  bei  obgemeltem  aid  fui-iliin 
kam  schaden  mer,  so  sie  doss  an  den  oadou  der  bnrehanttucher 


IX.  b. 

tio  die 


am  karten  B  war  wad  n.  «   ni  An  ■  weber  oder  »o  die 

kartel'    oder    IT*  kner.ht.    :mi    .  ai:iehl  «Orden  ,     0 

vermache l-i    ic  ■ :  Inienlen,  Boeder  deu  selben  8chnd> 

:ui    im   eelbfl    ist,    mivei  macht    iiml  uimusgcsclr 
sohawcni  furkomon  Uwen ,    die  solbeo    toefa  mich  gofitolt  der 
Hurh   in  die  färb  '»der  mhi.  t  zu   Rfatfal   wiesen,    .'dann   wetebrr 

.1 .    iiiiiiMvn  winlt,  der  h.ii  nmli  -m  pfand  ULUa  geetnl 

"iiSf"         Actum  freitagft  wich   Lettre  a,  1621. 

i     toll  iuicIi  hrohfcn   kain  karter  töd  kainen  bar 
toeh    weder    wonig    noch    vil    abschneiden    in    ka&Mriäi    weiß 
noch  weg.  

28)  Neue  Karter-Ordnang. 
ü.  St.  A.    E  u.  O.  B.  D.    BL  163- 1 

Nuw  onlnung  und  uilikel  (kl    barchantkail>-t. 
bofolch  ains  orbero  rat*  der  bonil&ntkaiter-OTdnuJtg  sollen 
riugvlsbt  worden,  welche  sie  aueh  ärUcJi  saar!  In  andern 
Ordnung  und  arlikel  zu  haiton  schwuren  sollen, 

Krbtlich  80  haben  du -ii te  herren  burge-rmai-tci-  und  «in 
ea^amer  rat  der  Mvitt  Ulm  gwotet  und  geordnet,  da*  fbrahin 
Liin  ieder,  der  das  harchnutkarter-hnntwerk  will  trvihen,  das 
der  ieder  daswlbig  ain  iar  lang  froll  lernen.  61  soll  auch  kain 
bnrehantkartor  kain,  der  das  barcbantk&rter-hauduork  TOD  im 
zu  lernen  begert,  nit  minder  dann  ain  in 
hantwerk  v.w  lernen  anneinen.  [und  wollichei  also  das  Icarter- 
hantwerk  am  iar  laag  gekffliet,  das  dann  dir*ellien  ieder  noch 
ain  iar  nach  den)  Leraeniar  ata  dem  karterhantwerk  soll  ttecn 
und  da-wclbiR  arbeiten  ■  »wn  st  soll  dhain  vorguniit  M> 
gllwWlU  weiden,  das  knrterlmiitwerk  Cur  sieh  srllis  XU  treiben 
oder  ain  aigne  Werkstatt  zu  haben.)**) 

Zu  dem  andern,     dioweil  dm   barchantki  Ena 

niden  nbottöii  und  verholten  ist,  tlv-  i  kaincr  noch  niai 
von  seineu  wegen  nit  minder  dann  7  hiiller,  den  geseUlen  li  i  , 
von  iedem  barclianttuch  zu  karten  nemun  soll,  sie  auch  de»* 
gcnicltcn  Ions  mit  baiem  gelt  bczalcu  »oll  hian-n.  so  Ist  dix.li 
ain  erbarer  rat  gründlich  beriefet,  dai  demselben  nit  globt 
worden  tat,  das  auch  den  karten  mancher  Lii  xumutungen 
durch  dio  weber  in  bezalung  dos  gwctrton  Ions  beweheheu  und 
\i\  fbaara  /u  boadoa  tauen  angeriohl  votden  mnd,  iLardnrch 

*}  I)i*-iP8tr«fiinarobiin(f  M  durchslnehea  uou  folgende  Nota  bcigrfttgi: 
v  Aus  rjlMß  endorung  hionlmn  m\  itviclicben  auf  uns  nta  entsebtid  freif  igt  unl 
iiae.'  Lorenxcn  »bond  ».  lKÄi. 

**)  iUridlwiuorkung:  Am  «>rbar  r»t  hat  ÜMfl  btaMbCB  untftrttncbnM 
i>  t*tc  puactea  abgetbaa  laut  des  cutsebuds  Irciugi  dpa  13.  wrWrabrii  a.  1M9 
»>*».   ergiagya. 
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der  gc#eb:t  loa  geschwächt  und  den»  ubhruoh  #  r.v\u  In-u  ist. 
dasselbig  zu  furk.mirn.  w  turi  iSn  Brbarar  rat  für  gut  angesehen 
und  verordnet,  dM  da  wobern  pleichsfalls  wie  den  barehant- 
tarton  to  Ir  nid  soll  eingebunden  vrerdeo,  *  1 : i -^  ftuöhin  kain 
wobei-  noch  memante  von  Point  wegen  kaiiietu  kartor  soll  zu- 
muten, mhkta  dann  nÜhii  liiillrr,  den  glätteten  Ion,  xu  ticuun. 
inen  muh  tätliches  Ion  hur  und  on  allen  abgang  oder  tinaiu, 
wie.  iii!iii(*r  erdacht  Verden  Dtocht,  zu  bcznlcn,  und  bei  iren 
aiden  gleichfalls  wol  nchuldig  sein,  dm  kartern  int  minder 
dann  *ihen  hiihVr.  das  pMcteton  Ion,  zu  ;rel>i  n  .  als  wol  dio 
korto  schuldig  sind,  bfll  itcn  aiden  nit  minder  dann  den 
gewelten  uml  gesetzten  Ion  zu  nemen. 

Zu  dem  dritten,  dieweil  bisher  ehigeriwen  i*t  das  etlich 
lurcli.mtkarter  den  weben»  :•■■!(  ;;"liLcn  Iiaben  über  das,  diu 
ufi  inen  vor  xu  thuit  in  iror  Ordnung  verhütten  gewest,  und  durch 
aollichs  ainander  ir  lcibsnarung  entzogen,  auch  imtlerwvd 
ainem  orharen  rat  und  gautzew  cuuion  allnc,  wo  siilliciia  nit 
jih-»  trllt  und  fmkomen,  CT  nachlud  und  schaden  goraichon 
tnocht,  di'iini;ii  li  mi  hat  ;i»n  nhaiei  rat  vüii  newem  goeUt, 
dae  hiufuro  knin  bnreliautkntter  noch  menmiit:  von  -mit  u--"n 
bei  M&nan  aiden  keim  Iraker,  Manen  weih,  kindm  noch  irmani- 
andern  von  weinen  oder  iron  vo^mi  nichtzit  leihen  8ö11ao1 
besonder  auch  nichts  für  dio  wobei  verbürgen  noch  zu  tu* 
pfeuden  in  dhain  wej> ;  n»><  li  weg.  und  dieweil  die  woher  dun 
Dorchnutkarteni  noch  gelt,  das  Bit  ill  RÜhon  haben,  zu  Üiun 
schuldig  sind,  60  will  nin  ©barer  rat  hieiuit  auch  allen 
baichantkartei  n  auf  ir  aid  gebotleii  haben,  da.'-  ;-io  dasselbe 
ir  »angehoben  gelt  als  hurgschaft,  so  aiti  dm  wi-born  alhie 
in  der  statt,  auch  den  gewwelxm  auf  dorn  bind  golihen  DdCd 
bürg  für  sie  worden  waren,  furderlich  bis  auf  Jacobi  im  44.  iar  ».  Juit 
ncch>tkunftig  einbringen  und  ledig  machen  ""lleti  und  wüllen. 

Za  dam  Vierten,  das  henken  der  tueli  hotreiVend  \iissi  v- 
am  obaiai  rat   boi   Hemer   vorgegebenen  nnlnung    ploiboO    und 

will,  das  dtni  artJkel  das  tnebhenkens  halben,  daa  kalakartea 

kam    barobai  ttmli    nit    lu-nketi    mi]|,   furohiu    auch   gelebt   wrd, 

und  kain  karter  fürt  mei    muli  auch   nienmnt*  von  neu  wi 
kaim  woher  BOfalO  barchnuttueh  nit  mur  henken  Hollen  m  rlLain 
weis  noch  weg,    sonder  sollen,   wie  ron  alter  auch  goweut  ist, 
ander  pcrxoncn  ausserhalb  der   karter,   die   tueh  henken,  vor- 
i'idin't  werden. 

Zu  dem  fünften,  dieweil  vor  dar  zeit  etlich  barchantkarter 
mein  gunstig  henen  »tettrochiier  biltlich  angelangt  haben, 
da«  in  ir  weiwlmit   vergunuen  wollten,    das   sie   den  gpbdUfl 

airiecben  irveil,  wann  da  nit  n  karten  betten,  vrodnu  ddrl 

dieweil    nu  iner  weiahait   nit    hat   gebieten   wolleu,    inen  den 
kartern  solchs  zu  vergunuen  oder  gar  abzuschlagen,  haben  oa 

ir  weisliait  :m  maine  gebietenden  herren  ain  ersamen  rat  Ldinrn 
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lassen,    auf  söllichs  hat  ain  ersamer  rai   mein  gebietend  tmd 
gunstig  herren  bierubore&teohliM  u  >    <  wrgaimen, 

aliain  im  lull,  WWW  felO  DU  zu  knrti-n  bftlXBi  den  gokcbcn 
und  KUIBl  /i'mIiIv  doob  .ill:iiti  kriwlits  Wfifa,  *"  wurkcti.  dorh 
II  inen  mit  ernst  gesoUt  werden,  dem  karten  gefliß&en  obru- 
ligen  und  rlr-ii  gotachau  ..ll.iin  in  dal  inai.>ter  nud  nit  in  iren 
howwro  BD  wnrfcui,  I-  rcbonl     lad  aller  andern 

gewurk  g«ii!.lirli   /.u  enthalten,     dann    irakiiar  handuuiÜtm  t 
oder  barchantkaiterin  der  vomccltrihnon  pttnktef)  und  artikel 
:n:i  odei   mer  ubcifm -  :    um]  dou  zugegen  handlcn  wurden,  die 
will  tUIIi  ersainer  tat  darumb  wie  suli  grburt  Strafen. 
•I'i'.'         Actum  faitngi  des  S8L  dooembria  a.  i 

Ee  soll  auch  brobk  icain  barchantkarter  oder  kirehant- 
kartorin,  tuet  Dtananta  ron  iren  vtgin  jemand*  andern  ain 
od«  ii.'  i  barchantttch,  dJi  vfc  den  gainrabcni  karten,  nit  in 
benkon  geben  oder  zu  geb< 1  .  dann  aliain  den  meine 

heriv-n  MiTtiivlnn  r  ans  befelcn  ains  arbanm  nu  uweil 

ku  ninem  tttfthhcinkflr   h»   Uli  h  Ttnadan  dam  bestellt  und 
axigfenomaa  haben  bd  abgemalten  Iran  atden* 

Auf  montag  den  18,  iauuarii  n.  1588  bat  sin  nfal 
ontscldus>(»n,  das  den  barohantkariara  ftuohin  b  nid  und  Ord- 
nung   ainor   iuden    t\n  •'  dorn    «tcworh.iu:    für  gelesen 
wurden  soll.*) 

!  I«  1  i  hon  bo  9oll  auch  kain  kalter  oder  karten  u  wodor 
iIiimIi  -%irli  scilix,  in-  wrWt,  kinder,  kneebi  nocl  Bebake«  l»t'i 
iron  aiden  das  /:iielim    mit    dorn    .K"  harohunttuch 

Blupfaü  oder  Btoason«  ■■■  m*»  dann  wdw,  niicli  dein  ersten  m  I 
(rtlci   ube-rhaw«'!!    wider  batet  i    dann  aollieh 

lien  zugeteilt  worden,  auch  dasselb  Bttcb  -n  In  i  iren  luindtui 
bflhartm  und  niaxnantt  Milien. 
l8r  Actum  freSta£B  den  7,  aentembrifi  a,  1554 

M  ü  gunstig  harran  rietoechnar  sollen  auch  den  kartorn 
in  ircr  Ordnung    und    bei    iren  geschwornen    -  vi       am  b 
Imidin    dli    »io   liiiil'uni  ilrin  wi  r-.iMi  luinluint   rbtt  luir  nit 
di  r  tuclisohorer  begern,  aoader  ibton  nach  und 

bemessen  ziehen,   wie  sie  rarmalnen,  das  •  ■-    ün  iedea  tueb 
unw.Tuaobtailt  wohl  leiden  mnz.     und  im  fall  hierüber  weiter 
rUg  antsteet,   bqUqu    sie   dit   beeren    ain    Mlltcba   bei 
crborti  rat  iridoi  anbringen, 
>yj»  Aftuiii  den   II.  angusti  a.  1568. 

nll  den   k. ntt  ii    <i...  .  m--i    mit  irnst  \uu\  inen 

nahelagt  a  -:.i<  t  hmfuroonaii  dar borran stattnebttM 

vor*  naaftfl    dliuin    aWiilh'-iu-   oder    Btanbtacb  karte« 

bei  ßtral  vo\    aini'in  i  z<ybm  Kbilling  hällar. 

|  Um    'l  u  '■■.  inni  a,  I 

ii.iuJbcmcrkung:  Lies  aiL 
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39)  Eid  und  Ordnung  der  Rohbarohent-Sehiunr. 
U.  -SV.  A.    R  tc  0.  5.  Z>.  fl/.  178— 179.   F.  B.  VI.  17  q.  L 
Ir  schweren! ,  <üc  rohscha«  BoUtohennaaeeo  n  verrinn. 

tii  ir  kuin   :i!)bnn  )i   bflichoha,    i*uch  uurls   vor  dmi  ßim^ktfill 

taeheni  n  hatten  nid  die  nit  fingen  n  lassen,  und  nämlich 
aftoh  den  groben  wepfon  nur]  dann,  das  die  tudfa  gekornd 
und  ßvwanaot  seien,  zu  idien  und  m  merken,  und  «er  dae 
obenan  oder  abertkroa  bette,  du  plt  xn  oemen,  du  daraul 
tset  und  in  dteaa  buch  goachribon  i*t.  and  >i>  k  -n-t 
ahainerlai  brncli  n bail  .  damn  da  nba*  abbrach  bflsdiehan 
ui'M'iit,  ii.i  vv«n  vtniui  :in  und  cn  vciädohen im  dieetottteobnec 
y.u  bringeu,  noch  in  der  »chaw  gleich  und  gemein  so  sein 
un^<  hulu/li.  und  diu/.u  v\\ •  r  :u;W.'hui  anl  dk  vclinwlihorht.  zu 
haben,  oli  Iviiiin'tlai  inu<li   an   ii  ■       .   ..  das  es  nit  ccl<  in 

ZngiODg,  d||  ie&uint  ! « r  den  mdern  ^clurdrrt  werde,  das  zu 
hlrufcii,  eil  lieh  nach  gCStell  der  Studien  gubumi  wirdot.  kchi- 
dor  aOUanl  u  dann  dio  baiunwoll  schawen,  da*  die  u  da 
lobeir  gut,  gerecht,  auch  knufmansgut  und  xn  d«in  banli.ud 
zu  v:ni,,'i]  Hiii/.iicli  und  gut  sei,  der  statt  nots  und  fromou 
zu  furderu,  iren  nrliadon  /u  vendou,  tfclrowlick  und  uuge- 
firlii  !i. 

Notft:  man    r=nll    nnn    ,un.  h    LoOOO    dOE  wnll  . 'iiaw.-i-   Ordnung 

:nn  dritten  blfttt  bieror  begridon  1  eho  anfallend:  und  nachdem 
bis  ßar  zum  ond, 

Den  gnotiflcbea  beiehanl  und  nohwaninweisaeu  zwilch 
belangend. 

N.i-  Ii  ftbgebSrten  bedenken  und  nnzaigeu  dt-r  goMrlivuru'-u 
maietor  doe  veberbaatiNdD  von  wogen  allorlai  gowurks  und 
dembei  nmomem  gut  ansehen  mciuoi  gebietenden  benen  der 
okenii  gehaunen,  bargenmdeter  und  ttettreohner  tat  ontiGbel- 
den,  M'llnl)''iu  bedenken  mitworkung  d<*«  erotischen  bardh 
und  Behmnd&velesen  zwileks  auf  mas*.  wie  es  venrak] 
<i  <<  li/.iiACtzon  und  von  ainem  stuck  grotischen  barehanta  ain 
ichilÜng  und  mif  den  lebwanbiweiieon  nrfleb  vier  p-fbnnlng 
Mbatrgclf  m  let&en,  aber  der  Beiohen  balben  int  e«  auf  mein 
günstige  heim  stettreckner  gestellt,  dieselben  wio  sie  ei  All 

irnt.  ;ii  -iclit    ,-n    l>  v.aielmcii. 

Actum  frertogi  den  28.  febrnarU  e«  IftCOl 

Wie  die  tokbarchanleeliaw.i  den  gretunhan  barchant  und 
Bohvai rinweiBKD  zwilch,  n  b  o  rai  den  vrebern 

alluo  zu  vini.i'ii   •.■•ii-'  . i j i , t .  wann   m     dio  srhawen,  i-tuplon 

und  beüichnea  BoQtta. 

EkstlicL  den  ^rotlHciii-ii  UiivliaiiL. 

Ik'm  dio  grotUcbvn  bauiuuutuch,  die  gar  gut,  xntt  und 

gcjscblacbt  sein,  sollen  ?ic  mit  dem  ochsen,  den  man  auf  den 


tarnt 

Mft 
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.'Milien.  barbhani  n  stoasau  [inV-gt,  und  dam  noban  [lamsciben 

mit  aincm  tanxeu  roNon  KluptVn  und  bczaichni-n, 

Item  ilii-  undeni,   so   nil   ;uifs   in  ist    »nd    doch    101)81 

lieh  gvit  »ein,  collon  sie  mit  aincm  lewon  und  neben  demselben 

mit  ii<  tu  gingen  [halben]  *1  rosen  Esfchnan. 

Item  di  •  dritten,  wcli'ln'  OtWl     SChlOÖbtQT  SQifi, 

allain  mit,  [amen  brief  und  mjl  dem  Vj*i  dem  gannen 
slupfen. 

Und   dann   die  ri«i    »ort,    60   noch   etwa*   geringer  und 
BcUedctex  befanden,  sollen  sie  allain  mit  ainem  Imli« 
bezau  hu  i». 

Gleichfalls  sollen  rieani  die  gretüoluo  bucbaiittadi,  so 

nit  wera<muit   Nein,    den    li.'dUii   ru >■  n   am  li    .tupfen   und 
dieselben  zerschneiden,  hunaaten  db  btbfbarduuittiRh,  *o  nit 
für  worschaft  befunden,  aexachaittoB  worden. 

Seliwjr/iinvcis-.-ii    ywilrli. 

Item  die  twiloh,  dio  lio  ran  pöstou  gowndi  botndcoi 

-uiirn  sie  mit  alnem  ganzen  roeen,  und  die  andan  gomanteo 
zwilch  mit  dem  halben  io;-u      tupfen  und  boz.'iielmeu. 

(Jod  .- oll  aloam  arbarao  ■  - > t  ron  ledern  stock  dos grotiacha 

barohantaaUD  Schilling,  dergleichen  von  todem  stuek  de* 

inweisM'n  Ewilcha  war  pfenning  Bohawgelui  gegeben  werden. 

Weitere  RaU*UscMdunpGn  tue  F.  B.   VL  17.  q*  L. 
Wie  mein  günstig  hemm  steUrcchucr  anheilt  angebracht, 
was  für  iiulii^  -l  ;ni-  d<-ni  comhainen  wölla,  daa  die  nmaa 

'.:<  v.  \\<h-i    im   dei   l(;in-ii;i];l-i;lj;tn  allii-   :;e-.uimt    und  \eibi    l 

I  m,  i:-i  entschlossen,  das  b*  d  i  Ite  harrn  difl  Dachsclmw  irem 
bodcDMn  ".i  i»  aorü hta&i  nlao  dti  sie  in  tollibher  uuclwhaw 
allain  die  feembden  wwwobor  tehaven  kasn-n  -"li  -n,  und  welche 
borger  an  anbeut  uwrbWben,  dio  sollen  morgens  die  vortcliaw 
ungelöst  vor  andern  bürgern  haben,  iedooh  all  wegen  ainframtK 
daz  emrober  awiacbeu    u  üngttafll  worden,  nm  andern  nullen 

behielte  luni'ii   dem   eaetmaister  Weihen   und   aufirrlogi-u      die 
;•><!.       >  idQrlicb.  dÜ     gr&    a    VBA     Winter-    und      oiiuiiei      Gelten 

umb  aov il  zeitei   und  npatei  auf-  und  EU»  nuui 

diO  tVenihdcn   gOV  I     t->  /.eitln  le-r   mit 

im,  Actum  mittwochs  den  1.  februarii  a.  1Ö&9. 

i  i  iiinliiier  sollen  nnf  der  mrhhor- 
chantochaw  verkünden  i.  en,  d:i  man  hin  furo  doi  fretubden 
nvvabar  halben  und  mt  von weg»  dar hieigon die  nadwihftw 
leugei  nit  halUn  l:i--en  v  -rd  dann  aufs  leng^t  um  bjo  halbe 
Btono.  um.l  aba  auch  nit  andftnri  dann  so  man  behndt,  ■  1 1 - 
da  obatUibon  btrohant  allwog  En  ao  kmar  teit  d< 

*)  Ann.    Spdtervr  ZukiIz. 


stund   gar   nufgoschawct  werden  mög.    und    sollen    der 
n.li.  M  demselben  sie,  die  gewwober,  auch  eriuant  werden,  dos 
sie  sich  mit  einander  verglichen,  damit  sie  uit  also,  wie  bis- 
her beschälten,  kauftnwais  oder  inf  büko  tag  ilhw  kamen, 
sonder  de;;    ankostenl    tkftlfa   i  PfltmfftT   tclbfl    auch  neu. 

sonst    snll    es    in    :iim1ciui   bei   dem   enUclmid    bleiben,    BO    den 
1.  februarii  a.  155!)  ergangen. 

Actum   den   14.  itiai:  :i.   IfißH,  l«. 

Man»  günstig  harren  ftteUreelmer  eollen  bewilligen  und 
zulassen ,  das  gesponnen  homwollin  gani  an  denen  arten  ED 
Bflb&ra,  allda  o*  verkauft  wird. 

Att um    den   8i    innuarii   u   1576.  *, 

Anf  meiner  günstigen  hem  der  bft&twksbcarai  mihi-ingen, 
VU  befide  iuiiitw-:  !v.  die  mariici  und  neber,  ith  Hnniwcn  B03 
sten  vi>n  wogen  des  woliVn kommen*  und  hjüiisSU,  so  imo  nua 
Augspuxg  tob  Kaspar  Kaveri]  albor  gaeonickt  «erden,  klagt 
haben,  [fit  emschaiden,  das  mein  günstig  herrn  stettrechner 
ain  sollichs  durch  aio  kummerkneeht  mt  iSain  bei  une,  Bender 

;iueh  Ihm  allen  lindern  Inetoren  genizlieh  idisrhafToii  und  ime  mit 
-  in  t  gaftriegsj)  sollen,  kain  frombdo  woll  mer  alhio  kommeu 
und  sniiinen  zu  lassen,   sonder  will ir-b«  woll  wider  an  diu  ort, 
sie  komen,  zu  schicken  oder  diuselhig  zu  verkaufe«, 
LiBtiin   freitags  den   16,   innuarii  K  KiftO.  ''wj"' 


ÜO)  K(d  und  Ordnung  der  Geld -Einnehmer  anf  der 
Barchontsehnn. 

U.  St.  A.    £  u,  0.  Ä  D,    #/.  /7i— /7cf. 

Item  welche  zu  dem  gelt  ,in  der  seh.'iw  ein/.unemen 
noiie  ii  ui'iilrn.  der  icglicber  insouderhuit  «oll  glohen  bei  Seiner 
trow  an  aides  statt,  das  gelt,  «o  von  dei  h:trch:mttuchen  zu 
BChawen  gefeilt»  cinzuncroen.  auch  vor  gewißlich  mit  den  we- 
hem   DJuCh   :ui/:de   isrifflher   BSJftPCT    :di/nicchneii  hissen,    wrtß  CA 

sich  geburc  und  rate,  und  dasselb  gelt  alles  in  die  buebs  zu 
legen  und  die  Rachen  zu  halten  nufa  bmt  des  gssets  und  sosl 
damb  «ein,  das   die  Ordnungen    und  suchen  redlich  gehalten 

werden,  der  stritt  nutz  und  ftmnen  zu  ftirdein  Lind  Im  Sfihadwi 

•/M  n- -rnl-  ii  goücwlich  und  nugeliirlich. 

Auf  freitag  den  11.  februarii  a,  1530  hat  ain  ral  ent- 
schlossen,   das  funui    kaifl    gslthcrr   mer,     -I  ■     nnl    du 

gemmien.   kain    mal    mer  gelten   soll. 

Auf  mitvoch  nach  ptiugston  n,  lö3*>  bat  ain  rat  ent- 
schlossen, wann  fuiau  ain  gclthcti  seiner  notturft  nach  reiten 
ein      od  :     nnst  uit  aal    die   schuw  koroon  uiöeht,   so  soll  er 


n.i.i... 


14.  JaO. 

|  ... 


das  liH'in  I  stottrocnneni  anzaigen   und  mc  aiuen  andern 

:ih       in II       I   Li  t    IIWIUM1. 

Wann  furan   ainet   von    dtm   --ltliMirii,    fg   *i-i    ton  dm 
bürg' Mi     .!.  i    d...|   gmaind,  ainen  tag,  EWQD,    drei  odo 

• ..in.  11   »encitvii  um        ■  ■■    üllon  mein  günstig  honen 

stettreeunei   ledeamah  anstatt    eins  meinen  rata  don  in       d 
b,  ine  also  ra  n,   ordnen,   der  am  nächsten  daron 

gangon  ist,    das  soll  im  rteuriuuis  .iNn  elngeechriban  und 

Mit    ilu:-«.-li      U      l('k:il;i!i     ;'.ll<M     1 1,  Ullif  -  <  II     K"li:ilt  *;>     Vl  "l'li.'ll. 

V  min   montags  midi  Ililani  it.  159 

Es    null    fuvohin    das   goltherrnampt    von   denen  von   go- 
Bl 'lili-i ihtM  |    BQ   iiit  dos  rata  und  Ir   von   aiurm    iedon   ain   i|in>- 

Unnbet  lang,  und  dann  du.-  brocU  uml  ii:u.-«  h nhan  von  den 
harren  von  geschleckten  iui  iut,  wie  von  aller,  und  auch  alle 
droi  total  m  sitae  besoldung  vexeehen  worden,  doch  ainoin 

iodeO  verordneten  gcltluTni  unbi-iionicn  sein,  mit  wissen  und 
willen  der  henen  Btettrochnor  einen  andern  im  sein  statt  ta 
vermögen. 

"gg?       Actum  freitagt  den  26.  bbraarii  a.  1563. 

Mein  gua  tag  kerreu   stcUrechm-i   Hollen  dii    nalneitsn 
die  gelthencn  auf  der  Khan  ain  seither  mit  den  schaweru  nnd 
andern  zugeordneten  persona»  gehalten»  gontzlich    absei' 
und  rifl  BlU  (Inri-tili     mit    aiiunnYr    (lnrvor  vorwarmu  . 
man  dlOMdb  quotuniber  ir  kaitn-i»  snn  Ix-w/lduug  werd  h-\^n 

L'ISSCII. 

Actum  freitags  den  8.  martü  a,  15G6. 

i\  -nii  iiinhiio  mit  nraehnna  d<->  ^.-itiiriTnamta  auf 
barfihanl  «ha*  und  den  beoden  äeaavtti  dea  brota  und  tluiacbe 
der  ;ill  Ordnung  widcruxub  gehalten,   allain    das  ED  der  luut- 
uud  tlaiM  li -.  iinv  von  dm*  gmaind  nit  ratwpereonen.  sonder  an- 
dere lunnwiTiaHi  des  rata  genomen  und  deriiatbeo  durch 
guuetig  hesen  stettrechner  etUdu  rersaiehnnt  werden,  dii 

Ix  'd   i     solchen   hclin^L-n  zu    iolunucho«. 

Und  mU  BoDidu  Verordnung  auf  die  künftige  qnntfmix  i 

nJiiiy.-rion  iinü    i    und  dii  honen  rtcttroohner  daaeoln  Haanaon 
Eatan  mal  ime  auf  solliche  zeit  abkuuden. 
Actum  freitags  den  10.  marlii  a.  1570. 

Hein  gonatig  herren  utettreehner  sollen  auf  ir  aiilm 

iunkor  ChnstoJ  Boten  ^nd  Christel  Schleichern  an  den  dreien 

■i    ata  dam  ge  b  da  broVand  nuischacliaw, 

verordnen   und   oh   Bin    iar  lang  mit  ineu  versuchen,    und  urt 

\i  beeoldnng  von  allen  dreien  imterndes  ian  50guMn]  reSnisdt 

1  yjjf         A.ium  den  19.  martii  a,  1571«. 


lo.  iura 
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31)  Eid  und  Orduuug  de»  Auheburs  Hilf  der  Barchen)  • 

schau. 
U.  St.  A.    K  u.  O.  B.  D.    BL  m. 

Du  w  intet  schwciv'ji,  gloich  und  goniaia  an  di«r  r-chaw  zu 
sein  und  uicmaut  tut  den  andern  zu  fordern,  kain  trnnft 
Hchonkung,  mut  BOob  gabt  TOfl  dM  «lUW  IM»  b  aähabODfl  wogen 
von  un-niiint  zu  nemeu,  recht  und  gleich  aOCuhobtt]  und  au 
strecken  ainem  als  dem  andern,  und  oh  du  icht  sehest,  damit 
der  schaw  abbruch  und  schnd  bewehehe  oder  beschehou 
mochte,  das  von  «tinwlcn  an  Alt  itottreohfiar  zu  bri nmo»  auch 
der  Ktntt  nutz  und  ErOtnou  zu  luult  rn  und  :n  n  -«l..iii.-n  :-u 
wenden,  und  iiMirtti  kain  tucli  zu  kaufen  iiik'Ii  zu  verkaufen, 
Doch  zu  kaufen  zu  bestellen,  öondor  des  tiachs  selbs  KB  warten 
und   uinuant   an   drin    statt   zu    Stellen,    rDob    getrewlich    und 

oiyjofirlidhi 

[Folgt  ein  ExdprotokoQ] 

I  inl  hat  kain  sold  auf  dem  Steuerhaus,  sonder  ullnin  all 
tag,  10  mao  t*chawt,  iui.s  dn  *c1ia\vbu<  im  10  plcnniiig,  thut 
.un  wiM/hi-n   Im   di"  fi  lag  8  Schilling  1  hällor. 

Hein  günstig  hamn  BtaUnehuer  hüllen  dem  anhebei  des 
barehanta  auf  dor  barchantechov  böu  besoldmg  alle  wocheu 
mit  dxttSOheo  pftnnipgwii  und  dann  der  fiawen,  tso  auch  auf 
6m  Klut«  gebraucht  "rtrd,  ii  bdorang  mit  arwaian  Schilling 
liJdltT  auch  vrochenhch  meren  und  bflMTXL 
um  freitags  doa  21-  iiuxii  a,  lf>GO. 


:  |  :u 


33)  £id  und  Ordnung  der  Frau  an  der  Barchentschao. 
6*.  St    A.     E.  u.  0.  B.  D.     Bl  183. 

I'.'  fraw  «ii  der  schaw  globt  und  geit  bf  trew  an  ftidtt 
Statt,  dcrschuvr  zu  wurlen  und  zu  thun,  was  IT  BOgehfittt  und 
auch  diu  st'liuwui  nie  liaissen  ,  -«mder  dei  sahftW  uilnil  zu 
verschweigen  und  niemant  zu  Bfinen«  au<  li  dor  statt  BUb 
I  a  an  dw  echan  cu  tuninn,  ^jw^p  zu  vrandan  ud 
-l'i.-li  und  gomoiii  zu  sein  lüueni  ab  d"iu  andern,  golrcwlich 
und  ongeKrTfch. 

{Folgen  vier  Eidprotokolk.] 


33)  Eid  und  Ordnung  des  Anfstossers  an  der 
Barchentschaa. 

!  .  St.  A.    E.  «.  0.  B.  D.    BL  18L 

Da  whxlst  schweren,  gleich  und  genuin  an  dar  schaw  zu 

anzuheben  und  zu  stracken  ainem  als  dem   andern  und 

atemur!  für  doo  hadern  zu  i'urdcrn,  kain  crung,   Schenkung, 


n 


rx 


aut  noch  gäbe  toi»  der  sehaw    noch    xaichenau&chl*k*nft 
Kon  von  nicmant  zu  ncmon,  recht   und  redlich 

dio    y:iitli.Mi  ,    hm'    dii-   mrlisrlmvcr    hslsND,       und    ob    du    icht 

8ohoet,  damit  der  schaw  abbruch  und  M  -bade  besehene  oder 
IhjbcIh'Iu'ii  mochte,  von  Stunden  an  die»  stettmliiuT  n  hriiigi«is 
der  statt  nutz  und  fromM  zu  finden»  und  iren  *ehaderi  xu- 
wt'inU'n,  und  aiwnaiita  kuin  tnch  xu  kaafan  noch  10  vsrlu 
noch  zu  kaufen  zu  bestellen,  aonder  dos  tisch  selb«  au  warten 
und  niemant  an  drin  -UU  EU  stellen,  all--  getrarUcfc  und 
tm#'l:irlirh. 

Nachdem  man  bisher  Andreren  MunehnHJl  auf  «Wach» 
all  wochen  14  Schilling,  so  man  geschattet,  xu  sold  gegebto, 
aho  hat  im  ain  erbrer  u\\  den  sold  gebessert,  das  im  furo  an» 
dff  buchfl  all  woehrn,    tO  mau  sehuwet,   ain  pfnnil  hiiller 

gel»  11  fferdeo  soll. 

(-m_"1  Actum  mitwochen  nach  dem  ostertag  a.  1S07. 

Ain  craunor  rat  hat  auch  angesehen,  da«  furohin 
[edea  nnhtoaiflT  ton  don  vallfleclun,  bo  durch  die  wolluchawee 
geechnwot  worden,  ain  hestimpt  golt,  nomlich  vou  ainom  sack 
woll  »wen  pfemiiiig  und  von  aini'iu  hitkcl  oder  halben  i*ack 
weil  ain  pfenning  ftn&SttOMOS  und  nit  mer  noch  weiter  fordern 
noch  nanao  t5Bt  in  fctlu  weg. 

Actum  initwoch  vor  Loronüi  a.  1515. 

Auf  donnerotag  nach  trium  regum  tu  1532  haben  mofa  i 
lunin  iMtrochnor  Eberhart  Besserer,  Claus  Gregk  und  Barih- 
loiue  Schmer  I 'iuitl«>i lin  Muuchuiayr  dem  aufetow-r  bofolhen, 
wann  furo  auf  den  aftermontag  oder  dnin-rsUig  von  ainem  woll- 
herru  allain  voll  zu  achawen  angesagt  werde,  das  er  darauf 
iodorzdt  d«n  wollsehiLwein   ansage»  Bolle,    die  auch    alsdann 

d.  r  .i  "■[l»..-n.     iiiliii'.t.mIii  ii     d.i.     -!      allilB      R     m!m"-u      ln.ttc, 

si'hawnn  und  damit  auf  niemant  andru  wnitar  ftnddten  M>Dtn 
in  kniricn  weg. 

Auf  hamijttng  I*aur«'iiüi  i,  1538  ist  Kiiudorlin  Mim 
dem  aufetot**cr  bcfoLhen,  furohin  zu  Verhütung  de« 
abschneiden*  der  baii-lianitiiehcr  die xaicht-n  lUfl  DU 
filier  vordersten  in  daa  ort  der  barchanttucher  zu  k 
[folgen  '*'  BidprotokoU*^ 


: 

5 


161B. 
11.  Jm. 


Im 


:il)  Sold-  and  Lohntarlf  der  Beamten  »nf  de 
BarehentBchaa« 

U.  8t.  A.    K.  n.  ft  B.  D.  BL  194. 

De«  *>r>"  zwaien  geltherren   und    ir  ieglict» 

sonder,  dk  da*  gdt  an  der  sdmw  rfttnÄOOIl,  ßoit  man  auf  ain 
i  ©gl  ich  temperiastiii  he-sunder,  so  man  die  buchs  auslirt, 
guklin  muutz,  das  tut  in  baiden  alle  tomporfast*»  vier 


\ 


Itam  den  dreien  sdhaweni  und  ir  iegliehem  baonderhait 

ycit  man  alle  tomiwrfaston   sechs   galdin   inuntz,   das    tut   in 
all.  11  dreien  all  temiN'rfji.stcii   an    ainer  mihi  w  htsehan  guldin. 

Iti'in   EttDDSOB   EttUnflBK  Odtf   welcher  an  soim-r  Statt    aut 
dem  haws  ist,  geil  man  alle  voeliei,,   -<>   m;  n     rhnwvt.  dat  er 
der  M-haw   w;iit,  die  hinvhanttm'h  «h/'i»   uml 
in  die  lobftWVtoWa  w -hafte,   fiihf/cli'-u  MhillittK  hüller. 

Item  dem  knocht,   der  die-  barchauttuch  auf  dorn  echaw- 
tisch anhebt,  geit  man  dos  tags,  so  man  schawot,  sehen  pfenning. 

Item    dein   andern    L iiiM'iil,   der  dir  harelimiUmli  lie/.aiehiu't 
und  darauf  mit 'der  »cliaw  BflifihflO   aulVUleeht,   geit  man   der 

»m-lii'i      man    -raau    min     n  l.     tili    pdnel    halle»'. 

Und  der  frawon  oder  dem  man,   so  die  barchauttuch  auf 

drm    s<1im\v tis*:Ii   vim    ilt'in    nuhriW  bis  xu   ilrni  ansrlilalier,    der 

di>    bareluuittucb  hozaichnet,   herabzeucht,    gelt  man  dos  tags 
abl  Schilling  haller. 

Und  dlO  VttgQSduilMD    lono    werden    alle    von    d<-n    -: t«*tt- 
rochuoru  und   ^tem  i   ausgericht. 


ro  im 


35)  SchaiiKcld-Tarir  für  den  Kohbarchont. 
//.  St.  A.    E.  «.  0.  B.  7).  Ät  fML 


(/]  Des  ersten  geit  ain  ieglich  baichauttuch,  das  mit  dem 
ochson  bozaichnot  wird,  zu  NhftVgoh   I   seh.  Mr. 

[2]  It''in  ain  Ieglich  linrrhanUurh  ,  da.s  mit  dem  lewen 
bozun -Im«  t   wird,  geit  au  schawgelt  2  seh.  hlr. 

|.'i|  Item  ain  ieglich  barchanttuch,  das  mit  dem  b&wbeo 
biy/.aicnoet  wird,  geit  zu   Kchawgelt  15  seh.  hlr. 

(J]  Item  ain  ieglich  barchauttuch .  da*  mit  dem  hri<  1 
bezeichnet  wird,  geit  auch  zu  schawgt?lt  3  seh.  hlr. 

[6\  Item  ain  ieglich  twchaattaoa,  da.'»  durch  den  rucken 
zerrann  wird,  geil  anal)  ni  tefaawgelt  3  tob.  hlr, 

(6'j  Item  ain  ieglich  barchauttuch,  dafl  TOD  blelzon  ab 
■ndern  tachoc  nsbhnitleii  wird  und  u  du  Behau  beatat^ 
geit  zu  loh&xrgw  l  -  <-  li.  hlr« 

[?}  Utan  Uli  ieglich  g««clniint  hau  LaiittucJi,  das  mit  dem 
ßilgcu   bozai-hnet  wird,  geit  KD  Bohawgolt  1  wli.  hlr. 

(AI  Item  ain  ieglich  gwchiiiert  barahanttucli,  d.w  mit  dem 
1 1      i- 1  iu  i   vvinl,  goit  ku  scbawgolt  2  seh.  hlr. 

P\  lt*m  ain  ieglich  geschmort  barchauttuch,  das  mit  dem 
kl.    lKwaiehnot  wird,  geit  au.  h  v.u  sehawgult  .y>  M-h.  hlr. 

\I0\  Item  ain  ieglich  gcnchuiort  barchnnttiHli,  da 
it.-/.aic]irni  winl.  geil  auch  xu  »chawgeli    ;  üb.  Iilr. 

\11\  Item  ain  ieglich  schwarz  barchauttuch,  dnn  mit 
blei   Ih'z.iu  hm  t  wird,  geit  zu  ttchavrgrlt  ...  hlr.  *) 

•;  Anm.    Hie  Summe  fehlt  in  der  Urkunde. 

fr'owbnn|pn  <il|  IX  i.  —   X*bUa*  & 


[12]  Urin   :iin   icgliirli  liuichanlLucIi,  diu»  von  Wikmim  wegen 
verworfen  wird,  ceit  zu  pon  8  hlr. 

\13\  Di*tgkicnon  geit  uin    icglich    liurrhauttuch  ,   das 
n,  das  Mit  Kiwandliaft  wotq    verworfen  wirf, 
ptflfi   S  lilr. 

[/•/|  Item  ftio  iiglich  iiarHuuittuch,  das  genutet  wird,  geit 
zu  pon  10  seh.  hlr. 


■ 


3G)  Neuer  Schaugeld-Tarif. 
K  &  A    FatoOcd  B.   17.  /"  g  L. 

[l'ohjen  die  Absatz*   /— £  des  tütiin    Tarif* ,    Seit*  G9.\ 

Aber  die  frembden  webor  sollen  von  ioder   ßort  der 
bestirnten  buxchonttuch  ain  Schilling  weiter  dann  die  alliiei 
zu  schawgolt  geben 

Item  der  zugelassen   dick    barchant  »oll  aiu  tueb  schaw- 
golt gebon  nemlich  der  fünf  «iglor  2  »eh.,  der  vier  sigler  3 
und  der   drei  sigler  4  seh.     und  dann  von    iedor  sort  2  krz. 
ru  sSgleo  besalt  werden,     und   soll  Jodes  Luch  400  Union  und 
die  barohnntbraite  und  longo  haben. 

Item  von  dem  braiten  oder  deckbarchant,  nemlich  von 
dem  festen  stuck  aoll  tf  scL,  vou  den  andern,  so  etwas  gering, 
)'.  -'li  und  von  dem  allorcrhloehtosteu  9  s*'h.  hlr.  tdmwgclt* 
!_•< -Ih-ii   worden. 

Vuti  dem  grotiachen  Ijorchaut  soll  von  iedem  stuck  2  fch. 
pchawgelts  und  der  wob«  falN  von  iedoin  stuck  2  pfg.  za 
siglen  geben, 

Von  dem  soidi»  gowurk,  dieweil  dnsselbig  brait  und  schmal 
mit  gleicher  braitiu,  lengin  und  fadenzal  wie  dei  bomosin  ge- 
wurkt  wird,  so  soll  dea  HÜlftWgdt  Vrt"  solchem  Kiüdin  gtrtvurk 
irle  reu  lioiiiitsin  gfuoiacii  Krocdea,  wie  dam  ain  «brw  rat 
das  schawgolt  im  bonw&in  erhoebt  wio  hei  nach  folgt: 

Von  dem  braiten  homosin  mit  ainem  ganzen  rosen  4 
von  dorn  mit  ainem  halben  HMOn  •>  Mb*  und  vom  schmalen 
lii-iiM-iit,  von  ilnii,  so  aÜ3  ganz.  rosen,  'J'  *  «eh.  und  von  dorn, 
wo  aiu  halben  rosen ,  3;/>  seh.  schawgelts.  desgleichen  vom 
zottbarchant,  von  dem,  *o  aino  ganze  ro-s  äVi  ecb.,  und  vom 
IiaUiou  ntseri  fr1/»  w:h.  gegeben   worden. 

Itßm   vom    neu    bewilligten  gcwockelteu    oder    R^Uintea 
barchant  soll  schawgelt  geben  werden,  nemlich  von  iedem  stuck 
:  uteo  6  Beb.  Utd  von  dem  schmalen  3  scb. 

TVsgleiche.ii  ma  der  veiter  bevÜligten  nvwen  gevuilc  in 
«I  t  braiten  oder  fndemsal,  auch  der  lengt  dee  grctischen  bor- 
dmlfl  gm  ii U  wird,  davon  holl  das  »chnwgelt  wio  von  den 
gretiachon  barchant,   und  welche   in  des  bomaaüiB  brutto 


r  rat 

i.*]*n 
dem. 
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longo  gemocht  worden,  davon  «oll  ain  ßloirh  fichawgcltwicvom 
bomnhn  gagabau  waraan. 

Actum  deu  4.  november  a.  1680«  y&J 

Item  fom   messolangewurli  soll  mu  »geigelt  geben  wia 

Ebtetl    CKfltlfdh   vom   loinin.    dem  :iin  Btuck  22  Ins   im    _":   elli'ii 

holt,  es  sei  mit  oda  one  leisten,  8  Ki/.,  mi  aber  von  28  bis 

in   all   i-ll .Mi   hi-lt,  Ü   krz, 

Item  Tom  meaaolM  mit  ftoidin  tinfcrag  soll  man  geben  Tom 

.  zu  22  bis  in  '28  ollou  G  krz.,  weiter  ron  28  täfi  W  allen 
12  krz.  und  soll  icgh'cbcxu  mozzolan  allain  ain  bloi  angehangen 
ffordtta, 

Fern«  r  boQc  hinfuro  an  die  i  und  6  Bigter,  welcho  tails 
Niirii  ruli,  i:iiU  aber  goblalchl  hinaus  verkauf)  verdan   uurain 

gohooki  und  welchem  BfoQl  ain  4  tiglcr  i*t,  dem  soll  flJJQ 

r,  dorn  f»  xigli-r  aber  ain  funfar  gegeben,  wulcho  Fftba 
besser  ab  auf  7  oder  mer  guldin  wort  sein ,  auch  darzu  die 
orön  gemacht  und  von  iedem  stu<  k  -  kra.  rigdgoll  gegeben 
werden. 

So  N.ll.'ii  auch  furohiu  von  rohen  Irawbeu,  ho  auf  blao 
und   schwarz  geferbt,    von   [edem  Muck    rwei  hawgolt 

ron  den  hantierenden  bczalt  und  durch  die  ferber  doo  ver- 
ordoota  achwamchawerzi  geliefert  worden. 


37)  Ordnung  wegen  der  Eigentlicher. 
K  St.  A.    E.  ic  0.  Ä  D.   Ztt  222-225. 

Nachdem  In-Ini  i:  utuabex  gewuiki  und  BoUidi  war  and 
gut  gehalten  worden,  ew  diaa  war  HfihfcHi'ih  and  srhmahlirh, 
»0  «tu  du  ich  L'itart'u  und  erkennen,  QU  alilmu-h  nder  uiaii.L'yl, 
nach  ge*tnlt  ietet  der  lewf  dos  barchauts  oder  der  IQhoüQO 
lOUidb  Wtt  and  gut  zu  furderung  gemains  mit/.  iai  £  Ei  and 
mrerl"  \\>A  zu  auf.-u  und  afia  Nun  aül  nraiorUi  Eatohen 
darauf  »u  setzen  and  zu  madian  in  dar  veiae,  wie  harnadi 
goachriimn  itatti  oemlioh: 

SSoa  entan,  ala  bidua  ron  dm  akhon,  das  auf  die  i 
icber   uu   auf  die    blaich    dienende    gestossen,    newn    halte 
iben  wordou  ist,  da--j  dann  1  i i n : u :   .ml  i  n  haller  noch 

Irt'i  hidler  gaben,    Und  ain  ■> in  ftcfailting  hiillir  BD   srlurwgelt 
gobcii  werde, 

li'Hi  das  zwai  BChaWiaichcii,  iiemlieh  ain  gross  und  :un 
klains  lugerioht,  damit  die  regontuchcr,  so  an  der  goaehwonien 

n  bestand  und  dem  nuohan  aina  bdioben,  baniahnal  war* 
den,  v, ..      u  1,   -.lullt. 

Widichs  regeutuclt   aber   au  der  gaacürfforn&n  kIm  rer- 
POrfou   und    obberurter    Hcliawzaichou    ains  nit  behalten  mag, 
duanclhig  ngtntucli  --mW   n,  l«ich  Uvili«  mitten  und 
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'kmsftjwa  ra  oäurai  »:cn.  luä  £»«  »'inkm.  damit  aol- 
i*'.c«  fei  frr  iaä.  böuj^rc  uieö.  w?tüiz  verkauft  noch 
^0%.  w-*r5«L  urtr:  IöÄ  §u  Ti.hr  *;üaÄ  aarst&nim  regentoch 

h«n.  waii  £•*  rrMLiara.  3iis  roräi  zräÄEn.  so  sie  an 
der  y.taw  "c^iwvt  &rä&-  tcss  ^maccs  cJ  ewtucht  verden, 
«tt*  dtf"  itfdes  ?*rO:c.  -r»ße  sai  3j^  ss&itw  suchen  auch 
&r.  42j^em  «cofcn  süä  TSTTträ«  x=*i  rar  äa&m  Uei  ain  haller 

I^m  *ivr  *ocä  di-r  raraiiacfc«  dxneh  kaiaen  andern  dann 
allaia  dift  Li*i2*&  w^fcer,  s>  Ivrz^r  Rad.  an  die  geschwornen 
<*  L*w  zevarkt  c&d  die  frembtkn  aaswefcer  darin  ausgeschlossen 
werden. 

L'wi  doch  aber  mit  dem  oodarschid.  welcher  »eher  hie 
harchaxA  an  die  schaw  vnrkt.  das  derselbcg  nn  allain  mit  ainem 
ffinl  regenta':h*r  warken  oder  wurken  lassen  mag  ans  guter 
gescbawter  voll  and  nh  ans  absehölet. 

Welcher  weber  aber  nh  harchant  and  na  gobehen  vnrket, 
derselbig  ^11  aach  na  mit  ainem  stnl  regentneher  wurken 
oder  wurken  lassen,  and  aach  uit  anders  denn  allain  ans  ab- 
wrhölet  and  nit  von  guter,  geschawter  »oll. 

Item  das  aach  die  recht  zal  der  faden  and  die  braitin 
der  regentneher  ans  dem  geschirr  darzu  gehörig  gewnrkt  werd, 
wie  «ich  gebart 

Item  so  die  regeutacher  als  ain  geschworen  geschawet  gut 
g'-M.-iirht  und  weiss  gemacht  sind,  so  sollen  sie  nach  der  kauf- 
leut  willen  und  gefallen  an  iedes  ort  und  end,  dahin  sie  dann 
die  regenstuck  füren  wollen,  in  zwai  oder  drei  gleichtail ,  wie 
nieh  dann  das  an  iedes  ort  and  end  gepurt,  recht  geschnitten 
und  iedes  htuck  insonder  mit  dem  blei  wie  vorsteht  verbleit 
werden. 

Und  zu  bestendigkait  und  auffung  diser  war  und  furdc- 
rung  geinains  gewerbs,  handeis  und  nutz,  auch  gemainer  weber- 
zunft  zu  gut,  und  insonder  umb  das  sollich  war  und  gut  in 
künftig  zeit  von  und  aus  diser  statt  in  ainen  rechten  schleiss 
und  glauben  komen  und  für  kaufmansgut  und  werung  gehalten 
werd,  ho  ixt  aiiiB  rats  ernstlich  mainung,  das  hinfuro  kain 
burger  noch  burgerin,  beiwouer  noch  beiwonerin,  noch  sonst 
nieinants  ander  hio  gesessen  ausserhalb  der  weberzunft  regon- 
tuclier  zewgcn  noch  an  die  geschwornen  schaw  für  kaufmans- 
gut und  werung  weder  inner-  noch  ausserhalb  der  statt  wurken 
lasHen  sollen  noch  wollen,  sonder  so  soll  sölbch  war  und  gut 
von  regentucher  an  die  geschworen  schaw  zu  wurken  noch 
wurken  zu  hissen  nieraands  anders  denn  allain  den  zünftigen 
in  der  weberzunft  hie  zu  Ulm  begriffen  zustecn  und  gepuren. 

Km  soll  auch  die  weberzunft  mit  allen  iren  zunftigen  son- 
der aufmerken  auf  dio  ding  haben,  und  wa  sie  erfinden,   das 
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ieinands  audio  au&svrhalli  irer  zunft,  es  sei  wer  es  WÖl!,  sül- 
lich   regentuchor   winken  tttfl   ddax  vmfaa  lies»*,  dieselbe» 
k    .ill    BOUeD    anfgchrpt   und    an    uiiMi    liel»oii   U 

itfrehen  baw  zu  rtdhtai  poo  und  buss  gnafcfet  und  ptai 

werdcu,  doch  hierin  ausgenomon,  ob  iomands  lue  zu  seinem 
»igen  brauch  und  nottnrft  rtigontnohor  zewgon  und  wurkon 
lassen  wollte,  dar  mag  daa  wo)  tun,  doch  mit  «c  flapt,  BoUich 

regeutucher  allaiu  selb«  2u  verbrauchen  und  nit  zu  verkaufen. 

Es  ist  auch  vestiklich  zu  halten  gesetzt,  daß  hiufuro  kaiu 
1jui>;it  noi'.h  Iwiwnnor  ,  burg»»rin    noch    Ix'iwonariDi  noch  BUDBl 

aiids  anders  blO  kain   iiu^'Scliawi'l  regentuch  wudci   in    !  r 

itaU  Huri)  MtisHi-rlnilb  de]  Btati  mar  kanftoi,  desglelet  aoeh In 
<[<-:i  Luion  hie  nit  mor  fail  haben    noch   ausserhalb    der  Matt 

oder  Uni  den    iniiiKoii    H.us/iipfnn    Soll   in   bin   wl UM  uorb  i\«     « 

dann  wellichcr  Innrer  oder  bnwonor,  man-    oder  irawmnnmi'ii, 
htnfuto  das  uberfortt),  der  it-div»  soll  von  ii*deiu  sidlicliuui  uIku- 
I-  oft  das  boschoho,  fünf  guldin  RiniMh  v.n  nrhtor  pou 
und  bona  naabläsdid]  ra  boalen  vadaDra  Min. 

Desgleichen  so  aoll  furkomim,  das  hiufuro  kam  regentuch 
mer,  das  hie  Bit  rewnrkt  noch  geschnwot  sei,  alhie  für  kauf- 
Ena&Bgnt  goblaicbl  noch  gemanget  werde  in  kaia  vaisQ  noah  * 

I  ad  nachdem  dri  HL'rii-iin  k  ,  wm  du  di.-mi  binLur  Oiiü 
■in  Hchaw  gewurkt  worden,  noch  vü  mochten  vorbanden  sein, 
damit  dann  niemand«  mit  dber  Ordnung  in  BÖllichem  fall  bo- 

tdtwardt  nodfa  nberetll  ■ d-.  so  bfri  am  ral  ragolasson,  da« 

ledcrmc&iklich  »eine  ngaaBtook^  dh  ictso  vorhandon  und  ge- 
Uaicht  Bind,  ni  idasn  nutz  uro]  rerkauAn  und  rartnriben  i 
desgleichen  weih  n<  i-'oneluck  noch  roch  und  ungoblaicht  odov 
noch  .in  den  stolen  unausgpwurkl  rarfuuiden  sind,  diewdlwn 
(Oho  i  .'lv'ii.' tu«  L  :ilK  ,  wi-r  die  hol  odOT  wdrkt.  di«  BOU  i'd<'i- 
man  bie  IwiBcht-n  und  bis  fnMt;i-  ueeli^tkuuftiy  dm  -i>  Uiech- 
m»r  in  dtt  «tourhaus  bringen,  da  wirdet  man  wio  bcKÜchuon 
und  furo  dia  .null  blaiohen  und  iocfanoan  naamam  Data  toi 
bribeo  uUMn,  und  valohfl  rodta  ragoiutoak  hio  zwischen  und 
faitafl  neckst  ait  -..e-mNi't ,  warfen  dar&aoh  int  iner  gestuplt 
noch  Mzaii  buet. 

(Jod  wann  BÖUkh  vr;,vn*tuck,  die  noch  an  den  Htulcn  -iud, 
niiKgewurkt  worden,  so  soll  furo  kain  veber  mehr  regenin 

denn  an  die  geachwornen  schaw,  die  auf  ietz  moutag 
ni'fliM  köufl ig  angan  wirdet,  wurkan  noob  varkou  laBMn  in  kain 
weise  not-b  wck<'. 

i  :"M  toob  Unfturo  nln  ledar  woher s»»ini»i'»,giMisi.u<,l.,  vn 
and  bb  or  das  an  dio  gosebwornou  Bchaw  Ingo,  aria  aigoo  ni  ''<•" 
mit  iiliaih  un   :i  m-m  iiIik  ha  ftmcksn  und  -1.-,-.ni. 

damit  geim-rkt  werden  magft  wofflahcf  Rab«  ftül  i«'dee  regen- 
Btncli  gewurkt  lud»,  daiiluuli  in.ui  10  künftig  xcit  alle  moagd 
und  gebrechen  an  dem  gnt  deetba«  gewendeu  mugo. 
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Dock  so  bat  ain  rat  im  selbe  hierin  sein  oberkait  and 
die  gewaltsanii  vorbehalten,  süllichs  zu  mindern  und  zu  aicre» 
und  atiffltt  ti:ich  gextnlt  der  löff  darein  zu    *eh< :  «ich 

gebaren  wirdet 

Actum  auf  moiitag  vor  aunet  Michels  tag  a.  U 


88)  Eid  und  Ordnung  der  Barchembleloher. 
ü.  Sf.  Ä,    K  b.  0,  A  z;.    ^*.  /■/—;& 

Zum  orsh-n  sdivert  ai»  kilei  blaichcor,    ain    gleicher  ge- 
maiuer  blaickcr  zu  aoin  BOOM    und    reichen   und   kaincn 
uidarn  eq  fordern,  denn  wie  rieb  da*  gut  orgrii  m 
Itom  vtio  im  dio  atettrocknor  ain  atizal  barchanttiu-l 
blaicheu  setzen«   da*  er  os  dabei  beleibon  lassen  soll«  on  alk« 
goford.     wa  or  ahor  ul  )b  anzal  m«r  nemo  und  bUichte, 

»o  «oll  er  du  bttch&c-lt,  da«  iv  von  ili-ni  '^rmelteu  übrigen 
bajehont  eJnneBopt,  mhb  arbem  nt  zu  geben  uud  zu  bi-zalon 
\  vi  fallen  sein  und  die  stetücchncr  uit  macht  haben,  ainieh 
nnohlawwn  in  eoll  Scher  straf  n  tun  oder  einem  Maifher  für 

den  Bfidcrn  :v»-m  nni'.al  /.u  erhohern  0(K-r  zu  incni.. 

Es  soll  aueh  kuin  blairber  von  deneu ,  ao  sie  bin! 
nickte,  weder  rosa,  kuc,  Book  huuwia  BOktti  wison,  B&H4M  noch 
nicktzit  kaufen  anders  dann  muh  bar  gelt,  und  auf  bait  ganz 
nickte  bei  straf  zekon  guldm.  ■  i  -- 1  ich  soll  or  auch  nmmanU 
.1  ;  in:  imUftit-kt  txWblaida'ii  wull,  nichts  gaben  noch  schenken, 
»och  mit  clca  waum  dienen,  auch  in  kain  weg  aucli  ton  nic- 
in;iiii  mimk'i  nilri  im  i  Ion  in'iiii-ii,  dann  von  iedem  b&rckant- 
tuch  zohen  pfODDIBg  H  blaichia'H.  Bttd  vu  OB  in  ttQOk  .mi 
tnl-r  nicr  uWiünt,  SO  BoU  EST  von  tedflflD  uherfaru  iiisouüW  clitr 
statt  Uüu  zwai  pfund  hiiller  zu  pen  zu  geben  verfallen  sein, 
es  soll  auch  dhain  blaickcr  hie  zu  lim  bei  dem  aid  dhain 
KObOSaichn  t  b:iM-h;uittuh  uorh  dhain   bau/huuLUMh,   das  mit 

d'iu  i-ii>-:  l»--/.  lehnet  i  t.  inaonda  endidhsJn  noch  vtaab-oäei 
abontheurturii  niohl  bleichen  in  kaineu  weg.  vellicher  das 
tiberfort,  der  soll  TOniedon  Bbotflra  inwndcr  xchou  Schilling 

I,  iImi    V«rfidlttfl   Min    und  d:uzu   Iwi  aid  hchuldig 

ch  ataub-  oder  abeuthourtuch,  ob  in  die  zu  banden  Lernen, 
bei  iren  banden  n  behalten   maminte  nur  zu  geben,   sonder 
(im.M,   i,    das  r^cuihau.i  untwurtoo. 

[tarn  die  MaMier  sollen  auch  einem  Uta,  dem  tu*  Ulm 
eben,  dio  tuch  mit  seinem  trieben  bezau-h;  nub  geben 

und  dieselben  kaiuem  weder  vorsetzen,  verkaufen  oder  verenden» 
boi  gCSChworm-tu  aid,  Ol  MEQ  dann.  fa|  aaiem  ain  oder  U 
iin'li  ■    :  odei   geetoleu  rarden,  so  mugen  sie  cL-u-^'Un-u 

mit    anderu  tuchen  wol  weron  uud    bezalon  angefarbch. 

Sie  söUon  auch  dhain    bletzeutuch    bleichen,    es  sei  kurz 
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oda  ItBgj  Ä  >d  dann  mit  «1er  statt  /mrlicn  bttftil  hnot.  wcl- 
IkIht  da*  uncrlnupt  uborfört,    der   soll   von  ic<l<  ni  Mmicln-m 

iil»'i -füren    /.i'Ikii    Hchilliug  liitlli-i    EU    DCSBJ60    W'ifalli'ii    BBftlL 

Besonder  soll  dhain  blaichor  hie  zu  Ulm  dhain  krawftl 
>  Li- Ii  weder  im  selb*,  M-inen  kimclnVn,  feldmnister,  lnugor  nodl 
öuiißt  niminnt  überall  rat  bhlichim,  noch  Ire  kneeht  blnicheu 
lassen,  denn  was  aiii  täglicher  in  seinem  haus  zu  saJneO) 
brauch  orspinnen  loxst  oder  im  die  woisjwoliuwor  erlauben. 
irdiobor  aber  da*  uberfört,  der  soll,  als  oft  das  bcschvlit, 
zehen  Schilling  häller  zu  bezalon  vorfallen  sein. 

Sio  sollen  auch  des  gehags  mit  den  dornen  schonen  und 
■  's  das  vich  nit  fro*vnu ,  mich  dhain  vich,  weder  kue,  I 
keiner  noch  ander  vidi  auf  die  hlaich,  dn-wi  il  tnch  darauf 
ligen,  weder  tags  noch  nachts  nit  gaa  lassen  in  kain  weg. 
wa  aber  da;;  ubermven  wurd,  80  oft  das  besehene  »o  soll  ioder 
hlaichur  ffOO  iedetn  xiillidiPüi  uberlaren  zu  neu  zu  irelien  und 
zu  bezalen  vorfallen  sein,  ncmlioh  von  tedera  hanpt  riebt)  der 
kuo  und  dorn    kalb  drei    pftmdng,    und    von    [fidam  rOSB    ain 

Schilling    haller. 

Es  ist  auch  EatfO  bestellt  und  verfugt,  tags  und  n.ulit.-. 
IflOMf  acht  und  aufmerken  zu  haben  und  die  uberfarer  zu 
rügen  und  zu  »trafen.  Kl  werden  die  vreÜHSctuVraT)  den  ÜB 
orsamor  rat  disoi*  Ordnung  und  sunst  aller  brach  und  niiuigcl 
halb,  so  kunftigklich  auf  den  bar*  ■liantldaichine»  entsinn 
wurden,  zu  handeln  ietzo  volle  macht  und  gowalt  gegeben  hat, 
.iL  luv  mi  ii  6clb:.  iliii.iuf  auch  acht  haben. 

Auch  si'llru  sie  dhuiu  um  heil  in  zmgnlstndoln  noch  niid'T- 
halben,  was  Bie^elauch  i-ii,  nicht  km  Im    noch  damit  blaich  n, 

llial    all»'    ii     kiirclit  ,     diu    Iiai'li     :im-1hmi    l'ui.'ll,     ni.il Ion  cl 

[irliob  schweren  und  damit  dhain  gofärd  brauchen  in  kftjfl 
VOlUL  und  BOlldartich  m>  sollen  tifl  auch  kainen  kneeht  uueh 
ascheu  schicken,  der  selb  kneeht  linb  denn  den  stettroeunom 
li'  aid  aucli  geschworen,  wellieh  blaiclier  ocb'i  knecht  da* 
uberfureti,  so  sollen  sie  allwcgeii  zu  pon  zu  bezalen  vcrlal!-  m 
»triu.  Dämlich  der  hlnieber  ain  pfnnd ,  und  der  kmahl,  der 
seilieh  »schon  geholet  hott,  zehen  Schilling  haller. 

Es  sollen   auch  furohin    die   blaicher   ainandei    nit  in  ii 
bcfitimpt  gezurk  oder  gebiet   nach  der  iisehen  farou  oder  lareu 
lassen,    sonder  ain  ieoer   sein«   angezaigten    und   zu; 
xurkels  tanugen  haben  bei  Vermeidung  ains  rat*  Gnrotiiche  Stellt 

Und    <>  in  am  tueb   furgclegt   und    gozippcrlct  winlt.    M) 

fiull    daH   wwliT     durch    dun    hlmcher     DOQ&    dhain     <ein    kneeht 

nicht  mor  für  die  schawor  gelebt  TOdtB,  OB  sei  dann  ra  wider 

ßdftUget    winden        vvellirhn     da»    uhfifnil,    mj    -•>',!    n    iedai    IV 

i>>  vorfallen  «ciu,  nomlich  der  blnicher  zehen  Mhilliog  hüll'-r, 
und  fodtr  knockt,  K)  das  auf  de»  maisten«  Imiastfn  oder  für 
sich  solba  täten,  fünf  Schilling  hallor. 
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AacL  wdJi;-tifiT  iiinir*iicnfyfa:  uiucm  maister  üb  dem  dienst 
ptaiE  «wie:  ai*er  Wide:  se ii*ei  wilieii  von  im  kern,  bo  ist  den 
w-asschiiweTi.  beteit't  mic  nmr.m  ^etwbeu,  dann  za  *»fin4fjn_ 
«.  mii^in  siüL  ancL  au.  knecic  «■  irwänLafa  ^■^twi  er  wurde 
vol  äci-  we»äsiüiaw'.r3.  mmt  £esxafc  ceh&udfiher  flmg  iarrazb 
r*e=aruh  oder  übe  durd.  an.  ertteru  rai  auf  der  weäasschawer 
aubmi£üL  und    der  irebin  daru.  suüflißL  gehandelt. 

I*  soll  ancL  dhaiL  biflicug  un  mar  vichs  haben ,  dann 
was  nt  da  ca^zrechiie:  erinniteu  velüciier  aber  das  nicht 
tiM»h .  der  phL  ^oi_  leflffn.  hanjn .  snvil  sie  dar  also  nber  die 
da  n-mimir  m-eiici..  zensi.  schiliinc  haller  xn  pen  zu  geben 
veauliei.  seu..  üur=t  si  suL  er  aucL  bei  dem  aid  aller  Wechsel 
ng  larael  unc  rucxnainrauhe:  iialL  rodhar  und  weisser,  gani 
mnssic  sxeei». 

Suudtsr  öu*>  auf:i  ali*-  iüait&er  iiie  zu  Um  tuen  und 
LaiteL-  wat-  du-  wäisssclisweT  sm-  baisnezi  und  mit  in  schaffen, 
und  getrewhuh  und  mh  fteis  bliuchsu .  arclist  und  getard  in 
alleL  tut-  und  iiaciajeschntteL  sencken  und  artikeln  VtHot 
gesetzt. 

Ivan  et  soll  anch  rthaii  iüaidaflr  bk-  za  Ulm  dbainen  feld- 
niaisLer.  langer,  noch  auch  dham  kriecht  tob  dem  gut  schicken 
weder  tot  noch  nach  sarn  Jacobstag.  sandsr  sie  bei  dem  gut 
beleben  lassen  so  lanr.  bis  demselben  gut  geschehen  ist,  was 
im  zugehört  und  im  billig  besehenen  soll,  wurd  aber  das 
uberlaresj.  als  c»ft  es  heschehe-  sc»  sciUen  ron  iedem  nbenaren 
invalider  zu  j«en  zu  geben  verfallen  sein.  Demiich  der  blaicber 
zehen  scbÜliiig  häller.  der  feldmaisler  nnd  langer  ir  ieder  fünf 
•Schilling  bäller  und  Jeder  knecht  drei  Schilling  nnd  ieder  zwick- 
knab  BSchfe  bäller. 

Sie  sollen  a-ueb  dbain  tneb  bocken  lassen,  es  were  dann, 
da«  wind,  regen  oder  nngewitter  sein  wurd,  oder  aber  on  der 
weiwsKebawer  wissen  und  erlauben. 

Item  und  nachdem  des  guts  ietzt  wenig  ist,  wa  dann  ge- 
melts  guts  auf  ain  Eummer  über  zeben  tosest  tneb  nit  sein 
worden,  so  #oU  ain  ieder  blaicber  sibenzehen  kneebt  haben,  die 
taugenlich  und  gut  seien  und  mit  dem  blaichwerk  wol  umbgan 
künden  und  umbzegan  wissen,  darunder  nun  zwen  zwickknaben 
und  vier  lernkneebt  sein  sollen,  nnd  ain  karren  in  das  feld, 
und  dieselben  knecht  nach  schaffen  und  haissen  der  weiss- 
schawer  anstellen  und  arbaiten  lassen,  warzu  dann  ir  ieder 
taugenlich,  nutz  und  gut  ist  und  weUicher  knecht  ir  ainer 
oder  mer  zu  ieder  zeit  za  seiner  arbait  nit  taugenlich  noch 
gut  sein  durch  die  weisschawer  erfunden  wurden,  so  ist  den 
weisssebawent  ietzo  gewalt  und  macht  gegeben,  den  oder  die- 
selben knecht  zu  Urlauben  und  mit  dem  blaicber  zu  schaffen, 
in  acht  tagen  darnach  den  nechsten  ander  taugenlich  knecht 
an  des  oder  der  geurlaupten  knecht  statt  den  weissschawern 
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fiofiüliß  auf  dm  blmch  zu  diflgDD  Sad  auzuncmcn.  wn  abor 
der  bliiiclirr  thuan  Boumig  wrara,   so    tmuiis  wochou   er  dann 

dio  blaicb  abo  mit  udQED  knechten  an  des  oder  den  BÜMBI 
gcurl:tii|iicii  knaobt  fttotl  ihm  ■  -tritt ■  - 1  und  umersehen  lies*,  so 
munig  pfund  huller  soll  DT  N   jicii  zu  geben   v<-it':i ili-n  0OM1. 

l.'nd   >Oiukiltch    80    Ballon    auch    die    l>l;ui  Ihm  ,    ixt   woibei, 

i.ind  mihIi  Stilist  itiomant  andrer  furo  koia  tuch  mor  verk- 1  i ., 
ausurhicsscn,  abtragen,  muh  miuni  uichtr.it  damit  handeln  ou 
des  feldmaisters  wissen  und  bis  den  IcblrnaNtcr  bedunkt,  das 
am  iadflfl  feoofa  weise  cnug  und  nach  aller  DOttorfi  geblaicht 
und  aaaberalt  Mi  und  wa  du  Dbarfinreu  und  oft  gebalten  wen), 

60  soll  der  blaidnr,  wu  das  durch  in,  •  in  irofb  oder  kind 
besrbi'b»'.  alhvi'jM'n  /.i'ln'ii  Schilling,  n *h1  dar  (bldmabter,  sooft 
er  eöllich  tcrwarlosung  den  vroisaaohflwara  nit  nnzaigte,  oder 
aber,  du.s  dar  mangel  an  im  erfanden  wurde,  wofteBbeacboh, 
fünf  Schilling  lialler  /.u   pOn  BV   beZnlen  verfallen      iiD 

Item  und  nachdem  besebehen  Bin  mächt,  das  mau  die 
tuch  zu  bin«  10  dem  feld  bat  ligen  nUBen,  das  gros  widor 
das  gut  i*t,  so  njII  das  nit  mer  geschehen;  sonder  wann  mau 
dio  tuch  in  das  Feld  legt,  es  sei  am  an  fang  roch  oder  so  sio 
ain  weil  geblutebt  sind,  so  soll  man  furo  kaiu  tuch  über  ain 
nochen  in  dem   feld  ligen  lavsen.   sonder  dio  all   wochen,    und 

auch  nit  ecr,  aufbeben  adar  aufrieben  und  damit  und  auch 

mit  dem  laugen  gleich  tu  mmb  keinen,  also  das  nit  ains  lenger 

i  dos   ander  in   dem   Feld   ltg    und   gowiset   oder  gelanget 

werd,  und  also  all  wocbwi  erbeben,    es  werr  dann  wich,  das  in 

der  wodban  ain  fobtag  oder  /.wen  fem  wurd,    die  seLn  inen 

!i:n-li|;i';v»bai  ungofirlich.  VI  abei  daran  ahmst  odei  mci 
mangcl  und  eirunden  wurd,  du?  dor  maistcr  daran  «huldig 
MIV,  SO  soll  er  EahfiB  sclnlling  häller  10  Ben  y.u  geben  tor- 
tallon  sein. 

Die  blaichei  Sollen  auch  kaiu  felduinMm  n  h-Ii  kaiu  laufet 
nit  verkeron  oder  Urlaub  gobon,  denn  mit  du  wvi.,  rhaw.-i 
wisson  und  baiaten« 

Und  damit  das  gut  zu  aller  zeit  dostet-  bas  gefurdort 
word,  wcllichor  blattln  i  dann  eu  dar  ßoit,  so  man  bl. 
■Qirogon  nicht  rw&i  fader  Kacbeu  vargendigi  ilda  Ugen  und 
aiu  gute  notturft  holt/  hott,  dm-  soll,  60  ott  die  weissschawe* 
deas  mangel  erfinden,  zohen  BChQling  blOer  zu  pon  zu  ^-brn 
Torfallcn  sein. 

Item,  naebdan  dar  gebrawohl  Seebär  auf  und  arab  die 
■    i  zu   liL'cn  unnutzlioh  int,  so  soll  ain  iedi-i ■  blaiehor  ernst- 
lich Stellen  und   ■      i,   das  der   alle   im    iiiil'ib  zu  BBat 

Marti  nsteg  abatntt  und  hinwcggefnrt  werd.  wcllicher  aber  das 
oberfört  und  dan  aseber  eher  dia  gemalte«  satt  bnger  ligen 
iiosß,  iler  soll  am  guldm  zu  neu  zu  gobon  xoifallea  mn. 

Und  umb  deae  (rillen,   das  dio  obgeschribnen  stuck   und 
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Sachen  alle  und  iedo  dester  strenger  und  fleissiger  gehalten 
und  gehandhabt  worden,  so  ist  durch  ain  erbern  rat  angesehen 
und  verlassen,  das  die  weissschawer  allwegen  zu  vierzehen 
tagen  hinaus  auf  die  blaichinen  gan  und  fleissig  behÖrung 
haben  sollen,  und  so  oft  sie  also  behörung  zu  haben  hinaus- 
komen,  so  soll  ain  ieder  knecht,  der  von  in  gefragt  wirdt,  inen 
antwurten  und  eröffnen,  was  sie  iedes  Stucks  halben,  so  sie 
gefragt  werden,  wissen  haben,  wellichcr  oder  wellich  aber 
das  ainest  oder  mer  verhielten  und  nit  sagten  und  sich,  als 
ob  sie  dabei  nit  geweet  weren,  auszuschlieesen  understunden 
und  der  gefragten  sach  nit  wisson  haben  wollten,  und  sich  doch 
an  andern  erfunde,  das  sie  bei  denselben  gefragten  stucken  ir 
ainem  oder  mer  gewest  weren  und  dersell*en  wissen  hetten,  so 
sölleu  der  oder  dieselben,  nomlich  ieder  allain  und  insonder, 
umb  ain  pfund  hällcr  gestraft  werden. 

Item  den  blaichern  ist  auch  in  diser  Ordnung  zugeben 
und  nachgelassen,  das  sie  furohin  macht  und  gewalt  haben 
sollen,  die  gemaiuen  blaichknccht  zu  bestellen  und  zu  Urlauben, 
doch  also  und  der  gestalt:  so  ain  blaicher  derselben  knecht 
ainen  urlaubt,  das  er  dann  allwegen  in  bestimpter  zeit  laut  der 
Ordnung  ainen  andern  an  des  geurlaubten  statt  bestellen  soll 
bei  Vermeidung  der  straf  hievor  darauf  gesetzt 

Es  soll  auch  ain  ieder  blaicher  schuldig  sein,  iärlicheu  zu 
der  zeit,  als  er  die  blaich  annempt,  den  weissschawern  feld- 
maistcr,  walker  und  lauger,  so  er  auf  das  künftig  iar  zu  haben 
und  zu  bestellen  willens  ist,  anzuzaigen,  und  so  im  dieselben 
von  den  weissschawern  für  taugenlich  und  nutz  zugelassen 
worden,  furter  dieselben  und  sunst  kainen  andern  annemen 
und  bestellen,  wellich  aber  den  weissschawern  nit  gefeilig 
sein,  die  sollen  sie  nit  annemen,  sonder  ander,  so  die  weiss- 
schawer der  blaich  und  dem  gut  für  nutz  und  gut  ansehen. 
18i«M.T'  Actum  montag  nach  sant  Othmarstag  a.  1499. 

Ain  ieder,  der  zu  ainem  barchantblaicher  augenomen  wirdt, 
soll  gomaiuer  statt  des  gutshalb  500  guldin  verbürgen  mit 
lewten  und  guten  und  dasselb  in  der  statt  buch,  wie  der  bruch 
ist,  eingesebriben  werden. 

UiSSr'  Auf  freitag  den  11.  februarü  a.  1536  hat  ain  rat  ent- 
schlossen, das  all  blaicher  furan  den  weissschawern,  so  ieder 
zeit  sein  werden,  nit  mer  dann  drew  essen,  und  wann  man 
flaisch  isst,  kainen  fisch,  und  nur  ain  zimblichen  wein,  der- 
gleichen zu  der  morgensuppen  nur  ain  Suppen,  ainem  ain  par 
aier  und  aber  ain  truuk  geben  sollen.  Das  will  ain  erbarer 
rat  haben. 

%Jjf  Au^  ^re'ta€  den  G.  novembris  a.  1562    hat  ain   ersamer 

rat  entschlossen,  das  den  barchantblaichern  allen  uud  ioden, 
dergleichen   den  zwaien  leinwatblaichem  durch  mein  gunstig 
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Stottiochner  (vir  dann  auch  besehohcn  mit  ernst  go- 
m*l  aufgclegct  IfQrdoO  *}U,  w-  im  BSQ  dm  gQtfl  lnilben 
nii  ottmodlgG  goachoft  in  der  Statt  haben,  das  sie  sich  dajiu 
alk  tag  gegen  abont  zu  vier  um  auf  die  blaichou  verfugen 
und  den)  gut.  I  i  laabon  und  auswarfen 

Mein    :.i;:i  itjg   00X60  MtKUcchner  S&Ilftfl  dl  Q  l'an'lmnt-  und 

li'in',1  :)iii':;j<  1m-i ii    in   iran    fingebrachteu   siritt  dinn  beachaid 
icobcu ,  du;  hinfort  doi  abbuuflbea  dos   bomaoinfl  ofloin  den 

kinäianthlairlinn    ^rinnen    Bfld    BOgfittfreD   BOlkl  t-   M1I| 

Actum  mittwochs  den  IT.  april  a.  167  im. 


39)  Eid  und  Ordnung  der  Feldnie Ister  auf  den  Barchent- 

bleichen. 

U.  St.  A.    E.  u.  0.  D.  D.    DL  10-20. 

DtJC  leldmaiiiter  soll  schworen,  ain  gleicher  güm&inor  fold- 
maistcr  an  aein  armen    und   reichen   und    kainen  for  das  an- 

■l<H!i     ZU     furdoiJI,     drin,     vi,         i,  ll     dl  gSl      "V'J-'l\     IUI-.  lailiell, 

Item  er  BOD  kahiem  buch  das  bar  iihei  - h - 1 1  keren  und 
dhnini    aufheben,  c*  bedunk  in  dann  gut  und  recht  »«  i    .sein, 

bei    ;unei    pQD,    DfiZnlich    fuiif  m'Ii.   Iilr       du    Rollt    dich   auch   ilrn 

mairter  noch  Diamant  andern  von  weinen  v-gen  wedOTYOrnocb 
nach  «int  Jacobs  big  von  dorn  yuL  uiL  BchicKOB  laat  in,  BOadet 

dabei  bolcMbini  fo  lang,  bis  demselben  gut  geschehen 

im  zugehört  und    im    lullu  ii    best liehen    Roll,   auch    bei    «Im    e^*r- 

schribeu  paa,  den  fünf  seh.  Iilr. 

Kr  soll  auch  den  .schalem  dlmin  schadhaft  tuch  für-  noch 
r!iii."'.-ii     bt  caig  iii  dann  toi  dou  Effhatign     oud  nintf  auch 

kiün  tucli   forlegcn,    es    nei   dann   vor  auch  ubern;u:ht  ml   dem 
HtarTel  gestanden,   und  was  gezipperlet  wirdt,  das  erdaswidor 
woll  bei  der  cgeschrilxii  pcn. 

Die  frldinuistrr  HOllou  *nch,    venu    sie  in   di*n    kästen    wo- 

ii,  die  tucli  zu  binden  orten  abtreten  und  veRchrn,  wie  TOXI 

altei    herkomOU    i--t,    bei    dn    nh'v^eliiiboii    pen. 

Und  so  hio  die  tuch  durchziehen,  BO  «öllm  sie  doa  alo& 
Ganz  hinweg  warum  und  durdtstehan,  auch  ata  ron  aHor  hri- 
komen  bt  bei  egeßchxibncr  pon, 

Und  aN  lii-lhi  dir  feldmaistca  •  Ii- ii  knechten  feirubont  k<> 

d  haben,  so  etSIlen  sie  inen  nun  tüufaro  dbaln  Wrabönt 

mer  geben,  bis  dio  toch  nach  aottorft  bnaSfl  verdang  audibd 

der  obgeschriben  pao,  den  fünf  seh.  hlr. 

Kr  »oll  auch  acht  nud  aufmerken  haben,  vra  aill  iodes 
knocht  daa  blaichwcrk  nit  tnlt,  als  rr  billii-h  soll  und  wir  von 
alter  lu-ikomen  i-i.  Cft  were  mit  ^\ »  -i  li«*ii ,  -rlilalieii,  abtteten, 
duR'l/i»))!  ii    halten,  zwicken,  giessen,   laugeinweisen   oder  mit 

•)  ÄBm.    Loaer  ZctUL 
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dem  auslegen  zn  rechter  zeit  die  tnch  in  das  feit,  auch  mit 
den  enden  auszustreichen  oder  was  er  sunst  mangel  oder  bmch 
sieht,  nichts  ausgenomen,  von  wem  oder  waran  das  were,  das 
dem  gut  schädlich  sein  möchte,  so  soll  er  sollichs  von  stund 
an  on  alles  verziehen  den  weissschawern  sagen  und  öffnen,  und 
darin  niemants  Schonung  haben  in  kain  weg,  auch  bei  der 
obgeschriben  pen. 

Sie  sollen  auch  das  gut  alle  wocheu  ainest  aufziehen  und 
hcrumb  laugen  und  länger  nit  ligen  lassen,  und  auch  nit  auf- 
ziehen noch  ubernöten  mit  dem  lawgen,  dann  wie  hervor  ge- 
lawt  hat,  das  ist  ainmal  lawgen  und  nit  zwaimal,  es  hab  denn 
vor  sein  zeit  geweisset,  die  im  ufgesetzt  ist,  auch  bei  der  ob- 
geschriben pen,  den  fünf  seh.  hlro.,  es  were  dann,  das  iu  der 
wochen  ain  feirtag  oder  zwen  sein  wurden,  die  sein  nachgegeben 
ungelärlich. 
MmX7*         Actum  montag  nach  sanet  Othmars  tag  a.  1499. 

40)  Eid  und  Ordnung  der  Langer  auf  den  Barchent- 

bleichen. 

U.  St  A.    E.  u.  0.  B.  D.    Bl  20-21. 

Ain  ieder  lawgcr  wirdet  schweren,  die  nachgeschriben  stuck 
und  artikcl  bei  seinem  aid  und  den  nachgeschriben  penen  zu 
halten. 

Item  du  schwerst,  mit  dhainen  andern  dingen  dann  mit 
holz  und  äschen  und  mit  geschwornera  gezewg  und  sonder  mit 
siedendem  kcsscl  und  vollem  fass  zu  lawgen,  auch  den  äscher 
sclbs  aufzusetzen;  also,  ob  du  ain  mischliug  in  dem  äscher 
fandest,  das  du  das  nit  verhalten ,  sonder  den  weissschawern 
furderlichen  furbringen  und  sagen  wollest  on  alle  gefärd  bei 
aüicr  pen,  nemlich  fünf  seh.  hlr. 

Du  sollt  dich  auch  den  maister  noch  niemant  andern  von 
seinen  wegen  weder  vor  noch  nach  saut  Jacobs  tag  von  dem 
gut  nit  schicken  lassen,  sonder  dabei  bclcibeu  so  lang,  bis  dem 
selben  gut  geschehen  ist,  was  im  zugehört  und  im  billich  be- 
sehenen soll,  auch  bei  der  egeschriben  pen,  den  fuuf  seh.  hlrn. 

Dio  lawger  sollen  auch  dhainen  satz  oberhalb  des  fass 
setzen ,  sonder  das  er  sich  darunder  schmuck  und  auch  kain 
barchanttuch  umbschlahcn,  sonder  lawgen,  wio  von  alter  hcr- 
komen  ist,  nach  des  guts  notturft,  und  sich  vor  dem  hüten, 
was  dem  gut  schädlich  sein  mag,  alles  bei  der  egeschriben  pen. 

Ain  ieder  lawger  soll  auch  flcissig  und  gut  aufmerken 
haben,  und  sonder  auch  auf  das,  wa  ain  ieder  knecht  das 
blaichwerk  nit  trib,  als  er  billich  thun  soll  und  wie  von  alter 
herkomen  ixt,  es  were  mit  weschen,  schlahcu,  abtreten,  durch- 
ziehen, harten,  zwicken,  gicssen,  lawgcinwcisen ,  mit  dem  aus- 
legen zu  rechter  zeit  dio  tuch  in  das  feit,  auch  mit  deu  enden 
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auszustreichen  ?  oder  was  er  sonst  brucli  «Hier  maugel  Facht, 
tnchtl  ftojgönomon  von  wem  oder  warfen  das  woro,   das   dorn 

•i.l     ••>.  !i;nl!nli    Belli    Miorlil  ,     HO     Süll     er     <1. l-=    MHl     Mnnd    .m,    Uli 

allea  vorziehen,  den  wei*sschaworn  offnen  und  su^en.  und  dann 
uiemants  schonen  in  kainen  wog,  auch  boi  der  obgeschiinen 
pOO,  den    fünf  seh.   Ulli 

Actum  montag  midi  Ht.  Othmara  tag  a.  14D4.'.  **£. 


41)  Etil  und  Ordnung  der  Knechte  auf  den  Rnrcheut- 

blelchen. 

U.  St  A.     E.  «.  0.  B.  D.     DU  21-22. 

Ir  sclrwereiit .  das  BWer  dbaiiier  in  kamen)  /.iegulstadel 
!»..]  i.-K-h  Koholot  hfeb,  flenn  «4  v&don  die  tucli  oardnrcb 
verbrennt,  hui  ainer  pen,  «entlieh  drei  Schilling  lüllcr. 

Item  was  man  Tuch  vor  mittag  anschlecht,  wurden  die 
unwcttei'shalb  nit  tmeken ,  so  sollen  t  ir  schuldig  sein,  die 
herab  n  iM-m-M,  wenn  m  not  thuo,  es  sei  Mrtaf  oder  Werk- 
tag, bei  am«  pen.  nemlioh  drd  ftdh,  blr, 

Ir  BÖllenJ  aach  and  den  Duista  noch  njonmi  andern 
ton  uoiucn  wogen  weder  vor  noch  n.ieii  s.-int  .lotiobfe  tag  von 
ili'in  gut  nit  schicken  ktton,  sonder  dabei  beleihen  so  Im-:, 
bl    den  oftea   f*ut  pechehen   let,    was  im  Eunhfitt  und  Im 

billicli   lieseln heu   *oll   Ihm   ainer  pi'ii   di»M   xch    Mi. 

Was  ir  Hieb  schadhafter  tueh  tindent,  dio  nollont  ir  nit 
rerhalten,  eondar  dSo  von  stand  u  ninom  fiddinaieter  zeigen, 
auch  das  blaichweik  treiben,  wie  von  feitet  hükomen  und  des 
gut*  notturft  ist,  und  euch  hüten  vor  dem,  vas  dem  gut 
schädlich  soin  mag,  alles  bei  der  i>hgc*chriben  pen,  den 
ach,  hlr. 

Ir  süllent  auch  rleis&ig  und  gut  aufm oriceE  haben,  und 
i  auf  das,  vra  ain  ieder  knocht  da*  blaichweik  nit 
trili,  jtls  er  l)!llicli  thun  soll,  Qfl  weie  nur  wteflhtft,  sehlahiMi, 
abtreten,  durchziohon,  harten,  zwicken,  ^ieeaon,  laugeürweieson, 
mit  di'in  nudegen  die  tuch  in  das  fehl  zu  rechtrr  zeit,  :iurh 
mit   'l.-n   i'iuli-i  :  i-uheii,    oder  wiw  ir    »unst   bi  uch   od-'i* 

lUrtiigel  si'henl,  nichts  aus^trnonu'ii ,  rOfl  VC9D  Odoi  iwnni  daa 
wen»,  das  dem  gut  schädlich  sein  niocht,  so  sollen t  ir  niaznaata 
sebonung  darin  haben,  sondex  dal   ron    band  an  den  «raa** 

tawern  üft'nen   und   sa^en,  alle*   Ihm   der  i^chribwi  neu,  doB 

eh.  blr. 

Ir  siillen  auch  das   gut  allo  wochon  aine«t  auf/irlien  und 

tmb  _  lnwgcn    und    nit    leogOK  ÜfttO    laaas&i    aoofa   bei   der 

m  P''ii.    diu   diel   Hn,  hlr.,    es  wer  ich,    das 

in  da    HOehen   fein    fehtag  oder  «wen  sein  wurden,    die  sind 

nachgegeben  ongaftiliek 
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Dessgleicb  so  AÖllcnt  ir  nach  nit  Aufziehen  noch  die  tuch 
Sto  bürgen,  dam  wb  vor  gekvt  tut,  b 
einmal  lawgen  und    mt  xwainial,    es  hab  .1  n  zeit 

Beweiset,  Hie»  im  aufgesetzt  ist,  hei  3m  p  drä  seh.  hlrn., 

i  gosöhriboo, 

Ir  Mill.  ii v   .iiich  all  und    BW8T    ieder    faflDlftcfa  llichs 

lii'i-.Mg  und  ggf  urfmerken  haben,   und  wa  das  nit  ^ 
«üllent  ir  das  vim  stund  an  on  alles  verziehen  ■  t ■  n  weisachaworn 

sagen  und  nit  verhalten  in  kam  wi>g,  aueh  bei  der  vorgeaenriben 

pvn,   den  dii'i   BCfl.  BUH. 

Actum  auf  raontng  nach  Saut  othmarstog  a.  1491». 


12)  Bau-Ordnung  für  die  Barohentbleiehen. 

U,  St.  A.    R  u,  0.  I),  D.    Bl  27. 


''nao*         ^uf  ^oncr3tü€  nacü  ^^  Axidxcaßtag  apostoli  a.  153Ü  sein 
meine  tu  Mdbnar  Hainrich  Graft,  Qanl  Grogk  nit  und 

Daniel  Bohloichcr  von  wegen  ains  erbern  rata  mit  den  Aul 

h:irrli;iritM:urli<  tu.  wir  dann  von  alter  licrkomou  und  gehi in  Klit 
worden  ist,  damit  künftig  irrung  verbut  und  aigcntlich  gclow- 
tort  werd,  w$$  ain  srtvsr  rat  <wn  blaidiara  und  iren  nadn 
komen  fnrohiu  in  künftig  toH  ;tuf  den  bbriahinoo  In; 

liuulirii,   dcagldchßn,  WAS    sie    NÜM    ED    lunu'ii    ;;ml    /.u   imiibeu 

•  huldig  sein  sollen,  gutlich  uborkomon  und  ain*  worden,  wie 
nachfolgt: 

Nomlich  was  den  barchautbLiiclLcni  ;»n  den  Ih-wm-iii,  auch 
;m  den  MJididn  und  den  whnwkaiuerii,  an  wenden  "der  anderem 
dergloieh  erbricht,  oder  so  die  deckend  uotturibg  werden,  das 
soll  ain  tat  auf  ME  kosten  und  on  iicn  schaden  iedmeit  bes- 
sern oder  von  neweni  machen  lassen. 

1t«.'iu  diMi  kastln  ml'  .linor  ieden  blsich  macht  aia  rat 
all  wegen  Md  dem  wYSSCr,  vaas  du  mneheua  oder  bosscrua 
ln'd.ii-r.  ala*r  du?  rieckiu  'tuf  dem  kaaten,  dewgleicheu  die  bitrin 
liint«  r  dorn  kästen  und  die  bini  unden  in  dem  kosten  soll  der 
hinirher  allwegen  auf  *»'in   kosten  unudion. 

[ton  die  nawMtick  ist  ab  nri  dm  blaichcra  su  gaben 
[tdSui&tyl  die  liron  soll  ain  ieder  blaicher  aufsein  selba  kosten 
machon  las^n. 

[ton  so  tfUao  Sa  barohantUaiclMi  Kanaohfolgsiutea  stucke 

warm  di   I»  •  ■  i-  :■  <>d.  i  i  ia>  heu*  n-  *U  uri\iy  sein,  auf  ii-u  ko 
tind  on  ai:ei  iden    auch  machen    und   bessern   lassen, 

dann  sie  mugen  wllichc  stock,  so  sie  von  den  Idaich  inen  ab- 

Xielieii,    Wtdui      ■■ ■!■!,.  ii      ii 

Neralich  die  öfen  und  die  finster  in  den  &tu1>en  und  die 


üurtininen  darin. 


■ 
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lii'iu  diu  fbttbinlnon  in  dan  sUdlen,  ondtv  dm  rowoo  nod 

kuwon. 

ii'-ni  dir  lijn'ii  imil  iiiwlVn  in  den  i 'ivnstiülen  aiul  die 
kripdD   UQ  den  kustiillon. 

Item  die  weschUink  und  die  staudblöck  in  dem  kaäUtn, 

Item  die  leta  und  hutton,  sovil  ain  ieder  dero  hat. 

Item  dio  badatublin. 

Itom  die  biink  in  don  kollern  und  milchkamern. 

Item  dio  blaichfass,  sovil  ain  iodor  blairbor  derselben 
iedorxoit  notturftig  ist  oder  wirdt,  und  darzu  du>  elender  sollen 
sie  nllwegon  auf  ireu  kosten  bestellen  und  machen  lassen,  dos- 
gloichen  auch  die  StandbSxdr  mnb  die  faaa. 

Itom  dio  brücken-  und  zawnvaitiuen  umb  dio  hewaor,  hof- 
rnitinen  und  gärten,  smrb  mnb  die  Ul.'iic.liinrii,  WM  in-n  daran 
in  Her  gotnam,  ir  zwaien,  dreien  minder  <>*!(■:•  mer  zumachen 
gehurt,  diw  sollen  »i"  in  der  yemniiiMchall,  odöl  W$B  ainem 
ieglichon  blaichor  insondor  au  sein  brücken  odor  zevruon  allain 
zu  machen  rostet,  du  BOfl  er  auf  sein  selb*  kosten  und  on 
der  »tatt  Beiluden  Imwen   und   machen,    dies   ungomrheh. 

Itom  wann  dio  blaicher  von  den  blaichinon,  es  sei  von 
tod  oder  ander  sacben  wegen,  komeu  und  nbziohen,  so  werden 
durch  Mio  oder  ir  "rU-n  du-  oliboNtimpt'-n  stink  ce^m  den  nach- 
körnenden  blaicliern,  m»  wider  auf  dir  blaichinon  nahflB  ,  ver- 
kauft, wie  dann  die  von  der  statt  worklowten  und  don  alten 
blaichcra.  so  von  baideu  tailon  darsu  erbotten  und  geordnet, 
angeschlagen  und  ge  würdet  werden. 

Und  soll  darauf  den  werklewten.  m.  EMcq  und  kunfliMirli 
»ein,  auf  den  aid  befolhen  werden,  bei  dieaer  Ordnung  steif  zu 
beleihen,  der  zu  geloben  und  entliehen  nachzukomon  in  allweg. 


43)  Wohsirfilteu-^.ri r  der  Bleicher. 
U.St.A.    R*Q.B*D.BL8& 


Wolff  Kewbromer  geH  iärlich  ron  seiner  bkloh  auf  Mar- 
tini zu  whtagult  2*5  |if,   Ift  neb.  4  hlr. 

l'ii»  i  Kowhro&ner  geit  iärlich  von  seiner  hlaich  auf  Mar- 
tini 26  pf.  13  seh.  4  hlr. 

I'eter  Kam  goit  uirlich  von  «einer  blaieh  auf  Mavtiui  20  pf. 
13  seh.  4  hlr. 

M:im  Kling  gett  iurlich  von  seiner  blaieh  auf  Martini  26  pf. 
18  Buk  4  hlr. 

Potw  Nowbronnor  alt  Mit  iärlich  von  aeinor  blaicb  Ulf 
Martin.   31    pf,   IS  Mh,  4   blr. 

lialltuH  Goup,   der  loinwatblaicher ,  geit   uirlich  \on  der 


■  fei 
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obcrn   lemwatblaieh  auf  Martini  zu  wisagxilt    10  gubliu 
22  pf.  lilr. 

Und    UhJct    Mn.  :  in   QÄt   UjÜcU  von     <W    OB  MWftt- 

Irfairb  .uif  Murtim  xu  wifugull  27  pf.  13  *cli_  4  hlr. 


44)  Einteilung  der  Aschenbezirke  der  Barchtntblelcher. 

ü.  St.  A.    X  «.  0.  B.  D.    BL  $5—:». 

8o  folgen  hernach  die  biet,  wio   d  mn  stett- 

reehoi  i.  nomllch  Ulrich Nertlutr^CUfi  Qreglc  nnTUoicSeborw. 
de«  barchaut-  mul  tea  hörn  von  neven  m-macht  und 

if.l.Tii  Iii  ii<  i-i  ain  biimittin  zeilet  BeJM  biets  gegeben  Imbm. 

Actum  HBOfttlgl  «ach  Martini  a.  1507. 

BarduntMaiohei  WoMfen  Kewbrao  t:     iYp  kliain. 

M&cJdinjpMi,  Nülliu^n  ■■>-..  K-^ttiii,  Schon 

rhasoortogUi  Thjttienlww,  Sjnen|>ronotni  OprangeDi  !>oni- 
aUtt,  AflUtatten,  LOTtHnBBhBSm, Ürapring,  Kulinsduuss,  Wester* 
BtetteSi  J angingen,  HaJ&shu&cii,  Lon*c,  fettingen.  Stuberashaia. 

Burchantblaiclier  Caspar  Main*  biet,  &o  ictzo  Pctcr 
bihati    Leber,  Mör Lagen,  Bermaringen,  Seflmgeo,  Emrtuin, 
Arneck,  Beirfiuen,  C'i  do  b,  Winpingen,  A-cb,  Lar- 

cliiiigcii,  Somirit/rbiicb  ,  Borckbulin,  Su j ■[« i ' 
Machtelashnin, IW  n,  Marcbpronnrn,  UlDJngen,  lirimcl- 

fingoa,  Behemftfihlnyii ,  Hartihnwaea ,  Sunthaln,  Wqpdadb, 
Dultinyen. 

i;;1ii  h  e r 1 1 i  i . « :  ii  ivtrr  Wicken  biet  so  iatu  da  rang  Petes 
Nowbroniu'i  tahut:  Bai  loch,  K>  lelbroan,  Gättinejoi),  Naw, 
Oolttngen,  Btotslngen,  Wöitingan,  Hamen!  Ballendorff,  Bbxee- 
liiigoi),  Neronatotton,  Allhain,  Zäringeu,  SchÖchstetten  VVr.v.i,  .,- 
«tetten,  Nenstetton,  !I<>lt/i»r.  k  Rraitingen,  IV  token- 

tal.  reenlow,  Balmerttetten,  Bageu,   Wiuhow,  Albec 
•tetten,  Btnpponlocli,  I  lflrviilchingeix, Olx i.uLinj 
Böfingon,  Ilii'iii.iin    W 

BexehantUeich  Pete*  Hewhnronera  Met,    so  letzo 
Klinn^  lic- haht:  l'tul,  Otii-nhuscn,  Borlenfingen,  Leybtn,  Lejrp- 
r.ut,r[r-.-li:iiii,  K»tx,   Klainenlcotx,   ScliDeckonböfi  n,    un- 
ii  •!  ii,  hisscudoiif,  baide  Vulhain,  Itahid,  Ettiinatbofbn,  I!    !■ 
liuft-ii,   l)ii't[M'l(/.li<itrii ,   BrUaahofiui,   Pafleuhofee ,  Aüeab 
Beuten,  HegelhofeD]    Ilolto-chwang,    Lc-wpcii,   Marpacb, 
hsmon,  BoTuhoin,  Fjningcn,  Stoinhain,  Bträn    EcUiadineeni 
Rowttio,  Hawacn,  Hürbisahofon,  t'deUiawsen. 

Barehantblaieh  Symon  Bn>ii:Iina  biet,  *o  roter  Newbronnor 
alt  ingebabt:  Krb.-n  ii,  I'..ich,  Binia  •  I  .  Allthnin,  Thunowrioden, 
Tisehmgeti,  Oepfingei .  i-ihmilti..  l;%-  ihn-cn.  Ersingcn,  Guck* 
lingcu,    TbQiigenatjlUn.    'lalmessingen ,    ötetten,    Achstetlen, 
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BMnnon,    I.'  ii]>li:iin,  ftott,  '  ►rxenhavaen,  Soli  ifl'li.i   .-n,  Srlnvondin, 

ISuhmniiMühuKcii,    Bawjrtcttcn,    Hattingen,   biüdc  Symontil 

Lelnw&tblalch  Gilgou  Rfolius  biet,  bo  ietzo  Ulrich  Mob&üi 
iuhat:  (JeieLhut'cn,  Awfhaiu,  W ril^ir^t'Ltcii»  Uiudiu^huM.'ii.  Yl- 
barg,  Vcringen,  BölJonberg,  Tewft'onha.ch,  BoUliiisluisrii,  ThttttOn, 

i  )lrn-:-li:iiii,  Under&iohen,  Obenucheot  Oir,  Brandenburg,  DieU 
t' nii:um,  Underballtzen ,  OboiballtzoD,  Wanngen  ,  Rieden,  Zell, 
Qberlrixcliborg,  Undcrkircbbcrg,  WibliMon,  m  Althain,  Mui 

•  ii igfln,    Sdinurpiliugen ,    Rccklinsswrvlrr,    Wftilid ,     Dorndorff, 

■  v.  rii,  AmorstoUen,  Buch,  lirw  l<  nr-M-ch,  Etekb02sea,EaBeaäoriE 
l.i'i:u\:::iii;iii li  GtmdelfliigRi  bial,  hat  isbo  BaMtua  ßoun 

inn:  EgklDgeu ,  KuiMn^-n,  Heili-lsin^'n,  Soutidaw,  Nm-.n.^rii, 
Bollin^'n.Burgkncdcii,  Holuhain.  lIilhV-;li;i.iii,  lluiidnu;;t:n,Bilu.-ji- 
rinnen,  Weyler,  Vi&chlxich,  Althaiu,  AYoiiistottcn,  »Stuig,  Meich- 
lingcn,  <  1 1 :  -  - '  ■  1 1  >  i .  1 1 1 ,  ilri  •tt.Ui-D,  Döttingcn. 

45)  £Id  und  Ordnung  der  IVeiss-Schaucr. 
V.  St.  A.    R  u.  0.  B.  D.    JJL  03. 

Dio  wei888chawcr  worden  t  schweren,  dio  woissechaw  nach 

ili-m  Insten  und  r«*i1lit-.listrii  /.u  viwliru.  Pud  oh  ±l\  auf  dci 
blaich,  auch  an  den  tuchen,  den  blnn-hr-vn  Oäet  audorn  BOOhOD 

iclii   aShen  oder  gewar  wm-dm.  Jaa  Sem  gnt  oder  da  -i.itt 

Hieb  wer,  das  Bio  doa  alles  von  stund  an  den  stettrech- 

i  in  {erbringen  und  erholen  füllen  und  wollen  und  nach  laot 

des    buchhns    inen    aus    dem    stcwrban>     petfubiui  zu   handlet), 

alles  getrewlich   und   ou    alle  g-fiiid. 

[Folgt  eine   Vtrmänuwj  ivtgm  <lr*  Qol*vhr.u.\ 

Nota.  Man  geit  den  vier  weisvschaweiii,  m-mlich  ir  iedom 
insondor,  aus  dorn  stewrhawn  de«  lata  xu  »old  auf  Galli  8  gul- 
din  münz. 

Aof  freitag  den  11.  febniarii  a.  153Ö  hat  ain  rat  out R  hingen,  UJjte. 
daa  furuhin  kam  wcissscbnvM    kaio  gast  mar  mit  imc  uf  dk   lw* 
hhiicheu  laden   odrr  ni-nnn   loU   in   leinen   wog. 

Auf   montog   den    20,  iulii    a.   151:*>    hat    am   erluvor  r.it  vmmi 
Ontschlomen,  da«  liinfutfi  dlinin  \H'iwy*</h:nuT,  dn   zu  di-r  wn.'.'- 

ff  genomen.  'lii.Mii  mal  mer  nfcoa  Ml)  boi  dorn  aid. 


46)  Eid  and  Ordnung  der  tiolBChen-,  Regentacher-  und 
Letnwiindischiiner* 

U.  St  A.    K.  u.  0.  B.  D.    BL  69. 

Dio  golschen-  und  loinwat-,  auch  ifgiMitucln  imItomt  schwo 
i'Mi.  die  golschen-,  rflgmfocfaP1  und  lcin>vatschaw  zuversohen 
und  zu  Kchawcn  rocht  and  i^dlieh,  auch  in  der  M&A*  gloicb 
päd  gemaia  zu  simii,  und  was  aio  mangels  oder  nurocht-;  Sfid  n 

rongbuxvn  (41)  n  S.  -  Nöbiia».  C 
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das  wider  das  gut  oder  darcn  am  rat  itrbottn  wer,  das  sollen 
sie  toq  stand  an  aa/heben  und  an  die  sMtmWr  langen 
lassen,  aaeh  desgleichen,  das  ob  der  schaw  abbrach  bescbech 
oder  besehenen  wollt,  sk  sollen  auch  ir  anflehen  auf  die  schaw- 
knecht  hau.  ob  kalnerlai  brach  an  in  sei,  das  es  nit  gleich 
zugieng.  das  aacb  ra  eröffnen  den  stettrechnern.  und  niemand 
fax  den  andern  zu  fordern,  dann  wie  ach  das  gut  ergeit.  sie 
sollen  die  regentucher  dermassen  scharen,  so  sie  weiss  werden, 
das  20  oder  2 1  elen  ain  guldin  erlangen  rangen  ungefarlichen. 
and  allwegen.  wa  sie  könden,  so  sollen  sie  der  statt  nutz  und 
fronten  fordern  and  schaden  warnen  nnd  wenden. 

Folgt*  vettert  Bettimmmmgen  icegea  der  GoUckentekau.] 


17)  Eid  ni  Ordrag  des  WtgmWAmmmatt. 

r.Sf-J.  E.U.O.B.D.   BL  73— 74. 

Auf  montag  sant  Jacobs  des  hailigen  zwölfbotten  anbent 
fi*  a.  15(fc>  hat  ain  ersamer  rat  hie  zn  Ulm  aas  merklichen  nnd 
gegrundten  Ursachen  forgenomen  und  angesehen,  das  farohin 
die  weberzunft  za  dem  messen  der  weissen  nnd  gemangcten 
regentacher  ainec  sondern  und  aigen  geschickten  erbem  und 
vcrstendigen  knecht  erkiesen  and  haben,  der  dieselben  weissen 
und  gemangcten  regentocher  nit  mer  mit  der  elen ,  inmass 
bisher  in  brauch  gewest  ist,  sonder  nach  dem  tisch,  dero  in 
ieder  mang  ainer  darzu  gemacht  und  gestellt  ist,  messen  soll. 

Und  damit  auch  gefar  nach  seinem  messen  verhut ,  und 
das  gut  inmass  und  wie  das  Ton  im  gemessen  wirdet,  unver- 
endert  belciben  mÖg,  so  soll  allwegen  der  berurt  knecht  iedes 
stuck,  so  bald  er  das  gemessen  hat,  an  baiden  orten  mit  ains 
ersarnen  rata  zaichen  und  schilt  bezaichnen  und  Stupfen,  und 
ho  aber  klainc  stucklin  eingelegt  «erden,  so  sollen  allwegen 
dieselben  stucklin  auch  an  baiden  orten  und  nämlich  an  dem 
ort,  ho  es  an  das  ander  stuck  gemessen  wirdet,  also  bezaichent 
und  gestupft  werden,  das  ain  stupf  und  schilt  baide  end  sament- 
lich  und  mit  ainander  gleich  berurc  und  begreife. 

Diso  mainung  soll  auch  also  den  mangmaistern  allen  an- 
gezeigt und  entdeckt,  und  darauf  iedem  insonder  in  sein  aid 
gegeben  und  befolhen  werden,  furohin  kain  stuck  mer  zusamen 
und  under  den  truck  legen  zu  lassen  und  mit  dem  blci  zu 
besegeln,  es  sei  dann  zuvor  dermassen  gestupft  und  bezaichent. 

Und  auf  das,  so  soll  auch  ain  ieder  knecht  mainen  herren 
den  Ktettrechiiern  schweren  ainen  aid  leiplich  zu  gott  mit  auf- 
gehepten  fingern,  der  bcmelten  weissen  und  gemangcten  regeu- 
tucherschaw  rlcissig  zu  warten  und  die  gctrewlich  zu  vorsehen, 
auch  reichen  und  armen  gleich  uud  gemain  mit  dem  messen 
zu  sein  und  niemands  für  den  andern  zu  furdern,  dann  wie 
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sich  das  gut  ergcit,  auch  ob  er  aiiiichcrlai  brach  sehen  oder 
gewar  wurde,  m  irar«  tn  den  DUngmaistsru  oder  in  ander 
weg,  daa  der  schaw  oder  dem  gut  schedheh  wer,  das  von  stand 

an   an  die  ^tittn-riinei   gelangen  zu  husni.   und  oh  hinfuiu  dem 

«u\  n  intty  oder  oot&urfl  weiter  and  uda  ordnairoa  enge- 
nb  H  oder  hagwonm  and  im  bofbOtdn  «unlm,  doneowcii 
allen  und  iodon  auch  zu  loben  und  nachzukoni.ii,  auofa  niohlzit 
weder  zu  kaufen  noch  zu   um  kaufen,    dann  da»   or  selbs   in 

:n    hau«  erzeuget  hah,   und   «lhv.^en,  wa  or  k'innde,  der 
statt  nutz  und   frnmen  zu  fordern   und  irfin  schaden  Sit  VU1 
und  zu  wenden,  alles  getrewlich  und  angottJÜtth, 

Auf  montag  nach  Invocavit  a.  1611    hat    ain    orbrer  rat11 
:ui!  anrufen   der  crlnTii  zimlY  der  woher  ragekUBOtL:   \*:uui   furo 
ainer  ain  oder  ruer  stuck,  so  lenger  dann  der  tisch  were.  gern 
DUendbnittra   bei   uirmnder  h:ihen  wüllii»    il.i-   ild   ;;.  scliwdi 
kneeht    inie   il.i*;  -vi  In/   umii/    lu-üa  n ,    doch    mit     dem     ti  ■  ii     und 

kahier  ein  meeeen  ^i>ll  dergestalt,  eo  oft  or  ain  lengin  mit 

dem  tisch  niese,  das  or  Linden  und  vornen  BtapfoDi  so  lang 
das  tucli  isi,  :»Imi  d.i ..  ülKvi  vi-n  dii»  tJM  Iilcngiu,  du  iM  'ii?  eleu, 
binden  und  vornen  .^■■--. t n  ptt  werden  sülk-n.  BODSt  soll  dio  Ord- 
nung, wio  sie  statt,  in  wurkuug  IhImU-u. 

I  ist  «ein  Ion  von  niner  longin  zu  messen  awon  yU-u- 
riing,  da  geit  der  kcwfer  1  davon  und  der  verkewl'.T  Mick 
1  pfenning, 

Nota,     Li   ■  im  des  knechts  zur  auswurfruhnw  gehörig  auch 
am  234.  blatt*) 

[Folgt  rin  FAdprotokoU] 


JH)  Eid  und  Ordnung  der  Tnchscherer. 

r  St.  A.     E  H.O,  ".  />.     m.!27-133. 

Ain  jeglicher  UichschoKW  soll  schweren,  min  fiimliin  aiji 
iegtidi  wein  Iuim ii.init ihli,  so  ez  dal  edieren  villi  wider  da* 
har  zum  or*tou  mit  der  karten  anNlreiclien,  und  darmn  li 
wideruml»,  <■■>  ,M-  d;i-  tIi.'m-.  d«n  lachten  -tiich  darlegen  und 

dll  dann  und   soll   davon    «in    filtern,    redlichen 

und  /imliilien  Ion,  durhei  ^r  wol  beleihen  mag,  nemen.  dc-*- 
gloichen  soll  er  dhaln  roch  barchanttueh ,  eo  er.  dae  sei 
will,  wider  das  har  nicht  streichen,  sonder  das  mit  der  kart*.  n 
den  rnohtea  strich  legen  und  darnach  idieren,  and  daron  aneh 
am  orborn,  aiinliohofl  km  m-un-n.  und  auf  das,  so  soll  ein 
iedci  im  IimIi.'mm  im  ii'.-llili  lueli,  wi  da>  '•:"-'  Imim  ist,  mit 
seinem  wehen  zaichneu,  das  an  die  schaw  den  schaworu  mit 

wurtrii,    sehawen    und    /airlnien    lassen,    du    man    den   dingen, 

•)  Vergl.  &  60. 


»  III 

wiener   •*t*airgw'   'der  an ' UW|    jub.   naönei  ^wy      ab» 

"«PicSfi-    «r^!un..ii'npr    x.    1K*    «SaST   '"*  '*»     KKBMfflB-  1ZIl£  "*&- 

w-rraa  ^^Tten.  1er  esrena.  ua  ~ii  »r  idl  «flesi  asr  BKS 
nr.    >*n.    tttii    ioas  jl  jraen.  -wr»u«*  am  an  jbl.  jfc   imfci- 

nrnrurtacx.  -e  -ew-jx  -»timt  -=^sa.  xuam  sorä.  M—an  u 
"i'rr  enerHt  mfia  .TTTTr^wt  n  am  -wä:  mm  nlam  äst  ttärf 
ttm,^  -sr^i  *******  sir  uz  jhe  mhl  arm«  «  mabas.  an**. 
n:n  i3fr  «:!  jjx  säe  Tg-TSRnp^pr  ärrii:n  31.  jmübh.  «öü^nt. 
3r  ^-1  ä3  uz  -£«r  -acsicasEr  «szus  «aaeäs  ain 
-«sn,   »43    -i~   tnfettiltä'.    -*>raie^nc3    ^;"  1   ir   ne  <tw^-^ räm^ 

2  !'"->-  -^eTerTTan^  ZEIZOffiS.  dir  Ä  Uta.  iklLWSBL  Oft*  ffitt 
Uta    dKÜ    HC    U2ÄTS    «?*«—■         IgaBW     30CL    KÖOCSI  -    Ittl 

r  niu^tr  zui  SaL£L   -irr    rtr  *ircnizi£  me  nie  jpnirL  scm&sr 

tittj  nr  M^UHL  7irs»*a.  «iwffa  iuö  in«  üh  üHia 
tunvnzuks.  unzt  >*y?qTT  ut  äeä  Hier  am  «™*wi  uic*kL  &rä 
'trauLatn    n   aiiw  -wjp 

7  TU    T3*   TIL3    T>n     tEO.     9M— IP    '«äVlLÜ.   VirÄai.  _    «Ü» 

jüdfcu  se  mär  TTiitr  ixr  ne  scBunx  "imifw,  «e  <wwi  -iüa 
i>r  £si>ÄeiT  Linien,  nnt  tut  idt-s  *ul  in  3iiat  Auen,  rai- 
jtii   jsiiäitta   ipwtw,    n^  ruf   :a   ar  JÄ9?  jBBQKHQRft  äaat 

i>  sjiI  imrri  suner  fliinnwn  rm:j.  ftmipra.  -sc  w  <iau 
üüi  «aimas.  t*^  ne  :nidi  ***en. 

TriiL  izma  üt-  ~ni;n  jpsimupsL  smL  $a  suTen.  «e  *»  fxr© 
aur  liiänai  mg  n  cunes  T^ac  itKtr-mmHn.  mi  ▼%  die  tacä 
~j(i  n±r  ^-iitsr  ona  ü^*j  äuilunc  se  am  feiurr^zs.  u.cvirufi  ob 
iJ.  xrmir-L 

i-a    ro=    laiflBWäfll    JUS-    V^ff    rna;nnm     Mn3tUSS    ie    tach- 

*ciDfi-!r  Ti:u-nHn.  Liä  «ü  iea  -fe  grssduwaa  fcävArECftÄw« 

T-it*r  Ijt.  xiii  vWrne*  i-trviätu.  -rrh»  wx  oft  »it*  beechicht» 
*<;  **;■!  ».  fcT  *5  in  ?caxv-in.  i^:  üfcsvü.  ex  pea  ^ben 
»ir.  sei.  Llr-  T".ii  asx*-  -fec^  gda&g  ?o  Wu  ä  «s  b«easan  med 
•ianacL  v>far  scrifc-^rc  laaeei-  izii  wkbs  kxczüerte  barchant- 
w.Lcr  &u££  g*ryf:  ^nd  c«=r^h  w-rrAai  cit  inakr^t  dum  abo 
i'lIat.  zeit  Httcr  a:^r  klir  cr^i  toi.  der  firb.  die  tod  den  harz- 
*w:'f.^n.: r.  ai!«  h^rz  im  sack  g^recxi  vnrdec  oder  »os  sie  selbe 
tot»  gntWi  hrben  breccen,  txtd  ist  Terbt<ten  za  nemeo  weder 
foTLie^,  Iftim.  harn  och  gesalzen  wasser. 

l.fjd  nachdom  ain  ersamen  rat  zn  mennalen  stattlich  an- 
g'Jan^t,  Aam  in  kotnierang  des  barchants  merklicher  mangel 
1111']  %>-]<T<;ch':  dem  gnt  nachtailig  erschein ,  hat  ain  ersanier 
rat  zn  al^.t/rllung  d^m-lben  mengel  und  gebrechen  cntechlossen, 
dm  hinforo  alle  tncWherer  zu  Ulm,  ire  sön  and  knecht  kainen 


bairhant  mit  kainer  andern  larb,  dann  so  alhie  zu  Ulm  mix 
gctcwtcrtcm  harz  gcbrcnut  sei,  dio  sie  auch  alluiu  mit  an  i 
klar  um!  sonst  mit  fliehten  andenn  DUtthtt  und  beraileu, 
kntadflroo  BÖltok,  sie  dio  tuchscherer  .sollen  auch,  alles  bei  iren 
:iiil'*n  ilrshalljen  geschworen,  kam  haivbirntttich  nur  dorn  htt 
änderst  kutnieren,  dann  dorn  tiich  zum  ersten  allain  zu  zwaien 
malen,  und  nit  wer,  mit  dar  bunttn  den  gruud  zu  Buchen 
und  darnach  mit  dorn  sehwam  abzusetzen.  WM  mit  alter  Iwr- 
komm  aber  auf  das  letzter  ort  mögen  sie  mit  der  bunten, 
doch  mit  der  hioigen  färb,  wio  gehört  ist,  wo!  kutuioren.  wol- 
lich  Mollichs  uberfareu,  will  ain  cisanier  rat  all  aidhrnchig  i  m 
verschulden  gleich  und  gomosß  strafen,  darnach  vi-  und  hah 
sich  ain  ieder  zu  gerichten. 

Die  tuchschorer,  iro  sün  und  kriecht  sollen  auch  bei  iren 
aalen  ain  ieden  -schaden,  er  sei  von  flecken  oder  anderm,  m 
sie  den  nn  den  tuchen ,  wan  sie  die  kutnieren  wollen ,  finden 
und  do-3  gewar  worden,  den  schawern,  vor  und  co  sie  dio  tuen 
m hawen,  verständlich  anzuigen  und  iuen  den  kains  wegs  vor- 
halt-m,  damit  dieselben  tuen  nit  für  werschuft  goblcit  DOOh 
besigelt  werden,  alles  getrewlich  und  on  getnrd. 

Zwischen  der  erbern  zuntt  der  wober,  klägor  an  ainom, 
und  der  arborn  zunft  der  tuebseberer,  antworte!  am  andern 
tailu  bcrurcndc  der  indischerer  furgonouien  Ordnung,  w 
mit  BOhenuig  und  kutuierung  de*  hnrcliant»  halten  m-11"h  rii-.. 
ist  ontechloseon,  dioweil  ir  der  tuchsehorer  Ordnung  ganz  widei 
ain  rat  und  das  eonmmn  und  dm  gemnn«D  nutzen  Hl 
M'llent  »0  die  tuehsclwwr  m-r  Ordnung  mit  der  auzul  der  tuch 
zu  scheren  und  zu  kutnieren  ganz  mus^ig  BttfSB  und  niumaut 
zu  derselben  dringen ,  auch  furo  on  wissen  ains  Creamen  rat* 
TUidcr  inen  solbs  hicrinucn  kain  Ordnung  nftChflB  odtt  fur- 
n.Miii-n.  si«  Söltont  auch  von  llflon  kutnierton  tuch  wer  Beh- 
Bkbeh,  item  auf  das  leter  ort  zu  kutnieren  droi  Schilling 
häller,  von  ainem  rochen  tuch  ain  Schilling  und  von  ain«  in 
weissen  tuch  zu  scheren  zeben  pfenning  bar  gelt,  und  KUttt 
kam  ander  wäre  oder  anders,  wie  das  ikiiikmi  hat,  auch  den 
guldiu  nit  h«her,  danu  wie  er  gemaiinklich  gilt,  nomon. 

hi-  Ordnung  sollent  die  tnclisi  lierer  gelert  nid  bis  auf  ains 
Creamen   rate  widerrufen    oder   ahkunden  zu  halten  «-diuoi*  n. 

Actum  auf  milwoch  sant  Ursuleu  tag  a.  1517. 

Auf  freitag  nach  Jacobi  apostoli  1529  ist  1 
erbern  rate  entschlossen :  «um  liii.ni  im  BtettrcchnOX ,  ■ 
iodor  zeit  :mi  w 'rdon,  oder  ainem  zunft-  oder  andern  maistor 
der  tuchflChfcror  am  tuch  in  obgenieltem  aiden  begriffen,  damit 
wider  dio  Ordnung  gehandelt  wero,  furkoni ,  das  *io  das  auf- 
hoben und  in  das  stcurhaus  antwurten,  daa  auch  dio  stett- 
rechncr  fardttEch  an  ain  HB&NI  rat  bringen  sollen,  alles  hei 
iren  aiden. 


<*)  IX  5. 

Es  soll  auch  furohin  fcain  tnchscherer  von  kainem  bar- 
channuch  nichtzi t.  weder  wenig  noch  tu,  abschneiden  in  kainerlei 
weis  noch  weg.  sie.  die  tnchscherer,  sollen  auch  furohin  kainem 
bimser  nichtzit  zu  bimsen  geben,  er  hab  dann  zuvor  ains  erbarn 
rats  Ordnung  auf  dem  steurhaus  geschworen. 
***■         Actum  samb^tags  Laurentii  a.  1538. 

Und  nachdem  bei  etlichen  maistern  des  tuchscherer-hant- 
werks  missverstand  des  artikels  der  färb  halben  entstanden, 
welcher  artikel  auch  sampt  andern  arükeln  in  irer  Ordnung 
begriffen  und  bei  dem  aiden  verhörten  gewest,  nexnlich  in  dem, 
das  die  Ordnung  ausweist,  das  hin  furo  alle  tnchscherer  zu 
Ulm,  ire  sön  und  knecht  kainen  barchant  mit  dhainer  andern 
färb .  dann  so  alhie  zu  Ulm  ans  geiewtertem  harz  gebrannt  sei, 
kutnieren  sollen,  welchen  artikel  etlich  tnchscherer  alhie  der- 
masseu  verbunden,  das  sie  allain  zu  dem  Ulmer  barchant  die 
hieig  färb  zu  gebrauchen  schuldig  seien,  aber  den  frembden 
barchant  und  ander  gewurk  ausserhalb  des  Ulmer  barchants 
mit  der  frembden  färb  wol  kutnieren  mögen,  deshalben  etlich 
maister  des  tuchscherer-hantwerks  in  ains  erbaren  rata  straf 
gefallen,  welche  straf  ain  erbarer  rat  bei  der  erbarn  zunft  straf 
dismals  hat  bleiben  lassen,  und  darauf  entschaiden,  das  der 
artikel  der  färb  halben  allermassen,  wie  er  zuvor  in  der  tuch- 
scherer  Ordnung  eingeleibt  ist ,  beleiben,  mit  dem  gelewterten 
anhang,  das  sie,  die  tuchscherer  alhie,  furohin  weder  zum 
Ulmer,  Bibracher  oder  anderm  barchant,  noch  auch  zu  kainer 
andern  war,  es  sei  leinwat  oder  zwilch,  nichts  ausgenomen, 
dhain  ander  färb  denn  die,  so  alhie  zu  Ulm  aus  geiewtertem 
harz  im  sack  gebrannt  worden,  brauchen  sollen  in  dhaiuen  weg. 
und  dieweil  nur  dieser  artikel  der  färb  halben  bei  dem  aiden 
verhütten  gewest,  so  hat  doch  ain  ersamer  rat  auf  sonder  fleissig 
und  bittlich  anhalten  des  erbaren  handwerks  der  tuchscherer 
inen  disen  gunstigen  und  geneigten  willen  bewisen,  das  allain 
der  artikel  der  färb  halben  nit  mer  bei  dem  aiden,  sonder  bei 
aincr  geltstraf,  und  nemlich  bei  10  guldin,  verbotten  sein  solL 
also  welcher  tuchscherer  seinen  sun  oder  Gehalten  in  kutnierung 
des  Ulmischen  oder  frembden  barchants,  noch  auch  zu  ainichem 
anderm  gewurk,  so  inen  zu  kutnieren  geben  wirdt,  ain  andre 
färb,  dann  die  hieigen  Ulmischen  färb,  brauchen  wurden,  der 
iedes  soll  allain  und  besonder  umb  iedes  sölehs  uberfaren  umb 
zelien  guldin  ouablessig  durch  den  zunftmaistcr ,  ratsfreund 
und  zwölfmai8ter  der  erbaren  zunft  der  Schneider,  so  iederzeit 
im  ampt  sein  werden,  gestraft  und  gebusst  werden,  darinnen  sie 
gegen  niemants,  der  solchs  uberfur,  dhain  Schonung  sollen 
haben,  und  so  oft  sie  also  umb  gemclts  unbotts  und  Über- 
tretens wegen  iomands  strafen  werden,  so  sollen  allwegen  die 
fünf  guldin  den  herren  stettrechnern  von  wegen  ains  erbaren 
rata  gegeben  und  zugestellt  werden,  und  die  andern  fünf  guldin 


ircr  crboin  zunft  Lieilion    und  EOgdkBmi   Vk  auf  afai  arbarn 

ratfi  f*Mi<i    vorendeni  oder  abschaffen. 
Actum  friNtiifi«  don   1K.  inlii  x   1:>M. 

ii    reruüiiiun'tu    bedenken    iiuil    l;-.-1i;i1iU'1   eifuiimy   uitil 

Imntscbaft  od&or  günstigen  horren  »Ixt  die  hantverkar  w 
ordnet  um  lvi-m  <Ier  ferbcT  bcgcrtcii  au  Schlag»  im  ferberlou, 
auch  der  UKBU  Iror  ßurbon,    und  daun  de*  /.-.••  iiviun  kutanl 
ond  da  towbonbarehaat  ist  erstlich  der  Gsrber  wp- 

plüsrcns  halben  t'iit.M'lilitssci.,  iL;      i    Ii.miIi    ln^nrn  in  erhühung 
dos   Ioiib    und   ftOtVO&g   aincr  nm.'.al    dar    fortan    abgeschlagen 

leD  sollen.*) 

Am  malern  ollen  mein  günstig  hoiron  ubor  dio  hnnt- 
werktt  tttOrdnot  ili<-  gMchwornen  der  woher  fnr  rieh  erfindarn 
und   mit   iaon    danuu    arguioroD,    wolobcmaa&a]    raxadmag 

■  licbcil    möchte,    'Ii       «I*  -t     b;i    '  *  t ;  t :  t    ••ni-vil:'«  in  .     und   mil     lirri- 

scitfm  floSn  karte!  werde  and  aiam  ttbarn  rat  wider  bericht 

tliUM. 

Zum  dritten  soll  hinftiro  d.*^  xwifarh  knrtou  und  scheren 
der  trawbcn  geuzlich  abgestellt  werden  und  oh  bei  dem  alten 
ßebr:iiir!i   dfl  (liarfgan  BCcCWU   und  l::uti-nv  bleiben.*) 

Zum  vierten  soll  auch  das  ausschlössen  der  rainern  and 
uch  ans  di  ifardolngonziich  abgestellt  werden.**) 

80  soll  auch  hfnfhro  '/um  haften  wia  von  alter  gju 
ruber  briof  1&01  auf  Um  goferbt  w<jrdan,**) 

Zum  ,ech  loa  sollen  frieh  mein  gunstig  herreu  2U  den 
pferkeo  verminet  und  ■  1  *  ■  -  horran  ntottrecbiioi  deshalb«), 
da*  ainor  d.  11  gobeban  Sio  bloi  abgMÖhnfttoa  otod  diowlban 
für  laiowat  wikiiufi,  mit  grand  ar&rou  and  ainam  arbarai  ral 
wider  berieht  thun.  SUSI  boHchluss  «ollen  -ieh  mein  gaasÜM 
horren  Btettreahnca    boedor    nndortaifa]  ügtai   bAdibqI 

halboa  .tueb   niil  flt/U*  orku  l  '1  inn-m  urbaren  rat  wi4  r 

Ik'i  icht   thun,*) 

Actum   freitags  den  J<».  deconbii-i  n.  ].r>52. 

angcnl   dar  goschwonioH  Am  Uackiclwror-hftotwax'ka 

iineiit  von  WCgttD  d09  EWlfibChoo  SCborCDfl  und  latttti&fl  der 
tr.iwbou,  auch  blaw  und  schwur/  ferbflDfl dar  wi  run;_--.l.:.iebant- 
tuch  und  darüber  ciogenomen  ruamer  gugttgeo  henttn  dftO 
Ntsttmhnor  erfarungan,  nach  längs  vermumm  und  abgehurt,  i^t 
erstlich  oatachlosaea,  das  den  kttonaoherera  Hgdat  -n  «in soll, 
aiu  ndei  ewbj  ganz  veurai  r.inii  1  m  ue  weclisoln  oder  kaufon- 
inhiii  w.(],i  iiurch  in  i""'1  aoasi  oft  wsklaabot,  fnr  b*od 
noinon,  dirwclbtui  cuitwedcrfl  blau  und  gtdnran  oda  son 

•)  BandbuMtkoag;    im  tcruiößo  dca  Miaadoa  entsdiftSdi  vidc»  n* 
**!  lUodbemcrkung:    Li*  nit.  folget  hennub  weiter. 


IK  Jnlt 
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IX  5. 


Dl  ii 


Augspurper  färb,  wie  von  alUr  besehenen,  farfeco,  oder  anch 
miU  davon  kutcttti*n  oder  ttpiri  mengen  lassen    mögen, 
also  du  sie  dorwJbeo  tach  kaiiu  aicr  in  ain  krdcl  legeu  od« 
konitm  Iäk**»  i  i    wog.     ie*Wh  sollen  sie  «ick  di-whalbe« 

allwegen  bei   maiuon  guttftigeu  berren  stettrechnera  nnzaiigon, 
und  wn  ir  ainer  soliicln  ab  I  I   reritls  i 

oder  die  übrigen  tuck  wider  in  die  fhrdcl  legte,  dervn  iedweder 
soll  iedes  übertreten»  «mb  zcheti  guldin  um.  trsft 

werden,     so  sollen  auch  furobin  dio  briefallain,  wie  von  alter, 

•  ht  schwarz  and  uit  miu-  blaw  grfrrbt  werden. 

Aber  n«;t  di  q  rrawbcu  mag  aiu  üsder  Mfafl  gefallen*   m 
den  h:h  ii  auf  blaw    oder  Jchwarac,    oder   wie  es  imo  w>n*t 
gelegen,  handien. 

Boril  aber  tun  mfibcha  schere«  nnd  karte«  bvnrrt,  soll 
dasselbtg  mit  den  trawbcn,  auch  ochooa  und  lewen  bkmit 
freigelassen  seiu,    eleo  5  c    sollicfae  tach   aiu  oder 

zwaimal,    wiu  er  ftollichs  gern   haben  will  oder  zu  v  : 
gotraut,    karten  oder  Scharon  mag.     und  «oll  anch  denselben 
tuchen  ain  zaic-hen  '»»In-  hld  gegeben  weiden. 

Actum  montags  di'ii  »V  lebruaiii  a,  lfi 

ick  ftbnhSrttc  enpplioaüofl  Act 
incli-  horor  alhnj  ort  anftschaidan ,   ine  irv»  l<m  i'r-i  /u  lassen 
also  das  nin  icd  weder   uiu  sollichoii   Ion    fordern    und    aeincfi 
m>H,   dabo!  or  Beb**   ia  bleiben,     am  andern  soll  Inen  rlra 
tucbecberi-rn  auferlegt    und    iroi  Ordnung    « snvcrloibt   werden, 
wenn  sie  in  hrbtaen  auf  die  eobliw   tragen  wollen,   du 
allwogon  auf  ain    tffttf   dea  tuchs   ir   aigen  Dachet 
damit  man  den  Daaiatai     rkennon  und  wa  dersolb   das  tuch 
nit  recht  geschoren,  der  Ordnung  nach  Strafen  möge,  all«  1>ei 

KM1  anzog  ieden  maistem,  so  sein  laichen  nit  darauf  gedruckt, 
nf  Schilling  haller  iedes  Übertretens. 

Actum  mittwochs  den  10.  novembris  a,  1557. 

Auf  den  7.  octobrfc  n.  lT>f>9  hat  ain  Orbartr  rat  von  wegen 
'  dw  bomnninfl,  den  ai:t  irbaror  rat  dem  erbaten  hantwerk  der 

Vnbtr  all  i''    "  >    v.inkrn      DflwHcln*!     Zeit     -  •  ■  r 

das  die  (tobet  and  tuchscherer  kaiu  stuck  bomanne  zu  )• 
und  |0  icheren  U OHO  »Ben,  e*  sei  dann  mit  rinn  verord- 
neten Kaichen  des  ganzen  oder  halben  roeen  gostupft  und  Ik> 
xairlinnt,  bei  stuf  ron  eSnem  laden  Loch  besonder  gehen  ach.  blr. 
Hein  günstige  berren  stettrechner  sollen  vorordneu,  das 
binfiiro  dcrgietiscbe  borebant  naclidom  MÜMraa  Mäh  gasenawot 
werdo,  alle«  bei  der  Uni  «nd  dermnasen,  wio  es  mit  dorn 
Baden  baiekanl  geltalUn  winl. 
nwtn         Actum  mittwochs  den  28,  martii  n,  1576. 


IX 


19)  Eid  derjenigen,  welche  Tuchßcherer-Farben 

nach  Ulm  führen. 

U.  SL  A.    K  u.  0.  ß.  D.  BL  Jfifc 

Aii»  ii'iior  voll  globcn  :iu  aUS  Blatt,  das  er  ;i i n  v.iv  dafl 
lu-chftt  kain  Buh  ftlhcr  forcn  und  bringen  noch  hie  rorkanfen 
wnii,  dann  die  gut  und  gerecht,  bqi, 

50)  Ordnung  wegen  des  st  M  tischen  Kellers,  In  dem 
die  Tuchveherer  ihre  Farben  brennen. 

//.  St.  A.    E.  n.  0.  B.  D,  Bl,  t8S 

Au»  oraamor  rat  hat  den  toohtoherora  Beinen  hoher  bei 
eilen  maratall  in  doa  koraachreibers  haua  gelegen,  ir  Buch 
darin  zu  brennen,  zugeben,  doch  nit  lengor,  dann  es-  ninem 
.  i  m  quo  tat  gefellig  and  eben  ieti  nut  der  sonders,  nnd  weiten! 
eondlotion,  dai  elo  dhatn  färb  an  kainem  mdern  ort  In  Sei 
statt  dann  in  diseta  kellar  brennen,  es  soll  auch  der  seh!' 
zu  bemeltem  kellor  gehörig  jederzeit  ninttD  cunftmiitlcr  der 
Schneider  ROgcbcu  und  durch  « I.  n  <ll>rn  verordnet"  WCrdoa,  WA 
dm*  zu  finden  und  Wie  clor  zu  Yerurdneu  wei,  damit  den  gcmahi 
zünftig  ir  notuiiH  nach  tmdon  und  gebrauchen  mögen. 

V-tiini  freitags  nach  vmitutioiii*  Marin  g,  1581. 
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51)  Eid  und  Ordnung  der  Tucbseherer-BIniser. 

ü.  St  Ä.    E.  «.  0.  B.  D.    Bl  UR 

Die   liitn.-.'T   umlen   schweren  ,    w:i-     sie     Im     *:ch.ulen   oder 

niüngül  an  den  barchanttuchern,  so  sie  die  bunaen,  gewarund 

tiudon  werden,  die  dem  gut  nachtailig  seien,  das  sie  dieselben 
tuch  weiter  nit  bimsen ,  sonder  damit  »tilgten  und  die  dem 
tuchschcrer,  »o  dlo  z&gohäran,  forderlich  antworten,  ixno  iQUi- 

cheu  whadeu  oder  inangel  ai^-iuMichan  ftTlie.tgfn  und  /.n  vi- 
keoni 90  gaben,  desgleichen  ob  durch  sie  am  bimsen  den  tuchuu 
afaügorscli  <  i  '■•,' ■hallt  wind,  .-«Malis  iKin  tialisebcrcr  auch 
annizaigen  und  in  dem  allein  nichts  zu  verhalten  ^rtxiswlicli 
und  on  allo  getärd. 

Eh  still  ;incii  fdrohin  kahl  bünaar  von  kalnem  barcluuit» 
tuch  nichtzit,  weder  wenig  noch  ffl,  abschneiden  in  kaincrlai 
weifl  noch   weg. 

Actum  eamb&tflga  Laureutü  1538.  "iw**" 

52)  Eid  and  Ordnung  der  Farber. 
V.  St  A.     E.  tu  £>.  B.  D.    BL  138—144. 

Item  die  furber  sollen  kaifl  burchaiittuch,  das  hio  zu  Ulm 
an  der  schaw  gosebuwet,  mit  welchem  zaichen  das  besaichnet 
ist,  ausgecomeu  ailaiu  den  bric*i  forben, 


Item  die  ferboT,  iro  treib,  Idud,  ocholtcu  noch  nicmaot 
von  irenwogwi  sollen  hiufuro  kaiu  roch  barchanttucb,  d t*  &ie 

ran  fernen  wulleu.  iu  da-  lab  noch  dieforbiut    i 
<w  *?i  dum»  durch  sie  die  fcrber  luror  aus  ainem  guten  läu- 
tern hatocn  TTB8BCT  Owr&cIiM;,  -I-tU  da«  sie  bei  riacbgeflielt« 
pen  nbor  vier  oder  rauf  laich  Eumal  mt  i-in- 

Item  sit:   noch   niemaat  fOa    irntwegen 
- •Uiuittiich,  das  oic  schwarr.,  glftn  oder  von  andern  forbci: 
Ik-h,   att  von  banden  gaben,   ata  haben  dünn  di    toi  an  der 
,n    ^chaw  gehabt,    und  sei  an  9m  Behau   botfaitdca 
und  bezaichnet 

lt.  d  die  Ebrbai ,  ü  •  iraibor,  kind,  knei  b<   nnd  eoh    I 
aoHen  Hinein  Loglichon  bnrehnnttuch  vier  Üb  und  ail 
nbidei  gaben  und  in  ain  tegtich  lab  auf  daa  nuisl  wSf  Utah 

n  und  also  bis  auf  dio  echaw  von  Lodifblgeiidom  »eng 
Eorben,  und  furiiriulii  li  die  tuch  ira  letzten  ans  aiacr  guten 
frischen  lautorn  brh  und  nit  au9  dorn  Iah  augon  lassen. 

Item  sio  sollen  aus  kaiuem  goschirr,  os  feien  Btaudun, 
mctxcu  oder  anders,   das  sei  dann  «weht  und  mit  ains  rata 

KlJchoa   lM'7.:ii(liiift.    nit    fi-rbcn    noch    .: um    iVrbrii   liriirben  . 
daivin   nai.-hlol^.'ndtjn    /.ovj;    tbun.     uemlieu    zu    SBdetBODg  der 
friili  in  die  geeii'bU'n  NWy^euhnrnpr  standen  Twainzig  metxon 
guta  ge&chawetfl  rawachi?,  vier  handscbf-Hlin  mit  gutem,  dunli- 

bJagnem  M-hlüV,  :ultt  pfund  ku|>&rwaiafara  ein  riertail  ran 
nun  metfHU  lab,  "iui  WA  not  und  die  Färb  nii  geraten  wollt 
vu-r  mi'i.'i  n  Mit  mekin  :tnge*ewrt  grisch,  and  nachfolgend  /u 
den  vier  laben,  nämlich  zu  du  BT  tan  iwaien  tn  k-doin  TOB 
tnci/«ii.  und  EU  den  totsten  xwnion  eq  iodem  funfmotxei 
ulbjM  »Vi ach  guächawls  guta.  und  furnemlich,  daa  ate  den  raveoh 
mm  den  Utbeu  ain  Laibe  stund  äuvoi  sieden  und  denselben 
rawseh  nacbm.'dcn  nit  nur  icu  kainon  barotUttittach  buvichen. 

Item   ains   ersameu   rata  verordia-u-n    sollen  dyii  nrborn, 
wann  sie  die  färb  einset/.en,   in  gegeawirtigkail   da    sab 
den  iinv-rii  und  iu  Ikxban  berichtigen,  und  die  ferberbel 
zwaicr  gulflin  iu:  tarben  alt  dann  in  gegc&wirtigkait  und  uci- 

sriii  iIim*   vci  irdncton    •■  i&BCtSan, 

Item  sie      H'u  biafarO  Üi  die    färb,   dai  innen 

tuch  gofeibt,  lcaiu  budunttadi  mei  itossen,  noch  leinli 
Itanttudi  mit  ni&aaäi  r  nit  ferben. 
Item  wu»  gefurbten  butdutiil:-  iura  durch  die  tohawcf  \<a- 

wurft'n  wirdt,  Hilli'ii  hj.-  vnii  H'ili'in  tueli  ethtlicli    ain  neh.  hlr. 

zu  straf  wio   btsbor   gaben     und  chfl  Dt  wider  an   dio  ndiav 
ü,  .sie  haben  dann   dun  vor  vidin  in  di«  fnrb 
andorwaid  geforbt     und  m>  ain  toefc  nun  andern  wti 
Ut,  soll  da  ferba  davon  iwen  »eb.  hlr.  xn  itrafbei 

uti-1  aum  dritten  mal,  hQ  es  verteilt,  demselben   tuch  ain  i  ■ 
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iiTUpwntiniltpu  und  oll  wer  an  *1  ■ » •  schau  grtragwi  noch  bosigult 

Item  sie  B&Ueii  üiirli  vor  and  oo  ."»ii.:  die  banha&ttodi  in 
dio  färb  stosson,  an  dorn  rohöu  bric*ft.f  das  zaichun,  so  auf  der 
ro<  bw  It.nv  il. u .in i"  gestoesen,  dergleichen  das  zaichon,  so  auf  den 

Ott  trüben  der  weisen  «chaw  halbt  gostosven  windet,  mit 
dem  Unheil  ranubon  oder  verwinden,  eoQicli  ■.  n  i  m,  d.iaut 
die  Eftrbechawox  oadi  der  fiurb  wissen  und  "i-kwuion  mugen, 
dos  dtff  roch  briftf  WÄ  an  da  rochschaw  und  der  weiss  trau  b 
Tor  an  der  roben  und  weissen  söhn  gowosen  sei. 

Item  ain  ieglicher  ferber  soll  fcoin  rohoil  briof  aOQbwd  ;  a 
(rubra  all  in  die  iaih  lioeeen,  sla  haben  dann  rar  damnl 
fanden  und  geBebeo  das  Ubier  achiltlin,  eo  den  luchscheren  i, 
wann  sie  an  der  srhnw  schereiishalh  ln-tanden  sein,  gcMtomn 
wurdt 

Item  alle  andere  tnch,  sie  seien  leinin  oder  wnDin,  Bollen 
sie  den  lewten  auch  erborklich  oder  redlich  fernen,  und  darinnen 

;-h-ir[i    UI)|]    ;v'll»:lill    villi,    damit     irdi'l  man    mit    dein     willen    \el- 

Item  Sic  Njllen  uurli  diu  barchauttuch  nasa  und  truckou 
zwaimal  aufziehen  und  an  baiden  enden  wol  in  Aon  koittel 
hinein  enden. 

i'iui  nachdem  -lin  itbtoi  rot  w  Est  worden  istundzwou 

erber  mann  genomen  hat,  "•  die  bnrchauUm-h  anstreichen  wei- 
den, die  dnruxnb  geschworen  haben,  alle  tuch  mit  benenn 
flotoa,  dann  btthex  besehenen,  und  zwaimal  ausstroieh  qq ,  und 
»llwegen  vii  CWÖli  Muhen  amlerthulh  pfiind  leirinl«  und  zu  ;iim 
bi'lliu  drei   pfund   leinuls  verbrauchen,   und  damit  /.waiinnl  wio 

obstat i  anastroloheD  sollen,  und  was  sie  walter  also  von  ainein 

icglichen  ferber  bogen  werden,  so  sie  inen  dio  tuch  ausstrei- 
chen, das  miII  inen  ain  iej/licher  ferber  gehen,  es  sei  ül,  streich* 
bieten  ixlri  und  i  :,  -'<>  dm/.u  gehört,  im  widcrred,  davon  soll 
ÜB  teder  brberTOnainem  tuch  den,  so  dir  au^Ktiviehen,  gehen 
ain  pfennin^,  und  sollen  leain  tnch  für  die  schnwor  t 
.ei  iI.üik  mit  seinem  Ug«n  /nielien  he/,;iir.hnet.  und  Milien  die 
:  ■■!■  vi.:i  l.iii.i'iu  lerlter  kam  leuml  nomen,  es  sei  dann 
ganz  lauter  und  gut. 

Itom  sobald  dio  ausstreicln"  hauum  h  au ■:-;.-.!  i-h-Ih-:-. 

haben,  »öllcu  sie  forderlich  dieselben  aoftratriehnon  tu- h  haim 
geben  3  damit  du-  ferber  Ire  kauf  low  t  auch  forderlich  gewereu 
mugen,  und  die  ferber  alle  tucli  nach  dem  auä&troicheii,  ee  sie 
dio  ron  handen  geben,  wider  schnwon  lasaon,  und  von  iodom 
tuch  den  schaworu  ain  hli.  zu  Ion  bcxnlcu.  und  so  dio  echuwer 
im  ausstreii  h-u  DUUUd  Bilde  n  4..  u  die  ausstroiehor  von  ainem 
ieden   tuch  am  mIl   Idr.  zu  »traf  geben. 

Auf  freitag  nach  Francisti  a.  1&23  hat  ain  anai&flC  rat  hiu 
sru  Ulm  geordnet,   das  dio  ferber  von  iedom  schwarzen  tuch. 
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das  sie  der  Ordnung  nach  (erben ,  sechs  seh.  hlr.  zu  ferben 
nemen  und  inen  bei  iren  aiden  eingebunden  sein  solle,  das  ir 
kaincr  mer  oder  minder  dann  die  sechs  sefa.  hlr.  von  ainem 
ieden  tnch  insonder  nemen  wolle.*) 

Es  ist  auch  ain  rat  zu  rat  worden,  nachdem  man  die 
tuch  mit  dem  rad  aosgewonden  hat,  das  nit  mer  sein,  sonder 
soll  man  die  auswinden,  wie  mit  alter  herkomen  ist. 

Es  sollen  auch  die  ferber  hinfnro  kain  gagler  mer  ferben, 
er  sei  dann  an  baiden  orten  verbunden,  dann  welcher  das  nit 
tat,  dem  soll  man  kain  gagler  schawen. 

Item  die  ferber  sollen  auch  hinfnro  ire  aigen  schlach- 
stotzen  nnd  tafeln,  darauf  man  die  tnch  ausser  dem  kessel 
warft,  haben,  das  die  tnch  nnsewberkait  von  der  erden  nit 
empfahen  nnd  also  das  katt  damit  nit  in  den  kessel  gewor- 
fen wcrcL 

Item  die  ferber,  ire  weiber,  kind  nnd  Gehalten  sollen  die 
gagler  wie  die  rochen  barchanttach  weschen  lassen  nnd  nach- 
malen mit  leimleder,  wie  mit  alther,  nnd  nit  mer  mit  forb- 
flaisch  von  den  gerbern  kleren. 

Und  welcher  ferber  der  artikel  ainen  oder  mer  uberfÖrt, 
der  soll  umb  iedes  uberfaren  umb  vier  goldin  nnablesslich  zu 
bezalcn  gestraft  werden. 

Und  sind  darauf  von  ainem  ersannen  rate  verordnet  zwen 
der  rate,  die  sollen  all  monat  aaf  das  wenigist  ainmal  in  ains 
ieden  ferbers  haws  mit  den  dreien  schwarzschawern  und  den 
andern  zwaien  verordneten  geen,  ire  geschirr,  färben  und  an- 
ders besichtigen,  nnd  wa  sie  mangel  finden,  die  uberfarer  bei 
der  aufgesetzten  pen  strafen  und  darin  niemant  nichts  nach- 
lassen. 
•■JJgt  Actum  montags  nach  Egidii  a,  1524. 

Die  ferber  sollen  auch  all  färben  und  rawsch  nit  an  die 
strass  schütten,  sonder  das  in  ain  fässlin  thun  und  in  die 
thunow  füren  und  schütten  lassen,  und  darzu  die  tuch  nit  an 
die  strass  henken,  sonder  das  nu  in  iren  heusern,  hofraitinon 
und  gärten  ald  vor  dem  thor  thun. 
"'tau1*  Item  die  ferber  sollen  ains  ieden  iars  von  Michaelis  bis 
•u.  hot. auf  saut  Kathrin ontag  bis  auf  Verbesserung  ains  ersamen  rats 

im  ferben  kain  anzal  setzen. 
■%JBr*         Actum  mitwochs  nach  Galli  a.  1525.*) 

IBM.  ' 

e.  nts.  Auf  freitag  nach  Nicolai  a.  1525  hat  ain  erbrer  rat  aui 

1M**  gut  bodunken  der  schwarzschawer  in  der  schwarzferberordnung 
diese  enderung,  doch  nit  änderst,  dann  so  lang  es  ainem  erbern 
rat  gefeilig  ist,  gethan  und  furgenomen: 

Erstlich  das  furo  kain  schwarzferber  kain  gemalen  rawsch 


*)  Randbemerkung:  Igt  »bgethau. 
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bd  pCD  MIDI  jruldhift  iodos  nbdtfkvODS  gebrauchen,  :<»ndci  don- 
"lliri,   trofchen  Od«  nnlcn  iMSOB  aolL 

Zum  andern,  das  kain  fcrber  kaifl  fitfb  longer  dorm  um 
iar  auf  das  lengst  zu  dem  barchaiit  gebrauchen,  sonder  nach 

heinung  d(\s  inrs  dieselben  hinwegtlnin  oder  abov  allain 
l'iiiwiit  uml  kain  barchant  daraus  farbOD  -oll. 

Zum  dritten,  das  nie»,  die  ferber,  uin  turh  nnili  d.is  :imli  r, 
wie  mit  alter  her,  an  ainem  nngcl  ilunm  gehörig  au  mimlm 
und  dir.  ftiultf  nrjri'l  all  hinweg  gellian   VBCaai  sollen. 

Zum  vierten,  das  dio  forbor  all  in  gomain  am  thoimen  Öls, 
die  gut  und  %\%  disem  hundcl  taugenlich  B6I,  faHlfa)  und  ;dl  ir 
i  1M0  tuch  damit  ausstreichen  IttMWB, 

Zum  fuaftu  Sollen  alle  ferber  aius  ersamen  rata  sfott- 
rechueru  r;rhwoivn,  wann  inon  ain  oder  mer  tuch  au  der  schaw 
ferbens  halben  von  den  schaweru  verworfen  ward,  daa  sie  die- 
selben nit  wieder  auf  die  schaw  trafen  sollen,  sie  Laben  dann 
dicwclbcu  verworfen  tuch  zuvor,  wie  in  das  die  Ordnung  zugibt, 
wni-r  olnggetoasen. 

Und  zum  boschluBa  ist  auf  die  verordneten  zu  disem 
bandet  gesetzt,  die  ferbor  in  irem  übertreten  nach  gesl  dl  oder 
gclcgcnhait  iier  handhing  zu  strafen  uml  OTW  oder  ainon 
guldiii,  wie  sie  ledarzalt  gut  ansehen  ujid  die  notturft  de« 
Handels  erfordern  wirdefc 

Item  den  fernem  und  mangmaistern  soll  in  iron  aidlcn 
gegeben  uud  eingebunden  werden,  wo  sie  hinfnro  mangel  an 
binem  oder  mer  tdiwanoo  geforbten  oder  Iretaierten  lachen 
Baden,  denselben  den  schaworn  von  stund  an  vorstendlich 
a&noalgan,  damit  die  für  versohaft  nit  gebleit  oder  racrigdk 
werden. 

Actum  freitag«  DAch  Lnrentii  a,  1588.  u.  Jj 

Auf  montag  sant  LienhorteUig  a.   tö34*)  hat  ain  erbror  i.  *». 

Mi   aus  (l:ir/u    ln'\vi»gi-udeil   geyrnndteri    und    guten   urs.ulirn    zu    1ÖM* 

fordrang  des  rata  und  gemains  nute  den  sehwarafoibara  hio 
zu  Ulm  zu  voriger  irer  Ordnung  diwu  nachfolgendem  anhang, 
d u  :'\o  auch  all  uud  icd  wio  dio  ander  ir  Ordnung  r\\  baltoa 
und  denselbn  xn  rolktockin  ..in>  et-liera  rats  stottreohuorn 
gelert  aid  zu  Gott  dem  allmächtigen  alloriärlich  schworen 
sollen,  geben  uml  gamaohfc,  nemlich  da*  ftinom  Mau  t 

demselben  seinem  aid  anJtotlOfJt  Mb)  soll,  was  er  ain»  ieden 
für  tuch  ir  der  ferber  Ordnung  nach  zu  schawen  nuftregt 
und  die  in  dag  los  logt,  das  er  dieselben  tuch  ftlsO  UATmudort 

los  ligon  laasto,  und  wann  im  dem  los  nach  zu  achawen 
m  wirdt,  das  danu  ain  iodor  ferber  seine  tuch  alle,  nie- 
seien  im  wol  oder  ubcl  geraten,  bei  gcthanciü  aid  an  dicwhaw 


*)  Anm.    Der  Lconhanlttag  1534  ist   eiu  Freitag.     Dürfte   man  *in 
„muh"  einschalten,  so  wOro  der  V.  Notembor  au  netten. 
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log*n  und  die  sehnwor  dieselben  tuch,  vi«  sich  gebart,  «  h&wea 
litten,    und  sollen  <lio  ferbor  alle  aber  bei  iren  aiden  sbllichc 
ffleschawete  tuch  nit  hin  wegtragen  noch  tragen  lawa*n ,    II 
Mull«»  •  i  «  oia  iedec  abseier  an  Räattr  statt  hob  dm»  diege- 
K*baV0tcn  tm-h  EUTOI  ordmtkb  aligraelt  und  iingesehriben. 

M.t  dem  mftera  gebieten,  das  hinfai-o  alle  ferbor  ausser- 
halb der  schranken  stau  and  kainar  dann  alkftB  dv.  dem 
man  schalen  ist,  bei  straf  jede*  ulK-rfaifaj  xeboa  »cJl  Mr. 
anabliaig  W  bastnlen   hinein   gim   mjIL 

Auf  anzaigen    meiner   günstigen    herron  stottrechner 
Iomqp,  oa«  ir  w.  n  dar  Ordnung  In  hriban  da  l«r- 
ch.nits  setzen  lassen  aollen,  das  mau  den  weissen  trnwbon  uu< 
gniw  ferben  müg. 

Actum  freitags  nach  exaltationi*  crncifl  a,  lf>36. 

Auf  BODtM   aant  0&<waldat«c  a.  1538    ißt   der  Ion    ui 
dio  anzal  im  sehwarzferben  auf  malnOE  berron  stettrechor 
denken  durch  amerbarn  rat  widerumb  aufgehoben  und  ahgethan. 

Nach  vornommer  meiner  gunstij/en  henOfl  der  stettroebner, 
mu.li   (i.iruuf  gof6Igta   piaius  günstigen   lierrn  Uernlutrt 

tmrgirmabtars,  bedanken  der  naher  louung  halb  gestellt, 
entschlossen,  das  erstlich  don  ferborn  kain  anxal  xu  gebcti 
zu  bostiiuiuen  Mi  ia  kainan  mg,  sonder  soll  3u  nrbaa  al 
OD  am  UM]  hei  und  offen  MBA«  BOTfl  aber  den  l>e»timptcn 
Ion  belangt,  ist  goBotal  odar  taxiert»  Irinlm  LiBaofaSnaanaaMO 
rata  wider verondorn  von  ainem  iodon  schwarzeu  tuch  sechs 
Beb.  hlr.  und  nit  wi-nijjia  oder  mi-r  /n  gehen  und  BD  nomen, 
mit  dorn  woittrOO  anhang,  das  ain  i<:d«-r  ferrar  odttf  niemant  von 
■OIIIOII  wegen  hinfuro  von  den  kauf-  oder  andern  leutm,  mi  im» 
zu  ferben  geben,  sich  mit  kaioer  andern  war,  es  sei  gesebenk, 
kauf,  tausch,  anlchens  oder  sonst  in  kain  ander  weis,  wie 
immer  erdacht  werden  möchte,  dann  allain  iedoa  forbenH  mit 
liaicin  gelt  beulen  lassen,  dann  wellich  das  uberfaren,  sollen, 
nomhlich  dk  farber  um  iahen  uud  dann  di>?  kaufleut  umb 
nraiulg  guldin,  iedei  verbrechen*  aUain  und  besonder»  onab- 
l9Migge.str.ift.  und  gobusat  m  Erden,  dergleichen  sollen  diu  ferbor 
•  l  D  vorUil  im  vertrinken  der  tuch  und  don  sio  von  im  tuchen 
geben,  bei  obgomeltor  pen  auch  endlieh  :ihMtrlk-u.  dann  in 
straf  «oll  steif  furgangeu  und  <l:u innen  memant  voi 
weiden   in  lcainen  VOg 

Actum  montags  nach  Este  mihi  a.  1539. 

Auf  anliiiiu/en  'tlnl).i  i  Im  .n/friW  0t  BOttcMoaSCa, 
der  tohwaafariMC  Ordnung  da*  anxuhenken,  das  »eder  wie,  iro 
veiher,  kiiuler,  eelialten  «m!,i  oiemailt  ron  man  oder  iren  wegen 
hinfaro  bei  iron  geschwornon  aiden  kain  barekanttuch  mer 
einkaufen  und  dio  farder  feilen  •  <>W W  in  kainen  weg;  dann 
dal  uberfuron,  »ollen   irum  uascbulden  nach,  wir 
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geburt,  gestraft  werden,  das  soll  mein  herr  zunftmaister  dem 
erbaren  hantwerk  and  den  zwölfmaistcrn  ansagen  und  verkünden, 
dem  und  dem  vorigen  auflegeu  des  Ions  steif  on  allen  anhang 
oder  finanz  zu  geleben  und  anzuhangen,  das  wöll  sich  ain 
ersamer  rat  zu  ine  versehen  und  darauf  endlich  verlassen, 
wicwol  nun  etlich  schwarzferber  iungstcr  Ordnung  im  Ion  mit 
disem  eiukaufen  entgegen  gehandelt,  so  will  doch  ain  ersamer 
rat  die  darauf  gesetzte  straf  dissmal  begeben  und  nachlassen. 

Actum  mittwochs  nach  ostern  a.  1539.  ^AE*11 

1099. 

Ain  ersamer  rat  hat  entschlossen,  das  meine  herren  stett- 
rechner  den  ferbern  die  Ordnung  des  Ions  halben  ungefärlich 
all  quatombor  verkünden  lassen. 

Actum  mittwochs  den  24.  augusti  a.  1 54 1 ,  m.  ao*. 

.  1Ml* 

Auf  freitag  den  23.  decembris  a.  1547   hat  ain    ersamer  23.  Des. 

rat  den  briefferbern  zugelassen ,  die  Bibracher  tuch,  inmassen  ,ß'7' 
den  trawben ferbern  vor  zugelassen  worden  ist,  zu  f erben,  und 
sollen  die  trawbcnferber  den  briefferbern  das  zaichen,   so  sie 
dessen  notturftig  sein,  zustellen. 


53)  Eid  und  Ordnung  der  Flrber,  welche  mit  Augs- 
burger Farbe  färben. 

U.SlA.   Ru.O.B.D.  BL147—1GO. 

Nachdem  vergangner  zeit  durch  meine  herren  ain  ersamen 
rat  hie  zu  Ulm  den  ferbern  auf  ir  ansuchen  und  begern  ver- 
gönnt und  zugelassen  worden  ist,  das  sie  all  dio  Augsburger 
färb  auf  weiss  ferben  mugen  etc.,  also  hat  ietzo  ain  erbrer  rate 
auf  gehabte  erfarung  und  aus  stattlichen  Ursachen  in  darzu 
bewegende  dasselb  widern  mb  geendert,  abgethan  und  darauf 
nachfolgende  Ordnung  furgenomen  und  gesatzt: 

Nemlich  das  nu  furohin  allain  die  drei  ferber,  die  meine 
herren  stettrechner  iederzeit  darzu  verordnen,  auf  Augspurgor 
färb  ferben,  und  sollen  inen  die  tuch,  so  sie  auf  Augspurger 
färb  ferbou,  in  die  anzal  gan  und  gerait  werden. 

Item  dieselben  drei  ferber  sollen  auch  kain  anzal  der  lab 
haben,  sonder  die  tuch  irs  gefallens  ferben,  bis  sie  gut  schwarz 
und  gerecht  werden. 

Item  dio  tuch ,  so  sie  also  auf  weiss  ferben ,  sollen  inen 
auch  durch  ains  rata  geordnet  schawer  geschawt  werden,  wie 
dann  dio  Augspurger  bisher  beschawt  worden  sein,  ob  sie  ganz 
und  nit  löchert  seient.  welche  tuch  dann  am  ferben  verderbt, 
sollent  nit  besigclt  oder  bezaichnet  werden. 

Item  so  soll  den  vermclten  dreien  ferbern,  so  auf  Augs- 
purger färb  forbeu,  und  ir  iedem  insonder  ain  gemain  gleich 
zaichen  gegeben  und  inen    befolhen  werden,  das  sie  die  tuch 


100 


IX 


M«g 


l.-o  '. 


mit  iIimii  selben  /.aiclien    in  iron   bewseru  dahaiuten    xai: 
be&aichncn ,  dftfl  inwendig  swaüstt]  auf  das  loch  «toeson  und 
...  I  orbracknen  bissen,  und  dann  aUorenf  an  d»^  echaw  log*» 
sütan. 

Dieselben  ferbcr  Bällen  und  mugen  auch  ire  aignenxaich«» 
auf  rlsu«  zupfelin  der  tuch  stowen  und  machen* 

lUm  i\\>    diu     fn-1)"]-     i.lli'ii    iro    tuch    **i»lLR  aussttroi 
doch  allein  all  Ina-  ;■  m  HL") 

Jt«  m  von  aiucm  ic-den  «eschawton  tuch  soll  xwoo  pfon 
xu  srliiiwi'u  gegobon  maden« 

lti:m  eö  eoll  auch  furan  dem  fcrber,   der  seme    lue 
Augspm^  zu  vt'isiglen  hei«ebickt,  dieselben  tuen  an  schade 
und  Earb  wio  den  niaigen  geschawel  wexitaw*] 

Darin  behalt  im  am  orsaroer  rat  Bein  oiüVnlich  oberkai 
in  all  weg  bevor. 
l"  Actum  i:i<  nt:ig\  narh  LstvH  hllb&etffl  n.  1530. 

Iteni  so  sein  diso  nachbestimpten  drei  ferner  Urtno  anritt 

wotden.  nemlich  Ulrich  Karrenman,  Jörg  Widenwan  und  Hanns 
Rarronmin. 

Aul  tU-y  crln-ni  li.iiitwrik'.  <li-i    lrrli.-r   ;inluiii;vn    und  b*- 
gera,  verrückter  weil  an  ein  erauoen  rat  gelangt.  Enao  Er  aid 
and  Ordnung  auf  gcltstrat'en  zu  stellen,   auch  gemain  maister 
(Hfl   Augqpurgor  färben  ferben  m  lanwn,  Est  nach  notwendig« 
und  bdubabmi  arfar&ng  entoohlo   DDi  ein  oramer  rat  wias 
Inen  in  neiden  begnen  willfarang  nH  n  tlmu,  sonder  la>«  o 
der  enden  bei  iouiger  Ordnung  bleiben,  doch  mit  dem  weiten 
anban&  wa  mit  der  zeit  im  [erben  maug»l  erscheinen  und  die 
kauflcut  damit  nit   gefertigt  werden    mocbtCO,    dm.«    dann  auf 
mein  gunntig  herreu   KU-Uiediiier,    mi    mler   *•  il.   sein    nn 
gestellt  und  iu  der  macht  und  gewalt  sein  und  sten  eoll,  aineo 
ter  oder  Jiwcn  von  dru  i  ibcm  zu  dm  "-K<idiieten  dreien 
maistcru  zu  verordnen  bb  sei  h  8er  itotti  ahne)  widei  sfen 
oder  abbanden,  nach  auf  Aagsptugn    hrb  sn  (erügnng 
gut«  und  iiit  weiter  ED  brben,    doch  sollen,  wie  montags  nach 
Lctaivj  a.  l.'iöO  auch  entschlossen,  die  tuch,  so  also  auf  Augs- 
1    '     purgex   Üb  pforbt,  in  diu   an/d  #nn   und  gmdt  worden. 
-;I1.1V:  Actum  montags  sant  Matheus  tag  apostoll  a.  tB&L 

Es  sollen  auch  furohin  du    <l < ■-!    forber  alle   trawbeu 

eleanl  \  i  färb  fernen,  den  rerordnetea  ^-iiwarzschaweni 

aUwegcn  unausgcwlnchcu  hrkgen  und  dieselben  tuch  nllcrcrM 

iiiii]»  (In    -M.-liai    »In'   Kloidiii'U'ii  ansstii'irh.'i   Ix'raiten  und 

:  |n  H'lu  II      ::.    :  .'II. 
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Actum  muiitiipi  nach  aaenmptionr    \i  nie  a.  1538. 


n,  so 
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\\:r  anhout  der  verordnete»  dcc  forbcrhantwerks  suppli- 
calion  neben  moiuer  günstigen  horren  lUttrochfiOT  bedanken 
darüber  abgehört,  ist  entschlossen,  ir  erst  mit  crliubnn| 

im  \m  I  id  /:n  VOlgQIH,  daneben  aber  BOUfiO  ZU  deu  vori- 
gen lunf  trawbciilurbcrii  noch  zires  ganOmon  werden,  und  hin- 
fcro  l»i  riben,  ledoeh  bonaUen  abgestrickt  und w boten  »ein, 
hinfnro  kaine  aigne  oder  bare  tuch  mer  zu  Laben,  gldchfallfl 
Moll  auch  nimm  iivfon  zugelasson  snin  ,  über  die  vier  faibOD, 
wie  um  alter,  noch  mi>r  larhcn,  sovil  imO  KtlOffQn,  H  halte», 
iedoch  mit  dem  uuderscliid,  d;ih  m •  nii  minder  dann  vier  fanVn 
holt,  und  BOvil  »in  hon  habe,  das  or  ainor  iodoa  wochon 

M>vil  ferbto  und  int  mar  tliun  soll,  allos  vermag  gcdncliti-i 
lieireii  stettroehner  bedenk«»»,  welchen  auch  hieuut  auln-logt, 
die  farber,  so  supnliciert.  für  sich  zu  bo*chn:ki-n,  iueu  snllirli?« 
faRubaiton  und  fnlgondx  in  das  werk  zu  richten. 

Ai  tum  montags  den  28.  dcccinbri*  ;>.  l.V»n. 

It*m  die  tr&wbenfeibei  Bollen  auch  alle  blau«'  bart&aBt* 

tuch,  welehr  .:<•  r-chwara  ferbon  wollen,  zuvor  und  oe>  eio  dir  ftlso 

aufs  hlav    <rlnvjir/    ftrbaDf     der  lilinviu    halben,  oh   dio  gencbl 

und  gut  blaw  gefärbt  soiuii,  dio  verordnet«»  schwarzschn  w  i  r 
Bflhawen  Lihmcii  und  kaiu  blaw  km  hautlueh  schwarz  ferhen,  es 
»ci  dann  allhio  zu  Ulm  aus  dem  waid  odorendich  blaw  genaht 
und  duii'li  die  vururdiioten  wduiwor  zuvoi  gc*rhawet  und  t>9- 
/.inlmet  worden,  nlndann  soll  inen  dicnolbon,  wie  sich  gpburt, 
MSflWftR  ZU  färben  xugclaxMeu  wein,  doch  xuIIlmi  s;.-(  die  iVrher. 
von  iodoni  tuch  allain  und  besonder,  so  inen  also  an  der  echaw 
IxvtiiMi   und   bftaii  hnrl   wird,   von  wegen  hens  niri  nfen- 

;,  und   wa  abei   deren  am.-,  uder   mor  an  d.-r  sehaw  v«i  f«-lt. 
von  der  iedem  dn-i  pfenning  BD  straf  gehen  und  beulen.*} 

Auf  anbringon  moinei  gunetigan  herron  Btattrechnor  von 
vtgen  fcrböftf  &  tnnrben  ist  eatecbloesen,  mit  denselben  ahn 

'1      Ordnung  wie  mit  dc*n    schwarzen    In  i<  l'.ii    zu    halten,    ahm 
das  solche  geferbten  trawbon  wie  dit  brief  des  andern  and 
dritten  anftragens  halben,  ob  nie  zuvor  voi-worfon,  boxalchntf 
auch  am  glcichmässigo  straf  darauf  gotetd  worden  »oll. 
Actum  mitwochs  den    l.">.  ftgRilb  a.  Iö6l.**j 

M  ine  günstig  honen  atcttrccbncr  »ollen  der  taasfbenfevber- 
urdniing  einverleilwii,  du  fmolim  im  K.iuhi  der  woeben  nbov 
siben  furbon  auf  die  maft,  wie  die  TOrig  Ordnung  fernlag,  baben 
und  halten,  das  auch  ain  iwlcr  /u  solliclicr  ar/:tl  mit  dm 
rnorsutten  und  gowölbern  Eu  i  iad«n  sorg  und  gefar  go- 
vaieaakliob,  BlattlicJi  und  wol  vcik-Iich  wi»w>lL  boiweUunn 

•)  Randbemerkung:  Piewell  «leg  hl.awn?iV»»  hnlbOfl  i"»  KunbaDM  »i»i 

Rftndopfi  Ordnung  furgenomen,  io  1«  illnuer  artiko)  UttMtffD  ilun'hwrlrhon 
wnTtlrn. 

**)  Randbemerkung :  lal  den  fcrltom  *>i  lesen  tod  onnüten. 

ForvLnn^h  (41)  IX  I.  —  K4liUn,|.  1 
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aber  solliche  gewarsame  und  notwendige  fursehung  feuere  halben 
mangelhaf tig ,  dem  oder  denselben  sollen  sie,  mein  günstig 
herren  stettrechner,  ain  mindere  anzal  der  färben,  wie  sie  nach 
gelcgenhait  eines  ieden  ferb  oder  Werkstatt  für  gut  ansieht, 
bestimmen  nnd  derhalben  ietzo  und  ailwegen  durch  die  ver- 
ordneten feuergeschwornen  notturftiger  erkundigung  furnemen. 
da  es  auch  sie  meine  herren  für  nötig  befinden,  mugen  sie 
noch  drei  trawbenferbcr  zu  den  vorigen  verordnen  oder  zu- 
lassen. 
Mißlw l  Actum  freitags  den  28.  iunii  a.  1560. 


54)  Eid  und  Ordnung  der  Farbenschauer. 
ü.  Ä.  A.    E.  «.  0.  B.  D.    BL  151. 

Die  zwen  ferner,  so  sampt  andern  ains  erbern  rata  ver- 
ordneten den  fernem  den  rawsch  und  die  färben  schawen, 
sollen  und  werden  gelert  aid  zu  Gott  dem  allmächtigen  leib- 
lich schweren,  den  rawsch  und  all  andere  stuck  zu  den  färben 
der  ferber  gehörig  getrewlich,  das  die  allo  gut  und  gerecht 
seien ,  zu  besehen ,  zu  schawen  und  bei  angeregten  irn  aiden 
darob  und  daran  zu  sein,  das  alle  stuck  in  irer  anzal  zu  den 
färben  gehörig,  wie  es  die  Ordnung  uuderschidlich  vermag  und 
anzaigt,  zu  und  in  die  färben  komen  und  gebracht  werden, 
alles  getrewlich  und  uugefärlich. 

Und  ist  ir  iedes  belonung  des  iars  aus  dem  steurhaus 
ncmlich  alle  quatember  2  pfd.  hlr. 

[Folgen  8  EidprotokolU]. 

56)  Eid  und  Ordnung  der  Wascher. 
U.St.Ä.   E.U.O.B.D.   BL1Ö6. 

Du  schwerst,  den  ferbern  die  barchanttuch,  so  sie  dir  zu 
waschen  geben  werden,  aus  ainem  guten,  lautem  haissen  wasser 
ordenlich  und  fleissig  zu  weschen,  auch  die  aufzuziehen  und 
die  wol  auszuschlahcu.  desgleichen  aus  ainem  ieden  wasser 
nit  mer  dann  sechs  tuch  zu  waschen  und  in  söllichem  den 
ferbern  gleich  und  gemain  zu  sein  und  kainen  für  den  andern 
zu  für  dem  in  kainen  weg,  und  insonder  sülliche  tuch  den  fer- 
bern dermass  zu  versehen,  damit  inen  daran  nit  schad  beschech. 
und  sobald  du  ainem  ieden  ferber  seine  tuch  gewaschen  hast, 
im  dieselben  alsdann  von  stund  an  haim  zu  schicken  und  von 
ainem  ieden  barchanttuch  zu  waschen ,  auch  die  bei  den  fer- 
bern zu  holen  und  wider  haim  zu  aiitwurtcn,  ainen  pfennülg 
zu  belonung  zu  nemeu,  ains  rats  nutz  zu  furderu  und  schaden 
zu  wenden  getrewlich  und  on  alle  gefiird. 


!\r.. 


Ka  soll  auch  bun  weBdber,   so  un   firber  ihI,  im  wlba 

li:m  liantrui  li   nil   uvm-Iih.      sonder  di«1  iiiiioni   andern   «i 

l'lx'II, 

BalltUB   K*:iI/.im.   I  In  ii  r:  -   l\    i  im  in;iii,    Ihtniix  ffieülOWOT  nint 

Jörg  Gftü  9P,  all  vier  woBoher,   loben  don   ob^omolton  aiden 
goschworoii  montan  tmob  Michifadu  'i.  1684. 


3-OM. 
UM. 


äft)  Eid  und  Ordnung  der  Schwarzschaner. 
R  fit.  .1.     /;.  iL  0.   />'.  £).     fit  184—186. 

[r  schwerem,   don  schwarzen   und  grawon   barohaat   ra 

scliiiWiMi,  da*   der   :-;iit  schwarz   und   gTOW   um  1   g*T0cht   Ml   und 

in  dhain  abbruch  In  ^  iidir,  und  dii.iiiK-n  nudern  1    ichanl  nit 

.  i  liiivviMil,   dem:    licr   liii>  ;;*'f<j  lit    nud    mit   ili  i    statt    /niclifii  he- 

/iiiriiiM't  -ei,  uuii  dl.'  v,it  cii  bwrbou  »ihI  dio  rochou  bi 

\sii     ili-    ^r-iiutni   sind,   auch   KU   BcbttWOlS,     Minder  den    !on    VQtl 

dorn  boaiglon  und  dflJSU  dio  peu  und  buss  zu  nemou  und 
in  dio  buch»  zu  legon,  auob  dir  Ordnung  in  don  booblin  eu 

iltun,  dcsglcich    i*i<niuiu   und    gtalofc    U)    dar   schaff  211 
und  da«  uiomaut  5n  tko  andern  gahrdint  «ml,  und  wa-  n 
H  ii-lirlis  an  dtt  Kbftt    .,  |M:it  odor  gOW'iT  wurden  t,  diLS  ii 

.un  itundeo  au  d*n  Kbottccobnoni  farbringont  und    igoat,  Sei 

Rtatt  nutz,  und  CromoB  Kodon)  ond  ichodou  «  1 1 1  •- 11  und 
den.  ah  ferr  ir  magert,  ali.  irlich  und  ungaAriieh. 

.il.nt  ;.iirii  don  kutniorten  bovch&nt  den  tnclwliorow 
odhftwon  «hören    ond  kutaieroM  halb  ond  daadorgutb 

und  gifimu-lit  sei,  und  alluin  mit  lulli-r  :iht  Uii  und  um  dfl 
fai'b,  dio  ton  den  Liatzschefliu  au&  huiv.  gebn mut  woidou,  und 
don  tuchaabftrarn  i'-t  rwbottoi  ,  nit   ku  nemeii  weder  (im 

leuii,    imni    n-K'h   £<•■  uk'.i-n    \v      -er. 

Eß  goH  auch  ain  iedi«*  wich  schawgi'lts  \i>-r  hlr,,  und 
welche*  verworfeu  wirdt,  v.k  oft  das  botehicht,  ootl  dor  g  ben, 
di  1  im  1'-  Miiihwn  laant,  i  Mit  hlr.  so  poo,  und  nicht* 
doätomindor  oo  wD  or  <*  bossern  und  damaoo  «Hdear  uhawen 
lassen. 

UVitn   soll  in  flosugt  wt*rd«;n  dm-  ßuglci   hidb,  wio  sie  du 

■,.t  haben,   Sa     ali    Iwanin  auch  Hoiaaig  darob 
seien. 

Lud    nachdem    bi  '  amOD    rat   grOOOOC    and 

Ldichor  koot  mit  dar  idum  und  beeddang  dar  gn^or  zu- 

>«ampt  Ägliohd    nuio  und  arbait  ai^elofteu    und  im  dagi»gt?n 

dainar  nuta  odet   vriderleguug   antaprungea  ist,   aho   1  tat  ain 

rat  ieUo  dflflBotbig  bedacht  naddaAial  BRttton  nnd  aagotob  o, 

Ihm«  fiimliin   VOQ   irdi'iii   KU^OC  ain   pfciining    äu  aBhanen   und 

hu  pfeuning  zu  bloion  oder  zu  bozaichuon  gegobon  w irdd U    "H. 

Actum  freilaga  nach  Uartholouu-i  ^poäml  a.  1607. 
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ftern  als  an  ain  erbern  rat  gelangt  ist.  dem  bv^ttzi  *© 
man  aaf  das  letzer  ort  kutniert.  ain  bis  zn.  zebtau  daariz  4a 
neben  anderm  erkannt  and  fur  Ulmer  barchant  »»fc-frni  Ver- 
den möge,  ist  entschlossen ,  denselben  hnrrhant  farohi*  n 
schawen.  damit  der  an  färb  ainer  gteichin  und  mit  Ase  kwv 
niert  sei.  and  so  die  tnch  gerecht  erfanden.  *oH  *ienöeibeD 
ain  blei  and  fax  dasselbig  and  za  schalen  iwa  pfenning 
gegeben  werden. 

Wa  aber  ain  tnch  an  der  schaw  des  kotnierenä  halb  oh 
bestand,  soll  der  taehscherer,  so  sollichs  kntniert.  darr«  drei 
pfenning  za  straf  and  bass  geben  and  dannocht  dasselbe^  lach 
mit  dem  blei  nit  gezaichnet  werden. 
SSlt  Actum  aaf  mhwochen  nach  Andree  apoetoli  a.  151&. 

Meine  herren  stettrechner  hat  far  gat  angesehen  nnd 
verordnet,  das  die  gebimsten,  geschintzten  nnd  kntnierten  bar- 
chanttnch  durch  die  schwarzschawer  nit  mer.  so  sie  dieselben 
an  der  schaw  renrerfen,  in  der  färb  strafen  and  schalen  sollen, 
sonder  aach  sollen  sie  denselben  verworfnen  tuchen  kain  blei 
geben  nnd  darza  iedem  derselben  tnch  ain  or  abschneiden, 
damit  sie  farohin  nit  mer  far  werschaft  gefärbt  werden 

Ferner  als  ain  ersamer  rat  Terschiner  zeit  far  gat  ange- 
sehen hat,  das  die  Ulmer  gagler  alhie  zn  Ulm  auch  rot,  blaw, 
grien,  eschenfar  nnd  auf  ander  färben  bis  anf  sein  ains  erbern 
rat*  wider  verendcrn  oder  abschaffen  geferbt  werden  mögen, 
so  hat  auch  ain  crlirer  rat  far  gat  angesehen,  das  mein  günstig 
herren  atettrechner  den  schwarzbarchantschawern  in  befelch 
gelten  Tillen,  die  bemcltcn  gagler,  so  alhie  anf  rot,  blaw,  grien, 
eschenfar  nnd  ander  färben  geferbt  werden,  wie  die  schwarz- 
gefärbten  gugler  mit  fleiss  zn  schawen,  das  die  fleissig  and 
ordenlich  geferbt,  aach  nit  massen,  ronzeln  oder  ander  schaden 
haben,  welche  sie  also  an  der  schaw  befinden,  die  sollen  sie 
mit  ainfl  erbaren  rats  zaichen  bezaichnen  nnd  siglen,  nnd  von 
iedem  derselben  geschaweten  gnglcr  ain  pfenning  zn  schawen 
und  ain  pfenning  za  bcsiglen  in  massen  wie  von  den  andern 
schwarz  geferbten  guglern  nemen. 
M-Apni         Actum  freitags  den  24.  aprilis  1545. 

Desgleichen  sollen  ir  auch  hin  furo  alle  blawe  barchanttuch, 
so  schwarz  geferbt  werden  sollen,  welche  ainem  ieden  ferber 
mit  dem  waid  blaw  zu  ferben  zugelassen ,  zuvor  und  ehe  die 
schwarz  geferbt  werden,  der  blawin  halb,  ob  die  gerecht  und 
gut  Maw  geferbt  seien,  ordenlich  und  mit  fleiss  schawen,  auch 
folgend«,  so  Bio  die  an  der  schaw  gerecht  befunden,  denselben 
das  zaichen ,  so  derhalbcn  sonderlich  gemacht  und  inen  den 
Kchawern  zugestellt,  aufstossen  und  von  iedem  tuch  allain  und 
besonder  von  wogen  dos  zaichens  ainen  pfonning  nemen  und 
in  dio  buche  logen. 
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W»  über  ein  oder  mer  b*rob*ftttuch  au  BoUiflhflT  sehaw 
ii it  b«  tan  wurden,  boUoi  sie  die  verwerfen  und  von  iodem 
derselben  tucL,  so  ako  vorfeit,  wio  oft  das  boechicht,  diostrM 
Inhalt  da  blawierberardnang  uemen  Baduchiodi<  huchs  legen. 

Actum  freitags  den  14.  Mptöttbrto  a.  1&48.  '»«E1, 

Auf  anbringen  meiner  günstigen  hemm  der  stottrechuer 
*ou  wogen  Ebrbeofl  der  trawbon  ist  entschlossen,  mit  denselben 
eben  dio  Ordnung,  wio  mit  "Ion  schwarzen  btfefta  zu  halten, 
abo  das  D&lcho  geferbten  IimwIkmi  wie  die  bliof  (hfl  andern 
und  dritten  auftrngens  halben,  ob  siohievor  verworfen  h*  zaichnet 
auch  aiu  gleichmc*sigo  »traf  darauf  gesetzt  werden  «oll. 

Actum  mitwochs  den   15,  aprilw  a.  1551.  uSf 

Auf  mitwuch  den  27.  M-piembris  a.  1553  hat  ain  "— «w*Etg* 
rat  ouUclilo-wu,   das  auf  die  schwarzen  barchaiittuch  *  wenn 
da  Wh  inen  ge*rhawet,  ain  Dimer  odultlin  ni  Binom  bebaioboo, 
zuvor  nndcouialcn  dM  bloi  dftno  gobonkti  gOOtOOScn  werde«  soll. 

Aul  anbringen  m-mer  gun*tigou  herren  stettrechxer  von 
wogen  furgefallner  heschwerd  des  Bohwarzea  barchani:-  halben 
i«t  ci)t;^'Ii|.>:  ■  -.-ii .    wlrhr.    li.-ivebunUueb    hinfim.>  allaiu  niiimul 

ortet  nnd  gesohoren,  das  denselben  auch  allaiu  aiu  MJchfifn, 
velchoß  aber  zwuitual  kuit-t  und  geboren  wirdt,  da  dem- 
selben zwai  xaicheu  niigehenkt  wmli'ii  sollen. 

Actum  mitwochs  deu  8,  iulii  [&0C. 

Aul  »agnnomenou  beriobi  und  anbringen  mefaergma 
horren  Btettroohoer  von  wegen   des  ferbens  der   trawbou    auf 

blaw  ist  entschlossen,   solli-.li*   zuzulassen    und  zu  verton  neu ; 
[fdoch  soll  deiiK'lhai  tuehen  und  soiifct  runer  ieden  galtung  aiu 
»ondttfl  uuehtn  uml)  underschids  willen  angehakt  werden, 
Aetiun  BtttWOdu  i&n   10   iulii  a.  1555. 

Auf  frei  tag  den  ".  mau  :i.  15">7  hal  ain  BVUUI  nitrnt.stdikw-  '^^ 
son,  wen«  hinfuro  deu  schwnr/!>archant$chnweni  am  oder  mer 
biirchuutturh  des  ein  rens  halben  /.u  selmwcn  furkombt,  das  zu 
genau  goaobo*  n  ist,  0  >U  D  le  (fa  D  tuchbeherer,  dor  sollichs 
.j'-^Ikmii.  auflegen,  ilu^selb,  >i»Iitii  i  -  änderst  das  karten  uueh 
Bud  erleiden  mag,    wjdcrumb    karten,  uueli  folgonds  wider 

EU   scliri.  n    und     schauen    vti    Iwnfl       und    im   fall,    da  810  111 

soUiclit'in  widor8chawi'ii  b> ■lunden,  das  es  aberm.d-  zu  R0AM 
lauen,  -u  -'»H1  ii  -i<- aUd, um  ili-ui'-elbeii  tuch  kain  Mgcl oder 
bkfl  geben,  sonder  ain  or  abschunden  lassen,  damit  es  furdei 
in  kain   werungbaUlD  gelegt  oder  gebunden   nrtdo. 

'.\:u.n    il.i   afa  "der  mer  tuch,  so  erstlich  xti  genau  Kr* 
"in.   diifl  karti'u  /.um  andern  mal  du  erleid«)  noebta,  so 
dem  oder  den    I  »on  gleicb&ifa  ein  or  abgeschnitten  und 
kain  blci  gegeben  werden. 


10.  Juli 
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§7)  Eid  und  Ordnung  der  Anstreicher  de«  sekiranca 
Bareheato. 

tt  St.  A.     E.  u.  O.  B.  D.    ßl  153. 

Ir  wurden  Schweren,  alle  werklag,  wann  man  den  schwarzen 
barcliant  schawet,  auf  der  schaw  zu  warten  and  die  tnch ,  so 
euch  die  ferner  auszustreichen  geben  werden,  zu  zwaien  malen 
ordcnlich  und  mit  gutem  fleiss  auszustreichen  und  allwogen  in 
zwölf  tuch  anderthalb  pfundt  Ieinöl  zu  streichen,  und  ob  ir 
ichtzit  weiters,  es  were  51,  streichbletzen  oder  anders  zu  sölli- 
chem  ausstreichen  gehörig  bei  ainera  ferber  notturftig  wurden, 
d;isselbig  auch  au  in  zu  erfordern  und  zu  sollichem  ausstreichen 
zu  gebrauchen,  auch  in  dem  ausstreichen  den  ferbera  gleich 
und  gemain  zu  sein  und  zu  thun,  was  die  stettrechner  mit 
euch  des  ausstreichen  halb  jederzeit  von  wegen  ains  erben i 
rats  schaft'en  werden,  und  ob  ir  in  ausstreichuug  der  tuch 
ainicherlai  sehen  oder  gewar  wurden ,  das  dem  gut  schedlich 
were,  dasselb  von  stund  an  an  die  stettrechner  gelangeu  zu 
lassen,  und  von  iedem  tuch ,  so  euch  von  den  schawern  aus- 
streichen* halb  verworfen  wirdt,  so  oft  das  beschicht,  allwegen 
ain  Schilling  häller  zu  straf  geben ,  der  statt  nutz  zu  furdern 
und  iren  schaden  zu  wenden  gctrewlich  und  on  all  gefürd.  und 
ist  ir  belonung  von  iedem  tuch  auszustreichen  ain  pfenning. 


58)  Eid  und  Ordnung  der  JUngmoister. 
U.  St.  A.    E.  «.  0.  B.  D.    BL  80—85. 

Die  maugmaister  schweren  aid  zu  Gott  mit  aufgebotten 
fingern,  das  weder  sie,  irc  weiber,  kind  und  eehalten  noch 
niemant  von  iren  wegen  nit  minder  noch  mer  manggelts  uemen 
sollen,  dann  wie  von  alter  herkomen  ist,  nämlich  von  ainem 
ioden  barchanttuch  zwen  pfenning  und  von  ainer  lengin  regen- 
tucher  drei  Schilling,  item  von  ainem  gugler,  den  sio  afiaiii 
aus  rausch  ferben  sollen,  acht  kreuzer,  und  kain  sust  anders 
forben,  und  von  ainem  golschen  zwölf  pfenuing.  und  von  der 
leinwat  allwegen  von  zwaien  eilen  ain  häller,  es  sei  geferbt 
oder  ungeferbt.  sie  sollen  auch  aller  kauf  oder  das  sich  auf 
uiii  gefärd  ziehen  möcht,  ganz  mussig  gan,  und  ainichen  kauf 
thun,  weder  umb  hewser,  gärten  oder  anders,  nichts  aus- 
genomen.  sie  sollen  auch  kain  gastung  mer  haben,  als  danu 
wol  besehenen  ist,  dardurch  ainer  dem  andern  sein  konden 
ompfremden  mocht  diso  artikel  all  und  ieden  besonder  sollen 
sio  auch  also  halten,  und  wa  ir  ainer,  zwen  oder  sie  drei  die 
brechen  und  nit  hielten,  dem  will  man  .die  mang  on  all  gnad 
uemen  und  darzu  hertiklichen  strafen  nach  ains  rats  erkanntnus. 
nie  malen  auch  kain  vertrag  mit  ainander  machon,  sonder  ieder 
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i  i  ■■  !ii-  haben,  weiter  süliwonm  8»,  was  im 
mrh  wns$er  golsobcn  zukoiMD,  und  che  ge&tupft  riad  von  don 
wriBRWihawerp,  die  ardenllch  zu  beedm  und  ob  rffc  die  Khfed- 
hnft  fuudcu  und  nit  kaufumiraßut  wcro,  dio  uit  zu  besiglon  in 
b  d  mg;  de**gleiehon  auch  an  regcntiulin  halb  getreu  lieh 
und  ungcforliuh,     UOb  BOll   mau  geben  von  iedriu  goLMdir-u  um 

Pfenning  /.u  1x\siglo!i.  und  die.  mangmafater  rillich  sigelgolt  1h*i 
Hchuwuug  der  golschen  don  mangschaworn  darlegen  undbozakn. 

So  wird  don  mangmaistoru  zu  boäiglung  dor  gotechon  das 
Mci  ull  wegen  von  der  statt  geben. 

Dor  regen tuchor  halb  xalt  der  verkeutor  aiu  Mci.  darfur 
aiu  hällcr.  aber  der  vcrkeufei  zalt  swsi  oder  drei  bleijur  iodes 
Mci  lös  häller, 

Die  BUDgBUÜata  sollen  auch  furaichtig  sein,  damit  e*  mit 
ainem  messe»  Zugang,  wie  es  der  kaufman  haben  will. 

Alsdann  des  nuiDgUH  halben    der   gulscLca  klag  ist,   hat 

russor  rat  gOOld&Qt  und  U-'-bloseon,  das  aiu  icÄor  nuuig- 
maister  und  seine  knevht  bei  dem  ;.iil,  mi  m'i-  dai'iiruli,  v,'w  -:eli 
geburt,  schweren,  nun  turohin  ainem  ieden  golschen  »w61f  «Hg 

■ein  n    söüi'ii.  dotli  mit  doOQ  uiuliUM  iuiid,   wft  du  gobscli  .liilrhei- 

masa  der  mer  geng  nolturftig  wer.    das  er   auch  dem  selben 
rhßii  mer  geug  geb.  oder  »a  der  golsch  minder  gong,  dann 
ist,  bedörfte,  soll  dor  mangmaister  dorn  aolbeu  golschen 
minder  gong  gehen,  BÜOfl  QftOh  tiasiodOD  BOlnhia WC0OH 

und  fteluekhchk.xit,  V$4  nh   gobttjt)  OD  ftQa  gefard. 

Es  bell  auch  hiufuro  aiu  »oder  mangmaister  ainen  newen 

knecht,  den  er  anstellen  will,  vor,  cc  er  in  brach,   aollich  ob- 

goschribcii  Ordnung  y.n    halten  im  stowrbaai  wbweren  lassen, 

auch   wie  sich  gebtirt.*'« 

Die    mangmaister    sollen    auch    schwei'üii,     das    sie    die 

»chwarxen  bnvehanttuch  nit  abermingDB   und    ainem  icglicbcn 

Inuvhunttueh  ainen  h.dhen  gtUg  und  nit  mer  geben. 

Es  soll  auch  am  leder  riiangnmiMfr  sein  aigen  raichen 
l  ii  ainen  iodon  golschen  stossen« 

I  'i     mangtnaiMtor  nöIIou  auch  iol  ii    ud  <laa  sjgelgo.lt,  so 

IM    \oii    den    L'iNcli-Mi    und   u-ge.nluchci     ui'ineu  .    das  ainem   tat 

zugebüit,  vor  alloa  dingen  oinnemen  und  in  dio  huch*  forder- 
lich legen,  and  iiicmunt  nkht-s  hinausgeben,  das  gelt  *ei  dann 
VW  der  statt  bczalt**) 

Und  auf  Kollich  alles,  k>  hellen  die  mangmaister  all  und 
ieder  inaonder  auf  h  aid,    was  Bio   don    gosten  von  golschon, 
gnglor  oder  barchauttucher  in  ir  herborget  u  heOMV  öder  knd 
iin  füren,  das  dem  grctm.uMer  fmde.rhch  und  OH  rCHMhfin 


•)  Durcbge«Lrick«D. 

•»>  Bandbemateng;  Ui  du  dl  dm  In  al». 
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ansagen,  and  verkünden  and  nichts  verhalten,  dann  wa  ae 
das  nit  thäten  and  man  es  toi  inen  innen,  ward  man  sie 
darumb  hertifctich  strafen. 

Es  soll  auch  kaia  mangmaister  noch  niemant  tou  seinen 
wegen  niemant  nichts  Terkaafen  noch  verwechseln,  weder  gol- 
schen. gugler,  regentucher,  noch  b&rchanttacher,  noch  ichtzit 
anders,  and  wellicher  das  aberrar.  den  will  ain  rat  darumb 
hertiklich  strafen. 

Auf  mittwochen  nach  dem  sonn  tag  Cautate  a.  1508  hat 
sich  ain  ersamer  rat  hie  zu  lim  entschlossen  and  angesehen, 
das  forohin  ain  ieder  mangmaister  vierhundert  goldin  ver- 
trösten soll.*) 

Zum  andern,  das  auch  die  mangmaister  aiuem  ieden,  der 
inen  golschen  zu  mangeu  gibt,  dieselben  golschen  wiederumb 
ander  seinem  zaicheu,  wie  er  im  dann  die  befolhen  and  geben 
hat,  überantworten  sollen. 

Zum  dritten,  sobald  die  golschen  gemanget,  die  zeit  wie 
sich  gebort  nnder  dem  trock  gestanden  ond  folgends  geschawet 
und  besigelt  sind,  so  sollen  die  mangmaister  dieselben  des 
uechsten  tags  darnach  on  verzug  denienea,  den  sie  zugehören, 
haim  schicken  und  überantworten,  ond  die  leuger  nit  behalten. 

Zum  vierten,  so  die  mangmaister  die  golschen  also  ge- 
manget heimschicken  und  überantworten,  so  sollen  sie  dar- 
gegen  alsbald  ond  von  stund  an  irer  geburlicheu  belonung  mit 
barem  gelt  davon  entricht  ond  bezalt  werden,  und  sie  derselben 
belonung  niemants  weder  borgen  noch  halten  in  kain  weis 
noch  weg. 

Und  zum  fünften,  so  sollen  auch  die  mangmaister  und  ir 
Gehalten  nichtzit  weder  kaufen  noch  verkaufen,  noch  auch 
iemands  weder  leihen  noch  entlehnen,  sonder  desselben  zo- 
sanipt  dem  wechseln  und  andern  hievor  in  irem  aid  bestimpt 
ganz  mus8ig  sten  in  allweg. 

Auf  montag  sant  Jacobs  des  hailigen  zwölf  hotten  aubent 
^  a.  1508  hat  ain  ersamer  rat  hie  zu  Ulm  aus  merklichen  und 

Segrundton  Ursachen  furgeuomen  und  angesehen ,  das  furobiii 
io  weberzuuft  zu  dem  messen  der  weissen  und  gemangeten 
regentucher  ainen  sondern  und  aigen  geschickten,  erbern  und 
verstendigen  knecht  haben,  der  dieselben  weissen  und  geman- 
geten regentucher  nit  mer  mit  der  eilen ,  in  mass  bisher  in 
brauch  gewest  ist,  sonder  nach  dem  tisch,  dero  in  iede  mang 
aincr  darzu  gemacht  und  gestellt  ist,  messen  soll. 

Und  damit  auch  gefar  nach  seinem  messen  verhut  und 
das  gut  in  mass  und  wie  das  von  im  gemessen  wirdt,  unver- 
endort  beleihen  mug,  so  soll  allwcgcn  der  berurt  knecht  iedes 
stuck,  sobald  er  das  gemessen  hat,  an  baiden  orten  mit  ains 

')  iUndbemerkung:  Lis  nit 
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erzürnen  rat.s  zuichon  und  schilt  beliehnen  und  cdun-lcn.  und 
mi  ;i1ht  klahn  Mucklin  eingelegt  werden,  so  RÜllcn  nOmttW 
dieselben  stucklin  auch  an  baidou  orten,  und  nämlich  an  doin 
ott,  il:i  e*  an  da»  .imley  stuck  gemessen  wird,  also  bttBaiohnBl 
und  gOttOpft  werden,  dftfl  Bill  Munt'  und  schilt  Waide  eiid 
U  ii ciiiliiU  und   mit.  ainaitder  gleich  baiir   und  begre.f. 

Dise  luainung  BÖUfiD  turohin  die  uiangnmi&ter  auf  ir  ald 
also  hallen  und.  furohin  kaiti  stuck  mor  zusamen  und  under 
den  ti'uck   le^-n   lassen   und   mit  dem   blei  hebeln,  es  sei  dann 

BtTOt  dennaaaeii  gestopft  und  bwaMMwi 

Artikel,  .*o  dem  alten  aiden,  den  die  maugmaisM 
schweren,  angehonkt  worden  MÜL 

ItOBI  ili"  m:tn^m:ii't«r  %.»||i  n  mich  schweren,  das  W'-di-r 
sie,  ii'ü  Weiber,  kind  auch  eeiiulien,  DOCh  niemant  von  IVQU 
wegen  kalllQ  iro  kundlent,  so  bei  Inen  mangen,  noch  äer-elben 
weiber,  kindor   nocli    venvaudteu    mit    ;ii  oobodfti  muet,    Kub 

nOcfa   Mkeukuii^rn,    undrr   \v:in   schein  sullichs  beschuhen  uiorht. 

int  verceren,  am  h  denselben  kain  ffettrliehen  dienst  außerhalb 
der  ttUitt  l'lm  weder  mit  rieh  noch  lewtan  nit  thun  noch  b©- 

weisen  sollen  noch  wollen  in  kaineriai  weiss  noch  weg. 

Item  il.i.s  ;iiu   ieder  inaiij/mnisier    bei   der  any.al ,    aUC     i 
xli    DUt   Jim-     crbein    rat.-,    I  tettrechner    i-'d^rZeit    im    golecheil 

uiul  barchanl  vergleichen,  bleiben  der  gestillt,    welcher  muh 

Schulend  auferlegte  anznl  gemangt  und  abborait,  dhtf  alsdann 
■,!i  um  femei  mangen  dergolflehen  imdlwchanti  iannv 
HOB  und  weiter  niehtzit  mangen  koB,  bis  diu  andern  IWQD 
manguiaistcr  :\  .ni/.il  auch  Ottngt  und  der  wegen  gegen  üuo 
vergleicht  werden. 

Item  dxs  ain  ieder  mangniaifttcr  ain*  erborn  rat-*  mangen 
DEtk  stattlichen,  odiehon,  de»  lachen  rentendtaen,  erflüneniu  i 
geübten  cehalten,  und  nit  mit  htilOBOtt  untüchtigem  gesitld 
■nieii  derselben  Behalten  brinen  Bäumen  wttU,  er  buh 
dann  denselben  zuvor  ains  erbem  rat-  »'erordnetu  raang- 
tchavern  hrgeetellt  and  dieselben  solchen  oehalten  ftn  taugend 
liofa  • :  ku.it ,  und  d<  t  cehall  nnehgeeuds  zuvor  diso  Ordnung 
auf  dem  sieurhau»  geochwprep. 

Item  daa  ain    ieder  mangmai.stcr    nllo   diu  golscben  und 

h.m'haiüuirher  .     90  er    aiissge-liiungct    und    abbeiail   hat»     den 

(geordneten  mnn^srhawern  dieselben  golschen  und  hnrebant- 
toobev  nach  geschwornen  Iren  aiden  zu  fthawon  und  zu  be- 
Higlcn  viseoo,  allain  durch  eoin  aigen  person,  und  sonst  niemant 

Budl9   (Wiegen,     und     il    der    nmngsehawer    euL-chuals   daiubci 

|Mrarton,  demselben  geleben  und  folg  thnn  wolle. 

[tön  den  kaain  nangmalata  hfaunio  ron  kaincm  bbudttt 
iima-hen  golschen  zu  mangen  nit  nnnemen,  soailer  allain  VOO 
den  kaufkuten  oder  demicueu,  dem  dio  gokeheu  zusteen. 

Item  das  auch  ain   ieder  maugmaiBtec  di<*  ^IsKte^  'wA 


HO 
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harchanUuchor,  so  fand  BUS  H  nungcti  flwu.twurt,  auch 

.' ii ü'  unten  (fettige  und  abbemit,  dergestalt^  ton  in 

nie  iiimi!-;  fii*iiii'it.  iii    i:    ' iiii? von  oivton goiniuaflottgtAeikavti 
<'lt  und  lmimguautwurt,  auch  hierinnen  i a>  nllwog  ghich- 
Luit  gubaltaB,    damit  der  Wich    vor    dem  armen    lii 
noch  gefordert  wo 

ho»  --"II  »uch  ttii  ieder  ouutttniü  •       10  bald  a 

gcfiumgM  lobclken  oder  barchanttochcr  aborisomee  hat,  da— 

M?lbig  all  wegen    711    :<uknt-    den    dreien   geechwomeu    m; 

ohawaru  und  aiuem    uil-i    ih-oudcr  ansagen    lassen,    darauf 

sSIleu  sicli  diondbon  Bchaver,   neadleb  kq  lemiaamaStQu  toii 

-Im    GMteii    «    1     <-n    ::."! -■■li< n-eliaw  an  hin  Michaelis  allwCgea  «m 
niur-Mi    n    dtt   .-i'Ii-tin    Miind.    uml    m:h -h    BUll    Mi<ir--i - T  1 
Widci    El       "iiniicr   BQ  clor  nchtni    -Innd,   111  dir.  mausen  vcifugcil 

and  darin  nducwen  aud  handlen,  wie  steh  dw  oranaiuj  nach 
geburt,  ^^^^^^ 

5fl)  Bestand  der  Manumeister. 
U.  «.  -1.     K  u.  0.  ft  D.     Jtf.  6t>. 

Die  stettnehuer  Hatarich  Rambollt,    WÜhalm  Ott  oud 
Conrad  I.-: n-     1  -  n - 1  *  ui.mav   1 .vi«-!     in  i    du.» 

iiechgcechriben  nurag  und  nit  wogv  plfluM  ood  rotübea, 

JMtulich    die   mUOIJ    lUO   griW      "lil    s:imj>l     der    hehaUSBBg,    di«i 

dann  arbaweo  i-t.  alt  »reit  und  wie  die  sein  vatter  iugelmbi 
hat,  also  das  er  die  gauaatH  nang  uml  behaueung  mit  ;dler 
[rer  nucehorri  m  enKdi  nach  nuta  und  nottauft  der  man«  oo 

all  redlich   nrliew,    nligaug  und   wustnng  di  -   ru    [ohaben  80I 

Und  wai   an    -nJhcher   ma«g    hin  furo  zerbricht   od- 
bftwen  und  ku  machea  notturftta  ist  oder  virdt,  dw  soll  er 

aul   sein   ■■■lli-   ko-ten   und    whaden    buwen    und    rnaohci 
stall  "ii   schade*,     und    die  mang,  wann  er  Ufltll  UJfigU) 
iars  davon  kerne,  tobest  odortod,  mitwollen,  bailon  und 
nignböruug  als  gut  oder  bener  und  nit  amrf  dann   im  die 

BaDtWOTtfl    ist,    hindiM   1111  vi<rlAMS0ll.    WM  uW  JA  dem  B 

haus  oder  der    beh&USUnj]    und    uidiL  an   flet    mang;    ZU  bawtt) 

weiden  wirdt,  da«  sollen  die  stettrechner  bawou  lassen  auf  der 

!■,    statt  kosten  und  schaden,  und  geit  darren  »leb  iar  ta  rina 

1 7ft  ptü,  halb  auf  .loliaiinis  wofluuuioobtao  isi  D  L  ::  1  u ml  halb  auf 

i*»6.  Jom&dü  BoaBweadej]  darnach. 

Beseheben  auf  montag  vor  «ant  Vitstag  im  93.  iar. 


t>0)  Mangslnsen-Tarif  der  HancmeUter. 

u.  &  -1.   /;.  H.  0.  n.  i>.  in,  »;. 

AU  i«txo  ain  ersaiuei-  rat  in  wiine  drei  mafuno^  M  der- 
nJ4  uemJiVIi  die  hinda  BaazuxABAaFelhlarin  m  heieeo 
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Kclbrci*  idsBdi  '  r|    '      itoni  die  vorder  mang  Jörg 

Poykel  iiml  Am  aber  mang  Pete  Tliilgei.  bo  laug  dn>  .uncm 
rate  und  Beinen  stottrechuorn  fuglichon  und  eben  tat,  iuhahuii 
iiml  lic-ii.'i'ii ,  damit  du  gul  dostei  ordenlicher  und  thäasigei 
■  and  gomangl  corden  mag,  m  : ■  m"i  iedcn  nmi^  i>< -<»<ni.  t 
noofc  .niH'i.  manger  nr  richten  nid  machen  lassen  bat,  . -m 
demoadi  und  mh  befekJi  aina  eitern  rata  AIo  itettrechner, 
Bamlich  Hai&riob  Crafft,  UaiheutLuimi  und  Umiel  Schleicher, 
mit    don    üliütnicltrn    man^maiwtci     und    iiiaii.u'tviaiMcri],    ulirr- 

Icoxo&u,  das  11  iedea  luaondoi  mm  furohin  bm  bvnrtar  fteiua 
mang  mit  frei  zugobörd  geinainar  Statt  alk  lar  iärltofa  in  rina 
richten  und  geben  tillo  81  pfd,hlr.  ctoicli  kolk  auf  saut  .Johanne  3t.it.-. 

tag    in   den   Wulhenncclihn   und   lialli  aal'  *:mt  .Johann*   lag   EUftLtof, 

•  >n:ivendc'ii. 

Gl)  Eid  und  Ordnung  der  ManKnuilutor-Knocbte. 
K&i    E.U.O.JBLD.   Bl. 88-89. 

i'u  winl.-.i  schweren  einen  aid  an  Qotl  dem  aUmSdtt%Qu 

ii fgebottnen  fingen),  darob  zu  sein  und  allen  getreten  lleis* 

anzuwenden,  damit  der  golv  b  und  bardhfl&t  rain,  mit  sondcrni 

und  «ut  •a-mmixot,   abo  dtfl  er  geschmeidig,  on  -»ondor 

ürh  iiiii/rla,  ni.tki'l  od«  r  mM-r  xnbernit  wprd. 

Deigloichen  und  int  minder  ach!  und  aufmerken  wollt  du 

auf  deine  maisten  aid,  Ordnung,  dann  auch  desselben  Gehalten 

wild  wcrky.cug,  als  wellhnum ,  wallen    nte    und    ander*  linben. 

ai       wii  du   ttgeSOigtGU     tudaai   .uiurhcn  nuclitaili^rn    mau^rl. 

Til  oder  gebrechen  Rgraran  und  finden  wh*t.  «ins  du  dcnwlljun 
n:i    urbaren  rata  verordneten  niangachawcra  ciidi'nen 

und   amOUgBU,    .null    darinnen     DlchUlt  vrrsrliwngi-n    wollcM    IQ 

kainarlej  weise  Doch  weg  ungc&rlich, 

Mi  I     soll    in'ii    di'i     in  Hi^uiatMi'i'    aid,   all   und    HHW,    liii-vui 

am  SO.  Iila.tr.  aneh  gelesen  weiden. 

ItCOB  man  ganwtig    henrii    Mnltnrhner  Milien  den  dreien 

matoterknechten  b  tedein  E&rttäh  sww  guhliu  zuvorerunggehen, 
damit  sie  irem  aml  dc^U'r  fleis-sigei  uMigon  und  aufwarten. 
sich  auch  irs  angeben!  halb«  dfittOT  fügsamer  euLrcdiMi  und 
anzaigeu  mögen,  diu-*  sie  sollichfl  n  thun  gesdlWQKQB  und  der- 
wi'gen  von  ainem  erbern   rat  besoldung  und  dienstg>;-lt  haben. 

63)  Eid  und  Ordnung  der  BarchenUtlclter-Zusammeit- 
legerlnnen. 

U.  &,  A.    R  u.  ü.  B.  D.  Bl  189. 

Di«   frawen,  so  die   tueh   zußawon   leficn,   gohwCtBi  die 
adbwaxsantnid  weisen  tmehglekli  undgemain  naanum  n-la^pa 


teil  uim!  annaa,  sinaan   ab  loa  Andorn  on  gsfinl     und 

»oiuterlich  uueb,  vo  die  weissen  tach  auf  der  blaicb  roa  raciscti, 
t,  auch  auderm  uiutibeloder  sunsi  In  li  rieh  weiss  schaden 
gooomen  hotten,  «ölhs  für  die  veissubnwer  zu  bringen  und  an 
na  gBlangwi  n  iMMk  und  u-jut  mb  uob  BohwanKN  tuch 
fanden,  die  echadli  n,  die  löten  Bio  auch  mt  xiucuaoa- 

legen,  sonder  die  abei  an  Sie  auhwaradhawei  bringen,  und 
welche  fraw  also  geschworen  hat,  die  soll  mit  kainer  andern 
fraweu  xu?anioiklegcit,  dicsclb  ban  dann  auch  geeobworon  vn 
-ich  t^ebiirt,  all«*  gotrewlich  und  ungeöirlieb. 


63)  Eid  und  Ordnung  der  Mang-Schaner. 
U.  St.  A.    £  n,  0.  ft  Z>.    ZM.  87. 

Ir  worden  «rhworon  aid  r.n  Gott  dem  ullmiichtigeu 
aufgebottucn  fingern,  den  weissen  geronngten  gulschcn  in 
orbäreo  rata  dreien  mangwi  tederxeit  und  ao  oft  Er  ton 
nangmnistoni  erfordert  und  euch  angesagt  wirdt,  gcUtwlicb 
.Mi  i-cliawen,  viwv  HuniU't  acht  und  aufmerken  an  habeu,  i.ih  der 
furgelegt  gobohgiiug  naftngat,  anen  Soiesig,  Kcschmeidig,  on 
Moder  gefärliub  runzeln,  nankol  oder  niäler  Eubarail  Bei,  und 

olbeo  gobdheu,  so  er  also,  on  abrieben  ma 
lül  oder  gebrachen  erfunden,  oütaina  aroann  rata  stampf  and 
[gel|  die  ir  iodor  zeit  boi  oworu  hnuden  behalten,  aignci 
Ki.ii  iiml  duivh  iiiemnut  ;mder  »igeln,    das  ff  auch  alsbald  uod 
boeighniK  der  Um   ttlSChOO   vom    dem   mingtn&hnY: 

alnao  iedcu  gMseheo,  wrü  b  dato  berigelt,  aine.u  uleuuiug  zu 

ftigolgelt  emjifahen,  d&sselbig  golt  in  die  buche,  so  euchdarzu 
gegeben  ist,    legen    und    solliche  buch»   und  gelt  darin  nach 
ahmünganj  elnei  laden  anxal  golaahen  In  daeetovedi 
■tviti" ■linern  antwuxieu  w-illtu,   die  aladann  dureil  i 
rechnor   Mar  seil    aoagelert  und  der  am  halbtail  des  gelt* 
gemaincr  statt  für  3ftä  Md  und  dar  andei   balbUil  den  dreien 
manflaohawor  in  gomuin  Ku  boaoldung  gondchj  und 
'.srtdni  aolL 

Ir  «ollen  auch  ewer  gotrew  acht  und  geflissen  aufmerken 
au!  der  mangmaistcr  nid,  orduung,  dergleichen  derselben  Werk- 
zeug, als  iroBbnuiQ,  wallen  wr.,  item  in  eohjütorj  und  am 
lialM'ii  alwj,  wo  ii  an  uugQsajgtCD  Stocken  durch  lmk-Ii 
oda  den  maisterkueeht ,  den  b  such  mm  Bftennal  d.uumh 
befragen,  aink-hen  nachteiligen  nraugol,  fnl  odor  gebrochen  er- 
fuudon,    mmtr  und  innon  müden     da*   ir  denxclhen  alsbald 

lldl    :m  rieht«,  n.die  uiiUiehUgentohulteu  nrld 

und  ander  tooganlich  an  it  statt,  sncfc  ma  des  oungmai 

Wlhflltail  ain  taugen  liehen  und  ver?t*udigoii  maiateikuecht  wölen 
uml  erJtfesen,  gegen  den  niangmai^tei  geburlichc  *traf  furnemen 


rxr». 
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und  sinnmario  alle«  das  hierin  non  handeln  und  üben  irbllttl, 
das  ym  anffiiang  des  Bomainnutrfgen  handeis  dienlich  und  die 
nottui'fl  dea&olben  eifoideru  tat, 

Dergleichen  und  nit  mindern  Heia*  sollen  tr  auf  den  go- 
auuagtflo  barohtud  wänden,  ttko  WO  ir  ftn  demselben  ainiehen 
nachteiligen  II  oder  gobrooboo  Bpurton,  denselben  beste  au- 
gowoudts  flcis9  abzuschauen  wissen. 

Ir  sollen  auch  ain  iedc  quotombor  aiu  ungefürlichc  nach- 
frag  bi'i  flciiiciiwi,  dorefa  die  dar  wmangot  gokdfa  und  bar- 
•uMiii  jvin  iunicui.ti'u  M rtxicbon  wird,  haben  ond  an  in©  er- 
lernen,   in    was  gang   oder  Hchlriss    dir  uri»e/,;iiglen  *  neu  BfileD, 

was  für  klag  darob  gofuit,  und  die  erfarneii  miingel  beetö  floisu 
mit  gcburlichcr  straf  oder  in  ander  weg  wenden  und  ftbfftelloa 
Sofern  irauch  an  des  mODgnuuJ  tQtt  VCllbftBtt  am  beschwer- 
lichen   itiui-jcl    iiüincl-ii.    nullen    h    den    uiiingiunihti'r   umb    fünf 

BChillina,  wo  aber  an  der  wallen  nachtail  ontetoen,  umb  funf- 
xchen  pnoaing,  und  sofern  ain  golsch  ain  fäl  hott,  also  das  er 
von  euch  Torworfen,  umb  dxcJ  nfenuing  aufteilen  und  ifemfa, 
Und  wa  euch  icbUit  gefiirlichs,  wichtige,  oder  das  euch  zu 
•r  gedeicht,  begegnete,  dos  wöiiont  irioda  wH  ainfl  erban 
rat*  stottrccuTiern  OldffiieD,  an/aigen  und  fernen*  tri*  bcfelehs 
geleben,  alles  getrewlich  und  uugefärlich. 

Memo  günstig  hcrreii  fttelUechner  sollen  fürolnn  die  mniig- 
a  i   :n;.  allen  erbaren  zunften  nernen  und  dieselben  aiiimi 
rot  forschneiden. 

[Folgen  7  Iiidprotokolltcvungen  von  1538—  1Ö47,\ 


f.n  Eid  der  TaohkBufel  and  Verkanftordnung  der 

Rohbarohentachau.*) 

U  SL  JL    E.  ,i.  0.  Fi,  T).    lil  101—110. 

[/]  Burgermaistcr,  grosser  uud  klaiuor  rate  haben  zu  w«i- 

duug  und  zu    furkomen    den   gefärlichcit   aberkauf,    der  dann 

bisluT  in  und    mit    dem    roehen    barrh.iiit   auf  der  sehaw  und 

Sufil  umb  aigeurt  nutzen   willen  iidiilHii  vordun   int,    dardutch 

sei  IrMcfa  nufechlüg  und  \imv.u  bi  worden  >ind  ote.,  hinfun» 

i ottikMoh  und   strenglich   zu    halten    ain   Ordnung  farflBDOmon 

und  besitzt   mif  inuiuiing,  wio  hernach  fid^t.    und  dem  int  also: 

[2]  Zum  er-tteu,  si>  will  ain  erbrer  rat  jedermann  auaser- 

aej    fhctoi    und  vuilllicnrii    M'ini'ii    freien    Kauf  als  durch 

lob  ^olbs,  die  eewhwornen  tuch-,  undcrkeufcl  oder  ander  röche 

incli  an!  da  •-<  hau  in  Inofa  innTtim 

Lba  allo  faotor  und  alle  vollherren  sollen,  nlloe  bei 
Iren  aiden,  m>  sie  deshalb  geschworen,   alle  dieweil  sio  factor 
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oder  woilherreu  sein,  nmb  bargelt  auf  der  schaw  kain  röche 
war  weder  in  selbs  noch  andern  nit  kauten,  noch  inen  die 
uiemant,  dann  allain  die  geschworneu  tuch-  oder  uuderkeufel 
einkaufen  lassen,  allain  soll  allen  factoren  und  wollherreo  zu- 
gelassen sein ,  die  schulden ,  die  man  ireu  herren  oder  inen 
nmb  woll  zu  thun  und  schuldig  ist,  mit  deu  rochen  tuchen 
einzubringen,  und  weiter  nit,  gar  in  kain  weis  noch  weg. 

[4]  Doch  mit  dem  geleuterteu  uud  weiteren  anhang,  das 
hin  furo  ain  ieder,  er  sei  burger  oder  gast,  haimsch  oder 
frembd,  uiemant  ausgenomen.  kain  roch  tuch  weder  ainzechtig 
noch  fardelweiss  nit  wer  roch  widerverkaufen  noch  verkaufen 
lassen,  und  ganz  kain  aberkauf  damit  gebraucht  noch  getriben 
werden  soll  iu  kain  weiss  noch  weg;  sonder  sollen  alle  dieienen, 
so  den  rochen  barchant  kaufen,  denselben  barchant  alhie  zu 
Ulm  blaichcn  oder  roch  umb  weiss  verwechslen,  oder  aber  den 
schwarz  ferben.  aber  die  weber  mugen  allain  ir  gework  und 
nit  weiter,  wie  mit  alter  herkomeu  ist,  roch  verkaufen. 

[5]  Es  soll  auch  durch  uiemant  kain  roch  fardel  gegen 
ainem  weissen  verwechslet  werdeu,  es  sei  dann  dasselb  weiss 
fardel  vorhanden  und  werd  ains  gegen  dem  andern  uberaut- 
wurt  wellich  der  stuck  ains  oder  wer  uberfuren,  die  sollen 
von  ainem  ieden  uberfaren  und  tuch  insonder,  so  oft  das  bc- 
schicht,  umb  ain  ort  ains  Riuischen  guldins  gepeut  und  gestraft 
werden ,  unablässig  zu  bezaleu.  und  damit  sollichs  dosster 
steifer  gehalten  und  die  Verbrecher  im  uberfaren  gestraft  uud 
gebusst  werden ,  so  will  ain  ersamer  rat  allen  deuieuen ,  die 
sollich  uberfaren  rügen  und  furbringen  werden ,  den  vierttail 
der  straf  folgeu  und  widerfaren  lassen. 

[6*]  Zum  andern  der  wollherren  halb  soll  es  also  gehalten 
werden,  das  ain  ieder  wollherr  seine  röche  tuch,  die  er  aus 
der  woll  erlöst,  zu  furderung  seins  handeis  und  gewerks  roch 
wol  wider*  verkaufen  mag.  und  aber  mit  dem  underschid : 
welcher  wollherr  im  röche  tuch  kaufen  lasst,  der  soll  furo  kain 
roch  tuch  mer  selbs  verkaufen  noch  verkaufen  lassen  in 
kainen  wege. 

[7]  Zum  dritten,  so  soll  allen  tuchscherem  bei  ireu  aiden 
gehotten  und  aufgelegt  sein,  das  sie  furau  alle  die  tuch,  so  sie 
auf  der  schaw  kaufen  und  dio  sie  nit  verarbaiten,  ferner  gegen 
kainern  rochen,  sonder  allain  gegen  weissen  tuchen  verwechslen 
sollen  und  änderst  nit  in  kainen  weg. 

[8]  Auch  so  soll  ain  ieder  macht  und  gowalt  haben,  ain 
zaichen  gegen  dem  andern  roch  auf  der  schaw  und  nit  weiter 
zu  verwechslen,  wie  mit  alter  herkomen  ist. 

[9]  Zum  vierten,  so  lasst  ain  ersamer  rat  seinen  tuch-  oder 
underkeufoln  und  andern,  so  andern  personen  kaufen  wollen, 
bei  iren  trewen  und  aiden  gebieten  und  einbinden,  wie  sio 
ainem  ieden  kaufen,  das  sie  demselben  das,  so  sie  imo  gekauft, 
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in  dorn  gelt,  wie  sie  gekauft,   und  nit  liochcr  geben  und  tci- 
..'ii  vollen:  dann  velliöh  dae  über  füren,  inD  ala  "^^r 

i.ii   alB  UdbrDChig  Miuhai    und    darinnen   nioinaut  vci-.'-1it.ii<  „. 
\JO\    (  m.I    .ml'  iIjim,     «n    seil     ninl    Dflfl   :i:n    [oder  tuchkonfel 

i    »odac  ton  einem  Ledon,  es  ti  roiehod«  aoii  aufainiedee 

/.aicht'ii   In  -nmlcr,    rs    -.*   in    n.-li-cn,    i.-u.-ii.    tiawlirii.     fofaf  OdCT 

erschnitten  rochc  tuch  zu    kaufen   gelt  empfahen    und  neineu, 

doch  Hill'  dir  tW&i  /  tu  iicn  .il-  nchsru  mlii  lewrn  zu  kaul'i'O 
...11   tun    ioilc-1    tuehkrulcl     aul    .niunul     von     uieiinint     nur   gelte 

larni  nur  aSatn  nraUuuiäeri  guldta  anzulegen  annaniffli  und 
UUQQl  ioden  alno  Bin  iode*  zaichon  clor  roehen  tuch  gotrewlich 
kmafbfl   und   versorgen   in  de»    weiss,  wir  i.-r  dru*  boi  BBIIMBI  nid 

nachfolgende!  auinmig  la  Ifaan  lah&kUg  and  prächtig  Ist 

\tl\  Und  ob  sich  begebe,  <Lim  irmauta  ainetu  tuchkeufel 
golt  pn  anzulegen  mit  dorn  empfolch:  kauf  mir  die  tuch,  o* 
M  welch«*  MJflheaa  M  rtH  ftlw  Wtx.  und  nit  höchcr,  undaiu 
:i  i'Ik  i    l:iine,    und  dem   tuehkeufel  auch  galt  geben  und  die 

•  '■  ■  .'»rh.-n  in-  li  hö4  her  ■><>■  i  mcli  der  teufen  kaufen 

lassen   wollt,  so  «oll  dor  THciiki'ul'i  I  disem  sein  gelt,  ob  0  das 

empfangen  nett,  di  igsiridar  geben,  aud  dorn,  der  Uföhcc 

min  nach  den  K'nfrii  kanten  la*M<n  «ill,  kaufen  in  dm  ueiae, 
wio  Bich  du.-  geburt 

[/2l  Es  soll  rieh  Jiin-li    uin    inlir    tuohkeuU   iiisondt-r    hri 

dam  ni*i  dee  gewonliahon  ondezfahnA  und  Um-,  als  von  ai 

I;  nbd  iu.HOnder  iiiu  ort  aiua  guldiux  und  fWI  ain/.irhh  -  m 
t uchon  nach  derselben   anzal,   beuugeu   la&8cn    und    RitAt  kain 

mi  rortail,  moei  noch  gab  daramb  uemau 

\}.'J\  I »  !i  f.''^chvun)0ii  tuchkoufolu  iftt  auch  von  auioiu 
eraameu  rate,  hu  lang  aa  ime  gefällig  und  eben  Bein  will,  zu- 
gnllfloon,   da«  sie   den   webern   auf  die  tuch  ir*  gefallene  wio 

r  wol  leihen  inugcn. 

[14]  Doch  abor  ulso:  w.-ihclirr  luran  auf  der  röchschiiw. 
ei-  sei  burger  oder  gast,  durch  tuch-  oder  uudorkoufcl  rodw 
tmli  kauft  oder  kftufoo  taflet,  n  Imb  darauf  golihen  oder  nit, 
SO  soll  er  die  tuch  Eodoi  Uw%  wann  er  die  enndw  l't.  doo  I'iifi-ii 
Bach  Utd  Bit  MbOK  Wf  der  achaw  und  nit  dahaiiuen  udi-r  an 
andern  orten  bezalen    Ik-j    -ind'  iedaa   nborfarOM  von  iinem 

tui'li   allui]   und    br.snudor  :iin   ort    UBS    inildili«. 

[/£]  V.  .-:i.  i     <<ll  auch  am  n-der  tucliUnuli-l    iiibouder  kain 

geblakht  Loch  weder  an  brddn   noch    an  aiiiziicbügen 

leben  nit  kaufen,  noch  uiemants  von  seinen  wegen  nit  kaufen 

■il   in   kainrii   wog. 

U,  hiii    soll  auch  &iu  ie«lcr  luchkiaifcl  [tttOOdei 

kain  rochuuli,  ei  aei  ncnng;  fcravben,  briet  odei  endmittoc 

■  ante  vi  il.. mit  bett  oder  von  andan  arfanftwocdtt 

vrcron,  vider  rodcaofeo  oder  vnve.  1.  -  nwcüa  nochwege. 

Koben  doai  soll  .ou-U  kain  hmbkmftl,  we*l  w  wi 
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dienern  dienst  Ist,  niemant  kainen  gAschem  kaufen,  aach  das 
gelt,  so  inen  auf  den  barchant  gegeben  wird,  za  «■«A^»fM»^ 
oder  bezalang  der  golschen  mit  Dichten  darleihen  oder  dam 
gebrauchen  lassen. 

[18\  Und  aaf  das  alle*,  *o  soll  ain  ieder  tnchkenfel  insoader 
seh  weren  ainen  gelerten  aid  leiblich  zu  Gott  dem  sümäcbtigcn 
mit  aufgeborten  fingern,  dise  obgeschriben  Ordnung  in  allen 
punkten  und  artikeln  war  und  stet  zu  nahen,  aach  reichen 
and  armen  ainem  als  dem  andern  ain  getrewer,  gleicher  und 
gemainer  tnchkenfel  und  gemainer  statt  getrew  and  gewer  za 
»ein,  nutz  and  fromen  zn  furdern  and  schaden  zn  wenden  nnd 
za  warnen  und  hierin  nichts  ansehen,  weder  frondschaft  noch 
feindschaft,  mnet  noch  gab  in  kain  weis  noch  wege,  alles  gc- 
trewlich,  warlich  nnd  angefärlich. 

\t&]  Dann  welcher  tnchkenfel  sollich  Ordnung  in  ainem 
oder  mer  »tacken  verbrech  and  nit  hielt  and  also  seiner  exen 
nnd  ai&s  verges»,  der  soll  darumb  an  leib  oder  gat  angesehen 
nnd  gestraft  werden  demnach  nnd  denn  ain  rat  die  sach  ge- 
färlich  oder  angefärlich  erfind t 

\20]  Doch   so  hat  ain   rat  im  hierinn  sein  oberkait  vor- 
behalten, söllichs  za  endern  oder  za  widerrufen,  wie  dann  ainen 
rat  zu  ieden  Zeiten  ansieht  ain  nottorft  wesen. 
*}££*         Actum  freitags  nach  Lotare  a.  1534. 

[21]  Ain  ersamer  rat  hie  zu  Ulm  hat  auch  geordnet,  das 
ain  iedor  tochkcufel  ainem  erberu  rat  versichern  und  vertrösten 
soll  vierhundert  guldin  Rinischer,    damit  erber  lewt  des  iren, 
so  sio  in  vertrawen,  hablich  und  versorgt  seien. 
*m?  Actum  mitwochen  nach  sant  Ulrichs  tag  a.  1515. 

65)  Nene  Tuchklufcl-  und  Rohbarchent-Yorkanfs- 
Ordnnng. 

£7.  St.  A.    F.  D.  VI.  17  g.  L. 

Meino  honen  die  eitern,  burgermaister  und  rat  haben  u.s.  w. 
[*.  Absatz  1  der  alten  Ordnung] 

Des  ersten,  das  kain  wolherr  oder  factor  für  sich  selbs 
noch  iomands  von  iren  wegen  ainich  roch  barchanttuch  nit 
kaufon,  Iwsonder  ain  ieder  wollherr  oder  factor,  so  rochc  tuch 
kaufon  will,  imo  dieselbe  ainen  goschwornen  tuchkeufel  ains 
orbaren  rate  Ordnung  nach  und  sonst  niemants  andern  auf  der 
schaw  kaufen  lassen  soll. 

Es  soll  aber  darneben  allen  wolherrn  und  faktorn  unver- 
holen, bosonder  hiomit  frei  und  zugelassen  sein,  die  schulden, 
so  man  inen  oder  iren  hervn  umb  woll  zu  thun  und  schuldig, 
mit  dem  rochon  barchant  einzubringen  und  weiter  nit,  gar  in 
kain  weis  noch  weg. 
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fcj  andern,  so  mit  wellen  nit  lunticrcn,  son- 
<l'i  ilni  freien  ii:ircli:nil  /.n  kaufen  pflogen,  belangt .  der  odei 
dieselben  sollen  eolehen  fthsig  ontwodert  durch  den  tuchkeun-1. 
imI.i  h  ne  den  hidikenJU  Dil  kubn  hweta  wollten,  hu  sich 
:i-iir(.ii  Nfa  durch  amen  amigen  gebrütet  i  diesen^  aoorsteta 
üi  seinem  muMS  und  brot  bdt,  kaufen  lassen,  also  und  mit 
der  aostnlcenlichon  arietrtening,  Am  htafaxoin  ain  haua  nicht 
mer  dann  duich  aiu  pei  Dgekaafl  varden  volle  bei  straf 

BborfU  UM  *J^  KiiMin. 
\b>vl<j!  AwötZ   6    i/ri     t/'m/  UniitttiHj    uti(    lirm  Sr]tlusshv!sttf: 

sonder  die  alhie  abblaiehon  lassen  not  fctraf  20  guhhn. 
ltcra  j?oll  auch  hin  furo-  ain  ieder  u.  s.  w. 

iwr^l  .1/'.**//.:  -^  d«r  flu«  Ordnung  mü  dem  8oUu$tb«i*at*:] 
lor  in  andere  Bfliitfien  veiireoLftcIo  boi  straf  iedes  ubcrfami» 
20  gulrlin. 

Und  nachdem  tnebvo  diejenigen,  ao  den  rochen  barduun* 
nuf  der  acht*  eingekauft,  folgenda  denselben  gogan  Sem  weissen 
vorwicliselt,  solchen  mitten  hdrchent  alhie  nit  wider  vcrkaulon 
dfirfe&i  Min. in  denselben  entweder»  feuben  oder  katataen  odet 
nbor  swhs  moil  wogs  von  diser  statt  hinaus  schicken  mua&on, 
das  miII  hinfuro  ah-  und  aufgehoben  und  einem  Iedon  ra- 
v  i:.  -i'M  lii-.  zu  befiirderang  bob  irtcißeteeelne  cui^'walialotfl 
tuch,  nlso  weiss,  seiner  gelegenhait  und  besten  ntttien  uacb 
widerutnbon  hinzugeben  und  zu  verkaufet!. 

Doch  nachdem  diejenige»,  so  den  rochen  lunlunt  einzu- 
kaufen  [»Hegen,  den  uubeni  aui  die  b;uvh:inUuch,  SO  .'ie  winken 
und  mit  denen  sie  dieselben  wider  bezalen  sollen,  darvor  gelt 
leihen  unil  iin-.i/,n.  und  aber  die  «aber  Sie  niehen  ottermaU 
nit  Winken  oder  icliaven,  die  denselben  pernonou,  SO  darauf 
geliheu,  fuglich  oder  gelegen,  so  will  demnach  ain  ersanier  rat 
aus  densclbon  Ursachen  ittkeCon ,  d;r.  aio  i«  der  die  barehaut- 
Uicb,  ab  lo  ain  xuirben  gegBU  UOSOO  andern,  dnrh  JiUain  anl 
ihr  M'haw  roch  unili  roch,  wol  TetVOOfadOD  und  murr  vuiii 
dem  an  iedem  tnch  defl  lenflen  uarli,  snvil  ahn  ntei  dann 
:i;ulei    gut,   aufgeben  Diu  :.      d  ohIm-ii    aber,  so    .oll  »im  tnch- 

icbcrcra  und  Kadern  unterbotten  -i-in,  den  webora  (blgeadei 

geetalt  auf  die  hnrehanttueb  zu  leihen,  namblich  das  nioniaiit-, 

er  tachscheiei  oda  endete,  kaue-m  wehrt   mlc-nunls weiter 

r  nior   nit   dann  nllain   ic* !«■  nml     ncfafl   goldlD   Ulf  dun  bar- 

i   leihen  mi1(t  fur.sotNn    solle,    also  wann   iemanta    Ü 

weber  nie  gebort  sechs  guldin  leihen  wurdet,  so  solle  er  imo 

weiter   niebtrit    leiben    oder    fttnelMB ,    bis    er    imc  dieselben 

idorumh  hcznl^  alsdann  und  so  <ii  denolbeo  roe  IttO  beudl 

i-ii.    "II-     ■:    um      il'-in    weij  uml»    SCCÜB  guldin   Qlld 

weiter  nit  ra  leUwn  maehl  h&boa  welche  abarainem  oder  nei 

bai'chantwebcm  wieta    disc   orduung  mm-  dann   noebt    guhhn 

!i  ilien  wnidnn,  die  sollen    ifilemnaln  und  von   auu's   iedon  Vktsbi*i> 
romhim^n  (41)  IX  6.  —  XAblla«.  8 
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wogoü,  dorn  eio  also  mehr  dann  sechs  guldin  geüheu,  allain 
und  besonder  umb  20  galdin  gc-*tiaft  worden,  welcher  ode» 
li  r  :ti[ii m  ote  aior  barehantweborn  &chon  alberait 
iii.r  dann  NiliM  guldin  geliheu  haben,  der  oder  clieedben  sollen 
iro  schulden,  sovil  die  bei  ainem  ieden  weber  ober  bocIib  guldin 
anlaufen,  von  inen  den  woborn  bis  auf  künftig  weähecnechten 
in  obgumelter  straf  der  20  guldin  von  fttaoxn  iodfta  Weber,  dein 
sie  solche  iro  schulden  leuger  anstehen  lassen,  inaonderhait  tu 
bezalen  wider  erioidem  und  pinbringen. 

Doch  soll  zu  befurderung  des  barehnntgewurks  den  ban- 
tSerendon,  wo  mit  dein  freien  oftrcbant  umbgthen,  ungeacht  des 
nrtikulß  mit  dem  leihen,  hie  oben  begriffen,  rergOBnt  und  lu- 
den webeni,  wann  rifl  ia*B  raRprodllifl  luch, 
ii-dinl»  im  int'  uins  allein  •  sondor  zwai,  drei  oder  sovil  am 
weber  [edesxaalfl  berein  schicken  wurdet,  iweu  gnldlo  darauf 
ZU  leihen,  desgleichen  auch  dun  achawgclt  furzuatrecken ,  Son- 
aten aber  sollen  sie  der  Ordnung  goleben  und  auf  den  fri 
barehant  niehuit  überall  leiben,  und  dieweil  in  bezaiung  dcß 
harchenta  tin  Bonden  akuuudisfgkut  gehranolifc,  w  solle  nun 
hinfuro  iedor  meniklick  den  rochen  barehant  und  iodea  tuen 
insondors  ains  nfennings  weniger  oder  minder  und  Dil  h5hfl 
oder  tlipunr  weder  die  tuchkcufel  einkaufen  und  bezalen,  bei 
:  n.it  :  d-  .  \-  i  ■  und  umb  icde.s  imli  eins   Laiben  gul- 

din-«:, alle*  mit  dem  weitern  anhtuig,  das  diejenigen,  so  auf  den 
barehant  hilu-n,    bei   *tmf  20  guldin    keinen  freien  bar« CÜ 
kaufen  Insisen  sollen,  den  tuehkeufeln  aber  seil  solches  unter- 
bot ten  sein. 

Und  QAdhdvn  bivhero  niemants  den  wehem  an  leainem 
andern  ort  dann  allem  auf  der  sthaw  eneealen  dorf,  so  solle 
dasselbig  hiernit  auch  widorumh  aufgetban  und  ainem  ieden 
zugclasson  sein,  den  weber  mit  sich  anheimbs  zu  nemen  und 
doielbotsa  zu  beulen,  doch  In  ulweg  der  Ordnung  und  ob- 
begnffnem  artikul  -.nicsa,  auch  halb  mit  reiehsmnntx  und 
halb  mit  ipBinBohen  gfilL  bei  straf  zwainzig  guldin. 

Und  dann  auch  zu  furkomung  der  on Ordnung,  so  bishero 
auf  dt  i  sohaw  furgangen,  so  m*1I  kninri  ,  der  auf  der  »ciiaw 
tu  eh  kaufen  will,    über   den  schranken    in    der  Stuben  hi 
gehe   und   kain  turh  kaufen    oder    ansprechen,   bis    der  weber 
horfur  kombt,  bei  straf  ains  guldins. 

Weil  dei    <u'll    ikauf  den  webern  frei  «.  s.  w. 
\ver<fl,   Urkunde  13  Stile  34.] 
tet  laast  aiii  et  barer  räl  Minen  tuch-  und   uuderkeu- 
feln  u.  k  w. 

\e.  Abtatz  0  der  alUn  Ordnung.] 

lud  auf  das,   so  »oll  hinfuro  ioder   tuchkouiol    inaonder 

bei  seinem  aid  von  iedem,  er  sei  reich  oder  arm,  auf  Einmal 

weiter  oder  mei  gelts,  barehant  zu  kaufen,  nit  anneinen  oetar 
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ompfahen,  dann  auf  ma i  fardd,  es  seien  ochsen,  fawea  oder. 
bomben,  rwaihnnderi  goldin,  und  imo  solche  tuch  getrwrliob 
kaufen  Bad roitOIgOU  in  da  vreie^  wie  er  das  bei  M-im  tu  aidt-n 
mm  I)  folgender  msinang  m  Ürun  sohnJAlg  und  lcriiiln  Uu  t  i-t. 
and  ho  also  ain  tuchkeufcl  uou  goldin  mich  ietitgehoru  q  ander- 
schiden  nugclegt  bette,  so  solle  a  alsdann  um  d<m  1(;,  (  ,|,., 
Kelbon,  wi'i.iii ?!  ,.r  solche  summen  angelegt,  in  u  tagen  den 
tan,  nach  dam  st  tan  die  budi  orloutn  and  uberentwwt 
•_■<  !t  mor  anzulegen  auuemott  noch  exnpinhon  in  kainon 

[Folgt  Aliitatz  11  der  aüm  Ordnung] 
ks  =olI  null)  um  i.mI.t  tuclikouM  u     onden  bei  dem  uid 
-irli   des  ycwonlichcn  undriLiufs   und  Ions,  ill  \im  aincui  irdrm 
fardel    in   eondor   20  kr.   und   von   einzechtigon    tuericu   nach 
aaznl  derselben    und  ncmlicli  von  icilcin  insunder  drei   h:il!.-i 
beongen  1 1  ■■-•■:),  und  tonst  u*  in  anders  vorteilt  muet  noch  gab 

darumhtn  nemcu,  neben  solche  m  abei  will  mir  ,itn  cibaici  r.il 
zu  seiner  bosolclung  iurlich  32  guldiii,  und  also  auf  iotlo  qua- 
tember  acht  guldin,  günstig  richten   und  basalen  Imml 

Den  gescinvornen  iitehlceufol  ist  :i;irli  von  ninom  erbaren  rat 

oniii  and  zugelassen  worden,  da*  sie  hiafaro  den  webeni 

dir  t nc-li  «  k<  niiilriH  sechs  guldin  leihen,  aber  datuhor  olt 

Kern   es  soll  auch  aus  ieder   ge-seltachnfl  oder  aus  ainexn 

bona    Mit    hui  dann  ain   person,  welcher  der  oder  desselben 

gobttiter  oder  gedingter  diener  » ^\   oinkttafta 

[Folfftn  dU  Afisfit?*  J0,   /.*,   IT — 19  iJsr  fiittn   Ordnung.] 
Hierauf  und  zum  bcschluss  lasst  aiu  ersamer  rat  meiiik- 
Kob,  ai  sei  burger,  bfiimbdi  '"'»'i  Irombt,  hiemit  ernstlicb  ver- 
warnen, das  sich  ein  ieder  4er  ge&rliehci  K-ouf,  koniract,  oneh 

auf-   und   abschloß  auf  der  nirbbanliiiiit-rlunv    im    kaufling   doft 

rochen  barehiuito  enthalt,  und  dessou  mussig  stoho;  dann  TOD 
wnlclmui  ;iiu  ciliarer  rat  gewar  und  innen  wurde,  da»  er  gefeir- 
lidher  weis  auf  der  rochschaw  mit  einkaufung  dos  barclnim- 
banalste,  bÖss  innir;i(i  ubrir  oder  TO]  t:i tilge  auf-  und  absehlcg 
machte,  den  will  ain  orbezei  rat  u  leib  oder  gut  hertildicS 
Strafen,  uaihdriu  dp-  Iiandlung  gefällich  oder  iimi>  l.irlu  h  er- 
fanden WUrdt  und  soll  dann  der-Mli,  souiii  vortailigen  auf-nd  n 
Abschlag  renu>acht,  deeeelbea  tage  aOeo  baruhent  in  dem  ge- 
machten aufschlug  kouiÜch  anzunemen  schuldig  sein,  «rel 
Oder  irekhe    Bich    ab«T    de^-rii  Mnv^in    ikIoi-  ab  der  K'haw, 

ee  sie  ir  eotschaftgeDommfin  oder  ger  «errich^  gehen  vnnd  n 
die  »ollou  icdc«mnls  «mb  20  guldiii  geMraft  weixlen. 

Borfl  oueh  dk  geltstrafen  l»l:ingt,  will   aiu  ersamei  tau 
•  Li  in  1 1  diso  Ordnung  umb  sovil  desto  -v-wn  L-rlialten,  weh  die 

u-rbri'cheti   im  n   fi^tr.tfi  und  ■  •< -J » m -  - 1  VeraSQ,  all> 

ienigon ,  so  den  rochen  baithant  auf  der  schnw  einzukaufen 
pflegen,  eile  viertel  bür  auf  die  aiuung  fordern  keeettj  und 
rolcho  mt  sdbweren  kennen  oder  wollen,  da»  sie  diso  Ordnung 
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in  allen  und  iodcn  stucken,  puneten  und  articnln  gehahec, 
Ate  sollen  die  straf,  so  anf  iodcn  puneten  oder  artical  gesetzt, 
I  sie  uberttvtou,  v.w  erleben  und  r.n  beMJen  feeaaldlg  nein, 
und  dann  tlru  k 1 1 1 1 ■  1  ■  1 1 .  I *. '  1 1 1 .  w$M  sie  selbs  rügen  and  anzai- 
gen,  der  vierte  tail  der  straf  gefolgt  und  gelassen  werden. 

So  soll  der  Wechsel  im  barchaut  ijalich  im  stearhaus,  wie 
ffOB  alt«  be^timht,  und  dftCToff  fOn  nieni:u.t  Lm-I  goraeltcr  straf 
ildinvoii  jedem  fardeL  auch  ofaeohtigtu  Htuckeu 
iBBOPdflll  nfohtot  ferwechslet  werden. 

Id  dem  allem  hat  irac  am  cibap;r  rat  Hin  ordenliche 
obwkiüt  vorbehalten,  solch»  r.n  pudern  odi'r  zu  widerrufen,  wie 
cö  denn  amoin  er baren  rat  2u  iedou  nuten  dar  aOttnrft  nach 
f « i r  nutzbar  und  gut  anm-lirn   AnrdL 

Am  Mos  taautaft]  lut  bisher  umb  400  guldin  versiebo- 
iiiug  i.liun  masaaa 

Es  soll  furohin  niemants  kamen  barchant  und  golschcn, 
er  sei  roch  od'  i  min  änderst  dann  duich  aitis  ersamen  tat* 
ffeschwoTii'-n  änderten»,  «o  iedarteit  eoiii  «erden,  vnrwochslen, 

kaufen  -  der  u-rkaufen,  noch  sonst  damit  li;n.«ll  :i  dann  ■  ttobfl 
das  aberfaran,  so  sollen  Wechsler  und  verwechsler,  kenfet  and 
verkeufer,  desgleichen  auch  die,  60  ono  die  undcxkeufel  kauft, 
verkauft  undgrdnndclt  luilx-n/iiim  der  ins'iml.-r,  von  aioom  iodon 
faidcl  und  1. 1  ■■"  gnl-xliMi,  .-tu  h  mächtigen  ituck,  drei  guldin 
vw  <traf  geben,  so  soll  der  wichsei  im  barchant  iärlich  im 
i  nrhaua  wie  TOT  alter  gesetzt  uud  beatinibt,  und  darror  ton 
nfenum  bei  gemelter  straf  dftl  dreiei  Kuldin  von  iodem  fardel, 
auch  einzc.-htigcm    tixk  m  onder  niohtiH  venriebMÜ  werden. 

"l'Ä*1  Achim   friMl:ti;s  cl-n    |.|.   iunfl  0,   1&88. 

M  in  lii  i  bi|  li  ii  i  i'ttrcchner  sollen  die  Ordnung  auf 
der  rocnbaidiantschaw  mit.  beuuuog  den  pohnwgeui  ran  den 
nur.  BttoOB  In  <l.v.  v, «vi:  ruhten,  wie  :ü'-  dioelbifl  mit 

aimiiuliT  bedacht  und  bei  alnera  araamen  rnlau^'linulit  hal>en, 
und  dio  straf  von  ieder  schnw  »uf  fünf  Schilling  richten  und  setzen. 

19.SU»  Actum    freitags    den    Kl.    ninrtii    .i. 

Ha  »bjmeh  Ordnung  tot  dahin  bedacht,  wuichev  webor 
nndei  ainezfl  pfood  killet  Bokawcelta  schuldig  w«d,  da»  er  ca 
gleich  bar  bezalou  oder  ino  die  gel  therm  umb  b  seh.  hlr.  strafen 
u.'mI  kein  1 1 ich  Ton  ime  annomen  sollen,  wann  aber  das  achaw- 

geit  He i  denn  ein  pt\i.  wir.,  mjg  einet  ein  tooh  wni  innder- 
legen,  biß  er  beceife  bat 

• 

de 


66)  Doetor  Ulrich  Kraffts.  des  PfarrerB  am  Münster, 

zwölf  Artikel  ffegen  die  gefährlichen  Käufe. 

ü.  St.  A.    R  u.  0.  Ii.  D.    Bl  J2Q—123. 

Dl  hdem  ainen  grossen  rat  angelangt  hat,  dos  mit 
1  irdeln  nachfolgender  weis  unzimlioh  Wechsel,  contract 
kmif  hie  furaengen  und  bencheonnn,  nooliefa 
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Zum  ersten  in  «ertlichem  fall:  wann  etlieh  vum  uudeikmilel 
odor  in  B&do  Wg  rwtto«,  da>:  sie  mit  ainem  ©delmann  wech- 

M'ln    ■ÜleO,  BO   wollen    ftfa   /waier  nder   dreit-r  Rlldifi  »irr  lt:il*»-n 

zu  Wechsel,  dann  der  gomaiu  kaufuiansweehsel  in  der  ntntt 
ist,  und  WÖllcil  das  besehenen  mit  süllicber  ur.>ach:  dieweil  der 
edelmann  lii'*  IS  Hm  nit  v.iuhalt  ML  m<>  müssen  sie  da--  ir 
•  tlldl  d  und  an  da.-*  gluck  henken,  da»  iwt  unrecht. 

Zum  andern  begeb  sich :  wann  der  Schuldner  seiueni  Wechsel 
und  zusagen  nach  dem  gläubiger  das  roch  fardel  auf  die  vier- 
tiiß  TiiT  basal,  so  word  der  selmldner,  Mifern  er  ander*  wttll, 
das  im  das  oder  die  fardel  beleihen  anateen,  gedrungen,  vier, 
luiif  odor  Bechfl  goldln  ron  ainem  fardel  ari^t-'n  zu  lassen  zu 
geben,  und  wordo  Bollicher  haadel  gonennt  verlieht,  ist  unrecht. 

Zum  drillen   begab  licfa  :   wann  ainer,  ihr  roch«  fardel  aui 

rlertOß  zu  bOKnlcii  -ic.huldig  ist,  zu»  und  tag  der  boznlung 
erlangt  bis  auf  Jacohi,  va  dann  aanub  auf  haut  Jaoobstag 
wider  wechslet,  BOTOrleurt  er  das  blaicherlon.  ist  unrecht  und 
f-t)ll  nit  besduduni 

Zum  vierten.  BO  b  ii:  wann  der  Schuldner  da*  rodl 

Fardel  auf  die  >i-  itay  nit  bezal  und  bis  auf  Jacobi  zil  erlang, 
so  wi'.ii  der  giaabigaa  ebu  ran  forde!  haben,  on  das,  Imm 
■  Li    Meieherlon  hinaus  geben*    Est  unrecht 

Zum  fünften:  wann  ainer  ainem  schuldig  ist  ain  weiss 
fardel  und  gibt  im  ain  rocha,  so  rechne-  diser  im  für  das 
hlairhergelt  /wen  guldin  ain  ort,  und  ist  doch  rhu  iet.-i- 
blaicbergclt  nit  mer  dazu  ewob  göldln  drei  oh.  hlr.  damit 
man   ahei    uherknmcn   w'xvl.    da-    nit    -cm   nm-li    Ic-Miii-lien   soll. 

Zum  sechsten,  bo  begeb  sich  mit  den  (ard  an  ain  iflliehor 

eonhart,  du    EU    leiten   BJOQT,  sn   eelU  mitlurftig  iM.  /u  ainem, 

der  lud.  1  h.it.  kompl  und  demselben  fmdel  abkauft  omb  ain 
beötitu|ii<!  Miinm  gelte,  der  boffiaaeg,  a  wöll  die  fiudol  wider 
zu  Iwirom  golt  bringen,  und  wann  der  kauf  boeohloaeon  ist,  so 
kauft  darnach  der  vmkeufer  dem  keufe.r  die  fardel  umb  min 
gell,  dann  07  lEo  tOtkaufl  hat  wldtttunb  ab.  >«li:<  ii.r  lia.nde! 
ist  uniecht    und    im    i  echten    Rttdlt   gofärlichcr   wu<  lur. 

Zum  nibenden  begeh  sien,  dai  man  forde!  wechsle  und 
hob  doch  der,  WO  wcch.*le,  käme  lud.  1,  aber  er  gibt  dem  an- 
dere, nit  iom  er  weehslat,  so*il  gelt»«,  als  aal  cueeelben  mü 

ain  fardel  gult.     ist  unrecht  und  gelürln du v  mfther, 

mer  ist  es  unrecht,  wann  er  im  minder  gelt  für  daa 
forde!  gibt,  dann  c-s  zu  dcrwlbcn  zeit  gult 

Zun  achten:  wellielier  fardel  auf  sant  Jaeolw  tag  lattt 
anatot-ii,  und  ain  ue&en  schultbrief  machon,  des  scheine,  ab  ob 
ar  irida   w>n  neuem  gewecheleJ  bah  ittx,  des  ihm  unrecht. 

Zum  nennten  M  bogeb  mcIi,  das  aüier  ainem  andern 
l.irdel  leih   und  etwas  davon   niml.l.  dei   thut  ODRCbt 

Zum  Bebenden  &o  begeh  sich }  das  zu  zeiton  ainer  oinom 
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dflfl  v-rlutd  laas  anutoou  BO  lau*?  and  viL  biy  »las  er  dasaelbig 

ii    auch  auf  ain  fardol  ranroohiuel  oder    %< 
gibt  MD  ganr.  fardul  tu  machen,    und  dttfl  darnach  auch   v«  r- 
fti'i-lisl'i      l8l  unrecht 

Zum  lullten  bogob  siel    in  dioea  handlung  derfudelain 
Boliicnei    misBOrftud     dal    acu   wüten  ainor  .  i  auf 

saut  ]  g  oder  dabei  geb  ain  traina  ffcrdol,  diu  diact  im 

aio    roch«  gen  auf  unl    Jaoobetag   und    uow  wci    guidm  /u 
waöhad,  und  darnach  aui    mt  BarttuomeBtag  nU  1 1  iau  Uanht 

q      tiiil    BT«!  .- i   .ilurr  inil    im   uiiih  ffet  mddiu.    und  also 

durch  goftrlwb  Bai     i  vardtti  die  gemainen  K&ufmau 
abernomttii    W  unrecht. 

Zum    yw.'iiririi    ...     Im^.cIi'Mu*     i m    wcdiwl     mit     d.-n    hU'txeu- 

i. ni  lit-n  da  missbi-Aucli:    wann  da       mldnei  die  blotxcotadi 
auf  das  i  i.  dai  mf  er  gewechselt  hat,  uden  boD,  w   du 
der  bl  bSOOtuch  int  gohaheu.     mri.t ;  ■!<  -iiiiiipl-  r  will  der  gläu- 
biger von   im    beult  tun   und  wirdot   aluo  mit  doi 
gedrungen,  dna  er  für  die  blotxontuclt 
gleichem  wert  geben   and  basalen  uww*  und  also  ui- 
da*  ist  wider  Gott  und  unnrht. 

Diowoil  im  •  illicfa  obgemolt  tuid  ander  dcrgloich  unzfia* 
lieb  Wechsel,  h&udal  und  contzaefc,  so  mit  den  Gurdeln  und 
barohftDttuchen  gebraucht  und  geübt  werden,  anrocht  und  wider 
Qötl  s!nd  und  ainom  rat  zu  stufen  gebnrt,  w  haben  I  i 

i-i-i    1 1 ■  r  im»!   r:il  .-ii  l'lm.  grosser  und  klmn»  i.      dln/hj-  i*rri*ukk 
/.ilfiirkoiiiru    und    .'.it    wi'iideii    l'in  j-  umm  u      .i:i-i    ''I.rn .     -mphii 

und  gesetzt,  das  du  liinfuvo  die  k<  •  anderlei 

MÜllichcn   obgcmeltou    noch    ainiohofl  enden  unredlichen  oder 
unziinli-  h-ii   Wechsel,  kauf,  handel  und  «mtrtel   m,\  den  fir- 
ddn   und  b;u'ehaiitlucheii  nicht  mer  helfen  machen noefa  Imud- 
ir  i .  noch  auch  anbei  nit  Bein  boHgu  m>r]\  vollen,    < 
aio  ■•"ii'i'i  unredlicher  nnd  nnztxnliohcr  wcdr-cl,    i .  ■ ;  *  t"  m  d 

eontraet,  da  sie  gut  saftnerken  h:il snlk?n.  gcw.-ir  und  innen 

werdeu,  dassclbig  einem  burgormaistcr  anbringen,  t\ 
■  >i  in  M  und  du  aH  nuderlasaen     sondei    so  sollen  ne  hinfaro, 
es  Bei  bar  unit>  bftl  OdOT  auf  /il,  iiIUm^mi  rln  ivd.icli,  /un- 
lieb und  aufrecht  kanfmanswacliBal,  wie  dann  diu  [e  tu  i 
iu   der   hautierung   dies   leuf  und   fall    begeben    und  schicken, 
ti  machen,  alles  bei  dem  aid,  so  die  uudu  k'iili  I  k-uo  >on 
OB    l:ittimb  Bo.M'liwnn'11  luibc-n  und  hiufurO  ein  index  uiidor- 
keuül  /u-.i:upt  d.'i  torigen  Oiduuny  schwel  >u   ■    idfi.  :ili<- 
trewlich  uud  oa  all  gentid.*) 


Actum  auf  Ircit&g  nach  saut  ULrichatag  a.  1501. 


*.p  Raudbeuicrkuni»*:  Dürfen  nit  mer  gclCsvn  wBrdea    diw  iloi  iifarrcr» 
it  Juni  "!l'*"'u  arn'krl   ulk-    nnl  icdv  Lnt  ain   ttWI   ml  auf  frriuujf  den  28.  iunii 
IUI    n.  Ui5S  aufgeb«  lH 
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Ain  erbra  rat  ist  ni  ral  worden,  du  binivio  ein  Inda 

uuderkeufel,  der  an  den  dienet  ki/innt,  verbürgen  soll  DM 
galdiu. 

Es  sollcu  auch  fnrohin  in  aiu  iedo  Frankfurter  mess  ain 
uuderkeufel  umb  diu  andern   reiten. 

Actum  mitwochs  nach  Valentini  a.  1BSSL 
[Fahjtn  10  EidjirotokoU*.] 


67)  Eid  und  Ordnung  der  UnterkSuTel. 
K  -Sf.  4  2  «.  0.  i*.  i>.  BL  117—119. 

Die  nnderkenie]  schweren  den  nnderlutraf  and  das  *iomit 
uiuaud  kam  gwnflfnfwhaft  Laben  sollen  «och  wollen, 
hmondornut  so  eofl  kaio  anderkeofU  keinen  gast  b 

in   -einer  cost   halten. 

Iii-m  bh  soll  auch  küin  DfidadoMiftl  dbeJ&eo  gewetb  nodfa 
baufmanschnft  nit  treiben,  noch  auch  mit  nieniant,  er  bci 
b  tfmaa,  weber,  bnrger  oder  soder  gast,  dhaiu  gemainecbafl 
weder  mit  WQÖbaol,  kaufen  noch  verkaufen  in  dhnn.  v •: •■■  haben 
auf  dtf  behart   noch  au  dhaiii   amlcm  Qodeo, 

wen)  dann,  das  ain  iiiul.ik.iir.-l  mit  seinem  hantw<  il, 
in  hc  ii'T  Werkstatt  für  lieb  edbl  WU  und  hnb  erzeugte  und 
xuwogcii  brecht,  die  MÜ>!fl  Balu  a%M  eneugt  war  und  hab 
und  weiter  nit  mag  er  wo]  verwreh-don,  vertreiben  und  ver- 
kaufen zu  seinem  betten  nutz  Ufigefidich. 

Es  »oll  aaofa  luriiainiiiii  kein  endarkeofol  im  lelbs  niobtsH 

wechsle»  noeh  neust  nieniant  andru  von  seinen  «c:.vr  wechslet! 
lassen  in  kam  weiss  noch  weg. 

Itom  welcher  röche  tmli  hat  und  will  die  muh  weisse 
renreebalOQ,  so  aoll  er  dieselben  weJ&-<-»  t ii.  1:  I.Ticr  noch 
weiter  nit  rerwecnaki] .  ob  hab  dann  dieselben  weinen  tacb 
vor  7.w  seinen  banden  und  «ewalt  gebracht*) 

Iii-m  sie  -■■•Uni  .imcIi  oti  Ordnung  und  irtQcol,  wie  weh 

ain  rat  det  mit  meinem  heim  nlanw  «l.  ■  wochse-ls  h;ill>  ver- 
nint  bat,  und  auch  d^glcich  das  Statut  und  gebalzt  der  bösen 
wueberkeuf  halb ,    *o    »in    int   ullemhrlieh    m   Set    lodeRUBg 

t.    wie   dann  den  nndatkenfela    das  alles  in 
zaiebnus  geben  ist,  auch  halten,  dem  leben  und  naobkomeB. 
Und  ob  der  bargerm»» ster    und  rat  Oder  die;  «tettreohnor 
Indien  bei  ertafi,  endertfln,  Dtadarten  oder  nerten,  i 
auch  tliun  und  halten,  dem  underkauf  auswarton,  gleich, 
gemaiii  undeikenfel  und  ainen  all  dem  andern  sein    sii  h  de-, 

*)  IUodtcnierkuiijc.  Kurncoilich  aber  so  soll  ain  ieder  audcrkcafol 
oller  uuerbarcu,   uortdlicbcu  Ol  I  i  Ken  wccb&cl,   hruf.  kAudH    \-\\ 

COuLr&ct  miK'saiif  utecn,    lieh  deren    cuUchJnjfCu,  mich    dcrtfjbcn    I. 
machen  bellen  noch  dabei  nein,  tender  wa  er  die  gcirar  und  innen  wurde, 
solüch»  aiaoni  iedoa  herru  burgeraaiater,  so  im  ampt  ist,  onioifen. 


TTT.fjrkiH;  ^^ilr^ij  Iilri  g-ilii'-lM-  H___'i  V»  &__£  __X  X  *-BpC 
ywilr^    f-T-»-»t   aäanjEE_-i.    Tii-r  2*:t2L  £-___-    IH-ät   i«*™»"*    £s  ^CiU 

3SXZ  izti  2" tag  •'t— &J-».  izaL  xt*i  «^fh^n  xtrua  xa*s  vs^fl 
•huLa.  Tn>f  -vt Hei.  icii  :ä  ^e  "*ü?  x  üii___r  Tia  :^tt^n«  aAat 
ii__r_=__i  >äer  jsti.:  f  ixirr..    üi_s  i___r  ^c:  x  rT-_L  mst  isu.  t»- 

atangc  >me  Kiuäg  ü^  j3azrfr.£__________i  fnf&es  Tau  £ai  rix 

-xnti  ▼**  Sig  __i  nt  fäjJ  gattC  warfe  .ötr  =a*  3*r  «4« 
p^-*:"w    Ti:vfl  ni  c?rir  tttLss     x  jpSg_____k__.it  *-S^£^wtcat 

Z_*  js  *li  «r-^r  rir  n  n:  •vjräfü.  iia  *___*=  ^_>i^^e«ntl 
änizra  *_if  x  lüL  "»"lai  r*j*  «f  L«r  T>stft£  :*S__r  **;._.  den  t»- 

l_-_^_-_.  JL^f  #J_XCl  ▼^-i-Äl  W  ?wig  .  _D_~  3  PBBjai  t-jO  ____UDt__n 
'■■"^      ffH^-T    'i'ff'      *-^r>*     TJ»_k-<L     ~"L_rfL    __1    tt"     we£_* 

A-S_m  i:Qi»=^=tiiBc=  *^i  Mwre.  *;•:«.:  -_i  x  IjmT. 
Alf  xceSfcf  24Ü.  Jiixc :  _tcc§; :Ü  i.  l-'x-'  au  il___  ;^s_l___ht  rat 
A3,  dJSüft  ö=r  T3&£X~c^=i  i~-i  'ihr'^iy  iiT-iei  Ar..yhangen: 
Lte?  4___l  äg-flg  gifleOEasSt  fxraz.  siaijc  :tee-___>r_.tt_ai   aiden 

=C___T3*S.    Ku    WXLZ.    57   T.JJft   2-^-kr.tecfeLuilp*    Jrarlinl't    werd 

oä*s  ffi>  d&T*:c  g^Tj-iif^.  _-_i_  'ii-  er  -tv-r   ____  zwaien  iaren 

des.  a^T^Trr    -wr.    d-=m_.«=3__>=__-   s^lkbi  T*:*m   i_-r.pt  ab^ehaiden 
k______s  eases  -t:ch  __r=____bde.__  =•>  i^t  harzer  L;e  zu  Ulm  sei.  factor 

werden-  ««eder  de*s  berorte  r*ü  iar  massig  stehen 

A;n  ers&2i-jer  nt  i-d-r  zu  Ulm   hat   •^mstlicheii  aiigeiseheu 
aed  seiche.  ixsderkec£-=Ir-  des  ban-h_u_.t5  farerhis  auf  ire  aid  zu 
hiiitea  Trrtamien  Li^tn.  __*_______■  h  Tann  forolliii  aias  ieden  ian. 

die  zeit  Tenrecbslting  des  bareb_ii.t>  Tör  äugen  sein  wirdt,  so 
sollen  sich  dieselben  ains  erbern  rats  nnderkeofel  zu  den 
bürgern  allhie.  die  dann  beilewng  den  maisten  hänfen  des 
barchants  bei  handen  haben,  verfugen,  sich  bei  inen  erlernen, 
was  sie  für  ainen  Wechsel  auf  zeit  zn  nemen  erleiden  mngen, 
und  nach  erlernung  desselben  sich  nachgends  zu  den  kaof- 
lenten  und  andern,  so  den  Wechsel  geben  wollen,  auch  thnn 
und  die  befragen,  was  sie  auf  zeit  für  Wechsel  zu  geben  rer- 
ln&inen,  und  was  sie  also  bei  inen  finden ,  das  sollen  sie  den 
burgern  wider  anzaigen.  welchem  burger  dann  der  kauf leut 
furgeschlagner  Wechsel  gefallen  will,  der  mag  den  annemen 
oder  ains  andern  wechseis  erwarten. 

Die  underkeufel  sollen  auch  bei  iren  aiden  alleriärlich  zu 
der  zeit  Verwechslung  des  barchants  allwegen  zu  ains  ersamen 
rats  8tettrechncrn  gan  und  mit  inen  vom  Wechsel  auch  reden, 
wie  sich  geburen  wirdt. 

IM, 

*)  Bandbaoierkuiig:  Iit  »bgetban. 


*"  '  Actum  freitags  nach  Kathrine  a.  1533. 


Auf  montog  »ach    Kiliaui    a,  lbte    hat  aiii    creunor  DU  '/„J0" 
riitM'hlo-M'ii .  das  furau  uiemant  kaincn  Wechsel«  dann 
uiiia    Creamen    rat«  st"  0  i  der  BtK    mmu    Kordon, 

lDiu'lioB  .il-u,  ila-  njuti  aneonen  ntfl  Qfii  etlioh  kauileut 

und  aiiis  rat*  uudoikvufvl  zu  oabarendv  leiten  inen  beschicken 
und  ftlao    t-  k-smaU   ain   Wechsel   den    lenfa)   gemii^   mache» 

Und  8GtZC)i      h.I,  :i. 

Item  die  ktottxediuer  sSDen  alle  die  beschicken,  aoüude] 
auf  den  schlag  angenoineu  haben  und  denen  BagOO,  das  ain 
crsauier  rat  iiet  li.iiirUi.iii--  .n ■;    ■<  nd      n      ullou  trajf,  •l.uuiuli 

[|    liiran    iiiu  -s;^    stiin    odflt    aiu   rat  Wiml    ftfa 

ungieetmlt  'ii.*) 

Es  Eil  nach  bau  befekfc  meiner  borren  baden  und 
vorkuudt worden»  das  fmohiuii  kttitKTMl  kaiiM  Ertmhdoo    ohrifl 

tibofulch  nichull  bandeln  voll  In  keinen  wog,  «ondereoDaU« 
wegen  :mi  i  m|it  gast    selber  durch  sein  uigen  person  oder 
iluicli  Bein  dianei  od  i  Gtctoj  mit  ah»  n  mtadnofd  bandeln.**) 

DOD  gMObwOl'Iirit     UliderKrill'  l   aiden     .ml      d    ;n        Vn  [  h.ius 

m*U  ;;iji  1)  noa  befulch  uiiw  ci>amen    rat*  angeheukt  und    dun 

gen  beiden   onderkentaln  mit  grnrt  gaongt  und  ferknnd< 

weiden,  dne  sie  in  allen  iren  hantiernngen  uleo  parlheöen  gleich 

und  gonudn    I  i  ii  in. .1  |jeb  bei  m'-.<  1» v.  um  m  1 1 flu  uidi-ii  für  oder 

nDienU&tfl  ab   boiSMI  Oder  M'll^-%«  huliluci   /u   iw-iden  un- 
ten noch  vereehnlbeot, 

Actum  fieitags  den  2.  mau  a.  1544. 

Auf  froitiy-    den  28.  innii  a.  1550  hat    ein    ttHmei  mt*.Jaal 

„aUoeeeDi  du  die  beixen  etettoehaer  den  trab  61  ia  bei*  uw" 

cliuiit.  wie  bin  daher  boechaben,    fiirohiu  hinauf  ain*  i»rb:itvn 

rata  weiter  verendern    uit  mer  setzen,  sonder  meniklich    frei 

und  offen  eteen  uunon  sollen,  seine  gefalleni  und  nach  seiner 

-  i jJi;j.it  .-viin-n   baivliuiit  xu   vcrwichslen,   und 

nin  wdi  lang  versucht  werden,  dagegen  ahn  soll  ain  nsUr 
umlerkeuftl  bei  seinen  aidon  schuldig  und  verbunden  Boin, 
wenn  iemnol  ainon  anMpiwh,  mit  wem n  \<<u  i  iSnen  wegen 
handle,  imo  aufsein  bOffS  diosclbig  j.or&ou  zu  eriÜhen  und 
aaruzai^u,  und  soll  auch  alsdann  zu  aius  iedou  gcle^onhait 
eteen?  so  izuo  ain  war  oder  gelt  durch  ain  uudorkeufe)  ver- 
handelt wird,  von  dem,  mit  welchem  der  und- 1  Leu!.  1  ron  | 
wogen  getändelt,  sein  gelt  edbe  xu  empfahen  oder  imo,  dem 
nnderkeufel«  gewall  zu  gehen. 

•}  Ruxltanirrkantf.    Auf  !rcitan  den  2*.  iunii  a.  1&&&  hat  «in  erb*»  y^juü 
rat  düc  bnide.  »mied  luoncbon  auigohebt  und  cntßchlot&eo,  (Ina  wochiel  £roi    |MÄ- 
ia  1oh«d.  wie  hornich  ferrer  begriffen  iwot. 

Auf  den  5.  aueusli  «.  1578  bat  uia   crumer   rat  dahin  etitsciaidca.  8.  Aug. 
du  dm  ordnu»?  dp»,  voclifdon»  halb  wider  aagyriebt  worden  KdJ.  IS'K 

Auf  d*o  'iö.  oktobria  a.  101b  bat  aia  «naaer  n:  den  wixbaol  wider  ».  ou. 
frei  jwiftjie. 

•*)  Kaadb«ioorkiuig.    JJiscr  artikol  Ut  aufgebebt. 
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C  or.  .4.    £  *.  O.  Ä.  Z>.  ££. 1Ä 

Der  on*Ier  kfcafel  underkauf  amb  fiirdeL  aocii  WteAfcl   ntb 
itrdcl  and  gen  Venedig  omb  düffgnfi»u  orfmaa; 

item  zu  «^rkaoien  von  ainem  lbx^M  zwen  BehnLi^ck_ 

Item  zu  Wechsel  2  ^cfa,  hlr.  voa  ainem  £inü  wariwi  sie 
%ind  and  sonst  nit 

Item  von  ainem  tk*s  gokchen  zu  verkaufe!  2  seil.  6  klr. 

Item  von  ainem  bm  goL-chen  zu  verwechslen  2  scIl  6  hh. 

Item  wech^el  gen  Venedig,  warb«  sie  sind.  *>>n  handelt 
doggaten  2  Beb  misch  und  von  ainem  sack  pfeffer  2  seb,  hlr. 

Item  von  ainem  pfand  -afran  2  hlr. 

Item  von  ainer  Scheiben  wachs  2  Behmisch  oder  2  seh. 
hlr.,  darnach  sie  gross  oder  klein  ist,  und  von  ainem  ainxecb- 
tigen  centner  wachs  4  dn. 

Item  all  Wechsel  oder  kaofmanschaft  von  Cardein  oder 
ander  kaufmann-haft,  die  der  kramerei  zugehört  gehörent  in 
das  ampt  doch  warbei  sie  nicht  sind  und  den  underkaut 
nicht  selbs  machen t,  so  soll  man  in  nichts  geben,  ausgenomen 
die  legerherren,  wa  die  fardel  wechslent,  kaufen t  oder  rerkaufent, 
so  sollen  sie  den  underkauf  geben,  die  underkeufel  seien  dabei 
oder  nicht  und  denselben  underkauf  von  den  legerherren 
sollen  die  underkeufel  gleich  mit  ainander  tauen ,  sie  seien 
all  drei,  beid  oder  ir  ainer  bei  den  keufen  oder  wechseln  ge- 
wesen oder  nicht 

Item  es  gehören  auch  die  gelegen  guter,  sie  seien  klain 
oder  gross,  in  den  underkauf,  doch  also  furnemlich:  wellichen 
kauf  sie  nicht  machen  oder  man  ir  darzu  nit  begert  und 
dabei  sie  nach  der  leuteu  begerung  nicht  sind,  davon  soll 
man  inen  nichtzit  zu  underkauf  geben. 

*iSär  ^u^  m'^wocn  den  26.  septembris  a.  1565  hat  ain  erbarer 
rat  auf  der  underkeufel  ansuchen  und  begeren  entschlossen, 
welcher  oder  welche  hinfuro  etwas  wichslcu,  kaufen  oder  ver- 
kaufen, es  sei  barchant,  golschen  oder  anders,  darumben  sie 
uinon  underkeufel  davor  angesprochen  betten,  das  sie  alsdann 
imo  dem  underkeufel  don  underkauf  so  wol  davon  zu  geben 
und  zu  bezaleu  schuldig  sein  sollen,  als  wann  sollichs  durch 
ine  den  tumerkuufol  beschehon  und  gehandelt  worden  were. 
das  über  don  undorkeufcln  von  den  wichslen,  keufen  oder 
haudlungon,  dabei  sio  nicht  gewest  und  darumben  sie  nit 
angesprochen,  ain  underkauf,  wio  sio  begort,  gegeben  werden 
soll ,  das  hat  ain  ersumer  rat  nit  für  billich  und  derhalben 
nin  wulkrliH  im  besten  abgeschlagen. 
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69)  Zoll  für  die  Golt*ch«n,  Gnrlar  und  Barchenttllcher. 

U.  SU  A.    E  u,  0.  TS.  ß    ß/.  158  f. 

Auf  fteitag  nach  dm  hailigcu  kreuzta«,  Dl»,  .<.  1503  l%fiJPl 

b  tbon  mdne  bonon  itottroejtnor  nämlich  ÖHch  Naithart, 
Claus  Gragk  und  Joa.  Schcrar  aue  bawcgten  nnaanao  und  amb 
das  hinein  wbern  rate  da    koU  von  golschan,   gugtarzi  und 

barclmiittiM'lif-in  dcatsrinder  ompfart  ircid.  <\l  dünn  biuhcr, 
alfl  BD  HQ  gelingt,  hcsrlnmeii  Mt,   söllirlis  /u  wimdm   und   /.u- 

»moD,  mit  ml  wissen  und  null  u  das  burgormaiaten  Caspar 
Rembdts  uiu  mdnung  gemacht,  beschlossen  and  fargjanomen, 

wio  lu -rn.'Lch  folgt,  namuch: 

Zum  asten  haben  sie  den  ßroücnoohton  aui  imid  botolhcn, 
das  cio  furohin  kainem  katn  caichön  wben,  de  haben  im  dann 
aalbe  gabtmdon,  an  n,  ffaj  under  runf  hm.  hl  .m lachen, 

fünf  gol.schrn  oder  l'unf  gQgloUl   w»-iv,  die   M'"   BIO  icdOT  0c11m 

binden,  und  doch  uUo,  das  dar,  so  b*  Um  blodt,  das  dam  gret- 
toi'  zuvor  ansag,  desgleichen  wellichcr   grotkneoht    selb 

gebunden  oder  eingeschlagen  nett.,  der  soll  das  null  dein  i.'.nt- 
maSstcr  ;m  ;ij'ii.      uml   aul   cI;m,   80      ßfa    dOD  m< itknOühtftl)  hoii- 

il  t"  /.liehen  gehen  worden  von  fiv.cn,  flsstacheil,  ballen  und 
ballaohen,  dennuss  und  damit  die  thorworten  ander  den  t hören 

wiesen   mugen  ,  wieviel    und  uns    dir    \;vi -ihin-rlH     Imndeti   um) 

oblagen  haben  auf  vrigon  oder  karren« 
Zum  andern,  so  iet  den  mangniai  stein  auf  ir  aid  bofolhcn, 

was*  RIO   TOD    gobcheil,  gltglmi  und  liaiclianHiu  laan  den  jy-ti-u 

in  ii  harborgoo,  houeor  odoi  uidacswahiD  fors,  das  da  dai 

allwegen  dem  greluiaistrr  nnsagen  füllen. 

Zum  dritten,  so  haben  sie  die  karraixichcv  an  der  gut  all 

und    mim    insunder    nid    zu   liotl    und   doli   Imiliiam  M'liv. 

lassen,  wae  und  wiarid  die  golaohon,  gugl 

tuchor,  auch  gewand,  gefill  oder  ladär  den  gelten  in  ir  hor- 

0,  anaer  oder  andorawahin  furn,   da*  sie  da*  allwegen 
dem  grebnalatat  tpaagap,  und  kaisom  gaat  olehta  binden,   <■ 
sei  dann  aiu  gesclrwonur  gretknOOiht  dabei, 

Zum  vierten  haben  sie  den  thonvai  t«  n  ondaj  allen  tliorcn 
anf  ir  aid  bafölhen,  das  nie  ander  den  (hören,  da  dia  Katar  am 
maiston  hinauftgefurt  werden,  sieh  gegen  den  eclimul/leiiten, 
wa^enU-uten  und  andern  i;i  ■>  1 1  'Ii  gellen,  und  mit  in  reden 
und  inen  Pagen,  dio  stottreehnor  hab  angelangt,  das  ainem 
rrlieru  rat  der  zoll  von  gulsrlicn,  iMir.liuniini  In-;  'i  umt  j'ii-lr  n 
ompfurt  und   eonüapundn   gemacht  wenl ,    da-  furo 

hüten  und  mit  iren  dingen  uufnrlit  und  irdlieli  timhganam, 
dann  x'w  werden  inen  ainmal  die  fass  aufbrechen  und  u-ellichor 
ungerecht  erfunden  ward  ,  den  werd  ain  rat  darumb  hertik- 
lich  filrafen. 
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Und  zum  fünften ,  so  haben  sie  die  spettknecht  auf  dem 
weinhof  all  aid  zu  Gott  und  den  hailigen  schweren  lassen,  das 
sie  den  Schmalzleuten,  wagenleuten  und  andern  weder  auf  dem 
weinhof  noch  in  den  heusern  nichts  binden,  laden  noch  ein- 
schlagen, das  kaufmansguter  seien,  es  sei  dann  ain  geschworner 
knecht  dabei,  und  wa  sie  das  darüber  thuen  und  man  es  von 
inen  innen,  werd  man  sie  darumb  hertiklich  strafen. 

Auf  meiner  gebietendeu  honen  ains  erbaren  rats  befelch 
sollen  durch  mein  gunstig  herren  stettrechncr  all  kaufleut 
allhie  beschickt  und  denselben  ernstlich  gesagt  und  verkundt 
werden,  das  ains  erbaren  rats  gemut  und  mainung  sei,  wo 
furohin  haimisch  und  frembd  personen  die  waren,  so  alhie  zu 
Ulm  verzollt  werden,  es  sei  woll,  barchant,  golscheu  oder  der- 
gleichen, miteinander  gemaiu  haben,  das  alls  das,  damit  ainem 
erbaren  rat  der  zoll,  so  imo  von  ainer  ieden  war  tou  burgern 
und  gesten  underschidlich  goburt,  nit  empfurt  noch  entzogen 
werd,  ain  ieder,  es  sei  burger  oder  frembd,  solche  waren 
sonderbar,  und  nämlich  der  burger  wie  ain  burger,  hinwiderumb 
aber  der  gast  wie  ain  gast,  verzollen,  also  das  ain  iedweder 
sein  zoll  nach  ains  erbaren  rats  Ordnung  und  seiner  geburenden 
an  zoll  underschidlich  und  wie  sich  geburt  entrichten  und 
geben,  auch  deshalben  die  burger  alhie  von  irer  und  irer  mit- 
verwandten wegon  dem  gretmaister  alhie  warhaften  bericht  und 
auzaig  geben  sollen,  sich  darnach  zu  halten  wissen. 

Am  andern  und  soviel  den  barchant,  so  ballenweis  hinweg 
geschickt  und  eingeschlagen  wird,  belangt,  ist  ains  erbareu 
rats  ernstliche  mainung,  das  dieselben  barchanttuch  nit  nach 
dem  gewicht,  sondern  fardelsweiss  verzollet  werden,  also  so  oft 
ainer  funfundvierzig  tuch  oder  was  ain  fardcl  erlauft,  ein- 
schlöcht,  das  er  dieselben  für  ain  ganz  fardcl  verzollen,  doch 
soll  hierinnen  niemants  ungefarlich  umb  ain  ungerad  oder 
übrig  tuch  drei,  vior  bis  zu  funfo  gefärdet  werden. 

Zum  dritten  soll  furohin  kain  barchanttuch  mer  aus  diser 
statt  gen   Augspurg,    daselbst  zaichen  auftrucken   zu  lassen, 
gefuret  werden  bei  pen   ains   pfund  hällers  von   ainem  ieden 
tuch  durch  die  Übertreter  unablesslich  zu  entrichten. 
19USl  Actum  freitags  den  18.  iunü  a,  1540. 


Darstellung. 


Zur  Geschichte  der  Ulraer  Baurowollweberei. 


Hohes  Alter  der  l'Ixner  Gewebe-Industrie. 

Wie  IberaH  io  Deutschland  nntei  ühula-heu  Verhältnissen, 
«o  scheint  auch  in  Ulm  die  gcwcib^mäsßigo  Weberei  aus  der 
kliwt'iiiclini  II;ui(]\vrrl^lhätigkcit  hwMflgOWMhMH]  zu  -mm. 
Ulm  ist  bolcajuitlich  aus  der  Varäal^BOg  eines  bsolingiidkra 
Donianialhofa  und  eines  rcicheiiauischen  EüoBterbob1  entstandst]. 
Auf  böidm  Ausiodlungnn  wnrde  sichtr  9Qb00  früh*  dio  Weberei 
liftndworksmä^.'si^  betrieben,  aber  dio  Mönche  -scheinen  dio  Sache 
besser  verstanden  und  gescMftamännischer  angegriffen  n  halton, 
denn  man  findet  dieselben  bis  in  die  Mitte  des  M.  .lahr- 
hundcit'  hinein  uU  Besitzer  der  Ulmer  Barchentschnu  ,  deren 
Krtiii^ni^so  d<»r  Abt   des    Klosters    bezieht,    hi<    «lii-  Stiulr   ib.- 

Schau  mii  raUreichoa  Bodeno  missenst  nichtigen  Reehten  dam 

Kloster  abkauft.  „Durovit",  heisst  es  in  Suoviao  Ecclcsiaeticao 
&   Kl4   f.,   „qiiu1isqii:ilif*    M.'itws    rvnnhii   nujiis  DlllWCSSfl  OM06 

t.l  tempura  l'aroli  IV..  Komaiiorutn  impemtoriH.  Ciijum  tem- 
purihus    s.     p.    4.     I  liuensi*     iinncvi*    juni     ;t     immiirlus,      tum 

Augienaibus *  tum  Bobenhusanis  *,  Ulmao  habita  et  hacteuus 
iiMH|i:ti.i  in  totnm  redumt  nii^ae  juris  boitj  da  auo  ritAtna 
uutor*    eap.    i.    fol.    266     testatur    sub     hia    verbis:     Abbiw 

1    Benediktincr-Altei  Rciehoniu»  out  der  gleichnamigen  Hodon&Ofioael. 

*  Angln  oder  Owia  dives  oder  magna    Reiriirnuti. 

*  Cifitorzieuscr-Alttei  Belenhausen  bei  Tübingen. 

*  Snoelol  Ist  der  Ohshehl  ciirnalat  KelU  Fuhr!.    Deixel b«  itIBBti 

doni  pftiririgc.heu  Ge&ihlcchteder  Scbinid  m  Zuneh  uli  und  wurde  daselbst 
H  oder  1442  geboren.    Sein  Vater  war  icbon  1443  ia  eiuetn   Treuen 

Sciötct  worden.  Uß8  kam  Faliri  in  den  Domiiiikaiicr-Louveiit  uach  Ltaael. 
ann  alt  f ruter  nach  Ulm,  wurde  Prior,  cudlicb  Provimial  sein 
und  starb  1&02.  b'abii  hat  nTseliiednu*  gui&se  IMsriiaoinacht,  »o  »leder- 
bolt  nach  Italien  in  Ueschifteu  &dom  OmD!  und  14S0  und  14611  nach 
PalAailnu  als  Reisi;l>egloiti*r  junger  Adeliger,  auch  einer  rornehmea  Dame, 
F.»  tcbctat  da«  so  eine  Art  mittelalterlicher  ijescllachauareisc  gewesen  zu 
sein,  bei  welcher  der  feiiiRrhildete  Dominikaner  deu  suverlüaaijreii  Führer 
machte,  (vergl.  Wercrmonn,  Nachrickteu  von  l:lw.  I.  Dd.  beiie  "*\)[  t. 
Viii  schien  btliriften  ist  BDI  unsere  Zwecke  vor  allem  n  <m  »ahnen  »eine 
,i  Alle  iM.i:miiii,Sil)wal>cii  und  Ulm,  besonders  sriaTrocUtun 
dl  uviUte  Ulniciisl,  welch«  MO  \2.  und  letalen  Teil  seinca  \Vi\oderbucbs 
(EtafttOrloro]  bilden  sollte.  Wahrend  du  eigentlich  BOcenaantc  Evaga- 
toxiuai.  eiae  Pilgerfahrt  durch  das  heilig  Land,  Arabien  und  Acgypten, 
auf  Kosten  des  Litterarischen  Vereins  in  Stuttgart  vom  f  Professor  ifawdCT 
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(Aagionsis)  accepta  pecunia  ita  recessit  ab  Ulma,  quod  nee 
ungula  in  ea  mansit,  quae  sua  esset  Cujus  tarnen  fuerat  jus 
patronatus  ecclesiarum  et  altarium,  omnes  deeimae  rerum, 
omnia  telonea,  pedagia  et  gtoidagia,  census,  reditus  de  omni 
domo,  foco  et  horto,  de  omni  persona  adulta,  angariarum  pecu- 
niae  etviolentiarum,pretium  inspectionis  vestanicarum,1 
proventus  ex  librationo  rerum  in  domo  libr{at]arum^  lucrarium 
[lucrorum]  pars  quasi  in  omni  re  et  officiorum  omnium  provisio 
et  mun,era  quotidiana  civium,  quae  omnia  emerunt  Ulmenses 
usque  ad  unguem,  similitcr  jura,  possessiones  et  bona  abbatis 
in  Bebenhausen,  qui  multa  habuit  in  Ulma,  ita,  ut  11011  festucam 
ibi  haberet  etc.  etc."  2  Und  weiter  schreibt  Crusius  in  seinen 
Annal.  Sueviae  p.  3  Üb.  4  cap.  15 :  „De  ipso  [Carolo  IV.  impe- 
ratore]  impetxaverunt  Ulmenses,  ut  solverentur  jugo  divitis 
Augiensis  monasterii.  Itaque  deineeps  ipsi  sibi  senatum,  con- 
sules  et  tribunos  plebis  potestato  a  Cesare  accepta  fecerunt  anno 
circiter  1346." 

Die  älteste  Zunfturkunde,  welche  von  Ulm  bekannt  ist, 
ein  Kautbrief  aus  dem  Jahre  1292,  in  welchem  das  obengenannte 
Kloster  Bebenhausen  die  zur  Anlegung  eines  Klosterhofs  in 
Ulm  erforderliche  Liegenschaft  erwirbt,3  erwähnt  bereits  einen 
Zunftmeister  der  Gewandschneidor,  den  pannicisor  Otto  von 
Ehingen4  und  einen  solchen  der  Weber,  den  textor  Berthold 
Pfaffenhofer  und  1296  kommt  in  einer  Schenkungs-Urkunde5 
ein  Otto  pannifex,  also  ein  Otto  der  Tuchmacher  vor.    Ist  der 

1843-1849  herausgegeben  worden  ist,  waren  von  der  Beschreibung  yoo 
AJlemannien,  Schwaben  und  Ulm  seither  nur  Teile  in  der  Goldast'schen 
Ausgabe  im  Druck  erschienen.  Jetzt  ist  der  ganze  Tractatus  de  civitate 
Ulmensi  von  Prof.  Dr.  Veesenmeycr  in  der  Sammlung  des  Litterarischen 
Vereins  herausgegeben  worden. 

1  Yestanica  (nicht  vescanica,  diese  Leseart  ist,  wie  neuerdings  Veesen- 
rneyer  festgestellt  hat,  unrichtig,  vergl.  dessen  Fabri,  Tractatus  Seite  250), 
gebraucht  Fabri,  wie  sich  aus  mehreren  Stellen  zweifellos  ergiebt,  zur  Be- 
zeichnung des  Barchents,  des  damaligen  Haupterzeugnisses  der  Ulmer 
Weberei  mit  leinener  Kette  und  baumwollenem  Einschlag.  Die  heutige 
italienische  Bezeichnung  für  Barchent  ist  bekanntlich  „fustagno",  die  fran- 
zösiche  „futaine",  die  englische  „fustian."  Ich  erinnere  des  weitern  an  die 
fu8tanella,  die  griechische  Nationalbekleidung  aus  weissem  Baumwollstoff. 
Beide  Bezeichnungen,  vestanica  oder  festanica  und  fustagno  h&ngen  offenbar 
mit  einander  zusammen.  Nach  Dietz,  Etym.  Wörterbuch,  2.  Aufl.  1.  Teil, 
Bonn  1861,  S.  194  wird  der  fustagno  so  genannt  nach  der  Stadt,  wo  er 
verfertigt  ward,  nemlich  Fostat  (Alt-Cairo,  eine  der  drei  Städte,  ans  denen 
Cairo  besteht). 

*  Die  cursiv  gedruckten  Stellen  sind  nach  Veesenmeyer's  Ausgabe 
ergänzt    Vergl.  dessen  Tractatus  S.  143  f. 

s  Pressel,  Ulmisches  ürkundenbuch,  Stuttgart  1873,  S.  202  f. 

4  In  ßcbmoller'a  Strassburger  Tucher-  und  Weberzunft  S.  6  sind 
unter  den  Fünfmannen  der  Weberzunft  im  Jahre  1360  ein  Hermann  von 
Ehingen  und  ein  Hugo  Ehingen  (rV)  neben  einander  aufgeführt. 

B  Pressel,  ürkundenbuch  S.  227. 
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totsten)  identiaoh  mit  dem  GowaocbaihnoidQr  Otto  von  Ehingan, 

darauf  bdilif.-M'ii,    i!:l-h  SClliOD    fhuWMfl   dfa    DlflUdK 

B  udachneidor  oda  Tuch  handle*  und  dio  Tuch  m  a  c  h  o  r 

imii    lllhl    il'a-  •i-lln:    rt.'U'rn  ,    wii:     ji    auch    lieulc  .>|ijh-r    -|r(v   iln- 

n  /uiift,  dar  Qraatacbar-  oder  tbrntBRinn,  angah&ton1. 


Unterschied  zw  [schon  Leinewebern  und  M'ollvrebern. 

Beide  QdVWlM  Bind  auch  in  Ulm  streng  getrennt  und 
jede*  hat  Beinen  eigenen  Zunilverband  von  Anfang  an  gehabt 7. 

])i*>  iiit("-t(>  LeintwoborordniiDg,  die  aus  r  Im  porlfagt, 
stammt  aus  dorn  Juhro  1346  \  Dk  uoattwcbtf  tr.«  u  dann 
mit  ErlanhnJH  um  \mni:inn,  Hat  und  Hüi'^crsohall  die  Auf- 
stellung eines  geschworenen  Leinwandmessers  und  swner  go- 
-<  livMin  hi'ii  LciiiwaiiiNcluucr,  sowie  IWÖlf  gwobwomiftr  Huud- 
werkameister  •  zur  Besorgung  und  Ausrichtung  der  ZunftgeBclmft>: 

1  Schmoller  erklärt  es  lo  winer  Tücher-  und  Wetterxuuft  S.  3*J0  für 
snflallend,  dn«,  aowrit  seine  Kenntnis  reiche,  im  Sndweitnn  Deutschlands 
wohl  Gewnndicbi  icider.  aber  keine  besonderen  Gilden  derselben  vorkommen. 
Der  Zunftmeister  der  panaldsores  in  dem  ßclienhuuBer  Kaufbrief  wie  die 
gsnxe  EoftricSütuingracnlchMj  der  Ulme?  tfiraertuoft  dorfu»  dnn  Heitre 
11  tfaMT  Frage  liefern.  Yerpl.  hlezn  Umgcnrnanfelfl  Aueslnirger  Chronik 
{Chronik  von  Augsburg  Bd.  I,  l^eirmg,  lllrzel  18tift,  S.  14*1)  muh  der  in 
Augsburg  ursprünglich  lb  Zünfte  bestanden,  von  denen  sich  aber  eiue. 
die  der  (fRschlnrhtgcw  ander,  unter  die  Lodwidwr  uder  Mnmer  Iwyub.  Bei 
der  fait  rlnrrhi"cl)i'T]i]i'ii  Heimlichkeit  der  Timer  und  AuglbUTfWTabAlt- 
n«5H   tiellriilit  rill    Kinger/eig    auch    Mir  die    lilmer   1  .<  vjimIxi  hin  idnli.i-e. 

*  JlUjer,  rjhn  Verfassung*-,  !>ui n«  rl.  uudruiiiiiierrit'llca  Leben  im  Mittel- 
SluUg.  1631,  h:it  ifirdMen  Üntcraihleil  wohl  RiwuMd,  aber  in  seiner 

BcUfdermuj  des  Dimer  Weber*  ige  werbes  (S.  ft34  ff.i  nicht  nenOgend  irevur- 
diRt.  Kr  wirft  Manier  und  Weber  furiwabreud  durcheinander,  ao  da» 
kiedurcli  die  Anschaulichkeit  des  von  ihm  eulwurfeucu  DiMea  frtHBtikfc 
noüeidel. 

*  Urkunde  1,  S.  0. 

1  Die  Zwülfmeiiler  ab  Vorstaud  der  Zuufl  finden  »ich  wie  in  Augs- 
burg: so  iui'}i  in  l'lin  bei  altcu  17  Zünften  vor.  Bestand  eine  Zunft  aus 
nehmen  Handwerken,  wie  das  rfd&ct)  —  wir  BriffiMrU  btMwton  an  die 
Krämer  und  ftfhnififrT  dar  Kall  war,  sc  wurde  eine  Ansah!  Unterabtei- 
Ibbob  odli  Battea  ffcbUdct,  dfa  rfcdcr  ihre  eigene  \  Bnraltaaj  donh  Steh* 

maitcr  hatten.  Die  Hotte  konnte  nieder  im-,  mehrt  im  Mundwerken  be- 
stehen. An  der  Spitze  der  Zunft  stehen  dtt  ZooftlNaftor,  die  Katavorord- 
nelen.  falle  die  Zunft  «l&s  Recht  auf  solche  bat,  und  die  beiden  Kurbttn- 
nicister  Der  /.unftmcJeicr  1«  Vertreter  derZunlt  im  sogenannten  klAinen 
Hat,  der  ans  dem  Bürgermeister,  14  Geschlechtern  Bad  den  IV  /iintt- 
mdstern,  alio  82  Mitgliedern,  besteht.  Per  Kru&so  ü.ii  Li  flii  nuftarr  don 
Mitgliedern  des  kleinen  Bat!  au  waHirtt  LO  0«KhlechUM,  feruer  aus  9 
lUtmonnen  von  dflO  Kranocn,  B  Ktflfloattt,  "^  Marnern.  a  Schmieden 
chmiedo,  Htil  M-ii:i  i'J...  Kitubiiiidwcrker  n.  s.  w.),  SBackem.  1  Kmchor. 
2  Mcxi{cra.    1  Kürschner,   2  Webern,  1  Schneider.  imtfriTP,  '2 

Cer^rn.  2  Bauleuten  (Landwirte  und  UArtn«r),  1  .Vertier  <tiromalor), 
tusammen  also  72  Munn.  M  witlttlgn  Dtum  tindoi  die  Einholung  der 
Ansicht  der  «anzen  Uilrgertrholi  statt.  Die  IV  ZUnfto  waren:  1)  Kramer. 
2)  Kaulleuus  »)  Marnor,   *)  öchmicdo,  i]  Backer,  61  MoUer,  7)  FUcher, 

rortcSmyrou  (sj;  u  a,  —  NObUng.  ^ 


ft^t,  Aüiu'irhentliidi  willen  diu  befAttS  Leimv:uidselmuer  und  dr» 
Lemwnndmoftftor  dio  ungebleichte  Leinwand  allenthalben  in  der 
Stadt,  in  llauKorn  und  u   dem  Mari&t,  hwtfihmwn.   Whd 

■and  BQ  dünn  befunden,  10  hat  dutür,  lall*  dio^clbo  oinen 
UrdstOT  betrifft,  diiwr  r2hlt-.au  das  Handwerk,  falb  sie 
abor  einen  Diener  betrifft,  dieser  6  blr.  ander  Knecbte  Kerzen 
und  DUch&o  zu  geben.  Sollten  sie  aber  auf  ungebleicht?  Lein- 
wand  kommen,  die  „sonderbar  da*  Haudw.-k  aal  I  uilh  ■  und  zu 
dünn  wäre,  diu  Hollen  sie  zu  drei  Stücken  schneiden1.     Wird 

Leinwaud  zu  ucbmul  hi  ninden,  «ei  e*  bei  Bürgern  oder 
I  i  wiest*  so  bat  der  Schuldige  für  jedefl  Stöcl  86  hlr«  SU  daa 
Huuduerk  y u  gaben,  Wird  von  Bttlgem  Dlkff  Igelnden  un- 
K«:bloiclito  Leinwand  in  die  Stadt  gebracht  und  feil  gebalten, 
SN  BU  dünn  liml  SU  sehirml  ist,  80  haben  dir  /wnllW  dieselbe 
zu  bir.rhnuuu  und  darüber  zu  erkennen  und  e*.  irt  l'"l'« n  di<    -. 

Britanatnia  keiuo  Einrede  zulässig.    Will  ein  fremder,  a 

Frau  oder  Mann,  das  Weberhandwerk  bior  treiben,  so  soll  w 
es  unter  den  üblichen  Bedingungen  erli:dteu.  Erzeugt  ^in  Bürger 
oder  Fremder  Leinwand  QU  n  schmal  oder  n  dünn  ist,  w 
soll  er  gerade  so  bestraft  werden  wie  der  zünftige  Weber. 
I''rrnn]<',  die  Leinwand  odt-r  Stürbe  ungebleichter  Leinwand  mit 
den  Ulroer  Webern  teil  haben  und  IQ  ihnen  auf  den  Markt 
n  wollen,  haben  auch  dio  Strafen  wie  die  zünftigen  Weber 
zu  leiden  und  zu  tragen:  wem  das  nicht  füglich  ist,  der  rang 
seine  Ware  anderewo  Eell  haben  in  der  Stadt,  wo  er  will. 

Wir  sulicn   uns  dieser  Ordnung,  wie  neben   den  zünftigen 
Ulmer  Leinewebern  auch  andere  Personen,  Ufaner  BtirgU 
Fremde,   Leinwand  erzeugen.     Wobl    Ist   die  Weberzunfi   der 
amtliche  Verwalter  de-1'  ihr  verliehenen  Mundwerks  und  wer  das 

Wein  iliaiidweik  heilien  will,  muss  sieh  den  iibiieheii  Bedin- 
gungen fügen,  „nee  tarnen",  schreibt  Fabrt  von  den  Ulmcr 
/unftvevliiiltni^en,  „ita  aretata  mint  artinVia.  ut  nullna  austis 
sit  nisi  de  zunfta  in  eis  oporari ,  sed  quiübet  ci\i«  polest  pro 
sua  domo,  si  seit  artificium,  laborato,  etcjuilibei.  cojnecanqm 
eunditiimis-  sit,  potetl  jcuiik.s  in  RU  falva  vondore,  ita  tarnen 
ii t  civitnti  »olvat  «ju.ituor  libran,  Siniilitcr  et  lanani  fabi 
(Baumwolle!  potest  quilibet  renalem  habere*."  Seit  den  äho- 
Hten  Zeiten   ist  daa  Spinnen  und  Woben  häusliche  Thätigkcit» 


8»  Meugtr,  9i  KQrtclier,  10)  Weber,  11)  Schneider.  12l  Schubraichtt, 
13l  Gerber.  14  It/mlmu.  15»  Monier.  16/  öebmuer.  17  Boiler.  So  bleibt 
es  tod  1307  bi»  xur  Aufhebung  der  Ztuftverfusumr  durch  Karl  \.  \m 
Jahr«  1548.  Vcrgl.  Bote»  Bucli,  Schwörtirief  toii  131*7  und  Vcoxuuieier. 
Tracutue  S.  138  ff. 

1  Hm  iHowIbfl  na  V*rk»uf  all  Rdnr«!  Stück  unbrauchbar  iu 
ZsneUUsn  StDe.ke  kennen  nur  noch  im  Anschnitt  ilf  Biet«! 
fUtlUft  worden  und  ntnrl  rUiliirrh  far  die  Ausfuhr  nnhrtuchbar. 

■  VeMtaneyer,  TracUhu  S.  188. 


i 

; 
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insbesondere  der  Frauen '.  Wie  Fnbri  erzählt,  daas  ee  70 
Jahre  voi  seiner  Zeit  in  Ulm  nur  zwei  tiücLur  gegeben  habe1, 
wobl  weil  $0 LontO  livm  eigenen  Backofen  hatten  und  c«  ertt 
Knüter  Sitte  winde,  die.  fiii  den  Ofen  fertig  geätellteu  Brodo 
MD  Biltto  in  den  Ofen  7"  -tliii-L'h,  mi  wurde  rl&B  Spinnen 
und  Wcboii  als  häusliche  Tbüti^pat  betrieb*  i  and  erst  all- 
m:ili!i'h  wiii.li'  im  in'1-iraueh,  das  selbst  gesponnene  Garn  dem 
Künftigen  Weber  zum  Woben  in  die  Werkstatt  zu  geben. 
Bemerk enwwert  für  den  Anteil  aofl  wofbliobon  Owcabohtl  an 
der  Wchthütigkcit  tut  durum  auch  die  in  der  vorliegende 
Urkunde  stattfindende  VoransteOunfl  dar  Pfau  ror  den  Mann  bei 
der  Stollo  von  den  Fremden,  dio  in  die  Ulmer  Woberzunft  treten 

wollen.   Ahrr.uuli  Min.st  ist  die  Urkunde  TPU  Interev.e,  und  IWtf 

VCgen  d«  bedeutenden  Rolle,  welche  in  ihr  dio  fremden  oder 
Auswubcr  spielen.  Schon  damals  kommen  die  Land-  oder 
Gäuweber  auf  den  llmer  Muikt  herein  und  bieten  ihre  Wnro 
(eil,  ÖhnO  dftSfl  dSe  /.duftigen  BtftdtVOtME  dies  wehren  knnnon. 
Aber  sie  unterstehen  den  Sehaugeeetzen  der  Zunft  und  zahlen 
hei  Verfehlungen  gegen  dieselben  die  gleichen  Strafen  wie  die 
sftnfl  igen  StadtvaMr . 

Ihr  Weberz u n (t  ist  die  stärkste  tou  ollen  Zünften. 
„DecimH  zunnv,  berichtet  Fabri4,  „eil  totornm.  stre  rät 
vo'Uiuii.inim  Hivo  hmi-  aut  lini-  aut  mi.xti  tcxtorc$\  et  lanae 
mnBdatonv  (Knrdiitsclicr),  In  Lue.  sunftfl  sunt  Geuiperlin,  Wi- 
thaw,  Sehwarte;  eatqae  grandis  et  valdo  multorum  eupi>08i- 
torum.  ad  quam  specUnt  nuidam  do  genealogüs  quarti  ordinis. 
INtriiN  est  haoe  zunffci  turbiuv  totarn  eommuiiitatem ,  dum  in 
«'«litiones  vortitm,  prout  tiuoridaui  factum  fuit.14     Nach  »iiietn 

1  Schmollcr,  &  360. 

'  Natn  nnta  70  anno«  vlx  rraut  dua  nistnrrfi,  uhl  jamfuntl'f)  Yfrtnn. 
mejer,  Tncutu»  S.  145. 

•  Schmollen  S.  SU, 

'  VtH-tOt-miHiT,  Tructatus  S.  1X7. 

'  Fahrt  unteraehriiiitdilvr-Mvi)  l.irvtorrs  Ycttaulcnr  um  oderllurchriit- 
weher,  d.h.  Weber,  welche  da»  unter  die  Gesetze  der  Darcheulsiliau  fallende 
Gewirk    nus  leinener  Kette   und    bauBiwulh  in  m   RhwihlM  üt-rMrlk-u,  und 

2.  icjitoivB  u.  laui  d.h.  BtnmvoUwebsi  Khfech(vtf. «öbl dlo YirffrügM 

iii  r  nicht  ilt'i  H:v;  rlirui:-rli;,u  mUnttÜtta  aoflcnnnntrn  nYgcuiucher,  eines 
*;cnirhB  mii  Ithtt&fl  Kette  und  Elnacblng  aua  mmderwerURer  ftnumwollc, 
ilcr  »OÄenarmten  Abucbelct.  Verjtl.  S.  43  Ab».  22.  b.  lini  d.  b.  die  Vcr- 
fcrli*'.T  iou  Leinwand  oder  öolscbi-o,  in  der  früher  m  /.,  ,t  nut-s  Gewirks 
aus  rvbem,  unKGaoUeoetu  Cum.  Ihr  -luinm  glnttct)  StOcfel  aus  gesot- 
tenen Leinengarn  wurden  cr>t  Im  IG.  Jahrhundert  eingeführt,  ( 
Dietrich,  Bmchrdbung  von  Ulm,  S.  117.  c.  mixt i,  d.  b.  Weber,  welche 
sowohl  Ilaiimwoll-  ah  Leincnjfcwirk  hcratellou.  Keine  Itaumwollgcwcbe  (Tab 
es  froher  Oberhaupt  nicht.  Koch  im  ganzen  17.  Jahrhundert  und  in  einem 
Teil  dre  18,  Jahrbuudorta  werden  die  englischen  liarehenie  mir  mit  baum- 
wollenem Einschlag,  aber  leinener  Kette  gefertigt,  weil  man  nicht  versun-l, 
BaamwoÜCDgara  für  die  Kette  jlark  genug  aiirufcrtigen.  Erst  nach  1772 
kommt  in  Loglaad  Zeug  mit  baumwollener  Kette  auf. 


Sclueihen  vom  Jahr  1476  Bxnd  ce  der  Weher  in  Ulm  an 
Man«'.  DOZ  IJlmiaehe  Chronist  Veit  Mnuluhaler'  seh 
dk  ZftÜ  der  Weber  :ui  „Zünftigen,  d.  h.  Vorsteher,  Meist«-, 
Knappen,  Witfismen,  *-i<-  Rudb  derär,  «»  di<  Znnfl  toi  den 
Eltern  ererbt  haben",  in  altem  ebenfalls  ttf  KJOi  iKrlulca 
Huvd1  gtebl  noab  360  *n  und  daa  Wttrtt  .lalnUtuii  von  1854 
I.  I7r)  meldet,  das8  «  1&<*0  in  Lim  470  Webermeister 
gogcboii  hnl»'.  iiii'  li'i/.inr  Angabe  Ltault  offenbar  auf  einen 
Iiitum.      Nneli  .lii»iT  4   betrug  die  Zahl  dar  Weber  1470  71   und 

msi  '.»»i.  voxoit  jedenfalls  dk  Ucüttai  gexnanl  und,  wie  mit 

dor  Ziffer  von  1530  die  Zahl  der  Glieder  überhaupt  \ 

i  i:iu/li«'li  zu  M'lmioYii  ron  den  LoiopfaiuUnnd  BamävoUirrfxtn 
Kind  die  Wollweber,  Manier,  Loderer  oder  GiMutnrher. 
„Tertia  /.unfla".  meldet  l\Uni  \  „est  manicionim,  ideeteorum, 

»,ni  i:i.'iuut  pannos  de  lnn.t  yriseus  vol  qui  cum   •:    D  -Mtiuutiir. 

Naw    «lim   u;d  ziiiiftn     illa  int;i     in    l'lma  .    daVitÜB    et 

Kuppo«itis  pnaoeUeDB|  tp$B  paeno  omni*  negotiatio  ab  illa 
dopendobat  uidaeingiuanbaaprinlefni  bacc  asunftu  fuitdotnU; 

in   ipi:i    hndiu   sunt    aliipii    nnigni    in  i     nu-itatorM 

(Kanfleote  und  Kribner]  et  aliqui  paiiiiificos  (Tuchmacher  L   Bl 
mmneB  pikatani  (Bobnaohar),  bnotorae  (Flrba  «(Wott- 

lu&BunoBr]  <|uia'iin-|ur  lana  operantet  In  ea  aunfta  *unt  etwm 
:t ni i* | n;u •  urogentea  nt  (lenzen  (i  "lim  [.ex  Iinln  im],  Lebaetor, 
.,  1 1- 1  Handel  geht  dem  Handwerk  voran"  ist  der  Grundsatz, 
nach  dem  sirli  hei  ihnm  ilic  KntvieklflXM  vollzieht.  „D'-nt  In- 
Konfleotn  Kai»  eelaoof1,  aagtSchmoller1.  j&e  Handwerker  ah 
selbet&ndiffQ  (Fnterncninei  Nriatiateß."  „Die  Iwportbranckcii 
kommen  dem  Handel  jewoilen  nur  ro  lannc  au  gut,  als  dafür 

heimische  Produktion    besteht    Sobald   -<  l 
Bpreabdfidfl  Handvedc  nufthut,    muss    ihm  der  kaufmännische 
Import  weichen,  weil  es  durch  dio  Ersparnis  de«  Handelsrisikos 
und   dar  linlirn  IVanaportkoateD   unatende  int,  ihn  zu  nntet* 
bieten  V1     Die  Ulmei*  WolltaebMndler  oder  Gewandechra 


tflflnc 
mtor- 


'  „Der  wehcrxunft  anbringen  des  aicenuuUindi  wollkaufs  ludboo,'* 
Bctabond«De»  Blatt  ob»  IViium  im  Zweiten  Gcfteücbuch  1403-1510,  hinter 
Bl.  10,  wabracbniullch  ton  147t>. 

3  Veit  Mnrchtbalers  Ulmer  Chronik .  In  mehreren  Hanrisrnriften  auf 
rter  T.Umpr  BtädtMbttotbelc  erhalten.  Veit  Maretohftler,  geli.  1*«64,  war  516 
Jahm  lang  Mitglied  dna  Kau  nrnl  gehört«  nh  solche*  ilem  ..gehobnen  Rai** 
an.  Kr  starb.  77  Jahre  alt,  ItUI.  Die  Ton  ihm  gesammelte  Chrnnik  hAt 
vielfach  au*  Fabria  Schriften  ffeteh6pft    Naher«  bei  Wryermann,  1.  S.  S85. 

•  Herkules  Havrt.  Diu  mit  seinem  OvMvL  ("im  I7*ft. 

•  Jignr.  a  049. 

D  fcin  tlmor  Weber  hat  m  der  Kegel  3  4  Stahle  (vergl.  t'rkunile  21 
h.  48»  ouJ  braucht  hiezu  ein  WobcrpcrcoaoJ  von  4  -  &  Köpfen  »uaü|rhch  der 
Wellaehlifflr  u   t.  w.    Die  Zahl  170  stimmt  also  in  den  90  Webermeiatecm. 

fl  Veosnnmoyer,  Tractata»  S.  135. 

1  Schmollcr  &.  390. 

•  Qwring.  JUn.ieJ  nn.i  Induairie  in  ÜbaoI,  Bawl  1W6,  8.  188  f. 
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Kitgcn  rioh  Tife  flau  ChfriiBftflgppftfifWBi  in  anderen  StiLdten,  dm« 
Oft  auch  im  Schwabenlando  Schnfvrollfl  und  Webstühle  giebt 
oder  dn*a  mim  die  Wölk  :ini  Iiliein  holen  kann,  wie  wither 
die  Tücher,  und  eo  entwickelt  sich  in  l'Im  dio  Wollweberei,  die 
unter  der  enrryUrlim  Leitung  der  kapitalkräftigen  Gewand 
-:<-lui-  nlot-  bald  zu  stattlicher  Blüte  kommt1  und  nicht  allem 
di  ii  Plaubi-darf  deckt,  sondern  zur  BmortthStfgkeil  Ih  i 
und  offenbar  mit  grossem  Erfolg  hiori»  thiitig  ist.  Wio  die 
EUfWBbttTgnr  das  nic^eirhciniflchc.  Tuch  bi*  Wien  gebracht 
hftDtfi*,  so  führt  der  Ulmer  Manier  seine  Lotion  nach  Bayern 
und  Österreich  und  bringt  dafür  Salz,  Eisen  undandci»  WtUtn 
n:icii  (Jim  zurück,  Otltt  Bl  Wkt\  Bftll  und  fcison  u.  8.  w.  nach 
<l.  m  Westen  OOd  bringt  dafür  Wolle  nach  Ulm1'. 

Nur  su  Est  BB  ■'ii  erklären,  dunx  die  Marin.*!'  in  lViührutig 
mit  den  Salz-  und  Efaenlevtefl  oder  den  eigentlich  zünftigen 
Keafleaten  kommen.  BoUeTwlfteiiKl >»i  äneaa  gewissen  Kartcll- 
vcrbültmtt.  lodon  /war  joderTcilBoinocägoiicKorimratKin  bildet 
Ehbi  '  immer  der  drill«  Zunftmeister  der  Kauflentu  äuh  rJoa 
Marncrn  zw  wählen  i«t\  Nicht  unwahrsehoMMl  iwt  sogar, 
dafw  die  Kaufleutezunft  nmdeSD  MS  den  alten  (icw.mdsrhnri- 
dern  gewiBsormaasen  als  Ableger  hornusge  wachsen  ist B ;  maffl 
stous  lädst  hierauf  die  Nachricht  Jägers  schlichen  r'.  dflfl  die 
Manier  und  Kaulleuto  früh,  r  ein«'  oimtge  Zunft  gobildot  hobou 
und  <>  erst  zu  Absonderungen  gekommen  sei,  nl«  -ich  die 
Geschlechter  mehr  und  mehr  mit  dem  Handel  befasaten. 

Man  uiu&ä  sich  zum  Verstäudni*  dieser*  ESutwickkmgi  | 
den  rn!iT--cliii-d  genau  vor  Ain/cii  halten,  welcher  zwischen  dem 
(jro&ahandcl  CUlOrdOitS  und  dem  zünftigen  Kleinhandel  anderer- 
nhfl  bestand.  Der  Großhandel  bewegte  rieft  m— MiTmTli  der 
St4idl£cmcindo,  aho  de?  pnliti  ■  h-r< i  hthchco  El  -ihok,  nnd  Hess 
dfifa  mhalb  nicht  in  dwn  üblichen  ZunlVahmon  unterbringt), 
■     ■ ■  ■  i— ^^— 

1  „Vor (Ar  Alton /eilt  :r*.  lietirlilct  I*'.  I  :iliH,  ,mU8«  dMMarnorltieliHoiU'i- 
I.ot!*>n  ein  Utfltchtf  VoncbUiH  ffcwennn  snn  denn  arhon  Uei  200  Jahron 
(atxo  seit  dem  Kndu  de*  13.  .Tahrliundrrts)  ilarvon  gemeldet  worden,  du.« 
iur  langen  Jabren  tttfl  vornehmste  llnndlmur  darinnen  heatanden,  man  «ich 
aueb  dabei  wohl  lipjcrawMi  ninl  rvielj  werden  können.-  Marvbthaler  S.307. 

■  Kclimoller  H.  .168. 

*  So  lange  noch  Konaütmlnowl  die  UaupLuiederlagu  der  morgenlaadl- 
schen  Güter  war.  ho  gtrng  der  W artnzug  ununterbrochen  auf  dir  DostO. 
Für  diese  u  Handel  hatte  »ich  Vlm  acliuii  im  y-vu'llteu  J.iluhutetVOB  IftB 
Hcrxoiceu  vuu  Sleyarniark  JKecliie  und  Fr«ib  rltcn  au  verachaAVn  gtvroasl 
und  liidi  faftrln  mit  dt>o  KntiflruT<*n  von  Köln,  Aachen  und  P.cgenaburj 
<al»o  lauter  Woll«c\\  «1.-1  ipoxtpUtSU)gItlcnan  Scliiitt.  BciuckderrfluKit- 
meaae  zu  Eni.     Vcrgl.  die  AuifObruiificn  JaRtrr'n  S.  C86  fl. 

*  Jl«er,  S.  6C7. 

*  Ah  Ucitraj  n  ditMt  Prift  dar)  rfellviehl  dU  Tbtlaebi  JUoiiii 
dvsi  »Ich  die  »dun  schon   riwuliate  Gewai''  n  Manier f.iniilie 

hinjeer  in  der  Mitte  dca  \4.  Jahrhunderts  in  iwci,  Ehinger-OcBterrtich 
und  Ehiniffr-Mail&nd  genanat«  Teile  scheidet.    Vcrgl.  Jfl^er  8.  COl. 
"  JiRer,  8.  6G6. 
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Großhandel  konnte  jeder  traben  und  dv  iv«chiifägung  damit 
war  seitens  der  Stutfiomcinda  nicht  an  eine  bestimmte  Kor- 

IHiuition  als  Amt  oder  Monopol  verliehen1.  Die  Ulmer  Kauf- 
i  ut  sunft  i&t  doshalb  auch  in  jenor  frühen  Zeit  nicht  dio  üroee- 
Ii-iii.Ui-:  -/.iinli  im  i  ir;;nu-.ii/.  Bilden  k länhaudelnd u  Krämern, 
da«  ist  dno  Unterscheidung,  dl«  erat  für  apatorc  Zeiten  zu- 
ii:iVt.  »In-  rJnteraoluDd  machen  beiden  Z&nhan  besteht  riel- 
mohr  iu  den  HonddAarükdn,  die  beide  Zünfte  in  Ulmer  Lotad- 
rark&ui  vertreiben.  Als  Zunft  sind  die  K -.nflcnto  eo  gat 
Im  ull.Miio  wie  die  Krämer,  hin  handeln  sie  mit  Sali  und  Ei**, 
während  dio  Kramer  Spczcroi  und  KlUivueu  vertreiben1.  Daas 
sich  die  KnuhVuto  deshalb  mir  mit.  dem  S:i!v-  und  Kk  -nriaudel 
betasst  hatten,  ist  darum  nicht  gesagt,  QroeehEndler  konnte 
nebenbei  dei  Kauftnsun  bo  gut  via  dei  Kraaar  sein.  So  gut 
ee  nnsfihfijidetndelfeadQrgw,  dio  nach  NönUing«  annd  Dinkcb- 

hühl  auf  die  Märkte   reisten  und   dm  1    ihre   IVttw.m-n   holt 
BOgutgabeaauchgroBsbaudelndo  Eaofleute,  Uarner  und  Kramer. 
Diese  Thatsacho  erklärt  es  auch,  d  I;      L'Inui   Kauf- 

loutu/unft  nie  so  rocht  in  Blüte  Rteht.  1418,  u)*i>  in  der 
besten  Zeit  defi  Ulmor  Groash&udelH,  helcla^I  r.i  der  FUt4, 
dass  die  ehrbare  Zunft  der  Kaufleute  seit  längerer  Zeit 
schon  grossen  Abgang  u  «In  Laien  Konten  schabt  habe,  und 
li.-timmt,  d:tni!i  dkeelbe  in  Ehren  bleibe,  da&t  künftig  alle 
BOlien  Bürger,  die  sich  mit  dem  Wein-  Salz-  und  Kisenbandel 
ui  dorn  Masse,  wie  das  die  Kaufleute  pflegen  \  befassen  wollen, 

»  Das  Zunftwoaon  bietet  nur  dem  lokalen  Klcinvertriob  Form  und 
Schutz.  Dem  Großhandel,  auf  dem  *ioeh  allein  (Ui  ll.iiideithcdeuttzng 
einer  Stadt  beruht,  int  et  uteti  etwas  äußerliche»  geblieben,  »eioer  Kot- 
Wicklung  wtir  N  mit  hiniirrhrh.  Kiiijro8-Iin|K»rt  und  KxpOft  wie  auch 
das  Spedilio  nag*  schalt  waren  überhaupt  nicht  an  /üufio ,  sondern  nur  an 
die  Kaufhuusordnung  «bundon.    Gttrinft  Bl  XU. 

J*t  es  die  Aufbaue  der  ZnnitorgaiusMioii  gewesen.  »im»  t&ägHcult 
(.!!■* i*Ai-  Zahl  mittelin  i*  .i.mt   I'\:-.:.'iix.  •  in.l   ■<»  ilu>  klaf- 

fenden sozialen  Unterschiede  Ata  Kiipii.iliwnm  /n  vtrnMttt,  ao  Meter  ihm 
Zunftwesen  eben  doch  nur  dem  loknlen  Kleinbetrieb  Form  und  Schot*. 
Ebendns.  S.  49. 

-  Otter  Kramerei  versteht  da«  Mittelalter  all«  diejenigen  Produkte. 
■  im  Wege  dN  Handelt  durch  Imjiiirt  bewliatTt  und  en  detail  rft- 
kauft  Worden,  mit  Auaiuhmn  von  Wolltuch  und  Äalzware,  wmeutlleh  alu> 
Specerei  und  Kurzwaren.  Wolltuch  gehört  \}a  Basel'  der  Srhlnanlaunft 
nn,  die  ah  FaaUmspeiM*  unentbehrlichen  Seefische  aber,  Ilaringe,  DOck- 
linyr.  StockÜsche  etc..  der  Ciurtuerauuft.  deren  „G  rem  per"  auch  den  Ver- 
trieb vou  Laudeaprvdukkn .  ;ou  Hatte,  Anken,  Uuschliit.  Oel.  Üalx  etc. 
IBM  Jialirn.     (ir.-riiif.  S.  227. 

*  Jltfer,  S.  715.    Merelcr-Ordnungcn. 

*  Urkundo  5,  S.  10. 

*  Nur  derjeuiicc  darf  iu  Ihn  Salz  unter  10 Öcbelben  oder  Eisen  unter 
dem  Mfr it  von  b  ^cbilliuc  vei Laufen  oder  wuireu  Salz  uud  Kiieii  ollriu  zu 
Markt  tteben,  welcher  Mitglied  der  Kauilcuk-zuuft  UL  tL'rkiuulcö.  S.  10.> 
Der  Kaufmann  darf  aber  nur  ganze  SalzacueJlco  verkaufen.  Zoi  bl  0  - 
cheae  Scheiben  gehören  den  Merzlcrn,  der  Ilandcl  0  b  c  r  10  Scheiben  itt  frti. 
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auch  In  diese  Zunft  zu  fahren  haben.  Audi  (ÜBMC  Bürffer  au* 
anderen  Zünften,  dio  diesen  Haudul  treiben  wollen,  hunen  in 
die  Kaufleu  tezunft  zu  trete»,  ohne  indess  dämm  aus  ihrer 
scithcriKcn  Zunft  Austreten  zu  müssen  (Doppelzüngigkeit';.  Difl 
Aufnahme  derselben  soll  auch  umsonst  und  uhno  alle  Gab« 
erfolgen.  Nur  wor  das  Bürgerrecht  künftig  neu  erbiilt  und  in 
die  K.iii:l'-iit''/iiiit'r  tritt,  bat  das  Zunftrscht  zu  kaufen.  Die 
KuflOtttOBunft  Qrholt  sich  dann  mich  infolge  iIh-.ut  Verordnung 
tittmlicb  und  dar  Bit  nimmt  deshalb  1442  don  Gräen  Eintritt 
in  die  Zunft  wieder  zurück1.  Aber  schon  1418  siebt  er  sieb 
veranluNst ,  «In  alt«  Verordnung  von  1413  abermals  in  Kraft 
treten  zu  lassen  ■ 

Blütezeit  der  Wollindustrie  (Manien.    Die  Kunzel- 
nmniiVhen  Windel. 

Für  die  grosse  Holle,  welch*   diu   Munal    QOcl  tra  ersten 
Drittel  de  1  L  Jahrhundert.-  in  l  Im  geflpielt  haben,  Npricht  der 

»im  il<  i)  Uluier  Chroniken  bezeugte  wichtige  Auteil  derselben  an 
den  inneren  Unruhen,  wolche  in  1  Im  «ic  in  andern  eüd- 
ili'iitM-lii'ii  Städten :l  um  die.se  Zeit  zum  Ausbruch  kommen  uml 
die  fiir  Uta  Gewöhnlich  unter  dorn  Namen  der  Kunzclmann- 
scheii  Handel  zu-amruengefasst  werden. 

Veit  Marchthaler  berichtet,  hiebei  aus  Fabris  Chronik 
schöpfend,  von  den  ii:,intn<  h.rn,  dass  wie,  als  Kunzelniami  die 
Stadt  an  du-  Oisstorrcicbex  verraten  habe  und  da- Feinde  darinnen 
gewesen  seien,  diese  wieder  hinausgejagt  haben.  Ihr-  grosses 
Ansehen  gebe  ihr  an  der  Stadtmauer  geteilter  Turm  und [daran 
gemalte*  Wappen,  uemlich  ein  auf  den  zwei  lüatorca  1  1 
stehender  loin  Lowe  mit  goldener  Krone  und  Halsband,  zu 
[kennen.    Das  Ereignis  muss  zwischen  130!'  und  1312  statt- 

"•■limden    Indien  *   und    bildet    den    rrMen  Teil   der  Hiiudel,  wüli- 

rend  der  »weite  T<d  ■  !■:■  .-lUen  in  den  Jahren  1327  bis  1334 
spielt  Wir  linden  wieder  eine  österreichische  Partei  mata 
Führung   dos  Ulrich  Kunzolmann    und  oino  bttJVriMht  lait-'i, 

an  deren  Kpil/o  die  (■carhlechttf  Otto  Rot  der  altere,  t.'hirli 
Knt,  Kr.itl't  der  Schreiber  und  Fötor  Strölin  stehen-. 

1  Urkunde  7,  S.  18. 

*  Urkunde  8,  8.  18. 

1  Vergl,  die  Verwhwftrunfc  der  Stolzhirecbe  in  Augsburf ,  die  Itoalor 
und  Züricher  VerhiUtniuc  u.  s.  w. 

4  In  Presset  1'rhundviilititli  liiidru  vir  die  Drudrr  Ulrich  und  Rudolf 
Kiinzrtm&na  von  1299  bis  1309  aU  harmlose  Urkundcsperuiuou  bd  den 
ver*-!.  KecbisbuiilhLugon,    Vergl  S.  2G2,  207.  273.274.  tt&S98i 

'MVi.  VW£  tindcin  wir  dngeffen  Nachrichten,  weltbo  b<  iriti.  dir  hdiliflniDCa 
Folgrn  dm  mUthingenen  Haudaüeiclia  fOr  Ulrich  Kunxchnnun  betreffen. 
Vöffl.  ».  3ia  311.  312. 

a  Ttt|L  Urkuudeuuabaug  Jägers,  S.  7I&-749. 
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Isi  uucii  der  Banane  WiLv.if  dieser  B)  d  Ulm 

wio  in  Aogsbarg  um!  andarta  Orten  lotder  in  Dank«] 
so  ist  jedenfalls  das  aJ  mrinm-n,  daae  hier  wirt- 

schaftliche Motive  KÄwerwiegeadei  \n  mitgespielt  haben 
müssen.  Man  darf  sich  die  ttädtivehm  Gouloobte  i«wr 
ZoH  ni'-iii  In  i  \\.i.<-  al    i  dbeaMsei  denken, 

die  in  dcrSUdl  ihn  Qrundreotoi  ab  Müwiggüuger  verzehrt««, 
das  trifft  mn-  für  i  imn    lii:  dorsolben  a   Bin  ftndenr  gromer 

'l'.'il.     Ilüil    J0d<         Ü  llr'llt     lll«*     IKilll.1:  t'll  .      killt 

M'inrii   sprBchwSrttfcli   gewordenen   Reichtum    dunli    H<uidrk- 
1  <■!  flionl  und  muss  ül^  Etapr&senl  tut  dee  wertenden 

<ii  r-kapit-ils    jener    /rit     brtr.uliel     weinen,        i '■ 
dieses  Grosskapiüite  neigt  aber  jo  nach   Rlohtoni   aeanos  Han- 
dels entweder  mehr  zu  Bayern  oder  mein    rb  den  dk  Alueu- 

■  bohenachondeai  Babsburgoni.  i'"'-  «ü«'  <>rautuch«r  mit 
ihn  in  lebhaften  rnchexport  nach  Bayern  und  ihrem  8alz-  uim! 
I  nhandel  nach  den  mstan  und  Norden  hei  diesen  Händeln 
nioht  ia  den  Habsburger»  halten,  kann  uns  Dicht  wunder 
nahmen,  iiinl  wiMin  wir  in  Betracht  xtehen,  <\  •  -•  d«r*>lmi 
genannte  od-.T  ein  anderer  (kechlochto  Pete  Strölin  mit  H 

iii  ii,  Johann  und  Haitmaun  Bhing^i    also  mit  drei  \r Uretern 

■  nltou  <  i<  wjvnilr  <  hiififlcr-  und  «.i-uniirhernimilie1,  Q 
Sr!iut/,lumf  Ar  seine  Raofmanxunrarea  In  Bayani,  'IV  ml  und 
Brandenburg  erbiilt  *,  wenn  dem  Uli  ich  Kniizelmana  dio  drei 
wichtigen  Uuigeu  Ileisen&burg.  Butgau  und  Seift  iodsberg  au! 
dm  \Y  "ry.  von  Ulm  noch  iinyern  von  den  öetemiohfeobQfl 
II«  i/cf-vu  IbtJri-i-^i'ii  wi'i'ilcn  \  wenn  dir  OeAtarreirlmr  durch 
neue  Zölle  zwischen  Uhu  und  Augsburg  den  Handel  mit  Ba] 
erschweren',  wenn   die   Chroniken   betreffs  der  erstou  H 

von  gehüpft  u  Zunftmeistern  or/siulcn,  und  dann  bei  dCD  /weitem 
föndeta  wahrend  &CK  Herrschaft  «lcr  '^t'TP*ii}ii-'li-ii  I'nitei  im 
Jahr  132S  in  auuam  Vertrag,  den  der  habsburgisch  gesbrate 
ii  im tlige  LtträrGft  Oraf  Werdenberg  mit  da*  Stadt  schlioaat, 
die   /.nrr'i    mr  dem  I,  unut   ist1,  so  sind  das  immerhin 

Dingo,  welche  geeignet  sind,  wenigstens  einiges  Licht  auf  die 
damaligen  Verhältnisse  in  dez  Btadt  zu  werfen. 


Aufkommen  der  Baumwolle.    Niedergang  der 
Wollindustrie. 

Weun  dio  Ulmer  IUUgi^aiKlleii  in  ihrem   Bericht   ;ui 
wegen  der  Beschwerden  der  Stadtwebor  eingesetzte  kafcwrlicho 

1  Vorgl.  S.  182  und  187. 
1  Jtgcr.  S.  Ö92. 
1  PKttel,  8.  810  ff. 
1  J*$«T,  5.  6!K>  I. 
*  JiffCC,  8.  748. 
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Schiedsgericht  vom  Jahn:  IM.'!  dio  \V;dnhi  u  berichten,  »o  ist  die 
Baumwolle  etwa  k<!K'-"  die  zwanziger  Jahre  dos  14.  Jahrhun- 
derts nuch  Ulm  gekommen1,  Ko  N.ielm.-lit  wird  bderiftigt 
durch  die   oben    gegebene  Chromluti«  ldting   vom  Verkauf  der 

UlDK'l    lun  Ihm!   i  Ii.mi     MSteDfl   dar    Beil  heilfl  tu  I    UÖDCllQ  80    dii- 

Stielt.  Waren  dio  BttanhMMl  Cifttorsitntor  in  ihrem  Klostor- 
Iml.  der  an  der  Stelle  dflC  jetaigBn  Sladthihliothe.k,  des  *0g9> 
nannten  Schnbhausos,  stand,  die  Privatoionopolistou  für  den 
ülmer  Wcinhandcl a,  so  waren  die  Itcichonauor  Ikniediktiiei 
die  DMlttar  der  Ulmar   Bauaawolbeluia      Wolloicht    waren 

BS  dfafltt  BfliflhfllMffllll  M«"nein  fffllch«  die  Iiiunnvolle  in  d-m 
ihrer  Abtei  10  ubfl  liageudoa  Konstanz1  gesehen  hatten,  sie 
hfttta  ioo  DOHOn  Wclmtoll'  auf  den  Ulmer  Klosterhof  gebracht 
und  dort  sniuneii  und  /.u  Barchent  vci^iibn  Immn"  und 
dio  Ulmor   Kaution tc   hatten    dann  drw   Erzeugnis  im  Handel 

\i  ili  iclicn.  Als  dieser  Handel  sich  lm)i  /im«  in:  n  m--r  i li-n 
Bofbondwerkom  auch  fremde  Krntte,  l-emeweber  in  der  Studl 
und  au!  *1  «■  ti i  Land'-,  KU  Hilfe,  diene  lieferten  ihre  Ware  tul 
dorn  Klosterhof  ab,  wo  sie  dio  Mencho  durch  ihro  Aufseher 
prüfen  und  ttcmpelo  Hessen,  und  ho  bildete  weh  die  kloMn- 
lieh«  Ilarchetitacbau  heraus. 

Mtfgea  es  nun  aber  die  Bachfioanei    Manche  odu   flta 
Ulmor  Kaufleute  gewesen   sein,   welche  zuerst    das  Verweben 


'  Urkunde  10,  S.  17. 

•  Non  Bolnin  tuonarhi  Owlae  (*en  Divilis  Augäup*.  -id  ftiam    ninnacbi 
UCh    de    Ifibenlrnnseii    juM;i    Tuhiiiym«    in     Üliim    i]t>miiiHl>Hiitiu' 

Itrivflegiia  uteutcn,  innV  pBlUID  moiiasterium  in  elviuue  cunalru* 
xcnmi,  eeelealam  trilicct  S.  Qrcgorii  (Gcorgii),  cui  doinicilium  adjuiixtrunt 
pro  monachornm  niansioue.  Et  li:il:elutu  -.!  i  grauJe  Bpiitium,  i|iiia  neu 
nolodl  Bealae  Yirgiuis  ut'c  coemiterium  erat,  nee  ilouiui  chorearuin,  neu 
puteirae  zuereatoium.  In  illo  monaalvriu  Knuiducellariam  haUebniit.  in  miud 
lUiiouebaot  uiulut  vlna.  et  WDpfl  duubus  loiaelJU  vcndebatui  riöun  Ino 
niiiiii  riviUüa  xut  mnii:i  utilitnW-,  ouiu  üben:  vuiiiui  impoiinbont  et  liiere 
unilelHuit,  nec  emebatur  vinnin  ab  aliijuo  UJincitM  ihm  Je  illu  cellario  et 
lioKpitcs  ibi  proviMoncui  aibi  faciebnut.  InUoiuia  ad  buc  colUro  erat,  nbi 
houie  est  capella  8,  Valcutiti  in  cottuiteriu  eccleeiae  parochiaJia.  r'abri, 
Buevurutn  histuria  üb.  2  eap.  2  fol.  m.  232.  (Au»  Suevme  Kcclcsiaaticac 
pav-814). 

•  Ifehmoilcr,  3,  441. 

•  Dem  Abt  von  Reicbenau  werden  arbon  a  848  nacli  dem  Wnntem- 
bergitchen  F  ikiiiiili-iiimrli  ron  11  Orwcbafim  82  Haspen  Hanf,  \oi\  ?t  Ort» 
•Chub>n  SO  Haspen  Klar ba  und  \nn  \>  Ortrn  "24  Uas])en  Gecpinnxr.  gclieferi. 

ich  i»t  ea  in  "Westfalen  und  am  Niwlerrhein.  Piß  Lieferung  toii 
fartlger  I«elnwand  dnrrh  die  Hnrigen  iat  sehr  tfatSQ)  fth  von  TVollstolT 
kommt  nur  am  Nlederrhfin  vor.     vergl.  SdOBOHOT,  8<  .*V»8. 

Von  den  nstentinnsern  wissen  wir,  das«  sie  Sn  MMtouden  Umfang 
WcbefPivu  für  den  MiAt  »mdm-ieren.  Die  Konvrrsenrcgoln  diese« Onlvna 
enihaltPii  ein  beaonderes  Kapitel  „de  fratrilma  textoribua",  die  Klagen  Ober 
ihro  Orätnikioflratl  werden  oft  In  den  Konventen  bebaudelt  und  eb  viril 
ieno  Solidität  Im  Verkehr  anempfohlen ,  welch«  die  klösterliche  Ware  60 
beliebt  macht,    Ebendaa.  8.  JW1  f. 
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foct  Baumwolle  in  Ulm  in  *nft"1'"*  gebrach*  hahe»,.  jeden- 
falls verstehen  es  die  Ulmer  Groaehändler  mit  viel  Geschick, 
den  neuen  Artikel  in  rührigster  Weise  in  verwerten  and  aus- 
zubeuten. In  zunehmenden  MengM  wird  der  neae  Wefastoff 
am  Venedig  nach  Ulm  gebracht,  hier  von  den  seitherigen 
Leinewebern  in  der  Stadt  wie  in  der  Umgegend  zu  Barchent 
verarbeitet  und  in  Hunderten  von  Fardeln,1  von  den  Ulmer 
Handelsherren  in  alle  Erdgegenden  verkauft. 

Gleichzeitig  aber  geht  im  Laufe  des  14.  Jahrhunderts,  sei 
es  durch  die  Konkurrenz  des  neuen  Baumwollgewirks,  sei  es 
dorch  den  Mangel  an  Bohmaterial,  die  Ausfuhr  der  Marner 
mehr  and  mehr  zurück.  Der  Ulmer  Schafwollweber  sieht  sich 
infolge  dessen  nach  einem  Ersatz  am  and  findet  denselben 
darin ,  dass  er  bcschliesst .  sich  ebenfalls  aof  das  BanmwoQ- 
gewebe  za  verlegen.  „Wir  sind  die  Wollenweber*,  erklaren 
die  Marner,  „die  Baumwolle  gehört  ans  and  die  Leineweher 
haben  kein  Recht,  Barchent  za  wirken."  So  dürfen  wir  es  wohl 
auffassen,  wenn  es  in  der  Marner-  and  Weberordnang  von  1403  * 
heisst:  „ob  sie  (die  Marner)  in  (den  Webern)  sus  (früher)  nit 
gegnnnet  weiten  haben,  barchan  ze  wurken."  Sie  haben  aber 
mit  dieser  Rechtsauflassung  offenbar  kein  Glück,  indem  man 
ihnen  wohl  entgegengehalten  haben  mag,  dass  Baumwolle  keine 
Schafwolle  sei  nnd  der  Barchent  nicht  allein  aus  Baumwolle, 
sondern  auch  aus  Flachs  bestehe,  die  Leineweber  also  minde- 
stens geradesoviel  Anspruch  auf  denselben  erheben  können  wie 
dio  Marner,  und  schlagen  deshalb,  wie  aus  derselben  Ordnung 
von  1403  erhellt,  einen  anderen  Weg  ein,  nm  ihren  Zweck 
zu  erreichen.  Sie  versuchen  es,  in  die  Weberzunft  zu  fahren. 
Das  pa&st  aber  dem  Rat  und  den  hinter  demselben  stehenden 
Grosshändlern  in  keiner  Welse.  Durch  das  ganze  14.  Jahr- 
hundert hat  sich  der  mehr  oder  minder  gewaltsame  Entwick- 
lungsgang der  inneren  Verhältnisse  hingezogen  und  die  Textil- 
zünfle  und  ihre  Interessen  haben  dabei  die  erste  Rolle  gespielt 
Die  Weberaufstände  von  1392  und  vom  St.  Kilianstag  1396', 
welche  das  ganze  Gemeinwesen  in  Unordnung  gebracht  hatten, 
sind  noch  in  frischer  Erinnerung  und  man  ist  froh,  endlich 
im  Schwörbrief  von  1397  einen  Kompromiss  gefunden  zu  haben. 
Eino  Verstärkung  der  Weberzunft  durch  die  Marner  lässt  fur 
dio  Stadt  grossen  Schaden  besorgen  und  zwar  aus  Gründen, 
dio  wir  gleich  im  nächsten  Abschnitt  des  weitern  kennen  lernen 
worden ;  der  Rat  sagt  sich,  wenn  das  den  Marnern  durchgehe, 
so  könnton  es  dio  Mitglieder  anderer  Zünfto  auch  thun*,  und 

1  Fardel  vom  italienischen  fardello  (Maulüerlait,  französisch  fardeau) 
ein  Hallen  von  42  (45)  Stock  Barchenttuch,  jedes  zu  24  Ellen. 
■  Urkunde  8,  S.  7  ff. 
3  Veit  Marcbtboler  nach  Felix  Fabri. 
*  Urkunde  8,  8.  7. 
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bringt  die  Angelegenheit  deshalb,  wie  das  der  SchwOibrief  vor- 
schreibt, ror  die  ganze  Gemeinde.  Diosc  antwortet  darauf  „gar 
»iüwlich  und  crbi'rklielr1,  sie  überlas*»  die  EntM  heidung  der 
Frage  dem  grossen  und  kleinen  Bat,  wie  die  dos  versorgen, 
das  soi  auch  ihr  Wille  und  ric  mite  3eo  Bai  dabd  getreulich 
idun&OO«  Der  Hat  benützt  denn  auch  diese  Gelegenheit,  um 
den  Eintritt  In  diu  Webennuift  nach  Kräften  so  trsclrwereu, 
Keiu  Bürger,  der  oin  Ilnndwerksmann  und  eingesessener  Durgor 
ist,  »oll  künftig  mehr  in  die  Weberamtfl  fahren  können.  Da- 
gegen ist  allen  seitherigen  Bürgern  und  Bürgerinnen,  sofern  *ic 
bereits  5  Jahre  „haushäbig",  d.  h.  Hau  sind,  cilaubt 

und  vergönnt,  ihre  Kinder  Oflfl  W.-herhaudwerk  lernen  zu  lassen, 
und  diese  sollen  dum  muh  Beendigung  ihrer  Lehrzeit  in  <lie 
Weberronfi  eintreten  können,  Sollte  aber  Bin  fremder  Weber, 
er  sei  nun  vom  Land  oder  tllfl  ftndflMU  Bt&dfBtt,  in  die  Stadt 
ziehen  und  das  Bürgerrecht,  erhalten,  der  will  Ti  j.;:iii7.n  Jnlire 
lang  warten  müssen,  In  er  da-i  W  überhand  werk  und  du;  Weber 
Elllift  crhult,  und  wurm  er  darnach  Seine  Kinder  das  H;ind«eiK 
lehren  wollte,  so  sollen  auch  diese  nach  üborstandonor  Lehnet! 
das  Weberzunftrechl  hoben;  logullSngVD  anderer  Handwerke 
aber,  die  nach  Ulm  hereinziehen ,  darf  das  Wuberzunftrecht 
nicht  veiluii  ii  werden.  Weberknappun  und  Knechte,  dio  da» 
Bürgerrecht  nicht  haben,  soll  es  nichts  helfen,  wie  lang  vie  aneli 
hier  wind  und  da*  Handwerk  getrieben  haben.  Er.it  wenn  sie 
das  Bürgerrecht  empfangen  haben  nach  der  Stadt  Gesetz  und 
5  Jahre  verstrichen  sind,  sollen  mc  in  die  Zunft  aufgenommen 
weiden  können,  Kein  Knappe  soll  ein  eigene«  W.-rk  uder  einen 
eigenen  Stuhl  haben.  Alle  fremden  Weber  und  Weberinnen 
aber,  Sie  nicht  .Bürger  sind,  ausserhalb  i  Arn  r  halben  Heile  Wegs 
von  der  Stadt  mogou  ihr  Handwerk  tv  tbcn  und  an  dio  Schau 
herein  wirken,  und  uiemand  soll  das  Wahlen  und  verbieten, 
nur  soll  kein  fremder  Weber   ein  Barchenttueh  an  dio  Schau 

ii.  es  -.ei  denn  aus  solcher  Bauniwnlle  gewirkt,  die /u  Diu 
in  der  Stadt  geschaut  und  gut  botunden  worden  ist  Und 
sollen  auch  die  Barchentschauer  keiu  Barchenttuch  von  solchen 
auswärtigen  Webern  schauen,  es  sei  denn,  dass  der  Besitzer 
mit  gutem  Treuen  vorher  gelobt,  dass  das  Tuch  aus  keiner  andern 
Wolle  gewirkt  ist. 

Wohl  zur  Ergänzung  dieses  Gesetzes  wird  sodann  wenige 
Wochen  später  ein  weiteres  Gesetz  beschlossen ,  welche*  das 
Fahren  von  einer  Zunft  in  dio  audere  regelt  und  daxtelbc  für 
]f<U*n  einzelner)  Fall  von  der  Erlaubnis  von  Bürgermeister  und 
Hat  abhängig  macht1. 

üio  Folge  dieser  Schritte  ist  eine  Scheidung  der  Unser 
y.uul\      Während     die    kapitalkräftigeren    und    social    hühei 

1  Urkunde  L  B.  9. 
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M.  ii.-ii.ii'j.  v.h ■im  ntr  -  rh  :<!-  E£au  'laut*  ftul  di  n  Ebunrwotlg0w«b  - 
tlxi>ort  und  die  Hnndchtbiitigkcit  überhaupt  leRen,  besorgte 
die  klein. >nn  Loutfl  'Irr  Zunft  du*  mehr  und  mehr  auf  die 
i;rln-..l:-u;i-  iL-  l'l.it/.ia-i  ;'unifl  und  de*  Bedarfs  der  nnrimlMi 
Umgebung  bcsduftnlete  WülNtuftViewarba  wwta  uinl  um  die 
Mitte  des  15.  Jahrhund»  n  sind  beide  Zünfte,  Kau  Heute  und 
M:n  nw,  Willig  getrennt 


ßlfltezelt  der  Banrnwoll-Indnatrle.    Die  Itarciient$chnu. 

Die  lku<  Lent-IiMiti-uio  hat  sich  im  Laufe  des  14. 
hundert«,  derart  zur  ersten  Spezialität  der  Stadt  Uta  ■  ut  wickelt. 
cb  •  oaohxtt&do  der  ganz<  Wohl  taud  der  Stadt  von  ihr  ab- 
hängt. Während  .n.dere  Städte,  so  namentlich  das  benacb- 
bartc  Aul1. lirarg,  rick  nützliche  l\;iulmanüsgcwerbe  haben,  steht 
und  fil't,  wie  wir  Mshon  in  d v Biulaitang  orwUhul  habsa,  der 
Clmiaohe  Groaehandfll  mit  Beinern  Barchent1,  Der  g&nsoUu- 
trieb  od«  vsaigeteDfi  « i « i  Schwerpunkt  das  Geecu&ftfl  lie^t 
dabei,  wta  m  dri:  An-«  h »_• : 1 1  hat  in  flau  Händen  einen  vatUUft- 
niamtaig  klainca  Auy-alil  von  uroadtapitaliaten  au*  dem  Ge- 
schlechter- und  Kaufleutestand,  dor  sogenannten  Wollhei 
welche  vielfach  zu  llundeUgcäcUschaficu   unter   sich   odci    n  " 

■  m  Oronhändlorn  ladov  Sttdu  verbunden  zum  Kressen  Teil 
die  Beooxgang  defl  cigttitliebefl  Gcechatebotriebe  ifircu  *Fac- 
toren"  (heute  würde  man  wohl  sagen  Direktoren  oder  Prokuri- 
sten) überlassen.  Die  üandclshencn  von  Ulm«  schreibt  Jugi  ■ 
8,  t , t.  ;  r,  Kunden  i^ils  miteinander,  teils  ond  hauptetchlich 
:m(  ll:ui(|.'i.-!ii'rr<:n  aus  KcgejisburK,  Augsburg,  Frankfurt,  S 
lingen,  Kempten,  Konstanz.  Basel,  Biberach,  Reutlingen,  Mern- 
■ningoo,  Dinleelnbühl,  llottcnbnrg  n  T.  und  anderen  Städten  ia 
boIqocb  Verbindungen;  so  1426  Johann  Buworcr  und 
Umgoltcr  von  Ulm  mit  den  Oeeohlochtcrn  Eberhard!  Beoht 
und  Eberhard  Teufel  an.*  Reutlingen,  Jodocut  HandbiflB  und 
llnch  Brück  von  Ravensburg,  Urion  von  Hern  von  Biberach, 
lleiiuanii  Hipp  roo  Balingen  aad  Johanna  Wtulhcinua  von 
Weil.  1879  Peter  und  Ulrieh  Stammler  von  Ulm  mit  Hans 
>U  von  Dinkel-UM,  L890  Stephan  Bot,  Otto  Kot  von 
HiiUMi'iii  und  Uhus  Knifft  mit  Konrad  Ooeeoberger  und  den 
Nallingam  von  Kö*lingciu    1402— 14W  Wilhelm  lie&etxT  mit 


lllitrrcu  weist  nuf  die  höhere  sociale Strilua* 
ihr  Sfeimherreti   iui  Unterschied  zum  fitrurrrocfcrjtr- 


1  Urkunde  1.  8.  24. 
1  Die  Bcxe»:hnuii 

bin.     Man  denlic  an  il 

1518  bei  ihn  DÜlinttr  VergM^hafHtauBaiigen  die  Ebiuger,  Rot, 

■  nbd  Fingsrha  th  Vertretet    du  EUti   ort!  imo  tu  iW  Waum    <i- 

Sachvcr»tfir.(lni*  die  Intcrrucn  rir»  Um«  EUrcbfnLrundehl  gogen&btr  dm 

Weben  sfrteidijrcii,  »o  bsbon  sie  jcdenM»  gcinuat,  warum  lio  d*i  thaten. 
Nicht  umsonst  ist  ein  Khinjecr  der  Schwiegersohn  d«  Grafen  Kugger. 


der  Vulili ri-(i**fit»llMcli«ft ,  welche  Kann  Vnhlin  von  Memmingen 
und  Lucas  Weiser  von  Augsburg  gestiftet  hatten,  150"  Georg 
Besserer  mit  einer  Memminger  HandelßgesellMlii'i     Mol   ein 

.rafft  von  lim    mit    dor  SchlÜKselgesolUchaft  in  Basel,    11.7." 

ieorg  Fhinger,  Rudolf  und  Hans  Ilcs.Min  Dil  cbfl  llinidhiss- 
geeellschaft  in  Ravensburg.  1389  gibt  es  Staut  unter  dor 
Bürgerschaft,  weil  einzelne  Diirger  Gcmeiu.st.baft  in  Kaufmann- 
schalt  mit  auswürtigou  Kaufleuten  haben.  Bürgermeister, 
*r  und  kleiner  Rat  verbieten  desshalb,  das  künftig  irgend 

nu  Bürger  mit  einem  Fremden  eine  Gemeinschaft  in  kauf- 
Iftft,  wie  aic  immer  genanut  oder  geheisseu  sein  ini>go, 
dbe  oder  habe,  Wer  das  Uboriähri,  dtt  mW  vou  jedem 
hundert  Gulden  oder  Pfund  den  zehnten  Teil  als  Strafe  be- 
zahlen. Weiter  soll  koin  Bürger  einem  Fremden  seine  Ware, 
oh  hoi  Korn,  Wem,  Spezcrei,  Baumwolle,  Barchent,  Salz,  Eisen 
inlii  ander»  Ding»  Ul  keiner  Weise  verkaufen,  es  sei  denn. 
das«  der  betreffende  Fremde,  dem  die  Ware-  gebort,  in  Person 

nlt  i  '  im  i  m  im  i  Augestellten  dabei  ixL  Dann  soll  ein  jadfit 
Bürger,  bei  dem  diese  zu  Herberg  liegen  oder  der  ihnon  mit 
Rat  aa  die  Hand  gieuge,  das  Recht  haben,  ihnen  beim  Verkauf 
boholfen  zu  sein  l. 

luug  des  Barchents  geschieht,  wie  wir  HCllOll 
ich  haben,  teiLs  durch  die  zünftigen  Stndtweber,  teils,  und 
zwar  zum  Überwiegenden  Teile,  durch  die  sogenannten  Au*- 
oder  üäuwcbcr.  l>io  Zahl  der  an  die  Ulmer  Schau  wirkenden 
Qlliwoher  schwankt  nieli  den  DilhngQT  Yerli:tudltiiif.vii  von  1513 
Qhen  880—600  Mann*.  Der  Hauptteil  derselben  woimt 
in  der  kaiserlichen  Landvt>^t<  i  dt  I  Mmkgrabehaft  Burgau,  den 
Herrschaften  Kirchborg,  VVcissonhöni  und  i'lniVi-nltofcn.  Dio 
PinihikLioii  g»'Mcliielil  in  dor  früheren  Zeit  in  der  Art,  da.**  dio 
Weber  als  Lohuweber  dio  Baumwolle  von  den  Wollhorreu  /um 
Will«  n  rrli  dien,  später  fungiert  indem»  vielfach  dtt  Weber  als 

illi  .tiindigor  Unternehmer,  kauft  dio  Wolle  vom  Wollherrn, 
lnÄSt  feie  spinnen,  verwebt  sie  und  verkauft  sodann  den  rohen 
d.  h.  ungebleichten  Barchent  wieder  an  den  Barchontbändlor, 
tragt  also  das  ganze  Risiko  dor  Produktion. 

Die  Herstellung  selbst  unterliegt  in  allen  ihren  einzelneu 
Teilen  einer  vom  Ulmischen  Rate  verordneten  strengen  Schau 
und  ifcauiyiehtigung  durch  einen  ganzen  Appurat  hiozu  beson- 
der-, eingesetzter,  von  der  Stadt  besoldeter  und  vereidigter 
Beamten,  Dio  Folge  dieser  weitgehenden  Aufcichtsmossregohi 
ist  denn  auch,  daSBQSr  Ulmor  Barchent  als  Markenart [kd  eisten 
Rang«  in  solche  Aufnahme  kommt,  daö8  dio  Stucke-  auf  den 
Irftnkhwhen  und  süddeutschen  Märkten  unaufgebundou  oft  durch 

1  ürkoodo  2,  S.  7. 
'  Urkunde  U,  S.  28. 
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8 — 10  Hände  gehen '.  Die  fertige  Ware  gebt  grösstenteils  nach 
der  Schweiz  und  Italien  oder  auch  nach  den  Niederlanden 
(Antwerpen)  und  England*. 

Die  erste  Barchentschao-Ordnung,  die  wir  haben,  ist  von 
1419  *  Es  war  damals  eine  jener  rückläufigen  Konjunkturen  im 
Barchecthandel  eingetreten,  wie  sie  gerne  über  denselben  herein- 
brachen, oder  hatte  der  seitherige  starke  Absatz  des  Gewirks  mit 
sich  gebracht,  dass  man  es  mit  der  Qualität  and  Quantität  nicht 
mehr  so  genau  nahm,  die  Urkunde  berichtet  nur,  dass  „merk- 
lich Gebrechen  von  Abnehmung  und  Absetzung11  in  die  Barchent- 
tuch gekommen  sei,  *c&  dem  Kanfimnnn  und  auch  der  Stadt 
durch  Abnahme  der  Schaugelder  grossen  Schaden  bringe,  and 
der  Bürgermeister,  grosser  and  kleiner  Rat  sehen  sich  deshalb 
veranlasst,  um  dem  zuvorzukommen  and  es  za  wenden,  eine 
Ordnung  aufzusetzen,  damit  die  Barchenttücher  stets  in  gleichem 
Recht  bleiben  mögen. 

Die  Ordnung  bringt  zunächst  Vorschriften  für  die  Karter, 
d.  h.  diejenigen,  welche  die  Barchente  mit  der  Kartendistel  oder 
der  eisernen  Karte  rauh  machen ,  indem  sie  die  Fäden  anf- 
kraxen.  Diese  Karter  sollen  ihre  Knechte  nicht  mehr  nach 
der  Stückzahl  lohnen,  sondern  nach  der  Zeit,  weil  beim  Be- 
zalen  „nach  der  vielin"  die  Arbeit  nicht  so  gut  verrichtet  werde. 
Sie  sollen  auch  kein  anderes  Handwerk  treiben  als  das  Karten, 
von  den  Tüchern  nicht  mehr  Lohn  nehmen,  als  dem  Herkom- 
men entspreche,  und  auf  jedes  Tuch  ihr  besonderes  Zeichen 
aufstossen,  damit  die  Schauer  „desto  minder  geleicht",  4  h. 
betrogen  werden. 

Des  weitern  folgt  eine  Vorschrift  für  die  Wo  11  Schläger, 
welche  die  Wolle  reinigen,  zum  Trocknen  ausbreiten  und  sie 
dann  auf  den  Schlagtischen  mit  den  Kardätschen  schlagen.  Sie 
dürfen  nur  solche  Baumwolle  schlagen,  die  vorher  an  der  Schau 
für  gut  befunden  worden  ist 

Zum  Schluss  kommen  ausführliche  Bestimmungen  für  die 
Weber.  Jeder  Weber  von  Ulm  oder  ausserhalb,  der  an  die 
Schau  wirken  will,  hat  zu  beschwören,  die  Barchenttücher  nicht 
mit  Kreidesteinen  oder  anderen  Sachen  zu  bereiten,  sondern 
nur  mit  harten  Steinen \  wie  es  altes  Herkommen  ist ;  er  soll 
kein  Barchenttuch  „melzen"  5  oder  netzen  bei  5  Seh.  H.  Strafe 
und  einem  Vierteljahr  Stadtverbot  Uebertreter  sind  seitens 
der  Schau  der  Einung,  d.  h.  der  niederen  Polizeibehörde,  zu 

1  Marcbthslers  Chronik. 

■  Dietrich,  S.  140. 

■  Urkunde  6,  8.  10. 

4  Du  Bimsen  der  Tücher  geschieht  mittels  des  Bimssteins,  mit  dem 
auf  der  Oberflache  der  Tücher  hin  und  her  gerieben  wird,  und  beiweckt, 
dem  Tuche  mehr  Qlans  und  Ansehen  zu  geben. 

'  Meisen  wohl  ron  Mals,  malten  und  so  yiel  als  Einweichen  des  Tuches. 
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xnolden.  Er  soll  auch  lein  Kenntlich  l  wirken,  denn  zum  min- 
desten aus  dorn  Scchzcbncr,  und  fertige  „VV'epfcn"  *  Gnrn« 
weder  kaufen  DOOfc  warhiMtcu,  damit  cii.  j'^lirln"  ■•.  -  <\  <'.■■• 

Lilie  VVcpfcn  rocht  seien,  und  dasa  beim  Wirken  genug  Baum- 
wollgarn  in   dua  <  ir«w««lif  komme.     Die  St  'Junior  aber  sollen  1mm 
ilor  Schau  auf  das  alles  ßcnau  Mhoi)    und  der  Rat  wordo  die 
Uebertrcter  dem  Fall  cnt^immeud  bestrafen. 
Streit  der  ßrossha'ndler  und  Stadtweber. 
Die  Olnweberfra^e. 
W.iin  der  Rat  1-103  furchtot,  dass  eine  Verstärkung  der 
Weberzunft  der  Stadt    grossen    Schaden   bringen   könnte,    so 
hatte  das  folgenden  (irund:  Mit  in nnrlfchem  Qrbmn  und  t'a-l"in 
.  nbdn  grosser  Teil  dar  jfiniti^  i:  >t.nhv  m  hingst, 

wie  die  Ulmer  WoUherren  «ich  mein1  und  mehr  beti  [ohfirten, 
wio  die  Anzahl  der  Gülten  und  Zehnten ,  der  Burgen  und 
Schlosser  sich  vermehrte,  welche  dieselben  In  dor  Nachbar- 
schuft  mit  dorn  Ertrag  der  Ulmer  Barchontfnrdol  ohne  irgend 

NM'lr.lir  MinilrilicIiM  Miihowaltalg  -  i  u,n  Ihii,  wüliicilil  sin  .-ilh-I, 
dir  Weher,  mcIi  jahraus.  juJireiu  am  Webstuhl  plagten,  irilo 
Milium  und  Sorgen  des  Geschäftes  tu  tragen  hatten  und  am 
Endo  des  Jahres  froh  sein  mussten*  wenn  sio  mit  Weib  und 
Kindern  sich  redlich  durchgeschlagen  hatten,  Die  Arbeit  am 
Webstuhl  war  ebenfalls  duau  angethan,  i*ine  ernstero  Sinncfc- 
u  liiung  hei  vorzurufen  und  grübli'rischc  (icUtcr  heranzubilden  , 
welche  einen  seltsamen  Gegensatz  bildeten  zu  dem  oberfläch- 
lich-leichtfertigen Lebenswandel*  wie  er  in  der  übermütigen 
[taumwnll-Melropolr*  an  der  Donau  wii»  lioutxotue  DÖÖh  ülicrall, 
wo  (leid  auf  leiebto  Weise  erworben  wird,  eich  damals  in  hohem 
Gradti  breitmachte.  Man  wohn  nicht,  mmn  und  ans  welcher 
.linht  ii  \  i  uilasäting  die  Ulmer  ihr  SpOttSOtcbeo,  don  lustigen» 
ülhTiniitig-frcchcn  Spatzen,  bekommen  liubtui,  verdient  Indien  Lfl 
sich  donsolbon  jedenfalls  in  jener  besten  Zeit  der  Stadt  redlich. 
Wie  die  Hanns  seiner  Zeil  erk&üi  Imiten,  >,<l,,i  Barchent 
gehört  uns,  den  Wollenwobora",  so  war  dies  auch  die  Losung 
d»«r  Weberzunft  gcvoi.h  ;i,  sie  beanspruchten  das  ausschliess- 
licho  Recht  für  ihre  Zunft,  Barchent  wirken  v.n  dürfen,  odw  iu 
die  Praxis  Übersetzt  dio  Abtreibung  dei  nkhtzunfligcn,  außer- 
halb dor  Stadt  wohnenden  Barchentweber  von  der  Ulmer 
Barchentschau. 

1  Regent uili  » in  Stück  Zeug,  den  die  Bauern  weiber,  wenn  sie  sur 
Kirche  grlicn,  Kiuamniengewickelt  unterm  Arme  tinecu.  um  ihn,  fall»  tt% 
regnen  nlltB,  über  aicli  nu  decken.  Ehemals  gehörten  solche  Tarier, 
auch  obui*  liegen,  zum  ätaatsiiuKug  der  Nürnberger  Bürgerinnen.   Es  war 

(mröliiilich  grün,  bei  einer  'flauer  aber  wriuu.   ÖcUuielter,  Bajr.  Wörterb., 
lanebea  1877.    2,  Bd.  S.  70.    Vergl.  a.  135,  Auui  G. 

•  Zottel»  WnJpCOpv 

*  Jiger,  S.  G8B. 
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Das  aber  konnte  der  Ulmische  Handebstand  nun  und 
nimmer  zulassen,  wenn  er  sich  nicht  seihst  den  Lebensfaden 
abschneiden  wollte.  Die  Gäuweber  bildeten  das  Fundament  und 
die  Voraussetzung  seines  ganzen  Geschäftsbetriebe.  Der  Bar- 
chenthandel war  stetem  und  raschem  Wechsel  unterworfen.  Wir 
sehen,  wie  in  einem  Jahre  330  Gäuweber  an  die  Schau  wirken, 
während  es  kurz  vorher  G00  gewesen  waren.  Solche  Wechsel 
der  Konjunktur  auszuhaken,  wäre  eine  nach  zünftigen  Grund- 
sätzen organisierte  Weberkorporation  niemals  auszuhallen  in 
der  Lage  gewesen.  Der  Stadtweber  war  eben  nur  Weber  und 
lediglich  auf  sein  Handwerk  angewiesen,  jede  rückläufige  Kon- 
junktur musste  ihn  aufs  Trockene  setzen  und  der  Stadt  ein 
verarmtes  Arbeiterproletariat  an  den  Hals  hängen,  das  unter 
Umständen  zum  Schlimmsten  bereit  war,  sobald  man  die  Gau- 
weberei verbot  und  dadurch  die  auswärtigen  Weber  zwang, 
mit  ihren  Familien  und  ihrem  Gesinde,  wie  es  die  Stadtweber 
haben  wollten,  in  die  Stadt  zu  ziehen  und  sich  der  Weberzunft 
einverleiben  zu  lassen.  Welche  Auslagen  mussten  in  einem 
solchen  Falle  der  Stadt  erwachsen,  da  man  auf  einen  Weber- 
meister an  dreissig  Personen  rechnen  musste '.  In  den  Gän- 
webern  dagegen  stand  der  Barchentproduktion  ein  Arbeiter- 
material zu  Gebot,  das  durch  seinen  doppelten  Charakter  als 
Weber  und  Landwirt  solchen  Konjunkturen  gegenüber  viel 
widerstandsfähiger  dastand.  Wenn  das  Weberhandwerk  zeit- 
weise in  Unwert  kommt,  weil  der  Barchent  nicht  geht,  so  bo 
helfcn  sie  sich  mit  anderen  Handwerken  und  dem  Feldbau, 
indem  sie  ihre  eigenen  Aecker,  Wiesen,  Wälder  und  andere 
Vorteile  haben;  wenn  die  Weberei  dann  wieder  ihren  Wert 
und  ihre  Wehrschaft  erlangt,  so  fangen  sie  wieder  an  zu  wirken. 

Wohl  mit  Recht  erklärt  desshalb  auch  immer  wieder  der 
Rat  den  Vorschlag  der  Zunftweber  für  unannehmbar,  nach 
dem  diese  in  theoretisch  allerdings  nach  zunftrechtlicher  Auf- 
fassung ganz  korrekter  Weise  sich  verpflichten  wollen,  falls 
man  die  Gäuweber  abtreibe,  selbst  so  viel  Barchent  zu  wirken, 
als  der  Verschluss  desselben  nötig  mache.  Der  Rat  sagt  den 
Webern  ins  Gesicht,  dass  sie  das  einfach  unter  Umständen 
nicht  halten  können.  Hier  handelt  es  sich  um  Entweder  — 
oder.     Entweder  Barchentr-Export  und  Landweber  oder  keine 

1  Der  im  Dillinger  Prozess  (vergl  Urkunde  10  S.  18)  erwähnte  Haus- 
fUnd  eines  Landwebers  von  30  Personen  Usst  sich  kaum  anders  als  durch 
das  wichtige  Geschäft  des  Spinnens  erklären.  Ein  Webstuhl  verlangt, 
wenn  er  für  die  ganze  Woche  Garn  haben  soll,  die  flüssige  Thiiigkeit 
von  9  Personen,  also  3  Webstühle  (und  so  viel  hatte  in  der  Regel  der  Land- 
weber)  27  Personen.  Die  Einrichtung  ist  wohl  so  zu  denken ,  dass  die 
Gäuweber  eine  stattliche  Anzahl  von  Knechten  und  Mägden  hielten,  die 
in  der  guten  Jahreszeit  den  Feldbau  besorgten,  so  dass  das  heute  flhlkhe 
Einstellen  Ton  Tsglöhnern  überflüssig  war,  und  in  der  übrigen  Zeit  die 
nötigen  Vorarbeiten  für  die  Webstühle ,  das  Bereiten  der  Wolle  und  des 
Flachses  und  namentlich  das  Spinnen  besorgten. 
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Landwehcr  miil   leeb  BarchcnJ^Etport.    Dn«  Zunftprinzip   in 
diesen  Falle  doToturafttbren ,  waf  einfach   unmöglich,  weil  es 

•ich      HU  1.1      UM     die    \  i-l    cl^UMU       M  in-.-     Im.Iiiiuii'  ..... 

(iiliicN  wie  einer  Stadt  bandelte,  w!e  f.  H.  boi  dor  Tfiltigkeil 
dar  Schmiede,  den  NahraugBrnitl  Banhandwerkei 

b  v...  Botidera  um  rin  Produkt.  Rh  den  Welthandel  Hütte 
•  •-   :,!•  Li   nur  d.U'iun  gehandelt,  den  Hat/  '  In»  mit  Huiehi-nt  und 

Qokdhcn  m  rammen.  wii    dies  den  Midiem  mit  dem  Mehl, 

den  M ■■•■■•-■. tu  and  Bficwni  mit  dem  Rfefcch  und  Urot  und  nach 

Nu :  liöncn  ihres  Exports  den  M.mievn  mit.  dem  lii.tutuch  ob- 
lag yo  wäre  es  ganz  gewiss  den  Webern  In  kurzer  Zeit  gelungen. 
:l »  Zunftmonopol  durchsnsetxeD,  wie  dies  ihre  Kollegen  in  an- 
deren Städten,  [n  Hasel,  kfeauofaigi n.  BÜMnob  h.'-.w.,  sn  Stande 
brachten. 

Bo  i»t  O«  gewiss  mir  zu   begreiflich,  wenn    .1.  r    EM  uri] 
den    Widierunnth'/ii   von    l.'l'.ti  .-ii.ii   im  Jahre  1-103  die  Gelegen 
heil,   ni'-lil  entgehen  l.Lvd.  ein   Anwachsen  der  WebcrAunft  mil 
allen  um  denkbaren  Mitteln  s?u  vorhindn-n.  und  wenn  er  durch 

ganze  16,  Jahrhundert  lundnrdi  die  Ansprüche  der  Weber* 
ziinft  mif  das  Barcbeiitmonopol  immer  wieder  mit  einem  eut- 
johiedi  aen  ..Vir  "  beauUoit.  t.    l>ei  ive.htlicht?  St;  rdpunkt,  von 

dom  er  dabei  ausgeht,  ist  der,  . lnss  er  erklärt,  der  Härchen t 
SGI  ein  IV«  mdes  (icwirk  und  gehöre  überhaupt  gar 
keiner  Zunft,  weder  den  Martiem  noch  den  Webern, 
sondern  derselbe  sei  von  Anfang  an  im  Innehaben, 
Brauch  und  (Jew.ihr  des  Uuts  und  dtz  Stadt  ge- 
wesen.   Das  Barohentgewbfc   W  ta  Dln  kein  Znnftmonopol, 

»Midi-rn  StaatMiiniiiip(d  und  der  Rat  kann  seinen  Hauln-m 
mftcheu   IttMCn,  wo   und  wie   OS   ihn  beliebt1. 

Allerdings  an  straff  darf  er  den  Dogen  den  Stadtwebern 

Kiler  auch  nicht  Spannen,   ohno  Konzessionen   an   dio- 
II    II    ucht   c*   nicht   ab.      14.*i7  wissen    die    Stadtwehn 
<n    .-tz  durchzusetzen,    da-:  he-timmt:    1     d.        IcOlD   liiutwobor 

poeb   als  2  Stühlen  Barchent  wirken  darf,    -)  ükua  das 
Schaugeld  I  Ir  die  Weher  ron  u  nf  einem  Schilling  Söller 

tgeectit  wird,  als  für  die  Stadtweber.  Hat  seither  dar 
<-;  Mi  woher  gerade  wie  da  Stadtwebor  lüf  die  mit  dam  Ochsen 
Kszeichncto  erste  Qual itiit  d  ibarohent    I  Bdulliitg  Halte 

bezahlt,  so  bnl  er  jatel  dafür  2  Schilling  ta  geben,  die  /.weite 
Qualität,  der  Löwej  kostet  künftig  fftc  den  Stadtweber  2  Schil- 

Ung,   Im    den    iiJtndwehei    :»  Schilling,  dio  dritte  < »aalitiit ,    die 
lb         OWil     '1"     SUU    Ki'.Huiii'Ten    und   FirtMO    bestimmte 


1  Dil  »i  i  ii .  <■■  /nt  Mi-lirim  ilcin  HoiUukeu  iIit  Sl:Ml*iiiionupi>In  filier- 
;  ßiiitstitf  gPwoHon  xn  «oln.  WM  »Irr  llttrjzermriiitrr  Wuldmuuu  i:i 
h  UM  itn*  Salzmnnopol  einführt,    so  orfolgt  nurh  in  Uhu  In  Jährt 

1B12  der  r  Verging  du*  sri'licr  der  Knufleuttutiufi  gehörigen  Öi 

imi  die  Staut. 


gehörigen  tiilxbannYI , 


rvnwinniicu  141)  IX  &  —   XAMlfi«. 
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Urief  lür  «loa  Stadtveb  r  S  Schilling,  Fifa  den  Landwehr  IS 
liug  H"ilfi.    litDaaß  ilio  Gauwebor  den  Auewut  f,  wenn  eio  ihn 
den  Wftiihuiui 

(JlmarWebta '.  DioGäaweDer,  b  cVaWebtf  aue  Wehee** 

hörn  and   dem  Burgauischen ,  flehen   inttmlieh  sehr  schlecht 
dazu;  sie  legen  am  21.  Juni  1458   Beschwerde  ein  und  die 

onliornoi    W. -I.it  veranlassen  ihren  Rat,   hei  dem  L"  Inier 
ll-it  iiiu  Abstellung  des     rhühtca  xhaufcelda  zu  bitte: 

i    [Isndwodi  desto  stattlicher  tauben  können,    Dir  Hat 

iti   l  Im  rioht  kiob   indes.',   nicht  veranlasst,  dir    -im  WariKr  i 

willfahren1. 

Daß  Jahr  1467  bringt  nouon  Stoff  y.n  Stretöflkeitaa  wogen 
dar  G&uwcbor.     Diu*  Mcuiuihigcr  und  Bibcrachcr  WoW  li 
es  thatBiichlich  fertig  gebracht,  dass  dort  du  G&owebe 

rieben  wurden  und  diese  baten  nun  den  Uliner  Rat 
jtn    die*    Ulmer  Schau  wehen    zu    düifen.      Der    Rat    hoscUoM 
darauf  auch  trotz  aller  Gegenvorstellungen  der  Städte. 
es  dem  gemeinen  Stadtwen n  nützlicher  und  besser  sei,  allen 

\chrni.  BIS  mögen  MJIIi  wmVr  AD  v.idlen,   n   erlauben,  in 
die   Sfcidt    htifflfiln    y it  wirkei,   über  nur  DftOh  doli  BchllUgCsetzen  *. 

1170  sehen  Eich  die  Stadiweber  wiedoi  holt  zu  Beschwerden 
veranlagst  wflgsu  den  strengen  ZBHouHcbr  Barchentfaden  *;. 
die  FudenzÜhler.     Dio  SwtTobcX  behaupten,  die  Schaum. 
seien  in  Bezug  hierauf  gegen  die  einheimischen  Weber  «Ire 
als  gegen  dio  Gau  woher   und  vorlangeu   vom   Rat  Abstellung 

Kino  eteto  Klag«  dar  Weber  bildot  dos  m  Eterec  d.. 
faenerung  dei  Baumwolle  durch  die  Dimer  Wollhexren  oder  durch 
Zwfochenhttndlqr«  Der  Verbau!  roa  Baumwolle  i-t  in  t'im  prin- 
zipiell jedermann  ohne  AuMialum:  erlaubt6.  Wählend  nur; 
in  früherer  Zeft  die  praktische- Kinricbtmii/  I  «stände»  hatte,  da&B 
die  Wcbeivandt  Baumwolle  im  Oroeeon  einkaufte  und  dieselbe 
lodanii  lucjtwetaB  den  Webern  euawog*  *o  da**  der  & 
Mi  i  tn    [nicht  KU  seinem  Rohstofl  kommen  konnte,  hotte  dieeer 

:  iuch  im  Laufe  dei  A  Ü  aufgehen  I  und  du  Wollheo  ren  tu 
den Wollhandel  hstgaoi  u  liohceaogeD,    Die  ''-ober 

Suchten    infolge  drssi'ii  Hilf  alle  mi'igliclu1  ändert'  Weise  xur  Wolle 

au  kommen.  Ein  Weg  war,  i  ■      l«  dieeelbe  bei  tmera 

kauften,  welch  l<*uterc  die  betreffende  Ware  wohl  rieht 

vun  den  Dimer  Wollherren  bezogen,  sondern  von  au 

.  .vi..     1.  m    dic$o  Konkurrenz    thunlichst  einzuschränken, 

1  Oewu  mm  NkolauitAjr  HJ.  Dezember)  MST.  2.  Geseubudi.  Hl.  7. 
i  rUmir  i.üh  s.  [;.<,>  rot  riffelte  Maria«  1468.    Jäger,  ■■  <•>'•- 

■  BmcIiIum  vom  8.  T«z  ror  dem  heiligen  KreuzUg  iG.  Üeutbr.    li  .7. 

Jäter,  &  MB  t 

1  Dcschwerdc  der  Weber  von  1470.    Jäger.  S.  <H2. 

ft  YergL  S»  134. 

•  »rgl.  S.  UG,  Anm.  1 ;  ebenso  Urkunde  21,  8.  53. 
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i,  iii-  W.n  I  !m»  i  ii  :  1 1 1 1  fc  logosl  L460  i  in  Ganta  XU  Stande 
zu  briogUi    am  die  Knuaci    Wn«    l>.<mn wolle  mehr  kaufen 

sollen,    ein:    -ii'     nirlit    yt  M-hain't    v\"i<l    :i    ist,     und  d;iss   s;. 

Wolle,  die  sio  knufen  und  Hiebt  ■•', I »st  über  das  Gebirge  bt: 
(idri    m   ihrem    Namen  briiigiuj  lassen,  Ictk    in    ihren 

gOD   dürfen,    ak  um    bim;s  iicld  und  nicht   um 

Ekrdienttfibher.  Nui  die  Wolle,  die  de  selbst  Ibei  daaGebbgo 
bringen  «dt-  hua.Mi.  lastan,  dürfen  &  um  Borcfaesttüchar  ver- 
kaufen «i'-  utdon  Kaotlooto1.    Dftxoitifit  natürlich  den  Wabsi  ", 

die  kein  bares  Gelt!  haben  und  du  ml  angewiesen  Stada  sich 
hc  Baumwolle  dadoroh  KO  '.  nachäffen ,  dass  sie  dam  llaum- 
wdllvcrkiuilii    dftfl   EQ  wUmdo  Tocb   im  \nr:i;:  nlen,  der 

Kinkauf  bahn   Kleinhändler,  Bofern  et  nicht  sogldoh   -  &h  i 
Baumwollimport*  nr,  al  kj  I  Imw  Wottiwr  ist,  abgo  ob  ittoo  und 
ii  i  w  obi  r  mit  KtiMan  Bannawollbcdaii  v»I1ik  .mi  den  1 1 
atigawii  nui, 

Bin  Gesetz  vom  7.  Ismus  1466  bestimmt  dos  weitem, 

ihi.vs    l.ein    l!iir;..«'i    tu    I   Im,    .im  1.     Im  in    Wi-her    imIt    QfalWobef 

roaa  JoaiA&d  BiamwollB  kaufen  solle,  der  dieselbe  tickt  Bslbtl 
über  das  Geh  '-rächt  hat  oder   in   seinem 

Namen   hat    blinken    lassen,    und    um    dm    anaw&rtigan    Kon- 
iOUTCni  DOÖfa   nulir  zu  itSttttD,   vind'ii  aOBBOrdeZD  de    /"II 
fiirdie  von  fremden  Bauniwollhiindlern  eingeführte  ttaumwolk  h 
iU'i  Weise  erhöht,  dass  dio  Gä&to  für  jeden  üuek  an  der  & 

ic  -!.tin!ruri  Ki  mtvollo  statt  '  *  Gulden  künftig  !  ■•  Qaldoo, 
Und  lür  an  der  Schau  verworfene  B&lUMKdtfl  statt  '  ;  Gulden 
iMiii-n  QüUflo  -ii  bezahl i n  haben.    Auch    "•!li<-u  *.nleho  fremde 

WoHhjilldler,  welche  diel  lau  nnvnlie  um  Tüehrr  an  v^  obtt  1& 

kauften,  dio  Tücher  nicht  um  baren  Qold  wieder  in  da  Stadt 
verkaufen  dürfen,  sondern  mußten  sie  abgebleicht  wegführen ", 
Diese  Bestimmungen  waicn  n.-aih  I;«  h  geeignet* den  Dnuniwoll- 
rorkauf  vollni-ls  %udm  ta  dio  Bunds  da  Qlmsr  WoUharrai  zu 
bringen,  diese  benutzten  im  Privilegium  imioea  mein  in 
Steigerung  der  Batimwollpr  rUhten  so  dto  i  unifrfsdoa- 

h<  it  drr  W  ■  In  i-  .ml'  .!  i  "i  itct  DOT  Btt  Sah  denn  auch  all- 
mählich •■m,  daaa  at  in  «reif  gegangen  war,  und  kam  147Ö1 
■Im:  Webern,  die  sich  IIb«:  den  Mangel  *u  ÖwmwoIL  und  den 
hohen  Prä«  denselben  wie  Rbtr  den  eJDgfiriaaanen  Zwist 
bttndel  bitter  In*  chwerten  und  verlanatoti,  da»i  die 
richtuiuj  dea  ^uswSgens  ron  Huumvoilo  durch  du  Wabonuoß 
wieder  insLobox  nrtttei  ■"  -I  n  IIa,  In  ofera  entgegen,  daa« 
du    SSollaXtac  wiwwr  ailf  diO  allen  Stand  LeiabgwuUt  wurd«u 

1  Ctwtt  vom  Krcito«  ?ttf  I  DMB1  I   I4ö0  /■     to    dOKtabOOb»  B]    1  i. 

*  ticnlx  vom  Montag  noch  der  hcihuou  ArdOO  lvjnig  Tag  I4C.V    Zweites 
(  rsruboeb,  Bl.  81. 

•  Zwalci  GcaoUbucli,  Bl.  i'3,  WTorduung  ohuo  D*luxri,   ilcra  l'latw 
uacb  Trfltr«:hcinlich  toia  Jabr  HVt;. 


Ul- 


timi die  Gäate  ihre  Tücheu  die  sio  für  die  Baumwolle  von  de» 
Webern  erhielten,  um  bare*  Geld  in  ilov  Stadt  verkaufen  durfte«; 
:tmli  sollte  Btiu&Mdfo,  wdebc  fon  (Übten  hergefiihtl 

'ii 011  Monat   lang  von  niemand  B  Webern 

uder  Krämern  gekauft  werden  dürfen.     l>nroit  BoUtodon  Voi 
tauf  einzelner  Leute  beim  Eintrafflu  ron   fremder   Baumwolle 

oort  und  den  Webern  und  Krämern  der  Ankauf  da 
gekommenen  W.m    am  HUttt  Hund  gcNir-hert  werden,    flie  Vor- 
schrift aber,    rlftM  Sic  vTobctt"  TOn  niemand  Baumwolle  kaufen 
sollen,  dar  rda  nlcU  selbst  Eberla  Gebirge  geh  <  1  ■  t ,  sollt»?  den 
fremden   Baumwollhändlmi   ;;■•-.  nuliei  boo. 

Al>  ain  mntcrofl  nfittel,  olo  Wobei  zufrieden  n  ■tclton, 
•Mi  vii  ■•*  ferner  ansehe»,  wenn  der  Rat  am  22.  August 
l  IT.4-  vetmohswttBa  auf  ein  Jahr  da  Webermrafl  dasGoUcncrn- 
gowirk  und  die  RegButücbftT  abtritt.  Niemand  -oll  m  tu 
sehen  und  Regontücher  wirken  als  die  Mitglieder  der  Wcber- 
7ii nlV.  Nur  vier  1. in^r-n  l!o»entuch  i*t  jedem  Bürger  oder 
Boiwobner  zum  Hausgebrauch  tax  weben  freigestellt1. 

Audi  dii'  VoitiMM-ninj*    des  Leinengarns    durch  Zwi 
hundler  gibt  Anlas*  zu  hingen.     Am   IV.  Ik-ze ruber  1487  be- 
:-iln\rii    ,n  li    die  \Vi'l»'i/iiii;'i  ,    daes  etliche,  venu  die  Weboi 
linrn    und   Wepfon    kuulen  wollen,   dahinter    stehen,    ftfli    den 
Kauf    merken    und    ihnen    die   Wum    uuh  den  Händen  L;  I 
oder   dass   Bio   den   Grün-  und  VVepfoiikuufolit   in   die   V. 
li  in;  i    nachgehen   und   ihnen  :?  ndei   :i  Pfennig  mehr  nl*  d» 
Wober  bieten,  oder  .aber,  d:e;s     ie  Garn   kaufen,   Tuch  dal 
wirken  und  es  wieder  verkaufen,  aber  alles  auf  Gewinn  u.  a.  w. 

Rat  beschliosst  darauf,  dass  künftig  niemand  mehr  in  I  Im 
(i.ui  ■  i i  i  WYvifrn  vorkaufeii  ollO,  HIB  Ol  Wieta  an!  Gewinn 
zu  verkaufen  oder  Tuch  daraus  zu  wirken  oder  wirken  zu 
lassen  und  das  alsdann  auf  Gewinn  zu  verkaufen ,  bei  der 
Strafe  eine*  Monat*  vim  der  Stjidt  und  dorn  Zehenten  ,  Ww. 
H  'Ingo  fur  die,  welche  bei  solchem  Vorkaut  helfen,  mU-t 
ontAprcehendcr  Geldstrafe.  Aber  fiii  den  Huushrauch  möge 
joder  G  uv  '»i-r  Loiawaud  li  uifeu  und  mu  dorn  (iarn  Tuch  oder 

<e-i  (-l.i  ii     in;nhen    ndei     nniehell    l;i-    10  Odd    bis  XU   *l    Läligv*» 

Re-geutüahart  Am  8.  April  llH'»  wird  sodann  das  Aufkam  ff 
von  Garn  oder  WcplVn  in  1  Im  und  dem  Zehen ten  allen  Pm- 
ftonen   au     ■■:    den    rünftigeii    W    '  ::    nur    der  Haus- 

bedarf ist  frei.     Auch  darf   niemand   ausser  den   Zuuftwebeni 

Ri^rnlürln'i-  und  I^-inwand   an   dir  Selmu  auf  de»  Kauf  w> 
nur  der  lluuahruuch    iM    frei,   dneh   imi:^  uucli   dies,      heb  der 
Schau   vorgelegt  Und  an     Kidos-dall    \  tsh  li.-rl    weiden,    daxs   «-. 

nur  Kuni  Hau-  l-vai;-  h  verwindet  wird.  Will  aber  jemand  Kegcn- 
tndi  odei    Leinwand  null*,    an  die  Schau  ikUt  auf  dii>  BI>- 


1  tipufir,  von  Vigilfa  Bartolormti  1478. 
1  Gewt*  vom  Mlllnnrli  vor 'l'homa  1487. 
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voii.lnii  nach  in.' -  uiilcrn  oder  wirken  tasscffi,  mitsolch-i 

Tüchern  mag  oin  jeder  nach  ßomcm  Nutzen  handeln  odor 
«lein  bisKü»  \ 

Diese  Kon206Bionoii  echoinen  denn  auch  dio  Weber  flhijgtt 

DttBeil    :iu,;.'j'Miln,|     /.ii     haben     Ulli]    il.i.s    Yn  k:  ll  ni  -    niil    ilun-n 

wird  ein  besseres.  Recht  versöhnlich  geholten  ist  w 
die  Golöcheuoulnung.  weicht'  der  Ihit  am  13.  Januar  1  10« 
erÜ88ts.  Die  Weberzunft  stellt  dem  Rat  vor,  „dioweil  der 
Qobofa  nach  gestalt  der  leuf  jotst  in  Khlütt  und  gang  were",  so 
d*sa  er  den  Barchent,  auf  dessen  Handhabung  der  Rat  st -itW 
viel  Floiss,  Mühe  und  Arbeit  venvondot  habe,  „hii.i H 
trocken"  würde,  xo  dürfte  es  sich  für  den  Rat  und  die  \\ 
empfehlen,  sich  darüber  zu  bedenken.  Der  folgende  Satz  ist 
Kodaim  besonders  hlib*ch:  „also  bähen  meine  herren  burger- 
mnistcr  und  rat,  grosser  und  kleiner,  der  erborn  gomniner  weber 
xuuft.  anbringen  und  treffe  gute  mainung  zu  gutem  vermerkt 
und  zu  herzen  genomon  und  darob  goeoesen,  haut  sich  in  den 
dingen  fleißig  erkennt  und  er&TGD  und  anfangs  mit  floiss  ho- 
trachtet,  erwogen  und  ermessen,  das  sieb  die  leuf  nit  nach 
uns,  eoiider  wir  uii3  nach  den  leufen  schicken  müssen;  auch 
dabei  k-daeht,  obgleicb  wol  der  golsch  bio  nit  in  wirtlen  und 
bestentlicb  Ordnung  gehandbabt,  so  wurde  doch  dea  nit  dcatr 
minder  gewurkt  und  an  ander  schawen,  als  gen  Memingcn, 
Bibrach,  WeiflBenhom,  Gunzburg,  Muudclbain  und  an  andre 
«•nd,  da  dflT  golsch  mit  gut  Ordnung  und  schaw  bisher  gebaut- 
habt  worden  .*;cic,  komen  und  darauvdh  »ollicher  handel  und 
gewerb,  des  nit  allaiu  gemeine  Matt,  sonder  auch  der  gsmaio 
mann  in  manigciiai  weg  vil  nutz  ompfahon  mag,  aus  uusrer 
Mjitt  grt.riben."  her  U.-it  meint  des  weitem,  d/iss  der  (iolseh 
den  Lärchen t  rurht  bintor  fiich  U'oiben  müsse,  eondorn  Bar- 
dbeal  und  Qolscfc  gai  wdü  beieinander  iu  Ordnung  gehnnd- 
iialit  Verden  Können.  Et  Verdi  auf  dem  Lande  allmithalben 
rU  mehr  l'laclia  gebaut  und  auch  (iarn  erzeugt  als  früher. 
Dann  werde  von  denen,  so  auf  den  Markt  spinnen,  dos  kleine* 
guto  Garn,  das  zum  Barchent  gehoro,  gesondert  und  teurer 
verkauft,  gelte  auch  mehr  im  Barchent,  alx  das  andern  M'hlechte 
Garn,  das  von  den  Kindern  und  BO&li  aus  dem  mindern  und 
rauhen  Flachs  gesponnen  werde,  und  sdklioedich  wird  von  ILib* 
wegen  oiuo  Neuorganisation   der  Golechenschau  vorgenommen. 

Kh  scheint  nun  Ruhe  geblieben  zu  sein  bis  zum  Jahre 
1512,   in  welchem  die   damaligen    ' 

■  ,  dem  Tapst,  dar  K'i'iJi-  ran  Frankreich  und  der  Republik 
Venedig  "in-  wü-:eiillicho  Verteuerung  der  Baumwolle  und 
dadurch  eine  erneute  rücklaufige  Konjunktur  für  die  Burchent- 

m:u  vom  Mittwoch  vor  dem  heil.  PulmUg  118«.  Zweites  Ue>ott- 

IjucL.   bi.  sa 

1  ücncü  vom  Freitag  vor  Aatonu  1197.    Zweite  Ueteuli.    BI.  lbIJfl. 


woborei  bringen,  Jetsl  kommt  der  1:  n.;-t  glimmendo  Brand 
endlich  nrin  offen™  Au*l>nn-h;  Du:  Webcrzaoft  tritt  pua 
om  i-ji-oli  mit  ihion  Forderungen  ha  w.  L>cr  Wohenuui\mi-i 

baden    Verordneten  der   Zunft   Kum   grossen   Kai,   die 
ZwblftnehHor,  dio  holden    Buehaenxaoi&toi  and    OÜtcfae   woftav 
Verordnete  von  der  Webereunft  erscheinen  tor  d  m 
tragen  folg"  iulcs  Begebt  • n  \  -i  '    u    knbotracht   d 
dorob  die   Wober  vom   l.;iu.k,   wi-1«  In-  ii   i  r 

:ui  die  Schau  wirken,  in  Räklbarer  Welse  libersetxt  nud  beuärweit 

o  :n-j    der  Bai  SteGoIsohan^Landwnber  gänzlich  abüiuu 
and  künftig  keinen    mein  an  dio  Sahnn  wir»  die 

BarÖhCDt  Lainlwobei    aljiT    absb  rbttn    und    von    neuen    Di 

:i   mehr  an  die  Schau  eckwören  Le--rn  <m! 

Dqt  Bai  zieht  daraufhin  iln  -'.:r)|(    in  1  ,v.../ii;;    ti,.i 
sich  Khlloffltfoh   gemeiner  Zunft  eq  gut,   auch   um  oomoSii 
NotB    willen    auf   folgend«   wichtig«    V. ■■■■  - ■  -t ,mdni-:-c:    fin;    Die 
Gotecbon-Landweber,  sofern  sie  richtige  Wobei  rind.  die  das 
Handwerk   ttlenri  haboa  and  eigenen  Rauch  und   Wn-kstatt 
beataeo    Bouan  auch  rem«  thi  Leben  laug  das  Rocht  kabon, 
an  dio  Schau  zu  wirken,  jodoch  nur  mit  einem  und  nicht  mit 
mrlir   StÜhliMi.     NVm-   «h.It.Im n-Vn-hn    muh    L.unlr   :i 
an  dio   Sohat    nicht  mehr  werden,     Am 

LünfLig  die  Wibei  um  SiMiitfeii  <k*i  ülibehtiinmtea  OnhlUOg 
uiKeiwotfon  soui  und  milden  Abeterbectat  gesetzt  werden, 
wie  dieselben  auch  die  Ordnung  betrefft  d«  ßamk&uts  ani 
«hin  L'lmor  Markt  und  in  «Irr  Stadt  gerade  wfo  die 
Stadt  weber  zu  beobachten  schuldig  »ein  ---ii. . .  .1-  <  .  ■  .  '  <l,n:- 
Landwebci    -•■dl  in  eigener    Per  B  idl    kommen  and 

un  die  OoköhoDBobau  schworen ,  an  bei  oder 

durch  einen    gelernten    Diener   an   dio  Schau   heroinschn 
Alles    Ausleihen   auf  <?■>!  ich DD,    welcho   ausserhalb  der   Stadt 
gewirkt  worden,  nU  künftig  jedermann  i    Kaufmann  odeo 

sonst  etwas,  verboten  Bein,  ;  rfcefn,  Goldctttt  für 

jeden  befiobenen  Qobchei  |  >1  .»gegen  soll  es  jederman-i  bei 
ttahen,  den   Btofltwebwra   ad   Bin  Goleoheo   vorzu&chioeeoo, 

I»..  .in    .ihn    da-     Airh-;h>'ii  ;ni    de-     I.:md\M bn    n 

unterbleibe,  eo  sollen  koinem  Ausweber  so  no  Gel  hen  goeelieat 
werden,  er  habe  denn  rorhei  den  fiohanflro  mit  Handanhlag 

an  ESdel8tatt  gelobt,  <li<  die  ilnlschen,  die  er  schauen  lawee, 
niemand  •  i  Fürwi  rt  h  d,  I .  im  Voran«  rersprochea,  oder  etwa.*« 
darauf  geliehen  «ei.     Wir  i  welche  grosse 

Rolle  in  Ulm  das  Darleihen  an  die  Weber  spielte'.    Viellach 

lkm    Wi  hl  .i.iii.I  ,  in    ':!<-h  der  eine  oder 

andere  Mei9tcr  erfreuen  mochte,     '» "  «f<»ch  unbemittelte  1 

'  [Monde  9,  &  14  fl. 
•  V«|I.  8.  151. 
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itiii)  desshalb  nicht  in  <lor  Lage ,  den  tönern  Roliatoff  für  ihr 
Gewirk  selbst  ni  beschaffen,  sondern  dockten  ihren  Bedarf  in 
der  Art,  dofla  sie  du&  Produkt  ihrer  Avlx.it  im  Voran* 
verpf.-üidetou  oder  Geld  aui  Ware  outlehnten.  Dadurch  entstand 
dum  an  dar  Schau  der  Unterschied  zwischen  „freiem  Barchent 
boKv.  i  fo]  i  ben"  und  „verlürwortetem  Barchent  bc/.w.  GolftcÜMOl", 
Welche  Erschwerung  für  den  Qeenhftftabetriab  der  Landweber 
unter  dioson  Umständen  die  obige  Bestimmung  bedoutoto ,  ist 
mm  den  Gw|(ni  triebt  n  ermessen 

Uli»!  inn  (li'ni  Kt-ithengm  Inhalt  der  vorliegenden  Ordnung 
dfl  Rai  einen  grossen  Teil  seines  Recht*  ml  am  Gefachen 
den  Stodtwobflrn  preis,  so  kennt  er  botrefl«  de«  Baivh.-i.i 
kohien  Kompromiss.  Dur  SchlusssaU  <!«•"  Verordnimg  nagelt 
Bein  diesbezügliches  Recht  ausdrücklich  fest,  indem  er  bestimmt 
ciklüit,  dass  ei  des  Barchents  halber  der  Wobcrxuiift 
ii  1 1  )i !  |  fOrwi  lüge  und  zulasse,  Von  Altorahur  und 
nllewegen  habe  derselbe  dem  Rat  und  gemeiner 
Stadt  zugohört  und  er  behalte  sich  denselben  wie 
\  OL  Altere  her  vor. 


Die  DU  Hager  Vcrglelchsrerhamllungen. 

Ratte  Bich  der  Rat  der  Hoffnung  hingegeben,  mit  dic-m 
immerhin  bedeutsamen  Zugcatüudnisscn  dem  Anstüimcn  der 
Stftdtwobcr  olncn  wirlcsumon  Damm  entgogongesetzt  und  einen 
Vorgleich  gufuudcn  /uln.Un,  -w  \v;u  «m  ilamit.  wie  die  Zukunft 
zeigen  sollte,  im  Irrtum  gewesen.  Im  Gogonteil  hatte  der 
errungene  Erfolg  dlO  Stadtwcher  ermuntert,  aul  diu  Im '!•<  triM-n 
Bahn  weiter  zu  schreiten  und  dem  Rate  weitere  Zugeständnisse 
abzunötigen.  1513  erscheinen  die  Vertreter  der  Weberzunft 
wiederholt  vor  dem  Rat  und  attlfau  abonnall  du  Begehren, 
der  Rat  möge  don  Baivhent-I.aiulwt'bom  nicht  mehr  VCrg&nnon, 
an   die   I  hnri    ftrliaii    ■■n   wiiki-ii,  sondfrn   das    ]la.i  vh<-\\[^r\\  n  k 

herein  im  die  ttauer  neben  K  Der  Bai  aber  kennt  dieeeama] 
keine  Nachgiebigkeit  und  bleibt  allen  weiteren  Anforderungen 
der  Weber  gegenüber  triub.  Dio  Weber  beruhigen  noh  nicht, 
an  den  Kaiser  MixnnQian  und  brauen  diesen  Ihr 
hwerdo  vor.  Der  Kaiser  spricht  daran!  sen  Wnnebl  tue, 
Rat  und  Gemeinde  möchten  ihre  Späne  durch  einen  gütlichen 
Vergleich  in  Ordnung  bringen  nnd  befiehlt  „dem  hodürirdigeu 
fantea    ron    kugepurg,   Sem   Adamen    von   Fmntaporg  an 

Miiidi'lheiin   rtttfir  und  Wilhelmen   (ruweu  von    GnSBBnberg  zu 
Gfet  hauptlewten  etc.,  senior  gnaden  mit  ken 
i  mm  gen  n i i*l  gebrechen,  u  uefa  zwischen  bnrgormaiater,  rate 
uinl  gonuünd  zu  Ulm  erhalten,  gutlich  verhör  und  handlung, 

•  Urkunden  10  uai  11,  B,  10  ff. 
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desglc-ich  gut  ordmiug  und  regiment  fnrzunemeTL*'  Die 
Gesandten  beider  Parteien  werden  zur  EinTenkesmimg  nach 
dem  nahen  Dillingen  vorgeladen  and  die  Verhandlungen  in  der 
Sache  fcind  von  besonderem  Interesse. 

Die  Webergesandleu  erklären,  sie  stellen  kein  freventliches 
oder  mutwilliges  Begehren,  sondern  sie  werden  zu  ihrem  Vor- 
gehen mit  beschwertem  Gemüt  gedrängt,  um  ihr  tägliches 
Verderben  zu  verhüten  und  fernzuhalten.  Mit  Unrecht  werde 
ihnen  das  Barchentgewirk  vom  Rate  vorenthalten.  Sie  seien 
doch  die  Ulmer  Weberzunft  und  ein  jeder,  der  das  Bürgerrecht 
und  ihre  Zunft  erkaufen  wolle,  müsse  um  das  Bürgerrecht 
22  Gulden  und  um  die  Zunft  4  Gulden  bezahlen.  Unter  den 
Gäuwebern  aber  seien  allerhand  Leute  von  unehelicher  Geburt 
und  wegen  anderer  Handlungen  halb  und  halb  in  schlechtem 
Leumund,  auch  haben  sie  das  Weberhandwerk  nicht  ordentlich 
gelernt.  Sie  behelfen  sich  mit  anderem  Handwerk  und  Feldbau, 
das  gereiche  den  zünftigen  Webern  zum  Verderben.  Alle 
andern  16  Zünfte  ausser  der  Weberzunft  treiben  ihre  Hand- 
werke in  der  Stadt  Mauer  und  werden  daran  von  anderen 
Handwerkern  in  der  Stadt  oder  auf  dem  Land  nicht  gehindert 
Wenn  man  die  Gäuweber  abthue,  werden  sie  selber  so  viel 
Barchent  wirken,  als  nach  gemeinem  Schlciss  vertrieben  werde, 
die  vermöglicheren  Gäuweber  werden  in  die  Stadt  ziehen  und 
dadurch  Steuern,  Umgeldcr  und  den  Nutzen  der  andern 
Handwerker  mehren. 

Die  Ratsgesandten,  nämlich  Walthcr  von  Hurnhain  (Hirn- 
heim), Vogt  zu  Geislingen,  Bartholomäus  Rot,  Wcitprecht  Ehingcr, 
Ulrich  Krafft  und  Georg  Fingerlin,  erwidern  auf  diese  Erklä- 
rung, dass  der  Rat  den  Barchent,  seit  er  überhaupt  in  Ulm 
gewirkt  werde,  stet«  innegehabt  habe,  auch  hätten  die  Gäu- 
weber diese  ganze  Zeit  an  die  Schau  herein  gewirkt  und  es 
wäre  deshalb  ein  Unrecht,  ihnen  dies  zu  verbieten.  Zudem 
hätten  dio  Zunftweber  in  Ulm  als  solche  einen  Schilling  beim 
Schaugeld  voraus,  während  die  Gäuweber  noch  Fuhrlohn,  Zch- 
rung,  Zölle,  Zeitversäumnis  und  andere  Ausgaben,  Müho  und 
Arbeit  leiden  müssten.  Wenn  der  Barchent  in  die  Hände  der 
Weber  käme,  dann  würden  diese  sich  aus  Eigennutz  auf  andere 
Gewirke-  legen ,  es  würden  anderer  Orten  Schauen  entstehen, 
wie  man  es  jetzt  schon  mit  dem  Golschen  hübe  orleben  müssen, 
das  Gowcrbo  würde  aus  der  Stadt  gezogen  und  die  Stadt  un- 
ermosslichcn  Schaden  leiden.  Die  Ulmer  Weber  seien  nur  Leine- 
weber und  keine  Barchentweber,  der  Barchent  gehöre  dem  Rat 
Man  mögo  das  Interesse  der  Stadt  wahren  und  der  Weber 
Wunsch  nicht  erfüllen. 

In  Berücksichtigung  des  kaiserlichen  Wunsches  auf  einen 
gütlichen  Vergleich  hatten  dio  Ratsgesandten  vorgeschlagen,  die 
Zahl  der  Landweber  ein-  für  allemal  auf  420,  jeden  mit  zwei 
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stuhlen  \  foetsaaetsan,  die  Wober  ober  meinten,  oa  halten  ja 

im  vorigen  Jahre  nur  3IK)  au  die  Schau  gevirict,  man  sollo 
dieeC  330  abstürben    oder    nur    inili    mit   i  inem   Stuhl  wirfcOfl 

bflaoB.  Der  Bai  crUSrte  darauf,  das  Jahr  161 !  &d  du 
liabmcyahr  gewesen  wogen  des  Krieges,  Sobald  es  wieder  Frinl'-u 
sein  werde,  wardo  Eiuch  clio  ZaQ  da  Güuveber  wio  früh  i 
'ieder  auf  5— 600  steigen,  DI«  Weber  whlu  -  in  dann  rot,  dor 
Rat  solle  wie  in  Angaburg  nur  L  111!.  i  Bonaugold  itatt  l'J 
ins  K  Heller  nahmen.  Darauf  lien  sich  abe  uatOrtici  dar 
Ki»  oattt  rooht  nicht  .'in,  Lndom er orklärtOt Ulm nod Aucsl 
lassen  -icli  hierin  Dicht  rergjelcheu.    So  bleiben  dlo  DUlii 

\  I  :l:;imilniif:cn   SrfolglOfi    mnl   dli  Q    VOT- 

kiedol  um  Freitag  nach  onsora  Kobra  Frauen  Anfa  i  ■ ..  , 
(\\*.  i  "'   ■    161 .-:  du »Parva! ■■!!.  lodom aio beooblioasti  doni  a 
lauf  rlci  Sache  au  ili-n    K . ' i  *  1   mi   berichtoa,  und   mit  oinor 
Frmahnung  an   beidti  Teile,    bifl   KOT  Entscheidung  durch  &  n 
Kaiser  Huho  und  Frieden  su  halten. 

Kaisei  Mi  ■  iiuilian  entscheidet  darauf  am  21.  Sopt 
im  dol  Königs  von  Hügelland  Feldlager  vor  In 
daaa  es  mit  dem  Bttiunantwirkon  in-  und  nuaeerhalb  der  Stadt 
Ulm  au  die  dort  r  Bohan  ferner  gehalten  werdon  boDo  fl4 
liislwi ,  und  gesteht  sogleich  dem  Rat  diu  Befagnis  /u.  uacb 
QotdüäkoD  altem Horkoznmoo  gumö  ainoSehaugi  rotsofini  o*n 
KU  dürfen  bei  Strafe  ron  1<X)  Marie  lütiugen  Golde«  fiir  dou, 
der  ihn  daran  irren  wolle1.  Der  Kai  getraute  -ich  oloht,  die  Q 
'lang  durch  einen  au     seinei    Mitte  ■  !■  i    1  Zunft 

verkünden  zu   Likm'U   und   b<:  ■  daher,    durch  den   kaiSQT* 

liehen  Notai  Christian  Moj  inOugonwaxI  dreier  Zeuges,  oäux* 
lieh  dar  beiden  Söldner  .i"rg  Aepach  und  Wolf  Steinbock  und 

dol     R-'*t«l>i»tC!l     Ludwig      ll.i'iii!n  ...  k     ilii;     Iii:'.;iiii;I  in. u  lim  "    wii- 

nebmen  zu  hissen.  Am  :\  November  IM.",  wurden  datu  Lud- 
wig Wicdeniuaiui,  Zunftmeister,  die  beiden  Rateten  rdneteu  der 
Wobonuufl  Hkrinrü  .  Wich,  Atauuftmeister,  und  Hichael  Keuch. 

die  ZwöHni.i.  U  X  ,    In  idc.    I  i    uml   <l  <  /.null 

in-   Zunftliuus   bcachJeden.     I u-i    Kinni  war  zu    klein,    alle    zu 
bo  das*  der  gröesto  Teil  unten  auf  der  Tenno  Bi  I  an 
muafcto,      Als  dar  Notar  die  Kekannlnmrluingxciniehmrn  wullte, 
■iu  man  ihm  zu,  er  solle  die  Zeugen  UnatusehaAni.     Der 
i  wollto  dei  Meng    be§    :  i :  i  l-1  j  maoheo,  San  die  Zeugen 
nun  Nachten1   der  Zunft   oder  am  Uieetrauea,  lonaern 
nur  dem  Gebrauch  und  der  Ordnung  Dach  da  BofCD,  ehe]   der 
Lärm    nahm    zu    und    die    Zeugen    mussten    das    Zuuilhaus 

1  Die  FextsuUuug  riuer  MaiimalziflVr  für  die  WVbsiahlc  qdell  In  I'  ■ 
WelierorÜDDUffcn  dei  UltCeUltan  als  M)t:cl  ßejftm  dit  irachicndc  l'tber- 
macbi  riauluer  nroblbibesdör  QevobneuoMea  tiae  vkbti^v  Hülle.  7enL 
H.  16,  46  und  48. 

*  Jiftr,  8.  643  f. 
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verlassen.  Nunmehr  konnte  die  Verlesung  stattfinden,  worauf 
Herr  Christian  Mcy  die  Zunft  ermahnte,  dem  kaiserlichen  Mandat 
gehorsam  nachzukommen.  Hierauf  nahm  der  Zunftmeister 
WiedenmauD  das  Wort  und  sagte,  der  Notar  möchte  das  Mandat 
von  sich  legen ,  dieser  legte  es  vor  den  Zunftmeister  auf  die 
Schranken,  die  den  Notar  und  die  Zunft  tiennten,  mit  der  Bitte, 
ihm  diese  Handlung  nicht  zu  verargen,  die  er  aus  Pflicht  go- 
thiin  hahe.  Meister  Wicdcnmaun  bat  dann  seinerseits,  auf  ihn 
und  die  Zunft  nicht  zu  zürnen,  weil  sio  so  grob  gewesen.  Man 
hatte  sich  offenbar  eines  Besseren  besonnen  l«  Jetzt  beschweren 
sich  aber  die  Gäuweber  bei  dem  Kaiser  wegen  der  Beschrän- 
kung betreffs  des  Golscheuwirkcns.  Auch  diesmal  nimmt  sich 
der  wohlmeinende  Fürst  der  Sache  an  und  meint,  der  Rat  sollo 
sein  Verbot  zurücknehmen.  Der  Hat  lässt  darauf  die  Stadt- 
weber und  Kaufleuto  zusammenkommen  uud  darüber  berat- 
schlagen, wieweit  das  Golschenwirken  Auswartiger  au  die  Schau 
erlaubt  werdcu  könnte,  ohne  dass  es  dem  Barchentgowirk  schade, 
man  holt  auch  bei  anderen  Städten  wie  Memmingen  Erkundi- 
gungen ciu  und  schliesslich  erklären  beide  Teile,  man  sollo  es 
bei  dem  Ratsbesehluss  von  1512  belassen8. 

Noch  einmal  drohten  Wcborunruhen  im  Jahre  1518.  Der 
Magistrat  in  Memmingen  wollte,  offenbar  durch  das  erfolgreiche 
Vorgehen  desUlmischeu  Rats  ermuntert,  die  14G7  abgetriebenen 
Gäuweber  wieder  zulassen 3,  wurdo  aber  durch  Stimmenmehr- 
heit der  Gcmciudo  hieran  gehindert.  Dieser  Erfolg  der  Mem- 
minger  Kollegen  brachte  auch  unter  den  missvergnügteu  Ulmer 
Webern  neuen  Kampfesmut  hervor.  Der  Rat  aber  griff  ernst- 
haft zu,  wies  die  Hauptruhostörer  aus  der  Stadt,  während  einer 
der  Bürgermeister  nach  Memmingen  reiste,  um  sich  über  die 
Aufhetzung  zu  beschweren.  Auf  die  Klage  hin  wurden  sodann 
in  Memmingen  neun  der  Elfer  von  der  Weberzunft  eingekerkert, 
ein  anderer  auf  zwei  Jahro  aus  der  Stadt  verwiesen  und  der 
Wcbcrzunftmeister  abgesetzt4. 

Niedergang  der  Baumw  ollindnstrie.  Der  Streit  mit  den 
Fnggern.    Die  Oberländer  Konkurrenz. 

Wenn  dio  Ulmer  Ratsgesandten  die  Hoffnung  ausgesprochen 
hatten ,  dass  das  Barchentgcwerbo  sich  wieder  heben  werde, 
sobald  durch  dio  Gnade  des  Allmächtigen  die  Zeiten  sich  ändern 
und  wieder  Frieden  über  das  Land  kommen  werde,  so  sollte 
diese  Hoffnung  leider  nicht  in  Erfüllung  gehen.   Der  Höhepunkt 

1  Veesenmeyer  ecn..  Kleiner  Beitrag  zur  Geschichte  des  Ulmer  Lein- 
wand- etc.  Handels.    U  St.D.    Manuscrint. 

*  Jäger,  S.  644  f. 
1  Vergl.  S.  150. 

*  Schorer,  Memminger  Chronik,  S.  61. 
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doe  Ulmor  Barcho»<tli;tmVl-  war  überschritten,  venn  auch  noch 
lüiufcro  Zeit  der  alte  Ruhm  des  Ulmor  Gewirk      i  h  I«  I  aap!  t 
nnd  die  Schau  immer  noch  ilct  Stadt  rorhHltnismössig  fflU 
Summen  abwarf     Die   droiaaigei   und  rienigei  JA.nr  bringen 
dobq  Kbvere  Krim  in  Gestalt  tinei   mächtiger!  Konkurrenz, 
welch»?  don  l ■IniiTii  daroh  di     ^  irgohcn   '  wandten 

und  mit  niir'iniGsslichoii  Geldmitteln  begabten  Grata)  IV 
im  nahen  Städtchen  Weisscnhorn  entsteht  und  die  nrie  nutner 
nii  auch  in  diesem  Pull  diu  Zeichen  rfioklitufiger  Konjunktur  ist, 
I&SO  wrnlni  Raimund  nid  Anton  Pugggf  En  den  Grafen- 
•iiiid  erhöhen  und  erhalten  die  vom  Kais«  Maximilian  au 
Jacob  Fugtf  i'  verpfändeten  Berrscluiftcf t  Kirchbe  ■:  und  Woiasea- 
horn.   in   denen,   wie   wiv  schon  gGBobOD  haben,  die  nn-i-tcn  Und 

brauchbarstem  dai  au  die  Ulmische  Schau  wirkenden  QHmvebor 
wohnen,     Schon   t&Dget  bftbon  sich   diese   Hnudol  fürston  mit 

imen  l'Iiin  ^-tragun,  den  rini".  ii  '  !!■  ii  niv-hrl: 
'j'.'ii  Ifarar  Kundschaft  ahnrjagefl  nndeben&llsii  dsa  Barchent- 
kcm  luilt  zu  kommen7.  Kin  scheinbar  aubodoatnade  i  Vorkommnis 
jtobl  Veranlassung  snr  ErQffhnng  da  wirtaohaftlichon  Kampfe 
Webern  muh  Wdssenhorn  wird  sine  Partie  Barchentgewirk, 
nicht   diu   Wehraeluift   liat ,   von   .li  n    l  lmcr 
zerschnitten,    Der  beschworenen  Ordnung  Kuwider  laason  darauf 
die  W eiesenUorner,  wohl  auf  Anstiften  ihra  Berten,  derGrafon 
•  i.  diese Tuche]  zu  Weisseuharn  bleichen,  kattoniereii  und 
förtan,  und  hngon  au,  aus  ungeschälter  und  schlechte)  Baum- 
wolle Barchent  zu  wirken.     Do  IUt  schreibt   au   die   Grafen 
Fugger  und  droht  mit  dem  Verbot  seiner  Schau,  macht  aber 
damit  keinen  sonderlichen  Eindruck,  sondern  lieht  zu  setni  DD 
grossen  Verdruss,  wie  die  WoSseonhorncr  efco  eigene  Schau 
errichten  nnd  ihre  Tücher  mit  deren  Zeichen  stempeln    Ulm 

sovuld    :d-    tagsborg  Isl  die  >■■'  In-  -'  In*  i-nijitiinUirhj   (ÜB  FoggBl 

1  Jäger.  8.  (148. 

1  Schon  1534  am  12- Mai  Hennen  die  Kugger  nti,  *u  Wouscnhorn  ein 
OobÄUde  aufcufnbrt'ii,    wSUbei   (tti    Oltf    »der  Wag    werden  will;  ■■    ibOf 
dop  l'Inn  oder  die  Anlage  war  tcbleeht  angegeben ;  im  folgenden  Sommer 
(1&35)  wurde  er  verbessert,    und   man    mnrbte  es   KU    der   Itirchmt-  and 
Woll»ch»u.   ThonAon  in  seiner  WeiiHruiii>rn! ..- 1  i\  Ummik.  li   4SI)  ^rtl^f 
Kbeodencelbe  btttehtM  Bl,  39:     „Ofeweilund  lierr   Ludwig  »OD.    HnliMmrg 
lila  jiflegerwar  tdios  lallt  «ttiitelipn  1470  — 14ftn,  rrhuh  sich  die  golv 
sebaw  und  blaicli  ?on  erst  an."    Und  K    IBS:   Mit  ward  die  barebant- 
«chaw  hier  angefangen,  die  inaister  wurden  oll   IUI  reich,  VQrdtirlHMi  vil. 
1521  wurklrn  ganz  litael.  vier  oder  funf,  noch  an  iIitmIihw,  darnach  wird 
es  ein  wenig  bester   angesehrn.     miserr  ln-rren  dir  Km-ker  Terlejtn  ■ 
«chaw  mit  woli.  ntnenc  dito  bardüal  all  an.-    Man  atah)   htaus.  «laas 
leboo  Ludwig  fon  Bahr  res  veloben  Thoitan  a»gt,  ar  »^i  .An 

aiatt  und  gemain  ganz  nnUclieb  und  fnrderllrh  In  allen  bandeln  ueweseu", 
■In«  Spekulation  auf  dirn  liurcbenthande]  gemacht  bat,  dlH  et  aber  damit 
uiebt  recht  bat  gehen   wollen,  bis  di»  Ku^tfer  eüiKriffeu.    Yt'C8Cuiac>tr. 

Detuag. 


!\ 


machen  schon  seit  eini) 

namentlich  mit  England,  bodcnklicho   KonkuiTWx,    indem 

Dt  «limli   ihrrn    F.iuiluK*  Tvr»tehuu  ,    tMs«ucidi*iv    I':  ml'^ir;t   dort 

auszuwirken,  da*»  niemand  einen  rimittheu  oder  milderen  Bar- 

■  heni  und    sich  fo   eiiw  Art    IVivataionopol 

vcThcUaffvn  ".  I  tdtc  gehen  Tcr^rblich  nn  isw, 

UttB    .1     ul:      |    1TjJ12   die    inaiigiilwclitm   Füt>U-n    xa  SchmaU 

kaldon,  mit  dem  englischen  Gesandten  in  der  Sache  zu  ver- 

ln.  daa  dar  Barchcntlinul;-]    in    EnjrLand    den  Fuggeni 

gelegt  werdo  und  der  Iteo  gc- 

oietet  düu  LlmlKieti  und Augabargi*" 

•n  Verkehr  mit  den  FaggjO 

resd  dio  Poffi1  bcni  bcS  re  Baumwolle 

ml'!   metir  i:i  Ulm  ca  kaufen,  nur  noch  >ou  ilincn, 

doa  r*DAgcnii  10  b  nnd  ihnen  <la3  Wirken  too  Barchent 

nnd  Leinwand  an  diu  Olmei  Schau  unten  gen     Do   ItaJ 

Ulm,   für   das  SUiautciukomuirii  nnd  itir  a&  leJs*tAr>d 

besorgt,  holt  bei  8to&aaburg  nnd  Nürnberg  Gi  vfa 

<ZT  sich  hieboi  zu  henchmen  habe,  unrl  |  nrch 

IrooaJcn,   I*.  Ludwig  Efirtor   und  I).  Hiaro- 

nymofl  Roth,  Bedanken  stallen.     Jone  Gutachten,  und  dieso 

I teilen ken  fielen  dahin  aus,  das  dal  Uat  in  Kt ;i fl  des  Mandat* 
odor  Pritil  .  tun  Maximilian  m  n  dulde« 

brauche»  da»  in  WiitmJiOi n%  chu  m  der  X.'iho  von  Ulm,  cino 
Barch«  .  m   i!  i  iroule.  t  hatte  D.  Frosch, 

der  auch  etil  Bedenken  steilen  musste,  geuit. ilt ;  denn  Ol  sprach 
den  Pugsom  dfo  Macht  an,  an  dem  Ort,  wo  tri  ■  die  b  »hi  und 

oioderO  Dbligkoit  haben.    eim:   1  rlmu   und   dergleichen 

o      in ■■■ii  und  aeiner  Uüte  S\  taen  /.u  errichten. 

Immer  mehr  macht  sich  aur  gleichen  Zeit  Her  l'cbcJstand 

da  I  i.M  nmai !•.'■  :«!(.-ni!:  dia  Btidte  Furcfatua,  der  Garalunif 

;ui  <]oi    K. ml. .«ii     i.jii/    nnd  Mindel   WOrd*   iLn  ri    noch  ganz 
uiiim  igUoh  worden.     1588  Soden  lau  b  ••  dlungra  statt« 

wio  man  ca  ansuetelloo  babo,   um  den  l  Im*»    i'  '.vhaot  und 


1  Dl  dnrcb  ihrt-i»  writ  nustHirrin-te«   H.iinlel   i 

■im  n.r  wilirben  Rrirhinui  ■rworben,  baflea  durta  iiir  PrlnUaaeofol 

ilrn  lnulcfirr-n  Klößen  auf  «teu  ItHrhaiagrn  und  au  rlrn  bll  i  ntlWn 

in  onVmllrlirn  SehrtfftM  VrranlAMiing  gi*f  ehm.  to  2.H.  In  Luther' »  Schrift: 

„Yen  An  ibriutirJien  Sund»  liiwrruutr'  und  CIrich  m  Hütten»  Dialog 

edonar'  u.a.    Jener   kam  lfi20,   die»er  1&21  beraus.    YeeMwnieyer, 

lk-ili»g . 

0  Dan -hiMiHM-ld  : .  l.i  int  C8  in  itfi    u-uni   V> Verordnung«  »uroVii 

gern  Barchent  whtai,  imk  ii«  IcflUMo  dl«  Stänneiinnoa  und  Koappca 

nlcbl   Bb  rL^mtiicn,  wifl  dSftSCI  OeftUttJfl    ->i'li    inclirteili  um  deswillen  auf 

du  Iitluciic«mrk  hcaiUt ,  das»  es  m  bea  »Sei  Befar  ^  ■•■  iruilk-b 

sijilinit  all  mit  dea  Barchent        u  u  dn  Uaicheul  nlcbl  Ui 

reo   Alifull   jc«tate,    KiuJem   kOnrue   Ifl   KrCaK  U   gvmiu-bt 

«rarde,  wird  der  fcpinn-  und  Knanpcnlobn  reo  iter  Darcbcntivollc 
rrkiindo  U,  S.  52. 


■ 
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QollQhtf  bei  aeiuoin  alten  guten  Vorschleiss  xu  rriiaHrffl  und 
den  Wciascnhoritor  herabzudiücken.  Gene  würfe  man  jelxt 
den  Stftdtwebern  noch  einen  nrcitw  BarcltctitRtuhl  ^«tatten, 
aber  Ol  fohlt  um    WoItonCB    Gm   Bild    iimii  Bloht    dt-ilmili  all 

cirecHofl  hteron  ab1.    Vom  Urtrdboz]  dar  (äuwebei  i-i  keine 

Kode  mehr*  vn-1  mehr  gMtattct  m;\n  Ion  '  So!  1 4 onvobom  auf 
dun  Lande  smd  ÖoLtühanstühlo.  Mit  dar  Iftlö  ontar  dein 
Scbutzo  dos  Kat*  und  dos    Großkapitals  von  Martin   Scheid 

hteten  S;uimKif;ili]  ik '.  von  der  man  mcIi    offenbar  gTO    • 
I)irifcc   v.-r  -  |  >  i  ■  i>  In  n   !i:itl<',  i-t  uuoh   nicht   geholfen   WOrdOtl,    im 

üi.il  wiitl  du  ich  die  Meng«  ron  Geepinnst,  weicht«  dieselbe 
verschlingt,  der  Garnmniigol  um  noch  Inhlluivr.  |.V;s  wird 
den  Garnaiodorn  wngcbuadcn,  dal  Warn,  wolohea  ihnen  von 
t  m  an  die  Si-irni  vnkaBden  Webern  gegeben  wird,  vor  dein 
andern  Garn  ED  fördern,  U>4'i  wird  Imsclbon  verboten,  den 
Webern,    welcho  an  die   f  tifao   Bohnn   in    HTeXesenhow 

wirken,  (Harn  an  ftioden,  und  oii  Pahrionto  und  vYopfönmQchor 

haben    ilrn   (.  ii  ii-ii'di'i'li    '/U   Hi'lnbiMt.    d.T--    it:i s  i  1:11  n,    welch'' 

/.um  Sieden  bringen ,  lür  Woher  QOMinuODl  ilt.  welche  OD  dio 
riini'i  Schau  wirken  \  1541  erfolgt  ein  zweite-*  Ynlmt  der 
ii  -I  i  -n  W-l.i.-c  ib.«  rinur  Schau  2ii  besuchen.  Der 
L'lmischo  Rat  fordet  t  in  einem  Schreiben  vom  23.  August  dio 
Stadt  Augsburg  zur  Verwendung  bei  tan  iMigg»)*,  ibiem  Bürger, 
auf  und  sendet  zwei  Tage  BpBttt  ein  ausführliche:  Schreiben 
an  den  König  Pordinand,  worin  or  den  Vorhin!' der  Sm]io 
•  hilib-rt  und  bemerkt,  dnäs  dio  Stadt  in  Zukunft  nicht  mefax 

im  Stand«  BGÜJ   wi-nlr,   iliro  Pflichten  gOgOO   Kuis.-r  und   lü-ult 

zu  erfüllen,  wenn  sie  ?on  den  Fnggern  derart  durch  Schwächung 
des  Handels  an  Ihrem  Kinl.ummen  i/esehniiilert  werde4.  Man 
vini  diesem  Schreiben  guten  Krl"k',  weil  der  damalige 
Vlcdauisdor,  I).  ft.  (Hanger,  ein  Dhna  muf  und  Beine  Verwen- 
dung zugesagt  hiitt.  K-'idmaiidB  Antwort,  dio  am  28.  Dezember 
erfolgt  •  ,   lautete  dann  anch  gfinstägai   afa  ein  Bohraibon  daa 

1  DerGnnumviRri  ist  seither  die  jtuudigO  Kluge.     Um  ihm  tiisub 
wird    vi<<It.trli    |;c-j)oiiinnr    Wolle    iH-m-gm,       Ü7S    ;""    -■>.    NoTi    itfd   ciiih 
WrurJniiiig    Itrtreft'a  dea  (Jcn-irks  aus  gesponnener  lurinni^chfr  Wolle  er- 
lösten.   Die  Verwendung  derselben  wird  *crsacu«w\<in>  «('stattet,  aber  die 
Schauer  haben  darauf  xti  achten,  dan  der  Bnrohnit  kefftM  StOM  BD   ifMOl 

teilte»   I."!»  und  Kulm»   hindurch  »tIi-uI«»,   und  vcnn    Rio  bo1<-1i»>m  bOB< 
i|:f--  i:l.-i(  h  <!<-:i  SlMiflrfchinin  ;.»  inoUlcn.     Vi'ffjl.l   rfefUldl    U,    B    91      'viv. 
•  Martin  Schein  buttü   um  Corocrat»  ilic  SuinnR-tfnbrikaüon  kennen 
Kclernt,  kaufte  IUubcI  KD  der  Lnutc  i.LtiuttiiMlihicrrj.'flti*'  ,  WQSQ  ihm  ilie 
ätadi  1000  Golden  auf  to  Jikrt  uarenioalicb  ■  ■  errichtete  du 

Fftrhebait»  um  I   It.uiiiie  tum  Schlagen,    VcrklainVii,    Kimmen  nad  Z 
irr  Wolle.    Kiijrr  Maximilian  bemchte  die  Fabrik  uud  erhielt  ein  Siüfk 
ß;iinmet  verehrt.    Iä8*5  Imrto  die  Fabrik  wieder  ntif.   Marchthalcrs  Chronik. 
1  i  rtoadfl  r>.  s.  58  tud  37. 
'  (iL  ich  1515  (leutiut  te   B»t  diesen  flnmd  «ur  VcrweiKorunf  »oa 
TüikengeJdein.     Vctieumcycr,  Itcilrajf. 
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Kaisers  Karl  V.  aus  Cambrais  vom  24.  September  1544,  dem 
inzwischen  Graf  Anton  Fugger  den  Streit  ziemlich  einseitig 
geschildert  hatte.  Ulm  verteidigt  sich  am  12.  Februar  1545 
in  männlich-fester  Sprache  und  liisst  nicht  unerwähnt,  dass 
das  kaiserliche ,  am  24.  September  unterzeichnete  Schreiben 
erst  am  18.  November  und  zwar  erbrocheu  und  geöffnet  dem 
Rate  zugekommen  sei,  beruft  sich  auf  das  Privilegium  Maxi- 
milians von  1513,  aber  vergeblich.  Erst  nach  den  Wirren  des 
Schmalkaldischen  Kriegs  erreicht  die  Stadt  nach  wiederholtem 
Protest  1555  ihren  Zweck.  Die  Fugger,  wohl  von  der  veränderten 
Auffassung  unterrichtet,  ziehen  es  vor,  die  Entscheidung  gar  nicht 
abzuwarten,  und  schliessen  am  28.  Aug.  1555  mit  Ulm  einen 
Vertrag  ab,  nach  dem  aller  in  und  um  Weissenhorn  gefertigte 
Barchent  nach  Ulm  verkauft  werden  darf;  auch  überlassen  sie 
der  Stadt  ihren  ganzen  Vorrat  an  Baumwolle,  den  Zentner  zu 
20  Gulden,  was  eine  Summe  von  11,000  Gulden  ausmachte. 
Dio  Ulmer  Kauf  leutc  aber  werden  am  25.  September  verwarnt, 
dass  sie  sich  gegen  dio  Weber  von  Weissenhorn  wohl  verhalten 
und  sie  nicht  übervorteilen.  Von  da  an  wirken  die  Weiasen- 
horner  Weber  wieder  an  dio  Ulmer  Schau l. 

Eine  weitcro  unangenehme  Konkurrenz  war  den  Ulmern 
schon  seit  dem  Eudc  des  15.  Jahrhunderts  in  dem  Biberacher 
Barchent  erwachsen.  Während  der  Ulmer  Schau  als  Haupt- 
grundsatz galt,  ihren  guten  Huf  durch  Lieferung  nur  bester 
Ware  zu  erhalten,  waren  in  der  nahen  Reichsstadt  Biberach 
mehr  dio  billigen  geringeren  Barchente  zu  Hause;  es  war 
weniger  der  wertvolle  weisse  Barchent,  wie  in  Ulm,  der  von 
Biberach  in  dio  Welt  gesandt  wurde,  als  der  gefärbte.  In 
Ulm  wurden  ursprünglich  nur  dio  Briefe,  d.  h.  die  vierte 
Barchentqualität,  zum  Färben  gegeben,  aber  man  nahm  es 
auch  mit  dem  Färben  in  Ulm  sehr  genau,  verwandte  nur 
Seidenfarbe,  während  dio  Biberacher  mit  Späncu  färbten  \  oder 
man  schickte  gar  die  Tücher,  namentlich  dio  zum  Schwarz- 
färben bestimmten,  nach  Augsburg  hinüber,  dessen  Schwarz- 
fiirbereien  einen  besonders  guten  Ruf  hatten ,  weshalb  auch 
oftmals  Unterredungen  zwischen  den  Ulmer  und  Augsburger 
Barchcnthäudlcrn  über  das  Ansetzen  der   Farben  stattfanden. 

Dio  Biberacher  verfielen  nun  auf  ein  praktisches  Mittel, 
um  sich  für  ihre  Waren  dio  Ulmer  Marke  zu  verschaffen.  Sio 
schickten  ihre  ungefärbten  Barchente  nach  Ulm,  Hessen  sio 
dort  färben  und  vertrieben  sio  dann  mit  dem  Ulmer  Färber- 
zeichen,  einem  Ring,    versehen    als  Ulmer  Barchent    Dieses 

1  Jäger,  8.  647  ff.  und  Dietericb,  S.  142  ff.,  welch  letzterer  übrigen» 
seine  Nachrichten  aus  Veesenmeyers  Manuskript  geschöpft  hat. 

*  1583.  13.  M&iz,  wird  verordnet,  die  Blauf&rber  sollen  kein  spanisch 
Prisel  oder  Teufelsfarbe  nehmen,  sondern  allein  den  Waid  nnd  nur  guten 
Waid  gebrauchen.    Dietrich,  S.  146. 
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Vorfahren  ärgerte  natürlich  dir  Mi  bor  ioln»r  1  üi  Ixt,  sh  boklagttiu 
nah  beim  dortigen  Bai  und  dieeei  wandte  rieb  nach  Ulm  uiul 
D  dato,  man  solle  das  Färben  von  Bibevaeher  Barchent  ab- 
stellen. M;ui  im kl.ii  ti'  ili-ni  li  lirniriiiT  Fiat  abor  TOB  I  Im  uu\ 
wenn  die  BibOTtObtt  dtfl  Kirhcn  ihres  Barchent^,  in  Ihn  ab- 
ii  vollen,  n  rttxde  dae  xwai  den  Ulmei  Faxten, 
i  mabi  ii»"  b  den  Biben  cha  Webern  So«  Iti  U  brii 
,.(11  (lr  liiin-i b  Li-i  binnen  ihren  Bexchent  Mr  rieh  nicht 
vertreiben  j  Dlnt  dagegen  biete  ihnen  einen  geschirMn  Umta- 
\t\nXz  dar,  luden  die  Wiitcmberger  auf  den  Dimer  Markten 
recht  i.Tiiir  dm  Biberacher  Barchen)  knuffen.  Ob  -■■»•  aber 
diese  UOflOOtC  lür  duvn  il.uclu  i,t  mich  Iitikt  haben  wurden, 
wenn  Bis  denselben  aichl  mehr  In  Dlm  Arben  lassen,  »ei  »ehr 
fraglich.    Da  der  Um ^   Mar«  l:«-ut    M  ■  m  t.-hr-, 

so  bring»  (lax   Färben  des   Biberacher   Barchente  den  Clmero 
nii'lir  .Schaden  als  Vorteil,  WO  v.« .lc  I.mt-  auf  du*  Wohlfoilbeit 

D    Ulld   Ih.^1   dieser    (iflr^i-nliüit    ruain  Ik'I      I  >■  «i  -  Jun  !  .     diu    in 
BibOTAOh  aolbtt  gofiirbt   and  mit  drin  HÜn-rach  ■■{•<: 
worden    fiel ,    liierhergcfiihit    und    m  1  Kauft    v<udc.     Wenn   du- 

Biberacher  ihren  Bardient  nicht  auch  in  Augsburg 
färben  Iahod,  in  welchem  Falle  er  codi  lieber  gekauft  nenU-n 
würde,  so  seien  sie  dadurch  mehr  wuIm-  'ich  aelbet,  und  so 
gut  man  es  in  Ulm  leiden  mflso,  dasa  der  Ulmor  IJarchcnt 
nach  Augsburg  zum  Farben  geführt  werde,  o  wenig  IcBnnen 
eich  dio  Biberacher  beschweren,  da:-,  ihre  i'.aivhcnfcwobor  dos 
Tucli  nach  I  Im  /.um  Färben  sehiekim.  S<i  l<  lichten  diu  Gut- 
B  von  K&nflenten  ans  dum  Ende  de&  l\  Jahrhunderte l* 
.-.  ili'u  l  liiici  ii  bei  «Irin  regen  \ 
ihrer    Ware  i»    t«-rn*  i<    l-.n:«ur    fiieidiar   an  dem    Abaatz  der 

ngeran   Sorten    in   dei    nSheren    umgeoongi    im    Wir! 
belgischen  a.  e*w«  nicht  sonderlich  fiel  gelegen  ■   r«  bui 
nicht  sioli,  al.s  die  Sache  weiteren    Umfang  annimmt  und  oft 
nein  Jahre  30— 4<'  I.  i  ■■  1    i  Ware  nach  Um  zum 

Ktilxu  Kommen,  der  L'Iuum  Rat  reranlaest,  mm  Boiratee  eeinec 

•  ZU  verordnen,  künftig  sowohl  den  rut  alfl  M-hw.ir/. 
iit-  n  l-'-ihcracIhT  Marcln-nt  mit  uiurm  „1>"  BD  bezeichnen, 
dl  niemand  bettogen  und  der>rlhe  nicht  für  (JlnMV  Waiv 
ausgegeben  werde*.  Im  Laufe  dos  1  ti.  Jahrhundert ;  nimmt 
abor  dii-  Biberacher  Konkurrenz  Smmei  mehi  xo,  so  dass  sich 
der  IUt  1665  endlieh  rennbflBt  rieht!  von  den  STerordo 
xuia  Gewirk  ein  Bedenken  einzufordern,  ob  diel  dem  Ulmcr 
i     i   mcht  nachteilig 

llaif  man  diiw  niiithn-  Wertet  hltSODi  d«  I    weniger  feinen, 


1  JftRfr.  8.  686. 

69  Iftinrn  (Mo  KnufbPiirvr  otmiifa IIa  ihrnn  Barchent  iu  1'lin  DUfbdO. 
DMricb,  s.  ii*. 
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näher  li'':"  nden  Kundschaft  '  gewiss  s]fl  oin  /-iche« 
tict- :■!  im    l'ixpartgcwhiiU    nr.t    Jen    Iseweron 

Im': raelil  ■■•    o  seigen  Kfaumi  ül 

dio  Vca  chlechtoroM  '1'.)   Ulmei  .  den  etiw  stark.'  rüt 

läufige  KiHijiinliiiii  ilc.s  FikIü  ;s  oiuffetxetai   i  tr. 

ttbOOt      VWMCLI    D3  iliM'i-n    •  •  Wi 

beginnen    Domann  '   ra    wirken    und    1Ö74   i 

d  ffir  denselben    .    ■  6  Seil.  II.  Strafe 

verboten,   den   Bon  cht  araca   de  noea 

VTe  I  aber  die  W«  i"  r  das  <  Ict  brk 
liefen)  konnten,  w  müden  bm  ermuntert,  liobea  I      va&aafl 
I'.:iiv];.'nt  n  wirken1.     !.\M  hört  man  b  >1ass 

Barchent    Immer  edilechta  gewirkt  werde*.    Ma  t  den 

(•'i-lilci  .•ini.il  tr-t.  Inder  ;ti.i  :  itrolo  durch  «li*?  Schau 

und  der  Bat  '  im  a.  Oktober,  „ob  der  Ordnung  streng 

eq  haltei    .    verbietet  am  4.  Mai  1676  dien  W-l 
Vfeben  i'  ..   erkarcl  haben,  das  Wirken  an  dio 

nnrl    Kchiirft.  KVT!)    >iVn    K-n -•  *■  n.uu  1 1 
besser  zu  m:1;:l;i>-ii  uinl   \v..»nii   sie   M  |  -k 

Ben  ckneäden   oda    Briefe,  4  b.  vierte  QoalittU  mm  Färbe«, 
zu    in. .i 'li-n  .  ig    1506   wird    sogar  den    Shaubcamtcn 
befohlen,  keine   Mahlzeiten  mehr  auf  der    Sehn    mitoinaj 

zu  halten     Man    sieht,    die    R  tili mrl    \ 

rrarec  schon  damals  in  Lim  nicht  ganz  unbekannt*, 

Aller  dieser  Verordnongon  uneraditet  geht  das  Geschäft 
immer  mehr  SQTÜok,  !>  r  ib  fttl  9er  feineren  Ware  ins  Aus- 
land  li"i  :n   erhöhtem  Hasse  nach    und  tdl    BüVht  «.irn 

dadurch  immer  mein   anf  doc  Yerschleiss  dci  -rlefi 

in  der  d!  he  oa  I  rngobung  xtiiiicKgedrangt,  oin  Feld]  :»nf  den 

■i    ah  ii  reo  Kcnktn  roi  i  mtl  d  a  StA  it  in  de 
Oberland«  biet*.    Di<  I  Lmer  wollen  aich  nicht  vi-r- 

<h-:Ltip'ji  l:i  --"ii,  in  linM-ii  eoeh  !<■  c  ii  ebenso 

'  lJen  Webern  der  l.lii.i  .*  lun  S  ladt  Gel  tagen  fftal  l\M  dat*  Batet" 
wirkeu  verboten«  wenn  sie  nicht  m  die  Olnei  8d  im  »irUeu  und  weh  an 
du-  Ordnung  balten*    Dietrich,  9«  146, 

!  raltetei  Name  eine»  orarlugMi  b  b  '  '1*t- 

.   iiMiuriitiii  I.  Mailand,  Como  e4c    rerfertigtei  neköpertcn  Geveea 

au«  Bcraej  dum  nach  dace  {tauen  vollenen  od«  (rü>ea  leköperten  Oe* 

webe»  mit  seidener  Kette  und  knuimwollei.riii  Elniclllnfj  JiiiLer  aus 
Bau  ii>  wolle.  KflmceluMi  und  Seide,  jetxtfiettiduilk  li  aus  Schafwolle  geweht. 
|>ici   rieb,  h\  130 

1  1.  ii  n  ordiHi.«  i  ■.:...,]>[.  io  in  die  barchanUuch 

kommen,  zu  reden.    fottprutokoIl-Regiitcr. 

1557.     Delitieraiion    Qher  die   betthwerden,    M    li     I ■■  " 

hall;en   Ufllcb   riiitr.-wn.      Kbeud««. 

i  rnäe«  BO,  ■ 

0  Ja  der  allen    tL'liner  DocltenfcomOdu       ('niiiH-Tilheaier)   koraml 
Sccne  vor,  ia  welcher  der  TeulVl  dftO  llantwurst  bolL     AU  er,  it« 
halt-ind,  mit  ihm  darefa  die  Luft  falirt,   leet  er  ihm  die  Kimc  vor:  .Wai 
bist  l«lr  ein  l.»nihmnnn'r-    llanswuret:    „Kin  BibcraebM*.    Tcafeli  HDen 


«chl« 
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wohlfeil,  man  spart  sogar  an  der  Verpackung,  indem  man  ßtalt 
Stoff  Papier  zum  Einschlagen  dd  Sun.  U  rarwandet*.  Die 
gefärbte   Wftvc   spielt    immer   mehr  die    lluuptrolli*,    «abroad 

il;:-.    lii.-rl.;ift    mit    ■  1» * i i  alten,    soliili'll    abrr  rnl.*pr<:r.hi"iid    t.ui.in 

vroieaon  Barchenton,  den  Ochsen,  Uhren  und  Trauben,  in  den 
Hintergrund  tritt. 

Von  den  7CtÄ  JftfcNDD  dl  16.  JnJbrhuudcTt.N  an  imtwürkell 
der  Rat  eine  geradezu  rarzweitelto  Thatigkoitj  du  durah  Vop« 
Ordnungen  aller  Art  da*  liaumwo])ge*chsft  bei  der  Stadt  zu 
erhalten*.     1584  schwören  dio   Itnrcl i cn th Li nd ler  auf  dar 

i  /um  ersten  MhI  auf  die  neue  YcrknutttithlUg  I&0O 
wird  dofl  ffabom  «in  neuea   Bordientgowirii   »gebieten,  man 

>•  i}i;<ii;'.t   Tt;i  i  n  >  1 1 : 1 1  '■  • :  i    vi  •;•■■■    I.i'i.d  .    VM-Irln-    iciln*  l!:ii  ilii  tit  t  im  Ina 

DBgaBCout  verkftnfon  and  gegon  dk  Tochkaufol,  woil  sio  mit 
Binkwifaug  da   rohen   B&rcheuii  gi  fülulit-li  gehandelt  habet 
Dabei    behauptet  aber    immer   noch   der  alte   Hut  der    linier 

BarchcutscbauuiJti  k:  ln.>  zu    einem    gewixM-ii    iu.nl  sein  Hecht 

im   Handelsverkehr,    denn   nerh    1*1.1    fadÖt    -icb    eine    Y-nol 

nung    fragen  de*    Sehau^eldn  auf  in    Ulm   geffirbte,    ftUSH 
gewirkte  rarcluatetückfl  and  nodh  1860  Steht  -il»  letzter  Eintrag 
über  den  Kardien  t  in  den  KaVprotokolkn    !  *   Erncnnang  cino» 
i  Barcbentschauers.     So  gerät  dar  ein    Yieitcljalntau  end 
liOg  ao   ergiebig    geweaeno    Industriezweig  in  solchen    Vflri '.»11, 

kann  i  uei  U.mrlirii.'  I  .  !.-  i  ilt-n  Hanswurst  *ur  Knie  Uli  D  und  TO- 
srhwlnuYt  mit  den  Zeichen  de*  AblchcueV  Diese  Sr.cno.  nach  der  di« 
Blbcracbcr  sogar  für  die  Holle  zu  scMerbt  siud,  bangt  tielleicht  mit  dem 
Aerger  der  Uliner  auf  dio  Uiberuckcr  und  ihren  Itnubcut  HBftXDmi 

1  ICOi).  Matliftua  NcuUronnrr  uud  Ltidnig  Hüuicliu,  win  auch  (Jott- 
fried  Stotaingcr  Süllen  Out  twal-bofta,  darea  der  l'hocr  scbiM  gcmolfi 
■  •  l<  lio  wc  zu  einbindung  der  barebeat  -ron  Lucas  Staigfm.  [ia|»icrcr  cu 
Kempten  erhalte»,  aufi  steuerhaua  liefern.     RalaproiokulMtegiatcr. 

*  1670.  Deliberation  wegen  der  Ordnung  im  barcheutbandeL 

If/TÄ    Vexordnaog  veno  dei  barchent-  und  wollhm. 

Iö70.  Weiterei  tx  lenken,  wie  da  b&rchenthaaittl  bei  dt-r  stait  langer 
tu  bebalten  und  in  rnebrere  aufnähme  Bn  richten, 

1&78.  Abbßr  eines  bedenken!  den  barcheEihondel  betreffend.  Dcrat- 
schlagupg  der  barchcnthmidlung   and    derselben  Ordnung.     Abhor  dea  bc- 

deiikenn  wegi  b  dtaaet  baadloag.    Etnetellang  «tr»  Wechsels  aal  di  o 
IMKt.    Bedenken  in  dec  otfchnfitbaadlupg,    Bedeattea,  wie  fr 

cbentgcwiik  niett  vertrieben ,   sondern  bei  geinaicor  statt  bebolten  werde. 

Ein  inrgelegteo  neues  bntlhaat^ewirli  wird  den  bieoigen  wvbera  sueelssseu. 

lfiWl.     Bedeukmi  wokch  -I"-  h.irelH'iithaniUunK      BedCnkCD,  «HdleMT 

b&ndt'l  )i>  M&ächMn  Man»!  xu  •■»rhalion  l«t.  Sein-. -i.-liardu  von  All^nholon 
tnrm&trate,  so  robo  borebenttuch  onngenobaut  verkauft. 

1508.  Beider  tuebkiuifcl  gefin^lieho  einziobuug,  so  mit  einkanlong 
dos  rohen  barcbenl»  Kufahrlsrh  Robunilelt. 

160Ö.    BelatSoa  Jm  rerordnetea  berron  xu  den  gewirken  betren^od 

das  iftwirk   -li-s  cn  I;m-Iii  n  harcuaiits. 

1607.  Bericht  der  berren  au  dorn  gewirk  verordnet  wegen  dfs  bar- 
cbactgowirki- 

1609.  rntersucbuujr  wcjreu  des  scbleclten  borchcntgewirki,  derveber 
achlochte  bwchcntwolle  betreffend. 


rorwönnern  (41)  ix  a.  —  Nabln*.  11 


doas  er  am  Ende  des  17.  Jahrhunderte  nur  noch  «in  Seh 
gegen  «Ion  früheren  Betrieb  ist  und  bald  gänxlich  aufh 
U  i    lim  Unicr  Karchcntbandcl  zerstört  hat*  ist  natürlich  nicht 

Aor Vtrfall    meiner  Schau  oder   ilr  iju;ilit".l    e.-we..Mi.     I" 

baten  In   der    auch    pditböh    für   sie  so    schweren   Zeit    de* 
IiefoMu.-itiiiMH/eitaltors  •!       Möglichste  ffßthui,    Dm  ihre  Schau 
in  gutem  /-n  Stande  zu  erhalten.    Uv  Grund  lug  tiefer  ia  d 
rolifttS&dig  veränderten  wfrtftbhufUidien  VorhJütnifien,  vis 
die  Auffindung  des  Seewegs  nach    Ostindion,   die    Entdeckt!  n 

■\niii  il.;i:-     und    die     dadurch     teiiiiidorfaU     llandelftwege    für 

Stadt  (»rächten.  AI*;  :m  die  Still-'  Venedig  all  erster  liaum- 
KOllenplatZ  Europa*  Marseille  und  dann  Am  itord  im  tritt,  all  die 
bl  i-ilische  Baumwolle  der  Levantinerwolle  den  Rang  ablauft, 
aU  du  ><i  mehrte  Baumwollangchot  den  Baum  Wollhandel 
doeoütralisiert,  da  ist  der  Ulmer  Baiiinwollwehuroi  ihre  natür- 
licho  Grundlage  entzogen,  da  kann  auch  diel 
gehung  dem  ülmer  Harchenthandel  nichts  mehr  helfen. 

\v  t  heute  die  iltrin  Oimon  dorStodl  durchwandert,  wird 
sich  WUßdOT,  daöö  dio  eintit  ob  ihres  Rcfohtumi  ho  hoch 
gepriesene    Stadt  keine    Btelnpalflsto  und    Prunkbauten   au&n* 

•n  hat,  wie  dio  Schwcstorstadt  Augsburg,  wie  die  meisten 
anderen  allen  ReirhsMädte  des  südlichen  DoutM  Alands  und  der 
Schweiz.      F.iu-;am  ragt  der  Btol/.e  Munstcrbau  als  Wn! 
rerganganer  Hearlicbieit  aus  dem  Giebelmeer  dürftiger  Riogol* 
bauworkti  horvor.    Die  Erklärung  für  dieto  Tbatsacbo  ißt  leicht 

D»  nii'tte  Ulm»  WBT  Sil    der  Zeit,   aus   tfcl,  li.-i  SC. die   wie  Aog* 

bürg,    Basti,  Sch.'iil'hau-.-a  ,  Zürich  diosio  Denkmäler  einstiger 

Pracht  überkommen  haben,  us  16.  und  vollends  im  ii.  Jahr- 

I  ändert,  vorüber;    die  Stunde  seine*    Itückgnng*  batto  üuher 

lugen,  und  wenn  man  den  Ulmern  nachsagte,  daassi« 
Srliadr  i  -i  l;w .dii-eli  ausgesprochen  =5  Schaden),  wenig  Kraft  und 
keinen  Eksftanr  llaben  *•  so  museton  Mo  das  als  rielbicht  nicht 

SO  ganz    nUVDrdieiile    Slr;ife    für   diron     einsli      :  ut  SO 

£t  wie  ihren  Spatzen  hinnehmen  nach  der  ahvu  lütteren  Regel, 
-   v,   i    den  Schaden   liat,  auch  (Vir  den  Spott   nicht  KORO] 
braucht. 


UM 
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ltJ27.  Zu  bedenken ,  ob  nicht  der  hiesig«  barchonthnadel  viedsr  ge- 
pflanst  witJcti  mochte,  wenn  neben  den  ochsen.  löwen  und  troubon  auch 
2,  Ä  und  4  »iglflr  sowohl  gMtisOh  »I«  Rmhrn  1i:ire)ie»i«  »Ihier  gewirkt  vOsflsfl 

1 1 i  4 " t     Schnugolil  anf  hior  gtlarhto  btttbcaUtOcte«, 

1660.  Amtnti  dci  voritnrhencn  Ucorg  Uobich  wird  Georg  Müllf  r  x»r 
banbenlRbU  IWOldeet  Ans  dem  RaTsprotokoIl.Regiatflr,  Titel  Barchent. 
iat  ftlxtr  dfofio  berühmt«  Handlung  mit  Barchent  von  langen  Jahren 
her  dcrmaificn  zerfallen,  da««  derauta  n  8*  4.  Woche  kaum  eia  Zott 
oder  aufgeschnitten  StQck,  der  grcti&ch  gar  keins  mehr  gewirkt  wird. 
AUltbihuicr  S.  804. 

■  I>ie  .schml  Knifft  and  Kesaorer  geboren  sa  den  enten  Aeachlcchlcr- 
fsniUo  4er  Stadt  Ulm. 


J 


Ulra's  Barehentschau  im  10.  Jahrhundert 


Vorwort. 

Haben  wir  im  ersten  Teile   die   Geschichte   der  Ulmcr 
Baumvrollvrcbcrci  in  kurzen  Zügen  an  uns  vorüber  geh 
bo  soll  dlmt   Evedte  Tcül  die   gembUcheu  and    Hand 
Einrichtungen  schildern, irfa Bit  dli  I  bnff  Bonanrolhroberei 
na  Endpunkte  Ihrer  guten  ZoiV  'm  I  Bnfc  des  16.  Jahrhundert«, 
nuiVn-,   und  in^    diidaibh   ein   uQgKdbeti  anöchaulichee  Bild 

ilciM-lbt  ii    gewahren, 

Die   Beschaffung   der   Rohstoffe. 

Der  Flachs  und  die  BaunnroIIe. 

Die  beiden  zur   Herstellung  des  Barchente    crfordeihchcn 
Rohstoffe  sind  der  Flachs  und  die  Baumwolle,     Der  V  Lachs 
wird   in    der    l  nigegftüd    der  Stadt   in    tut i .i- 1  it 1 1< her    Menge 
gebaut;  in  Herkules  Hayd«  r«:»«'hreibiing  der  Stadt  ülin  und 
üiree  (iebicts  vom   Jahre   1786   rindet  er   sieh  Etat  überall  in 
diMi  i'in/cliieii  Ort«n  der  nimisrh"ii  Annter  Hand   in  Band  mit 
dor  Weberei  erwähnt;   in  den  sogenannten  fticdzu bo ■■*  rteo  txa 
jetzigen  Bayern  wie  auf  den  Bergen  d<  r    tauben  Alb,   überall 
wird  Flachs  in  reicher  Menge  gebaut  und  gedeiht  vortrefflich. 
Des  wetten  Bind  ea  die  Gebiete  dei    Herrschaften  Kirch 
und  W  issonhorn  wie  der  MAi'kgrafächafl  Bureau,  cii<-  s  ii.  n- 
Üiiiicr  dor  Donau,    da*    Kundach-,  (iiinx-  und  Mindelllial,    in 
denen  Flachs  gebaut  uud  Garn  erzeugt  wird  '.     UriumU-i 
es   nach   ilayd  der   Springk-in ",    du    di.    Hamm   kultivieren, 
während   Nie  an  des  Rigas  Flach,  riebt  recht  heran  rollen. 
Dieser  Flach*  ist  wohl  der  in  dem  lt.it-ilM-Mjhlu.-vi  vom  Fn 
i  ich   Allerheiligen   1^37  erwähnte  ausländisch"  Flache,  dei 
Lübeck  über  Leipzig  uud  Nürnberg  nach  Ulm  kommt  und  zum 
Barcheiilgewirk    nicht   verwendet    werden    wH-,     IL-iuf  u.  8.  w, 

J  V*rgl.  5.  160. 

•  Man  nntoraoheid«!  Schliesa-  oder  Dreachleln  ^L.  ulL  vulgär*)  mit 
minder  feinor  und  weither  Faser,  vorzüglich  la  Kurland ,  NorddcuUcn- 
land,  Outtritlcb,  Belgien.  Holland  und  England  angebaut,  und  Spnng-  od«r 
Klanglein  (L.  uiit.  cr*pitan*j  mit  feinerer,  weicherer,  aber korxerer Faaer, 
noch  häufig  m  boddeutarhland  kultiviert. 

1  Urkunde  19,  S.  45,  Ate.  30. 
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■    ■■■-.    •-*  ^-s  ~-J-ii  z^ci;-  ^xsnn-*^:  if£iTri*s^  v£ri=Q. 

;-.-.:-".     :.■    :-£   Irji:"  r-   eztsl   cl?   acac«*r   "itssczmac 

-    "..."    --••.:'"i:  .ü-.  ü  ^r^-zir  r~~    .«^  —  ü.  ujt  Elf  BHKäastg 

*--     .'.■•-  •-:-.':  i-^>ü  _I^i— rr  z=£-;     ti=r2i  S'aaLseML.    f=r 

v~  **•  li;;  "T^"cri-sri  iiutarv-Ls  auJa  öa  ftmo&äsL  äst**. 
„.'•?■  -'";.;::.*  *  i  -lii-arr  -_~  _■<  a  .  jil  T»äggaaa  Ä?canet. 
-..••"  "  .*>■—  trcus?  aiijiani'ä  snizi  äsi  "^«•sn.  T*s?c*sa. 
■£-«  "  -"t  •••.li.vis  :wa  innst-s^^  isl  ^tt  xzigrfcijpgfc  rar 
* .;  —:-..■;,:  2«i.*x*t:Ük  n^nuä^-sx.  Nxi  ul  :*  N:t.  ;:.7ü 
v  ■•;  '.-•'  jMKST:-^ä.tcj#i  *"t?T"*csi     ituüsär!   rinziw-rlle 

**••  '-".•-*"  iT;-uiiTi  ^  L-*  z-iLMr  rt  iigjtea  >£-:r  ^u- 
? ;  "V/i.i .;.'-*.  "-•.•;  ü  £.-*  ?J2d  *  rt  j^es.  :  i!:»!r  lax.  I^cifürai 
-/,..-—.  *■*  ;•.;•  f-vit-:  «rz.\  in.  i':.  S:-*ttwr  *?>•  wird 
1  -*<;  L'ji.:.::.  -  iti™  irrster:,  «üsas*  T£"k^l_-*ci*  ä»:izzw*>Ile 

/.  7tv  .Vf\ "..i'/'.  ..*_  '.-•  2*ü-i*=?L:x  n  s«*g aaas  r":<  dtt 
Kk  :'':.'.r:  •:  Vv.'.'i  .7..".  ™~7  r*L*£5CZ,fc:  ▼fet»  scc^iirE.  am, 
'.'s,:.  ::..'-  •••;  r-.-.W..  i.-.  Siiir  ;»::r  Eiill-fi  i}£:  n  ."zt-hl 
r'*TI  :.*•.*.*.  <•••  ru*.  ia  r^r  vWi:  ü>_  .77  T.fcii-r  Razsiwolle 
/.  ■/'■:::.::.•:.  i...-  •:.*-;.  CiZLil-  -*l::ir'  Eiir:^ :'.".?: rtcc.  die 
'  -;.;.--*;.*:  *.;>.--  .. *••;.-  -r.-i  '--.-.i-.Lv.ir  ■  *z  dir  S:i:i-  rc  tnEgen 
.'A  .tu  \.'i.  :'.A  .'.'..*.  O'-ld  z*  Tcrz.i""vi.  ::*  r:^.  »tTd^r  zur 
>:\,:.''t.—..  h-t  .?;.•*',..<;  v':'.;.! 2/::.  i,  «Lr.  IJ72  T~iri  -I=r:  Baom- 
■*'*..hs.:A,".iu  '• '-.i 'j; ,'..:.*.  AW  U*T<&%T.mJ*-'j'Jl'2  ~:r.  ssisrle;  Orten. 

V.r.f'/.  uf.'l  iri  'l'rTfi-'-i^n  Jahr-;  A*:Ti  Webern  acf  ihr»  Bitte 
.';::u' Ji-%'1:':  4;j:t  Wirk'-n  d'-r  g'r*[;Orjh«rr.vri  ..scktthacischea" 
iJ.iuHi %u\\h  v/i,$si\tf£,  J57G  kommt  Baumwolle  von  Marseille 
nii'l  v.imI   rlurcli    Kr;uikr';ich  „^«rumt**1  uiid   1590  wird   ver- 

1   Viri/I.  H    |r,J. 
'  ?'..  Öfl,  ttt,  tM. 

'  I-'Vo  p'n -il'-u  ilir:  'iilrkcn  dio  von  den  Veneiianern  1489  erworleoe 
In*«  l  1  >|.i-fn  im,  |h-r  M«'K  l«-i  I^rjanio  I"i71  durch  Don  Joan  d'Aos'ria 
hüll   di"   I  «,iiu luilli-   fjrr   'J'lirkrn   nur  wenig  auf,  im  Jabre   1573   man 

Vi  ni(|||/   ly|»(in    1111    ili<:   'I'lirkrui    uliln-lfn. 

'  liiiiilf'h  urliU'llit  „KiirinttriiiH«:h<:.*' 

'  m.mi  niilit,  »Im  lunpB  fH  limuclitr,  Mb  der  1498  entdeckte  Seeweg 
niirti  Im'Mmi  «iml  ili«  anii'HkiLbinclio  Konknrrens  ihre  volle  Wirkung  ut 
#/*■«  ///»HT  Jlmiiiiwolllianih1!  auatlbtco. 
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fcucbatreisc  der  Wolleiikauf  alkrmasaen  wie  zu  togatarg  jeder- 
mann frei  gegeben  und  den  Stadt-  und  Landwebern  zugelassen, 
die  Baumwolle  ia  „woteotan  oder  tcutechou  Landen"  zu  kaufen  \ 


Die  Baum»  ollschau. 

Dio  cretc  der  zahlreichen  sogonnnnten  „Schauen" ,  dmtn 
dir  Btrohanl  auf  BoSnem  Herstellung^«  l;.'  unterliegt,  ist  die 
Baumwollßchau.    Kein  Wollhon-,  er  Bei  Bürg»  odet  Oa  it,  darf 

Mwnllö  in  den  freien  Ulmer  Verkehr  bringen  .  ohne  dass 
dioselbo  vorhor  der  Schau  vorgelegt  worden  ist,  und  alleBaurn- 
wollr,  welch«*  diese  Sclmu  boBbuioOD  bat,  dnn  duz  an  solche 

neu  verkauft  werdou,  welch©  an  die  Uhnor  Schau  fl  i 
Die  Wollherren  haben  die  genaue  Einhüllung  dii-M-i  Yui^diiift 
il.-i.  r.:ium\vi>]l«chuucrn  zu  geloben.  Will  aber  einer  einen  Posten 
Baumwolle  nach  Ulm  fuhren  lassen  und  nicht  an  die  Schau 
legen,  sondern  angeschaut  weiter  vorschicken,  so  bt  ihm  dies 
in  der  Weise  erlaubt,  dass  er  die  Ware  nicht  in  sein  llau» 
vorbringt,  sondern,  Üb  0B  sie  nicht  gleich  durchfiiliivn  I 
dieselbe  unter  die  Qtet  lagert*.  Langer  als  acht  Tnffi:  darf 
i-r  iinl'—  ilif  lliuimwiill.'  nicht  lirj-i-ri  Lhhxi-m,  KUidfrn  *-i  niiiss 
sie  innerhalb  dieser  Zeit  weiter  versenden,  auch  darf  er  dio 
sie!,.'  iiirhi  öffnen  und  h:it  dun  gewöhnlichen  GrctooU  daftir 
SU  entrichten.*''  Inucrhulb  vier  Meilen  rings  um  dte  Stadt  <l:irl 
k 'in  Woilherr  Baumwolle  wrlcaufeu,  damit  aichl  *lne  bell  da 
Schau  als  ungeeignet  eiKI;  it«  Waro  dennoch  zu  Gespiunst  vor- 
arbeitet wird.     Dio  vereidigten   Bttrawolhchuiar   haben  dar- 

ohon,  dass  dio  Baumwolle  noracht  und  Kanftnei 
gut  und  zur  Verfertigung   im    Barc&nta  geeignet  Lit.     Die 

Mi  mmol 
igung  aor  jinumwouo  nat  acr  Beritsor 
derselben  dorn  Schauer  au  Eidosstatt  n  geloben,  (hus  dloadbfi 
hier  noch  nicht  an  der  Schau  geweseu  int.  Wird  die  Baum- 
wolle zur  Srhriii  ^»bracht,  so  bestimmen  dio  Schauer,  wieviel 


gut/         Liailt         AU«  »    l    >'WI    HÖU"P  *■■■  */U4KM««IW       £WV«£UWV        ».'». 

Schau  Roht,  dos  bossoron  Lieht«  halber,  unter  freiem  BiflQ 
vor  eich.     Vor  IlcMcliti^ui"  der  Baumwolle  hat  der  Bell' 


■  Urkunden  12-13,  S.  30  -84. 

*  Die  Grvl,  das  a|  Alert  lUllamt,  ciu 


M    <  »•Utinliv    dtl  Mbfl    Iftl 

dem  i'iJi£on  IUiipt*tib[il»i«;  stund,  war  da«  Kauf-  und  Zollhaus  ton  Ulm 
und  ist  am  28.  Dezember  18*»3  cicdcrccbroont.  Schmidt  ia  seinem  Schwib. 
Wörterbuch  schreibt  das  Wort  ganz  Segen  die  Orthorraphie  dor  L'rkuodcii 
„3  rata"  und  leitet  es  \on  Geratbo  her.  In  Wvisstt  I l<  Hl  .  Stttl  M1U  etc. 
heiwl  das  Hanfbau»  ebcufalh  dio  Gnt  l>or  Ausdruck  kommt  wohl  Y08 
dem  Italienischen  grnveata,  Steuer,  französisch  grere,  daher  der  Zollbaus- 
blate  in  Praril  der  Grcic|dati  heisst.  Ia  der  neuen  Weberordnung  laiche 
Ä.  W))  kommt  der  Auadrutk  «erndezu  für  Zoll  ror. 

•  1677  winl  <ii  n  Wollherren  vergönnt.  Wolle,  welche  ulcht  an  die  Schau 
K"lanfi**n,  soudorn  weiter  verkauft  werden  soll,  mit  Erlaubnis  der  m.i.'i- 
rechnar  anch  langer  ala  H  Tage  au  Ingorn;  bei  besonders  langer  I>aurr 
soU  dir  Kntarhfudnng  hierüber  aber  dem  Hat  anstehen. 


rx  & 

iLnoii  jodcsinal  i»  einer  Wann«  vorzutragen  i«t  nnd  besichtigen 
ilic  Win«.     rin«lcii    üe   dieselbe   für   gut    und  wehrscbafl»  »o 
üowubo  mit  dem  Ulmor  Stampf  »ird  dioBuum- 
tnrlit  lüi  »v.li:-,cii:dl  geurldUl;  80  WO  I 
anderen  Stempel    ranehen   and  die  Berits«  dec  BaumwoUa 
B ,   die    Hnumwollo    in   der  vorgeschriebenen 
wieder   BDI  da  Stadt   zu   si-baftou.    Da  aber  mit  dteer 
Bnura wolle  trotzdem  gerne  mancherlei  Gclührdo  getriebon  wird, 
so  verordne!  dei    Rat    diu«  alln  vervrorfcnmi  B&nmwii 
mit  einem  grossen  .  ,1  "  M   1  Orten  Art  zu  bezeichnen 

sind,   das«  der  Buchslahn   über   die   N  geht. 

Bauiuwollc,  wolehe  von  der  cennmrnon  worden 

ist,  darf  uich]  wiedfl  in  die  Sicko  goeohobi  «•  m 

in.  Iit   von  den  Schauern  für  gut  beiundon  worden  ist1.    Der 
R-uimWUchauet  bekommt  für  seine  Mühewaltung  von   i 
Saab  4  Pfennig,    und  von  einem   halben  2  l'ihi  >;:    \<m    «In 
grossen  DoppcJ&ü'krn  tshUt  er  doppelte  Schaugcld*. 


Die  Nasawoll-  oder  Feuehtschau. 

Mi  mm  aber  die  an  der  BammroUscbau  b^-tand-  no  Ware  in 

die  Hundt'  di  -  Wi'l  i  •  ■  e  sif  eiim 

zweite  Prüfung  bestehen,  die  Fcuchtschau,  welche  daxn  b*  iimmt 
war,  die  Käula  öVr  fl-niTiiwollr  i'n»ru  rim  <irw  ebtsrermehntog 
durch  Fonohügkeit  eottene  der  WoHhindler  w  -  Die 

Feuohtflchaner  hatten  j<'d«*n  Wim  km»  von  9—  n  und  l— .-; 
ihres  Amtes  zu  warten.    Ihr  Sold  war  i  Pfennig  für  den  Sack, 
wuvmii  Kiiufii    und  Verkäufer  je-  die  Halft«  zu  U.tgen  hatten. 
/.u   n:..     nfaodone  Ware  hatte  der  Verkäufer  xu  trocknen, 
«obeS  er  rersprach,   die  Wau-  nicht  eher  wieder   srh;iu«ui  ku 
lassen,    als   \m   sie  getrocknet  war.      Dom  Gretmei 
wurdo  ungezuigt,  da»  die  betreffende  Wolle  vorerst  nicht  ab- 
gewogen worden  dürfe.      M.<-    Vnne-hman    JOB  Geschenkon 
5entcucht»chaucniuiKlilHv,./j:;,v|p;N-r,|.tiaig8tea8Uj\ter8agt4, 

Die  Uerstellung  des  Barchents. 
Die  Zurichtung  der  Rohstoffe. 

Die  Zurichtung  des  Huch«:;  bis   ■  im  Spinnen,   das 
Kosten     Hi-itIum:  ,   Schwingen,  Hebbeln,  war  »i<j   nodi   beste 

1  Di*  „Abtchrler  \m  <lio  abgeseilt  Itc,  tue  der  guWn  auMpiklAuhto, 
■colecbtor*  Baumwolle,  dio  zu  dem  an  dfo  Schau  iM&nmrafco  W'ihning*- 
terebont  ni-lit  MieuudM  worden  darf.     Vcrgl.  S-  US.    Anm.  6. 

■  Urktiud«  1J.  S     H*  -  83. 

*  Aelinlichi'  BtarlCBtaBg  ftr  Saldi  in  Lyou.  (i.  Boscher.  Nritiond- 
Ökonomie  Bd  :■ 

*  Urkunde  14.  S.  34-;» 
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rbcit  der  den 


jiroduciciemleii  Landbevülk« 


■ 
neu  ist  jeaigucn  Hausindustrie.  Ueborall  m 
3er  Stadt  und  auf  dem  Lande  drohen  sich  sclmnitnt!  die 
Rüder  der  Haushauen  und  Ittgde,  ja  sogar  die  Sohne  und 
Knechte  spinneu  zur  Winterszeit  Das  gesponnene  Garn  kommt 
sodann,  falls  BS  dei  Weber  nicht  selbst  zu  sieden  vorzieht,  2um 
deten  Garnsiedor,     Er  darf  mit  keinen  anderer  Sa  b 

nili'ii,  :ds  mit  Wasser,  Asche  und  Holz.     Kalk,    K 
Wnidasche  oder  solche  aua  Ziegeletädolu  oder  andere  Zu 
zu  nehmen,  ist  ihm  verboten.    Reim  Aschenkoul  hat  ihn  des 
Vcikinfer  r,\x  geloben,  dos«  dio  Asche  von  kcnic-in  Y.u 
kommt.     Knecht**  oder  Mii^dc  ilnif  «t    nur  einstellen,   wenn  •  ir 
laut  schriftlicher  Beurkundung  vorher  von   den  SUidtrechiH  n 

M  I'iil  und  Pflicht  genommen  worden  .sind.  VOU  Ott)  nnBDera 
iwllon  di-o  Gtragiodw  nichts  entlehnen  noch  auf  Borg  kutil<  n, 
weder  Asche,  IltuV..  S;tlz,  Schmal/,,  Barrheml  ödfij  anderes.  Not 
bar  Geld  sollen  sie  als  Siedlohn  nehmen.  Die  GonketedflX 
stehen  unter  Aufeicht  der  Garnsied  cv-fcchnuer.  So  ..t"i  .1«  i 
«i.nnsieder  einen  Sud  macht,  hat  er  dies  bei  Strafe  •■: 
Guldens  den  Schauern  anzuzeigen.  Finden  dieso  das  Garn 
nicht  richtig  gesotten,  so  hat  der  Bieder  n  vanttuvüciien,  ob 
nochmals  cinzuthun  und  besser  zn  bereiten,  Dann  r!  da 
Schauer  wieder  zu  berufen  und  ist  das  Garn  dann  noch  i 
richtig  gesotteu,  so  wird  der  Sieder  für  jedes  Büschel  um  3 
Kreuzer  gestraft.  Garusieder  oder  Weber,  welche  anbest&ndeaes 
Garn  hinausgeben,  werden  für  jeden  einzelnen  Kall  um  einen 
Gulden  gestraft  Geschenke  anzunehmen  bl  den  Behauen) 
verboten.     158G  wird  die  Garnechau  vom  Kato  abgeschafft1. 

Das  gesottene  Garn  erhält,  falls  nicht  wieder  der  Wober 
auch  diese  Vorarbeit  selbst  besorgt,  der  vereidigte  Weplen- 
machor.  Die  Wepfen  oder  Worffen  (englisch  warj> ,  Zeltli, 
aus  denen  die  Kette  gebildet  wurde,  dlli'fen  nur  aus  vorschiifte- 
mässig  gesottenem  Garn  gemacht  worden.  Der  Wepfcuma  <!n  r 
niuss  sich  dcssbalb  von  den  Guruverkü  ufern  geloben  !.i--en, 
dass  dies  der  Fall  ist.  Kauft  er  ungesottones  Garn,  um  es 
selbst  zu  sieden  oder  sieden  zu  lassen,  so  ist  er  für  dos  rich- 
tige Siodon  verantwortlich.  Kein  Wepiennincher  darf  Golsehen- 
ga.ni  innerhalb  2  Meilen  Wegs  rings  um  dio  Stadt  kau  in, 
auch    darf  er  keinen    ausländische«     l  i  wenden    i.der 

Wopfon  aus  solchem  Garn  verkaufen*. 

Hfl  Zubereitung  der  Baum  wolle,  da-  Waschen,  Auf- 
lockern, Schlagon  u.  8.  w„  besorgt  der  Wollschlngor.     Dio 

BaielifiiUtckmnidnuug  \on   Ul!1  elitbiilt,  wie  wil  ge-sellCO  h  dien, 

ausdrückliche  Bostimmungon  für  diese«  Gewerbe,  auch  I 


1  Urkunden  1B-1Ö.  9.  .15-36. 
■  Urkunde  17,  S.  30. 
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Fabri  nennt  bei  der  Weberzunft  die  lanae  mundatores  \  Im 
Eid«  und  Ordnungsbach  ist  eine  besondere  Ordnung  für  die- 
selben niebt  vorbanden,  dagegen  neont  die  neue  Weberordnung 
von  1575  die  Kardätschen  Man  wird  wohl  annehmen  müssen, 
dass  die  Wollschläger  kein  besonderes  Handwerk  bildeten, 
sondern  die  Weber  selbst  diesen  Teil  der  Arbeit  besorgten  oder 
dnreh  ihre  Knechte  besorgen  Hessen2.  Nach  dem  Spinnen 
durch  die  Spinnerinnen  gelangt  das  Baumwollgarn  zum  Ver- 
weben an  die  Webermeister  zurück. 

Zu  den  vorbereitenden  Thätigkeiten  gehört  schliesslich 
noch  das  Fertigen  des  Blattes  durch  die  vereidigten  Blätter- 
setzer.  Sic  dürfen  kein  anderes  Blatt  oder  Geschirr  machen, 
als  ein  solches,  das  zu  jedem  Gewirk  die  rechte  Fädenzahl 
und  Breite  hat.  Auf  jedes  Blatt  hat  der  Blättersetzer  sein 
Zeichen  und  das  Ulmer  Schildchen  zu  stossen*. 


Bas  Weben. 

Das  Webgoscbäft  selbst  ist  genauer  Kontrole  und  ein- 
gehenden Vorschriften  unterworfen,  zu  deren  pünktlicher  Ein- 
haltung sich  die  Weber  eidlich  verpflichten  müssen.  Alle 
Jahre  um  Michaelis  schwören  sie,  dass  sie  die  ihnen  gesetzten 
Artikel  seit  Jakobi  vergangenen  Jahres  gehalten  haben  und 
auch  künftig  mit  all  den  Ihren  halten  wollen  bis  auf  die  Zeit, 
da  man  wieder  der  Sache  wegen  zu  schwören  hat  Auch  für  den 
Weber  gelten  die  oben  genannten  Bestimmungen  betreffs  des  Garns 
und  des  Garnsiedcns,  seine  Wepfen  darf  er  nur  bei  geschworenen 
Wcpfenmachern  einkaufen,  zum  Wirken  darf  er  nur  Baum- 
wolle verwenden,  welche  die  Schau  bestanden  hat;  Abenteuer- 
tuch, d.  h.  nicht  währungsgutes  Barcheuttuch  aus  Auswurf- 
wollc,  Abschclct  (Abfall  der  Baumwollschlägor),  Karter-  (Abfall 
der  Kartcr)  oder  Schccrwolle  (Abfall  der  Tuchscherer)  oder 
derartiger  sonstiger  böser  Baumwolle  darf  der  Barchontweber, 
der  an  die  Schau  wirkt,  nicht  herstellen  bei  Strafe  des  Eid- 
bruchs, Staubtücher,  d.  h.  Tücher  aus  dem  Staub,  den  der 
Wober  aus  seiner  selbst  verwirkten  Baumwolle  sammelt,    darf 

1  Vergl.  S.  11  und  135. 

*  1582  entscheidet  der  Rat,  weil  „das  Weberhandwerk  mit  dem  Auf- 
schlag des  Hellers  im  Wollschlagen  beschwert  sei",  so  sollen  die  Meister, 
wenn  sie  binfttro  eines  fremden  Wollschlagers  notdürftig  sein  werden,  einen 
solchen  zuvor  mit  dem  Wollschlagen  probieren  lassen,  und  wenn  derselbe 
in  der  Probe  bestanden,  sollen  die  FQrgesetzten  und  die  Meister,  so  de« 
Wollschlagers  begehren ,  mit  ihm  vor  E.  K.  Rat  erscheinen  und  um  die 
Beiwohnung,  so  lang  er  den  Bogen  führt,  anhalten.  Der  Artikel  soll  dem 
Webcrhandwerksbüchlein  einverleibt  werden.  (Ratsprotokoü  35,  Bl.  809  b.) 
Vergl.  auch  Urkunde  29,  S.  65. 

■  Urkunde  17,  8.  40. 
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CT  viiken.     ubu     den   Slauh    ndei     die  StnublÜelier    nicht   W« 

kaufen,  sondern  nur  in  «einem  Haushalt  zu  Deckbetten  W* 

wenden.     Will   er   mim]  '<■  Tin  Int    »im  Almehelet,  die  m>- 

gonaonten  li-'j.'i.iiK Im-:-,  :m!- artig -n ,  so  i;.-i  n  «ii.-.  rorha  EU 

melden,  ibt  aber  dann  von  der  ^eM-huminen  1'mi  '<  1i  -nt-.t  li.:n 
ausgeschlossen  und  bat  dagegen  dieselben  der  Regeutüchorscliati 
vorzulegen1.     Das  Gewirk  darf  nicht  andors   gebimsl  werden, 

■  :.im:d    VOd     dem    Mm;»«    ei.    h.    iliilei     drei   Stuhl;     Bini-<n 

udex  Ausstreichen  nach  dem  Woben  i-t  verboten  bei  Strafe 
lüdbmehs;  es  i*t  streue  verboten,  die  Tücher  im  Koller 
y.u  netzen,  auch  »oll  die  Scnlichti  ni.  I.t  «clb  ßcfirbt  weiden. 
Di©  Tücher  dürfen  nur  vnn  vereidigten  Knitern  gekartet,  d.  h. 
gerauht  werden.  Barchenttüeher  mit  dem  Brief,  d.  h.  TUobor, 
m.-IiIh-  Sun  tin  Behau  nicht  genügend  befunden  Barden  rind 
und  dttehftlh  "in an  Bzfal  «•halten  haben,  auf  dem  ihre  M 
eftehen ,  dürfen  iredet  bis  noch  anderswo  geblaiobt  werden, 
sondern  sind  färben  zu  lassen,  der  Drodel  vorn  an  dun  1  UcK-rn 
ist  vor  dem  Schauen  vorn  Weber  wegzuschneidend  Die  Bar- 
cboiUtm  )i  rmußMen  ferner  die  richtige  Breite  und  Fi.dem.ahl  hu 
Um  letzten«  xu  kuutroliercn,  besteht  eine  eigene  KÖBU&Smiob, 
die  Fadenzähler.  Sio  werden  vom  Vorstand  der  Weberzunft 
aus  der  Beihe  der  zünftigen  Webermeietex  ernannt  und  nicht 
vom  Rat,  erhalten  aber  ihre  Belohnung  am  dem  BteaerbaoM) 

iiitmlich  von  jedem  abgeschnittenen  und  gffMlIten  l!  lehcnt- 
Motzen  9  Heller.  Die  Kommission  besteht  aus  zwei  Batchent- 
und  zwei  Leinwandwebern.  Sie  hat  mindestens  allcQu&iombcr 
einmal  m  die Workstlttan  und  Danken  (Kolka*)  aller  Wobrr  au 
gehen,  ne  mich  t\<-  Kats,  Zunlt-,  Büchsen-,  Zwülf-  oder  ondero 
Heütei  ii'ni  '1  i  Bi  !•  -Ii'/fU  mit  dem  Eineu  zu  untersuchen.  Wird 
bei  einem  Fädcnzahkr  selbst  ein  Mangel  gefunden,  BD  hat  er 
von  Amte  absutraten  Den  Güu  Webern  dagegen  tat  jedoe  Qoft- 
tomber  ein  BleUcen  von  einem  meiner  Tflohtf  abzOBOhaeidon  und 
auf  dio  lUdenzalil  /w  («liil'-n.  Jedes  Stück  soll  117(i  Faden 
haben.  So  violo  Fäden  an  dorn  gTMTtthrtffn  BlotSQH  zu  wenig 
I,  «o  vielmal  hat  der  ln-ti  ei  finde  Weber  40  EUlei  in  die 
Sehaubüchse  zu  zahlen.  Der  Inhalt  dar  Büchse  aber  fallt  hälftig 
der  Woberzunft  und  hälftig  dei   Stadt  zu*. 

Im  im  Einkauf  der  Baumwolle  darf  sieh  der  Weber  nichts 
lür  deti  Auswurf  „stimmicren"  *  lassen,  sondern  er  hat  deu  Aus- 
wurf von  jedem  Kauf  unter  einem  Sack   binnen  eines  M., 
und  ton  einem  Kauf,  der   einen  ganzen  Sack   oder  mehr  be- 
trügt,  binnen  3  Monaten   dorn  Wollhorru   zu rürk/itj-'ebeii.   indem 

1  Urkunden  87.  S.  71-74,  und  47.  S.  86-87. 

•  Urkunde  19.  S.  40-45. 
1  l'tkuude  25,  8.  50-58. 

•  fciUotiAD.     Die   Summierer   lind   dio   amtlichen   1'iordelMntorcn. 
•.  Zwcitti  tiesoübuch  BL  »81. 
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er  ihm  ZBB&titt  <kn  Aasvarf^ckaseru.  v'uJeaL.  Die  Aas- 
worfeehaa  t**teLt  im  dz*i  T^radfaBsn.  W^bsaasetsa.  «ckk 
rot  dem  Vorstufe  der  W^feerrasÄ  fciexz  zewüilt  warfen.  Sie 
haben  den  Aaswarf  der  Baamw*>Öe  in  der  Gr*t  aa  dem.  kien 
liwtimmUxt  Orte  täglich  von  & — 11  Cor  zu  beschaue*  und  gat 
aafrus&erfcea.  ob  nicht  ein  Sack  n*»  oda  feucht  t&t  Em 
*okher  i--t  zu  trocknen  und  dann  wiederholt  za  adaaox  Ist 
ein  Aurwurf  oder  eine  Abethekt  za  bst.  so  atase  dar-  oder 
dieselbe  nochmals  abgezupft  n&d  dann,  wieds  zur  Seb*u  ge- 
bracht werden.  Finden  =ie  in  einem  Aaswuxf  «t»M  von 
Spinnen,  ahe  Steine,  die  nicht  tob  der  BaamwoOe  fco—, 
W»  ist  das  herauszuwerfen;  finden  sie  aber  g*r  za  riet  Steine 
oder  andere  länge,  so  ist  die  Sache  der  Zimfr  za  awMaa  Der 
Auswarfschan  ist  seitens  der  Weberzunft  ein  vereidigter 
Knecht  zugeordnet,  welcher  allen  Aaswarf  sofort  nach  der 
Schau  und  Abwägung  an  der  Gret  in  die  hieza  bestimmte 
wobl  verwahrte  Kammer  anter  der  Gret  za  bringen  hat,  za 
welcher  er  allein  den  Schlüssel  trägt.  Dort  hat  er  den  Aus- 
warf fleissig  auszulesen  and  die  Abschelet  den  Wollherren 
ordentlich  wieder  zurückzugeben.  Der  Aaswarf  seihet  aber  ist 
ron  Zeit  zu  Zeit  za  verbrennen,  wozu  immer  von  den  Stadt- 
rechnem  ein  Knecht  za  beordern  ist,  der  dabei  bleiben  muss, 
bis  der  Aaswarf  ganz  verbrannt  ist.  Der  Grand  dieser  Be- 
stimmung ist  die  grosse  Fenergefahrlichkeit  des  Baumwollans- 
worfe1. 

Für  die  vereidigten  Gänweber  galten  ausser  diesen  Vor- 
schriften noch  einige  weitere  Bestimmungen.  Sie  durften  die 
Baumwolle  keinem  Spinner  zum  Spinnen  geben,  der  vorher 
Biberacher  oder  Weisscnhorner  Wolle  versponnen  hatte,  and 
der  Spinner  musste  dem  Weber  geloben,  dass  er  solche  Wolle 
nicht  im  Hause  habe.  Wohnten  mehrere  Gänweber  in  einem 
Flecken  beieinander  und  wirkten  einige  davon  Abenteuertücher, 
so  wurden  alle  Weber  in  diesem  Flecken  nach  Ablauf  der 
beschworenen  Zeit  von  der  Schau  ausgeschlossen.  Mit  mehr 
als  zwei  Stühlen  Barchent  zu  wirken,  war  dem  Gänweber  ver- 
boten. 

Das  Karten. 

Waren  die  Tücher  vom  Weber  aus  fertig  gestellt,  so  unter- 
lagen dieselben  je  nach  ihrer  Bestimmung  noch  verschiedenen 
Manipulationen,  welche  wieder  durch  eigene  Handwerker  aus- 
geführt wurden.  Auch  diese  hatten  ihre  besonderen  Ordnungen. 
Zu  nennen  sind  hier  in  erster  Linie  die  Kartor,  welche  teils 
in  der  Stadt  teils  auf  dem  Lande  wohnend  das  Kalten,  d.  h. 
das  Kauhmachen  dos  Hauptartikels  der  Ulmor,  des  gerauhten 

"Urkunden  22-24,  8.  54-66. 
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Barchent*,  besorgen.  Der  Harter  soll  seine  Knecht*  nicht  nach 
der  Stückzahl,  Mindern  nach  «1er  Zeit  bezahlen.  Für  jeden  Stück 
cffhllt  0  iiiifidostoiia  7  Haltet  Lohn,  dm  faber  nur  barotQflU 
annehmen;  Ware  vom  Weber  dagegen  zu  nehmen,  int  ihm  ver- 
boten. Er  soll  auch  keinem  Woher  Gold  auf  Tiieher  leihen.  Hie 
I)  im  Karten  abfallende  Wolle  darf  crniilil  ,u  Weber,  diediw 
Handwerk  treiben ',  oder  sonst  jemand  verkaufen,  wie  es  viel- 
fach geschieht,  um  sich  gcgcuaüitig  die  Kunden  rtbzuia^n,  son- 
dern er  nuiss  Hlfl  ilem  «iivtiiiristii  in  lim  zum  \  rrUvimeu 
bringen.       Das    Illingen    der    Tücher    darf    nicht    der    Karte 

selbst  wirnehmen,  sondern  fTnnmlhn  ist  darch  andern  tob  >i"i 
Stadt  bwendora  verordnete  Fcrsonou  zu  besorgen.  Woiblicho 
Personen  darf  der  Karter  nicht  karten  hissen.  Auf  jedes 
gekartete  Tuch  hat  er  sein  Zeichen  zu  Btosscn,  damit  man  sieh 
überzeugen  kann,  ob  das  Tuch  des  KartfiU  ragen  EU  ifawächei 
gtWOrdoa,  und  dam  Weber  die  Sache  gebührlich  leffon  kann. 
l)en  Güuwehern  sollen  sie  nicht  zu  WBOH  und  SQ  trinken  gelx  Q, 
weder  umsonst  noch  um  Geld,  und  sie  nicht  beherbergen,  auch 
keinem  Weber  seine  Uarchcnttüchcr  au  die  Schau  bringen  und 
Iche  weder  kaufen  niicli  verhüllten,  überhaupt  allein  ihr  Hand- 
el üben  und  nicht  etwa  noch  Weberei  oder  Handel  mit 
Tüchern*.  Schadhafte  Stellen  u  den  Endet]  der  Tücher»  rndgon 
sio  nun  vom  Weber  oder  Karte  kommen»  sollen  sie  nicht  ver- 
machen  oder  aiiNM'lineidfii ,    sninleni    den  Schaden,    wie  er    igt, 

an  die  Schau  kOttttCD  lassen.  Vom  Kurter  verdurbenoTücher 
werden  nach  Umstünden  von  den  Schauern  zum  Färben  be- 
stimmt \ 


Die  Rohbnrchent-Sehau. 

Nach  Fertigstellung  der  Tücher  wuidon  dieselben  den  Kn  li 
barchentschauer  n  vorgelegt.  Es  lind  deren  drei,  im 
Weher,  ein  Kramer  und  ein  Schneider.  Sio  schwören,  keinem 
Tuche  ein  anderes  Zeichen  geben  2U  lassen,  als  dessen  osw. -hl 
wert  ist,  auch  sonst  ihr  Amt  mit  getreuem  Flciss  und  derart 
xu  Ter>eheu,  dass  die  St  hau  in  gutem  Wesen  bestehe  und  der 
chent  niclrt  in  Abfall  komme.  Sie  sollon  sich  insbesondere 
r  den  gemelzteu  und  i\m\  genetzten  Tüchern  hüten,  auch 
ben  sie  nach  den  //-ddeln  zu  sehen  und  darnach,  dass  die 
Tüeln-r  „gnfcornt  und  gew&ndef  aalen.  Von  denen,  welohe  gegen 
dieeo  Dinge  fehlen,  sollen  sio  das  Strafgeld  einxiiien  und  fa) 
die  Büchse  legen.     Ueberhaupt  Bull  jeder  Mangel,  m-lcbei  die 

1  Es  gab  auch  Wobrr,  «lk*  diu  Handwerk  nicht  mehr  fri'-hi-n,  xmilcm 
lieh  mit  U>m  ItaumvollhauJel  l>enustt«n. 

1  IMS  wird  den  K&rtero  erlaube,   wenn  sie   nichts  zu  karten  haben. 
lOfcc  tu' n  .ii   wirken,  :iln-r  nur  km.ThuweUr,  il.  h    um  Lohn  im  Huuaö  uir-h 
Musters  und  nicht  als  selbständig*  Meister. 
Urkunden  27-28,  S.  58-62. 


176  E  5. 

Schan  schädigen  könnte,  gleich  den  Stadtrechneru  als  Aufsichts- 
behörde mitgeteilt,  die  Schauknechto  sollen  gut  beaufeichtigt 
und  wenn  jemand  vor  dem  andern  befördert  würde,  dies  ab- 
gestellt werden  K 

Der  Weber  darf  an  keine  andere  Schau  wirken  als  an  die 
geschworene  Barchentschau  zu  Ulm  and  muss  alle  seine  Tücher 
und  lilcty.cn,  d.  h.  kleinere  Stücke,  an  diese  Schau  legen,  sie 
seien  übel  oder  wohl  geraten.  Nur  Bletzen  unter  3  Ellen  sind 
vom  Schauzwang  befreit.  Vor  dem  Schauen  sind  die  Tücher 
mit  dem  Zeichen  des  Webers  zu  versehen  und  es  ist  demselben 
verboten ,  von  anderen  gewirkte  Tücher  unter  diesem  seinem 
Zeichen  der  Schau  vorzulegen,  ebenso  wie  es  ihm  nicht  gestattet 
ist,  Tücher  von  Leuten  an  die  Schau  zu  legen ,  die  nicht  an 
dieselbe  geschworen  haben.  Damit  es  ferner  an  der  Schau 
geordnet  zugeht,  muss  der  Weber  stets  hinten  anlegen  und 
darf  keine  Tücher  ohne  Erlaubnis  hervortragen,  ausgenommen 
einzelne  Tücher.  Unter  Umständen  wird  auch  wegen  des  Vor- 
tritts an  der  Schau  gelost  Können  bis  zum  gewöhnlichen 
Schluss  nicht  alle  Weber  befördert  werden,  so  wird  die  Schau- 
zeit verlängert,  doch  werden  dann  nur  noch  die  fremden  Weber 
expediert.  Die  Ulmer  Weber,  die  übrig  geblieben  sind,  haben 
dagegen  am  andern  Morgen  das  Vorrecht  in  der  Art,  dass 
immer  ein  Gäuweber  und  einer  der  am  Abend  vorher  übrig 
gebliebeneu  Stadtweber  mit  einander  wechseln*.  Weiter  soll  der 
Gretmeister  die  Gret,  besonders  die  grössere  Wage,  im  Winter 
und  Sommer  um  so  viel  bälder  und  später  auf-  und  zuschliessen, 
damit  mau  die  Gäuweber  desto  bälder  mit  dem  Wägen  beför- 
dern könne.  1568  wird  bestimmt,  dass  die  Nachschau  läng- 
stens eine  halbe  Stunde  dauern  soll  und  nur  dann  zu  halten 
sei,  wenn  die  übrig  gebliebenen  Gäuweber  in  dieser  Zeit  vollends 
orledigt  werden  können.  Die  Gäuweber  mögen  sich  vergleichen, 
damit  sie  nicht  haufenweis  an  einem  Tag  zusammentreffen. 
Von  Jakobi  bis  Michaelis,  also  vom  25.  Juli  bis  29.  September, 
findet  keine  Barchentschau  statt  Nach  Jakobi  ruht  das  Web- 
geschäft auf  dem  Lande,  der  Weber  und  sein  Gesinde  werden 
zu  Bauern  und  bringon  die  Ernte  ein.  Auf  Jakobi  muss  der 
Gäuweber  seinen  ganzen  Vorrat  an  gewirkten  Tüchern  an  die 
Schau  bringen  und  dann  keines  mehr.  Der  Zweck  dieser 
Bestimmung  wird  aus  dem  späteren  Text  ersichtlich  werden  8. 

Die  Fuhrleute  besorgon  vielfach  zugleich  das  Vorlegon 
der  von  don  Gäuwobern  an  die  Schau  geschickten  Tücher,  da- 
mit dicscu  der  weite  Weg  nach  Ulm  erspart  bleibt  und  haben 
deshalb  zu  schwören,  von  keinom  Weber  ein  Tuch  an  die  Schau 
zu  bringen,  der  nicht  an  dicsolbo  geschworen  hat    Auch  den 

1  Urkunde  29,  8.  63. 

*  Urkunde  29,  S.  63-65. 

*  Urkunde  20,  S.  45-47. 
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Haumwolloinkaiif  besorgen  aio  mannigfach  für  die  Gäowober 
und  schwören  deshalb,  keine  Baumwolle  zu  kaufen,  um  »io  an 
Unborsohtigte  sn  verkaufen.  Wer  von  ihnen  zuerst  au  Thor 
ankommt,   soll   mich  vw'rst  :iu  der  Si  hau  an  die  Iteiho  kommen, 

.in.  n:i  .-•■   ki.m  Gerenne  in  der  Stadt  giclri  '.     Aal  den  Sfego 

ii   soll. Mi    dir  Tiirlu'i     nii  ht  unter  dem  Thor«  von   den 
Klirren  genommen  werden. 

Wlhrend  bei  ili'M  andern  Schonen  der  Schauer  seihst  den 

leinzug  besorgt, hat  dio  Rohbarcheutsch.au  ihre  eigenen  <  J  c  l  d- 
i  an  ahm  er,  die  beiden  Geldherren.  Sie  haben  out  dem  Weber 
da*;  *<<  lioip-lil  nvi  Grund  der  Stüoktthl  und  der  Porten  zu 
Vfrrredmen    und  das  Schaugeld  und  dio  ,u  difl  Büohfle 

an  legen.    Dia  Geldherren  scheinen  meistous  aus  dem  Pal 
genommen  worden  zu  sein.     1688  wird  festgesetzt,  das*  „(Ir  vom 
i;-i  hleobt",  welche  nicht  dcslt.it>  sind,  jo  ein  Quatembor  ab- 
weclu-lun-  l.i-  (äohllicrrnamk  besorgen  .-tollen.     Muss  ein 

Geldherr  in  Geschäften  reiten  oder  ist  er  sonst  verhindert,  auf 

Schau  zu  kommen,  so  soll  er  es  den  Stadtrechucrn  mit- 
tcilrn,    damit    die«o    einen   anderen   nehmen.      Das   Messen  der 

Tücher  geschieht  mittelst  einer  Ifefbl,  welche  die  halbe  Utoge 

der  Tflclier  (ein  Stück  hat  2*1  Kllcn  hat  und  auf  dci  dieselben 
Ausgebreitet  werden.  Dieses  Ausbreiten  besorgt  der  Anhobor. 
In  seinem  Kidr  verspricht  sr,  keine  Geschenks  ioiunehmea, 
die  Tücher  richtig  anzuheben  und  alles  der  Schau  K&ohtciligo 
den  StadticeliiiiM  ii  zu  melden.  Ifcis  Uiteil  d"r  Nrhuuer  liat  er 
geheim  zu  halten,  damit  nicht  einzelne  dorsellwn  Anfeindungen 
aosgesetil  sind;  er  darf  nkmud  Tooh  kan&n  oder  rarfcaulen 
oder  xu  kaufen  IxMcUen,  Schuh  Mca&tisch  soll  er  selbst  bo- 
SOMtt».  Zur  Hilf«  ist  ihm  ein«  Fraaen8Denon  beigegeben,  welche 
die  Tucher  wieder  zusammenlegt.  Der  A  ufstoxser  endlich  hat 
Üarchenttüchcr  zu  zeichnen  und  heim  HttBCn  KU  -•trocken. 
Auch  er  darf  keine  Geschenkt  annehmen.  Die  Sclmuzeichen 
soll  er  ganz  \orueu  dein  Urteil  d-a  Schauer  entsprechend  auf- 
stosson,  damit  das  gefailiche  Abschneiden  der  Tücher  rerhindert 
werde.  Auch  ?oll  er  das  UrtcO  clor  Soh&ner  geheim  halten  ood 
darf  kein  Tuch  Laufen  oder  rer kaufen,  ebenso  soll  ö 
Nachteilige  den  ßtadtrechnern  melden.    Kr  \mt  sriln-t 

verwalten  und  niemand  an  seine  Stelle  setzen.   Den  Bleichen), 
Mungmcistern,  Färbern,  Tuch  <  h-rem  und  Kauern  hat  er  dio 
Farbe  »uro  Zeichnen  dos  „gemeinen  Gute"  zu  gehen,  soll  aber 
'■  mein  abgeben,  als  sie  wohl  gebrauchen-, 
Uebei  die  verschiedenen  lachscrte&   gibt  der  Schau- 
geld-Tarif  für  die  Weher  ausführlichen  Aufschlug*.     Hanpt- 
war   du    gewöhnliche    üarchenttuch.      Von   dem- 
lolbön  zahlte  die  erste  Qualität,  dio  nach  dorn  aufgestempelten 


Urkuude  20,  S.  r»9. 

r.Lnu-.ieu  30-34,  S.  C&-C9. 
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Zeichen  oder  der  Schaumarke  der  Ochse  hiess,  1  Seh.  Hlr. 
Schaugeld,  die  zweite  Qualität,  der  Löwe,  2  Seh.  Hlr.,  die 
dritte,  die  T  r  a  u  b  e ,  3  Seh.  Hlr.  Das  gleiche  Schaugeld  zahlten 
die  zum  Kattunieren  oder  zum  Färben  bestimmten  Briefe 
und  diejenigen  Tuche,  welche  durch  den  Rucken  zerrissen 
wurden.  Die  Gäuweber  zahlen  je  einen  Schilling  weiter  als 
die  hiesigen.  Der  sogenannte  dicke  Barchent  zahlt:  Fünf- 
siegler  2  Seh.,  Viersiegler  3  Seh.,  Dreisiegler  4  Seh.  Für  das 
Siegeln  sind  ausserdem  noch  2  Kreuzer  zu  bezahlen.  Vom 
breiten  oder  Deckbarchent  zahlen  feste  Stücke  3  Seit, 
geringere  6  Seh.,  allerschlechteste  9  Seh.  Vom  Greti sehen 
Barchent  zahlt  die  erste  Qualität,  die  „gar  gut,  zart  und 
geschlacht"  ist  und  als  Zeichen  den  Ochsen  und  daneben  eine 
Rose  erhält ' ,  2  Seh.  Hlr.  und  2  Pfennig  Siegelgeld.  Die 
zweite  Qualität  führt  den  Löwen  und  daneben  die  Rose,  die 
dritte  bekommt  nur  die  Rose  und  die  vierte  eine  halbe 
Rose  -.  Was  nicht  wehrschaft  ist,  bekommt  die  halbe  Rose  und 
wird  zerschnitten.  Breiter  Bornas  in  mit  einer  ganzen  Rose 
zahlt  4  Sch.t  mit  einer  halben  Rose  5  Seh,  Schmaler  mit  der 
ganzen  Rose  2  Vi  Seh.,  mit  der  halben  Rose  3'/»  Seh.  Hlr. 
Seidongewirk  zahlt  wie  der  Bomasin.  Zottbarchent  gibt 
die  ganze  Rose  2\s,  die  halbe  Rose  3 '/«  Seh.  Geweckeiter  oder 
gesteinter  Barchent  zahlt  der  breite  6,  der  schmale  3  Seh. 
Neues  Gewirk  in  Breite,  Fädenzahl  und  Länge  des  greti- 
schen  Barchents  zahlt  wie  dieser,  und  in  Breite,  Fädenzahl 
und  Länge  des  Bomasins  wie  der  Bomasin.  Mezzolan  oder 
Mousselin  zahlt  Siegelgeld:  Leinener  22 — 28  Ellen  das  Stück 
mit  oder  ohne  Leisten  3  Kreuzer,  28 — 56  Ellen  6  Kreuzer. 
Dessgleicheu  mit  Seideneintrag,  22 — 28  Ellen  das  Stück  6  KrM 
28—56  Ellen  12  Kreuzer3. 

Dm  Bleichen. 

Bei  der  grossen  Wichtigkeit  des  Bleichens  für  die  Markt- 
fähigkeit der  Ware  ist  dieser  Zweig  der  Barchentfabrikation 
mit  besonders  genauen  Vorschriften  bedacht  worden.  Die 
Bleichen,  deren  es  im  ganzen  7  gibt,  5  Barchent-  und  2  Lein- 
wandbleichen, sind  Eigentum  der  Stadt  und  vom  Rat  an  die 
Bleicher  in  Pacht  gegeben,  die  eine  Bürgschaft  von  500  Gulden 
zu  leisten  haben  und  das  festgesetzte  Bleichgcld  beziehen.  Die 
Zahl  der  Stücke,  welche  die  Bleicher  bleichen  dürfen,  ist  ihnen 

1  Vergl.  hierüber  Jiger,  S.G40  und  Gering,  Basel,  S.  263.  DerOchsen- 
kopf  mit  dem  Stern  bei  Jäger  ist  jedenfalls  identisch  mit  dem  Ochsenkopf 
mit  der  Rose.  Vergl.  auch  F.  Fabris  ond  Marchthalers  Errahiung  Tom 
l'lmer  RosengärtJein,  desgleichen  es  in  Deutschland  ond  Welschland  kein 
so  anmutiges  mehr  gebe.    Marchthaler,  S.  303  f. 

f  rrirande  29,  s.  63  -  w. 

1  Urkunden  35-36,  S.  69-71. 
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von  den  Stadtrech  n  er  n  vorgeschrieben ;  nimmt  der  Bloichor 
mehr  Stücke  zum  Bleichen  an,  so  ist  das  Liofür  urlovu-  Bloieh- 
I  der  Stadtkassc  vcif allen.  Dio  Unterhaltung  derGebtnde- 
teßti  ist  S:ndn'  der  Stadt,  während  die  BeeohaAnng  und  [nfltaod- 
haltung  der  Hinrichtung  dem  Weicher  obliegt.  Dtt  Bleicher 
darf  von  seinen  Bleichkunden  am  gegen  bei  kaufen  bei  Strafe 
von  10  Gulden,  auch  aoll  er  komem,  der  bei  ihm  bleichen 
11  will,  otvru  geben  oder  schenken  oder  ihm  mit  man 
Fuhrwerk  dienen,  auch  von  niemand  mehr  oder  minder  Lohn 

ui   jedes    K-nt  lir  il   m]i    |0    Pfennig    Ihm    Slial'c    von 

^  Pfd.  11,  Im  -oll  uiK'h  kein  unp  /•  ieJutetei  Barehmirnrli  oder 
i  io  kolches,  das  mit  dem  Brief  bezeichnet  und  dotthalb  ZQ 
färben  od«  ra  lottunieren  ist,  besondere  aber  kein  gcrauhtoa, 
Staub-  oder  Abcntoucrtuch  bleichen  bei  Strafe  von  10  Seh.  II. 
and  ist  eidlich  rerpäichtet,  lökta  Tücher,  voos  sie  ihn  n 
Händen  kommen,  zuriiekzuhalli  ;i  und  ;mf  dem  Steuerhaus  ab- 

ili'iV>rn.     Er  soll  einem  jeden   die  Tücher   zurückgeben,  die 

ihm  wirklich  gehören,  und  nicht  die  Tücher  vertauschen,  ver- 

Ti    oder   veründeii;      f|   wäre  denn ,   das*  Tfichur  Verlan«!! 

giongen  oder  geetofalon  wiirdui,  dann  darf  or  die  Betxeftendon 

mit  andern  Tüchern  schadloE  halten.     Besondere  aber  «oll  er 

iao  Tücher  für  ach  oder  Keine  Angestellten  bleichen,  ule 

was  ein  jeder  /.um  eigenen  Qebniuoh  im  eigenen  I lause  spinnen 
lässt   bei    Strafe    von    10  Soh.  H.      Das  DomgehflflO  auf  der 

nii-Mr.hwir-.Mi     .soll     ei      schonen      Und      is     nii'lil    da.s    \  i.'h     In       ■n 

Iamcii.  auch  kein  Vieh  auf  die  Wie--  IaSSOTL  so  lange  Timher 
d. n auf  liegen.  Sehr  wichtig  Tür  die  richtige  Besorgung  des 
Bleichgeschäfts  ist  die  Beschaffung  der  grossen  Menge  vou 
geeigneter  Asche.  Wählend  BODBt  affl  Banal  in  die  Stadt  fährt 
und  dort  dmi  Städter  die  Asohe  Abkauft,  droht  in  rim  dio 
Industrie  das  Verhältnis  um.  Die  Bleicher  fahren  weit  hinaus 
auf.  Land  w<\  holen  die  notige  Asche.  Zur  Vermeidung  von 
Streitigkeiten  ist  jeden  Bleicher  seiu  Aschcubczirk  amtlich  iu- 
eaen,  Ziegeleiaaahc  ed  kaufen  oder  damit  xu  blciiliL'n  ist  dorn 
Bloichor  verboten;  er  soll  auch  kein  n  Km  cht  nach  Aschoschickon, 
d  r  nicht  den  Stadtrecbnei  n  dos  Eid  geeohworan  li.it  bei  Straft 
FOD  1  Pfd.  II.  für  drn  liletclar  und  in  Seh.  H.  fm  den  Knecht. 
Dabei  soll  jeder  Bleicher  «1-m  Besirk,  der  ihm  zum  Aschc- 
holon  angowieeon  ist,  oinbalton  und  nii-ht  in  dir  Bezirke  der 
andern  Bleidci  fuhren.  (Irdit  ein  Iil'Mchkuccht  <  ii(<  BQ  Bleicher 
I  '  dem  Dienst  oder  wird  von  ihm  entlassen,  so  haben  die 
W  i  achauei  Befugnis,  daiin  zu  handeln,  Kein  Bleichor  soll 
.in'in  \  ii  h  halten,  als  ihm  die  Stftdtrechnor  erlauben  Ihm  In 
S  li  ü,  Straf  für  jede-  ll..u].t.  Aimh  n.11  im-  bei  -lauern  Eid 
sieh  alles  Handels  mit  Fardeln  und  BarchenttUchcru  roher  und 
weisser,  ganz  enthalten.  Den  Anordnungen  der  Wuiftaschauer 
haben  eiefa  die  Bleichet   tu  fugen.     Die  Tücher  «dl  er  nicht 
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zu  lange  auf  dem  Feld  liegen  lassen,  sondern  sie  alle  Wochen, 
aber  nicht  bälder,  aufheben  und  damit  und  mit  dem  Laugen 
gleich  herumkommen  bei  Strafe  von  10  Seh.  H.  Zur  Bleich- 
zeit sind  immer  2  Fuder  Äsche  und  genügend  Holz  vorrätig 
zu  halten. 

Während  der  Bleicher  mehr  der  kapitalistische  Unter- 
nehmer ist  und  nicht  einmal  das  Recht  hat,  ohne  Einwilligung 
der  Weissschauer  sein  Personal  zu  verändern,  untersteht  der 
eigentlich  praktische  Betrieb  der  Bleiche  dem  Feldmeister 
und  seinen  Knechten.  Der  Bleicher  darf  keinen  Feldmeister, 
Lauger  oder  Knecht  von  dem  Gut  schicken  weder  vor  noch 
nach  Jakobi,  sondern  soll  sie  bei  der  Ware  lassen,  bis  diese 
abgebleicht  ist  bei  Strafe  von  10  Seh.  H.  für  den  Bleicher, 
5  Seh.  H.  für  den  Feldmcister  und  Lauger,  3  Sch.H.  für  jeden 
Knecht  und  6  H.  für  jeden  Zwickknaben.  Jeder  Bleicher  soll 
17  Knechte  haben,  darunter  2  Zwickkuaben  und  4  Lernknechte. 
Diese  Knechte  soll  er  nach  Geheiss  der  Weissschauer  anstellen 
und  arbeiten  lassen.  Sollte  aber  einer  von  ihnen  nicht  zu  seiner 
Arbeit  taugen,  so  haben  die  Weissschauer  das  Recht,  denselben 
zu  entlassen  und  einen  andern  einzustellen.  Die  Bleicher  sollen 
kein  Tuch  verkehren,  ausschlössen,  abtragen  oder  sonst  damit 
handeln  ohne  des  Feldmeisters  Wissen  und  bis  den  Feldmeister 
bedünkt,  dass  ein  jedes  Tuch  weiss  genug  gebleicht  sei  bei 
Strafe  von  10  Seh.  Zeigt  der  Feldmeister  eine  etwaige  Verwahr- 
losung den  Weissschauern  nicht  an  oder  trifft  ihn  die  Schuld, 
so  muss  er  5  Seh.  H.  bezahlen.  Der  Feldmeister  soll  keinem 
Tuch  das  Haar  über  sich  kehren  und  keins  aufheben,  ehe  es 
ihm  richtig  weiss  erscheint  bei  Strafe  von  5  Seh.  H.  Knechte, 
welche  etwas  vernachlässigen,  soll  er  dem  Weissschauer  an- 
zeigen bei  Strafo  von  5  Seh.  H.  Die  Lauger  haben  die  Tücher 
mit  vorschriftsmassigem  Zeug  und  besonders  bei  siedendem 
Kessel  und  vollem  Fass  zu  laugen,  auch  den  Aescher  selbst 
aufzusetsen,  und  wenn  sie  einen  Mischling  l  darin  finden,  dies 
den  Weissschauern  anzuzeigen  bei  5  Seh.  H.  Strafe,  auch  sollen 
sie  den  Bleichknechten  genau  auf  die  Arbeit  sehen.  Die  Knechte 
sollen,  wenn  man  vormittags  Tücher  anschlägt  und  diese  wegen 
Unwetters  nicht  trocken  werden ,  diese  herabnehmen ,  es  sei 
Feiertag  oder  Werktag  bei  3  Seh.  H.  Strafe.  Finden  sie  schad- 
haftes Gut,  so  ist  dies  dem  Feldmeister  anzuzeigen,  und  wenn 
ein  anderer  Bleichknecht  nicht  seine  Schuldigkeit  thut,  so  sollen 
sie  es  dem  Weissschauer  melden.  Der  Weissschauer  sind 
es  vier.  Zum  Zusammenlegen  der  weissen  und  bunten  Tücher 
auf  der  Schau  ist  ebenfalls  eine  Frauensperson  angestellt,  welche 
besonders  darauf  zu  achten  hat,  ob  die  weissen  Tücher  nicht 
auf  der  Bleiche  durch  Mause,  Ratten  und  anderes  Ungeziefer 

1  Wohl  fo  viel  all  andere  als  Bucbenasche. 
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oda  -'»II  :li  ii  genommen  haben,  Wie  dfeBtalehor  gerne 

MD  lustige**  Leben  führten  ind  damit  manchmal  ihre  Geschäfte 

o   lae    der  Rat  ihnen   1692  mit  Brost  einbindet! 

.  ■:     nicht  notwendige  <;o  -ii.iitn  m  der  Stadt  haben,  alle 

Nachmittage  um  4  Ihr   auf  *i\r  Bleiche  in   sah  □  and  ■ 

.     zu    Hohen,    so  verbietet   er  nneh   1  i.'Hl    d>m   U 

ICTII,   (i.i^!--   mit    auf   die  BloichOD   /.u    lh'Iirnrn,    niul    0 

sagt    154.ri    rloii    neuernaunteii    WetSBEKhauern    dio    AHr.dtung 
ein«  Mahls  ', 


Bus  Scheren  und  Kaüunleren. 

Tfcis  Schert»   und  Kattanferon  der  Tücher   besorgen  din 

Tnch  acher  er.    Jodoa  vom  Tuchscherer  geschorene  Tuch  eoll 

einem  Zeichen  rerrohen  und"  es  itunn  au  die  Schau 

n  nnd  ?Wchm*n  lassen.  Für  jr<I(v  verworfen«  Tuch  hat  er 
i  .i u  ,i  3  b,  H-  zu  zahlea  ltohboiL-hunitüchor,  es  Bolen  OchflOHi 
I  a.  Traubon  od«  ibentonror,  soll  er  weder  scheren  noch 
IctttmiÜTfii,    nur  dio  1  .'l.cren.      Will    ei     ■■■•lunt 

Knecht  oder  seil  Weib  ebenfalls  Tuch  heberen  hissen,  so  mü  ■-.  n 
hri  auf  dem  Stein  i  li  in  den  Eid  schwören.  l'ie  Tuchcr 
soll  er  nicht  pressen,  beschworen  oder  Über  dk  Stecken  auf- 
winden, euch  nicht  darauf  stehen  oder  sonstig  Vorteile  gc- 
braueoen,  Verworfene  Tücher  soll  er  erat  wieder  an  die  Schau 
n,  wenn  er  *io  ausgebessert  hat.  Es  soll  auch  keiner 
einen  andern  Tücher  an  nio  Behau  tragen,  ohne  San  er  sagt, 
wem  dieselben  gehören,  Sind  dk  Tücher  gasehozen,  so  sollen 
»ii-  dieselben  nicht  mehr  abstreichen»  sondern  se  den  Schauern 
Toriegen,  wie  sie  von  der  Schon«  ^vben.  Machen  sie  UnttU&ferten 
Barchent^  so  sollen  .nie  diesen  den  Bchwarzschauorn  rorl 
Dos  Sehnugeld  hiefür  betrügt  4  Ulr.  für  jedes  Stück.  Wird  ein 
solches  Tuch  verworfen»  so  muss  der,  welcher  es  hat  schauon 
lassen,  i  Scb.  II.  Straft)  sahlon  und  ausserdem  eoll  or  ob  vor- 

bewern  und  dann  Wieder  eh  nun  laSBeQ.  Dfa  l'-aitun:- 
BarchenttÜche]  sollen  um  mil  lauterem  EierUu  banntet  werden 
und  mil  Am  Farbe,  dio  aus  Bars  Eid  Sack  gebrannt  worden 
int  oder  vraa  sie  selbst  von  guten  Farben  brennen,  Pirnns, 
Leim.  Boro  oder  Salzwasser  zu  nahmen,  ist  verhntm.  IMi 
ontetscü  w  ■■'•  darüber,  daaa  olnigo  Tuaischercr  den  Artikel 
;.  der  i'.ui.  io  :u;i:.i  on,  als  ob  nur  dw  Dimer  Barchent 
mit  diesti  Farbe  xm  liehaiiddn  »,  D  id  dass  sie  don  fremden, 
d.  \u  den  Biberachar  Barchent,  Dil  der  fremden  Parbo  kattn- 

:i   iliitliii.       Da    Rat    In    ii:nmt   daranl,   das*  aller  Ilarclieiit, 

auch  der  fremde,  mit  der  Ülmax  F  n  ho  zu  behandeln  sei.   Dagegen 
v.ini  die  darauf  gesetzte  Strafe  iu  eine  Qeldfltnifo  verwandelt, 


1  Urkunden  35-45,  S.  74-86. 

rorKitumxcn  141)  IX  6.  —  Stabil»«. 
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welche  zur  Hälfte  die  Stadt,  zur  andern  Hälfte  die  Schneider- 
zunft erhält,  zu  der  das  Handwerk  der  Tuchscherer  damals 
noch  gehörte1.  1517  wird  den  Tnchscherern  seitens  des  Rats 
ein  Lohntarif  vorgeschrieben  und  die  von  ihnen  selbst  gesetzto 
Ordnung  betreffs  Regelung  der  Stückzahl,  die  jeder  Tuchscherer 
anfertigen  darf,  auf  Klage  der  Weber  aufgehoben.  1557  ent- 
scheidet der  Rat  indess  auf  die  Bitte  der  Tuchscherer,  Saa 
ihnen  der  Lohn  freigelassen  sein  solle.  Schäden  aller  Art,  wie 
Flecken  oder  anderes,  welche  die  Tuchscherer  an  den  Tüchern 
beim  Kattunieren  finden,  sollen  sie  den  Schauern  anzeigen,  damit 
solche  Tücher  nicht  als  kaufmannsgut  gebleit  und  besiegelt  werden. 
Für  das  Bimsen  oder  Appretieren  der  geschorenen  Tücher  sind 
ebenfalls  Spezialisten  aufgestellt,  die  Tuchscherer-Bimser. 
Sie  sollen  etwaige  Schäden,  die  sie  beim  Bimsen  den  Tüchern 
zufügen,  anzeigen  und  nicht  weiter  bimsen,  wenn  sie  Mängel  an 
denselben  finden ,  sondern  sie  dem  Tuchscherer  zurückgeben  *. 


Das  FIrboD. 

Die  Färber  gehören  zur  Marnerzunft.  Sie  dürfen  ursprüng- 
lich kein  Barchenttuch  färben  als  nur  die  Briefe  oder  vierte 
Qualität,  später  werden  auch  die  Trauben  oder  dritte  Qualität 
zum  Färben  zugelassen.  Kein  rohes  Barchenttuch,  das  sie 
schwarz  färben  wollen,  sollen  sie  in  das  Lab  oder  die  Farbe 
einstossen,  eho  es  nicht  aus  gutem,  lauterm,  heissem  Wasser 
gewaschen  worden  ist  Dieses  Waschen  wird  indess  nicht  durch 
die  Färber  besorgt,  sondern  durch  die  hiezu  besonders  auf- 
gestellten Wascher,  die  ihre  eigene  Ordnung  haben.  Die 
Färber  dürfen  kein  Barchenttuch,  das  sie  schwarz ,  grau  oder 
anders  gefärbt  haben,  aus  der  Hand  geben,  ohne  dass  es  zuvor 
der  Schau  vorgelegt,  von  dieser  als  gut  befunden  und  be- 
zeichnet worden  ist  Die  Ansctzung  der  Farben  ist  genau  vor- 
geschrieben. Zur  Kontrolioruug  der  Farben  ist  eine  Farben- 
schau  von  zwei  Färbern  und  andern  vom  Rat  hiezu  Verord- 
neten aufgestellt  Von  Michaelis  (29.  Septbr.)  bis  auf  Katharina 
g:5.  Novbr.)  sollen  die  Färber  keine  Anzahl  im  Färben  setzen, 
er  Färberlohn  ist  ursprünglich  festgesetzt,  1538  wird  aber 
der  Lohnsatz  und  die  Anzahl  im  Schwarzfärben  aufgehoben. 
Es  darf  also  jeder  Färber  soviel  Stücke  färben,  als  er  wül  und 
kann.  1539  wird  indess  der  Lohnsatz  wieder  eingeführt  und 
verordnet  dass  kein  Färber  sich  mit  irgend  welcher  Ware,  durch 
Geschenke,  Kauf,  Tausch,  Anlehen  u.  8.  w.,  sondern  nur  mit 
barem  Geld  von  den  Kaufleuten  bezahlen  lassen  dürfe.  Selbst 
Barchonttücher  einzukaufen  und  zu  färben,  ist  den  Färbern  seit 

1  1658  bei  Wiedereinführung  der  durch  Karl  V.  1548  aufgehobenen 
Zünfte  bilden  die  Tuchscherer  eine  eigene  Zunft 
*  Urkunden  48-61,  ö.  87-93. 
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l.Yl'J   ebenfalls  verboten.     Wird  ihnen  gefärbter  BbK&uI  durch 
<lio  Schauer  verworfen,  so  Bollen  aio  von  jedem  verworfenen  | 
1  Scli.  H.'/ :  »i  Straf« gaben  und  das  Tuch  nicht  wieder  zur  Schau 
bringen,  all  bis  aio  es  wieder  in  die  Farbe  geatossou  und  ge- 
färbt liaben.     Besteht  da*  Tuch  zum  zweitenmal  nicht,   so  miII 

Färber  2  Seh.  EL  Strafe  zahlen  und  zum  drittenmal  wird 
dem  Tuch  ein  Ohr  abgeschnitten  und  es  kann  nicht  mehr  an 

Miau  getragen  und  besiegelt  werden.  Bevor  sie  '1 
in  die  Farbe  stossen,  sollen  sie  an  dem  rohen  Briefu  da.-  Zeichen, 
«las  auf  der  Kulis»  hau  dumuf  gOBtoesen  worden  ist,  ebenso  daa 
I iea ,  das  auf  die  weissen  Trauben  von  der  Wciasschau 
gestoHsen  wurde,  vernähen  und  rarwinden,  damit  die  Schwane- 
tthatw  nach  dem  Kinnen  erkennen  können,  doss  dioso  Tücher 
MirluM-  im  dor  betreuenden  Schau  g^vwan  sind.  Kon  Färber 
soll  einen  rohen  Brief  oder  eino  woißßo  Traube  in  die  Farbfl 
sto&son .  auf  denen  nicht  das  Uliner  Sehildchen  Est,  das  den 
I  ii.  iisehereru  darauf  gestoben  wird,  weiin  da*  Tuch  an  der  Schau 
bestanden  hat  Kino  besondere  Ordnung  habou  die  ftirbar, 
wolcho  mit  Angsburgcr  Farbe  färben.  153U  wird  nur  drei  In 
bern  gestattet,  in  dieser  Fad»  EU  arbeiten;  die  so  gefärbten 
Tücher  sollen  ihnen  aber  m  ilie  Anzahl  gerechnet  weiden  und 
erhalten  ihr  besonderes  Zeichen.  1538  wird  die  Anzahl  der  Auga- 
burger  auf  5  und  lfioO  auf  7  erhöht.  Zum  Ausstreichen  des 
schwarzen  Barohonta  sollen  die  Färber  miteinander  cino 
Tonne  guten  OcIh  kaufen.  1698  wird  diese  Arbeit  indes  dar 
besseren  Besorgung  wegen  vom  itat  beaondo.ni  Louten  I 
tragen,  die  alle  Werktage  auf  d«i  ■  ^hwaizseliun  /,u  nniten  und 
die  Tücher,  wolcho  ihnen  die  Färber  xum  A'  •  n  gobon, 

nreinai  auszustreichen  haben,  DaßOel  und  die  StretchluätMo 
hat  dor  Färber  zu  liefern.  Findon  sie  Schaden  an  den  Tüchern, 
»o  Mtllcn  sie  ce  den  Stadtn-cliin-rn  melden.  N.uh  i 
streichen  sind  dio  Tücher  in  einer  Stube  liefen  v.w  lassen  und 
erat  am  Morgen  wegen  des  Ausstreicheua  den  Schauern  vorzu- 
legen \ 

Die  Schwarz-Schau. 

Zur  Beaufsichtigung  dor  Tuchschcror-  und  Farbe rarbeiten 
dienen  die  Schuai  /.schauer.  Sie  haben  den  schwaiZeu  und  (.'lauen 
Barchent,  der  hier   und   sonst  nirgends  gefärbt  und  mit  der 

Stadt  Zeichen    vitm-Iusi    hui   niUSJi,    KU   beschauen,    ObeneO   die 

weissen  Trauben  und  dio  rohen  Briefe,  wie  dioso  geschoren  BJ  od , 
und  die  hiebe!  feilenden  BtrafjgeldeE  aiwatfehan.    Auch  di  n 
kattuniortcu  Barchent  hal)en  sie  zu  beschauen.    Kin  kattun 
Tuch  gibt  zu  Schaugcld  4  Illr. ,  wird  es  verworfen,  so  ist  oiu 


1  Urkunden  63-66,  8.  «8-103. 
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Seh.  H.  Strafe  dafür  zu  zahlen,  das  Tuch  besser  zu  kartonieren 
und  nochmals  vorzulegen.  Des  weitem  haben  die  Schwarz- 
schaaer  die  schwarzen,  roten,  blauen,  grünen,  eschenfarbenen 
and  anders  gefärbten  Gugler1  mit  Fleiss  zu  beschauen.  Der 
Barchent,  den  man  auf  das  „letzer  Ort"  kartoniert,  erhält  ein 
Blei,  damit  er  als  Ulmer  kenntlich  ist,  and  zahlt  für  Schangeld 
and  Blei  zusammen  2  Pfg.  Besteht  ein  Tuch  des  Kattanierens 
halber  die  Schau  nicht,  so  hat  der  Tnchschcrer  dafür  3  Pfg. 
Strafe  zo  zahlen  and  das  Tuch  erhalt  kein  Blei.  Die  gebimsten, 
gespritzten  und  kartonierten  Barchenttücher  sollen  die  Schwarz- 
schauer, wenn  sie  an  der  Schau  verworfen  werden,  nicht  mehr  zum 
Färben  verurteilen  und  dann  wieder  schauen,  auch  ihnen  kein  Blei 
geben,  sondern  jedem  Tuch  ein  Ohr  abschneiden,  damit  sie  nicht 
mehr  als  Kaufmannsgut  gefärbt  werden.  Alle  blauen  Barchente, 
welche  schwarz  gefärbt  werden  sollen,  müssen  sie  vor  dem  Schwarz- 
färben wegen  der  blauen  Farbe  beschauen  und  ihnen,  wenn  sie 
richtig  befunden  worden  sind,  das  hiefur  eigens  gefertigte  Zei- 
chen aufstossen.  Aach  die  weissen  Trauben  dürfen  blau  gefärbt 
werden,  erhalten  aber  ihr  besonderes  Zeichen.  Ein  Barchent- 
tuch, das  einmal  gekartet  und  geschoren  ist,  erhält  ein  Zei- 
chen, ein  solches,  das  zweimal  gekartet  und  geschoren  ist,  zwei 
Zeichen  angehängt;  ein  Tuch,  das  zu  genau  geschoren  ist,  muss 
dem  Tuchscheerer ,  sofern  es  das  Karten  nochmals  aushiilt, 
zurückgegeben  werden,  damit  er  es  nochmals  schere  und  dann 
wieder  schauen  lasse.  Ist  es  dann  abermals  zu  genau  geschoren, 
so  soll  es  kein  Spiel  oder  Blei  erhalten,  sondern  mau  soll  ihm 
ein  Ohr  abschneiden ,  damit  es  in  kein  Währungsbällchen  ge- 
bunden werden  kann.  Schadhaftem  Bomasin  ist  ebenfalls  ein  Ohr 
abzuschneiden ;  schadhafte  Barchente,  die  mit  Unschlitt  verstrichen 
sind ,    sind   ins  Steuerhaus  zu  bringen ,  d.  h.  zu  konfiscieren  *. 

Dm  Glfitten  des  Barchents  und  die  Mangschau. 

Die  letzte  Verrichtung,  welche  mit  dem  Barchent  vorzuneh- 
men war,  Iwstand  im  Glätten  oder  Maugen  desselben.  Zur  Be- 
sorgung dieser  Verrichtung  sind  drei  Mangen  vorhanden,  welche 
Eigentum  der  Stadt  sind,  aber  wie  die  Bleichen  durch  selb- 
ständige Unternehmer  betrieben  werden,  wclcho  das  Manggcld, 
2  Pfg.  für  jedes  Barchenttuch,  beziehen  und  dafür  der  Stadt 
einen  jürlichen  Zins  bezahlen.  Der  Mangmeister  stellt  eine 
Kaution  von  400  Gulden,  die  Anzahl  der  Stücke,  die  er  mangen 
darf,  ist  durch  Vergleich  mit  den  Stadtrcehncrn  für  jeden  der 
drei  Meister  genau  festgestellt.  Hat  er  diese  Zahl  abgemangt, 
so  hat  er  mit  dem  Mangen  aufzuhören,  bis  die  anderen  beiden 

1  Hunte  Leinwand. 

■  Urkunden  56-57,  3.  103-106. 
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Meister  obcnfiri)    3m  bestimmte  Anzahl  erreicht  haben«    I.   In 
Knngounstur  will  Tücher  i«1it  anderes   im  -ici,  oder  andere 
rericaufen  oder  verwechseln,  or  darf  auefa  aiöht  seine  Kund- 
schaft darch  Gefälligkeiten,  Schenkungen  oder  Khnlidiefl  an 
n  toeolu  Buchen  oder  Gattungen  geboa  um  seinen  Kollegen 

die  Kunden   Negmfischen,    Die  InMaudlmltuuK   ihr   M.i  i  liinen- 

in  dor  Mangi    ist  Sache  des  Meisters,  wahrend  die  Unter 

baltung  der  (i  ibcullidhkeiten  auf  Kosten  der  Stadt  geht.  Wi  h- 

i.'iul  duO  Qolachen  boiai  Mausen  zwölf  Gänge  erhalten,    sollen 

die  Barch  t,   namentlich  die  schwauen  Stür.hi ,  nicht  /» 

'■  gemangt  werden;    sie    erhalten    um  einen  halben   Gang. 

'i  nffmoirtor  fremden  Personen  in  ihre  Herbergen, 

Häuser  u.  a,  w.  abliefern,  haben  sie  oxogehend  dem  Orotmoigtar 

Zollhaus  vorstaud  zu  melden,    Daa  Mangen  der  Wen  bat 

:  in  der  Reihenfolge  des  Einlauft  au  geschehen,   bo  dm*» 

E  iaor   ror  dem   andern  gefördert  wird.    Die  Dienraoute  de 

tfangtoelatera  sollen  BachYerständige  und  ehrlich«  Personen  sein 

in  „heilloses  Gesindel."    Vor  dor  Einstellung  haben  dlö- 

on  auf  dein  Steuerhaus  die  Ordnung  sa  beecuwSran  and 

:  n.-l  den  M;in:  i   un  zu  6  teilen,     Die  Mangscha D  0 1 

dt   iuftichteEehorde  der  Mangmeister.  Sie  haben  den  Sommer 

bü    Michaelis  (29.  SepteaberJ  von  morgoni  i>  Uhr  mni 

:i  ron  taorgens  8  Uhr  an  in  den  Mangos  tu  seui  und 

dort    die   Ware  zu  beschauen.     Keine  Ware  darf  abgellefort 

vevden,  ehe  sie  nicht  durch  die  Mang  chnuei  begutachtet  word  d 

i.r.  ii  i - ■    ir  keine  Runzeln  oder  andere  Fehler  hal    Übersicht 

!*!■>.  hierin  besteht  die  Aufgabe  der  Schauer.  Sic  hube.n  auch 
den  ganzen  Betrieb  zu  Überwachen!  zu  prÜfau.  ob  dei  ffoll- 
baum  und  die  Walzen  richtig  fualrtieiüercn,  ob  dm- 
hhiki  Schuldigkeit  Unit  untaugliche  Ange^ü-Ute  kuunen  sie 
BOfittt  entlaeeeo.  Alle  Quatember  haben  sio  bei  den  Haupt- 
Teischleissurn  des  gemannten  Tuchs  Nachfrage  zu  halten,  n  i<  dei 
b&ftsgan«  et.  end  welche  M.i> ■■  n  etwn  ühei  du-  W.uen 
laufen  Kind.      Wie  bei  den  Bleichen   der  BL  ulu  :  in<-ln  dl  " 

ÄÜBtieche  Unternehmer,  da?  atontttche  technische  Leiter 
da  Fetdinoieter  "war,  bo  iteaa  eooh  den  Hangern  ein 
Moieterknecht  rar  Seite,  der  den  M.in^.iiauern  stete  ge- 
nauen Bericht  zu  erstatten  hatto,  vk  aul  den  Bleichen  cka 
Feldmeistor  den  WaisaschaueriL  Dor  MeisUnknecld  erhielt  dee« 
i  oino  jahrliehfl  Verehrung  aua  der  Stadtkaaae,  damit 
■  I  Ich  als  Angestellter  der  Stadt  Itthk  und  dem  Mne^-iumi 
gegenüber  eher  mit  der   >\n  >ai;  '. 


frt.indca  58-68.3.  100-110. 
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Der  Vertrieb  des  Barchents. 

IM©  BleleksfekalmÜM. 

Was  schliesslich  den  U ebergang  des  Barebenteewirts  in 
die  I lande  des  Publikums  oder  den  Barchen thandel  betrifft, 
so  war  auch  dieser  durch  nuuiigfache  Ordnungen  und  dies- 
bezügliche Ratserlasse  genau  geregelt  War  der  Handel  mit 
der  rohen  Baumwolle  mit  seinen  vielfachen  Preisdifferenzen 
und  der  Export  des  fertigen  abgebleichten  Barchents  mehr  Sache 
der  patricischen  oder  kanfientezünftigen  Grosskapitalisten,  bezw. 
der  von  denselben  gebildeten  Handelsgesellschaften,  so  war 
die  Spekulation  mit  dem  rohen,  d.  h.  ungebleichten  Produkt 
in  dio  weitesten  Schichten  der  Bevölkerung  verbreitet:  der 
Barchent  diente  geradezu  als  spekulativer  Anlagewert  selbst 
für  die  kleineren  Leute,  ja  als  Mittel  für  finanziell  Bedrängte, 
sich  Darlehen  zu  verschaffen.  Nicht  blos  korporative  Verbände 
wie  die  Zünfte  u.  s.  w.  legten  ihre  Barvorräte  in  Barchent- 
fardeln  an,  auch  der  kleine  Mann,  wie  der  grosse,  der  Geistliche, 
der  Edelmann,  der  Handwerker,  die  Witfrau,  der  Pfleger 
von  Stiftungen  verwalteten  die  ihnen  zur  Verfugung  stehenden 
Vermögensvorräte  in  der  Art,  dass  sie  Barchen  tfardel  kauften 
und  bei  günstiger  Gelegenheit  wieder  mit  Gewinn  abzustossen 
suchten,  etwa  wie  man  heute  in  Papieren  speculiert1.  Das 
Barchentfardel  repräsentiert  anfangs  des  16.  Jahrhunderts  (1502) 
einen  Wert  von  etwa  86  Gulden*,  ist  also  auch  in  dieser  Be- 
ziehung ein  ganz  geschickter  Gegenstand,  nicht  zu  billig  und 
nicht  zu  theuer.  Was  den  Barchent  aber  in  damaliger  Zeit 
zu  einem  Speculationsgegenstand  besonders  geeignet  machte, 
das  war  neben  seiner  grossen  Absatzfähigkeit ,  die  ihn  wie 
bares  Geld  erscheinen  liess,  vor  allem  das  Blcichgeschäft,  Die 
Spekulation  beruhte  auf  dem  Unterschied  von  rohem 
oder  ungebleichtem  und  gebleichtem  Barchent. 

Der  Barchent  geht,  wie  wir  gesehen  haben,  nicht  erst  im 

1  So  enthält  z.  B.  das  BOchsenmeister-Büchlein  der  Kaufleutexunft 
Putzende  von  RochnungsaWsgen,  in  denen  es  wie  in  der  von  1491  heisst: 
„Und  bat  die  zuuft  vorbanden  ain  roch  fardel  auf  der  blaich  und  36 
tuch,  halb  ochsen  und  layen  (Löwen)",  so  figuriert  in  den  Rechnungen  der 
Münsterkasse  eine  eigene  Rubrik  „Unserer  frawen  gewand."  So  stiftet  eine 
Frau  Angelika  Zähringer  200  Gulden  rur  Herstellung  des  berühmten 
Münstertabernakels  und  giebt  das  Geld  dem  Geschlechter  Hans  Neidhardt 
in  Pflegschaft ;  dieser  läset  davon  durch  seinen  Schaffner  Frick  Ochsen  und 
Löwen  kaufen  und  verwechselt  diese  11  mal,  so  dass  das  Stiftungskapiul 
erheblich  zunimmt  So  wird  in  der  Barchentverkaufeordnung  von  1578 
allen  Pflegern  gerade  wie  den  gewerbsmässigen  Barchenthändlern  das  Recht 
eingeräumt,  den  rohen  Barchent  ausser  durch  die  beiden  Tuchkäufel  auch 
selbst  oder  durch  ihre  bestellten  Diener  einzukaufen,  aber  nnr  für  ihre 
Pflegschaften,  und  dann  mit  diesen  Tüchern  nach  der  alten  Ordnung  zu 
handeln. 

J  Dr.  Northofer»  Ratschlag.    Vergl.  8.  192. 
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gobloiehten,  sondern  im  rohon  Zustand  aus  dou  Händen  dtt 
Weber  nach  bestandener  Prüfung  durch  die  Rohbarchonb-cliuu 
in  den  Besitz  des  Publikums  über,  aber  ntamanfl  d.u-f  cohofl 
Tuch  wiederverkaufen,  sondern  muss  dasselbe  in  Dia  blfitchoa 
rosji.  lüibon  lassen  nder  gegen  weisses  Tuch  umwechseln.  Das 

bgeftch&ft  nun,  das  den  Barchent  erst  zum  fertigen  Kauf- 
DtUUUUgat  macht,  unterscheidet  sich  meiner  Natur  nach  im  ihn  in 
l*nn kto  wesentlich  von  der  Herstellung  dos  llohbarchonts. 
Wiihimd  die  Herstellung  der  zur  Befriedigung  dir  N.jehlV.eie 
uuf  dem  liarelientmarkte  erforderlichen  Barchcntmuntm  bei 
genügendem.  Vorrat  an  Rohmaterial  fFlachfl  und  Banmwollol 
und  an  technisch  gebildeten  Arbeitskräften  (Gäuweboifrago) 
rii:r  S;iclic  verhalte rsmSflfiig   kurzer   Zeit    war,   erforderte   il  r 

heu  des  rohon  Barchents  das  gute  Wetter  dos  Sommer* 
und  konnte  also  uui  zu  einer  bestimmten  Zelt  im  Jahn?  er- 
folgen. Die  rohen  Tücher  werden  vom  A*chormitt\voe: 
dem  Bleicher  übergeben  und  e^i  wird  etwa  endo  Juli,  l«i 
vom  Bleicher  wieder  zurückgegeben  werden :  je  spater  das 
Tuch  dem  Bleicher  übergeben  wird»  um  so  mehr  mnss  or  mit 
Langen,  also  mit  künstuGhon  Mitiehi  nachhelfen,  vcod  Am 
Tuch  noch  vor  Eintritt  der  kalten  Witterung  abgobleicht  vardoo 

soll.        Als    Termin,     am    welchem    <■>    neue     <_■  c ■  l > I * ■  i <_  1 1 1 1 -    Tücher 

gibt,    ober  auoh  ab   insserstcr  Terrain,   zu  dem  der  Bloiohcr 
noch  Tücher  annehmen   kann,    bildet   sieh    so   der  Jafiobdtftg 
oder  25.  Juli  heraus.    Auf  ihn ,  lautet  deshalb  auch  die 
Didiuing,  sollen  die  \NVber  \ullci  -  au   die  Schau   tragen, 

mU  «ie  an  faltigen  Tüchern  haben  und  dann  nichts  mehr. 
An  ihm  ist  die  Ernte  sozusagen  beendigt  und  dein  Fttnfllor 
ist  es  an  diesem  Tage  möglich,  genau  zu  bestimmen,  wie  ftal 
Fardcl  gebleichten  Barchente  für  das  Geschäftsjahr  in  Ulm  m 
Verfügung  stehen  werden.  M:ig  der  Weber  von  da  an  webon, 
so  viel  er  will,  fein  Produkt  kann,  sofern  es  sich  um  fettig 
Ware  handelt,  Air  das  lautende  ijeKch:dt.\j:ihr  nielit  mehr  in 
Frage  kommen.  Die  nächste  Ernte  it*t  cret  im  Sommer  de** 
folgenden  Jahre>  fällig.  Diese  Thatsacho  ist  es,  welche  den 
gebleichten  Barchent  als  Marktware  unter  dai<  lw  Bedingungen 

Stellt  wie    jedes    SfttuxpTOdukt     und     den    AnLiuf    TOB     mii-ai 

Bar*  heut  tum  Zwoek  doa Abbloichonlnescus  und  dor  nachherigon 
Wiederabatofisung  mit  möglichst  giossem  Uowinn  zu  einem 
SpecuJatiousobjokt  weitostor  Kreise  macht  Mio  Slobi  ta  Früh- 
jähr  ani  die  Yiert.ejy ',  wenn  das  Bleich- v.m  kill  lu-ii.ut,  das 
rohe  Tuch  auf  die  Bleiche,  und  sucht  es  auf  Jakobi,  wonn  es 
abgoblciclit  ist,  mit  möglichst  grossem  Nutzen  wieder  lo  n 
■I.     Besorgte   dabei  anfangs   dtr   BtrbbonÜxXndfeff    Sie 

1  Die  „YicrUifc"  nind  diu  vier  Thr«  tun  Aachcrmiiiwiwli  ti*  Sawitax 
vor  luveaivil.  Weideubuch,  t'aleudunutu,  RcgeüBbiug  lböfr,  S.  101  1  tat- 
utclit  und  Ö.  205  Quudnmeaiuui. 
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Uebsstb*  d=s  RAlarfaca  m  <kn  BLgyfcr  selbst,  so  fand  er  es 
EasSaäaS.  c&Li  räwici  z&~yz~~-?r.  «las  Risiko  des  Bleichgeschäfts 
ol  d-äs  k  -  j-r-V-r^r  t^-;  s^'s  I~r  ZwiicLer-zeh  anderen  zu  über- 
laset. zzA.  die  A^s=i^.^c.  bet  -li-eser  Bleichspeealation  waren 
ja  T-erl-xiroi.  il=  »liss  fi:L  zi^l:  Lrcie  frei?  bietür  gefunden 
här^t.  Ar.  Jii::L  in  Jzll.  »rr^i  die  Tüeh-r  »^iss  geworden 
warec ,  zj&x.  dl^e  Bl-ri-:l5p«rk~;l*r  ten  dann  den  Barchent- 
händL-n:  ihre  ftSßKäkLra:  Tuet  d*:-rs*?tak  zu  Wechsel, 
dass  4-rr  We:3&l<kr:h-rLte=iT  tlr.r-rr  dem  Bleichspekulanten  dafür 
auf  Ascfc~rrciTtvvch  Im  TrZh'ils.  w-rcn  di»  BIrichen  wieder  an- 
ging, ebenso  viele  rote  5cü:ke  cnd  cioc  Mitgäbe  des  Bleich- 
gelds, des  Preises  der  Bassx:"v  ur.d  des  Leinengarnes,  auch  der 
Kreditwürdigkeit  des  We:-*t<irchec.:e2j!än$'?r?,  überhaupt  der 
jeweiligen  Konjunktur  ein  AufreM  zu  geben  hatte.  Der  Betrag 
dieses  Aufgeldes  war  natürlich  im  einzelnen  Falle  ein  sehr 
verschiedener  und  schwankte  zwischen  vier  bis  acht  Gulden '. 
Gerne  wurde  diese  Art  des  Ha^d-fls  zu  Bjrg^eschäften  benützt 
Hatte  jemand  Geld  nötig  und  wusste  den  damals  landesüb- 
lichen Zins  von  5  °  o  nicht  aufzubringen,  so  nahm  er  auf  Jakobi 
ein  oder  mehrere  Fardel  zu  Wechsel,  d.  h.  er  kaufte  diese 
Anzahl  weisser  Barchenttuche  von  einem  Bleichspekulanten 
(Kapitalisten),  bezahlte  sie  aber  nicht  bar,  sondern  verpflichtete 
sich,  auf  die  Viertage  nach  Fastnacht  des  nächsten  Jahres, 
wenn  das  Bleichgeschäft  begann,  eine  entsprechende  Anzahl 
roher  Barchenttücher  zu  liefern,  und  gab  dafür  das  verabredete 
Aufgeld.  Die  auf  diese  Weise  erhaltenen  weissen  Tücher  konnte 
er  dann  bei  ihrer  allgemeinen  Absatzfühigkeit  mit  leichter 
Mühe  zu  bar  Geld  machen.  Fiel  ihm  im  nächsten  Frühjahr, 
wenn  seine  Schuld  fällig  war,  die  Lieferung  der  rohen  Fardel 
schwer ,  so  setzte  er  den  Handel  in  der  Weise  fort ,  dass 
er  Stundung  bis  Jakobi  erbat  und  versprach,  auf  diese  Zeit 
ebensovielo  gebleichte  Tücher  zu  liefern,  und  Hess  sich  dagegen 
da*  Bleichgeld  bezahlen.  Bei  günstiger  Konjunktur  riss  er 
sich  auf  diese  Weise  wieder  heraus  oder  6tccktc  sich,  wenn 
diese  nicht  eintrat,  um  so  tiefer  hinein.  Galten  die  rohen 
Tücher  an  den  Viertagen  nach  der  Fastenzeit  weniger  als  an 
Jakobi  des  vorigen  Jahres,  so  war  der  Vorteil  auf  Seite  des 
Heimzahlenden,  im  umgekehrten  Falle  auf  der  Seito  des  Dar- 
leihersa. 

Dicss  das  Wesen  des  vielgenannten  Barchcntwechsels.  All- 
jährlich vor  Jakobi,  bestimmt  desshalb  eine  Verordnung  von 
4ö33,  sollen  die  Untcrkcufel  zu  den  Ulmer  Bürgern  (Kapita- 
listen, Blcichspekulanten) ,  welche  die  -grüssten  Barchentlagor 
(bcilcwtig  den  muisten  hawfen)  haben,  gehen  und  sich  erkun- 
digen, wio  sie  auf  dio  Wechsclzcit,   den  St.  Jakobstag,  die 

1  Das  Bleichgeld  betrug  für  das  Fardel  2  Gulden  und  3  Schilling. 
*  Dr.  Northofcra  Ratschlag.    Vcrgl.  S.  192. 
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urnruwcehsclndcn  Sorten  Weissbarchent  abgeben  möchten.   I  tan 

SOlhl]    mc   /k    dci.    K:iiif!ni1eii     I l:i 1 1 1  m ■  n t li ii i u 1 1.  1 1 1 )     und    .'indem. 

iio  den  Wochßel  geben  vollen,  gehen  and  di  befr 

Wflfl     BW    .ml'    die    Weclwl/eil     Cur     ■  1  **      eiiurimwi     ^cw  ün^cht-n 

m  bezahlen  l.i'.ciiini.     I Ka i  Milieu  sie  dann  den  BQi 
(Blefchspekulaiitcn)  wieder  anzeigen   und  welchem  Bürger  da 

vorg  i     :;  gefalle,  dermögeihn ann  Im 

andern  Wochseis  warten.     Am   13.  Juli  1534   beschlicfl&t  dei 
u.it  i  i8  fortan  niemand  den  Barcheatkun  bestimmen 

Seinen  Wechsel  machen)  solle  als  die  9  »er.  und  rw«t 

terart,  den  dieselben  etliche  Kaufleute  und  die  CfatorkäuM 

SU  der    gebührenden    Zeit    zu    nich    kommen    I  i.-.  CD    r.nd    „den 

irecheel  machen  und  setzen11   d,  li.  also  den 

o]  ars,   die  offizielle   Proianotierung    renänbaren    Killen, 

Dil»  StailtrecliiuT  soll  (in  auch  flUo  dlO  lii-M'Iiic!.i  10    ■.'.•!.!■■    I 

„auf  don  Schlag",  (1  In  Buzn  Dltimoknre,  angenommen  tu 
uml  ihnen  sagen,  dass  Ehre  Handlang  dem  Rat  eehr  mian 
i  habe,     >   lollon  o    deshalb  künftig  bleiben  lassen  oder 
Eatworae  coitStrafo  sogen       rorgckoa    1&13  wirddicl 

setxuug  des  Weckselproises  durch  die  Stadtreel]  tu  aufaohoban 
und  , ■■.  .  '.        i  gestattet,  dass  jedermann  Beinen  Barchent 

Mich    weiner   Gelegenheit   umweeliH'lt.      15M   *W  hrschl" 

daaa  die  Stadtrechner  den  Wechsel  nicht  mahrec     a,    o  idern 
jedermann  frei  stehen  boII  ,    nach  Gelegenheit  seinen  Bar« 
tu  vciwcchsoln.     lf>78  im  August   wird   :  »dam     die   ffec 
Ordnung  TOD   1634    wieder   eingeführt,    nm   ende  Oktobot  & 
-  :i  Jahres  ftbermal-s  ul-L'-    eh.dll  zu   werden1. 

War  dieser  .Spckulation&handel  für  don  kapitalkräftigen 
Kann,  dei  bei  schlechter  Konjunktur,  mmn  ein  die  Baum- 
woll|  i'h  geändert  luitten  oder  das  Kihkehtft  Wetter  doa 

den  Tüchern  mitgespielt  hatte,  Mea  wenn  ans  irgend 
rund«    di  i    Kursweit  des  Barchents   traf  Jäkobi  eiuo 
rflcHSnfige  Bewegung  eingeschlagen  bau  Riebe   oinfocl 

liegen  hissen  konnte,  eine   oni  die  Sache,    so  war  ©a 

■■■i.jcnigen  ,  welch o  ohne  die  nötigen  Mittel  auf  dio 
V'iertage  Rohbarcheut  auf  Spekulation  dngekaufl  hatten  und 
nun  an  JitUohi  zum  T.iuy*kara  absoUeu  musslen ,  um  ihren 
Verpflichtungen  nachkommen  zu  können.  Dan  bei  die  er  Art 
von  Geschürten  sich  Auswüeh.  ■  einstellon  B&naeten,  i 
treaberoiexi  und  BüroeumanSvor  allor  Art  entstanden  k  irsäeho 
sociale  Gefahren  in  Muh  bargen  so  gut  wie  beim  heu 
lin! -.i'n-ü. -riijii'i ,  ist  begreiflich.  Deo  Bat  sah  sich  dwlmlb 
auch  wiederholt  veronle  st  hieaogon  Krönt  zu  maohea  und  die 
Geistlichkeit  verdammte  den  Handel  alfl  vrucharificJ]  und  den 
ältlichen   Goeotzou   zuwider.      Dr.  Ulrich  Krafl't,    Haircr  in 

1  i  rimndi  87,  s.  124-125. 
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Ulm,  predigte  im  Anfang  des  16.  Jahrhunderte  heftig  dagegen; 
der  Rat  selbst  hielt  den  Handel  wegen  des  Bedrängnissee,  in 
die  der  Schuldner,  dem  man  immer  wieder  gegen  neuen  Auf- 
wechsel borgte,  öfters  geriet,  und  wegen  des  Gewinns,  den  die 
Gläubiger  zu  machen  wussten ,  für  betrüglich  \ 

Einen  interessanten  Beitrag  zur  Kenntnis  der  Anschauungen, 
die  betreffs  des  Wucherbegriffs  am  Anfang  des  16.  Jahrhunderte 
geherrscht  haben,  aber  auch  einen  interessanten  Einblick  in 
die  Art  und  Weise,  wie  man  damals  die  herrschenden  strengen 
diesbezüglichen  Anschauungen  zu  umgehen  suchte,  gewähren 
uus  Dr.  Ulrich  Kraffts,  des  Pfarrers  am  Münster,  zwölf 
Artikel  über  die  gefährlichen  Käufe  und  Wechsel*. 
Da  es  vor  den  grossen  Rat  gekommen  ist,  dass  mit  den  Fardcln 
allerhand  unziemliche  Wechsel,  Kontrakte  und  Käufe  vorgenom- 
men werden,  die  unrecht  und  gegen  Gott  sind  und  einem  Rat 
zu  bestrafen  gebühren,  so  verordnet  der  Rat  1501,  dass  künftig 
die  Unterkäufel  keine  solcho  Geschäfte  mehr  machen  helfen, 
sondern  ihr  besonderes  Augenmerk  auf  dieselben  haben,  und  wo 
sie  etwas  derartiges  bemerken,  es  dem  Bürgermeister  anzeigen 
sollen.  Es  sollen  stete  nur  redliche,  ehrbare,  ziemliche  und 
aufrechte  Kaufmannswechsel,  sei  es  bar  um  bar  oder  auf  Zeit 
gemacht  werden,  wie  das  je  zu  Zeiten  die  Konjunkturen  (die 
lauf  und  fäll)  ergeben  und  schicken.  Damit  aber  jedermann 
und  insbesondere  die  Käufcl  genau  wissen,  was  unter  derartigen 
unredlichen  Geschäften  zu  verstehen  ist,  so  arbeitet  der  Pfarrer 
Ulrich  Krafft  ein  Schriftstück  aus,  in  welchem  er  in  zwölf  Artikeln 
alle  derartigen  schlimmen  Geschäfte  aufführt,  und  dieses  Schrift- 
stück erlangt  Gesetzeskraft  durch  die  Verordnung  dos  Rats, 
dass  dio  Käu  fei  dasselbo  zu  beschworen  haben.  Als  solche 
gefährliche  Geschäfte  werden  aufgeführt: 

1)  Wenn  einer  vom  Unterkäufel  odor  sonst  jemand  hört, 
dass  er  mit  einem  Edelmann  wechseln  soll,  und  dann  2  oder 
3  Gulden  mehr  verlangt,  als  der  Tageskurs  (der  gemain  Kauf- 
mannswcchsel)  ist,  und  es  damit  beschönigen  will,  der  Edel- 
mann sei  ja  nicht  von  hier,  da  könno  man  sich  das  schon 
erlauben  und  es  an  das  Glück  hängen. 

2)  Wenn  ein  Schuldner,  dor  dem  vereinbarten  Wechsel  und 
seiner  Zusago  nach  dem  Gläubiger  die  roho  Ware  auf  Ascher- 
mittwoch nicht  bezahlt,  dazu  gedrungen  wird,  4,  5  oder  6  Gulden 
von  einem  Fardel  für  dio  Prolongation  (fuYs  „Anstehenlassen") 
zu  geben. 

3)  Wenn  einer,  der  roho  Ware  auf  Aschermittwoch  zu  bezahlen 
schulofig  ist,  Prolongation  (Zug)  bis  Jacobi  erhält  unter  der 
Bedingung,  dass  er  den  Blcichcrlohn  verlieren  soll,  wenn  er 
auf  Jacobi  wieder  prolongieren  will. 

"  l  Schmidt,  Schwab.  Wörterbach  S.  179  f. 
"Urkunde  66,  S.  120-123. 
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4)  Wonn  dor  Schuldner  dio  roho  Ware  auf  die  ViorUgo 
nicLl    lii'^ililt    und  Prolongation   bis  Jacob  i    erlangt  unter  der 
i:-  dingung,  dei  * Gläubiger  solle  dann  ilic  Ware  gebleicht  Bffha 
ohno  dem  Schuldner  den  Bloicherlohn  zu  bezahlen. 

5)  Wenn  einer  atnem  andern  weisse  Ware  schuldig  ist  und 

pelit  ihm  statt  derselben  rohe,  und  der  andere  rrdinct  ihm  dann 
im  du  BkfcJweld  i  Gulden  1  Ort1. wAhrend doch  duaBlmch- 

uicht  mehr  als  2  Gulden  3  Seh.  11.  betragt,  so  das»  der 
•  Im  übernommon  wird, 

G)  Wenn  uiuer,  der  Geld  braucht,  zu  einem,  der  Tücher 
hat,  Kommt  und  demselben  solche  um  eine  bestimmte  Geld* 
tMiinie  abkauft  in  der  Hoffnung,  er  volle  das  Tuch  wieder 
'.<  »-kaufen,  und  der  Verkäufer  kauft  dann,  wenn  de?  Kauf  ab- 
geschlossen ist,  dem  Käufer  die  Tücher  um  einen  geringeren 
l'roi:;  wiodor  ab,  als  er  sie  verkauft  hat 

7*)  Wenn  mau  TBcher  uniwechselt,  und  dory  welcher  wechselt, 
keine  Tücher  hat,  sondern  dem  andern,  mit  dem  er  woeh 
soviel  (Jeld  giobt,  als  auf  die>r]he  Xt-it  durTu^i-spiTiN  dei  Tücher 
ist,  so  ist  das  gefährlicher  Wucher,  Noch  mehr  Unrecht  i  l 
ea  aber,  wenn  er  ihm  weniger  Geld  gtebt,  als  das  Tue])  ilhIi 
dem  Tageskurs  wert  ist 

8)  Wenn  einer  Tücher  auf  Jakobi  anstehen  und  mdoq 
Schuldbrief  machon  liisst,  80  dass  os  scheint,  ah*  ob  er 
von  neuem  gewechselt  hab«\ 

Sfl  Wonn  einer  einem  andern  Tücher  leiht  und  etwas  davon 
nimmt. 

10)  Wenn  einer  einem  andern  den  Wechsel  so  lauf-'c  und 
•viel  austoben  hiast,  bia  er  das  Wechselgeld  auch  um  ein  Tueh- 
fmirl  omweAeelt  oder  das  Fehlende  vollends  üanraf  ahlt  am 

ein  gJUizc::  Fnrdel  y.u  mm  Imn,  und  dic::e*  dann  mich  •.<rweelit;elt. 
1 1 1  Wenn  oiuer  einem  ander»  auf  Goorgi  ein  weissoa  Fanl- .  1 

; ; i ■  ■  1 1 1    mit    dei    Iti-M  immuiig ,     dass    diese»     ihm     auf    Jakobi   cm 

roho«  Fnxdol  liofero,  und  vier  Gulden  zum  Wechsel  nimmt,  und 
d;i:ii:ieli  auf  Ikii tholomÜi  -  6oll  er  os  ihm  gebleicht  gidiou  und 
wieder  mit  ihm  um  vier  Gulden  wechselt,  so  sind  das  gefähr- 
liche Finten,  durch  welcho  die  üblichen  Kaufmaunswechpcl  über- 
nommen  werdou. 

18J  Wenn  beim  Wechsel  mit  Blotzoutüehcm  der  Schuldner 
die  Tücher  auf  das  Ziel,  auf  das  er  geweahitalt  h*t,  nicht,  lü». 

Tfoil  er  keine  BleUou  hat,    der  (.1  laubiger  aber  am 
Lieferung  besteht  und  derart   mit  deisellten    dringt,    dass  dor 
Schuldner  statt  der  Blotsentücher  ganzo  Wiihrungistüchor  zum 
Preis  der  Bletzentücher  liefern  muss  uml  also  übervorteilt  wird. 

1ÖÜ2  sah  sich  der  Rat  de«  weitem  veranlasst,  sieb  in  der 

1  Ein  „Ort"  der  vierte  Teil  eines  Gulden«. 
'  24.  August. 
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Sache  Gutachton   von  den    Universitäton  Hoidolbcrg 
und  Frei  bürg  ausarbeiten  zu  lassen1. 


Die  Rohbarchenf  schau  als  BsrchentbSrse* 

Auch  in  der  Rohbarchcnt-Yerkaufsordnung  wird 
ausdrücklich  als  Zweck  derselben  angegeben,  dass  durch  sio 
den  gefährlichen  AberkÜufcn  und  dadurch  bewirkten  Auf- 
und  Abschlägen,  welche  an  der  Schau,  wo  allein  der  Kauf  und 
Vorkauf  von  Barchcuttüchern  stattfinden  durfte,  künstlich  her- 
vorgerufen zu  werden  pflegen,  entgegengetreten  werden  sollo, 
und  jedermann  verwarnt,  sich  aller  gefärlichen  Kaufe,  Kontrakte, 
auch  Auf-  und  Abschlüge  auf  der  Rohbarchentschau  zu  ent- 
halten bei  Androhung  harter  Strafo  au  Leib-  oder  Gut,  und 
nach  der  neuen  Ordnung  ist  derjenige,  welcher  einen  vorteiligen 
Auf-  oder  Abschlag  verursacht,  sogar  schuldig,  an  dem  betref- 
fenden Tage  allen  Barchent  zu  dem  von  ihm  verursachten 
Preis  käuflich  zu  übernehmen.  Damit  die  ganze  Rohbarchcnt- 
Verkaufsordnung  aber  um  so  sicherer  eingehalten  werde,  haben 
alle  Rohbaichentkäufer  vierteljährlich  vor  dem  Einuugsamt  zu 


1  Von  diesen  Gutachten  ist  das  Freiburger  noch  erhalten.  Die  Ueber- 
schrift  desselben  lautet:  „Herr  Jorigen  Nortbofere,  doctor  der  hailigen 
schrift  zu  Freyburg  im  Breyssgow  ratschlag  über  den  contract  und  Wechsel 
der  fardel  des  barchants,  so  hie  gebraucht  und  geübt  wurdet,  und  anderer 
doctor.^s  und  gelerlen  ratschleg  underschreiben  und  befestnen  Northofcrs 
ratschlag  etc.  a.  1502  vergriffen.  U.  St.  A.  Fase.  IJ.  VI.  17.  q.  L."  l>as 
umfangreiche  Aktenstück  ist  lateinisch  abgefssst,  enthalt  aber  daneben  eine 
deutsche  Uebersctzung  mit  der  Aufschrift:  „Wie  doctor  Northofer  sin  raut- 
schlag  och  in  Tcutsch  hat  ziehen  lassen."  Der  Eingang  lautet:  ..Sich 
halten  in  der  statt  Ulm  und  auf  dem  lande  daselbs  ain  gewerb  und  kauf- 
manschaft  der  geweissten  und  rohen  tucher  halb,  die  gemainlich  auf  zwen 
wege  geübt  werden,  des  ersten,  das  der.  so  die  weisse  geplaichte  fardel  hat, 
ainem  andern  dieselbigcn  auf  Jacobi  zu  Wechsel  gibt  mit  denen  furworten, 
das  er  im  zu  nngeender  fasten  sovil  rohe  uugeplaichte  barchanttuch  dar- 
gegen  gebe,  darumb  zu  rechtem  Wechsel  oder  tawsch  vier,  fünf,  sechs, 
silien  oder  acht  guldin  etc.,  wie  der  lewff  halb  gwon  ist.  des  andern,  so 
begibt  sich  be weilen,  das  der  robtueber  auf  vorberaumbt  zeit  angeender 
fasten  zu  den  rohen  tachern  nit  wol  komen  mag.  demselben  nach  so  erpitt 
er  den  weisstucher  mit  allem  fleiss,  gcduld  zu  haben  bis  Jacobi,  alsdann 
welle  er  imc  weisse  tuch  geben  für  das  rohe,  doch  das  im  dos  blaichgclt 
dargegen  bczalt  werde  etc.  darauf  wird  gefragt,  ob  sollicher  contract 
und  gewerb  dem  rechten  gemäss  göttlich  und  zimlich  seie  oder  nit 
Antwort:  ,.Zu  unterrichtung  diser  sach  nimm  ich  war,  das  die  obberurt 
zwen  wege  sind  vermischt  faondl.  wann  in  dem»  so  die  weissen  fardel 
uinb  die  rohen  tucher  gegeben  werden,  so  haist  es  aiu  tausch  oder  ain 
Wechsel,  aber  in  dem,  das  noch  etlich  bezalnung  au  gelt  durzu  gelegt 
und  aufgeben  wirf,  so  haist  es  ain  kauf,  und  als  furter  zu  der  bezalnung 
schub  und  tag  gegeben  werden,  so  ist  es  ain  contract  des  leihens.  wie 
dann  hienar h  weiter  gemerkt  wird.'4  Die  Abhandlung  gibt  schliesslich  den 
Hat  „das  in  der  statt  geordnet  werden  etlich  gut  erber  mann,  iu  diesen 
sacheu  erfaren  unarkwenig,  die  ain  Statut  und  Ordnung  furnemen,  mit  was 
from  und  mass  söllich  contract  geübt  soll  werden,  und  das  sie  die  Über- 
treter söllicher  Ordnung  strafent  noch  iedes  Übertretung.'* 
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beschwüren,  das»  sio  dfo  Ordnung  la  allen  Pm  kton  eingeh 

babOJ,  und   Wer  die?   ludiUviiiin.  -i>Il  die  S-ti.i!r:i,  du«    ml'udui 
Uberttt 1  n  i  d,  zn  erleben  schuldig  sein.  Dar 

;  i  tou  Robbarohont  ui  &  i  ä   i       I  an  fr  gli  b  jodo]  - 
mann    freigestellt   mit.    taanohma   der   Baomwoühlnd  n 
l '  q  u*  ue  l  'i  dnung  bestimmt  ü  dess,  dass  man  sich  boim  Km 
kauf  entweder  UM  TuohVäufol«  bedienen   odot    illi-l   umr  dun'li 

einen  i  ton  Angestellten,  den  man  ,,etete  In  seinem  Mos 

(BieiJ  und  Brot'    bat,  einkaufen  solle.    Jedeniaita  dttrfa  ab 
■in  Hau   imiii  :in  1. 1  ■  :ti   durch  eine  Person  i  arden 

ron  20  Gulden,      i  iBS  endlich  wirf  bestimmt, 
sllei  Wechsel,  Ksaf  oder  Verkauf  von  Höh-  und  Wetebarcheafc 
und   Golsehen  nur  du:  .,,  ttlung  der  Unterkunft!    statt- 

Bnden   äaxt     Jedes   WiederTorkanf  van   Rohbarohont 
ist    I    i  dl  Dt   ankauft,    mm»  deiiKi'J»«.  u 

entweder  in  l  Im  bleichen  oder  gegen  weissen  umwechselt  oder 

irJnv.ir.-:     I:iil>-;i    laSBfln,        D00h      In  i    CÜO     I  BTOCChl  fang    | 

weissen  Barchenl    nur  bo  erfol)  b  die  wim^-»«  NYan*  m 

Wirklichkeit  vorbanden  M  und  die  eine  Ware 
üIm  i.i;ii min  i  wird  bei  Itral    ron  einem  Vicrtolguldon  Rhein,  lux 
jedes  Stück,  waron  der  Angeber  den  vierten  Teu  erhält  Durften 

Hl   -|u  l.;:.;l   (  !.  dlO,  '"'   [i  ht   U'dd'.'U  lllUlt     ^'^.'ll   Vi  .     1:1    litiur- 

li.iltui,   dn-M'ii  \>  ei'  :.]i:i:'.-1i   hl   :u   I  Im  nii'Ii '  WlodOT  TOT- 

'h'l'-n  tnu     ca  ihn  entweder  Ru  ben  rosp  knttuxricren  oder 

- ■■  tu  Meilen  Wegs  von  der  Stadt  schicken,  bo  UUst  die  neue 

Oidnuug  zur  Beförderung  dos  V\<  <  baols  zu,  die  eingeweiht  ltcn 

icr  nach  Gelegenheit  and  Katzen  in  verkaufen.  Jedermann 

baJ  den  weitem  das  Recht,  m  in  R<  hb&rehenttüoher&aldtt 

Behau  gegen  andere  Sortei    an  eu wechseln.     ihn 

rinn-  ■/.,  ]>,  i-i:u-  Ai  ;.:iiil  Tiii-hi  r  vm   drr  Tutiilien     tftS  (8.  Qualität) 

und  möchte  gerne  Ochsen  1 1.  QualltÜI  j  haben,  so  kann  er  dienen 

i  der  Schau,  BeOtttrerstaudlieh  ontej  tunmg 

■  in  Diffei  en    B 1 1  Ir  andei    i'     onen  Rohbau  hent 

eins  uiü.  d   ri  dieaej  Straft  do    Eidbruch]   keinen  hSheren 

n  i  Im  n,   ii    du   ii  -elbai  beeahlt  hat   Zm  Ann 
haltung  dca  *  Ordnung  auf  der  Sei  i  d  bostimxal  i  idlich  die  Ord- 
i  -i  die  Knutcr  nicht  Bbet  die  Bchnuiken  En  dk  Stube 
ten,  sondern  warten  sollen,  bis  dar  Wobei  beranako 
"    das  Verhältnis  swi 
Well  hör  r  und  Waber.    DioV  wir  schon 

ben  haben,  rieUaeh  wem-  hu-mielte  LuUr.  dir  lijunuwnlh! 
:iln-t   istein  toorej  (  umI,  and   usind  rieli  Wobei  nichttn 

der !-'.:",  iinr  D;i.ui  pn  bar  einaukaiifoo.  Wo  Wollt 

stunden  dealuüh  aolchnn  Webern  den  Betrag  für  den  Roh 
oder  and      I  oki     l  i   WebernGeld  vor,  damit  *-< 

nStigi    Wolle  kaalen  kSoheni  [aasen  »ich  aber  dafür  im  Voraus 
das   Trodulit  ffifl    den  feKpf.iuden,     So   entsteht   der 
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Untorschiod  zwischen  „freiem"  und  „verpfändetem" 
Barch  mit,  L'm  nun  gefährliche  PnoMbildungcu  xu  vi»rlnu- 
rorordnet  der  Rat,  ce  solle  allen  WolLherron  und  Fak- 
tnn-ii  /.wai  h  »'-istehen,  die  Betrüge,  welche  ihnen  dir  Weber  (Br 
Baumwolle  srhnlden,  durch  Annahme  von  rohem  Barchent  wieder 
.  in/ubringea,  aWk'.iu  Wollherr  oder  Faktor  BOlk  Selbst 
weiteren,  also  freien  Barchent  oisbuilBD  dürfen,  sondern  müsse 
denselben  durch  einen  Tuchkaufcl  einkaufim  Imm.  Die 
l  .1  i)i;tiiiu-  tob  verpfändetem  Barchent  durch  den  Wollhomi 
zählt  hii-hri  nicht  ;iU  \  erkauf,  sondern  dor  Wolihcrr  hat  das 
Rocht,  solchen  verpfändeten  ruhen  Barchent  weiter  n  ver- 
kauten.  Freien  Barchent  aber,  den  der  Wollherr  durch  den 
Tuehkiiufel  einkaufen  lii^t,  ninss  er  nbbleichen  lassen,  ebenso 
wie  der  Weber  nur  den  von  ihm  selbst  gewirkten  Barchent 

und   keinen    andern    verkaufen   darf. 

Eine    grosso  Rollo  spielt  in  der  neuen  Ordnung   auch 
das  Leihen  auf  dio  Tücher.     Wer  Geld   auf  Batcheni- 

r    leiht,    wie  dies    dio    Tuchachoeror  z.  B.  vielfach  I 
darf    freien    Barchent    ebenfalls   nur    durch    den    Tochki 
kaufen   oder    muss  sich   mit  dem  ihm  verpfand stau  Pirffhgrl 
begnügen.      Mehr  als    8    dulden,    also  etwa    den    Wert    i  I 
drei  Stucken  Barchent1,   einem  Weber  auf  einmal   zu  1b) 
ist  nicht  gestattet  bei  eiuer  Strafe  von  20  Guides,     Zur  Be- 
förderung des  Barchentwirkens   soll  jedoch    den  Händlern  mit 
freiem   Barobent  erlaubt  «ein,    dun    Webern,     wem,    aic   das 
versprochene  Tuch  bercinschicken ,   aber  nicht  ml  «ins  all. mm, 
sondern  auf  dio  ganze   Sendung,   2U  Guldon  zu  leihen»   auch 
ihnen  das  Schaugeld  vorzustrecken,  sonst  aber  sollen  sie  mcIi 
au  die   Ordnung   halten  und   nichts  auf  den  freien   Barchen 
leihen,  Und  ,,weil  in  dm*  Bezahlung  de*  Bardirr. is  eine  «und 
Eigennützigkeit    gebraucht    wird",     soll    jodormann    d 
rohen    Barchent  und    jede»   Tuch    insoudors    einen 
Pfennig  und  nicht   niederer  und  nicht   höhor  n; 
Tuchkäu  fei,  also  als  dio  officicllc  Böisenuotieruug  be- 
trügt, einkaufen  und  bezahlen  bei  Strafe  von  einem  halbe 
Gulden  für  jedee  Tuch. 

Ursprünglich  durfte   man   dio  Weber    nur  allein  an 
behau  auszahlen ,  die  uouc  Vcrkaulsordnung  dagegen  erlaubt, 
dm    Wrh.-r    mit    sieh    nach    Hause    zu    nehium    und    dort  zu 
asahlen,  aber  in  allwog  der  Ordnung  und  des  Artikeln  gemäss 

und   hnlh  mit    bvit  lir-iniin/o,   halb  mit  spnnisrhem    GeM,   Iwi   20 

Gulden  Strafe,    Tuchschecr< a  d uriBD  röu  Tucho,  dio  sie  nicht 
terarbeiten,  nur  gegen  weisse  Tücher  nntbhftla*. 
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1  Verg).  8.  180. 

■  Urkunden  64  und  oft,  Seite  IUI— 130- 
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Die  Tuch-  und  UnterkKufel. 

Zur  Vermittlung  der  Go-SeMfto  auf  der  BiTCbsotSOhflll 
dienen,  wie  wir  schon  machen  haben,  die  Tu  eh-  und 
Untorkäu  f«L  Dio  I  Qterk&ifcl  dürfen  keine  Qemetaaohan' 
mitrinaneta)  haben,  Rio  sollen  teoinom  Fremden  Kost  verab- 
rächen,  Gewerbe  und  K&ufnuuuisaihfift  m  treiben  oder 
mit  anderen,  Bio  seien  Kauflouto,  Wobor,  Bürger  oder 
ade,  Kompagmegcscbüfto  mit  Wechseln,  Kaufen  odec 
Vorläufen  zu  machen,  ist  ihnen  verboten,  nur  Mjlbtt  or- 
■ii-;i'  War«  iluil'ii  mi;  \.  1  kauft  ;..  Auch  lui  nicli  darf  der 
hitorküulel  keine  Wechselgeschüfte  machen  und  hat  er  rohe 
Tücher  und  will  diese  gegen  gebleichte  umwechseln,  so  soll  or 
die  gebleich  ton  Tücher  nicht  mehr  weiter  vwmebseln,  bevor 
or  nicht  dio  gobloichtcu  Tücher  in  seine  Hunde  yubraeliL  hat. 
Die  IvrahYsc.hiMi  Artikel  hat  er  genau  einzuhalten.  Verfugt 
der  l<nt  Aendcruugcu,  so  soll  er  dioeo  obonfalls  einhalten,  eich 
tit  dem  gesetzten  Lohn  begnügen  und  von  niemand  wegen 
eine«  Untorkaufe,  Wechsels  oder  ahnL  Gösch  okfl  annohxnon. 
Sieht  or,  dass  jemand  der  Stadt  Zullo  und  Nutzuu  Dnloischloge 
oder  ähnliches,  so  hat  er  es  den  Stadtrochuern  miUuteileu,  Rate- 
geheimnisse  aber,  dio  er  erführt,  sein  Leben  lang  zu  ver- 
:  fliwi-ti;  •:».  Will  er  aul  diu  Viertage  mW  vmi  den  VuUe.ni 
:uif  Joroln    n-vli-rln,  m.  -oll    er  nur.    uiem-md  f[ .1.    I ÖnOlB  1  Kugel  D 

Geding  oder  Anstellung  reden.  Tritt  ein  Untorkäufel  von 
seinem  Amt  zurück  oder  wird  davon  entlassen,  so  darf  er 
BVOJ  Jahre  lang  nicht  Factor  odtt  AngeattÜtor  eines  h'n nuu  n 
werden,  Beit  1622  hat  jeder  Untorkäufel  1000  Gulden  Bürg- 
schaft zu  leisten  und  zu  jeder  Frankfurter  Messe  hat  ab- 
wcchslungswcis<-  im  I  Btok&ubl  n  reiten.  Dio  Untcrkiiufcl  er- 
halten ftlfl  Ihdiihmiug  liir  Verkauf von  einem  Fanlel  2  Böhmische, 
Im  Woohael  von  einem  Fardol  2  Schilling  II.  All-  Wechsel 
min  KiuiiirmiuiM'.hafl  von  Fardeln  oder  anderer  Kaufmann- 
schaft, dio  znv  Kramerei  gehört,  gehören  in  dun  Amt,  1683 
wird  bestimmt,  dass  Barchent  od«  t  <  Stechen,  er  sei  10h 
oder  weist«,  durch  niemand  ftb  die  Unterk.iufnl  verwechselt, 
gekauft  oder  verkauft  werden  soll  hei  3  Gulden  Strafe  Die 
Tuch-  und  l'ntorklkifel,  welche  (ur  EUtdfln  Benoneo  kamen 
wollm,  dürfen  bei  ihn  Uu\  dM  eingekaufte  Xttefa  nie- 

mand hoher  rerroebnen,  eJe  i!e  rar  ihn  Eingekauft  haben,  und 
müssen  des  Tuch  mit  YoracluiflsmiSBigoi'  Abrechnung  noch 
am  r.inkaufatage  dem  Küufer  hlH'iauUvuitcii  h»-i  w-bwe 
Dur  Tuchlc.iufol  darf  ftir  niemand,  or  sei,  wer  er  wullo,  auf 
einmal  mehr  Gi-ld  IOtO  Kiukauf  von  Barchent  aiiimhmou ,  ula 
(in  zwei  Fardol,  und  zwar  soll  ex  nicht  mehr  als  2w  Gulden 
Annehmen,  os  seien  Ochsen,  Löwen  oder  Trauben.  Dafür  soll 
er  dann  dn>  gewünschten  'lucher  ja-tn-ulieh    kaufen.     Ist  die« 


Dt 


lern 


geschoben,  bo    "il  ei  in  den  n  i-list-u  11  Tagen  Tür  rtt-naelbi 
I  ...1.1   iiiilir  /um  Kii  !  -  Imn  n.    (iifibt  jeraai 

einem  Tuchkäafol  Gold  i  du  Quantum  'li'a 

wrlclii'  Sorte  u  Uta  möge,  am  den  und  den  Preis,  abcor 

u  kaufen,   and  es  kommt  ein  and  d  ^ii-bt   dorn 

Tnchiäufel  anah  Quid  mit  dum   Auftrag,  die  Tuchsorum  hol 
nach  il- 1 u   1  ..;-'•■  preu  zu  kaufen,   so  soll  4ot    ruchkuui 
dem  ein   (ick]  ;m  demselben  Tage  rorfickgebefl  und 

iur  »Ion  einkaufen,  dor  höher  oder  nach  dem  Tagowprcw  ein- 
kaufen wilL  Der  Ibchkaufol  wll  etoh  n  i  Untarkaalb- 
Provision  bqznflffQB  und  sonst  keinen  enden  Vorteil  oder  Nutxon 
iteliüien.     AI*    faste   BeeoMnng   eriäh  cor   rem  Itat  jährlich 

■nldcn.   Der Tuohk&ufel  den  wis  andere  I-cmti»  dpn  \NVWni 
auf  dii  Tuche  6  Gulden  leihen  aber  oiobt  darüber.    \Ycia«a 
gebleichtu  Tach  soll  er  weda  fkrdelweie  noch  oii 
i ."•  ii   jemand   von       metwegen    kaufen    lassen.     Kr   soll   nach 
niemand  Qolachom  einkaufen,  auch  SeaGidd  das  ihn  eul  den 

bi nif  gogobon  wird,  zum  Einkauf  oder  rar  BwaJihtng       > 

Qolechei     nalit   il:nl<*ilicii  iüIi-i    da/n  j  ■»  li.nirlnii    I.r-  rii.    V- 
dorn  Toehk&oÜ  I Zuwidarhuud  in  dio  <  Ordnung  bekannt 

len,   so  hat  er  d;t>  alMmld  ili-ri  Btadtoechnern  auauxcigen, 
Ball  il  die  feierlich   beschworene  Ordnung  nicht  ein,  so  soll 
i      i  Loa  ml.  i  i.ur  udi  dai  Rata  Braueeen  gestraft») 
Dea    Dntert«  Wirkangikroieee  der   Tach-   und  den 

\  ntei-knulW  w.u-  woijl  (kr,  deea  der  TnehkBnfel  lediglich  der 
Vermittler  ron  rachb&afbn  auf  der  Schau  war,  nfihraad  dem 
I 'hl  trkufe]  die  Vermittlung  aller  ibntioUgcschüftc  zustand, 


Der  Export. 

[':<■     V  i-i  •  '-imIiiiijj    drs     iSarrlu-n  t.s    n.udl    au  ■■-. 

eohah  in  Bauen,     r  n  doi  olbon  beeorgtwi  d 

knechte1  nnd  Balleubindor.     Nui  dj^jeni  i  i  ifichor,  iroW 

brechaft  wann,  durften  wir  die  * <  d-*)i«*ti  und  Oughi 
in  ]■  ;i  und  ho  Tcraeadl    «uilm,     LKfl   wird 

dsot,  da»  auch  dio  schwätzen   Barchent'.-  als  Wfihroi 
i  i  i  ! .  Uen  eu  ratenden  teico.  Da  Zoll  auf  diel    rcbenl 
er  wurde  gerne  umgangen.    Um  d  »binden 

Mimmt  eine  Ordnung  von  1507.  da-'  die  f  iretkin-e-lito  keinem 
mn  /  1.  1).  oinQ  ThorwRrtennurke, 

*io  nicht  selbst  aeine  Wan  gebunden  haben.  Nm  vae  unter 
;>  Tüchern  Im,  darf  jeden  selbst  bin  i   um   so.  da 

»"•  di  in  (iivi üi'-i- !  ■[•  '.'il.^i  ansagt  Für  Fässer  und  hasschoii, 
Hallen  um!  Midlilleli  sind  In  M.nil'n- Zi-nln-n  wi:'li;uit]i-n.  damit 
dio    ThonvärtcT   wissen,    wieviel   und    m     dk    GroUaieclito 
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fibnnden  und   oingoechiagon  haben  auf  Wagen  und  Karren, 
ach  die    Maugmeiator  haben,    wie  vir    gesehen    haben,  den 
Befehl,  dem  Proline::  tu   itotf    umgehend  anzuzeigen,   wog  8io 
den    I "  anden  in  <lie  Herbergen   el  t,  w.  abgeliefert   haben; 
-o  eind  dio  Kurvenzieher  an  der  Gret  eidlich  vörpfliclittt, 
dem  Gr<  boi  i  ACT  mitzuteilen,  was  und  wieviel  QolwcVn,  'iuglei 
und    Barchent  liiclirr    sie     den     Fremden    in     ihre    fietbOgOD, 
Hlaser  u.  8,  w.  geführt  kaban,   und  dürfen   keinem  Fremden 
binden,  es  sei  denn  ata  rachwor<?nei   Cnvtkni.lit  d:»ln-i. 
Dw  olbo  Bc  tinunang  gut  für  4w  Bpcckknochte  auf  dem  w.-m- 
hof.    Am-h  den   Kanfloiitan   wird  sntttHab   eingebunden,  alle 
ihre  Guter   ordmmgainaaaie  zur    Verzollung  xu   briugon.    Dio 
Thorwfirter  .-  *  I  > *  -  <   haben  rieh  gegen  die  Sdunalzlents,    Wagen- 
imil  andere    „jnKcrüeh,"  EU     ■•IN:  and  daför  10  Mtgeji, 
»Li--    k«  ine   ..«■■  »i.l i;ipnnd;i"    gOfUttbt    wrrdit.     Der    Dan  lienUoll 
wird  nicht  nach  dem  Gewicht,   sondern   nach  der  Anzahl  der 
I   erhoben.     Auf  ;t— 5  Tücher   mehr  kommt  es  hiobei 
nicht  ;ui.    Btreng  rerbotao  ißt  es,  Tüohar  nach  Augsburg  zu 
fuin.-ii.  um  iIdiL  Scliau/.ficliuii  auf  dieselben  drucken  zu  lassen. 


Nachwort. 


Rti    haben    wir    den    I'Imer   ttarr.lient    veif.ilgt    von    i 
Knl   i  n    m  ;  zu  li.-iii    An^uluVlc,    An  er   mit  dem   Fuhr- 

m&nntnragan  ud   prüfenden  Ann  des  Tbxm  reribd  dio 

Stadt  vi  il  i  t,  ii  n  in  dio  weito  Welt  zu  wandern  und  dort  den 
Rubin  ramer  Vstantldt  ftlfl  B&tQI  Veitivterin  der  R'uiinwoll- 
EndllStnO   zu    verkünden.       \\         di"    ■:-  Hrltnil",   doseon  Sich   itn 

l  lnn-i  Barchent  dereinst  erfreute?,  ermöglicht  hat,  haben  wir 
gesehen,  es  war  die  eigenartige  Einrichtung  der  Ulmer  Borchent- 
m1i.hi.  Dieses  nach  Analogie  der  Zunftmonopole  abgerichtete 
Baichen  t~Mor.opol  de*  L'lmiwlion  Staat«  hat  in  der  Tfant  solch 
glänzende  rolkairirtachaftBciho  Rceultate  Jahrhundert«  lang  er- 
■/.ii'lt ,   daee  usean   moderne  Voli  I     nch    wob!   des 

Nahem  mit  demselb  d  beaohi  feigen  dort    Das  Dimer  Barohe&t 
monopol  bat  i^ohtnur demUlnuscheii  St  iii  nnj'.linin*  Summen 
eingeteagon,  luvt  nkfal  nurdcmgrorokAi:  Wollhonu 

geÖubEt,  Ofl  bat  auch  dem  kleinen  Mann  in  l  Im  KD  WühlnUimi 
und  Glück  rcrhoHta,  Noch  heute  zeugen  die  grossen  Stiftungen 
und   Stipendien   ilei  Webei/uufl,  zeugt  du  Fenatri    d. 

im  Bltinetarohox  von  da    ansagen  Wohlhabenheit  dtt  Ohner 

Wi'iici  meiste  i ,  muli  .l.duliuudi  i ;  ■  !  in;-  wnuuelite  die  Ulmer 
BeriHkerang  bei  allem  Elend,  daß  die  politischen  Ereigniaee 
ni  die  Stadt  brachten,  von  dorn  angehäuften 
(rntfl  j' ner  Tage  des  Wohtargefeffltt  zu  zehren.  Welchen  Ruft« 
sich,  wenn  auch  nicht  mehr  die  Ulmer  Barchen w hau,  aber 

rontitutfoa  inj  u  o  —  äMliu*  13 
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die  Ulraer  Leinwandiclinu  noch  bil  Es  9*  ttflmZoH  erfreute» 

i    am   beateu  die    Nachricht    Dlebicbe*,    dtaa    noch 
Jahre  1*20  mehrere  IlandlungRh;m>o»   in  Genua  eridJ 
..ümIcii  stob  gerne  nieder  nTUlaufl  I  i  lies  n.  h 

MD   |  d    U    Garantie  deaStcmpols  wioehomali  zu  h:r 
Mag  inuiierhia  «1er  gro-.-i.  läifl uistiache  Wollhen   den 
Heu  de«  Rahme*  von  .1. ■  Milch  abgeschöpft  habeu,  magi 
hin  die  Klage  der  Weher  viliraDd  da  <;.iuw.-Vntrcits  berech- 

":m.  daas  ihnen  nicht  derjenige-  ii'ibähnista.i 
Anteil  am  Produkt  zukomme,   der   ihnen   eigentlich   gebühre, 
90  waren  die  IMm- 1    V\.li  r   ehen  doch    durch  die  grossartige 
uhr,    welche    dio  l  !m<  r  li:m-.ht  iit.-ch.iu  mit  ihren  Marken 
ornögUclitfi .   basaea  daran   als  die  meinten  Um 
arider»  1  Stfidteo,  die  anno  Lobnwobor  waren  und  blieb*  n, 

Angesicht«  dieser  Tli:il--:  1  hi-n    ist   UDfl   loiTU    1'«  :«|ireehu 

der  Frage  gewiss  naheliegend  und  berechtigt,   ob  die 
cinfuhrung  derartiger  Schauen  Ea  unaera  Zeil  angscai 

nicht     Da  Zweck,   den  dio  Ulmer  Schau  verfolgte,  w, 
ein  doppelte.    Einmal  dient«?  BIO  dem  IntmOHIHi  dee  Puhliku 
indi'in  sie  durch  genaue  I'riifuiig  der  Ware   vor  deren  1'obo 
Führung  in    den    freien  Vorkehr   dieses   vor  Fälschungen 
wahrte,  dann  aber  war  sie  für  den  UlxoiKchen  Hat  eine  roi 
li-K.li  ßhl    Quelle. 

Betrachten    wir   zunächst   die   crßtciv  Bella     Die   Ulm 
Ucwchcindu.-itra  de-  Mittelalters  war  ein  Hausgewerbe.    Di 
Kernteilung  der  Ulmer  Gewobewaren  geschah  nicht  in  cini 
vroaifMi  OroAbetricba  wie  heute  in  meeren  Mittelpunkten  1 
Qewebelndovtrle,  •ond-ern  durch  HgirifarteTOB rinwmuw  Wie 
iiv;-i:-Uiii .    die   zum  -rössoron  Teil  nebenbei    Landlcuto  wa 
und  derao  krbeiteth&tigkeit  ho  jene  glückliche  Vereinigung 
l.:m-lL;iu   und   Industrie  dttVtflllte,  die  mnn   iienl.   wieder  ine 
und  mehr  nn&tiebt.     Pipern   rieUtäpfigeu   Pkodeoentanetan 
flpgonühnr  war  bei  einem  AusfuhrorÄOUgnis,  wie  oe  der  I  I;" 

hanl  «tot,  für  den  roraittelnden  Zwtschanhiodler,  Cur  den 
Barchontrorh  ^  Q  rcwsißten.  -  i  1  ic  1  ii  1 1  htm  |  Krundlogende« 

Bedltrfhia,  welche  ihn  die  /.um  V  nötige 

GIcichmaeeigkeit  beteeffli  des  QnaUt&t  und  Quantität  dci>ettKft 
gewährleistete.  Mit  der  Ueborführung  der  Gewcbc-Indurtrie 
mm  dea  Reiche  doe  KMageweitec  in  dtS  Gebiet  des  Gross- 
gowerbes  fiel  dieses  Bedürfoia  Rr  den  BXndlei  weg.  Er  hatte 
nur  noch  mit  wonigeu  Großbetrieben  zu  arbeiten,  dii 
\rhe:t  der  Maschine  und    das  Beisammensein  ä<  er  in 

dOD  ItaumogewalnieiMi-t.-ri  ein.   1»  ■  v.  ■  i  ileichiiniäaig- 

keit  des  Erzeugnissen  als  sie  die  peinlichste  Schaubchorde  xn 

nd  so  trat  an  die  Stelle  der  süuuli 
Marke  die  private  Marko,  die  Firma, 

1  DMflfMk  lim,  S.  1W. 
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War  aber  mit  dieser  taidcrwig  mich  dem  Konsumenten 
Ott?  War  damit,  duaa  fiir  den  Händler  dio  Schau  übor- 
edg  geworden  war,  diesell>e  auch  rdr  den  Verbraucher  de* 
Produkts  eine  überlebte  Kinriehtung  geworden?  Genügt  dio 
modcino  Firma,  dio  ftiratmarke,  um  OAB  P&blünua  den  Ver- 
lust der  altfln  amtlichen  Sehauiiiarken  zu  ersetzen,  um  es  in 
dem  Qxadc  w>r  Fälschung  und  Ueborvortoilung  zu  BChfitcOO, 
wie  e*  im  allgemeinen  Interesse  wUnsohsoSWorl  ntf  M:m  wird 
diase  FfogO  kaum  mit  rubifrom  Gowififieu  mit  Ja  beantworten 
onnwi  unge  idita  der  immer  buxta  vordaiktan  Klagen  über 
LnsoHdiut  des  gewerblichen  Produkte.  Am  stärksten 
t  rieb  diese  Khigu  ustargamiflB  zutiiicli*t  auf  dorn  Qo- 
biete  geltend,  lOB  dem  Menschen  um  nächst«  Uogt,  bOl  dl n- 
jenigen  Warengruppen,  wo  dir  Mangelhaftigkeit  der  Produkte 
1  .«Im  n  odor  Gesundheit  der  Benutzenden  gefährdet,  ins- 
Ixwmlen  .il  ■■>  bei  den  Nnhrungn-  und  GknUUBBUHdlL  Ili'i 
hat  denn  auch  die  amtliche  Schau  Überhaupt  mental*  gsuix 
aufgehört.  An  cinci  BintÜGbea  Fleisch-schnu  sUisst  sich  auch 
lniiir  kein  Mensch,  die  reuhs^esct/liehe  Regelung  clrw  Zinn- 
raholta  von  Triakgesehirrei)  Est  bereits  erfolgt,  die  gesetzliche 
5  mniung  der  Begriff*  Bit  i ,  Weis  o.  &  w,  wird  imuipr  drin- 
gender gefordert.  Mit  nllc-n  diesen  Dingen  ist  man  übel 
schon  auf  dem  besten  Wege  zu  dsi  alten  amtlichen  Behau; 
denn  fveon  neu  ^ffrwHgff  OfWtffw^itfrww'^flTO  tr***,  ""V"-^ 

auch     F.iiiricliltingeii     vorhanden     -e;n,     um     sie    iliiicli/.iifiiliicii. 

Aber  auch  auf  dem  Gobicto  der  Textilwaren  haben  wir  bereite 
riji/.chie  Anflug»!  die  rieb  mit  den  sltea  rea  um  beschriebenen 
ueinrichtuiigen  wi-rl  ■:«  )e>u  lassen.  Wie  im  alten  Ulm  alle 
Wollttichül  DflCl  deran  Bnitufleii  um  dei  Frankfurter  Ml«hj 
vor  iliinii  1  obflMtllg  in  den  Mn  Vorkehr  durch  eine  be- 
enden Kommission  geprüft  irordsa,  M  werfa  s&ch  b 
wi.-ii  -i  ii.-i.-i:-:  lihultehe  Etartehtangm  bei  anseien  Hüitfr- 
behürdeu  getroffen.  Bei  Lieferungen  rOD  (Tnifamstttekscn  wirf 
bei  unseren  Truppenteilen  regelmassig  die  Qualii  \  der  \\ 
nach  Einstellung,    Fldcnzahl,  Stirki  inrnnummeni,    Go- 

wich!  n.  s.  wt  .;iifs   gflDUtsta  dti.ii  Sachverstftndiga  geprüft, 
dergleichen  gcsohi-iit    dies!    bo!    Kuumwolhrtoffen   zu   Militär- 

heuideu.    Auch  cht-  Krfi»lj;e  der  »m.isttU  \ \  tl.;iiil'-uulrmc|imiiiigiMi 

der  Neuzoit,  wio   insbesondere  dee  deutschen  Ofiianersvereitis, 
beruhen  nicht  zum  kleinsten  Tod   auf  der    ho  in  n 
velrhn  derartige-  im  Innre   ■<-  der  Kon:  uiuent.-n  i  rn.liti-.1e  gTOSeo 
Geschäfts  bezüglich  der  Qualität   ihrer  Warn  Bewähren. 

Was  die-"  Kinrichiungcn  aber  von  der  Hme-r  Durcheilt- 
«.hau  giund*  a-:lli  li  :iiil'-r-:iiri(li. l,  das  ist  dass  sie  nicht  eoi- 
b n  da  Verkäufer«,    sondern  Bflitn  ll'ers,    also 

*!'■-  ziine.hst  Iiitcnviertcn  odb-M.    DI  Ldwannbosiiid.    Der 
richtige,  und  echt  groadcaufmiiiuiischo  weiterbückende  Uodaidce, 
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welcher  der  Ulmer  B&rchentscJiatt  zu  Grund  lag,  war  eben 
ggrido  der,  dass  der  Ulmer  Rar  ein«  lAhewaHung  die  eigent- 
lich Sache  dos  auswärtigen  Konsumenten  gewesen  wäre,  dio 
Prüfung  dnr  Wal«,  diesem  abnahm  und  föellttt  in  tnögi 
gcwi.«cnhuftcr  W  UQ  besorgte»  Damit  brachte  er  ea  denn  auch 
fertig,  dam  die  DlmflE  Bantantfitickfl  oft  uiieruffuct  durch 
8 — 10  [finde  giongen  wie  hOOttOtBCO  ge-iicgcito  Gcldrollen  mit 
dem  Aufdruck  mm  anaricannt  Boliattn  Elana  •-.  itm  da*  l'm- 
t\nk\  lofBCCt  Stadt  860  Jahre  lang  seinen  Weltruf  nla  erat* 
BndwatqittUtiU  behauptet  hat. 

Uusoro    modernen    RflmWr-    und    [ndu 
agfaaitan  QHthr  und  mahj  derselben  gefiüjnli-'li*:!'!'  n  Entwick* 
luttj  tafgattfi,   wio  sie  unsere  Voreltern  in  i   fai  14. 

und  ir>.  .Ldu-hinteta  durchlebt  habfau    Während  im  t&nani 
der  Stn»longel'ii'lf  Arbeit  u»-l  Kapital  g  nia  damals  am 

den  vera&ltiiisn  i  Anteil  am  Produkt  rin#m,  MMN 

Intcressenkreiso  der  oattoaaJaa  Indaatrügroppca    [fl  immer  ge- 
fährlicherer Weise  aufcinnwki,  immer  mein-  U    -... 
(1  bb    N.iiM'iu'ii  um  den  Weltmarkt    sine  Holle,  dio  bei  der 
deut;              ii  Stellung  dor  Inda  tri   ml                iMiiir  *cr- 
dient.    Sollte  in  diesem  Kfl  npfa  üichl  ifoSohaan  eU&ch 
ein  gewichtiges  kfittol  rar  Beförderung  dos 

hei    dnr  Kitmehl  um;.;    ftolcher  Schauen    fftt  niclil   n  ihwndig, 

die.-.rlben  durchweg   öbligntoriaoh  /u  machen.     Qewifli    k< 

mau    Bi   bfll  Hell  ii    luduhtiii'U    udiiy    dem  ein/a-lurn  ImluNtrieHoil 

überlassen,  ob  er  seine  Fabrikate  der  Schau  um  n  und 

Mi-mpak  lassen  vollte  txta  Hiebt,  wie  niob    ■  R  lau  I  Im  es 
.i  bs    rTobfli    bobtäod,    Walirtmgsbarchent  an  dio  Schau  zu 
wirknn  oder  anderes  Tuolx     EtZU    »ein  fakultative  Behftndl 
der  Sache  dürfte  schon  im  Interne  der  leichteren  Einführung 
aus  praktischen   Gründen   in    der  Siegel   das   Richtigere  sein. 
Wäre  die  nana  Rtwlnhtmig  nur  erst  getroffen,  «o  vttetl 
für  »ich  selbst  reden    und    ein   bidu-Uidler    um    den    und 
würde  aw  Selbst)  ntaraaaa  aü'li  rerankflat  sehen,  sich  derlei 
zu  bedienen    und    seine  Waren    der   Prüfung  zu  untenrcM« n. 
sobald  er  eil  bemerkte,  den  ir  durch  <li< 

tor  seinen  dieselbe  nicht  tdlirenden  Konkurrenten  >ontus  fa 
Ea  müsste  des  weitern  durchaus    nicht  immer  der  Staat 
die  Gemeinde  sein,  welche  derartige  Schauen  errichtete.    Auch 
;tn.liTn  Korporationen,   /.  I».  «Ii--  Pai iifagiaiuawmw ilufl^      oda 
auch  private  Handelagoflellaoliaften,  lo  muten  *ick  den  Gedankcu 
zu  nutze  \n<*h  Sachfl   hieaao   Oft  tl 

epecialwicrcn  auf  Grund  der  besonderen  ubm   wfc 

jede*  rinttihtt  Gewerbe  mit  sich  bringt.       Vi;  -t  ja 

dio  Priratechau  der  Rcichenauor  Mönche  die  Vorläufen  n    der 
staatlichen  Schaubehürdu  mrmdX 

Fite  gewisse  Artikel  allerdings,  und  dos  führt  uns  zugle 
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zum  zweiten  Gesichtspunkte  der  Schaueinrichtungen ,  zum  fis- 
calischen,  dürfte  die  amtliche  Schau,  sei  es  die  Reichsschau, 
dio  Landesschau,  die  Gemeindeschau,  sich  besonders  empfehlen, 
es  sind  diess  jene  Gonussmittel,  welche  seit  langem  als  Haupt- 
steuerkräfle  besonders  geeignet  erkannt  sind  und  deren  Monopo- 
lisierung schon  vielfach  seitens  des  Staats  angestrebt  oder  durch- 
geführt worden  ist.  Sollte  nicht  z.  B.  statt  der  verunglückten 
Tabakmonopolideo  mit  ihren  Staatsfabriken  eine  deutsche  Tabak- 
und  Cigarrenschau  nach  dem  Muster  der  Ulmer  Barchentschau 
eingerichtet  und  damit  ohne  das  Odium  der  Staatsfabrikation 
eine  Anstalt  ins  Leben  gerufen  werden  können,  die  durch 
Scharrung  eines  qualitativ  und  quantitativ  genau  kontrolierteu 
Markenartikels  nicht  nur  dem  Fiscus  grosse  Summen  eintragen, 
den  Fabrikanten  ihren  Geschäftsbetrieb  lassen  und  den  Konsu- 
menten dio  Gewähr  guter  und  gleichmässiger  Ware  bieten, 
sondern  auch  dem  deutschen  Handel  einen  Exportartikel  ersten 
Ranges  verschaffen  würde.  Und  was  mit  dem  Tabak  gienge, 
sollte  es  nicht  auch  mit  dem  Branntwein,  mit  dem  Biero 
möglich  sein?  Man  denke  als  Analogie  der  Reichenaucr 
Klosterbrüder  im  Ulmer  Frohnhof  mit  ihrem  Markenartikel, 
dem  Ulmer  Barchent,  an  die  Karthäuser  mit  ihrem  Marken- 
artikel ,  der  Chartreuse.  Warum  sollte  das  Reich  oder  der 
bayrische  Staat  das  Bier,  diesen  Ausfuhrartikel  ersten  Rangs, 
nicht  in  ähnlicher  Weise,  wie  die  Ulmer  Ratsherren  ihren 
Barchent,  zu  einem  amtlich  kontrolierten  Markenartikel  machon 
können?  Sollten  nicht,  wio  einst  dio  Ulmor  Ochsen-,  Löwen- 
und  Traubenbarchente  unter  diesen  staatlichen  Marken  dio 
Welt  durchwanderten,  auch  dio  Münchener  Löwen-  oder  dio 
Ulmer  Ochsenbicre  ihren  Wog  statt  unter  privater,  unter  amtr- 
lieber  Marke  ins  Ausland  machen  können? 

Wenn  ich  mir  diese  Gedanken  weiter  ausmale,  freut  mich 
meine  Arbeit  doppelt,  und  ich  schliesse  dieses  Nachwort  mit 
dem  herzlichen  Wunsche ,  dass  dio  von  mir  ausgesprochenen 
Gedanken  den  Boden  finden,  mögen,  den  sie  zu  ihrer  Verwirk- 
lichung bedürfen. 
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Abenteuertuch,  das  Ge- 
genteil von  Wahrungs- 
tueb,  nicht  kaufmanns- 
gute Ware.  Tuch,  das 
nicht  die  Wchrscbaft 
bat  40  41  46  G2  74 
88  172  174  179  181 

Aberkauf  a.  Zwischen- 
handel. 
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Baumwolle  30  40  43 
48  4953  55  56  72135 
170  172-174 
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Tücher  68  177 
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41  53  63  68  141  151 
Baumwollschläger  siehe 

Kardätscher 
Baumwollverkauf  30  150 

151  152 
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177  1    S 
Eixi     KodL8ehmnts96 

Kittiniirrn  ileiHarrbruts 
88-02  97  HB  IM  117 
14t»  V  \.  \h\  186 
166 
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KftuflotttA  7  18  100  188 
[SB 

kaut'manuflgute  Ware 
f.  Wihrnnpituch 

Kaufmaaruwechiol    ttl 

isa 

Kftrn*n   ilnr  Tücher  r>9 

K3  70  17Ö 
Klanghun  167 
Klee  alsScbauxefdiec»  fii» 
Kölsch  IS 

K'ori .'.i  lm-iliorliniis  9ft 
Krämer  18  98  126  138 

1311  150  175 
KroiiIi>Mi'iiunli'M\V.'l>pru 

tarn  .14  iw 

Kram*  alsSi  I 
Ktir.hengeld  Alf  \\  vU  1- 

knnppi-n  M 
lüin/.t  iiuaiiuVtcheHiindcl 

139  f 
Kuuferwaaiwr  94 

lAb  &r  PIrbtr  MiK)  183 

Laute,  I.auteiiMhlrtKer- 
{UN  1C1 

Lanafabi     Bonrolle.  1^-1 
Uiiiul*    inuinhilumi    löü 
172 

M  Sruafwull- 

iiiniiucf  iuö 

(Aiigrr  auf  Je«  Bleichen 
18  36  T1V8O  180 

Ia-Uirc  Knappen  53 

iÄKerhcrrcu  135 

l/ilifii  auf  Tücher  \h 
1 1)  34  58  DL  1 1 

Iiincnffarn  I»i2 

Leinwand  5  6  37  48  öS 
8690-97  106184   1 
104 

iVinwiindnicNier  uml 
Schauer  .'.  C  108  184 

LcruknechK  42 

Lilie  \.üi\fti  all  Schan- 
ze ieben  G9 

Loderer,  Lodwobcr  8. 
Marner 

Lffwa  ai.i  Schau 
34  04  69  88  02  118 
119  149  165  178  181 
18*  196 

l<o*en  am  den  Nortnit 
bw  der  Schau  64   VI 

m 

Nalaen  der  Tücher  1-J 
43  f»  70  140  lf» 


Mftriin,  alt  der  M.  dienen 

Mablioitna  der  G 

herren  auf  der  Schau 

1. 1  06  ni 
MlMTftftB     ''•  r    Maiig- 

meistpr    und    Wolw- 

srhanor  lOti   lsi   lsi 

185 
Mftngen   der  Tnrher, 

Mftngacban  Mai  ginai-  Roie   ak 
Mangfcaei  hu  1 9      :*o  04  < 
s7  89  ^7  106-118 

m  tn  i&*  ia> 

Hirne    ,    l      188  I3ft 
137  13«  140  142  143 

UV  182 
Maninil,  all«! 
Miviiui..      Itinmsltrfn  41 
Measüscb  für  (UeHQchw 
i  1  SC  B7  108  177 
Metwdau  71  178 
MnudnturcM  laoai- 

liatiMaoIlachlagcr,    s. 

KardUticucr 
„Muaa  uud  Urod"  117 


71-73  BS  86  108-11 

e  H7  us  rn 

Riefe  i;    <;  am  stränge  89 

Kigaer  Flieh«  1G7 
King  al>  FattKv.1" 

■  hont ,     flofilixr- 
chenUehaa   41 

■ 
SehaawicJi'-ii 
)  70  98  178 


NachKhau  81  178 
Nmwoüh  DM  M  liL» 
Ndtzna   der  TQeher  12 
48  U6  173-176 

Ochae  als  ScLauzcicheti 
24   61   88  69  6ß  92 
lir.  118  H't  1G5  178 
,  101  186  188  186 

■  Ibralw  hn  idi  d  cd 
eher  9410IHI.M68  384 

Dirk  magna—  ReJchenau 
131  132 

Pannirisor  -fiowand- 
■ahiauW  1  ■' 

ftUfU  Bouti^ncti  Hut. 
ran  nun  Ki  .tiiI.uJi  11 
141 

Pfarrklrehn  73 
Pfeffer  196 

Ratacch'.'imuit  liM 
SiOthj  eigener  40 
Kauften  rd«  Karbomitlal 
94  96  97  103  188 

Kvgnl  bogen     ium 
viakefadaT&eh«rl66 

Regent Q eher.  Hegen- 
lacbtrscbau ,    Itegeo- 
iüchenaet»or414ia» 


Hafrnn  VXi 

Sahhandi'l  7  11  U  Lf? 
1S8  140  146  L48 

S;wii:iH  i:'.i»>rik    Ml 

•irhangeM  r»0  G9  70  11* 
149  MO  I&6  107  lt.* 
177  IM   1Si  LH 

Schuutiacb  1 

tichwaiemi  dar  TCchor 
44 

Scbccrmdle  40  1?2 

SchUdldo,     Pluu 
Tuchscichen  8240  58 
76  8ft  95106170  173 
183 

iächletorioth  48 

Ä  buchten    der   Tncher 
L78 

Schliff  ab  FarücniiOolW 

ächlftftat'leuxift  iu  Muni 
14:. 

8ch8Bal«leute  127 

•U  WÖI98 
188  IM  175 

Sohnafcea  auf  dcrBohii 
88  118 

Schubaus,  Tanrhaua  do- 
mus  chorearun  141 

Schwaracr   Barchent, 
Schwaixaehau   CO   71 
88  9198  101103104 
107  IU  112  114  1C2 
:  181-184  : 

SchwCrt  M  142 

Sechtehner  18 
Scideiifarbe  188 

eewirk  62  70  71 
178 

dw  rüeher,  Bio 

97   90    1UO    105-1U7 

112  178 
Sötünger  Wober  i:>  IM 
Sota«  satt  Firbeo  m 
Spctttoccot«  m 
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Spezereihandel  138  145 
Spiel  der  Tücher  8.  Blei 
Spinnen,    .Spinn lohn    15 

49  52  53  65  148  170 

171  174  179 
Springlein  167 
Stadtverbot  152 
Stnubwolle,     Staubtuch 

40  42  44  62  74  172 
173  179 

Stirn  mieren= Abschätzen 

41  173 
Stolahirsche,  Verschwö- 
rung der  Augsburger 
139 

Streichbletzen  der  Bar- 

cheatstreicher  95  106 

183 
Stupfen    der  Leinwand 

41  63  73  86  87 
Surianiscbe   Baumwolle 

31  161  168 

Temperfaatfit — Qaatem- 
ber  57  68  69 

Thorwärter  127  196 

Tischtücher  48 

Traube  als  Seh  au  zeichen 
24  69  71  889192  95 
98  99101103105115 
119  149  165  178  181 
bis  183  186  193-196 

Trocknen  der  Wolle  84 

TuchkftufelllS    120166 

Tuchmarkt  134 

Tuchscherer  62  87-93 
103  104  117  172  177 
181-184  194 

Tochscbererzeicb  87  92 

Türkengelder  161 

Uneheliche  Geburt  von 
Gäuwebern  156 

Unterkaufel  91  113  114 
115  118  119  123  124 
126  188-190  191  bis 
196 


Valcntinska  pelle  141 
Vcblingesellscbaft  145 
Verlegen  der  Tücher  48 
Verordnete  zu  den  öe- 

wirken  165 
Vestanica  —  Barchent 

132  135 
Viersiegler  als  Zeichen 

70  71  178 
Viertage   121   124   187 

bis  189  195 

Wachsscheiben  126 
Währschaft,  Wfthrungs- 
tuch  18  26  32  64  72 
73  89  91  97  104  107 
115  122  159  170  172 
178  184  191  196 
Waid,    Waidasche     85 

101  171 

Waschen  der  Tücher  96 

102  182 

Weber,  fremde  b.  Gäu- 

weber 

Weberaufständcl35142 

Weberzeichen  73  176 

\Veberzunft5  7  8  15  19 

42  53  54  72  73  86  89 

92  108  136  142  154 

156  157  173 
Webstühle,  Anzahl  15  46 

48  49  149  164  156 

157  161  174 
Wechselgeschäft  mit  Tü- 
chern u.  s.  w.   76   91 
114117  120-126165 
188- 198 

Wehrschaft  s.  Währ- 
schaft 

Weinhandel  10  14  138 
141  146 

Weinhof  128 

Weiss5chniil82fi75-82 
85  107  112179  180 

Wepfen,  Wepfenmacher 
12  86  37  39  42   43 


45  47  57  63  152  161 
171  172  175 
Werk-=3  Stück  Tuch  53 
Wirtenbereer  Kund- 
schaft 163 
Wochenmarbt  17  25 
Wolllierren  30-34  42 
53   55   68  118-116 
144  193  194 
Wollkämmer  65 
Wollweber  s.  Marner 
Wucherkänfe   120   123 
190 

Zeichenfarbe  162 
Zerreissen  über  den  Rü- 
cken 51  69  178 

Zerschneiden  der  Tücher 

51  71  72  87  114  115 

134  178 
Zettel  s.  Wepfen 
Ziecclstadelasche  35  39 

75  81  171 
Zipperlen    der    Tücher 

75  79 
Zollwesen   32   124  140 

151  168  169  195 
Zott,    Zottbarchent   70 

166  178 
Zunftwesen  5   8   15  16 

21  40  43  64-  66  89 

90  93   99    132-134 

136  140  142  154  158 

173  186 
Zusammen  I  egerinnen  der 

Tücher  111 
Zwicken     der    Tücher, 

Zwickknaben    76   79 

80  180 
Zwilch  63  64  90 
Zwischenhandel   83   41 

113150-152168187 

192 
Zwölfmeister  6  1654  — 

66   90  99   183    184 

154  157  173 
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II.  Namen-Register. 


Arnold  144 

Hörn  144 

Rembolt  110  127 

Aspach  157 

[lundbiss  144 

Renz  136 
Reuch  157 

Becht  144 

Karl  IV.  131  132 

Röslin  85 

Besserer   57  68  98  144 

Karl  V.  134  162  182 

Rot  19   37   39   42    66 

145  166 

Karrenmann  100  103 

139  144  156  160 

Borst  65 

Keibrer  111 

Rümelin  165 

Breinlin  84 

Kline  88  84 

Russ  83  84 

Brück  144 

Krafft  82  111   120  122 

123  139  144  145  156 

Schad  166 

Ebiuger  19  57  132  183 

166  189  190  195 

Scheler  161 

137  140  144  145  156 

Kramer  57 

Scherer  127 

Eiscnlauer  103 

Kratzer  103 

Schleicher  31  66  82  111 

Esslinger  69 

Kunzelmann  139  140 

Schorer  68  84 
Schwartz  135 

Fabri  131 

Lebzelter  57  136 

Schweikardt  165 

Feibier  110 

LeinB  110 

Staiger  165 

Ferdinand,  König  161 

Leschenbrand  186 

Stammler  144 

Feyhel  110,  111 

Lupin  111 

Steinbock  157 

Fingcrlin  19  87  144  166 

Stotzinger  165 

Frick  186 

Maier  65  84 

Stroün  139  140 

Frondsherg  155 

Marchthaler  136 

Frosch  160 

Maximilian,  Kaiser  155 

Teufel  144 

Fugger  144  158-162 

161 
Mey  167  158 

Thilger  111 

Geiser  103 

Mossin  83  85 

Umgelter  144 

Gaupp  83  85 

Münchmaier  68 

Gern  per]  In  135 

Müller  98  166 

Veblin  145 

Gienger  161 

Vogt  22 

Gregk  37  68  82  84  127 

Nallinger  144 

Gundeltinger  85 

Neithardt  84  127  186 

Weickmaun  66 

Goss  155 

Neubronner  83  84  165 

Weilheimer  144 

Northofer  186  192 

Weiser  145 

Habsberg  159 

Wick  84  157 

Hafenbrack  157 

Oesenberger  144 

Widenmannl00157158 

Hebich  166 

Ott  110 

Withau  185 

Hipp  144 

Hirnheim  19  156 

Pfaffeohofer  132 

Zähriager  186 

Hirter  160 

Pflaum  66 

III.  Orls-Register. 


Aachen  137  !  Babenhausen 

Alienhofcn  165  I     138  144 

Amsterdam  166  ;  Basel  166 

Antwerpen  146  :  Bebenhausen 

Augsburg   24  33  39  65  [     133  141 
100  128  133  189  140   Biberach    39 
144 154  157  160- 163       153  162 


166 


39     131   ISIöas  89 

Burgau  17  26  140  145 
I  150  167 


181  132 
144  150 


Blaubeuren  39 


Comersee  161 

Diüingen  155  156 
Dinkelsbuhl  138  144 
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Donau  39 

Ehingen  39 
Erolzneim  39 

FosUt  132 
Frankfurt  144 
Freiburg  102 

Geltungen  39  164 
Gleit  155 
Gunz  160  167 
GQnzburg  153 

Heidelberg  192 
Heidenheim  39 

Kairo  132 
Kamlach  160  167 
Kaufbearen  163  169 
Kempten  144  165 
Kirchberg    17   26   145 

159  167 
Köln  137 

Konstantinopel  137 
Konstanz  141  144 


Leipzig  89  45  167 
Labeck  45  167 
Lyon  170 

Märkimgen  84 
Marseille  33  166  168 
Memmingen  144  150 153 

158 
Mindel  89  160  167 
Mindelheim  153  155 

Hellingen  84 
Nördlingen  138  144 
Nürnberg  39  45  160 167 

Ochsenhausen  39 
Offingen  39 

Pfaffenhausen  39 
Pfaffenhofen    17   26  57 
145 

Radelstetten  84 
Ravensburg  145 
Regensburg  137  144 
Reichenau  181  132  141 


Reiaensburg  140 
Reutlingen  144 
Reutti  84 
Riedzaun  167 
Rottenbarg  &.  T.  144 

Schaffhausen  166 
Scharenstetten  88 
Schmalkalden  160 
Seifriedsberg  140 
Stcvermark  137 
Strasburg  160 

Tournay  157 
Tübingen  141 
Türkheim  84 

Venedig  23  33  126 151 
153  166 

Weissenhorn  17  26  36 
45  94  145  150  153 
159-162167169174 

Wien  137 

Wiesensteig  39 

Zürich  181  166 


Die  zahlreichen  Seite  84— 80  genannten  Aechenorte  der  Bleicher  efnd  In  dletei  BefUter 
nicht    aufgenommen. 
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